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dieser  Wunsch  gerechtfertigt  sei.  Ich  batte  mich  daher  unter 
Zustimmung  des  Herrn  Verlegers  bereits  entschlossen,  ein 
solches  in  den  .nächsten  Monaten  anzufertigen , so  dass  es 
spätestens  unr*  die*  Mitte  dieses  Jahres  in  den  Händen  der 
Abonnenten*  aeid -kdunte.  Kaum  aber  halte  ich  einen  unbedeu- 
ieiiden  Anfang  dieser  Arbeit  gemacht,  als  ein  dankbar  zu 
verehrender  GOnner  des  Serapetims,  Herr  P.  Gottfried 
Reichhart  f Siibprior  und  Bibliothekar  des  Benedictinerstiftes 
Göttweig  in  Oestreich,  mir  brieflich  meldete,  er  habe  ein 
alphabetisches  Inhaltsverzeichniss  über  die  bisher  erschienenen 
zv/olf  Jahrgänge  angefertigt  und  biete  mir  dasselbe  zum  Drucke 
an.  Wenn  es  nun  durch  solche  Liberalität  müglich  ist,  ein  so 
oft  gewünschtes  Register  schon  mit  einer  der  nächsten  Niimern 
versenden  zu  können  (da  das  Manuscript  sich  bereits  in  mei- 
nen Händen  befindet):  so  werden  die  Leser  und  Benutzer  des 
Serapeums  gewiss  mit  mir  für  das  dargebracbte  Opfer  dem 
fleissigen  und  gelehrten  Herrn  Verfasser  danken,  der  übrigens 
in  diesem  Jahrgänge  aus  den  reichen  Schätzen  der  von  ihm 
mit  aller  Liehe  gepflegten  und  verwalteten  Bibliothek  mancherlei 
willkommene  und  interessante  Mittheilungcn  machen  wird. 

So  sehr  auch  das  Publikum  durch  seine  Theilnahme  das 
Serapeum  unterstützt  hat,  so  haben  Verleger  und  Herausgeber 
doch  mitunter  Gelegenheit  gehabt  zu  bemerken,  dass  dasselbe 
an  manchen,  namentlich  kleineren  oder  geringer  dotirten, 
Bibliotheken  noch  fehlt,  dass  man  es  indess  gern  an- 
schaffen  möchte,  wenn  die  Ausgabe  für  die  bereits  erschienenen 
Jahrgänge  nicht  zu  bedeutend  wäre.  Deshalb  hat  der  Verleger 
sich  entschlossen,  für  die  nächste  Zeit  die  bisher  erschie- 
nenen Jahrgänge  I — XII.  (1840—1851.)  statt  für  54  Thlr.  für 
36  Thlr.  denjenigen  Anstalten  oder  Privaten  zu  erlassen, 
welche  sich  zum  Abonnement  auf  die  Fortsetzung  von  nun  an 

verpflichten.  < 

nramnann. 
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Ueber  die  Königliche  öfTentliche  Bibliothek  zu  Berlin  und 
deren  Bereicherungen  seit  den  letzten  fünf  Jahren. 

(Aqs  dem  Kön.  Preuss.  Staats-Anzeiger,  1851.  Num.  124.  — Auch  als 
besondere  Schrift  erschienen:  Berlin,  gedr.  bei  Decker,  16  SS.  8.) 

Die  grossen  Bereicherungen , welche  die  Königliche  Bi- 
bliothek seit  dem  Regierungsantritt  Sr.  Majestät  des  Königs 
Dud  iosouderheit  während  der  verflossenen  letzten  fünf  Jahre 
erhalten  hat,  sind  zwar  in  öffentlichen  Blättern  hin  und  w ieder 
aogedfutet,  jedoch  nicht  so  vollständig  bekannt  geworden,  als 
es  deo  zahlreichen  Benutzern  dieser  grossen  Anstalt  angenehm 
wärej  es  erscheint  daher  angemessen,  eine  kurze  Uebersicht 
der  bei  ihr  in  den  Jahren  lB46  bis  1850  eingetretenen  wich- 
tigeren Veränderungen  mitzutbeilen. 

1.  Termehrunii^  den  Bibliothek. 

Der  im  Jahre  1844  von  des  Königs  Majestät  genehmigte 
Etat  bestimmt  für  die  Anschaffung  von  Büchern,  Handschriften, 
Kupferwerken.  Karten  und  Zeitschriften,  so  wie  zur  Bestrei- 
toQg  sämmtlicner  Buchbinder-Arbeiten  die  Summe  von  jährlich 
10,000  Thalern,  und  vorübergehend  für  Vervollständigung  des 
tDo^ikalischen  Faches  auf  die  fünf  Jahre  1845  bis  49  jährlich 
500  Thaier.  Dieser  letzte  Zuschuss  ist  seit  dem  Jahre  1850 
veggefallen^  dagegen  sind  bei  besonderen  Veranlassungen  aus- 
^rordeotliche  und  sehr  bedeutende  Geldbewilligungen  or.  Ma- 
jeslli  des  Königs  durch  das  vorgeordnete  Königliche  Ministe- 
riuiD  der  Anstalt  zu  Theil  geworden,  so  wie  sie  denn  auch 
durch  eine  bedentende  Anzahl  Werke,  w elche  als  Pflicht-Exem- 
plare der  inländischen  Buchhändler  und  Buchdrucker  uneiitgelt- 
iieh  abgeliefert  wurden,  durch  zahlreiche  und  werthvolle  Ge- 
sebeoke  Sr.  Majestät  des  Königs,  der  Königlichen  Ministerien, 
der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  auswärtiger 
Regierungen  und  vieler  hiesiger  und  auswärtiger  Gönner  und 
Freunde  vermehrt  worden  ist. 

Bei  den  Anschaffungen  wird  von  dem  Grundsatz  ausgegan- 
gen,  so  viel  als  thunlich  alle  bedeutenden  Erscheinungen  in 
Jen  verschiedenen  Gebieten  der  Wissenschaften  zu  erwerben, 
ohne  jedoch  die  sich  darbietenden  Gelegenheiten  zu  besonderer 
Bereicberiiug  einzelner  Fächer  ausser  Acht  zu  lassen.  Zugleich 
besteht  ans  älterer  Zeit  die  Bestimmung,  dass  von  dem  jähr- 
iiehen  Fonds  1000  Thaier  zu  Anschaffung  kostbarer  Werke  und 
Haudschriften  verwendet  werden  i.oll?n , eine  Vorschrift,  die 
auf  der  richtigen  Ansicht  beruht,  dass  in  dieser  Bibliothek  die 
grossen  and  kostbaren  Werke  nicht  fehlen  dürfen,  deren  wis- 
senschaftlicher Werth  feststeht,  deren  Anschaffung  aber  minder 
bemittelten  Sammlern , Gelehrten  und  Geschäftsmänneru  nicht 
möglich  ist.  Indem  so  ein  Theil  des  Fonds  zum  Ankauf  neu 
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ersclieineiider  Werke  zur  Verwendung  kommt,  wird  ein  oft 
nicht  minder  bedeutender  Tlieil  in  Anspruch  genommen,  uoi 
mit  Hülfe  der  Verbindungen,  welche  die  Anstalt  im  ln>  und 
Auslande  unterhält,  und  bei  denen  sie  in  so  vielen  Fällen  durcli 
die  geneigte  Vermittelung  der  Königlichen  Gesandten,  Gene- 
ral-Konsmn  und  sonstigen  (Jeschäftsträger  aufs  dankeuswer- 
theste  unterstützt  und  gefördert  wird,  die  aus  früherer  Zeit 
vorhandenen  oder  wegen  unzureichender  Mittel -neuerdings  ent- 
standenen Lücken  der  Sammlung  allmälig  auszufüllen.  Die 
rascheste  Vermehrung  aber  ergab  sich  aus  dem  Erwerb  meh- 
rerer Bibliotheken,  auf  deren  Ihldung  die  einsichtigen  Besitzer 
viele  Jahre  und  grosse  Kosten  verwendet  hatten  , und  deren 
Schätze  nun  im  Ganzen  der  Königlichen  Bibliothek  einverleibt 
worden  sind. 


a.  Druck  e. 

Die  Anschaffungen  gedruckter  Werke  während  der  Jahre 
1846  bis  1850  beliefen  sich  auf  13,948  Nummern,  wofür  33,833 
Thaler  bezahlt  wurden.  Die  Ankäufe  geschahen  bei  Buchhänd- 
lern., Anti«{uaren  und  sonstigen  Besitzern,  so  w ie  auf  Audionen, 
in  Berlin,  Altona,  Augsburg,  Bayreuth,  Bingerbrück,  Bonn, 
Breslau,  Brüssel,  Bulak,  Calkutta,  Canton,  Celle,  Cöln,  Cou- 
stantinopel,  Copenhagen,  Danzig,  Florenz,  Frankfurt  a.  M., 
Göttingen,  Haag,  Halberstadt,  Halle,  llainbm^,  Hamm,  Han- 
nover, Holzminden,  Kairo,  Leiden,  Leipzig,  London,  Lübeck, 
Madrid,  Mailand,  Marburg,  München,  Neapel,  New-York, 
Paris,  Prag,  Rom,  Stockholm,  Strasburg,  Turin,  Lim,  Wien, 
Zürich,  so  wie  in  Asien,  Australien  und  Amerika  bei  Gele- 
genheit der  VVeltumseglung  der  Königlich  dänischen  Korvette 
,,Galathea‘%  durch  die  gefällige  Bemühung  des  Herrn  Pro- 
fessor Behn. 

Die  Zahl  der  von  preussischen  Buchhandlungen,  ßuchdrucke- 
reien  und  Selbstverle^ern  eingesandten  Pflichtexemplare 
belief  sich  auf  3324  Merke:  aiisserdeoi  empfing  die  Königliche 
Bibliothek  eine  grosse  Zalil  kleinerer  Werke,  Flugschriften, 
Programme,  Lniversitätsschriften , Kreis-  Wochen-  Lnterhal- 
tungsblätter,  Predigten,  Reden,  Gelegenheitsschriften  und  Flug- 
blätter, welche  nach  Gegenständen  geordnet  und  zusammen- 
gebunden werden.  Beispielsweise  betrug  die  Zahl  der  Gym- 
nasial-Programme  in  den  beiden  letzten  Jahren  370,  W'ovon 
243  aus  Preiissen,  97  aus  15  anderen  deutschen  Staaten,  30 
aus  Dänemark.  Die  Lniversitätssrhriften  beliefen  sich  in  der- 
selben Zeit  auf  etwa  600.  Die  Einforderung  und  Behandlung 
der  Pflichtexemplare  nimmt  zeitweise  die  Tliätigkcit  eines  ei- 
genen Beamten  in  Anspruch,  indem  desfalls  mit  jeder  Verlags - 
Buchhandlung  der  Monarchie  und  manchen  Druckereien  und 
Selbstverlegern  zu  korrespondiren  ist.  Die  Pünktlichkeit  und 
Ordnung,  womit  hierin  von  sehr  vielen  Seiten  der  Anstalt  ein- 
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ge^engekommen  wird,  erleichtert  das  Geschäft,  und  verdient 
nicht  mindere  Anerkennung  als  die  dankenswerthe  Liberalität, 
womit  manche  der  Herren  über  die  gesetzlichen  nestiramimgen 
binaos  durch  Uebersendung  schön  und  dauerhaft  gebundener 
Exemplare  ihrer  Verlagswerke  der  Anstalt,  welche  dieselben 
für  Mit-  und  Nachwelt  aufbewahrt,  ihre  Theiinahme  bezeugt 
haben;  im  Allgemeinen  aber  wäre  zu  wünschen,  dass  durch 
besfimmtere  gesetzliche  Vorschriften , w ie  dieses  in  England 
□Q<1  Frankreich  der  Fall  ist,  manchen  Zweifeln  vorgebeugt  und 
das  Geschäft  vereinfacht , gesichert  und  erleichtert  würde. 

L'nter  den  Geschenken,  wodurch  die  Königliche  Hiblio- 
tbek  in  diesem  Zeitraum  ausserordentlich  bereichert  wurde, 
nehmen  die  ihr  in  den  Jahren  1846,  1847  und  1850  durch  die 
Gnade  Sr.  Majestät  des  Königs  auf  Antrag  der  Herren  .Mini- 
ster l)r.  Eichhorn  und  von  Ladenberg  zu  Theil  gewordenen 
vier  Bibliotheken , des  hiesigen  Oberlehrers  HIedow,  des  Gra- 
fen Mejan  in  München,  des  ehemaligen  Königlichen  Bibliothe- 
kars von  Liano,  zuletzt  in  Neiiwieu,  und  des  Freiherrn  von 
Meusebach  in  Boumgartenbrück  bei  Potsdam,  die  erste  Stelle 
ein.  Die  von  dem  Oberlehrer  Bledow  hinterlassene  Bibliothek 
TOD  Werken  über  das  Schachspiel  ergab  einen  Zuwachs  von 
404  Drucken.  Die  im  Laufe  eines  langen  Lebens  unter  den 
günstigsten  Umständen  und  mit  einem  grossen  Kosteiiaufwandc 
in  Frankreich , Italien  und  Deutschland  gesammelte  Bibliothek 
d?s  Grafen  Mejan,  14,170  Bände,  gewährte  besonders  in  den 
Fächern  der  classischen  Philologie,  der  französischen  und  ita- 
lienischen Literatur,  der  Geschichte,  Theologie  und  Jurispru- 
denz einen  Schatz  der  wichtigsten  Bereicherungen,  so  wie  der 
RnDiglichen  Bibliothek  dadurch  auch  eine  kostbare  Sammlung 
von  Incunabeln  nebst  Holzdrucken  und  Pergamentdrucken,  und 
die  vollständigste  Sammlung  der  Aldinen  in  den  herrlichsten 
Exemplaren  und  den  reichsten  und  geschmackvollsten  Einbän- 
den za  Theil  ward.  Es  würde  zn  weit  fuhren,  auf  das  Ein- 
zelne dieser  kostbaren  Erwerbungen  einzugehen  oder  auch  nur 
die  Drucke  von  den  60er  Jahren  des  löten  Jahrhunderts  an 
anfzDzIhlen ; es  mögen  allein  von  Holzdnickeii  die  Vita  Johan- 
nis Evangelistae  und  die  Ars  moriendi.  von  Pergamentdrncken 
höchster  Vollendung,  w^elche  die  hiesige  Deckersche  Geheime 
Oher-Hofbnchdnickerei  würdig  zu  erreichen  strebt,  die  Hy- 
pnerotomachia  Poliphili  von  1499  und  der  Petrarca  von  1501 
mit  sieben  Miniaturen,  als  Perlen  erster  Grösse  hervorgehoben 
werden.  Die  Bibliothek  des  ehemaligen  Königlichen  Biblio- 
thekars von  Liano  gewährte  eine  Bereicherung  von  921  Wer- 
ken, grösstentheüs  theologischen  Inhalts,  auch  spanischer  Li- 
teratur. Die  Bibliothek  des  Geheimen  Ilevisions-Raths  Frei- 
herrn  von  Meusebach  von  ungefähr  25,000  Werken  in  etwa 
36,000  Bänden,  bekanntlich  die  reichste  Fundgrube  für  deut- 
sche Literatur  von  dem  Ansgange  des  löten  bis  ins  19le  Jahr- 
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hundert,  wie  sie  nur  einem  einsichtsvollen,  eifrigen  und  glück- 
lichen Forscher  in  den  Zeiten  der  Auflösung  aller  grosser  Bi- 
bliotheken zu  vereinigen  einmal  möglich  war,  ergänzt  aufs 
Glücklichste  den  alten  Bestand  der  Königlichen  Bibliothek,  be- 
sonders aus  der  von  Naglerscheii  Sammlung,  und  enthält  mit 
ihm  verbunden  die  reichste  urkumliiche  Geschichte  des  geistigen 
Lebens  des  deutschen  Volkes,  wie  sie  sonst  nirgends  gefunden 
wird.  Die  Abtheilung  der  deutschen  Dichter  des  IGten,  17ten, 
18teii  Jahrhunderts  zählt  4515  Nummern,  sodann  Fischart  235, 
das  deutsche  Volkslied  5G9 , darunter  1200  fliegende  Blätter 
des  15ten,  IGten,  17ien  Jahrhunderts.  Das  geistliche  LietI 
zählt  1273  Nummern,  darunter  245  Nummern  fliegende  Blätter 
und  19  Quarthefte  ans  dem  IGten  Jahrhundert,  Luthers  Ge- 
sangbiich  3G,  Liederdichter  des  IGten  bis  19ten  Jahrhunderts 
5G2,  katholische  Gesangbücher  vom  Ende  des  15ten  Jahrhun- 
derts an  144  Nummern.  Die  Theologie,  insbesondere  vorlu- 
therische Bibel,  Geyler  von  Kaisersberg,  Abraham  von  S, 
Clara  ti.  a.  4298  Nummern.  Luther  3272  Nummern,  worunter 
2579  deutsche  und  149  lateinische  Aulograpba,  290  Nummern 
Bibel,  deutsche  Theologie,  254  Gesammtausgaben,  L’ebersetzun- 
gen  ins  Niederdeutsche  u.  a.,  welche  mit  dem  bisherigen  Besitz 
der  Königlichen  Bibliothek  vereinigt,  die  reichste  Grundlage 
zu  einer  demnächstigeii  vollständigen  und  kritischen  Ausgabe 
lutherischer  Werke  t)ilden.  Die  dramatische  Literatur  beson- 
ders des  IGten  und  17ten  Jahrhunderts,  Satire,  Scherzschrif- 
ten  , Erzählungen,  Politisches,  Volksbücher  des  IGten  Jahr- 
hunderts, Homane,  Sprfichwörtersammlungeii , umfassen  1932 
Nummern,  Geschichte,  Recht,  Naturwissenschaft,  Philosophie, 
Mythologie.  Kunst  3061  Nummern  5 Sprache  und  Schrift  2724, 
darunter  allein  60  Wörterbücher  aus  dem  15ten  Jahrhundert. 

Ausser  diesen  vier  Bibliotheken  verdankt  die  Anstalt  der 
Gnade  Sr.  Majestät  des  Königs  eine  Anzahl  kostbarer  und 
wichtiger  Werke , darunter  das  auf  Befehl  Sr.  Majestät  ge- 
druckte einzige  Pergament-Exemplar  der  Werke  König  Fried- 
richs des  Grossen  und  ein  Exemplar  der  Prachtausgabe  in 
Quart,  22  Bände  Fortsetzungen  des  Pracht- Exemplars  der 
Documents  inedits  sur  Phistoire  de  France,  einige  seltene  deut- 
sche Volksbücher  und  eine  kostbare  Sammlung  von  1546  üri- 
ginaldrucken  spanischer  Theaterstücke  in  110  Bänden.  Ihre 
Königliche  Hoheiten  der  Prinz  von  Preiissen  und  Prinz  Adal- 
bert von  Preussen  bereicherten  die  Königliche  Bibliothek  durch 
seltene  und  werthvolle  Werke.  Andere  Geschenke  empfing  sie 
von  hiesigen  Königlichen  Behörden , so  wie  von  ausw  ärtigen 
Regierungen,  den  Königlichen  Ministerien  der  geistlichen.  Ln- 
terrichfs-  uud  Medizinal-Angelegenheiten.  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten (494  Bände  der  englischen  Parlaments-  und  aine- 
rikaoischen  Kougressverhandlungen),  des  Innern  (939  Bände), 
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der  Fioanzen,  des  Handels,  dem  Königlichen  General-Direktor 
der  Steuern,  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
(501  Werke)  , dem  Königlichen  General-Postamt  und  anderen 
ßebörden^  von  dem  Herrn  Staats-Minister  Dr.  Eichhorn  Ex- 
celleuzein  vollständiges  Exemplar  der  loco  dictaturae  gedruck- 
ten deotschen  Bundestags-Protokolle  von  1810  bis  1846,  44 
Bände  Folio , von  dem  Wirklichen  Geheimen  Käthe  Herrn 
Beath  Excellenz  die  Propheten  1538  mit  Liither’s  eigenbändi- 
fren  Anmerkungen,  Herrn  Dr.  Heine  den  einzigen  Pergament- 
Ümck  von  Phil,  de  Lignamine  vita  Ferdinandi  1462  (1472), 
Herrn  Dr.  Tross  in  Hamm  den  Pergamentdruck  des  Kenerus 
de  Broxella  1848  5 eine  bedeutende  Zahl  anderer  wichtiger 
Werke  in  Kerlin  und  im  prenssisc he  11  Staate  von  den 
Herreü:  Geheimen  Medizinalrath  Dr.  Albers,  Prof.  Dr.  Kecker, 
Oeneral-Lienteuant  von  Kelow  Excellenz,  Dr.  Kethmann,  Schrift- 
setier  Blöcher , Prof.  Dr.  Kopp,  Kustos  Dr.  Brandes,  Medi- 
linalraih  Dr.  Bremer,  Medizinalrath  Dr.  Krück  in  Driburg, 
Kammerherr  Leopold  von  Buch,  Prof.  Dr.  Ciirtius,  Prof.  Dr. 
Bove,  Prof.  Dr.  Ehrenberg,  Semiuarlehrer  Erck , Prof.  Dr. 
Eridison,  Dr.  Firmenich,  Hofrath  Dr.  Förster,  Benoni  Frie<l- 
länder,  Bibliothekar  Dr.  Friedländer,  Medizinalrath  Dr.  Gedike, 
Prof.  Dr.  Geizer,  Prof.  Dr.  Gerhard,  Kustos  Dr.  Gosche, 
Mmionar  Halleur,  Geheimer  Medizinalrath  Prof.  Dr.  Hecker, 
Prof.  Dr.  Heine  in  Bonn,  Prediger  Henry,  Geheimer  Ober- 
Tribooalsrath  Prof.  Dr.  Home^er,  Wirklicher  Geheimer  Kath 
A.  von  Humboldt  Excellenz,  Frau  Geheime  Kegiernngs-Räthin 
Meier,  Herr  Dr.  N.  H.  Julius,  Justizrath  Jung,  Geheimer  Ar- 
diivrath  Klaatsch,  Prof.  Dr.  Koch,  Bibliothek-Secretair  Kiinst- 
mann.  Prof.  Dr.  Lepsius,  Dr.  J.  G.  Ludde,  Gesandter  Frei- 
li^rr  Karl  von  Martens , Prediger  W.  Meinhold , Kriegsrath 
Möchler,  Möhlinann , Prof.  Dr.  Mflnter  in  Greifswalde,  Ge- 
Justizrath  Neigebaiir,  Königlich  schwedische  Gesandte 
Freiherr  cPOhssoii  Excellenz , General-Direktor  der  Museen 
von  IJIfers,  Major  L.  von  Orlich , Dr.  Parthey,  Frau  Ge- 
Wödtin  von  Perimncher  Excellenz,  dem  Königlichen  Ober-Ki- 
Miothekar,  den  Herren  Dr.  Peters,  Dr.  Th.  Philippi,  Biblio- 
fhfkarDr.  Pinder,  Prof.  Preuss,  Wirklichem  Geheimen  Über - 
K<^ierongsralh  und  Direktor  der  Archive  von  Raumer,  Ge- 
Regieruugsrath  Prof,  von  Raumer,  Hofrath  Raupach, 
Kvvr,  Legationsrath  Dr.  von  Reiimnnt , Dr.  Reuter,  General  - 
KodsoI  von  Richthofen , Konsistnrialrath  und  Prof.  C.  Sack, 
Staats -Minister  von  Savigny  Excellenz,  Hofrath  Schneider, 
Kostos  Dr.  Schräder,  Geheimen  Ober-Finanzrath  Sotzmann, 
Bibliothekar  Dr.  Spiker,  Baron  von  Sternberg,  Vice-Über- 
fvremonienmeisler  Freiherr  von  Stillfried,  Kustos  Dr.  Sybel, 
Br.  Virrhow,  Dr.  Walpers,  nordamerikanische  Gesandter  M. 
Wheaton  Excellenz,  Prof,  Wiese,  G.  H.  de  Wilde , Geh,  Ober- 
Tribuoalsrath  von  Winterfeld.  Ausserdem  vom  Bureau  der 


DIgitized  by  Google 


8 


preassischen  Staatszeituof^  durch  Herrn  Prof.  Dr.  Zinkeisen 
und  vom  Monta<^sklub  in  Berlin. 

Aus  anderen  deutschen  Bundesstaaten:  Von  der 
Kaiserlich  österreichischen  Hegieruug,  der  Königlich  hanoo- 
versehen  Regierung,  Sr.  Kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge 
Johann  von  Oesterreich,  Sr.  Königlichen  Hoheit  dem  Prinzen 
Johann,  Herzog  zu  Sachsen.  Aus  Braunschweig:  von  Herrn 
Sander.  Dresden:  von  den  Herren  Fabricius  und  Bibliothekar 
J.  Petzholdt.  Göttingen:  von  den  Herren  Eberl  und  Wüsteo- 
feld.  Hamburg:  von  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg.  Han- 
nover: von  Herrn  Sander  und  der  grossen  Lesegesellschaft. 
Jena:  von  Herrn  Prof.  Dr.  Schleiden.  Kiel:  von  Herrn  Bi- 
bliothekar Prof.  Ratjen  und  von  der  Versammlung  deutscher 
Land-  und  Forstwirthe.  Leipzig:  von  den  Herren  Prof.  Flei- 
scher, Salouion  Hirzel,  Prof.  Mommsen  und  Prof.  Wetzstein. 
Liebenwerda:  von  Herrn  Landrath  von  Rohrscheidt.  Lübeck,: 
von  den  Herren  Bibliothekar  Deecke  und  Prof.  Classen.  Mar- 
burg: von  Herrn  Prof.  Richter.  Nürnberg:  von  Herrn  Tücher. 
Prag:  von  Herrn  Prof.  Tomek.  Würzourg:  von  Herrn  Bi- 
bliothekar Prof.  Reuss.  Wustrow  in  Mecklenburg:  von  Herrn 
Stever. 

Aus  dem  Auslande.  England  (grösstentheils  durch 
gefällige  Vermittelung  Seiner  Excellenz  des  Königlichen  Ge- 
sandten , Herrn  Gehejoien  Raths  Ritter  Bunsen , und  des  Kö- 
niglichen General- Konsuls  Herrn  Ritters  Hebeier  in  London, 
denen  die  Königliche  Bibliothek  auch  mehrfache  persönliche 
Geschenke  verdankt):  von  der  Königlich  grossbritanischen  Ad- 
miralität in  London,  von  dem  Public  Record  Ofhee  in  London, 
von  dem  British  Museum,  dem  Atbenaeum,  der  Royal  Asiatic 
Society,  der  Philological  Society,  der  Historical  Society,  der 
Church  Missionary  Society,  der  British  and  foreign  Bible  So- 
ciety, der  Gesellschaft  der  Dilettanten  und  dem  anatomischen 
Museum  des  St.  Bartholomäus-Hospitals  zu  London,  der  Wodrow 
Society  zu  Edinburg,  von  den  Herren  Babbage,  Beke,  Bell, 
Botfield,  Britton,  Eliiotson,  Marsliall-ilall . Kay,  Kemble, 
Latler , Colin  Mackenzie , Mayo , Parkes  , Redfield , William 
Reid , Southey  und  James  Yates  in  London.  William  Selwyn 
in  Cambridge,  Maitland  in  Canterbury,  P.  Chalmer  in  Edin- 
burgh T.  Prideaux  Tregelles  in  Plymouth,  Rev.  David  Thorn 
in  Liverpool  und  Colone!  Sabine  in  Woolwich.  Frankreich: 
von  der  französischen  Regierung,  von  den  Herren  Bergson, 
Daremberg,  Georgii , Guenoiix,  Libri,  Martin  und  Muteau  in 
Paris  und  Bibliothekar  Duthilloeul  in  Doiiai.  Russland:  von 
der  Kaiserlich  russischen  Regierung,  von  dem  Kaiserlich  rus- 
sischen Finanz-Ministerium,  von  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  und  der  Kaiserlichen  archäologischen  Kom- 
m ission  zu  St.  Petersburg,  von  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  Alterthümer  zu  Odessa,  von  den  Herren  von  Demidoif, 
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HoriDiDOW^  voD  Koehne^  von  Kupffer,  von  Muralt,  Puschaerew, 
voo  Reichel  und  von  Sakolewski  in  2St.  Petersburg,  von  Mercklin 
ID  Dorpat,  Knorr  in  Kiew,  von  Peiicker  und  von  Kecke  in 
M/tao,  Böhmer  und  Heylinann  in  Warschau.  Schweden: 
TOD  dein  Königlichen  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
beiicD  in  Stockholm,  von  Herrn  Ober-Bibliothekar  Prof.  Schröder 
io  Upsala.  Däne  mark:  von  Seiner  Majestät  dem  Könige 
voo  Dänemark  , von  der  Königlichen  Bibliothek  und  von  der 
Gesellschaft  für  nordische  Altertuumskunde  in  Kopenhagen,  von 
den  Herren  Sörterup,  Thomsen  und  WerlauflT  in  Kopenhagen, 
Kilpis  in  Helsingör.,  VVegener  in  Soröe.  Niederlande:  von 
der  Königlichen  Bibliothek  im  Haag,  von  der  Universität  zu 
Leideo.  Belgien:  von  der  Königlichen  Akadeoiie  der  Wis- 
seosefaaften  zu  Brüssel,  von  den  Herren  de  Grelle  iu  Antwerpen, 
Cirtou  in  Brügge,  Gorges  und  Qiietelet  in  Brüssel.  Schweiz: 
TOQ  der  Stadt-Hibliothek  in  Zürich , von  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Neuenburg,  von  den  Herren  Bibliothekar  Horner, 
Rrtth,  Wolf  in  Zürich.  Italien:  von  der  Königlich  sardini- 
Mhen  Regierung,  von  der  Königlich  neapolitanischen  Regie- 
roDg,  von  den  Herren  Pauizzi  und  Porte  iu  Mailand,  Fusco, 
Gervasio  und  Grimaldi  in  Neapel,  Bonaini  in  Pisa,  Braun, 
Mommsen  und  Herzog  von  Torlonia  in  Rom.  Griechenland: 
VOD  Herrn  Tipaldo  in  Athen.  Türkei:  von  Herrn  Stephan 
Karatheodoros  in  Konstantinopel.  Vereinigte  Staateu 
von  Nord  - Amerika:  von  der  Regierung  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nord-Amerika,  von  der  American  Bible  Society 
und  der  Agricultural  Society  zu  New-York,  von  der  American 
Philosophical  Society  in  Philadelphia,  von  der  Smithsoniaii 
Institution  in  Washington,  von  den  Herren  Harris  in  Gamhridge, 
•Nasi  und  Pulte  iu  Cincinnati,  Gibbs,  Moore  und  Sholtield  in 
New-York,  Gould  in  Washington.  Brasilien:  von  Herrn 
Mnrquis  de  Marica  in  Bio  Janeiro.  Uruguay:  von  der  Re- 
gierung des  Staates  Uruguay.  Ostindien:  von  Herrn  Allan 
^^ebb  in  Kalkutta. 

Die  Zahl  aller  dieser  Geschenke  beläuft  sich,  ausser  der 
Meosebacbschen  Ribliothek,  auf  9805,  also  zusammen  auf  34,805 
^erke,  was  mit  den  Erwerbungen  durch  Ankäufe  und  Pflicht - 
Eiempiare  einen  Zuwachs  von  52,077  Werken  ergiebt. 

b.  Wissenschaftliche  Zeitschriften. 

Im  Jahre  1845  wurden  423  wissenschaftliche  Zeitschriften 
f?<?balten , davon  239  für  1161  Thaler  20  Sgr.  9 Pf.  gekauft, 
186  unentgeltlich  geliefert  5 diese  Zahl  stieg  in  der  Folge  noch 
uni  einige,  fiel  aber  dann  durch  das  Eingehen  vieler  Zeit- 
schriften im  Jahre  1848  auf  330,  wovon  215  für  1032  Thaler 
2 Sgr.  6 Pf.  gekauft,  115  geliefert  wurden.  Die  ganze  Aus- 
Rabe  für  den  Ankauf  wissenschaftlicher  Zeitschriften  beträgt  in 
uiesen  fünf  Jahren  5174  Thaler.  Dem  Inhalte  nach  gehörten 
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in  das  Fach  der  Literatur  43,  der  Mathematik  und  Kricg's- 
Wissenschaft  19,  der  Naturwissenschaft  49,  der  Geschichte  GG* 
der  Theolog^ie  38,  der  Staats-  und  Rechtswissenschaft  27,  der 
Technologie  22,  der  Pädagogik  23,  der  Medizin  43.  Der 
Sprache  nach  befanden  sich  darunter  220  deutsche  und  110 
fremde,  wovon  erschienen  in  Preussen : 119  deutsche  und  1 
polnische:  im  übrigen  Deutschland  79  deutsche:  in  Oesterreich 
8 deutsene  und  1 böhmische^  in  der  Schweiz  9 deutsche  uii<i 
2 französische^  in  Russland  5 deutsche  und  7 französische. 
Unter  den  fremden  waren:  50  französische,  42  englische,  1 
polnische,  1 böhmische,  1 spanische,  8 holländische,  3 däni- 
sche, 2 schwedische,  2 norwegische.  Davon  erschienen  in 
Belgien  8,  Frankreich  33,  Spanien  1,  England  33,  Nieder- 
lande 8,  Dänemark  3,  Schweden  und  Norwegen  4,  Amerika 
3:  zu  Boston,  Philadelphia,  Newhaven,  Asien  5:  zu  Kalkutta 
3,  Singapore,  Batavia  3 in  Australien  1:  zu  Hobarttown. 

c.  Handschriften. 

Der  Handschriftenschatz,  welcher  Sr.  Majestät  dem  Könige 
bereits  die  kostbare  Sammlung  Sanskrithandschriften  des  Ober- 
ricliters  von  Bengalen  Sir  Robert  Chambers  verdankt,  vermehrte 
sich  um  125G  Nummern,  wovon  440  für  3G29  Thaler  11  Sgr. 
4 Pf.  angekauft  wurden,  81G  als  Geschenk  hierher  gelangten. 
Unter  den  Käufen  findet  sich  die  nachgelassene  Hanuschritten  - 
Sammlung  des  Oberlehrers  Qnix  zu  Aachen,  IGO  Bände,  wo- 
durch der  vaterländischen  Geschichte  wichtige,  in  den  Zeiten 
der  Kriege  und  der  französischen  Herrschaft  zerstreute  Quellen 
gerettet  sindf  die  für  deutsche  Literatur  wichtige  Haudschrif- 
ten-Sammlung  des  Professors  Hoifmann  von  Fallersleben,  59 
Stück  5 das  eigenhändige  Original  der  Memoiren  der  Mark- 
gräfin von  Bayreuth,  Schwester  Friedrichs  des  Grossen 5 das 
Registrum  Boemundi  und  Cunonis  archiepiscoporum  Treviren- 
siiim^  Fragment  eines  prächtigen  Bandes  der  deutschen  Min- 
nesänger mit  Miniaturen,  gleich  der  Manessischen  Handschrift^ 
Hans  Sachs’  Gedichte  vom  1.  Mai  1543  bis  Ende  154G,  eigen- 
händig^ Göthe’s  Briefe  an  Knebel  von  1774  bis  1831 5 die 
Sanskrit-  und  andere  orientalische  Handschriften  aus  A.  W. 
Schlegels  Nachlasse^  31  im  17ten  Jahrhundert  gemalte  indische 
Bilder  zur  Geschichte  der  grossen  Mogol  von  Schach  Akbar 
bis  Aurengzeh^  birmanische,  pali^  georgische,  armenische,  sechs 
äthiopische  Handschriften  mit  Miniaturen;  ausserdem  ist  durch 
Vermittelung  des  Herrn  Dr.  Max  Müller  für  die  Vervollstän- 
digung der  Sanskrithandschrifteii-Sammlung  eine  Verbindung 
mit  Indien  aiigeknüpft.  Die  seit  einigen  Jahren  begonnenen 
Sammlungen  von  Handschriftenverzeichnissen  sämmtlicher  öf- 
fentlicher, städtischer  und  bedeutender  Privat-Bibliotheken  in 
Preussen  wurden  mit  geringer  Ausnahme  vollendet  und  gewäh- 
ren bereits  vielfache  Förderung  für  wissenschaftliche  Untersu- 
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choDgeD.  Ad  Geschenken  empfing’  die  Kdnigliche  Bibliothek 
von  Sr.  Majestät  dem  Könige  den  philologischen  Nachlass  und 
die  Mannnrbüste  Friedrich  August  Wolfs,  542  Nummern,  20 
llaodscäriften  der  Mejanschen  und  Bledowschen  Bibliotheken, 
12  dnisische  von  dem  Königlichen  Generalkonsul  in  Syrien, 
Herro  von  Wildenbruch,  übersandte  llandschriften , die  eigen- 
i)äDdi;.’’eo  Originale  vonLessings  Emiiia  Galotti  und  der  Brocken- 
scene von  Göthe’s  Faust,  und.  nebst  anderen,  143  meistens 
der  deatschen  Literatur,  Gescliichte,  Keclitswissenschaft  und 
Theologie  angehörige  Handschriften  der  Meusebachscheii  Bi- 
bliothek. Herr  Dr.  lleine  flberbrachle  dem  Königlichen  Ober- 
Bibliothekar  ans  Spanien  das  Pergamentblatt,  worin  hier  die 
ßrachslöcke  des  98sten  Buchs  des  Livius  entdeckt  wurden; 
Herr  Legationsrath  Küpfer  das  Originalkonzept  des  Ministers 
vom  Stein:  ,, lieber  die  zweckmässige  Bildung  der  Behörden 
in  der  preussischen  Monarchie,  Juni  1807‘‘j  andere  Geschenke 
verdankt  die  Anstalt  den  Herren:  Dr.  Bötticher,  Bibliothekar 
I)r.  Friedländer,  Prof.  Geizer,  Dr.  Goldstücker,  Oberst-Lieu- 
tenant von  Griesheim,  Prof.  Hieronymi,  Major  von  Ho(»pe, 
Wirklicher  Geheimer  Rath  A.  von  Humboldt  Excellenz,  Frau 
Geheime  Räthin  Ideler,  Herr  Dr.  N.  H.  Julius,  Dr.  Karsten, 
Geheimer  Archivrath  Klaatsch,  Prof.  Laclimann,  Prof.  Lepsius 
drei  äthiopische  Handschriften  mit  Miniaturen  , Geheimer  Me- 
dizinalrath  Dr.  Lichtenstein,  Baron  von  Maltzahn,  H.  Moser, 
Anti<juar  Mertens,  Dr.  Peters , Dr.  T.  Philippi,  Prof.  Preuss, 
H.  Reer,  Vice-Ober-Ceremonienmeister  Freiherr  von  Stillfried, 
Geheimer  Secretair  Wilken  in  Berlin,  Archivar  Beyer  in  Koblenz, 
H.  Goldhann  in  Wien,  Geheimer  Regiernngsratli  Gronau  in 
Pßsdeben,  Direktor  Dr.  Grotefend  in  Hannover  (einen  Back- 
stfio  mit  babylonischer  Keilschrift),  Prof.  Haupt  in  Leipzig 
(Brnchstficke  des  Otfried),  den  Herren  Prof.  Kleine  in  Wetzlar, 
Frof.  Stcnzler  in  Breslau,  Archivar  Wigand  in  Wetzlar.  Ueber 
<lif  wichtigsten  solcher  Erwerbungen  hat  der  Königliche  Ober- 
Bibliothekar  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Königlicben  Akademie 
<ler  Wissenschaften  Nachricht  gegeben. 

(Besch)  uss  folgt.) 


ßruchslücke  altdeiilscher  Handschriften  in  der  Königl. 
Universitätsbibliothek  zu  VVürzburg. 

Mitgetheilt  von  Prof.  Dr.  Reass. 

I. 

Zwei  nicht  zusammenhängende  Pergamentstreifen  einer  Ouart- 
baadschrift  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  vom  Einbande  eines 
Missale  Herbipolense  impr.  G.  Reiser,  1481  f.  abgelöst,  mit 
Homilien.  Probe: 
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,,Johannif  apoftoli  et  evan^eliftae.  Johannef  apoftnluf  et 
evangelifta  virgo  eft  electuf  a domino  at(]ue  inter  ceterof  magif 
dilectuf.  Liebin  hiute  ift  der  tac  def  ^utin  fancte  iohannif  evan- 
pfeliftin  der  unfif  lierrin  tnit  waf.  deine  unfe  herre  def  gonde 
daz  her  intflief  ufe  finin  bruftiii.  def  nachtif  ii.  s. 

II. 

]ii  Nuin.  4.  des  Jahrg.  1841.  dieser  Zeilsciirift  wurden  die 
Textesabweichungen  zweier  vom  K.  überbibüothekar  Herrn 
I)r.  Ruiand  abgeluster  Pergameiitstreifeii  eines  nntergegangenen 
N i b e I u n g e n CO  d ex  aiitgetheill , deren  Schrift  sich  aut  dem 
Leiiuüberzuge  des  Huchdeckels  verkehrt  abgedruckt  hatte  und 
mittelst  eines  Spiegels  leicht  entziffern  liess.  Die  Wiederauf- 
findung  der  beiden  seither  verlegten  Rruchstücke  bei  dem  Amts* 
antritte  des  Herrn  Dr.  Kuland  im  Januar  d.  J.  setzt  mich  in 
den  Stand , nunmehr  einen  vollständigen  Abdruck  derselben  zu 
liefern.  Beide  Streifen  bilden  zusammen  ein  beiderseits  be- 
schriebenes Folioblatt  mit  zwei  Columiien  und  49  linierten  Vers- 
Zeilen.  Die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  abgesetzten  Stro- 
])heii  sind  roth  durchstrichen,  die  Verse  derselben  nicht  abge- 
setzt und  der  Schluss  jeder  Strophe  mit  einer  rothen  Schlan- 
genlinie bezeichnet.  Die  Schriftzüge  gehören  dem  Beginne  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  an. 

(1542.  1.  bei  Vollmer,  der  Nibelunge  not  und  diu  Klage.  Leipzig, 
Goeschen,  1843.  8.  S.  158.) 

Si  ilten  ahe  ir  verte  als  iz  mvz  fin. 

fi  fallen  in  der  vinfter  der  liebten  fhilde  fhin. 

do  enwolt  hagene  nicht  lenger  fi  verdagen 

wer  iaget  vns  vf  der  flraze  daz  mvfte  Gelfrat  do  fagen 

Do  fnrach  der  oiargrave  vzer  beierlant. 
wir  ivchen  vnfer  viende  und  fin  her  nach  gerant 
Ich  enweiz  nicht,  wer  mir  hvte  minen  vergen  fluc 
der  was  ein  heit  zvn  handen  des  ift  mir  leide  geiivc. 

Do  fprach  von  troni  hagene  was  der  verge  diu. 
der  wolde  vns  nicht  furen  des  ift  die  fchvlde  min. 
do  fluc  ich  den  recken  deifwar  des  gie  mir  not. 

Ich  hotte  von  fincn  handen  nahe  geuvmen  den  tot 

Ich  bot  im  zv  mite  golt  vnd  ouch  gewant 

daz  er  vns  vber  furte  heit  in  din  laut. 

da  tzvrnle  er  fo  fere  daz  er  mich  do  fluc. 

mit  einer  ftarken  fhalten  des  wart  ich  grimmic  gemvt 

Do  qvam  ich  tzu  dem  fwerte  vnd  werte  im  fiuen  tzorn. 
mit  einer  ftarken  wunden  des  wart  der  heit  verlorn. 
daz  bringe  ich  vch  zv  fvne  wi  vch  dvncket  gvt 
do  gie  iz  an  ein  ftriten  fi  waren  herte  gemvt 
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leb  \refte  wol  fprach  gelfrat  do  bie  vor  gireit 

Glselher  und  11  n gefinde  daz  vns  tete  leit 

bagen  von  Ironie  nv  fol  er  nicht  giuefen. 

für  des  vergen  ende  der  heit  mvz  hie  bürge  wefen. 

Si  neigeten  vber  die  fchilde  tza  ftiche  iiii  di^fper 
gelfrat  vnd  hagene  in  was  zv  einander  ger 
elfe  vod  danewart  vil  herticlicheii  riteii. 

Si  Teafuchten  wer  fi  waren . da  wart  vil  grimme  geftriten. 

l^ie  möchten  fich  verfuchen  immer  beide  baz. 
voQ  einer  ftarken  tyoft  hiuder  daz  örs  gefaz. 
bagen  der  kvne  von  geltVades  hant. 

Im  braft  daz  furbuge  da  wart  im  ftriten  bikaut. 

\oQ  ir  ingefinde  chrachte  der  fchefte  fchal. 
do  irholte  oveh  fich  dort  bagen  der  e was  zu  tal 
kvmen  von  dem  ftiche  nider  an  daz  gras . 
wao  er  vnfamftes  uivtes  wider  gelfrateii  was. 

l^er  io  die  ros  bihilde  daz  ift  mir  vnbekant. 

fi  waren  tzu  der  erden  kvmen  vf  den  fant 

bagen  vnd  gelfrat  ein  ander  liefen  an. 

des  h vifen  ir  gefellen  daz  in  wart  ftriten  kvnt  getan. 

^ie  bitterlichen  hagene  tzu  gelfrateu  fpranc 

der  edele  margrave  des  fchildes  im  hin  fwanc 

ein  michil  ftucke  daz  für  drote  dan . 

des  was  vil  nahe  irftorben  der  kvne  Guiilheres  man. 

Do  bigonde  rüfen  hagene  vil  vafte  an . 
hilf  lieber  brvder  ia  hat  mich  biftan. 

«in  heit  zu  finen  banden  der  lat  mich  nicht  genefen. 
do  fprach  der  kvne  danewart  des  fol  ich  fcheider  wefen. 

her  heit  fpranc  do  naher  vnd  fluc  im  einen  flac 
mit  einem  fcharfen  waten  da  von  er  tot  gelac. 

Hfe  wolde  gerne  rechen  do  den  man. 

fr  vnd  fin  gefinde  di  fchieden  fhädelichen  dan. 

Im  was  irflagen  der  bruder  felbe  w^as  er  W'unt. 
wol  aebzehen  finer  degen  bliben  da  zu  ftvnt. 
mit  dem  grimmen  tode  der  herre  mvfte  dan 
fluchtidichen  wenden  von  den  Guntheres  man 

Do  die  von  beier  lande  wichen  von  dem  wege. 
da  horte  man  nach  beiden  die  freiflichen  flege. 
do  iagten  die  von  troni  ir  vianden  nach. 

^ie  fiu  nicht  engvlten  wan  den  was  allen  zu  gach. 
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Do  fpracb  an  ir  fluchte  dancwart  der  degen. 
wir  Ivlen  wider  wenden  balde  vf  difen  wegen, 
vnd  laze  wir  fi  riten  fi  fiiit  von  bivte  naz. 
vnd  gäbe  wir  tzu  frvnden  ich  rat  vch  werlichen  daz 

Da  fi  hin  wider  qvameii  da  der  fchaden  was  gifchehen. 
do  fprach  von  troni  hageue  beide  ir  fvit  bifeheo. 
wes  vus  hie  gebrefte  oder  wen  wir  han  verlorn. 
hie  in  difem  ftrite  durch  den  gelfrates  zoru. 

Si  betten  verlorn  viere  die  nivften  fi  verclagen. 
di  waren  wol  vergolten  da  wider  was  irflagen. 
der  von  beier  lande  W’ol  hvndert  oder  me  baz.  *) 
des  waren  den  von  troni  ir  fliilde  trvbe  vnd  naz. 

Ein  teil  fchein  vz  den  wolkeii  des  lichten  manen  brohen. 
do  fprach  aber  bagene  iiiinan  fol  vcriehen 
den  minen  lieben  herren  waz  wir  hie  han  getan, 
lat  fi  vns  morgen  ane  forge  biftan. 

Do  fi  nv  nach  im  qvamen  die  dort  ftriten  e. 

da  tet  dem  ingefinde  die  mvde  harte  we. 

wi  lange  ful  wir  riten  des  fragte  man. 

do  fprach  der  kvne  dancwart  wir  mvgen  nicht  herberge  han. 

Ir  mvzet  alle  riten  vnz  iz  werde  tac. 

Volker  der  fnelle  der  des  gefindes  phlac 

bat  den  marfchalc  fragen  wa  fvl  wir  hinte  fin 

da  geraflen  vnfer  more  vnd  ovch  di  liben  herren  min. 

Do  fprach  der  kvne  dancwart  ich  kanz  vch  nicht  gefagen. 
wir  mvgen  nicht  gerven  e iz  beginne  tagen, 
wa  wirz  denne  linden  da  lege  wir  vns  an  daz  gras, 
da  fi  di  mcre  horten  wi  leide  fvmelichen  was 

Si  hüben  anvermeldet  des  heizen  blvtef  rot 

vnz  daz  die  fvnne  ir  liechtez  fiiinen  bot 

dem  morgen  vber  berge  daz  iz  der  kvnic  fach. 

daz  fie  geftriten  betten  der  heit  vil  tzorniclichen  fprach. 

Wie  nv  frvnt  hagen  ich  wen  vch  verfmahet  daz. 
daz  ich  bi  iv  were  da  vch  di  ringe  naz 
Sin  worden  von  dem  blute  wer  hat  daz  getan, 
er  fprach  daz  tet  elfe  der  het  vns  nehechteii  biftan 


1)  me  im  Texte  gestrichen. 
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Darcb  den  finen  ver^en  wir  worden  aogerant. 
dn  Ooc  g;elfraten  mines  ürvder  liant. 

Sit  pDtran  vns  elfe  des  gie  im  michil  not 
lo  hrodert  vtid  vns  vire  blibeu  in  deine  ftrite  tot. 

Wir  können  nicht  bifcheiden  wa  fi  fich  leiten  nider. 
alle  die  laiitlvte  die  gefriefben  fider 

daz  tzo  hove  fureii  der  edelen  vlen  kint 
St  wurden  wol  enphangen  von  den  eilenden  fint 

Der  edelen  kvnige  obeim  der  bifhof  piigeriu 
dem  wart  vil  wol  tzu  mvte  do  die  neven  fin 
mit  aifo  vil  recken  qvamen  in  daz  laut, 
daz  er  io  willic  were  daz  wart  in  fchiere  bechant. 

Sie  wurden  wol  enphangen  von  frvnden  vf  den  wegen, 
da  tzu  pazzowe  man  konde  ir  nicht  gephlegen. 

Si  mvften  vber  daz  wazzer  da  fi  fviulen  velt. 
da  wurden  vf  gefpannen  beide  hvtten  viid  gezelt 

Sie  mvften  da  bliben  allen  einen  tac 

vod  ouch  die  nacht  mit  vollen  wie  ffione  man  ir  pblac. 

dar  nach  fi  mvften  riten  in  des  kvniges  lant. 

dem  wurden  oocb  die  mere  dar  nach  vil  fchire  bikant. 

Ho  die  wegemvden  rae  genamen. 

^nd  fie  dem  lande  naher  «vamen. 

do  fvnden  vf  der  marche  (lafende  einen  mau. 

dem  von  troni  Lagene  ein  ftarkez  wafen  augewan. 

Ja  waz  giheizen  eckewart  der  felbe  ritter  gut. 

Pr  gewan  dar  vmme  vil  trurigen  mvt. 

daz  er  verlos  die  di*  wafen  von  der  beide  vart  *sic 

die  marke  rvdigeres  di  fvnden  fi  vbele  biwart. 

Owe  mir  dirre  fchande  fprach  ecke  wart. 

Ja  ruwet  mich  vil  fere  der  burgonden  vart. 

Sit  ich  Sifriden  verlos  fit  was  min  vrovde  irgan 
owe  herre  Rvdeger.  wi  han  ich  wider  dich  getan. 

Oa  horte  vil  wol  hagene  des  edelen  recken  not. 
er  gab  im  wider  fin  wafen  vnd  fechs  bovge  rot. 
di  hab  dir  heit  tzn  minne  daz  du  min  front  fift. 
dn  bift  ein  degen  kvne  wi  eine  dv  vf  der  marke  lift. 

f'Ot  Ion  vch  ewer  bovge  fpracli  do  eckewart, 
doch  ruw’et  mich  vil  fere  tzu  den  hvneu  ewer  vart. 

Ir  flöget  Sifriden  man  ift  iv  gehaz 

dai  ir  vch  wol  bihvtet  entrowen  rat  ich  daz. 
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Nu  nivze  vds  got  behüten  fprach  do  hagene 
ja  enhant  nicht  niere  forge  dife  degene 
wir  A luden  nindert  vefte  vns  were  wirtes  not 
der  vns  noch  hint  gebe  durch  fine  tvgent  fiu  brot. 

Do  fprach  aber  eckewart  ich  zeige  vch  einen  wirt. 
daz  ir  tzu  hvfe  feiten  fo  wol  kvmen  birt 
In  diheiii  lant  als  vch  hi^  mac  gifchehen. 
ob  ir  vil  fnellen  degene  wellet  rudegeren  fehen. 

Der  fitzet  bi  der  ftraze  vnd  ift  der  befie  wirt 
der  ie  qvam  zv  hvfe  fin  herze  tvgent  birt 
alfam  der  fuze  meye  daz  gras  den  blvmen  tvt. 
wetine  er  foi  dienen  beiden  fo  ift  er  frolich  gemvt. 

Do  fprach  der  kvnic  Günther  weit  ir  min  bote  fin 
ob  vns  welle  entbalden  duch  fsic/J  den  willen  min. 
Min  lieber  frvnt  Rudoger  mine  mage  vnd  nnfer  man 
daz  wil  ich  immer  dienen  fo  ich  aller  befte  kan. 

Der  bote  bin  ich  gerne  fprach  eckewart, 
mit  vil  gutem  willen  bvb  er  fich  an  die  vart. 
und  fagte  do  Rudegere  als  er  het  vernvffleii. 
jm  was  in  manigen  tziten  fo  über  mere  nicht  kvmen. 

.Man  fach  tzu  bechlaren  jlen  einen  degen. 

Selbe  irkante  in  Rudeger  er  fprach  vf  difen  wegen, 
dort  her  gäbet  eckewart  ein  Chrimhilde  man. 
er  wände  daz  viande  im  leide  betten  getau. 

Do  gie  er  vor  die  phorten  da  er  den  boten  vant 
daz  fwert  er  abe  gvrte  und  leit  iz  von  der  hant. 
die  mere  die  er  brachte  die  wurden  nicht  verdaget. 
dem  wirte  und  finen  frvnden  iz  wart  in  fchire  gefaget 

Er  fprach  zum  margraveti  mich  hat  zv  vch  gefant. 
Günther  der  herre  von  burgouden  laut, 
und  Giselher  llu  bruder  vnd  ovch  Gernot 
der  recken  itflicher  iv  finen  dieneft  her  enpot. 

Daz  felbe  hat  ovch  bagene  vnd  volker  mit  — 

(1585.  1.  Vollmer  a.  a.  0.  162.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:?.  0.  Weigel,  Druck  von  C,  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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sERAPEnm. 

für 

Biiothekwissenschafty  Handschriftenkuode  uod 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hohert  Naumann» 


Leipzig^  den  31.  Januar 


leber  die  Königliche  öfTentliche  Bibliothek  zu  Berlin  und 
deren  Bereicherungen  seit  den  letzten  fünf  Jahren. 

(Beschluss.) 

d.  Landkarten. 

Iler  Zuwachs  davon  belief  sich  auf  290  Nummern , wovon 
för  370  Rthlr.  27  Sgr.  angekaiift  wurden , 32  als  PÜicht- 
exrinplare,  190  als  Geschenke  eingingen.  Die  ganze  Samm- 
Iwg  amfasste  im  Jahre  18^19  217  Auanten  und  972  einzelne 
JJfflTheil  sehr  kostbare  und  vielblättrige  Karten,  darunter  97 
ZeichnoDgen.  Die  Vermehrung  konnte  der  beschränkten  Mittel 
fast  nur  auf  Anschaffung  und  Fortsetzung  der  grossen 
üeneralstabskarten  gerichtet  werden 5 unter  den  Geschenken 
^Jren  10  von  Seiner  Majestät  dem  Könige , 5 von  dem  Kö- 
niglichen Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medi- 
opil-Angelegen heilen,  5 von  der  Königlichen  Akademie  der 
piksenschaften , von  dem  Königlichen  grossen  Generalstabe 
der  Armee  die  von  ihm  berausgegebenen  21  Karten,  132  von 
der  Königlich  Grossbrittanischen  Admiralität,  2 von  der  Nord- 
^flierifcanischen,  1 von  der  K.  K.  Oesterreichischen  Regierung, 
^\0ü  Herrn  Prof.  Dove,  1 von  dem  K.  K.  Bergrath  Herrn 
Haidinger,  17  von  dem  Gustos  Prof,  Schmidt. 

BIL  Jahrgang. 
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e.  Portraite  und  Kupferstiche 

werden  regelmässig  nicht  angekauft  5 die  vorhandenen  Samm- 
lungen vermehren  sich  durch  einzelne  Pflichtexemplare  und 
Geschenke:  im  Jahre  1846  ward  jedoch  die  von  dem  Königl. 
Generaistal)s-Chirurgos  Dr.  Goercke  hinterlassene  ausgezeich- 
nete Portraitsammlung  von  Aerzleii.  deren  Stamm  die  Alöhsen- 
sche  bildet,  3820  Glätter,  zum  Theil  von  grosser  Seltenheit, 
für  250  Thaler  angekauft,  und  dadurch  die  aus  früherer  Zeit 
in  der  Königlichen  Bibliothek  befindliche  Hudolphische  Samm- 
lung vervollständigt.  Die  Zahl  der  vorhandenen  historischen 
Portraits  beträgt  ungefähr  30,000. 

f.  Musikalien. 

Die  musikalische  Sammlung  vermehrte  sich  um  821  Num- 
mern oder  gegen  2000  Bände  5 280  Nummern  davon  wurden 
für  1145  Thaler  2 Sgr.  9 Pf.  augekauft,  für  Einbände  534 
Thaler  17  Sgr.,  also  im  Ganzen  1683  Thaler  18  Sgr.  verwen- 
det. 26  Nummern  kamen  als  Pflichtexemplare,  178  Nummern 
als  Geschenke  an  die  Königliche  Bibliothek.  Sr.  Majestät 
dem  König  verdankt  die  Anstalt  namentlich  den  von  Allerhöchst- 
denselben angekauften  handschriftlichen  Nachlass  Beethovens 
nebst  dessen  Originalportrait,  und  den  musikalischen  Nachlass 
des  Königlichen  Kapellmeisters  Otto  Nicolai.  Jener  ist  beson- 
ders werthvoll  durch  die  eigenhändigen  Verbesserungen,  Zu- 
sätze und  Durchstreichungen  , worin  das  unermüdete  Streben 
und  die  Wege  des  Meisters  zur  Vollendung  seiner  Werke  er- 
sichtlich sind  5 die  Nicolaische  Sammlung  enthält  82  Nummern 
handschriftlicher  Compositionen  und  sehr  seltener  alter  Drucke. 
Aus  der  Bibliothek  des  Instituts  für  Kirchenmusik  wurden,  durch 
Verfügung  des  Königlichen  Ministeriums  auf  Antrag  des  Kö- 
niglichen Oberbibliothekars,  360  Nummern  abgegeben,  wodurch 
der  Königlichen  Bibliothek  ein  Rcichthum  deutscher  und  frem- 
der Componisten  des  16ten  und  17ten  Jahrhunderts  und  die 
vollständigste  Sammlung  von  Kirchencantaten  vor  und  in  der 
Bachschen  Zeit  zu  Theil  ward.  Von  sonstigen  werthvollen 
Geschenken  erwähnen  wir  den  musikalischen  Nachlass  des  Kö- 
niglichen Kammergerichtsraths  llofl'mann,  dessen  Opern  und 
andere  Compositionen,  weiche  dessen  Erben  der  Königlichen 
Bibliothek  ünergaben^  sodann  drei  Compositionen  Sr.  Excelienz 
des  Königlichen  Grossbritaniiischen  Gesandten  Grafen  von 
Westmorlandf  Weisse’s  Miserere  durch  den  Musikverein  in 
Copenhagen , und  einige  von  dem  Gustos  Professor  Dehn  in 
hentige  Tonschrift  umgesetzte  Compositionen  des  Orlando  Lasso, 
Hans  Gerle’s  Mnsica  und  fünfstimmige  deutsche  und  französische 
Lieder. 

g.  Autographeu. 

Die  erst  seit  wenigen  Jahren  durch  die  Krasitzkyschen 
Mappen  begründete  Sammlung  von  eigenhändigen  Schriften 
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bedeoiender  Männer  erhielt  ausser  andern  ohne  Kosten  be- 
Virkteu  Bereicherungen , als  Geschenke  Sr.  Majestät  des  Kft- 
nigs.den  Briefwechsel  Fr.  Auffust  *VVolfs  mit  einer  bedeuten- 
den Anzahl  Gelehrter,  und  1069  Auto^rapha  der  Meusebach- 
sehen Bibliothek  aus  dem  16ten  bis  lOteii  Jahrhundert,  unter 
denen  ein  Schreiben  Luthers  an  seine  Frau,  Briefe  Melanthons, 
ßlödiers.  Gneisenaus  und  sehr  viele  andere,  geschichtlichen 
ond  iitterarischen  Werth  besitzen.  Eine  erwünschte  Vervoll- 
siindiganj  gewährte  das  von  dein  Herrn  Ifauptmann  Formey 
in  Dessau  der  Küniglichen  Bibliothek  gemachte  Geschenk  von 
41  Mappen  mit  llOÖ  Briefen  aus  dem  Nachlass  seines  Gross- 
vaters. des  ehemaligen  Sekretairs  der  Königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Formey. 

w 

h.  B Uch  er  e in  b ä nd  e. 

Die  dafür  ausgegebene  Summe  betrug,  mit  Ausnahme  der 
aosikalischen  Ahtheilung,  10,243  Thaler  7 Sgr.  10  Pf.,  also 
durchschnittlich  jährlich  über  2000  Thaler,  wofür  sowohl  die 
neugekaoften  als  die  von  den  einheimischen  Buchhändlern  und 
Druckern  gelieferten  Pflichtexemplare  eingebunden  und  ausge- 
^rt  sind,  auch  die  Nuraerirung  der  Bücher  bestritten  ward. 
Mithin  blieben  von  der  etatsrnässigen  Summe  für  die  Vermeh- 
nmg  der  Bibliothek  und  Buchhinderarbeit,  jährlich  nicht  ganz 
^lÖO  Thaler  für  Ankäufe  von  Büchern,  Zeitschriften,  Karten 
öwl  Handschriften  zur  Verwendung  übrig. 

!!•  fiinrichtuni^eii. 

Den  bedeutenden  Erwerbungen  entsprach  die  Erweiterung 
und  Vervollkommnung  der  zur  Aufnahme , Erhaltung  und  Be- 
DBtzDDg  so  grosser  wissenschaftlicher  vSchätze  vorhandenen  Ein- 
richtungen. Im  Jahre  1846  wurden  zwei  zur  Sicherung  gegen 
feoers^efahr  nothwendige  und  schon  früher  beantragte  Bauten 
in^eführt^  die  Anlage  einer  fünf  Kuss  breiten  eisernen  Treppe 
111  eisernen  und  2 steinernen  Stufen  in  9 Absätzen  im 
Dönllichen  Pavillon  bis  zum  Dach  des  Gebäudes , während  im 
südlichen  Pavillon  eine  eiserne  Wendeltreppe  gleichfalls  bis 
Kupferdache  der  Bibliothek  führt,  in  der  Mitte  aber  die 
^05!e  steinerne  Treppe  im  zweiten  Stock  endet.  Sodann  die 
Anlai^e  eines  Wasserdruckwerks,  wodurch  vom  Bibliothekhofe 
aos  das  Wasser  durch  alle  Stockwerke  in  die  Mühe  getrieben 
^ird  und  sich  auf  dem  Boden  durch  die  sechs  mittelst  Brand- 
raauern  geschiedenen  Abtheilungen  des  Dachraumes  in  sechs 
durch  Kupferrohren  verbundene  grosse  hölzerne  Kufen  ver- 
theilt,  neben  denen  sich  eben  so  viele  Spritzen  befinden,  wo- 
durch an  jeder  Kufe  der  ganze  Wasservorraih  verw^endbar 
wird.  Eine  von  dem  vorgeordneten  Königlichen  Ministerio 
uoterni  2.  Februar  1845  genehmigte  Feuerordnung  bestimmte 
die  Botbwendigen  Yorsichtsmassregeln  sowie  das  Verfahren 
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bei  Feiiersgefahren.  Der  Ausbau  der  Räume  des  nördlichen 
Pavillons  \vard  vollendet  und  ein  Theil  derselben  zum  Auf- 
stellen  von  Büchern  benutzbar;  auch  in  den  nördlichen  Räumen 
des  Erdf^eschosses  durch  Heizungsanstalten  für  eine  gleichmäs- 
sigere  Temperatur  gesorgt.  Die  Bestimmung  der  südlichen 
Räume  des  Erdgeschosses  ward  Michaelis  1850  dahin  verän- 
dert, dass  das  Geschäftszimmer  der  Beamten  in  den  südlichen, 
das  Lesezimmer  nebst  dem  Journal -Lesezimmer  in 
den  östlichen  grossen  Saal  verlegt,  und  dadurch  der  westliche 
Saal  zu  neuen  Bücheranfstellungen  gewonnen  ward.  Ausser 
den  dadurch  für  die  Benutzer  und  (Tie  Verwaltung  erreichten 
räumlichen  Yortheileu  und  Annehmlichkeiten  war  ein  weiterer 
Gewinn  , dass  nun  die  Aufsicht  über  beide  Leseräume  Einem 
Beamten  übertragen  und  einem  dringenden  Bedürfniss  solcher 
Leser  abgeholfen  werden  konnte,  die  mündlichen  Rath  für  ihre 
Bücherauswahl  begehren  und  sich  nur  in  dessen  Ermangelung 
an  die  wissenschaftlichen  Kataloge  wenden.  Diese  letztem 
finden  sich  iin  Geschäftszimmer  der  Beamten,  und  ihre  Einsicht 
steht  jedem  frei , dein  die  von  dem  (’uslos  des  Lesezimmers 
oder  andern  Beamten  erhaltene  Auskunft  nicht  genügt. 

Die  Kataloge  dienen  theils  zur  Geschäftsführung,  theils 
zur  wissenschaftlichen  Lebersicht  und  zum  Auflinden  der  ein- 
zelnen Werke.  Die  Geschältskataloge  sind  so  eingerichtet, 
dass  darin  Tag  für  Tag  die  neuen  Erwerbungen  unter  fort- 
laufenden Nummern  verzeichnet,  und  dabei  uie  Namen  der 
Verkäufer,  Geschenkgeber  ii.  s.  w. , der  bezahlte  Preis  (bei 
ausländischen  Büchern  nebst  dem  Originalpreise  in  Schillingen, 
Franken,  Gulden,  Reichsthalern  u.  s.  w.),  der  Tag  der  Ab- 
gabe an  den  Buchbinder  und  der  Rückgabe  an  die  Bibliothek, 
und  der  Nachweis  im  alphabetischen  Kataloge  bemerkt  wird, 
so  dass  nicht  allein  die  Höhe  der  Ausgaben  für  jede  Ablhei- 
lung  leicht  zu  übersehen  ist,  sondern  auch,  da  auf  dem  vor- 
deren Deckel  jedes  Buches  die  laufende  Zahl  des  (reschäfts- 
katalogs  eingeschrieben  wird,  alle  für  die  Verwaltung  noth- 
wendige  Nachrichten  über  jedes  Buch  rasch  zu  finden  sind. 
Die  wissenschaftlichen  Kataloge  gewähren  die  systematische 
üebersicht  aller  vorhandenen  Werke  in  der  Ordnung  wie  sie 
in  der  Bibliothek  aufgestellt  sind ; sie  enthalten  jetzt  gegen 
250  mit  kurzen  alphabetischen  Registern  versehene  Bände. 
Ein  allgemeines  alphabetisches  Register  hingegen  über  säuimt- 
liche  vorhandene  Bücher  gewährt  der  grosse  alphabetische 
Katalog,  der  zu  G50  Bänden  angewachsen  ist.  Die  seit  dem 
Jahre  1844  begonnene  Ausarbeitung  eines  neuen  wissenschaft- 
lichen Katalogs  ist  so  weit  gefördert,  dass  gegen  200.000 
Werke  auf  Aettel  verzeichnet,  ein  grosser  Theil  derselben 
geordnet  und  23  Bände  des  neuen  Katalogs  vollendet,  auch 
die  betreffenden  Fächer  nuuierirt  sind.  Diese  neuen  Kataloge 
führen  die  einzelnen  Bücher  in  wissenschaftlicher  Ordnung  ohne 
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TreTOüüg  der  Formate  auf 5 letztere  werden  durch  die  Colum- 
neo.  worin  die  Nummer  des  Buchs,  rechts  vom  Titel,  einge- 
tragen ist,  bezeichnet.  Die  Nummern  werden  auf  den  HOcken 
des  Bachs  gedruckt.  Durch  Verbindung  von  Buchstaben,  von 
A.  Aa  u.  s.  w.  bis  Zz  und  Zahlen  von  1 bis  9999  ist  das 
Mittel  gegeben  , siebentehalb  Millionen  Werke  fvon  A.  1.  bis 
Zz  99%)  ZQ  unterscheiden.  Indem  diese  Zahlen  nach  dem 
jetzigen  und  dem  wahrscheinlichen  künftigen  BedOrfniss  auf  die 
verschiedenen  wissenschaftlichen  Fächer  vertheilt  werden,  ist 
durch  diese  elastische  Numerirung  die  Aufgabe  gelüst,  jedem 
Werke  eine  feste,  nicht  zu  verwechselnde  und  leicht  zu  be- 
haltende Bezeichnung  zu  geben  und  doch  bei  Vermehrung  der 
Bibliothek  bis  zum  ^wrdB'achen  ihres  jetzigen  Bestandes  die 
streng  wissenschaftliche  Anordnung  der  Bücher,  wie  sie  sich 
als  die  unbedingt  beste  erprobt  hat,  aufrecht  zu  erhalten,  ohne 
aoch  durch  Veränderungen  der  Baulichkeiten  und  selbst  die 
Uebersiedelung  in  ein  ganz  anderes  Gebäude  gestört  zu  wer- 
den. Es  bedarf  keiner  Bemerkung,  dass  wo  die  Bibliothek 
alle  W^erke  einer  Reihe  besitzt,  z.  B.  zehn  chronologisch  auf- 
einanderfolgende Ausgaben  eines  Schriftstellers,  die  Zahlen 
gleichfalls  aufeinander  folgen,  z.  B.  Xp.  197.  Xp.  198.  Xp. 
199.  Xp.  200.5  hingegen  da,  wo  grosse  Erwerbungen  für  die 
Zoknoft  zu  erwarten  sind,  die  Bezeichnungen  nin  Hunderte  nnd 
Tansende  springen,  z.  B.  von  der  Geschichte  von  Pensjivanien 
auf  die  von  Virginien. 

Die  Frage,  ob  es  zweckmässig  sey,  die  Kataloge  auf 
Kosten  der  Anstalt  drucken  zu  lassen,  muss  bei  der  Künig- 
. Heben  Bibliothek  in  Beziehung  auf  die  Kataloge  der  gedruckten 
Werke  unbedingt  verneint  w erden,  indem  Geldmittel  dazu  nicht 
vorhanden  sind,  neu  zu  gewährende  Zuschüsse  zweckmässiger 
aof  Vermehrung  der  Bibliothek  und  Verstärkung  der  für  die 
neoe  Katalogisirung  beschäftigten  Kräfte  verwendet  würden, 
ein  Ersatz  der  Kosten  durch  den  Verkauf  nicht  gehofft  werden 
kann,  und  ein  heute  vollendeter  vollständiger  Katalog  durch 
die  während  des  Drucks  erfolgten  neuen  Erwerbungen  unvoll- 
ständig wurde,  also  wenigstens  alle  paar  Jahre  kostbare  Nach- 
träge erforderlich  seyn  würden,  durch  welche  die  Schwierigkeit 
des  (rebrauchs  wächst.  Dagegen  ist  der  Druck  wissenschaft- 
licher Kataloge  der  liandscfinften  seit  neun  Jahren  ernstlich 
iu  Aussicht  genommen  worden.  Die  Vorbereitungen  dazu  sind 
zuerst  auf  die  orientalischen  ilandschrifteii  gewandt,  und  jetzt 
so  weit  gediehen,  dass  mit  dem  Drucke  begonnen  werden  konnte. 

Um  der  grösseren  Zahl  der  Besucher  einen  Lieberblick  der 
verschiedenartigen  Besitzthümer  der  Königlichen  Bibliothek  zu 
gehen,  worden  im  Jahre  1847  zu  den  vorhandenen  zwei  noch 
föofSchaukasten  angefertigt,  und  darin  eine  Auswahl  merk- 
würdiger Werke  ausgestellt,  wodurch  die  Entwicklung  der 
Schrift  und  des  Drucks  von  der  ältesten  bis  auf  unsere  Zeit 
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veranschanlicbt  wird.  Die  ßabvionisclie  Keilschrift,  E^yptische 
Hieroglyphen,  die  Hebräische  Lederrolle,  Griechische  rapyrus, 
Lateinische  Metall-,  Elfenbein-  und  Perganieiitschriften  vom 
Isten  bis  15ten  Jahrhundert,  Deutsche,  Arabische  und  Türki- 
sche, Sanskrit,  Pali  Prachthandscliriften,  Chinesische,  Indische 
Gemälde,  Mexikanische  Hieroglyphen  bilden  die  erste  Abtiiei- 
lung^  darauf  folgen  im  dritten  Kasten  die  merkwürdigsten 
Drucke  und  Holzdrucke  des  loten  Jahrhunderts  von  der  Gut- 
teubergischeu  und  Fiistscheii  Hihel  bis  auf  den  Aldinischen  Pe- 
trarca^ der  vierte  Kasten  enthält  das  IGte  Jahrhundert,  die 
Handschriften  und  Drucke  Luthers.  Melanthons,  das  sogenannte 
Stammbuch  Lucas  Cranachs,  den  Theuerdank^  im  fünften  Kasten 
sind  die  vollkommensten  Drucke  unserer  Zeit  aus  Deutschland, 
Frankreich,  Italien,  England,  Amerika  neben  einander  aus- 
gelegt ^ der  sechste  enthält  Handschriften  der  neuern  Zeit,  der 
Preussischen  Regenten  von  dem  Grossen  Kurfürsten  bis  König 
Friedrich  Wilhelm  HI.,  deutsche  Dichter,  Gelehrte  und  Staats- 
männer von  Hans  Sachs  und  Leibniz  bis  auf  Göthe,  Schiller 
und  Stein.  Im  siebenten  Kasten  sind  musikalische  Handschrif- 
ten vom  Ilten  Jahrhundert  an  bis  auf  Friedrich  den  Grossen, 
Mozart  und  Beethoven,  und  merkwürdige  Drucke  vereinigt. 
Die  weitere  Ausdehnung  dieser  beständigen , jedem  Besucher 
täglich  offenen , Ausstellung  wird  heahsiclitigt. 

III«  Bcniitzuiig. 

Die  Benutzuug  der  Königlichen  Bibliothek  und  ihrer  Samm- 
lungen ist  seit  dem  Jahre  1842  nach  dem  steigenden  Bedürfniss 
erleichtert  worden,  so  dass  der  Lesesaal  statt  von  2 bis  4 
und  im  Sommer  bis  5 Uhr  Nachmittags  jetzt  täglich  von  9 Lhr 
Vormittags  bis  4 Lhr  Nachmittags , das  Journal-Lesezimmer, 
statt  15,  wöchentlich  24  Stunden,  von  10  Lhr  Vormittags  bis 
2 Uhr  Nachmittags  geöffnet  ist , uml  das  Enileihen  und  Zu- 
rückgebeii  von  Büchern  nicht  zweimal  sondern  an  allen  sechs 
Wochentagen  von  9 bis  12  Lhr  gestattet  wird.  Die  Grenzen 
der  Benutzung  sind  in  der  zidetzt  unterm  18.  März  1850  von 
Seiten  des  Königlichen  Ministerii  erlassenen  Ordnung  so  weit 
gezogen,  als  dieses  mit  dem  Zweck  der  Anstalt  und  den  vor- 
nandenen  Mitteln  irgend  zu  vereinigen  steht.  Je  grösser  die 
Zahl  der  Benutzer  wird,  um  so  mehr  stellt  sich  die  Nothwen- 
digkeit  heraus,  den  Gebrauch  der  Bücher  im  Gebäude  selbst 
möglichst  zu  erleichtern  und  zu  begünstigen,  und  da  hier  selbst 
die  kostbarsten  Werke  der  gelehrten  Benutzung  freistehen,  so 
ist  damit  allen  billigen  und  ausführbaren  Wünschen  genügt. 
Ein  Recht  auf  Nachhausenahme  der  kostbarsten,  selbst  un- 
ersetzlichen Werke,  Handschriften  u.  s.  w.  den  Tausenden 
Benutzern  der  Anstalt  eiuzuräumen,  würde  mit  der  Sicherheit 
solcher  Werke  unvereinbar  seyn , und  in  kurzer  Zeit  die  em- 
ptindlichsten  Verluste  herbeiführen,  und  hat  daher  auch  in 
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keinet  Bibliothek  der  Welt  je  bestanden  *);  dagegen  ward  der 
Be&ümman^  der  Anstalt  gemäss,  die  Förderung  aller  äclit 
Vissenschafllichen  Zwecke  auf  jede  mit  der  Verantwortlichkeit 
desKönigUchcD  Oherbibliothekars  vereinbare  Weise  als  Filiclit 
betrachtet  und  geübt.  Für  den  Lesesaal  ist  die  Einrichtung 
getroffen . dass  zu  Befriedigung  solcher  Besucher , welche  he- 
stimmte  Werke  ohne  allen  Zeitverlust  zu  erhalten  w ünschen,  in 
einem  aussen  am  Gebäude  angebrachten  verschlossenen  Kasten 
zu  jeder  Zeit  Zettel  niedergelegt  w erden  können,  und  die  darauf 
geforderten  Bücher,  je  nachdem  die  Zettel  vor  oder  nach  9 
L’hr  eingelegt  sind,  täglich  von  11  und  von  2 Ehr  an  im 
Lesesaai  bereit  liegen.  Ebenso  werden  auf  die  iui  Zettelkasten 

Scheine  die  Bücher  regelmässig 


bis  9 Lhr 


Vorgefundenen 


um 

11  Ihr,  auf  die  später  eingelegten  Scheine  aber  am  folgenden 
Vormittag  um  0 Lhr  verabfolgt.  Die  durchschnittliche  Zahl 
der  täglich  zur  Benutzung  in  und  ausser  der  Anstalt,  verlangten 
Werke  beträgt  dreihundert,  und  eine  gleiche  Zahl  gelangt 
wieder  in  die  Bibliothek  zurück,  was  auf  jährlich  300  Ge- 
schäftslage 90.000  aus-  und  eben  so  viel  eingehende  Werke 
beträgt.  Die  Zahl  der  ausserhalb  des  Gebäudes  an  Entleiher 
verabfolgten  Werke  betrug  in  den  Jahren  1845  bis  1850  170,788. 
Davon  fielen  auf  die  Jahre  1845,  1840  und  1847:  30,499, 
34.520  und  32,500  Bücher;  auf  1848  nur  20,123,  auf  die 
folgenden  25.730  und  20,825.  Das  Jahr  1848  zeigte  943  ab- 
gebende und  nur  590  neu  hinznkommende  regelmässige  Be- 
Düizer.  Ad  auswärtige  Gelehrte  wurden  von  1845  bis  1850 
im  Ganzen  2175  Werke  versendet  ^ die  grosse  der  Anstalt  da- 
durch verursachte  Mühe  ward  überw'Ogen  durch  die  Bücksicht 
aaf  die  bedeutenden  wissenschafilichen  Arbeiten,  deren  För- 
derung mit  der  Befriedigung  der  Bedürfnisse  der  hiesigen  Ge- 
lehrten vereinigt  werden  konnte.  Denn  für  diese,  für  die 
Pflege  und  Erweiterung  der  Wissenschaften  in  der  Hauptstadt 
des  preussischen  Staats,  ist  die  Anstalt  von  ihren  Königlichen 
Gründern  und  Beschützern  vorzugsweise  bestimmt,  und  was 
sie  in  dieser  Hinsicht  w irkt,  das  bezeugen  die  von  den  Mitteln 
der  Anstalt  getragenen  grossen  wissenschaftlichen  Leistungen 
Berlins,  an  welche  sich  so  eben  als  jüngstes  Glied  Jaffe’s 


1)  Das  ist  die  Forderung  eines  übrigens  wohlwollenden  Beurtheilers 
in  der  Beilage  zu  N.  206.  der  Allg.  Zeitung  von  1850,  welcher  auch 
darin  irrt,  wenn  er  berichtet,  die  Königliche  Bibliothek  verschwende, 
gleich  anderen  Bibliotheken , einen  grossen  Theil  ihres  Einkommens  auf 
d^en  Ankauf  gewöhnlicher  Schul-  und  Handbücher.  Das  ist  nicht  der 
Fall;  gewöhnliche  Schul-  und  Handbücher  werden  nicht  angekauft,  son- 
dern allenfalls  nur  dann  behalten,  wenn  sie  als  Ptlichlexeinplare  abge- 
geben werden,  und  dabei  ihres  inneren  Werthes,  ihrer  Verfasser,  ihres 
äusgebreiteten  Wirkungskreises  wegen , eine  gewisse  Bedeutung  haben. 
Damit  ßllt  auch,  was  über  die  auf  solche  VVerke  verwendete  Arbeits- 
kraft gesagt  ist. 


94 


ganz  in  der  Bibliothek  erwachsene  Regesta  Romanorum  pon- 
tificum  anschliessen  ^ wie  aber  die  Bibliothek  dabei  dem  Be- 
dOrfniss  der  Staatsverwaltung,  den  verschiedenen  Ministerien 
und  den  Behörden , den  Kammern  und  ihren  Mitgliedern,  und 
allen  ihren  gebildeten  einheimischen  und  fremden  Benutzero  mit 
ihren  Schätzen  eiitgegenkommt  und  zu  dienen  geeignet  und 
bemüht  ist.  davon  gewährt  das  tägliche  geräuschlos  bewegte 
Leben  der  Anstalt,  worin  Ein  Beamter  im  Laufe  eines  einzigen 
Vormittags  neben  seinen  amtlichen  Geschäften  nicht  selten  zwan- 
zig bis  ureissig  der  verschiedenartigsten  Anfragen  zu  beant- 
worten hat,  eine  für  die  Anstalt  selbst  höchst  befriedigende 
Ueberzeiigung.  Dass  sie  es  in  gleichem  Maasse  für  die  Be- 
nutzer gewesen  s^,  dafür  scheint  die  durch  so  viele  Geschenke 
ausgesprochene  Gunst,  und  die  in  den  schwierigsten  Augen- 
blicKen  der  vergangenen  Jahre  bezeugte  allgemeinste  Theil- 
nabme,  der  Anstalt  eine  auch  für  die  ZuKunft  bedeutsame  Bürg- 
schaft zu  gewähren. 

Berlin,  den  12.  November  1851. 

Der  Königliche  Geh.  Regierungsrath  und  Ober-Bibliothekar 

Dr.  Pertz. 


Aus  einem  Schreiben  Dr.  M.  Steinschneiders  in  Berlin 

an  die  Redactlon. 

(Den  Oxforder  hebräischen  Calalog  betreffend.) 

Meine  Absicht,  Ihnen  schon  jetzt  einen  ausführli- 
chen Bericht  über  meine  diessjälirige  Thätigkeit  in  Oxford  zu 
erstatten,  ist  durch  unerwartete  Versj»ätnng  meiner  Rückkehr 
aus  Mähren  für  den  Augenblick  unausführbar,  ich  werde  mich 
daher  vorläufig  auf  eine  kurze  .Mittheilung  beschränken. 

Die  Hälfte  des  Sommers  nahm  noch  die  Besichtigung  der 
Ausgaben  biblischer  Bücher  des  Talmuds  und  seiner  Tlieile  und 
der  verschiedenartigen  Ritualien  in  Anspruch^  so  dass  ich 
endlich  an  den  Druck  des  Katalogs  der  hebräischen  Druck- 
sachen zu  gehen,  und  zwar  mit  den  Bibelausgaben  zn 
beginnen  gedenke,  wobei  ich  die  bibliographischen  Angaben 
bei  Le-Loug-xVIasch,  Wolf  und  De  Rossi  in  einem  bedeutenden 
Umfange  zu  berichtigen  iiud  ergänzen  hoffe.  Dieser  Abthei- 
lung, welche  die  anonymen  Schriften  eröffnet,  sollen  dann 
die  Ausgaben  des  Talmuds,  der  Ritualien  und  sodann  die  ver- 
schiedenen Anonyma  in  alphabetischer  Ordnung  folgen.  In 
Bezug  auf  Talmud  war  ich  unter  Andern  so  glücklich,  das 
•vollständigste  Material  über  Romberg^s  Ausgaben  (drei  als 
solche  bezeichnete  und  noch  Nebenausgaben  einzelner  Bände) 
sammeln  zu  können,  da  mein  gelehrter  Freund  Herr  Zedner 
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(am  Britischen  Museum)  mir  sein  Verzeichniss  der  zahlreichen 
Bäodf.  die  sich  von  fröher  und  aus  Michaels  Bibliothek  nun- 
mehr im  Britischen  Mnseuni  befinden,  mittheilte,  worunter  auch 
einij^e  Desiderata  der  Bodlejana.  Ad  vocem  Desiderata  be- 
oertf  ich  Ihnen , dass  ich  die  in  Oxford  fehlenden  Anonyma 
der  MichaePschen  Sammlung,  so  weit  sie  nach  dem  Britischen 
Moseam  gekommen,  daselbst  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats 
(Noreober)  in  Augenschein  nahm,  um  auch  meine  Angaben  Ober 
üesiderata  mö^liemst  zu  berichtigen,  da  der  MichaePsche  Ka- 
talo?  viele  F^ler  enthält,  — befremdlicher  Weise  hat  man 
hifl  Qod  wieder  mich,  der  ich  doch  nur  ein  berichtigendes 
Rmer  zum  Haiidschriftenverzeichniss  dieses  Katalogs  an- 
hingte,  mit  dem  Yerfasser  des  Letzteren  identihcirt!  — Für 
die  io  Oxford  fehlenden  Schriften  genannter  Autoren , welche 
in  Ofinem  Katalog  hinter  den  anonymen  Schriften  kommen, 
hat  mir  Herr  Zedner  seine  freundliche  Hülfe  zugesagt.  Meine 
Bichste  Aufgabe  ist  es  nun,  die  oben  erwähnten  Materialien  zu 
ordnen,  nnd  das  Manuskript  umzuschreiben,  da  es  von  der 
Ubellarischen  Form  abgekommen,  deren  Probe  ich  der  Gene- 
ralversammlung der  Orientalisten  im  vorigen  Jahre  vorgelegt. 
Es  \»ird  sich  vielmehr  der  Katalog  der  äussern  Form  nach 
dem  allgemeinen  Katalog  der  bodlejanischen  Bücher  mit  der 
■Modification  anschliessen,  dass  anstatt  des  unbeytiemen  Folio- 
fonnats  ein  bet^uemes  Quart  eintritt,  die  auf  einzelne  Werke 
nd  Ansgaben  sich  beziehenden  litterarischen  und  bibliographi- 
sebeo  Anmerkungen  wie  bei  Ebert,  Panzer  u.  s.  w.  in  Klam- 
mem mit  kleiner  Schrift  angeffigt,  alle  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  hebräische  Drucke  und  Drucker  der  Einleitung  über- 
wiesen werden.  Der  Druck  wird  hier  in  der  Friedländer- 
scheo  Ofhein  ausgeführt,  und  w'ahrscheinlich  erst  nach  Be- 
endijuDg  desselben  werde  ich  nach  Oxford  zurUckkehren , um 
dnWterial  für  den  Handschriften -Katalog  zu  ver- 
’^oUständigen. 

Was  ich  für  diesen  wichtigeren  und  interessanteren  Theil 
meiner  Aufgabe  in  den  wenigen  Monaten,  die  mir  bis  jetzt 
dafür  gegünnt  waren,  bereits  gethan,  kann  ich  für  heute  ebeii- 
hlls  nur  von  der  äusserlichsteii  Seile  aus  berichten.  Was  zu- 
nächst den  Umfang  der  zu  beschreibenden  Handschriften  be- 
trifft. so  war  mir  ursprünglich  der  Auftrag  geworden.  Alles 
Bufzauehmen,  was  nicht  bereits  bei  Uri  und  Nicoll  verzeichnet 
bt;  also  zunächst  die  Oppen  hei  mische  und  Michael’sche 
^^ammlung,  sodann  die  andern  seit  llri’s  Zeit  hinzugekorarae- 
nen  Sammlungen , Avie  z.  B.  die  Mehrzahl  der  BisliclPschen  — 
dorch  ZuTiz’s  hebräischen  Katalog  (ü-'VDn)  bekannten  — Hand- 
schriften*), 110  Nummern  aus  der  Bibliothek  eines  venezia- 


1)  Vgl.  meine  Anzeige  im  Serapeum  1850.  No.  3.  4.,  wo  ich  die 
im  vorigen  Jahre  angekauTten  Nummern  angegeben , zu  denen  noch  die 
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. nischen  Klosters  oml  mehrere  Einzelnheiteii.  Aber  auch  aus 
(leo  alten  Sammlungen  Pocock’s  ^ lluntington’s  etc.  sind  noch 
einzelne,  mitunter  interessante  liände,  aus  mir  unbekannten 
Gründen,  nicht  an  LVi  überi^eben  worden.  Ich  betrachtete  es 
als  mein  erstes  Geschäft,  ein  vollständiges  Nummernverzeicb- 
niss  darüber  zu  erhalten,  und  da  mein  Vorschlag,  im  Schluss- 
register über  Namen  und  Titel  auch  die  Codices  bei  Lri  und 
Nicoll  einzuschliessen , schon  im  vorigen  Jahre  Billigung  ge- 
funden, und  in  diesem  Jahre,  in  Folge  einiger  Entdeckungen 
noch  ein  Anhang,  enthaltend : Corriyenda  und  Addenda  zu  uri 
und  Aicoll,  nebst  den  nöthigen  Excerpten,  Facsimile’s  u.  s.  w. 
gewünscht  ward:  so  verfertigte  ich  mit  Hülfe  der  handschrift- 
lichen Hand-Kataloge,  so  wie  des  alten  Catalogus  Manuscrip- 
toriim  Angliae  und  der  Gagnier’schen  Alittheilungen  in  AVoIrs 
Bibi.  hebr.  — oft  richtiger  und  genauer  als  der  Eri^sche  Ka- 
talog — u.  s.  ein  vollständiges  vergleichendes  Kegister 
über  alle  Bodlejanische  Handschriften  an,  wobei  ich  die  auch 
sonst  stets  bewiesene  energische  und  unermüdliche  Unterstützung 
Seitens  des  Herrn  Uberbibliothekars  Bev.  Dr.  Bandinel  mit 
voller  Dankbarkeit  anerkennen  muss.  Es  bedurfte  auch  nur 
meines  Wunsches  gegen  denselben^  um  zu  veranlassen,  dass 
alle  noch  nicht  |)aginirten  Handschriften,  die  ich  zu  diesem 
Zwecke  bezeichiiete,  mit  Seitenzahlen  (von  5 zu  5 Blatt)  ver- 
sehen wurden.  Hierauf  ging  ich  zur  Sache  selbst  über  und 
verschafl’te  mir  zunächst  eine  oberflächliche  Keuntniss  aller 
neuen  Erwerbe,  um  die,  — bei  einer  so  reichen  und  aus  ver- 
schiedenen Samiiilungeii  zusammengesetzten  Bibliothek  häuG- 
gen  — Doubletteii  und  zusammengehörigen  AVerke  stets  zu 
gleicher  Zeit  vornehmen  zu  können,  und  zerfällt  in  dieser  Be- 
ziehung meine  Arbeit  derart,  dass  ich  zuerst  die  jüdisch - 
arabischen  Handschriften  — fast  alle  und . ausschliesslich 
hei  Uri  und  Nicoll  zu  finden  — zum  Zwecke  der  erwähnten 
Zusätze  und  Berichtigungen  durchging,  und  sodann  zu  den 
Oppenheim’schen  bereits  im  gedruckten  Katalog  nach  Fächern 
geordneten  Nummern  nebst  ihren  Doubletten  und  Correlatcn  in 
den  andern  Sammlungen  überging , von  weichen  letzteren  ich 
bis  jetzt  B i b e 1 und  Commentare  — Theologie  und  Phi- 
losophie fast  vollständig  durcligenoinmen  habe. 

Sie  werden  nach  dem  oben  Vorangeschickten  nicht  erwar- 
ten, dass  ich  mich  in  ein  Detail  des  Neuen  und  Interessanten 
verliere,  welches  ich  fast  mit  jedem  Tag  in  dieser  unstreitig 
ersten  Sammlung  hebräischer  Handschriften  zu  lernen  Gele- 
genheit hatte,  nocli  weniger  wird  es  nöthig  sein,  auf  die  Ln- 


Nummern  49.  61.  62.  65  fenlhalt  den  iinler  JS’achmanides  Namen  mit  Zu- 
sätzen gedruckten  Commentar  zum  Hohenlied]  66.  67.  71.  79  so  eben 
nachgekaufl  wurden,  so  dass  nur  die  Nummern  4.  11.  13.  19.  33.  36.  52. 
56.  70.  74.  77  noch  in  Berlin  zu  haben  sind, 
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braochbarkeit  des  Oppenheiin’scheu  und  IJrrschen  Katalogs 
einzogeheo « welche  bereits  als  constatirt  betrachtet  werden 
kaoo.  Ich  werde  mir  nur  noch  erlauben^  aus  dem  Wust  von 
QDgeordneten  Materialien,  da  ich  in  meiner  neuen  Wohnung 
noch  nicht  einmal  eine  äiisserlicbe  Ordnung  meiner  Papiere 
voroehineo  konnte,  ein  Specimen  aus  den  Einzelnheiteii  zu 
geben,  welche  die  verschiedenen  Seiten  meiner  Aufgabe  zu 
oeleachten  geeignet  sind , natürlich  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  das  Publikum  dieser  Zeitschrift.  Ich  beginne  mit  einem 
bekannten  Autor: 

liem  Saadia  Gaon,  mit  welchem  sich  nach  Paulus^  gerade 
io  letzter  Zeit  Gelehrte  wie  Munk,  Geiger,  Ewald  und  ÜuKes, — 
Monk  and  Ewald  in  Oxford  selbst  — beschäftigt  haben, 
gehüreu  folgende  arabische  Handschriften  der  Bodlejana  an: 
1)  Lebersetzung  und  Comnieutar  der  Proverbia. 
weiche  \icoll  einem  Schüler  des  Maimonides  zusclireibt,  obwohl 
gleich  io  der  Einleitung  — die  ich  vollständig  copirt  habe  — 
sich  die  Saadia'sche  Eintheiliing  der  (Jebote  in  und 

(rationale  und  positive)  findet,  die  Maimonides  aus> 
drücklich  tadelt,  obwohl  ferner  Nicoll  selbst  die  Verweisung 
auf  die  Einleitung  ziim  ('onimeiitar  über  Ijjob  — der  doch  in 
Oxford  selbst  liegt!  — und  auf  den  Commentar  zu  Leviticiis 
H.23  fand,  wo  Ihn  Esra  das  liier  Erwähnte  im  Namen  des 
Saadia  aiiführ^  so  w ie  die  Stelle  25, 1.  mit  dem  arabischen  Com- 
mentar  zum  Ruche  rrr’i:'’  (in  Oxford)  ühereinstimmt.  Aber 
auch  der  ganze  Charakter  des  Werkes,  bis  auf  den  allegori> 
sdien  Titel  (r*73Drtbö<  nbü)  ist  Saadia’niscli,  und  wenn  es  noch 
weiterer  Bew'eise  bedürfte,  so  linden  sich  dieselben  in  folgen- 
den Steilen:  24,  21.  (verglichen  mit  Kimcbi  rad.  26, 

10  (derselbe  rad.  *1323)5  1^65  18.  nach  Ihn  Esra  nctö  81 
beweist  nichts,  da  Letzterer  sellist  lnbnbn733  vergleicht)  28, 
23.  (Kimchi  rad.  29,  13.  (ders.  rad.  ^n)  30,  1. 

no.  119),  30,  15.  (Kimchi  rad.  npibr),  31,  3.  (Ibn 
Esra  nn*'  rc\Z3 , 45).  Solchen  Beweisen  gegenüber  müssen 
wir  bei  Kiinclit  einen  Irrthum  annelimen,  wenn  derselbe  (rad. 
ban)  angiebt.  dass  Saadia  (zu  Snr.  23,  34)  bafi  durch  Schiff 
wiedergebe,  während  in  unserer  Lebersetzung  und  Erläuterung 
das  Wort  anders  aufgefasst  wird. 

2)  Eine  arabische  Agenda  (iiT’O),  welche  für  die 
Geschichte  der  hebräischen  Liturgie  und  Poesie  von  höchster 
Bedeutung  ist,  nicht  bloss  durch  interessante  Varianten  in  den 
geMröhnlichsten  Gebeten  — selbst  im  sogenannten  Achtzehii- 
gebet,  welches  bekanntlich  den  Männern  der  grossen  S)^node 
zogeschrieben  wird , fehlen  hier  Stellen , namentlich  die  mit 
"’S  aofangenden , welche  man  als  ,,Motivirungen‘^  bezeichnen 


1)  Die  bekanolich  von  ihm  herausgegebene  Handschrift  des  Jesaias 
soll  bereits  wieder  in  Oxford  sein , wie  ich  in  Breslau  vernabin. 


könnte  — sondern  auch  durch  eigene  alphabetische  gereimte, 
aber  unmetrische  Hymnen,  wie  z.  B.  über  die  61o  Gebote 
im  Decalog,  und  ältere  Stücke,  wie  namentlich  den  ungereim- 
ten Versöhiiungstagshymnus  des  Jose  ben  Jose,  welchen  Dich- 
ter selbst  Zunz  noch  vor  15  Jahren  (Geigers  Zeitschr.  II,  306) 
in  das  11.  Jahrhundert  und  nach  der  Provence  verlegte. 

3)  n^DD  (Buch  der  Erbschaften),  eine 
juridische  Monographie,  welche  zwar  Wolf  nach  dem  Catalogus 
manuscr.  Angliae,  aber  keiner  der  genannten  Gelehrten,  die 
über  Saadja  schrieben,  erwähnt!  Als  ich  im  vorigen  Jahre 
in  Oxford  nach  diesem  Werke  forschte,  schien  sich  zu  erge- 
ben, dass  der  betreffende  Huntington’sche  Codex  nicht  in 
die  Bodlejanische  Bibliothek  gelangt  sei^  allein  ich  fand  die, 
leider  schon  halb  unleserliche  Handschrift  in  einem  noch  un- 
beschriebenen Codex , worin  verschiedene  zu  andern  Codd. 
gehörende  Fragmente  sich  fanden.  So  fand  ich  auch  in 
Cod.  Bodl.  283  die  Einleitung  des  nciö  von  Isaak  Halewi 
ben  Elasar.  Autor  und  Titel  sind  im  Catalogus  manuscr.  An- 
gliae  und  bei  W^olf  (I.  p.  670)  richtig  angegeben;  allein  Uri 
(486)  wusste  mit  dem  iiicompleten  Buche  nichts  anzufangen, 
und  Dukes  glaubte  vor  Kurzem  Beides  zuerst  entdeckt  zu  haben. 
Aus  der  Einleitung  (die  ich  copirt  habe)  geht  hervor,  dass 
es  ein  grammatisches  Werk  nach  Anleitung  der  Schriften  des 
Chajjug  mit  Benutzung  der  Abulwalid^schen  sei,  und  bestätigt 
dies  vielleicht  meine  Conjectur  über  das  Buch  rr?ap^  desselben 
Autors  (s.  Jüdische  Litteratur  in  Ersch’s  Encyklopädie  S.  416. 
Anm.  45). 

4)  Das  mbi:  ‘V'ocn  (s.  Jüd.  Lit.  S.  429.  A. 

36)  ist  nur  die  wörtliche  arabische  Febers etzung  eines 
heoräischen,  oft  gedruckten  Gebets  von  Saadia. 

Zweifelhaft  Saadianisch  ist 

a)  ein  imperfecter  Commentar  zum  Hohenlied,  da  die  von 
Ibn  Esra  zu  1,  1.  angeführte  Erklärung  sich  nicht  findet  und 
ändere  äussere  positive  Zeugnisse  fehlen.  Ich  werde  bei  einer 
andern  Gelegenheit  Proben  daraus  mittheilen. 

Noch  mehr  zweifelhaft  ist: 

b)  nNTsbDb«  b«  “V'DDn  ein  Hymnus  (nicht  Com- 
mentar, wie  Llri  163.  hat)  über  den  Dekalog,  ähnlich  demje- 
nigen, der  in  Cod.  Bislichis  No.  50  dem  Saadja  zugeschrieben 
wird  (s.  Serapeum  a.  a.  0.  S.  62)  und,  ebenfalls  von  der  letz- 
teren Handschrift  etwas  abweichend,  als  Marginalzusalz  in 
Cod.  Uri  134  hinzugeschriebeii  ist,  wo  wieder  eine  verschie- 
dene ethische  Bearbeitung  des  Dekalogs  schon  im  Text  selbst 
steht.l^Uri  zu  Cod.  134  nennt  als  Autor  des  W^erkcs  Saadia 
ben  Marzuk  (was  ich  ebenfalls  noch  bezweifle,  die  Identität  des 
Autors  mit  Saadia  ben  David,  die  Uri  aus  Wolf  stillschwei- 
gend acceptirt,  ist  höchst  unwahrscheinlich),  aber  Cod.  Uri 
96  ist  dasselbe  Werk  wie  134,  und  ebenso  Uri  107  dasselbe 
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VJerk  über  Genesis  wie  Uri  133,  und  doch  nennt  Uri  zu  107 
and  06  gerade  Isaak  Gaon  ais  Autor,  ohne  dass  eine  Spur 
dieses  Namens  in  dem  Buche  zu  finden ! 

Meine  Mittheilung  ist  bereits]  unwillkührlich  so  angewachsen. 
dass  ich  hier  plötzlich  abbrechen , und  was  ich  noch  diesmal 
über  den  von  mir  entdeckten  Pentateuchcommentar  des  Jehuda 
Ihn  Balam  (blühte  um  1090  in  Toledo)  hinzufügen  wollte, 
einer  andern  Gelegenheit  überlassen  muss 


Recherches  sur  le  texte  original  des  Essais  de  Montaigne 
d’apres  des  corrections  autographes. 

Depuis  quelques  auuees  on  a senti,  en  France,  la  neces- 
site  d appliquer  aux  grands  ecrivains  modernes  cette  critique 
philologique  qui,  depuis  le  seizi^me  siede,  epure  les  classiques 
de  fantiquitd.  Mr.  Victor  Cousin  est  entre  un  des  premiers 
avec  eciat  dans  cette  voie  par  soii  beau  (ravail  sur  les  Pensäes 
de  Pascal  (inserä  d’abord  dans  le  Journal  des  Savants,  1S42, 
reimprimd  en  1843  en  uu  voluine  eii  8*’.,  seconde  edition  1845) 
et  par  ses  articles  sur  le  manuscrit  de  V Emile  de  Jean  Jacques 
Rousseau,  conserve  a la  hibliotheque  de  la  Chambre  des  re- 
presentauts ’).  xMr.  Walckenaer  a doune  le  texte  des  ca- 
racleres  de  la  Bruyere  etabli  avec  le  soin  le  plus  uiinutieux 
d'apres  Pexamen  de  toutes  les  editions  publiees  du  vivant 
da  Theophraste  moderne  et  que  ce  graud  ecrivain  ne  cessait 
de  modiiier  et  de  refaire.  Le  savant  auteur  du  Manuel  du 
übraire  met  la  derniere  main  ä de  curieiises  reclierches  sur 
le  texte  nrimitif  de  Rabelais.  Mais  rien  n’a  encore  ete  tent6 
poar  nilustre  philosophe  auquel  on  doit  les  Essais,  pour 
Mootaigne,  et  toutefois,  circonstance  bien  rare,  une  grande 
pjrtie  de  son  oeuvre,  ecrite  de  sa  propre  main,  se  conserve 
encore  aujourd’bui. 

Cest  la  hibliotheque  publique  de  Bordeaux  qui  possede  ce 
pr^cieux  autographe.  II  se  C(uiipose  d’uii  exemplaire  des  Es- 
Süis,  edition  de  Paris,  Abel  rAiigelier,  1588,  les  marges  et 
iesioterlignes  sont  couverts  en  niaints  endroits  des  corrections 
et  additions  que  Montaigne  avait  faites  dans  le  but  de  pr6- 
parer  une  Edition  nouvelle. 

Empressons  nous  de  dire  que  ces  additions  et  corrections 
ue  soDt  point  inedites.  Elles  ont  ete  meme  ä probt  pour 
feditioD  que  Naigeon  mit  au  jour  en  1802  (Paris,  4 volumes} 
tuais  le  manuscrit  de  Montaigne  fournit  encore  mati^re  ä iin 
travail  des  plus  ciirieux  et  qui  consiste  ä exaininer: 

1)  les  corrections  et  suppressions  faites  par  Montaigne 
dans  tont  ce  qu^il  ecrivait  sur  le  volume  de  1588. 


1)  Voir  le  Journal  des  Savants,  septembre  et  novembre  1848. 
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2)  les  passages  entiers  (et  il  y en  a d’assez  longs)  les 
mots  qui  se  trouvaient  dans  Tedition  de  1588  oii  dans  les 

fir6cddentes')  et  que  Montaigne  a stipprimes  ou  remplaces. 

y a lä  tonte  une  niine  de  variantes  u'un  interet  tres  vif  et 
que  nul  editeiir  moderne  n'a  songe  ä relever. 

II  est  cependant  bien  facile  de  saisir  du  premier  coiip  d’oeil 
tout  ce  qu’olfre  d’int^ressant  au  pareil  exanien. 

Nous  pouvons  appliquer  ici  ä Tauteur  des  Essais  ce  que 
dit  Mr.  Cousin  du  precepteur  Emile: 

Que  fait  Montaigne/  II  modifie  quelques  endroits,  partout 
il  rafboe  Pexpression,  seme  et  la  des  traits  piquants  ou 
brillants,  etfortibe  la  couleur  de  certains  passages  pour  Trap- 
per d’avantage,  pour  exciter  et  soutenir  l’atteiuion.  Nous 
voici  ä c6t6  de  Montaigne  dans  le  plus  entiere  de  ce  secret 
laboratoire  oü  nul  artiste  ne  laisse  pen^trer  nn  regard  profane. 
II  est  seul  devant  son  oeiivre  presqu’achevee,  avec  sa  riche 
et  industrieuse  nalette.  l^e  moindre  coup  de  pincean,  la  moindre 
toiiche  d’iine  teile  main  doit  etre  observee  avec  soin  et  reciieillie. 

N’oublions  pas  non  plus  la  judicieuse  observatiou  de  Mr. 
Nodier: 

,,La  Collection  des  dditions  originales  de  nos  classiqnes  doit 
5,fixer  Pattention  des  amateurs  les  plus  delicats.  Qui  pourroit 
,,d6daigner  ces  titres  de  notre  gloire  litteraire  dont  les  moindres 
variantes  inestimables  aux  yeux  du  gout,  revelent  les  secrets 
,,les  plus  int6ressans  de  la  composition  et  les  developpemens 
jjdu  genie  6claire  par  Pexperieiice  et  mrtri  par  le  temps.^‘ 

On  nous  saiira  donc  queiqiie  gre  de  placer  ici  le  releve 
de  quelques  unes  des  lecons  qui  liguraient  dans  les  editions 
anciennes  des  Essais  et  qui,  ayant  ete  modibees  par  Mon- 
taigne, sont  anjonrd’hui  absolument  igiiorces. 

Pour  poiut  de  comparaison , avec  Pedition  de  1588,  sur 
leqnel  se  fait  notre  travaii,  nous  prenons  deux  des  meilleures 
Editions  modernes,  celle  publice  a Paris  en  1836,  chez  Fir- 
min Didot  (un  vol.  grand  in  8‘^),  revue  par  Mr.  J.  V.  Le- 
dere, le  savant  editeiir  de  Ciceron  et  celle  donnee  par  Mr. 
Amaiiry  Duval,  Paris,  1820,  G vol.  Cette  derniere  re- 
prodoit  le  texte  tel  qu’il  est  dans  Pedition  de  Naigeon,  tandis 
que  Mr.  Ledere,  ainsi  que  tous  les  autres  editenrs  modernes, 
ont  siiivi  Pedition  de  1598  donnee  par  Mademoiselle  de  (TOurnay. 

Nous  nous  bornons  d’ailleurs,  |ioiir  le  moment  du  moins, 
ä notre  ce  que  presentent  de  plus  sailiant  deux  chapitres  du 
premier  livre  des  Essais.  Liv.  I.  cliap.  24.  Quant  aux  phi- 


1)  L’edition  de  1588  est  indiquec  sur  le  frontispice  coimne  augmentee 
(Tun  iroisieme  livre  et  de  st\r  cents  addilions  aitT  deux  premiei  s et 
coimne  elant  la  cinguieme.  On  n’cn  connail  cependant  que  Irois  anle- 
rlenres,  Bordeaux  1580;  Bordeaux  1582;  Paris  1587.  Toules  sonl  re- 
vues,  corrigees,  augmentees.  Voir  l’excellenl  travaii  de  Mr.  J.  F.  Payen: 
Hotice  bibliographique  sur  Montaigne.  Paris,  1837. 
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retirez  de  toute  occiipation  pnbiicque,  ils  ont  estS 
aossi  (^oelqaefois , ä la  verite,  mesprisez  par  ia  libert^  comi- 

de  Ifor  temps  ieiirs  opinions  et  fa(^ons  les  rendent  ridi- 
coles  (Edition  Didot,  p.  55  f Amaury  Duvat,  t.  I.  p.  217). 

Apres  les  niots  ieur  temps  ^ l’^ditioo  de  1588  porte;  inats 
aa  reboors  des  nostres,  car  on  envioit  cenx  lä  comoie  estons 
ao  dessDS  de  la  comoiaiie  fat^on. 

Ils  estoient  encore  plus  grands  en  (oute  action  (Edition 
Didot,  p.  56  f A.  Diival,  p.  218)  plus  grands  eii  toute  autre 
1 perfection  et  excellence  (edition  de  1588). 

I II  vault  mieulx  dire  que  ce  mal  vieniie  de  leur  maiivaise 

fa^D  de  se  prendre  aux  Sciences  (Edition  Didot.  p.  56,  A. 

I Daral,  p.  221).  II  vault  mieulx  dire  que  cela  vienne  ä nos 
I maistres  d’escole  (edition  de  1588). 

Le  soing  et  la  despense  de  nos  peres  ne  vise  qu’ä  nous 
meobler  (garnir,  1588)  la  teste  de  Science : du  iugement  et  de 
la  vertu  peu  de  (nulles,  1588)  nouvelles  (p.  56  et  221). 

Qaedisons  nous  nous  mesmes?  oue  jugeons  nous?  (qn^opi- 
ooDs  nous?  1588)  que  faisons  nousr  Autant  en  diroit  (feroit, 
1588)  bien  un  perroqnet  (p.  57  et  223). 

Cf  D^est  pas  assez  que  iiostre  institution  ne  nous  garte 
pas;  il  fault  qii^elle  nous  change  en  mieulx  (Üidot,  p.  59^  A. 
Ooval,  p.  229).  L’edition  de  1588  ajontait:  et  qn’elle  nous 
aneode  on  eile  est  vaine  et  inutile. 

LI.  ch.  25.  Oe  m^estre  ronge  les  ongles  a Fetiide  d’Ari- 
stote  (et  de  Platon , 1588)  ou  opiniatre  aprez  qnelque  Science 
(so  lide,  1588)  ie  ne  Tay  iamais  faict  (ce  n’est  pas  mon  oc- 
copatioD,  1588)  Oidot,  p.  Gl,  Amaury  Ouval,  p.  242. 

Je  laisse  courir  mes  inventions  sans  en  repiustrer  et 
recoodre  les  d^fauts  que  cette  comparaison  m’y  a descou- 
verts.  II  fault  avoir  les  reins  bien  fermes  pour  entreprendre 
de  marcher  front  ä front  avecqoes  ces  gents  iä  les  escrivains 

iadiscrcts (Oidot,  p.  62;  A.  Ouval,  p.  244).  Oans  Pedi- 

tioB  de  1588  apres  les  mots:  m’y  a descouverts.  on  lisait: 
car  autrement  i’engendrerois  des  monstres  comme  f^ont  les  es- 
crivaios  indiscrets 

8i  iestoffois  (furdois,  1588)  l’un  de  mes  discours  [de  ces 
ricbes  despouilles  (peintures,  1588).  Oidot,  p.  62;  A.  Ooval, 
p.  246. 

Je  vouldrois  qo’il  corrigeait  (un  peu,  1588)  cette  partie  et 
qo’il  commenceait  ä la  mettre  sur  la  montre  (sur  le  trottoer, 
1588)  quelqoefots  iuy  ouvrant  (monstrant,  1588)  chemio,  quel- 
quefois  le  luy  laissant  oiivrir  (Iuy  laissaut  prendre  le  devant, 
15^)  Didof,  p.  64,  A.  Ouval,  p.  252. 

Apres  les  mots:  ce  qu’on  (ujr  avoit  donne  a cuire  (Oidot, 
p.  64;  A.  Ouval,  p.  254)  l’edition  de  1588  ajoute;  ,.On  ne 
chercbe  reputation  que  de  Science.  Qiiand  ils  disent  cest  un 
boouue  savaut,  il  leur  semble  tout  dire.^*  Elle  modifie  absi 
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k&UvA  Uli  |fVU» 

On  Fentretieudra  que  c’est  que  logique,  physique,  ^eo- 
•ie,  rhetoriqne  (Didot,  p.  69.  A,  Üuval  p.  273).  L^^dition 


la  phrase  suivante:  Nostre  ame  ne  bransle  qu’a  credit  liee  et 
contrainte  ä Fappetit  (au  Service)  des  fantasies  d’aultruy,  basse 
(serve)  et  captive  (croupie)  soubs  Pauctorite  de  leur  le9on. 

lls  ne  scauroient  ie  veoir  sur  un  cheval  rebours,  ny  contre 
un  rüde  tireur  Ie  floret  an  poing  oii  la  premiere  arquebuse 

f Didot,  p.  65)  Duvai,  p.  258)  ie  veoir  tantost  sur  on  cheval 
arouche , tantost  un  floret  au  poing , tantost  une  harquebouze 
hazarder  un  peu. 

On  “ 
m^trie. 

de  1588  substituait  la  musique  ä la  pbysique. 

II  a point  de  prinse,  rien  qui  vous  esveille  Fesprit 
(rien  qui  vous  chatouille,  15^).  En  cette  cy  Farne  treiive 
oü  mordre  et  ou  se  paistre  (et  oü  se  gendarmer,  1588)  Didot, 
p.  69,  A.  Duval,  p.  274. 

Eile  faict  estat  de  sereiner  les  tempestes  de  Fauie  (de  la 
Fortune,  1588)  et  d’appreodre  par  raisons  naturelles  et  pal- 
pables  (grossieres  et  maniables,  1588)  Didot,  p.  70,  A.  Duval, 
p.  276. 

Le  passa^e  assez  long  qui  vieiit  apres  les  inots : voicy 
nies  le^ons  (Didot,  p.  74;  A.  Duval,  p.  290)  et  qui  se  ler- 
mine  ä ceux-ci:  de  l^ndifference  eii  son  goust,  etait  d’abord 
beaucoup  nioins  etemiu  daus  Fedition  de  1588  oü  il  se  pre- 
sente ainsi:  voicy  mes  le^’ons  ou  le  faire  va  avec  le  dire  car 
a quoi  sert  il  qu’oii  presche  Fesprit  si  les  effects  ne  vont 

3uant  et  uuant?  On  verra  a ses  entreprinses  s'il  y de  la  pru- 
ence,  s^il  y a de  la  bonte  eu  ses  acdons,  de  Findiflerence 
en  son  goust. 

Menauder  ayant  les  choses  et  la  matiere  disposee  (et  ran- 
gee  1588)  en  Farne,  il  mettoit  en  peu  de  conipte  le  demourant. 
Depuis  que  Ronsard  et  du  Hellay  out  donne  credit  a nostre 

Soesie  (Didot,  p.  75 j A.  Duval,  p.  297).  II  mettoit  en  peu 
e compte  les  mots,  les  pieds  et  les  cesiires  qui  sont  ä ia 
verite  de  fort  neu  aupres  du|reste.  Et  qu’il  soit  ainsi  depuis  que 
Ronsard  et  du  Bellay  out  mis  enhonneur  nostre  poesie  (1588). 

üu  manteau  en  echarpe,  la  cape  sur  une  espaule  (Didot, 
p.  765  A.  Duval,  p.  300)  laisser  pendre  soii  reistie,  porter  sa 
cape  en  dcharpe  (1588). 

Nous  ne  pouvons  arriver  a la  grandeur  d’aiue  et  de  cog^- 
noissance  (ä  la  perfection  de  Science,  1588)  des  anciens  Grecs 
et  Romains  (Didot,  p.  77,  A.  Duval,  p.  303).  L’üdition  de 
1588  ajoutait:  d’autant  que  le  langage  ne  lenr  coutoit  rien. 

(La  suite  ä nn  autre  numero.) 

Bordeaux.  BruneL 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger  :T.  0,  Weigel,  Druck  von  C,  P,  Melzer  in  Leipzig, 
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Bibliothekwissenschafty  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraasgegeben 

Ton 

Dr.  Hohert  Naumann* 


Mi. 


Leipzig,  den  15.  Februar 


185S. 


Russische  Bibliographie. 

bas  Erman’sche  Archiv  fflr  wissenschaftliche  Kunde  von 
Rosslaod  giebt  im  ersten  Hefte  des  achten  Bandes  S.  5 ff. 
einen  abgekürzten  Aufsatz  des  Herrn  VV.  Undolskji , welcher 
in  dem  Moskwitjanin  vollständig  zu  finden  ist.  Wir  geben  hier 
ans  dem  Aaszuge  einen  nochmaligen  Extract,  da  für  die  Leser 
Serapeum  die  Andeutungen  genügen  werden. 

Der  erste  russische  Bibliograph  war  der  Grieche  Maxim, 
Mönch  vom  Berge  Athos,  der  zu  Anfänge  des  XVI.  Jahr- 
fiunderts  nach  Moskau  kam  und  den  Auftrag  erhielt . die  Bi- 
bliothek des  Grossfürsten  Wasiljt  Iwaqpwitsch  zu  ordnen.  Es 
soll  derselbe,  was  jedoch  zweifelhaft,  ausser  dem  Kataloge 
der  griechisclien  Werke,  auch  ein  Verzeichniss  der  russisch - 
s/awischen  Handschriften  gefertigt  haben. 

Ihm  folgte  der  Metropolit  Makarji,  welcher  sich  mit  gros- 
sen Kosten  Abschriften  von  Büchern  verschaffte  und  in  der 
von  ihm  verfassten  Minia  (Lebensgeschichte  der  Heiligen)  eine 
Sammlang  fast  aller  in  russischer  Sprache  existirenden  reli- 
giösen Bücher  lieferte.  « 

1581  ward  eine  „Beschreibung  der  neu  angekauften  und 
beransgekommenen  Bücher,  welche  aos  dem  Petschatny  üwor 
in  die  Bibliothek  unter  Aufsicht  des  Bibliothekars  Mardarji 
flbergegangen  sind,^^  gemacht,  welche  uns  mit  dem  System 

Xm  Jahrgang.  3 
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bekanntmaclit 5 «las  von  den  Herausgebern  und  Corredoren 
der  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jalirn.  in  Moskau  i^edrucktea 
Werke  befolget  wurde.  Unter  den  Handschriften  befindet  sich 
ein  Polybius  (Kniga  nismennaja . na  gretscbcskom  jasyk^, 
imenujemaja  Poliwijewa). 

Im  Jahre  1653  wurden  auf  Veranlassung  des  Patriarchen 
Nikon  behufs  Verbesserung  der  Ilitualbücher  Handschriften  aus 
39  russischen  Klöstern  gesammelt.  Der  Katalog,  welcher  über 
dieselben  angefertigt  wurde,  befindet  sich  jetzt  in  der  Moskauer 
SjnodahBibliothek  und  besteht  aus  89  bolioblättern.  Hei  ei- 
nigen Handschriften  dieses  kurzen  aber  interessanten  Ver- 
zeichnisses, unter  welchen  sich  viele  pergaiuentcne  finden,  siud 
sowohl  die  Namen  der  Verfasser  als  die  der  frühem  Eigen- 
thüiner  angegeben. 

Im  Jahre  1675  stellten  im  Aufträge  des  Patriarchen  Joachim 
der  .Mönch  Jewfiinji  (Euphemius)  und  der  Hierodiaconus  Hyakinth 
ein  alphabetisches  V^erzeichniss  der  griechischen , lateinischen 
und  polnischen  gedrnckten  und  handschriftlichen  Werke  so  wie 
der  slawischen  Manuscripte  zusammen,  die  nach  der  Zeit  des 
Patriarchen  Nikon  aus  dem  Aiiferstehungs-  (Woskreaenskji-) 
Kloster  in  die  patriarchalische  Gewandkammer  eingeliefert 
wurden. 

Im  Jahre  1676  verfertigte  Iwan  Postnikow  auch  einen  Ka- 
talog der  vom  Beichtvater  des  Zaren  Alexius  Michailowitsch 
ans  demselben  Kloster  entnnmaienen  und  zur  Verfügung  der 
Canzlei  des  Patriarchen  gestellten  Bücher.  Diese  beiden  Ka- 
taloge sind  vom  Patriarchen  Joachim  eigenhändig  vidimirt. 

1680  ward  durch  den  Mönch  Jefrem  .Apraxin  ein  Verzeichniss 
der  Bücher  des  Dreieinigkeits  > und  8t.  Paulsklosters  (Troizko- 
Pawlow  monastyr)  angefcrtigt. 

1696  ward  ein  Verzeichniss  der  gedruckten  Bücher  und 
Handschriften  in  griechischer  und  polnischer  Sprache,  die  sich 
im  auswärtigen  Amte  (Posolskji  prikas)  hefanuen,  aufgesetzt, 
welches  sich  noch  iui  Moskauer  Archive  des  Minlsterii  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  befindet. 

Um  dieselbe  Zeit  schrieb  Sylvester  Medwjedew  eine  Liste 
von  Büchern  und  derer,  weiche  sie  verfassten,  in  198  Para- 
graphen nach  den  Schriftstellern  geordnet,  mit  Angabe  ihrer 
gedruckten  und  handschriftlichen  Werke  und  Uebersetzungen, 
nebst  Anführung  der  ersten  Zeile  jedes  Buches  und  jeder  Ab- 
handlung. Die  Autorschaft  dieses  Katalogs,  welcher,  100 
Qiiarthlätter  enthaltend,  noch  in  der  Moskauer  Synodalbiblio- 
tbek  sich  befindet,  wird  auch  dem  gelehrten  Fedor  Polikarpow 
zugesebrieben. 

Im  Jahre  1727  wurde  (wahrscheinlich  vom  Corrector  der 
Synodal -Druckerei  Iwan  Maximowitsch)  ein  ,,  Register  der 
gedruckten  und  baudsciiriftlichen  russischen  Bücher,  die  sich 
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in  der  Typo^rapblerBibliothek  zu  Moskau  befiudeD,*!»  alpha- 
betischer Urnnun^^^  zusammeugestellt. 

1742  erschien  in  Petersburg:  ein  ,,Verzeichiiiss  der  ffedruck- 
ten  ood  handschriftlichen  in  der  Bibliothek  der  kais.  Alvademie 
der  Wissenschaften  befindlichen  Bücher 3 Thle/‘  8.  sowohl 
russisch  als  lateinisch,  das  schon  zu  Bacmeisters  Zeiten  sehr 
selteo  war. 

1771  ward  ein  neues  Remisier  über  die  russischen  Hand- 
schrtfteo  der  SynodalbibliotheK  ausg:earbeitet , dem  sich  das 
Register  der  Gnadenbriefe  und  Dienstlisten,  der  Aktenstücke 
über  Rechts-  und  Gränzhändel  und  der  Kaufbriefe , nach  den 
SUhitea  Tertheilt , in  118  Nuoiern  anschloss. 

1776  erschien  J.  V.  Bacmeisters  Essai  sur  la  bibliotheqae 
et  le  i'abinet  de  PAcademie  des  Sciences  a S.  Fetersbonrg:, 
welches  Buch  ebendaselbst  1777  in  deutscher  und  1779  in 
rassischer  Lebersetzung  erschien.  Letztere  ist  von  Kostygow. 

Der  Bischof  Damaskin  Semenow-Kudnew  verfasste  1785 
eine  Rassische  Bibliothek,  oder  Nachricht  über  alle  in  Russland 
seit  Anfang  der  ßuchdrockerei  erschienenen  Bücher.  Dies  Buch 
icrfaflt  io  drei  Theile:  1)  von  1518  bis  1742,  2)  von  1742 
bis  1769  and  3)  von  1769  bis  1785.  Für  rassische  Litteratur- 
ood  BHcbdruckergeschichte  ist  namentlich  der  erste  Theil  dieses 
von  Bibliographen  noch  nicht  benutzten  Werkes  wichtig. 

1795  ward  ein  Verzeichniss  der  im  Archiv  des  Dreieinig- 
keits-Klosters anfbewahrten  Bücher  und  Manuscripte  verfertigt, 
welches  810  Handschriften  und  1225  Druckstücke  nacbweist. 

1806  erschien  als  erster  Band  des  ,, Museum  Demidow‘‘  ein 
Katalog  der  russischen  Bücher  in  der  Bibliothek  des  Paul  De- 
midow,  Doter  dem  Titel:  „Catalogue  syslematiqiie  des  livrcs 
de  la  bibliotheqae  de  Paul  Demidoff. ...  arrange  suivant  soii 
Systeme  bibliographiqiie.  Depose  et  mis  en  ordre  par  lui-meme. 
Piibüe  arec  une  preface  par  le  Professeur  Fischer.  Moscau 
1806.  LXXllI  u.  275  SS.  4.  Es  sind  einige  alte  rare  Hand- 
schrifieo,  aber  wenig  Palaeotjpen  in  dieser  Sammlung. 

Ri«  1811  von  A.  Storch  und  F.  Adelung  erschienene  sy- 
stematische Lebersicht  der  Litteratur  in  Russland  zwischen  den 
Jabreo  1801  bis  1806  gebürt  nur  in  ihrem  ersten  Theile  hier- 
her, da  der  zweite  die  in  fremden  Sprachen  geschriebenen 
Werke  enthält. 

1812  wurde  von  W.  N.  Karasin  ein  Katalog  der  werth- 
vollen  Handschriften  des  Professors  Bause  in  Moskau  ausge- 
arbeitet und  durch  K.  Th.  Kalaidowitsch  zum  Drucke  vorbe- 
reitet. Das*  Original  befindet  sich  im  Besitze  des  Bibliophilen 
A.  D.  Tschertkow,  die  Handschriften  gingen  beim  Brande  von 
Moskau  za  Grunde. 

Sopikow  gab  1813  den  ersten  Band  seines  ,, Versuches  einer 
rossischen  Bibliographie  oder  eines  vollständigen  Wörterbuchs 
der  von  Einführung  der  Typographie  bis  zum  Jahre  1813  in 

3* 


DIgitized  by  Google 


36 


classischef  und  russischer  Sprache  gedruckten  Werke  und  Ue- 
bersetzungen*^ , ^velchen  bis  zum  Jahre  1821  noch  vier  Bände 
folgten,  deren  letzter  von  Anastasewitsch  nach  Sopikows  Tode 
nachgeiiefert  ward.  Mitarbeiter  waren  der  Metropolit  Tewg'enji 
und  K.  Th.  Kalaidowitsch , welcher  namentlich  die  Vorrede 
schrieb,  in  der  die  Geschichte  der  Typographie  abgehandelt 
wird.  Recensirt  ist  das  Werk  von  Linde  in  Pamietnik  Wars- 
zawski  und  von  Koppen  in  Bibliographitscheskije  listy. 

1817  verfertigte  P.  M.  Strojew  eine  detaillirte  Beschreibung 
der  Büchersammlung  des  Joseph-Klosters  in  Wolokoslarotzk, 
in  welchen  sich  090  Handschriften  vorfanden.  Im  folgenden 
Jahre  wurden  die  ilandschrifterisammlungen  des  St.  Sabbas- 
Klosters  in  Swenigorod  und  1820  die  des  Paphnutius-Klosters 
in  Borowsk  untersucht,  doch  enthielt  erstere  nur  17,  letztere 
60  Numern. 

Peter  Sokolow  gab  1818  heraus:  1)  Detaillirter  Katalog 
der  in  der  Bibliothek  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
behndlichen,  in  das  Gebiet  der  Theologie  und  Kirchengeschichte 
gehörigen,  russischen  handschriftlichen  Werke,  in  weichem  89 
Manuscripte  in  Folio,  124  in  Quart  und  19  in  Octav  beschrie- 
ben wurden.  2)  Katalog-Handschriften  aus  dem  Fache  der 
russischen  Geschichte  und  Geographie,  worunter  155  in  Folio, 
09  in  Quart  und  4 in  Octav. 

1825  erschien  die:  Detaillirte  Beschreibung  der  slawisch - 
russischen  Handschriften  in  der  Bibliothek  nes  ....  Grafen 
Th.  A.  Tolstoi  zu  Moskau,  herausgegeben  von  K.  Kaleidowitsch 
und  P.  Strojew  (LXVII  und  817  SS.,  8.  mit  5 paläograph. 
Abbild.),  der  in  demselben  Jahre  ein  Anhang  (perwoje  pribaw- 
lenie  18  SS.  8.)  und  1827  ein  zweiter  ( wtoroje  pribaw'leniu 
IX  und  100  SS.  8.),  beide  von  P.  Strojew,  folgten.  Recen- 
sirt wurde  diese  Arbeit  von  Koppen  in  Bibliogr.  listy  1825. 
Nr.  19  und  von  Lelewel:  Dodatek  do  pisma  Danilowicza  o 
kaialogu  biblioteki  Tolstowa. 

Die  bibliographischen  Blätter  (bibliographitscheskie  listy), 
welche  Koppen  1825  in  43  Numern  herausgao,  und  welche  VjII 
und  025  SS.  4.  haben,  verzeichnen  alle  slawischen  Drucke  bis 
1000,  so  wie  Nachricnteii  von  Manuscripten  etc. 

Das  Verzeichuiss  der  Bücher,  Handschriften,  Medaillen, 
Münzen  und  anderer  Gegenstände,  die  sich  im  Besitz  Oer 
Moskauer  Gesellschaft  für  russische  Geschichte  und  Alterthümer 
befinden,  erschien  1827. 

Anastasewitsch  gab  1828  ein  Register  der  russischen  Bücher 
in  der  Lesebibliothek  A.  Smirdin's  in  St.  Petersburg  heraus 
(LXXVII,  712.  11.  XCIII  SS.  8.),  welches  9934  Werke  ver- 
zeichnet. Anhänge  erschienen  1829  und  1832.  Die  Bibliothek 
Smirdins  gehörte  früher  dem  Buchhändler  Pl^wilschtschikow 
(t  1824),  und  der  Katalog  ist  nach  dem  gleichfalls  von  Ana- 


staisewitsdi  bearbeiteten  Kataloge  Plawilschtschikows  uoige- 
arbeitet  ood  in  verbesserter  Form  heräusge^eben. 

1829  erschien  P.  Strojew’s  übstojatelooje  opisanie  starnp 
etschatoTcb  Knig,  d.  h.  detaillirte  Hescbreibiiog  der  in  der 
Bibliothek  des  . . . Grafen  Th.  A.  Tolstoi  befindlichen  slawi- 
schen and  rossischen  Palaeotypen  (Moscau  8.  XXIV  u.  592  SS). 
Die  Sammlangen  des  Grafen  Tolstoi  sind  in  die  öffentliche 
Bibliuthek  zn  St.  Petersburg  Qhergegangen.  Der  Beschreibung 
infolge  enthielten  sie  1310  AJanuscripte,  303  mit  Kirchen  - (d.  h. 
altsläVisrher)  und  75  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckte  Bücher. 

Darch  Sokolow  ward  1833  ein  detaillirter  Katalog  der 
theologischen  Werke  in  Kirchen-  und  gewöhnlicher  l)ruck- 
scbrift,  welche  sich  in  der  ersten  Abtheilung  der  akademischen 
Bibliothek  (XXX VIII,  IV  und  81  SS.  Folio)  befinden,  heraos- 
gegebfo,  der  systematisch  geordnet  247  Folianten,  316  Quar- 
rantm  und  705  üctavbämle,  also  im  Ganzen  1268  Werke 
aafreigt. 

In  dieses  Jahr  gehört  auch:  Register  alter  slawischer  Driick- 
schriften  aus  der  Bibliothek  des  llerrn  A.  S.  Schirjajew  (162 
u.  34  SS.  8.) , welche  Bibliothek  jetzt  mit  der  der  Akademie 
der  AS'issenschaften  vereinigt  ist. 

P.  Strojew  kehrte  im  Anfänge  des  Jahres  1834  von  einer 
archäologischen  Reise  zurück  und  gab  einen : chronologischen 
Anzeiger  der  Materialien  für  vaierländisclie  Geschichte,  Litte- 
rator  ond  Jurisprudenz  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
beraas.  welcher  im  zweiten  Bande  des  J.  Ministerstwa  narodnago 
proswjesebtschenija  für  1834  zu  finden.  Um  dieselbe  Zeit  ar- 
Witete  Strojew  auch  einen  Katalog  einer  sehr  merkwürdigen 
Collection  aus,  die  in  der  Folge  der  Bibliothek  des  Professors 
Pogodin  in  Moskau  eiiiverleibt  wurde. 

1836  erschien  von  P.  Strojew  die  ,, Beschreibung  slawischer 
in  dff  Böchersamniliing  des  Moskauer  Kaufmanns  ...  Iwan 
Mkimsch  Zarskji  befindlichen  Paläotypen  (VIII  u.  454  S.  8.), 
worin  286  slawische  Incunabeln  beschrieben  werden.  Die 
Sammlöng  befindet  sich  noch  in  Moskau  und  wird  immer  mehr 
vergn’issert.  In  demselben  Jahre  erschien  auch  ein  Katalog 
seiner  slawisch-russischen  Handschriften  (III  n.  78  SS.  8.), 
ans  440  Numern  bestehend,  darunter  148  Urkunden.  Dieser 
Katalog  soll  jetzt  mit  Zusätzen  u.  s.  w.  in  vergrösserter  Form 
erscheinen. 

Wostokow  stellte  ein  Verzeichniss  slawischer  Mannscripte 
zQsammen.  welche  Herr  Norow  auf  seiner  Reise  im  Orient 
erworben  batte,  und  Hess  dasselbe  in  das  J.  Minist.  Narodn. 
Proswjesch.  für  1836  einrucken. 

In  derselben  Zeitschrift  1837  ist  ein  Artikel  von  Schewgrew 
Aber  die  slawischen  Handschriften  der  Bibliothek  des  Yaticans. 
Im  vorigen  Jahrhundert  waren  dieselben  schon  von  Assemani 
Teneicbnet  worden,  jedoch  viel  genauer  1820  durch  Mich. 
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Bobrowski  im  5.  Rande  der  Scri|dor.  veter.  nova  collectio  Va* 
tican.  codd.  edita  ab  Ang^.  M^o. 

ln  der  1837  erschienenen  Liste  (opis)  der  bei  der  K.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  im  Gebäude  der  Kunstkammer,  im 
son;enannten  Cabinet  Peters  des  Grossen  aufbewahrten  Geg^en- 
stände  (51  S.  8.)  ^ sind  unter  Nr.  34  die  zum  (genannten  Ca- 
binet gehörigen  Handschriften . gedruckten  Bücher  und  die 
Sammlung  von  Karten,  Plänen,  Zeichnungen  nnd  Kupferstichen 
anfgcführt. 

1838  erschien  A.  D.  Tschertkow’s  ,, Allgemeine  russische 
Bibliothek,  oder  Katalog  von  Büchern  zur  Kenntniss  unseres 
Vaterlandes  in  allen  Richtungen  und  Details  (Moskau,  XII  und 
G31  S.  8.)  Dazu  erschienen  bis  1845  zwei  Anhänge,  deren 
zweiter  1800  Bände,  darunter  30  Maniiscripte  und  einige  In- 
cunabeln',  (auf  X u.  568  SS.  8.)  verzeichnet. 

Von  der  Beschreibung  der  durch  Herrn  Sacharow  gesam- 
melten Handschriften  erschien  1839  die  erste  Abtheilung  (Slaw- 
jano-sasskija  ruknpisi.  oldjelonie  perwoje.  St.  Pbg.  V u.  32  SS. 
8.) , worin  45  Hantlschriften  beschrieben  werden.  Es  wird 
jetzt  an  einer  neuen  Auflage  in  Quart  gedruckt,  welche  sämmt- 
liche  in  der  Bibliothek  Sacharows  befindliche  Handschriften 
(mehr  als  300)  enthalten  wird. 

Perewoschtschikow  gab  1840  das  Register  der  Bücher  cnd 
Handschriften  der  Kais.  Russ.  Akademie  (160  SS.  8.),  in 
welchem  ausser  den  gedruckten  Büchern  0 Urkunden  und  133 
Handschriften  namhaft  gemacht  werden. 

Im  Mai  1837  trat  S.  M.  Strojew  eine  Reise  in’s  Ausland 
an,  und  untersuchte  im  Laufe  von  16  Monaten  die  slawischen 
Manuscripte  von  25  Bibliotheken  und  Archiven.  Nach  seinem 
Tode  gab  sein  Bruder  P.  Strojew  die  Denkschrift  dieser  Reise 
unter  folgendem  Titel  heraus:  ., Beschreibung  der  in  den  öf- 
fentlichen Bibliotheken  Deutschlands  und  Frankreichs  aufbe- 
wahrten Denkmäler  der  slawisch* russischen  Litteratur  (Moskau 
1841.  X und  175  SS.  8.)  Im  Ganzen  sind  72  Handschriften 
meist  theologischen  iulialts  angeführt. 

Der  fleissige  P.  Strojew  gab  1841  die  Beschreibung  sla- 
wischer Paläotypeii  als  Ergänzung  zu  den  Katalogen  der  Bi- 
bliotheken des  Grafen  Tolstoi  und  T.  N.  Zarskji’s  (VHI  und 
276  SS.  8.),  worin  Nachricht  über  155  Bücher  in  Kirchen - 
und  5 in  gewöhnlicher  Druckschrift  mitgetheilt  wird. 

Das  1.  Heft  der  altrussisclien  Denkmäler  (Rnsskie  drewnije 
pamjatniki)  1842  von  Sacharow  enthält  unter  andern  ein  chro- 
nologisches Register  der  russischen  Bibliographie  von  1491  bis 
1627,  eine  Besclireibung  der  slawisch-russischen  Handschriften 
aas  der  Woskreseiisker  Neii-Jerusalems-Kloster-Bihliothek  und 
eine  Chronik  der  Buclidruckerkunst  in  Russland.  Zwei  seltene 
theosopbische  Bücher,  ,,die  geistliche  Speise^‘  und  ,,das  ideelle 
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Paradies^^,  sind  aasfahrlicii  beschrieben  und  mit  8 Facsimiies 
hegieitet. 

1842  erschien  Wostokow’s  Beschreibung;  der  rassischen  und 
sUwiscben  Handschriften  im  Museum  Rumjaozow  (St.  Petersb. 
lU  and  899  SS.  4.). 

Bei  dem  1844  erschienenen  Werke:  Die  Wahrheit  Ober  das 
Solowezker  Kloster  (Istina  siii^atoi  Soloweskoi  obiteli)  behndet 
sich  eio  Auszug  aus  dem  zur  Zeit  des  Patriarchen  Nikon  ver- 
lertigien  Kataloge  der  Klosterbibliothek  (S.  203 — G).  Diese 
sparsamen  Notizen  sind  das  einzige  Denkmal  einer  Büchersamm- 
luDg,  welciie  1378  Werke  zählte. 

P.  Strojew  gab  1845  die  Beschreibung  der  Bibliothek  der 
K.  Grsellschaft  für  russische  Geschichte  und  Alterthämer  (Mos- 
kag,  VJI  and  354  SS.  8.)  heraus. 

\leDo  wir  hier  noch:  Tewgeiiji  Lexicon  der  russischen 
Scitrifuteller  aus  dem  Laienstande , welches  Pogodio  heraus- 
gai),  so  wie  desselben  Verfassers  Lexicon  russischer  Schrift- 
atelier  aas  dem  geistlichen  Stande , Kalaidowitsch  Johann  Exarch 
von  ßolgarien,  Kdppen:  Liste  der  russischen  Alterthümer, 
Gretsci]:  Geschichte  der  russischen  Litteratur  uiidSellius:  Ka- 
talog rossischer  Autoren  anführen , so  sind  alle  Hauptquellen 
für  das  Studium  der  russischen  Bibliographie  anfgezäblt, 

Dr,  Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Die  rabbiiiische  Bibliothek  des  Bethamidrasch  zu  Berlin.*) 

Das  Bet  hamidrasch  oder  Talmud -Sciiiilhaus  in  der 
Hrydereutergasse  schliesst  eine  Sammlung  hebräischer  Werke 
ein.  die  für  den  Gelehrten^  den  Dilettanten,  und  in  mancher 
lÜDsicht  für  den  blossen  Freund  religiöser  und  wissenschaft- 
iiehfr  Fortbildung  Bedeutung  hat , uiui  der  wir  um  so  eher 
einige  Worte  widmen  dürfen , als  wir  gewiss  sind , dass  es 
nfffidicii  die  ersten  sind,  die  Ober  diese  Anstalt  gesagt  wer- 
«lenj  trährend  daher  die  meisten  Leser  erst  hierdurch  von  dem 
Dasein  einer  solchen  Anstalt  in  Kenntniss  gesetzt  werden  mögen, 
dürften  andere  die  mit  derselben  in  neuester  Zeit  vorgegan- 
genen Veränderungen  nicht  ungern  lesrtt.  Wie  wenig  Äntheil 
den  hebräischen  Bibliotheken  an  der  Aufmerksamkeit  der  ge- 
lehrten Bibliographen  bisher  gegönnt  ward,  zeigt  nnter  An- 
derem (las  ,, Adressbuch  der  Bibliotheken^^  von  Petzhnldt,  in 
welchem  die  geringfügigsten  Sammlungen  grosser  und  kleiner 


*)  Abdruck  aus  der  Berliner  Nalionalzcitung. 
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Slädte  aufgefobrt  sind , dagegen  aber  die  ber ahmte  Bibliothek 
hebräischer  und  rabbiuischer  Werke  des  gelehrten  Michael  in 
Hamburg  dem  Verfasser  unbekannt,  wenigstens  dem  Leser 
verschwiegen  bleibt,  obgleich  jetzt  die  Druckschriften  derselben  * 
den  Stolz  des  British  Museum  und  die  Handschriften  den  Stolz 
der  Bodlejana  ausmachen.  In  seinem  ansföhrlichen  Berichte, 
betitelt:  ,,Die  königliche  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren 
1846  bis  1850‘‘  verschmäht  es  der  Ober- Bibliothekar  Herr 
Gehcimerath  Pertz,  seines  eigenen  Verdienstes  um  die  Be- 
reicherung des  rabbiniscben  Faches  zu  gedenken,  obgleich  man 
die  Hälfte , und  zwar  die  bei  weitem  kostbarere  Hälfte  des 
Bestandes  seiner  Fürsorge,  und  meist  aus  den  Jahren  1846 
bis  1850  zu  verdanken  hat,  nachdem  sein  Vorgänger  Wilken 
zwar  das  Tagewerk  seines  Berufes  und  Lebens  mit  dem  An- 
käufe der  Moserschen  Sammlung  beschlossen,  dennoch  aber 
das  rabbinisch-hebräische  Fach  löckenvoll  hinterlassen  hatte. 

Die  Bibliothek  eines  Beihamidrasch  hat  die  Eigenthömlich- 
keit,  dass  ihr  Gehalt  ausschliesslich  aus  Bachern  in  hebräisch  - 
rabbiniseber  Sprache,  und  fast  ausschliesslich  aus  talmudischen 
Werken  besteht^  die  des  hiesigen  ßethamidrasch  umfasst  auch 
bloss  Werke  dieser  Sprache,  aber  sie  zeichnet  sich  jetzt  vor 
andern  Anstalten  dieser  Art  dadurch  aus,  dass  sie  eine  öffent- 
liche und  zwar  von  früh  Morgens  bis  spät  Abends  zugänglich 
gewordene  ist,  und  dass  die  ihr  vor  wenigen  Tagen  gewor- 
dene Bereicherung  sich  auch  auf  Fächer  ausdehnt,  die  nicht 
mit  dem  Talmud  in  unmittelbarem  Zusammenhanfj^e  stehen.  Sie 
ist  übrigens  die  einzige  ausschliesslich  rabbinisch-hebräische 
Bibliothek  in  Berlin,  nie  dem  Publikum  offen  zur  Benutzung 
steht,  während  hier  Privatsammlungen  sich  finden,  die  mehr 
oder  weniger  zn  den  reichausgestattetslen  gehören.  Wir  nen- 
nen hierbei  die  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Biesenthal,  David 
Cassel,  Dr.. Holdheim , F.  Lcbrecht,  Rabbiner  üettinger,  Dr. 
Sachs,  Dr.  Steinschneider,  Kommerzienrath  Steintbal  niid  Dr. 
Zunz. 

Die  oben  genannten  Bereicherungen  des  Bilcherschatzes  der 
Anstalt  treffen  durch  einen  merkwürdigen  Zufall  zeitlich  mit 
den  gründlichen  Verbesserungen  zusammen,  welche  die  Ver- 
waltung für  die  Räumlichkeit  der  Bibliothek,  ihren  Zuw'achs 
und  hauptsächlich  für  die  Bedingungen , sie  zu  benutzen  ^ ge- 
troffen hat.  Gleichsam  als  schönster  Lohn  für  die  wnhlthätige 
Reform  sollte  die  grössere  Hälfte  der  hebräischen  Bilchersamm- 
lung  des  im  März  1851  verstorbenen  Rentiers  R.  S.  Gumpertz 
dem  Bethamidrasch  einverleibt  werden.  Gumpertz  war  zwar 
mehr  Kenner  als  Anbeter  des  Talmud  und  sein  Herz  schlug 
kalt  für  den  Sitz  des  Talmudstiidiums,  das  Betbamidrasch,  aber 
die  Pietät  für  seinen  längst  verstorbenen  Vafer,  einen  streng 
orthodoxen  Juden,  lebte  so  fest  in  ihm,  dass  er,  den  Manen 
des  Vaters  zu  Liebe,  der  Wohlthäter  einer  Anstalt  wurde, 
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deren  Zwecke  ond  Ricbtang  er  missbillifrte.  Unter  dem  Ein- 
Hasse  dieser  Pietät  bestimmte  er  sämmtiiche  bebräiscb-rabbi- 
niscbe  Werke,  die  den  Stempel  oder  die  Namens-Inschrift  des 
\aters  trogen,  für  die  Anstalt,  and  diese  schon  im  Jahre  1846 
{getroffene  Bestimmong  war  ihm  so  heilig  geblieben,  dass  er 
Bodi  Tom  letzten  Krankenlager  herab  ein  grosseres  Werk  aus 
dieser  Sammlung,  das  er  vor  Jahren  einem  hiesigen  Gelehrten 
gcKheokt,  von  diesem  zurück  erbitten  liess,  ihm  ein  anderes 
viel  schöneres  Exemplar  dafür  sendend.  Es  bestand  aber  diese 
Sammloog  aus  mehr  als  600  Werken,  wobei  an  250  in  Folio, 
mehre  Seltenheiten , kostbare  Ausgaben  und  7 Handschriften, 
während  die  von  Hrn.  Giimpertz  selbst  erworbenen  hebräischen 
Bicher  (die  bald  zur  ößentiiehen  Versteigerung  kommen  wer- 
den) oar  eine  Werkezahl  von  350  anfweisen , freilich  aber 
Qulitaiiv  die  erstere  Sammlung  unter  sich  lassen.  Als  die 
Verfä^ang  des  verewigten  Gumpertz  über  diesen  Zweig  seiner 
Bihliothek  bekannt  wurde,  wurde  sie  von  Manchem  im  Interesse 
der  Wissenschaft  bedauert,  da  die  Bibliothek  des  Bethamidrasch 
^r  nicht  des  Rufes  guter  Verwaltung  und  Ordnung  genoss, 
im  Gegentheile  man  manches  Geschichtchen  von  Verderbung 
der  Böcber  und  noch  schlimmere  Dinge  härte , und  ein  unzu- 
friedener Erbe  soll  sogar  boshaft  bemerkt  haben , sein  Ver- 
wandter G.  habe  zwar  im  englischen  Parlamente  gelebt  (sein 
Haas  ragt  die  Inschrift:  ,,au  rarlement  d’Angleterre^^) , aber 
von  der  „Erbweisbeit^^  habe  er  nicht  vollen  Besitz  gehabt. 
Allein  gerade  die  gleichzeitig  unternommenen  Reformen  in  der 
Anstalt  haben  letztere  jedenfalls  würdiger  des  Legats  gemacht, 
Qod  der  Leser  würde  sich  leicht  von  der  Wahrheit  dieser  Be- 
baaptoBg  überzeugen,  wenn  er  durch  folgende  Schilderung 
trenöi^ende  Aufklärung  erlangt,  zwischen  dem  Sonst  ond  dem 
Jptzt  zn  entscheiden. 

Wer  vor  ganz  kurzer  Zeit  noch  die  Räume  des  Bethami- 
draicli  betrat,  der  fand  alle  Bedingungen  einer  öffentlichen 
Bibliothek  entweder  vernachlässigt  oder  verletzt.  Die  Bücher 
Vires  weder  geordnet  noch  gehörig  verzeichnet,  und  das  Beam- 
teopersonal  war  vertreten  durch  einen  Mann  von  sehr  hohen 
Jabreo  und  sehr  niedriger  Körpergrösse.  Das  alte  Männchen 

laogem  schneeweissen  Barte  und  fromm  sanftmüthigem 
Wesen,  das  wie  ein  wohlw'ollender  Kobold  in  Bergwerken 
hier  über  die  Schätze  wachte,  war  unbesoldeter  Bibliothekar, 
aber  bei  aller  Gewissenhaftigkeit  entfielen  doch  die  Schlüssel 
der  Bücherschränke  oft  seinen  zitternden  Händen , nnd  ging 
er  ans  dem  Lokal  in  seine  entfernte  Privatwohnung,  so  über- 
gab er  irgend  einem  Rabbinatsebüler  die  Schlüssel  ond  seine 
Amts>Befagnis8e.  Alexander  Dumas  erzählt  in  seiner  italieni- 
sf'ben  Reise,  wie  ein  kunstfanatischer  Engländer  in  Neapel 
das  Verbot,  Antiken  ioi  Museum  abzuzeichnen,  dadurch  glück- 
lich QiDgiog,  dass  er,  auf  den  Rath  seines  Führers,  die  An- 
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tikeo  slalil;  im  ßeth amidrasch  gab  es  mehrere  Fanaliker  des 
Studiums,  die  dem  Verbote,  Bflcher  aus  dem  Lokale  zu  ent- 
leiben, dadurch  auswichen,  dass  sie  die -Bücher  in  der  Weise 
jenes  neapolitanischen  Engländers  ihren  respektiven  Privat- 
Wohnungen  zuführten,  und  so  kam  es,  dass  die  Sammlung  bis 
auf  wenige  hundert  Bände  schmolz,  und  dass  sie,  die  aus- 
schliesslich talmudiscbe  Werke  zum  Inhalte  hatte,  endlich  kein 
vollständiges  Exemplar  des  Talmud  aiifweisen  konnte.  Mit  der 
Verwahrlosung  der  Bücher  ging  die  Preisgebung  der  Lokalität 
Hand  in  Hand,  llabbinatsscbüler  hausten  daiin  Winter  und 
Sommer , und  mancher  benutzte  die  in  seine  Hände  überge- 
gangenen Schlüssel  dazu , dem  Bücherschrank  eine  Nebenbe- 
sümmung  als  Küchenschrank  zu  verleihen.  Das  Bücherbrett 
war  manchmal,  als  Erinnerung  an  Palästina,  ein  Boden,  auf 
weichem  Milch  und  Honig  floss;  Butter  lag,  gleichsam  eine 
fette  Satire  auf  die  Speise-Gesetzgebung^  neben  dem  Codex, 
der  von  den  Fleisch-Speisen  und  ihrer  Imkompatibilität  mit 
Milchspeisen  handelt,  und  ebenso  befänden  sich  Brot,  Bier- 
und  Spiritusflaschen  neben  dem  Codex,  der  von  den  Osterspei- 
sen handelt,  ln  Beziehung  auf  eine  solche  Spiritusflasche  sagte 

der  verstorbene  Custos  der  konigl.  Bibliothek  Dr 1 bei 

einem  Besuche:  ..Die  Bibliothek  des  Bethamidrasch  bewahrt 
nicht  bloss  wie  die  Königliche  ,, Nutrimentuni  spiritus,^^  son- 
dern auch  Spiritus  nutrimenli! 

Unter  Erscheinungen  dieser  Art  konnte  die  Bibliothek  des 
Betbamidrasch  nicht  nur  keine  öffentliche  genannt  werden,  son- 
dern für  wissenschaftliche  Zwecke  solcher  (»eiehrten  und  For- 
scher, die  sich  jenseits  der  ascetischen  Gemeinschaft  cere- 
monieller  Talmudleser  bewegen,  als  gar  nicht  vorhanden 
betrachtet  werden,  und  namentlich  ein  christlicher  Gelehrter, 
der  nicht  mit  der  Sprache  und  Aussprache  der  rabbinischen 
Schriften  und  Leberlieferungen  vertraut  ist,  würde  mit  nnbe- 
friedigten  Wünschen,  aber  vielleicht  mit  befriedigtem  Voror- 
theil über  jüdisches  Gelehrtenleben  die  Anstalt  verlassen  haben. 
Diese  sollte  auch  gar  nicht,  den  Zwecken  ihrer  Gründer  und 
Erhalter  gemäss,  Unterstützerin  profaner  Kritik,  historischer, 
sprachlicher  und  dogmatischer  Wissenschaft  sein,  sondern  eine 
rtlanzschule  für  die  Lehren  und  Gesetze  des  Talmud  in  seiner 
Zurückgezogenheit  vom  bürgerlichen  Leben  und  iinheiliger  Worl- 
und  Alterlhumsforschunff.  für  den  Talmud,  der  nicht  eine  Wis- 
senschaft unter  den  Wissenschaften  sein  sollte,  sondern  eine 
Wissenschaft  in  der  Wissenschaft,  wie  seine  Anhänger  einen 
Staat  im  Staate  bilden  mussten.  Es  war  nur  konsequent,  die 
Erhaltung  der  Reinheit  und  des  religiösen  Momentes  des  tal- 
mudisch-rabbinischen  Studiums  dadurch  zu  unterstützen,  dass 
mau  die  Organe  desselben  nicht  jenen  modernen  Formen  und 
Einrichtungen  preisgab,  die  einerseits  den  ascetischen  Tal- 
* mudisten  verweichlichen,  andererseits  die  heiligen  Werke  dem 
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l^sen  Blicke  an^eweihter  Kritik  zngftog^lich  machen  konnten. 
So  lange  das  Judenlhum  fest  und  ganz  io  seiner  Glaubensse- 
liskeit  war^  lagen  seine  Bücher  Tose  und  zerrissen  umher, 
d«no  der  Talmud  selbst  war  auch  in  aufgelösten  Blättern  das 
sicherste  Band,  der  stärkste  Einband  für  das  Judenthum;  jetzt 
1Z0  das  rabbiiiische  Judenthum  zerrissen,  der  Geist  des  Talmnd 
eatflohen  und  seine  erhabenste  l^ehre  unbeachtet  ist,  jetzt  ist 
es  Zeit  ihn  zu  modernisireii , zu  binden,  den  Augen  gefällig 
ZQ  Bachen  und  mit  liixurieoser  Aussenseiic  zu  schmücken. 

Der  wohlwollende  Leser,  den  diese  Worte  veranlassen,  ein 
Besücher  des  Bethaniidrasch  zu  werden,  der  wird  freudig  über- 
rascht den  L’inschwung  der  Dinge  begrüssen,  und  der  auffal- 
ifode  Widerspruch  zwischen  dem  jetzigen  Zustande  und  dem 
hcrköimnlichen  Begriffe  eines  Taluiud-Schtiihaases  wird  ihm 
die  Leberzeuguiig  ziiführen,  dass  der  Talmud  äusserlich  nicht 
Bebraotisocial  ist,  und  dass  die  Verwaltung  mit  der  Geschichte 
des  losütuts  gebrochen  uud  dem  Geschmacke  und  dem  Geiste 
der  Zeit,  so  wie  vorschriftsniässig  jährlich  dem  königl.  Poli- 
leipräsidium,  Rechnung  trägt. 

Die  liberalste  Bibliothek  in  der  ganzen  Welt  ist  bekanntlich 
^it  einigen  Jahren  die  hiesige  königliche , nun  die  liberalste 
in  Berlin  ist  seit  einem  Jahre  die  des  Bethamidrasch,  und  hat 
deiDQacfa  der  ersteren  den  Rang  abgelaufeo.  Doch  beschränkt 
sich  dieser  ihr  Vorrang  auf  die  tägliche  Benutzungszeit,  wäh- 
reod  die  leihweise  Nachhaosenahme  der  Bücher  durch  einen 
noch  erhaltenen  Bannfluch  der  Alten  verboten  ist,  gerade  wie 
ein  plpstlicher  Bannfluch  dem  Gebrauche  der  Bücher  des  Va- 
tikans in  diesem  Sinne  wehrt.  ])a  es  eine  Haaptabsicht  dieses 
Aahatzes  ist,  den  Blick  der  Gelehrten  vom  Fache  auf  diese 
jem  benutzbar  gewordenen  Schätze  hinzulenken,  so  wie  Bi- 
bliothekare, Bibliographen  und  Freunde  solcher  Anstalten  mit 
deren  Dasein  bekannt  zu  machen,  so  muss  eine  kurze  Besebrei- 
boi^  hier  gestattet  werden. 

Die  Bibliothek,  deren  Reform  aus  dem  Anfänge,  deren 
Bereicherung  aus  der  Mitte,  und  deren  Luxus  aus  dem  Ende 
des  Jahres  1851  datirt,  enthält  jetzt  ungefähr  1000  Werke  in 
rihbioischer  Sprache,  worunter  vielleicht  ein  Dutzend  Hand- 
ichrifteo.  Die  hiesige  Königl.  Bibliothek  hat  gerade  dieselbe 
ungefähre  Zahl  im  rabbinischen  Fache,  doch  ist  die  Auswahl 
der  Werke  eine  ganz  andere,  kostbarere.  Während  aber  die 
Königl.  Bibliothek  in  ihrem  Tausend  seltene  Wiegendrucke, 
loltene  Ausgaben , ausgezeichnete  Schriften  für  Philosophie, 
Philologie,  Geschichte  etc.  bewahrt,  hat  das  Bethamidrasch 
n<^hr  für  die  talmudische  Polemik , Kabbala , für  das  rituale 
Lehm  und  das  Ceremonialwesen,  und  so  können  beide  Samm- 
loogen  sich  ergänzen.  Die  dem  Publikum  täglich  zwölfStun- 
deulang  geöffnete  Bibliothek  hat  jetzt  nicht  mehr  ein 
altes,  gebrechliches  Männchen  zum  unbesoldeten  Custos,  son- 
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dem  in  der  Person  eines  jnngen  rfistigen  Talmndgelehrten 
einen  besoldeten  Aufseher,  der  noch  dazu  im  Lokale  selbst 
seine  Dienstwohnung  hat.  Die  Bucber  sind  in  guten  Stand 

fesetzt  worden,  geordnet  und  verzeichnet,  und  seit  einigen 
agen  in  Mahagoni-Schränken  mit  GlasthOren  verschlossen. 
Diese  prachtvollen  Schränke,  wie  sie  vielleicht  keine  deutsche 
Bibliothek  so  schön  und  keine  englische  schöner  har,  sind  neben 
den  Büchern  nachträglich  auf  die  Anstalt  als  Geschenk  der 
Erben  aus  dem  Nachlasse  des  verstorbenen  Gumpertz  überge- 
gangen. Die  Lesezimmer  sind  geräumig,  sehr  hell  und  bieten 
alle  Bedingungen,  ungestört  zu  lesen,  zu  excerpiren  und  zu 
vergleichen , und  freundliche  Rabbinen , die  abw  ccbselnd  dort 
Vorlesungen  halten,  geben  dem  Wissbegierigen  gern  Ausknnft 
auf  die  an  sie  gericnteten  Fragen.  Im  ersten  Zimmer  hängt 
eine  riesenhafte  Tafel,  die  aur  lackirtem  weissen  Grunde  in 
hebräischer  Quadratschrift  von  kalligraphischer  Meisterhand  das 
Reglement  der  Verwaltung  trägt,  und  um  Letzteres  weiter 
bekannt  zu  machen,  mag  die  Inschrift  hier  wörtlich,  wie  sie 
diplomatisch  genau  kopirt  worden,  einen  Platz  finden.  Sie 
mag  zugleich  durch  ihre  Fassung  und  Schreibung  einen  Ein- 
blick in  das  Ringen  des  talmodisch  gebildeten  Lebens  mit  dem 
Bedürfnisse  der  Gegenwart  ermöglichen.  In  früherer  Zeit  war 
ein  ausgesprochenes  Reglement,  eine  Verfassung  gewisser- 
massen,  in  einem  Bethamidrasch  gewiss  selten,  wenn  nicht 
gar  unerhört,  und  wäre  man  damals  so  w'eit  vorgeschritten, 
so  wäre  die  Sprache  der  Tafel  gewiss  rabbinisch-hebräisch 
gewesen,  da  nicht  bloss  ein  grösseres  Publikum  für  das  Ver- 
ständniss  dieses  Idioms  und  eine  hndbarere  Fähigkeit  für  die 
Schreibung  desselben  da  war,  sondern  die  ungetrübte  Fröm- 
migkeit der  Alten  es  für  passender  hielt.  Alles  in  Beziehung 
auf  das  heilige  Studium  auch  in  der  heiligen  Sprache  zu  be- 
sprechen. Die  Inschrift,  wobei  wir  die  hebräischen  Ausdrücke 
mit  lateinischen  Buchstaben  schreiben  und  in  Parenthese  er- 
klären , lautet  folgendermassen : 

,,Deni  geehrten  Publikum  welches  sich  in  Bethamidrasch 
einfindet  Lilmod  IJ-lelammed  (zu  lernen  und  zu  lehren),  er- 
geht hiermit  die  Anzeige,  dass  der  Maschgiach  Al  Ha-sefarim 
(Aufseher  über  die  Bücher)  täglich  von  8 bis  12  Vormittags 
und  von  2 bis  10  Lhr  Nachmittags  ausser  Seman  Ha-tefilla 
(Zeit  des  Gebetes)  vom  Unterzeichneten  Vorstande  beauftragt 
ist  ihnen  jedes  dort  befindlich  geforderte  Sefer  (Buch)  zu  über- 
geben und  nach  dessen  Gebrauch  zurück  zu  stellen.  Es  ist 
jedoch  gedachter  Maschgiach  autorisirt  demjenigen  der  ein 
Sefer  beschädigt  oder  unsauber  gehalten  ferner  Keins  zu  ver- 
abreichen, besonders  aber  kein  Sefer  zum  Gebrauch  ausserhalb 
des  ßelhamidraschlokals  AI  Pi  Cherem  Meha-kadmonim  (in 
Folge  eines  Bannspruches  der  Vorfahren)  verabfolgen  zu  las- 
sen. Am  fünften  des  Monats  Adar  Rischou  611  (=  7.  Februar 
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i851.}  Salomon  Slotower,  Rafael  Ben  Rabbi  Cbajim  S.  L. 
(^esegoefen  Andenkens) , thajim  Ben  morenn  lia-rab  Rabbi 
Kdinao  Weyl  S.  L.‘‘ 

Mö^e  der  geehrte  Leser  jetzt  sein  ,,Claudite  jani  rivos!^^ 
nfpD,  ich  glaube  für  unsere  Hauptstadt  eine  neue  Sammiung 
oarh^ewiesen  zu  haben,  die  bisher  wohl  in  keinem  Fremden- 
föhrfr  Aufnahme  gefunden,  und  Theologen  wie  Freunde  der 
nwliebräischen  Literatur  werden  den  Weg  zu  einer  gelehrten 
Qofüp  einschiagen  können , die  ihnen  bisher  unbekannt  war. 

Ende  December  1851.  F.  Lt> 


Notes  bibliographiques  exlraites  de  divers  catalogues 

parisiens. 

La  plupart  des  catalogues  de  vente  qni  se  succddent  sans 
se  bornent  k enregistrer  des  titres  de  livres,  sans  7 
joindre  ancun  detail.  De  temps  ä antre  on  trouve,  mais  ra- 
quelques  notes  snr  des  onvrages  peu  connns.  Ges  par- 
hcalarites  intdressent  la  Science  bibliographique , mais  eiles 
dfnifurent  conlme  perdues,  puisqo’elles  sont  noydes  dans  des 
pobiications  qni  ne  sortent  presque  pas  de  l’enceinte  de  Paris 

(}Q  on  detruit  habituellement  lorsque  la  vente  est  terminde. 
En  r^anissaut  celles  de  ces  notes  qui  offrent  un  certaiii  interet 
finrpodrait  iin  veritable  Service  aux  libraires  et  aux  amatenrs. 
Nnns  en  pla(;;ons  ici  quelques  unes  cpii  nous  semblent  dignes 
dtire  coiiservees.  Si  ce  travail  est  accueilli  avec  un  peu  de 
fivfar,  nous  le  continuerons. 

Aegid.  Menaglani  poemata,  quarta  editio.  Amstelod.  ex  ofhc. 
Elzevir.  1663.  petit  en  12. 

Oa  n’a  pnint  asscz  remarqud  combien  ce  reciieil  renferme 
de  documents  ponr  Fhistoire  litteraire,  la  plupart  des  pieces 
adressdes  a des  ecrivains  illiistres.  La  112*^  epigramme 
htiflp  est  en  Phnnneiir  de  Daniel  Elzevir^  il  y a 1111  niadrigal 
(rao^ais  et  un  autre  italien  ä de  Sevigne,  un  Capriccio 
a fran(;oise  d’Aubigny . fenime  de  Scarron  etc.  (catalogue 
M.  1^6,  110.  702). 

(Un  exenipl.  non  rognd  50  fr.  Eyries.) 

Didnn,  poeme  en  vers  metriques,  traduit  de  Virgile,  avec  le 
texte  latin,  1778.  4^ 

..Cet  essai  bizarre  de  traduction  mdtriqne  dans  une  langne 
n’a  point  de  mdlopde  et  presque  point  de  prosodie,  est 
.^renoorelld  de  Buef  par  le  cdleure  Tnrgot,  savant  economiste, 
..graod  fflinistre  et  mddiocre  ecrivaiu«  Un  annonce  habitnelle« 
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,,meiit  que  cet  oposcale  o’a  tir«^  qu’ä  douze  exeinplaires, 
,,mais  ii  existe  sans  doute  nn  plus  ^rand  iiombre  (note  de 
5,Ch.  Nodier,  cataIog;ue  Crozet,  1841,  no.  431). 

Nous  ajouteroiis  que  cette  traductioii  a ete  reimprim^e  da  ns 
le  Consercateur , Paris,  1800  . 2 vol.  8^,  Ouvrage  devenii 
assez  pcu  cnmmiin  lui-nicnie.  Vnici  le  debnt  de  PEneide  tel 
que  Turgot  le  fait  passer  en  fran^ais: 

Jadis  sur  la  fougire  une  muse  accompagna  tnes  chants 
J’osai  depuis,  sortanl  des  bois,  disciple  de  Ceres. 

Forcen  la  terre  ä repondre  aux  creux  de  Tavare  agriculteur 
Mars  aujourd’hui  m’appelie.  0 Muse ! embouche  la  trompelle. 

La  loiienge  et  beaulte  des  dames.  Petit  (vers  1500)  10 
feuillets  sign.  A — 5. 

II  ne  faut  pas  confondre  cette  piece  tr^s  rare  avec  une 
autre  Louange  des  dames,  1551,  8'^,  qui  ne  Pest  gueres 
moins  et  dont  Pauteur  s’est  coucht^  sous  le  noni  de  Misogyne. 
Le  titre  de  cette  derniere  est,  comuie  le  nom  Pindique,  une 
contre-v^rite  ironiqite.  Le  poerue  eu  4^.  uidrite  d’etre  distingue 
dans  la  foule  des  productious  de  cette  epoque  par  le  charme 
de  la  pensde.  II  en  coiiterait  peii  poiir  en  faire  aujoiird’bui 
meine  une  composition  deücieuse.  La  partie  de  ce  livret  qui 
est  intitnlee:  La  beaulte  des  femmes  iPest  point  en  vers^ 
c^est  une  simple  traduction  de  cette  peilte  piece  de  vieilie  poesie 
latine  si  couiiue  et  si  souvent  citee  oü  ies  diverses  beautds 
de  la  femme  sont  enumerees  et  rangees  siiccessivemeut  snns 
le  Iiombre  trois.  L’auleur  latin  a largement  usd  du  privile^e 
de  braver  Phonnetete  dans  les  mots  et  Pauteur  fran^ais  ira 
pas  voiilu  lui  laisser  cet  avaiitage.  11  a meme  un  peu  encheri. 
(Note  de  Nodier,  cat.  Crozet,  no.  499). 

La  Leonora,  ragioiiamento  sopra  la  vera  bcllezza  di  Giuseppe 
iletussi.  Liicca,  1557. 

En  tete  de  cc  volume  ^ui  a figiire  ä la  vente  Bandeloque 
en  1850  (no.  1412.  payd  3G  fr.  50.)  on  lit  la  note  suivante 
de  la  main  de  Charles  Nodier. 

..Maruchclli  etFontanini  mettent  ce  petit  volume  an  nombre 
,,des  livres  rares.  Hayni  le  dit  fort  rare.  II  a cela  de  cu- 
,,rienx  qu’on  y fronve  nommees  les  plus  belles  femmes  qui 
„vecnssent  en  Italic  ä Pepoque  du  ßetussi,  et  particulierement 
,,sa  inaitresse,  p.  16.  Le  ßetussi  etait  eleve  et  ami  de  PArdtin.^^ 

(Cette  note  diffdre  de  celie  qui  est  portee  au  catalogue 
Nodier,  1844,  no.  1002.) 

Les  qiiatre  choses.  Petit  en  4‘^  gothique , 20  feuillets. 

Livre  excessivement  rare^  et  long>temps  inconnu^  il  ne 
faut  pas  le  placer  parmi  les  oiivrages  en  vers  comine  on  Pa 
fait  quelquefois^  car  il  est  ecrit  en  prose  et  se  compose  d’iine 
curieuse  collection  de  maximes  morales,  de  proverbes  vuL 
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^ires,  d’aphorismes , r6unis  quatre  par  quatre  comnie  ponr 
leor  doontrr  plus  de  force  ou  peut-etre  seuiement  pour  les  reodre 
plos  faciles  a retenir. 

Ce  voluoie  doit  avnir  e(e  imprime  ä Lyon  dans  les  der- 
nims  anuees  du  15'"°  siede. 

Heilste  en  Italien  uii  petit  Ilvre  tonUä-fait  du  meme  ^enre 
rompose  par  iin  Oolonals  liu  noni  de  Rimlnaldo  et  traduit  en 
espa^ol  par  Lucas  Gracira  Dandsco  ä la  suite  de  Galateo 
(plajieorfs  fois  reimpriuie).  Cet  ouvrajje  porte  en  espa^nol 
ietiirede  Destieno  de  ignorancia  et  se  compose  aussi  d’une 
Serie  de  maxiiues  morales  reunies  par  quatre,  mais  cette 
fonoe  speciale  est  tont  ce  qu’il  a de  commun  avec  le  livre  des 
Qua(re~Choses  et  ce  sout  deux  oiivrages  tout-k-fait  diflTerents. 

(i\ote  extraite  du  catalofi^ue  Cailhava.  1845,  no.  618  bis. 
Voir  sar  le  livre  des  quatre  choses  les  details  qoe  donoe  Mr. 

iloplessis,  Bibliographie  paremiologique,  1847.  pag.  129.) 
Memoires  concernant  ce  qu'il  y a de  rdus  remarquable  dans 

Villefranche.  capitale  du  Beaujolais,  Villefranche,  1671.  4^. 

Onrra^e  rare  et  curieux.  On  y remarque  de  singoliers 
Privileges  accordes  aux  habitauts  de  Villefrancbe  et  notamment 
ceiai  qui  permet  au  mari  de  battrc  sa  ferome  pourvu  qu’elle 
nVn  meare  pas.  En  effet,  on  lit,  p.  130: 

Si  hnrgensis  vxoreni  soaoi  percusserit  sen  verberaverit, 
Dominus  non  debet  inde  recipere  clamorein,  nec  emendam  pe- 
tfre,  nec  lenare,  nisi  illa  ex  hac  verberatura  moriatur. 

(Catalogue  Guillauine,  1850,  no.  1542). 

Bordeaux.  Brunei. 


Bibliothckclironik  nnd  JTIiscellaneen. 

Ein  günstiges  Referat  über  Pieters  Annales  de  Timprimerie 
Eterienne  findet  sich  im  Athenaeura  1851.  Nov.  Nr.  1253.  S. 
1151. 


lieber  die  Unzulänglichkeit  des  Kataloges  der  Bibliothek  im 
Britischen  Museum  werden  neue  (gegründete)  Klagen  erhoben  im 
Atteoaeum  1851.  Nov.  Nr.  1256.  S.  1232. 


/)ie  Handschriften  und  Ausgaben  von  Talianus’  oratio  ad  Grae- 
cos  hespricht  Otto  in  seiner  Ausgabe  (Jena  1851)  S.  XIII — XXIX. 
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W.  Stricker  tlieilt  in  der  Germania  Bd.  1.  S.  591  ft,  eine 
Statistik  der  deutschen  periodischen  Presse  ausserhalb  Deutsch- 
land mit. 


Die  Gymnasialprogramme  der  Provinz  Sachsen  von  Ostern 
1851  sowie  einige  andere  werden  besprochen  in  der  Zeitschrift 
für  Gymnasialwesen  1852,  Heft  1.  S.  33  IT. 


Helwing  giebt  in  Dieterici’s  Mittheilungen  des  slatislischen  Bu- 
reaus 1851.  Nr.  23  und  24  eine  Uebersicht  der  kameralistischen, 
insbesondere  statistischen  Litteratur  des  Jahres  1851. 


Bitte. 

Zu  einer  Monographie  über  Bernardino  Ochino  wovon  be- 
reits einige  Bogen  im  Druck  erschienen  sind,  bedar.  ich: 

Marsilii  Andreasii  de  amplitudine  misericordiae  Del  (Bas.  1550.) 

Diese  Schrift  soll  im  Anhänge  enthalten: 

Ochini  de  ofücio  christiani  principis, 

in  der  lateinischen  Uebersctzung  des  Caclius  Horalius  Curie. 
Sandius  führt  in  seiner  Bibliotheca  Antitrinitariorum  diese  Schrift 
als  ein  Werk  Ochino’s  auf.  Zur  Zeit  ist  es  mir  noch  nicht  ge- 
lungen, die  erwähnte  Abhandlung  zu  Gesicht  zu  bekommen.  Des- 
halb richte  ich  an  meine  Herren  Collegen  die  freundliche  Bitte, 
recht  bald  mir  direct  oder  durch  die  Redaclion  dieser  Zeitschrift 
gefällige  Notiz  zugehen  zu  lassen,  wo  ich  etwa  Andreasii  de 
amplitud.  mit  jenem  Anhänge,  oder,  dafern  es  einzeln  sich  findet, 
Ochino  de  officio  Christ,  princ.  finden  und  entleihen  kann. 

Leipzig. 

Dr.  Friedrich  August  Schütz, 

Observator  der  Stadtbibliothek. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
IVerleger:?.  0,  Weiget.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

eUf(f  rtff 

für 

Bibliothekwissenschaft  f llandschrirtenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann, 

JVI4.  Leipzig,  den  29.  Februar  1832. 


Beschreibung  einiger  in  der  Bibliothek  des  historischen 
Vereins  zu  Würzburg  aufbewahrten  fliegenden 

Druckblätler, 

milgetheilt  von  Prof.  Dr.  Renas. 

Der  historische  Verein  zu  Würzburg  (gegründet  1831)  be- 
io  seiner  reichen  Sammlung  bildlicher  Darstellungen, 
Welche  grüsstentheils  die  Geschichte  und  Topographie  des  vor- 
Oiih^eQ  Herzogthums  Ostfranken  zum  Gegenstände  haben,  nach- 
steheotle  Flngblätter,  welchen,  als  Nachträgen  zu  der  im  Jahre 
1850  veröffentlichten  Sammlung  von  Scheible,  hier  ein  Platz 
'pfgöflüt  sein  möge. 


1. 

Folioblatt  vom  Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts : 
modische  Discant  Geyge,  Vnlangft  mit  groffer  müh  vna  vn- 
kofieo  Nagelneu  aufs  Vtopia  gebracht,  jetzo  aber  allen  diefes 
Spiels  Liebhabern  in  bet|ueme  abbildung  verfertiget  vnd  in 
brock  gegeben. Darunter  die  in  Kupfer  gestochene  Abbil- 
tioog  einer  auf  freiem  Felde  liegenden  riesenhaften  Geige, 
welche  voo  Bewaffneten  zu  Fass  und  Ross  umschwärmt  wird. 
Ein  Haufe  derselben  sucht  beiderseits  den  Fidelbogen  in  Be- 
wegong  zu  setzen. 

XUL  Jahrgang.  A 


50 


Hieranf  in  drei  Spalten  136  Reimverse.  Anf.: 

.,Sich  an  die  grofsmaechtige  Geign, 

Welch  wunder  nit  ift  zu  verfchweign, 
bann  die  viel  liöhers  als  Maufs, 

Laeuger  als  acht  Feldwegs  ftreckt  aufs.‘*  LI.  s.  w'. 

Schluss : 

brnmb  diefe  Gejg  an  Tag  ift  kommu, 

Jetzo  auffs  Neu  wie  ich  vernommn, 

Es  geyg  draoft*  wer  dranif  geygeii  kau, 

Vnd  heng  darzsogrofs  MelTer  an.  Ende.^* 


8. 

Fnlioblatt:  ..Bildnfls  des  durchläuchtigften  vnd  Grofsmächt- 
igiften  Fürften  vnd  [Jerrn,  Herrn  Guftavi  Adolphens,  der 
Schweden.  Gothen  vnd  Wenden  Cbrifllichen  Königes,  Grofs 
Fdrften  in  Finnland,  Hertzogen  zu  Eheften  vnd  Carelen,  Herrn 
zu  Ingermanlaud , etc.^* 

Kupferstich.  Gustav  Adolph  zu  Pferde,  im  Hintergrund  die 
Stadt  Augsburg,  darunter  vier  gestochene  Verse:  ,,Zur  not- 
wendigen Defension , Reiner  Christlicher  Religion , So  wol 
auch  der  Teutschen  Freiheit  werdt,  So  ich  ftrejt  für  die  alle 
ßödt.^*  Zu  beiden  Seiten  und  unterhalb  der  Abbildung  88 
Verse,  beginnend:  ,,I)er  hochgelobte  thewre  Held,  Der  Held, 
dem  Keiner  gleiche,  Guftav  Adolph  behelt  das  Feld,  Erdbert 
Städt  vnd  Reiche  ii.  s.  w.  Schl.:  ,,Nechft  Gott,  fo  bift  du 
vnfer  Gott,  Durch  den  wir  freje  werden.  Frifch  aufiP,  der 
Feind  ift  fchon  zu  Spott.  Vnd  fol  es  erft  recht  werden. ‘‘ 


3. 

Folioblatt:  ,,Gott  zu  Ehren,  Eruffnetes  ileroifches  Chrift- 
liches  Gemütb  Defs  Durchleuchtigfteu , Grofsmaechtigften  För- 
ften  und  Herrn , Herrn  Guftavi  Adolphi  von  (ioltes  Gnaden 
der  Schweden  (rothen  vnd  Wenden  König,  Grofsförft  von 
Finnland,  Hertzogen  in  Eftben  vnd  Carelien,  Herrn  vber  In- 
germaiiland,  etc.  Aufif  deffen  Hochlöblichiften  Namen  geticbt.^^ 
Kupferstich.  Gustav  Adolph  zu  Pferde,  hinter  ihm  das 
Schlachtfeld  von  Leipzig,  darunter  kleine  Ansichten  der  Städte 
Manheim,  Mainz  und  des  Schlosses  von  Würzburg.  Zu  beiden 
Seiten  der  Abbildung  32  Verse  in  8 Strophen,  deren  ersterer 
Anfangsbuchstaben  (acrosticbisch)  den  Namen  Gustavus  Adnl- 
phus  bilden.  Anf.:  ,,Gott  zu  Lob  vnd  mit  feim  ßeiftand,  W'il 
ich  mit  Ritterlicher  Hand^^  u.  s.  w.  Schl.:  ,,So  wird  zerriflen 
Mord  vnd  Leyd  Ja  zerstreut  aller  Hafs  vnd  Neyd,  Vnd  kriegt 
der  Frid  ein  newes  Kleid,  Auch  die  Gerechtigkeit  guten  bscheid.,. 
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4. 

FoJioblatt : Kiaegliches  Beylager  Der  Magdeburgischen 

Uame,  fo  de  den  10.  Mail  dieses  1G31.  Jahrs,  mit  ihrem 
Blmdürftigeu  Gemahl , dem  Tillj  gehalten. 

Kupferstich.  Tilly  im  Gespräche  mit  einer  Jungfrau , wel- 
cher eine  Hand  aus  den  AVolken  eine  Krone  darbietet.  Im 
Hinlcrgrande  Magdeburg.  Auf  drei  Seiten  mehrere  Verszeilen 
Micha  IV.  4.  Offenb.  Job.  II.  10.  Jes.  29.  nebst  dem  Mono- 
^amine  S.  W.  sculp.  Darunter  in  zwei  Spalten  24  Verse, 
heffiuDeod:  ,.Ach  Gott!  Ach  höchfter  Gott!  Jetzt  ift  der  Tag 
auS^^eo,  ba  fich  das  Hochzeit  Mahl  hat  klaeglich  aiige- 
faogeo'*  a.  s.  w.  Schl.:  ,,Ein  ander  liebet  mich,  einm  andern 
wil  ich  jeben  Den  grünen  Seelen-Krantz , der  wird  in  Jenem 
L4?q  Mein  liebfter  Bräutgam  feyn,  vnd  ich  die  liebfte  Braut, 
Weil  ich  durch  Gottes  Wort  ihm  gäntzlich  bin  vertrawt.  Ge- 
fchriehen  vnd  in  Druck  gegeben  nurch  WolfiFgangum  B.  Anno 
So  Dir  beVVVft  Ift  Gottes  Lehr  BLelb  DV  Darbel  fle  nicht 
Verkehr.^*  Gedruckt  im  Jahre  1631. 


5. 

Folioblatt.  ,,Saechfifch  Coufect.**  Kupferstich.  Drei  Feld- 
herreo  vor  einem  mit  Confect  besetzten  Tische  , von  verschie- 
<i^oeD  allegorischen  Abbildungen  und  Aufschriften  umgeben, 
hanioter  io  zwei  Spalten  56  Keimzeilen.  Anf.:  ..Cs  war  ein 
ftarkerTifch  in  einem  Breiten  Felde. Schl.;  „Hier  vnd  dort 
«vri^lich  dich  preifen  vnfern  Gott.  Amen.“  Im  Jahre  1631. 

6. 

Folioblatt.  ,,lu  meinoriam  et  obitum  Iloickii.  Das  ift: 
Fines  Leipzigifchen  Studenten  Gedicht,  wegen  Beraubung  fei- 
ger Stadt,  zur  Gedaechtnufs  defs  Keyferifchen  Feld  Mar- 
fchalcks  Hoickii,  vnd  deffen  Abfcbiedt.  Feld  Marfchaick  Hoicke. 
hh  armer  Lutherifcher  Holck,  Hab  mit  dem  Kayferifchen 
Vpick  0.  s.  34  Verse  in  3 Spalten.  Darunter  ein  Kopfer- 
Holck  auf  dem  Sterbebette  darstellend.  Hierauf  in  2 
i^paltflj  54  Verse.  Auf.;  ,, Der  Hoicke  ift.  wie  man  thut  fagn, 
Gott  mit  Pefiilentz  gefchlagen.“  Scnl. : ,,Alfo  hat  Holck 
Pt(t  ernafcht,  weil  er  geleckt,  zu  viel  vnd  geitzig  gnug 
Leiptzifchen  Confect.“ 


7. 

Folioblatt.  „Geiftlicher  Eckftein  vnd  ewigwaerendes  Liecht 
Der  reinen  Evaiigelifchen  Lehre  vnd  Augspurgifchen  viigeen- 
«Irrlen  Confessiou,  wie  dalTelbige  von  den  Widerfachern  den 
Fapiften  auffs  heBtigfte  angefochten,  vnd  gerne  aufsgeleschet 
Verden  wolte.“  Kupferstich  mit  symbolischen  Darstellungen. 
Darunter  in  2 Spalten  56  Reimzeilen.  Anf.:  „Cs  liegt  ein 
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fefter  Stein  in  einem  heilten  Lande.^^  Schl.:  ,,Er  wird  anBeyden 
tbun,  was  er  fär  recht  fiht  an.  Gedruckt  im  Jahr  M1)CXX)ÜI.^^ 


Grossfolioblatt  mit  dem  in  Kupfer  g^estochenen  Plane  der 
Schlacht  hei  Lutzen:  .J^raeliiim  invictissimi  ...  regis  Gustavi 
Adolph!  cum  duce  Friedlandiae....  prope  Lätzenam  die  6.  Nov. 
anni  1632.  feliciter  commifsum,  ex  observatione  ductuqne  prae- 
fecti  cuiusdain  legioiium  regiariim  primarii  aeri  incifum....  a 
Joh.  Jac.  Gablero  cbalcogr.  Lips.‘’ 

9. 

Zwei  zusammenhängende  Folioblätter,  mit  einer  in  Kupfer 
gestochenen  allegorischen  Abbildung  des  triumphirendeii  Eiu- 
Zuges  des  Königs  Gustav  Adolph  iu  den  Tempel  des  Kuhmes, 
darüber  einige  lateinische  Disticba. 


lO. 

Grossfolioblatt  mit  einer  in  Kupfer  gestochenen  Ansicht  der 
Schlacht.  Darunter  in  drei  Spalten:  .,.Dag-Regifter  van  al 
w^at  in  de  Hatalje  by  Bergen  11.  Sept.  1709.  is  voorgevallen.“ 


11. 

Eilf  Folioblätter  mit  verschiedenen  in  Kupfer  gestochenen 
Carricaturen  und  Spottgedichten  in  französischer  und  holländi- 
scher Sprache  auf  die  Kriegsbegebnisse  in  den  Niederlanden 
1706—1709. 

It. 

Folioblatt.  ,,Der  elende  und  fcbimpffliche  Abzug  defs  Türcki- 
fchen  Grofs-Veziers  aufs  der  Chrifienbeit  u.  s.  Kupfer- 
stich und  Gedicht  vou  68  Versen  in  2 Spalten.  Gedruckt  im 
Jahre  1684. 

13. 


Folioblatt.  „Kurtz  verfafste  Relation  der  fo  trefflich,  vnd 
gantz  Heldenmülhig  erhaltenen  Victor!  vnd  Siegs,  wellichen 
fhro  Exc.  Hr.  Hr.  Graff  Nicola  Serini  auflp  feiner  Insel.... 
erhalten  hat.^^  Kupferstich  und  Text  io  zwei  Spalten. 
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Einige  Incunabel  - Drucke 
aas  der  StiAsbibliothek  zu  Göltweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  and  Bibliothekar  in  Gdttweig. 

I. 


1465. 

M.  T.  Ciceronis  de  ofBciis  libri  111.  Paradoxa. 

Versus  duodecim  sapientum. 
kl.  fol.  Mogunt.  Fust  (et  Schößer)  1465. 

^oth.  (Typen  des  Rationale  Durandi  von  1459.)  ohne  Cust., 
D.  Blattz.  88  ff.  28  1.  Aufschriften  roth  gedruckt  in  den 
OfDcin  den  übrigen  schwarz,  nur  fol  76b  roth:  ,,(VIarci  Tiilii 
Cicfroois  paradoxa  Incipit^*  (llain:  incipiunt.) 

Za  Ende  fol.  88^  nach  der  bekannten  Ode  steht  das  rothe 
hoppeUInsigne  von  Fust  und  Schüffer. 

kditio  primaria  princeps.  Mit  den  ersten  griech.  Typen 
(weDQ  nicht  diejenigen  im  Lactantius  1465.  von  Sublacum  trü- 
ber lind.) 

Hiin  \r.  5238.  Ebert  4535. 

1468. 

Bonaventorae ) Meditationes  vitae  et  passionis  Jesu  Christi, 
fol.  AV.  Günth.  Zainer.  IV.yd.  Marc.  Anno  Ix.  octavo. 

gotb.  0.  C.  S.  u.  Bl.  71  ff.  35  1.  Bi.  1.  enthält  auf  beiden 
Seiten  das  Capitelverzeichniss.  Bl.  2 a ziert  der  erste  grosse 
initialf  io  Gold  und  Farben  den  Rand. 

Nach  Metzger  (Augsb.  ält.  Druckdeiikmale  p.  27.)  das  erste 
Boca  aas  Günth.  Zain.  Presse,  und  überhaupt  der  erste  Druck 
io  Aogsb.  mit  ausdrückl.  Ang.  des  Ortes,  Janres  und  Druckers. 

Hain  Nr.  3537.  Ebert  2727. 

1470. 

Thoin.  de  Aquino. : Continuum  (Catena  aurea)  in  evangelium 
Matthaei  Marci  Lucae  et  Joaniiis. 

2 Voll.  gr.  fol.  Romae,  Schweinh.  et  Panii.  1470.  VII.  Dec. 
rom.  0.  C.  S.  n.  Bl.  325.  u.  344  Bll.  46.  I.  Initt.  fehlen. 
Princeps.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 

Wain  Nr.  1330.  Ebert  883. 

1470. 

Bonifacii  Ylll.  über  sextns  decretalium . cum  apparatu  Joannis 
Andreae. 

gr.  fol.  Mogunt.  Pet.  ISchöffer.  1470.  17.  April. 
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goth.  0.  C.  S.  11.  Bl.  137  fF.  2 coli.  Text  mit  grßss.  Typ. 
als  die  ihn  umgebende  Glossa.  Initt.  fehlen. 

Zweite  Ausgabe.  Prachtexemplar  auf  Pergament. 

Hain.  Nr.  3587.  Eben  2748. 

1471. 

Th.  Caec.  Cypriani  Epistolae  (ed.  Joa.  Andr.  Alerien.) 
fol.  Roniae,  Schweiuli.  et  Pannartz.  1471. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  184  flP.  37  u.  38  1.  Initt,  fehlen. 

Abweichend  von  Hain  u.  Ebert:  Bl.  4.  weiss.  Bl.  5a: 
Incipiunt  epistole  etc. 

Princeps  aus  einem  Pariser  Codex.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 
Hain  Nr.  5896.  Ebert  5584. 

1471. 

Sext.  Pompej.  Fesius.  De  verhorum  significatione. 

kl  fol.  Mediol.  (Ant.  Zarotus.)  III.  non.  Aug.  1471. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  80  ff.  31  1.  Initt.  fehlen. 

Princeps.  Sehr  selten. 

Hain  Nr.  7038.  Ebert  7495.  Beide  zählen  nur  79  Bll. 

• 1471. 

Laur.  Vallae.  De  elegantia  latinae  linguae  libri  VI. 
kl.  fol.  V enet.  Nie.  Jenson.  1471. 

rom.  0.  €.  S.  ii.  Bl.  202  ff.  39.  1.  Initt.  fehlen. 

Bl.  192b  die  Schluss-Schrift^  dann  8 Bll.  tabula  alphabe- 
tica  vocum  latiii.  und  2 weisse  Bll. 

Zw'eite  Ausgabe : denn  die  Romana  desselb.  Jahres  ist  wahr- 
scheinlich die  erste,  ebenso  sehr  selten  wie  diese. 

Hain  15802.  Ebert  23357.  Beide  irren  in  der  Blattangabe: 
jener  hat  198,  dieser  200  ff. 

1472. 

S.  Ambrosii , Episc.  Mediol. , Hexaeoieron. 
fol.  AV.  Jo.  Schussler  (sic)  1472.  circa  yd.  Mayas  XI. 

goth.  0.  S.  C.  u.  Bl.  76  ff.  35  I.  Initt.  fehlen. 

Für  das  Griechische  ist  der  Platz  leer  geblieben. 

Princeps.  Schön,  u.  breitrandig.  Ex. 

^Hain  Nr.  903.  Ebert  504.  Metzger  p.  38.  irrt  in  der 
Blattangabe  und  in  Ebert’s  Citat. 
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1472. 

.41b.  ab  £vb.  Marg^arita  poetica. 

kl.  fol.  Norimb.  Joa.  Seoseoschmid.  1472.  2.  Dec. 

goth.  0.  C.  S.  u.  Bl.  477  ff.  35  I.  Iniit  fehlen. 

Bl.  1.  weiss.  Bl.  2 — 26.  Register.  Bl.  27  a:  ,, .Margarita 
poetica:  opus  clarissimG  foeliciter  inciuit.*^  Darauf  folgt  die 
lledicatioD  des  Verfassers  an  Johannes  Bischof  von  Mönster. — 
Bl.  28a  Gaspariiii  Barzizii  Perganiensis  etc.  Bl.  340  b und 
^1  weiss.  Bl.  342  a:  Liber  angustalis  impato2j.  francisci 
petnrcbe  incipit.^* 

Inden  Rändern  jeder  bedriickteu  Seite  stehen  die  Capital- 
Bnckaben  A — Z , und  beziehen  das  Register. 

Princeps  dieses  oft  gedruckten  Buches.  Erstes  Buch  mit 
SeoieDschmid’s  Namen,  und  einziges,  in  dem  sein  Name  allein 
steht  Sehr  selten. 

Hain  Nr.  6818.  Ebert  7235  zählt  die  2 weiss.  Bll.  nicht. 

1472. 

Jnstiii  historici  epitoma  in  Trogi  Pompeji  historias. 
foL  Romae.  Schweinh.  et  Pann.  26.  Sept.  1472. 

rom.  0.  C.  S,  u.  Bl.  92  ff.  38  I.  Initt.  fehlen. 

Dritte  Ausg. , aus  einem  Manuscript  abgedruckt  mit  vielen 
figen.  Lesearten.  Der  Florus  ist  nicht  dabei,  wie  Panzer  irrt. 

.Noch  seltener,  als  die  I.  ed.  Venet.  1470.  und  die  II. 
Bon.  5.  a. 

Hain  Nr.  9648.  Ebert  11115.  Audiffredi  kennt  es  nur  aus 
Bibi.  Smith,  p.  251. 


1475. 

Biblia  laiina. 

I^ol.  ma\.  Norimb.  Audr.  Frisner  et  Joa.  Senseuschmid. 
1475.  V.  id.  Dec.  2 Theile  in  1 ßd. 

gofb.  0.  C.  S.  u.  BI.  458  ff.  2 coli.  60  I. 

Bl.  428  b subscriptio  mtli,  mit  den  beiden  Schildern  Fris- 
Dfrs  and  Sensenschmid’s.  Dann  noch  30  Bll.  mit  3 coli.  In- 
lerpretationes  hebraicorum  nominum. 

Nachdruck  der  Romana  1471.  und  sehr  correct. 

Die  uomina  propria  sind  durchgehends  mit  grossen  An- 
faagsbuchsl.  gedruckt.  Colonneiititel  mit  gothischen  Versal- 
büchstabeu.  Die  Initt.  der  Bücher  fehlen,  die  der  Capitel  sind 
roth  eingedr.  Die  Verse  oder  Capitelabsätze  fangen  mit  gros- 
ßncnstaben  an.  Die  Aufschriften  der  Bücher  sind  roth 
S^drnckt.  Die  Capitelzahl  ist  mit  römischen  Ziffern  schwarz 
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vorgedruckt.  Die  Psalmeu  sind  nicht  numerirt.  sondern  haben 
ihre  titiilos. 

Bemerkungen  über  den  Text  siehe  bei  Panzer  II.  p.  173. 
n.  24.  und  Masch  Biblioth.  sacra  P.  II.  voL  III.  p.  104. 

Von  höchster  Seltenheit  (da  man  nur  von  7 Exx.  weiss). 
Hain  Nr.  3057.  Ebert  2287.  Panzer  1.  c. 

1479. 

Aesopi  Fabulae,  carmine  elegiaco. 

4‘\  In  Tusculano  Lacus  Benaci.  Gabriel  Peiri  Tarvisin. 

1479.  11.  Mart. 

rom.  0.  C.  u.  Bl.  Sign,  a — c.  20  IF.  31  l. 

Sechs  und  sechzig  Fabeln,  jede  mit  Aufschrift  in  Capitäl- 
chen,  auf  der  ersten  Seite  rolli  gedr.  Jeder  Vers  fängt  mit 
herausgesetztem  Capitalbuchstabeu  an.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Bl.  1.  weiss.  Bl.  2a  roth:  |T  IlIC  IMTPIT  LIBER  MA- 
GISTRI  ESÜPI:||  Es  beginnen  sechs  Disticha  Einleitung  mit 
erster  Zeile  (roth  gedr.):  (u)  T iuvet  Sc  prosit:  conatur  pa- 
gina  praesens.  Darauf  die  erste  Fabel:  DE  GALLO  *ET 
lASPIDE.  Bl.  19b  endet  die  letzte  Fabel:  DE  LEONE  LVPO 
ET  VVLPE,  nach  14  Versen  mit:  DEO  GRATIAS  AMEN, 
ln  Mitte  der  Stirnseite  des  letzten  Blattes  (20a)  steht:  • 

II  AD  LAVDEM  OMNIPOTENTIS  DEI  ET 
Beatae  Mariae  Virginis;  et  Marliris  Kterine.  Expli 
cit  hoc  Opus  Esopi  hic  fcliciler  completum 
est  in  Tusculano  Lacus  Benaci  per  ma 
gistrum  Gahrielem  Petri  Taruifi 
num.  Anno  Crjfti.  M.  cccc. 

Ixxviiii.  Die  XI.  Marci 
Regnante  Jüan 
ne  Mocini 

Duce  Venetiis.  In  nomine  Domini  Amen. 

FINIS. 


Nur  aus  Göttweig  konnte  Denis  Suppl.  G93.  diese  Ausgabe 
bekannt  geben.  Panzer  III.  p.  57.  n.  2 kennt  sie  nur  aus 
Denis.  Hain  Nr.  293.  kennt  kein  Ex. , sondern  nur  die  Aus- 
gabe aus  Panzer.  Ebert  hat  sie  gar  nicht,  und  dürfte  dem- 
nach in  seiner  Nota  zu  Nr.  211.  zu  berichtigen  sein. 


-li.  ' *;  . • 

|l(H*  ‘ 


1480. 


M.  T.  Ciceroiiis.  Epistolarum  famlliarium  libri  XVI. 

(sine  Gomment.)  fol.  Venet.  Philipp,  condam  Petri.  1480.  5.  Aug. 

rom.  0.  Bl.  mit  Cust.  u.  Sign.  152  ff.  35 — 37.  I. 
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Jedes  Buch  nud  jeder  Brief  hat  seine  Aufschrift;  für  das 
Griechische  und  die  Initt.  ist  Platz  leer  «gelassen. 

ßl.  1 b Lagenre^isfer.  Bl.  2 a beginnt  das  erste  Buch  und 
die  erste  Zeile : MARCI  TVLII  CICEROMS  EPJSTOLARVM 
FAMILIARI  I Bl.  152  a endet  das  letzte  Buch  und  der  letzte 
Brief  ao  Tiro  in  I.  35.  Die  letzten  3 Zeilen  sind:  Yale.  JJ. 
M.  T.  Ciceröis  Epistolal^  familiariu  op’  pclariffin  finit. ’J  Ve- 
netiis  p magiftril  pliilippu  cnda  petri.  .M.CCCC.  L.  XXX.|| 
Ilie  V.  .Agusti.  Bl.  152  h weiss. 

Scheint  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  Ausgabe  zu  sein. 
Denis  JSijpnl.  810  hatte  es  gut  angezeigt:  nur  aus  Gottv. 
Panrer  aber  ill.  p.  150.  n.  467.  mit  einer  anderen  Ausgabe, 
die  den  CoDimeut.  des  Hubertinus  ziim  Text  hat,  vermengt. 

Ebert  4410.  und  Hain  5187.  kennen  auch  nur  Eine  Ausg. 
dieser  Ofßz in , de  hoc  anno  mit  llubertini  Commentar,  frag- 
lich sogar. 

1483. 

Goerino  Meschino.  Istoria  breve  de  re  Carlo  imperatore. 
foL  Sine  loco  et  typ.  nomine.  1483. 

joih.  0.  Cust.  n.  Blttz.  Sign,  a — I.  90  ff.  2 coli.  50  I. 

Initt.  fehlen  grösstentheils.  Papierzeiclien  ist  die  Wage. 
Zuerst  4 Bll.  Tavola.  Bl.  4b  weiss.  Bl.  5a  col.  1:  .,In 
Questo  libro  nulgarmente  fe  trata  alcliuna  !j  iftoria  breue  de  re 
farlo  imperatore.  Poi  del  ,|  nafeimento  et  opere  di  quello  mag- 
nifico  caoali  |1  ero  nominato  (Iiierino  et  prennminato  Mefchi|| 
n.  s.  w.  Bl.  90a  col.  2.  endet  das  CCLIIII.  Capitel, 
dann:  El  libro  de  Io  iiifelice  Giierino  dicto  M.  Ca  (j  pitanio  qui 
feiieeoente  finisse.  M.  CCCC.  LXXXIII. 

Eine  spätere  Ausgabe  eines  nach  dem  Französischen  von 
Andrea  da  Firenze  gearbeiteten  Romans. 

Blieb  Panzer,  Hain  und  hibert  unbekannt. 

1494. 

'liwale  secundum  ritum  Eedesiae  Aquilejensis. 

fol.  Aug.  Erb.  Ratdolt.  1494.  X.  kal.  Januar. 

0.  Cust.  Mit  Sign,  Im  Ganzen  263  ft.  41  I. 

.12  Qiigez.  Bll.  (Ib  die  apprnbatio  durch  den  Patriarch 
Mcolaas  von  Aquileja,  dat.  vom  14.  Febr.  1495.  2 b ein  illiim. 
Ibdischn.  S.  Ermachoras  und  8.  Fortunatus  zu  beiden  Seiten 
der  h.  Jungfr.  mit  dem  Kinde  5 unterhalb  dieser  der  Adler,  und 
Rt^drucki:  .S.  Aquileyen  Ecclesie.  Bl.  3.  enthält  eine  Vorrede, 
"oranf  7 Bll.  Galendarium  u.  kirchl.  Berechnung  folgen^  Bll. 
II*  u-  12.  enthalten  die  tabulam  inveniendi  missas  etc.)  und 
V gcz.  Bll.  mit  dem  ,, Proprium  de  tempore. Darnach  kommt 
weisses,  u.  XX.  gez.  Bll.  praefationes,  hierauf  6 Bll.  von 


XXI — XXVI.  beziffert  (Kanon  auf  Pergament),  dann  läuft  das 
Proprium  de  tempore  weiter  auf  CVTl— CXXXYJ  Bll.,  und 
foiRt  das  Proprium  Sanctorum  auf  CXXXVII  — CLXXXIIII, 
endlich  das  Commune  Sanctorum  auf  I— -XLIII  gez.  Bll. 

Bl.  XLa  col.  2.  steht  die  Schlussschrift : ,,Expletum  eft  hoc 
op’  librorü  II  inifTaliü  pro  fancte  AquileyeTi  ||  ecclefie  ritu : ca- 
racfere  iucüdif  |j  fimo  Augufte  imnrelTiim  opa  j{  et  impefis  Er- 
bardi  ratdolt  ibi  ,|  dem  artis  imprefforie  vulga  jj  tiffimi.  Anno  fa- 
lutis  dominice  ||  Millefimo  quadringetefimo  |;  Xonagesimo  qiiarto. 
X.  Kaleu  ||  Januarii. 

Bl.  XLlIlb  ist  das  Emblem  Ratdoli’s  (roth),  und  oberhalb 
das  bekannte  Distichon:  Erhardi  Ratdolt  felicia  e.  s.  p. 

Sehr  schönes  Ex. , aus  der  Bibi,  zu  (*öttw'.  bekannt,  ohne 
alle  Collation  bei  Panzer  I.  122.  n.  129.  Zapf  II.  p.  234. 
Denis  Siippl.  3133.  Hain  11258. 

1496. 

S.  Birgitten’s  Offenbarungen. 

kl.  4.  Lübeck.  1496. 

goth.  o.  Cust.  Mit  Sign.  CCIII  gez.  ff.  29  I.  Holzschnitte. 

Bl.  la  steht  eine  Krone  in  Holz.  Darunter:  Sunte.  Bir- 
gitten. ||  openbaringe.  »J«  Ib  Sunte  Birgitta  bydde  vor  vns|  - 
darunter  nie  h.  Birgitta  in  Holz  etc.  Bl.  2 a Register.  BI.  8 a 
h.  Jungfr.  mit  dem  Kinde  im  Strahlenkränze,  darunter:  Eyn 
ghebeth  van  funte  Birgitten.  Bl.  9 b (so  wie  40  b u.  79  b.  126  a) 
h.  Birgitta.  Holzschn.  mit  florirend.  Randleisten,  die  ganze 
Seite  einnehmend.  Bl.  10a  beginnt  das  erste  Capitel.  Bl.  106  b 
Holzschn.:  Geburt  Christi,  oberhalb  2 Zeilen,  unterhalb  7 
Zeil.  Text.  Bl.  115a.  Christ,  am  Kreuz,  die  ganze  Seite  be- 
deckend. Inschrift:  Salve  crux  digna  ||  super  omnia  ligna  be- 
nigna  1|  Tu  me  consigna  ||  Ne  uioriar  morte  maligna  ||  Bl.  173  b 
Holzschn.  luschr. : Sunte  katherina  von  watzfteyn.  Bl.  103  a 

letzte  Zeile : Anno  domini  MCCCCXCVI.  Lübeck,  b in  Mitte 
von  vier  Schildern  ein  Todtenkopf.  Die  Initt.  in  Holz,  von  6b 
an  florirend. 

Gewiss  sehr  seltenes  Werk  in  iiiedersächsischer  Sprache. 

Panzer,  deutsche  Ami.  Suppl.  p.  82.  kennt  es  nur  aus 
Clement  V.  p.  242.  und  Kinderling , Geschichte  der  nieder- 
sächs.  Sprache  p.  357. 

Hain  Nr,  3206.  kennt  kein  Ex.  Ebert.  2980a  nota. 

s.  a. 

Historie  der  Melusine.  (Fragment) 

fol.  s.  I.  e.  a.  et  typ.  nom. 

goth.  Mit  Holzschnitten,  o.  C.  S.  u.  Bl. 
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Inser  Ei.  hat  10  Bll.,  enthaltend  die  fönf  letzten  Abschnitte 
mit  5 Holzschn.  Der  erste  dieser  Abschnitte  hat  die  Aufschrift: 
„Äic  tad  gefpcngfte  hie  hen  funig  fere  pbel  fleckt  harumb  X>a^ 
fT  II  fein  anber  qobe  bewert  bo  er  bem  fperroer  gettjacbet, 
ltnnl'  Hc  jimgfrouwen.''  Der  letzte  Abschnitt  hat  die  Auf- 
schrift: bientet  göffroi)  an  bem  IDct  bette  gn  (ot  i)me  t^un 

ninniliibc  ||  rec^t  mit  allen  facramenten  bernoeb  ftarb  tx.**  Endet 
aof  dfr  Stirnseite  des  9.  Blattes  in  21.  Zeile : |1  allen  finen 
beilip  fegen  fenb  2lmcn  ||  " jj  Die  Rfickseite  und  das  letzte 
Blatt  siod  weiss,  Lettern  und  Holzschnitte  g’rob.  Papierzei- 
cheo  ein  Kreuz  auf  3 Berthen. 

Passt  in  der  Endzeile  zu  keiner  Anzeige  Panzer’s,  Hain’s 
ood  Ebenes.  Bemerkt  sei  hier  noch,  dass  das  Siegel  von 
Göttweig  ebenfalls  ein  Kreuz  auf  drei  Bergen  hat. 

(Wird  fortgesetzt.) 


Verzeichniss  der  lucunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(F  0 r i setz  u ng.) 

Vgl.  Serapeum  1850.  S.  17  fgd.  und  44  fgd. 


17. 

hraldus  (Guilieltn.)  Episcop.  Jjiigdun.  Summa  de  virtuti- 
^*08  (t  vitiis.  Basel,  Job.  de  Amerbach.  1497.  4.  (Hain  12390.} 

d.  Nicolaus  Kessler  (1486). 

18. 

Biblia  Latina.  Basel.  Nie.  Kessler  1487.  24.  Kalend.  Nov. 
W.  (Hain  3100.)  ' 

19. 

^ilis  (Johannes  N.  de)  Repertorium  iuris  alias  absenti. 
Nie.  Kessler  Idih.  Marti!  1488.  fol.  (Hain  11156.) 

Gmon  (Joh.)  operom  vol.  1.  s.  1.  (Basel,  Nie.  Kessler) 
H89.  fol.  (Vid.  Nr.  161.  Gerson  opp.  ed.  Argentina.) 

20. 

^agninus  (Jfediol.)  Regimen  sanitatis.  Basel,  Nie.  Kess- 
ler. 1490.  4. 

1.  a.  ExcelletifTimi  .Magiiiiii  Mejdiolanensis  Medici  Fa- 
Dio*|nffinii  Regimen  fanitatis.  \ F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 
Signatnr  A)  — F.  3.  b.  Tabula  Alphabetica.  F.  4.  leer.  F. 
5.  (mit  Signatur  a.  und  Bezeichnung  Fo.  1.)  Regime  fanitatis 
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Magnini  mediolanl^ris  me{dici  famoniTimi  Adrebatend  episcopo 
directum  | feliciter  incipit.  ( ) N primis  den  teflor:  ciiias 

nomen  fit  benedictn.  Ab  hoc  enl  ^pncipaiit’  dependet  celum 
(sic)  ^ tota  natura,  llic  | enl  etc.  F.  5.  b.  NonS  de  peffarijs.) 
F.  6.  a.  (mit  Signatur  a.  2 und  Bezeichnung  Fo.  11);  Capi- 
tulü  1.  De  neceffitate  regiuus  fanitatis.  | (q)Vod  regimen  fa- 
nitatis  | fit  nececeffariiim : etc.  F.  94  (mit  Bezeichn.  Fo.  XC): 
Regime  fanitatis  Magnini  medioienfis  medici  exptiffimi.  Op9j 
equidem  nH  parü  vtile  omni  cü  dilef^etia  in  hoc  voiumen  re- 
dactum  1 Finit  feliciter.  Impreffum  Balilee  per  Nicolaum  Kefs- 
1er  K.  4.  94  Blatt  mit  4 unp.  40  pag.  Blatt  mit  42  auslaufend. 
Zeilen,  Blattzahl  und  Signaturen,  ohne  Custoden,  goth.  Charakter. 

Hain  kennt  diese  Ausgabe  nicht.  Panz.^  Ann.  typ.  I,  199. 
Nr.  308  und  Stockmeyer  a.  a.  0.  S.  54.  Nr.  a , 4.  nennen 
dieselbe  unter  den  undatirten  Drucken  und  zählen  irrig  110 
Blätter,  da  die  Blätter  fatsch  nuuierirt  sind. 

Bernardus  (Sanctus)  epistolae  ciioi  aliis  ejusdem  tractati- 
bus.  Basel  (Nie.  Kessler)  1.  Dec.  1494.  fol.  Vid.  Nr.  162,  b. 

21. 

Henimerlin  s.  .Malleolus  (Felix)  Variae  obieclationis  opns- 
ciila  et  tractatus  s.  I.  et  a.  (Basel  Nie.  Kessler  1497.)  fol. 
(Hain  8424). 


e.  Michael  Furier  (1490.) 

22. 

(Philippus  [Jac.])  Reformatorium  vitae  inornmque  et  hones- 
tatis  clericorum.  Basel  .Mich.  Furter  1494  in  Kathedr.  Fetri.  8. 

F.  1.  a.  Refonnatorin  vi|te  mornq5  ^ honeftatis  clericorum 
falulberimu ; cum  fraterna  quadä  renpifee-jdi  a vieijs  exhorfa- 
tiöe  Z j»enitentie  | portü  applicandi  admonitiöe:  cii  expffi| 
one  quoninua  figno2j.  rmne  ^ tribula-|tionis  ecclefie.  F.  1.  b. — 
F.  5.  a.  Register.  F.  5.  b.  beginnt:  ([  Prlogus  fiue  pfatio  in 
tres  diui|ditur  ptes  T prima  exhortamur  etc.  F.  8.  a.  Zeile  6. 
fl  Pri  nia  ps  multa  capitula  habebit  In  quo^  etc.  F.  99.  a. 
Exjdicit  feliciter  Refonnatorin  vite  moruq5  r ho;^|nefratis  cle- 
rico2|.  faluberrimü  cü  fraterna  quadaj  | refipifcendi  a vieijs  ex- 
hortatine.  z peni(entia5  | admonitione.  cü  expreffiöe  quoru 
dam  figno2j.  rui^|ne  ^ fribulationis  ecclefie.  z cömendatio  vite 
com|miinis  clerico^  ac  modus  taliter  viuentiü.  ln  vr#|be  Bafi- 
lea  p Michaels  Furter  irnnreffo^  falubrijter  afumatO.  Anno  in- 
carnatiöis  diiice.  M.ccccjxliiij  (sic  pro  1494)  in  Kathedr.  Petri. 
Darunter  das  Druckerzeicheu.  8.  99  Blatt  mit  Signatur  ohue 
Blattzahl  und  Custoden  mit  31  Zeilen , goth.  Charakter. 

Panz.  .\nn.  typ.  I.  p.  176.  Nr.  170.,  Hain  13720.,  Stock- 
meyer a.  a.  0.  S.  78.  Nr.  6. 
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f.  Johannes  Frohen  de  Uammelburg  (1491). 

23. 

Biblia  Latina  cum  concordantiis.  Basel,  Froben  1491.  27. 
Im.  8.  (Hain  3107). 

24. 

Biblia  Latina  cum  concordantiis.  Basel,  Frohen  1495.  Sext. 
Kaleod.  Novembr.  8.  (Hain  3118). 

g.  Johann  Bergmann  von  Olpe  (1494). 

25. 

Baulinus  (Johann.)  oratio  de  perfecta  religionis  plantatione, 
iocrfffleoto  et  iostauratione.  Basel.  J.  Bergmann  de  ülpe  1498. 
X.  Kal.  JqI.  4.  (Hain  13701). 

h.  Unbestimmte  Baseler  Drucke. 


26. 

Thomas  de  Aquino  Summa  theologica.  Basel  1485.  fol. 
(Hak  1434). 

27.  a. 

• 

Isidorus  Episcop.  Hispalens.  Etymologiarum  iibri  XX. 
Basel,  6.  Id.  Aug.  1489.  fol.  (Hain  9274). 

27.  b. 

ktohus  de  Voragine  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 
s.  I.  e.  a.  (Basel  1487?). 

F.  1.  a.  Titel.  Regiftrum  in  fermones  Ja/|cobi  de  voragine 
de  tempore  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Incipit  Regiftrn  in  fer- 
de  tempore  preclarifllmi  dojCtoris.  magiltri  Jacobi  de 
vora  ^‘oe  fecunda  orainß  alphabeti  | tangens  materias  genera- 
les io  (jogulis  fermonibus  cötentas.  F.  14.  b.  Col.  2:  Explicit 
taMa  aipbabetica.  F.  15.  a.  Titel:  Sermones  Jacobi  de  vora|| 
gke  de  tempore  ^ de  fanctis  | F.  15.  b.  leer.  F.  16.  a.  (mit 
^i^aitar  a,  2.) : Sermones  aurei  ^ pulcherrimi  | varijs  fcriptu- 
firü  doctrinis  re-|ferti  de  tempore  per  totH  annu5  | editi  a 
foleonifTimo  tbeoiogi^  | doctore  magiftro  Jacobo  de  vojragine 
ordinis  predicato2|.  (|uO|dam  epifcopo  Januefi  f^liciter  | incipiunt. 
locipit  prologns  in  fermones  | magiftri  Jacobi  de  voragine 
( ) Lmane  | labilis  vit^  decurfuf  | faiubri  eruditiüe  nof 

adpooet  etc.  Col.  2.  Zeil.  4.  Explicit  prologus  | Incipit  fermo 
priiDus  de  ad/{uetu  Domini.  Dominica  prima.  | ( ) Repa/jrare 

k I occurfu5  I ^Frl’.  Arnos,  iiij  | Quando  rex  1 vel  aliijuis 

prio-jceps  maxime  dignitatis  ad  etc.  F.  215.  a.  Col.  1.  Finis 
fertnoDum  de  tpe  ma/|giftri  Jacobi  de  voragine.  [ Col.  2.  Seqnif 
Qüc  modos  viuedi  per  | regulas  qno  ad  oes  ftatus.  | F.  26.  a. 
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Col.  2.  rint.  pax  fup  illos  ^ mifericordia.  Ame  | Finis.  F.  216. 
b.  leer.  Fol.  216  ol.  mit  Signaturen  ohne  Blattzabi  und  Ca- 
stoden in  2 Coluuiuen  mit  47  Zeilen . p;oih.  Charakter. 

Hain  hat  den  Artikel  Jacobiis  a Vora^ine  gar  nicht,  und 
bei  Panzer  finden  sich  in  Annal.  typogr.  iV.  p.  35.  Nr.  271. 
und  p.  212.  Nr.  1310.  zwar  undatirte  Drucke  dieses  Buches, 
stimmen  jedoch  weniger  als  die  ebendaselbst  Tbl.  1.  p.  161. 
Nr.  84.  erwähnte  Ausgabe,  ln  dein  Bande  unsrer  Ausgabe 
finden  sich  noch  Abschriften  einzelner  Sermonen  des  beiugen 
Augustinus  sowie  Deflhoiciones  hone  et  vtiies. 

28. 

Serniones  Dormi  secure.  Basel  1489  in  Vigilia  Pauli  et 
Petri  apostolorum.  4. 

F.  1.  a.  (Titel):  Sermones  dormi  1 fecure  de  tempore  | F. 
1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a,  2):  Sermones  uominica- 
les  cum  ex|pofitionibus  eiiangeliorum  per  an|num  fatis  notabiles 
^ vtiies  olbus  | facerdotibus  paftoribus  et  capellajnis:  qui  alio 
nomine  dormi  secure  | vel  dormi  fine  cura  funt  nuncupati  | eo 
^ abfq5  magno  ftudio  faciliter  | pofTint  incorpurari  z popolo 
predijcari:  incipiunt  feliciter.  | Dominica  prima  | aduentus.  | Senno 
primus  | ( ) leite  fijlie  fioii : Ecce  rex  | tug  veüit  etc.  F. 

154.  b.  Col.  1.  Zeil.  19:  Expliciut  fmones  dorjmi  fecure  de 
tempore.  | Incipit  tabula  fmonli  dormi  fecujre  rm  ordinS  al- 
phaoeti  tangens  mate|rias  in  fingnlis  fmonibus  contentas  F. 
156.  a.  Col.  2.  Explicit  tabula  ier«|monum  dormi  fecure.  de 

tempore.  | F.  156.  b.  leer.  F.  157.  a.  Titel:  Sermones  dormi| 
fecure  de  fanctis  | F.  157.  b.  leer.  F.  158.  a.  (mit  Signatur 
A.  2):  Sermones  de  fanctis  per  anuü  fa^jtis  notabiles  z vtiies 
Omnibus  facer  ^jdotibus  paftoribus  z capellanis:  qui  | dormi  fe- 
cure,  vel  dormi  fine  cura  funt  | nuncupati : eo  95  abfqj  magno 
ftudio  I faciliter  pofTint  incorporari:  z populo  predicari  Incipiunt 
feliciter.  | De  fancto  Andrea.  | Sermo  Primus  | ( ) Hrifto  cöj 

fixiis  fum  cruci.  Gaf  ij.  | Notate  etc.  F.  353.  b.  Col.  2.  Zeile 
5.  Finiunt  feliciter  fermones  dormi  | fecure  de  fanctis  Bafilee 
impreffi  An|uo  domini.  M.  cccc.  Ixxxix.  in  A^igilia  | Petri  ^ Pauli 
apoftololt.  I F.  354.  a.  leer.  F.  354.  b.  nicipit  Tabula  | und 
endet  363.  a.  Col.  1.  fimone  et  Judam  cQmouernt.  Ix.  H.  — 
4.  363  Blatt  mit  Signaturen  ohne  Custoden  und  Blattzahl  in 
zwei  Columneu,  mit  38  Zeilen  gotbiseben  Charakters. 

Der  Artikel  Dormi  fecure  fehlt  bei  Hain.  Panzer  Annal. 
I.  p.  167.  Nr.  116.  Seemiller  III.  p.  144.  Denis  Suppl.  p.  276. 
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IT.  Boloipna« 

a.  Plato  de  Benedictis  aus  Bologna  (1487). 

29. 

Burtius  [A'ico/.]  Oononia  illustrata.  Bologna,  Plato  de  Be- 
oedictis  1494.  4.  (Hain  4148). 

b.  Benedictus  Uectoris  aus  Bologna  (1487). 

30. 

Scriplores  Tel  rasticae  c.  commento  Phil.  Beroaldi.  {Bologna, 
Beoedict.  Hectoris  13.  Kal.  üctobr.  1494.  fol.  (Hain  14568). 

31.  a. 

ßeroaldus  (Philippus)  declamatio  an  orator  sit  philosopho 

medico  antepouendus  et  alia  oposcula.  Bologna,  Bened. 
Hcctoris  Id.  Dec.  1497.  4.  (Hain  2963). 

31.  b. 

Beroaldus  (Philippus)  declamatio  ebriosi,  scortatoris  et 
aleatoris  de  viciositate  disceptantiuiu.  Ibid.  1499.  4.  (Hain  2965). 

31.  c. 

Beroaldus  (Philippus)  heptalogus  s.  libellns  quo  septem 
sapieDtoiD  sententiae  discutiuntur.  Ibid.  18.  Dec.  1498.  4.  (Hain 
2974). 

31.  d. 

Beroaloüs  (Philippus)  oratio  proverbiorum  Ibid.  17.  Dec. 
1499.  4.  (Hain  2966). 

32. 

Secundus  (CJ)  epistolae  per  Phil.  Beroaldum  cor- 
recüe.  Ibid.  14.  Kal.  Nov.  1498.  4.  (Hain  13115). 


V.  Brescia. 

a.  Boninus  de  Boninis  aus  Bagusa  (1480). 

33. 

Macrobius  (Aurel.  Th.)  in  somnium  Scipionis  expositiones 
et  Satornalia.  Brescia.  Bonin.  de  Bonin.  6.  Juni  1483.  toi.  (Hain 
10427). 

34. 

Macrobius  (Aurel.  Th.)  In  somnium  Scipionis  expositiones 
et  Satornalia.  Brescia,  ßoniu.  de  Bonin.  15.  Mai  1485.  fol. 
(Hain  10428). 
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Bemerkungen  zu  dem  Artikel: 

Absetzungsbulle  Pius’  II.  gegen  Dielher  von  Isenburg 
vom  Jahre  1461.,  Jahrg.  1851.  Num.  15.  S.  236. 

Die  in  diesem  Artikel  erwähnte  Bulle  ist,  wie  der  frühere 
Besitzer  derselben , Herr  Fidelis  Butsch  in  Augsburg , dem 
Unterzeicbiieten  brieflich  gemeldet  hat,  von  der  Stadt  Mainz 
gekauft  worden  und  bat  mithin  den  wünschenswertbesten  Ort 
für  ihre  Aufbewahrung  gefunden.  — In  Bezug  auf  meine  An- 
zeige dieses  Druckdenkmales  hatte  Herr  Geh.  Oberhnanzrath 
Solzmann  in  Berlin  die  Güte,  mir  folgende  berichtigende  Be- 
merkungen zugehen  zu  lassen,  die  ich  dankbarst  hier  niittheile. 

„bis  ist  unrichtig,  wenn  in  diesem  Aufsatz  gesagt  wird, 
es  sei  von  der  daselbst  abgedruckten  Absetzungsbulle  bisher 
kein  Exemplar  bekannt  gewesen.  Den  Beweis  liefert  das  Se- 
rapeiim  1840.  p.  305  u.  f. , wo  ein  Exemplar  dieser  Bulle  im 
Besitz  des  Bibliothekars  Beckstein  in  Meiningen,  mit  fünf  an- 
dern ähnlichen  Druckstücken^  die  ihm  gleichfalls  angeboren, 
beschrieben  wird.  Dies  Exemplar  und  das  bei  Butsch  sind 
zwar  nicht  einerlei  Art,  denn  jenes  hat  18  Zeilen  und  ist  mit 
der  Type  des  Rationale  von  1459  gedruckt,  dieses  hat  28 
Zeilen  und  die  Katholikontype : indessen  künnen  beide  gleichen 
Anspruch  darauf  machen , selten  und  uuica  zu  sein , ja  sie 
werden  als  gleichzeitige  Drucke  eines  und  desselben  Stückes, 
jenes  aus  der  Offizin  von  Fnst-Schöft’er , dieses  aus  der  von 
Gnttenberg,  nur  noch  interessanter,  obgleich  die  bekannten 
Ablassbriefe  Nikolaus’  V.  von  1454.  und  1455.  schon  früher 
Beispiele  solcher  doppelten  Auflagen  von  einzelnen  Urkunden 
(und  zwar  in  jedem  dieser  beiden  Jahre)  geliefert  haben.  — 
Eine  Verwechselung  ist  es  aber  übrigens  noch,  die  hier  ab- 
gedruckte Bulla  anathematis  etc.  die  Absetzuugsbulle  Diethers 
zu  nennen,  sie  ist  unter  den  vier  päpstlichen  Bullen  von  glei- 
chem Datum,  welche  auf  diese  Aosetzung  Bezug  haben,  nur  | 
die,  welche  die  geistlichen  und  weltlichen  Behörden  una  Ln- 
tertnanen  der  Erzdiöces  ihrer  Pflichten  gegen  Diether  entbin- 
det. Die  Absetzungsbulle  selbst  ist  eine  ganz  andre  (siebe  ^ 
Bechstein  a.  a.  0.)‘*  ■ 

Der  Herausgeber. 




Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann.  \ 

Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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A a 8 z a gr 

3US  dem  Kataloge  der  Egerton  MSS.  im  Britischen 

Museum. 

Mitgeiheilt  von  einem  Freunde  des  Herausgebers. 

Die  Egerton-ßibliothek  ist  sehr  reich  an  spanischen  Do- 
piBieDtea  und  Papieren,  die  sich  auf  spanische,  fraiiz/lsische, 
«älienische  und  englische  Geschichte  beziehen.  Ausserdem  be- 
sie  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  orientalischer  Hand- 
*Wten.  Bei  Gelegenheit  eines  kurzen  Besuches  des  Briti- 
Museums  sind  von  einem  Freunde  des  Herausgebers 
dieser  Zeitschrift  folgende  bedeutendere  Manuscripte  aus  dem 
Aataloge  notirt  worden. 

Coostitutiones  variae  Imperatoriae.  Graece.  Codex  chartac. 
Mec.  XV.  fol.  (Num.  2G5.) 

Michaelis  Attaliatae  Opus  de  Jure,  sive  Pragmatica.  Graece. 
Udex  chartac.  saec.  XV.  fol.  (Num.  266.) 

A Collection  of  fragments  of  Ancient  Manuscripts  on  vel- 
idiD.  taken  from  the  bindings  of  books  and  preserved  in 
a Folio  voiume  (Num.  267.) 

Bande  sind  folgende  Fragmente  verschiedener 
gesammelt: 

BH-  Jahrgang.  ^ 


Id  diesem 

Handschriften 
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a)  VirgiliiGeorg.il,  187—204,  219  229,  2C5-280,  zwei 
zerscliuitteue  Stücke  eines  (|uartbiattes  des  XI.  Jahr- 
hunderts. 

h)  Virgilii  Aeneid.  XII,  1—4,  13-30,  65-81.  und  VI, 

5 — 29,  58  ff.,  ein  Pergamentblatt  des  XIV.  Jahrh. 

c)  Statii  Thehaid.,  4 Pergauienthlätter  des  X.  Jahrh. , zwei 

davon  der  Länge  nach. 

d)  Ovidii  Metanioruh.  111,  374 — 634,  drei  der  Länge  nach 

zerschnittene  Pergamentblälter  des  XI Jahrh. 

e)  L.  Aiin.  Seiiecae  de  reuiediis  fortunae  und  Boethii  de 

consol. , zwei  zerschnittene  Pergamenthiätter  des  XV^ 
Jahrh. 

f)  Homeri  Iliad.  XXII,  193 — 234.,  ein  feines,  glattes  Per- 

gamentblatt , die  Hälfte  eines  (|uaternioiienhlattes  ein- 
nehmend, aus  dem  XL  Jahrh.,  schon  geschrieben.  Die- 
ses Stück  gehörte  einer  Handschrift  an , die  früher  in 
Italien  war,  wie  mau  aus  den  italiänischeii  im  16.  Jahrh. 
dazu  geschriebenen  Bemerkungen  erkennen  kann. 

g)  Sallustii  Bell.  Jugurth.  (ed.  Lugd.  1649.  S.  239.),  ein 

Pergamentblatt  des  X . Jahrh.,  dessen  eine  Seite  un- 
leserlich ist. 

h)  Ciceronis  orat.  pro  Sulla,  zwei  gut  erhaltene  Pergament- 

blätter des  XI — XII.  Jahrh. 

i)  Eutropii  Breviar.  VII,  1 — 4.  oder  vielmehr  aus  dem 

Auctor  hist.  misc.  (Muratori  Script,  rer.  Ital.  1.  p.  25. 
u.  45.),  172  Pergamentbl.  des  XV.  Jahrh. 

k)  Servii  Comment.  in  Virgilii  Aen.  VI,  222  ff.,  zwei  zer- 

schnittene Pergamentbfätter  des  XL  Jahrh. 

l)  Virgilii  Aeneid.  1.  VI.  et  X.,  drei  zerschnittene  Perga- 

mentquartblätter und  ein  Stückchen  eines  Blattes  aus 
dem  X.  Jahrh. 

m)  Ein  schön  geschriebenes  griechisches  Fragment  auf  Sei- 

denpapier aus  dem  XII.  Jahrh. 

n)  Ein  nalbes  Quaternioneublatt  des  IX.  oder  X.  Jahrh., 

Fragmente  aus  einer  Hede  Cicero’s,  mit  Scholien,  schön 
geschrieben. 

o)  Drei  Pergameotblätter  eines  Gedichtes  theologischen  In- 

haltes, mit  Scholien,  und  vier  ähnliche  Pergamentblät- 
ter in  schmälerem  Quart  aus  dem  X.  und  XII.  Jahrh. 

p)  Jul.  Valerii  historia  Alexandri  M. , zwei  Pergamentblät- 

ter aus  dem  XII.  Jahrh. 

q)  Prudentii  contra  ^mmachum  II.  1871 — 1920,  ein  Per- 

gamentblatt  des  X.  Jahrh.,  in  ^1.;  ferner  eins  desglei- 
chen des  IX.  Jahrh.,  schön  geschrieben  mit  Prudentii 
Peristepb.  X,  626 — 650. 

r)  Sieben  zerschnittene  kleine  Pergamenthiätter  des  XV. 

Jahrh.,  zu  Phil.  Gualteri  Alexandreis  gehörig. 
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s)  Fuof  Pergameotblätter  in  Quart,  aus  dem  IX — XI.  Jahrh., 
Fragmente  von  Priscian. 

t)  Macrobtus  in  Samnium  Scipioois  I,  4,  5.,  vier  zerschuit* 

teae  Pergamentblätter  des  XII.  Jalirb. 
d)  Zwei  kleine  Pergamentbiätter  des  Xll.  Jahrh.,  Fragmente 
eioes  lateinischen  Grammatikers. 

v)  Isidori  Orig.  I,  32 — 34.,  zwei  Pergamentquartblätter  des 

X.  Jahrh. 

w) Eio  Pergamentblatt  mit  einem  Fragmente  eines  griechi- 

schen Kirchenvaters. 

Sedulii  op.  Pasch,  IIJ.  183 — IV,  85.,  zwei  Pergament- 
bläuer  des  IX.  Jahrh. 

IV.  Julii  Honorii  Oratoris  Cosmographiae  fragmeutum.  Codex 
fflfmbr.  saec.  X.  42.  (Num.  2ü8.) 

Legis  Ripiiariorum  fragmentum.  Lex  Saxonum , cum  ta- 
bula capitulorum.  Fragmentum  capitulorum  legis  Salicae 
de  bofflicidiis  clericorum.  Legis  Salicae  reformatae  cap. 
VI— XXL  Capitula  alia  nonnulla.  Fragmentum  legis  Ala- 
maQDorum,  cum  tabula  capitulorum.  Fragmeutum  legis 
Burgandionuni.  Codex  meuibr.  saec.  X.  4".  (\um.  269.)  — 
Vgl.  die  Vorrede  der  Lex  Alamaniiorum  von  Merkel.  Es 
siod  17  Blätter  und  steht  innerhalb  des  ersten  Pappen- 
deckels des  Einbandes  bemerkt:  ,,Tbe  Ms.  of  which  tnese 
leaves  form  a fragment,  is  now  (1850.)  in  the  possession 
of  ilie  Earl  of  Asbburiiham.  J.  H.^* 

VI.  Pbocae  Grammalici  ars  de  nomine  et  verbo.  Codex  membr. 
saec.  XV.  4‘L  (Num.  271.) 

VII.  L.  Ann.  Senecae  Epistolae,  olim  peculium  monasterii  S. 
-Vlbaoi.  Codex  membr.  saec.  XII.  4*L  (Nuni.  654.) 

VIII.  Isidori  Junioris  sive  Hisnalensis  Originum  libb.  VI— XVII. 
Codex  membr.  saec.  XIV.'  In  Quarto  miiiori.  (Num.  665.) 

IX.  Ivonis  Episcopi  Carnotensis  Panormiae  libri  VIII.  Codex 
membr.  saec.  XII.  fol.  (Num.  749.) 

X'  L.  Ana.  Senecae  libri  septeni  de  benehciis  ad  Ebiirtium 
Liberalem.  Eiiisdem  über  ad  Neronem  de  Clementia.  Codex 
membr.  saec.  XII.  In  Quarto  mioori.  (Num.  879.) 

L Ann.  Flori,  compendiosi  historici,  de  Tito  Livio  Ephi-. 
foma.  On  vellum,  written  in  tbe  jear  1454.  Small  Quarto. 
(Num.  938.)  . . 

XU.  Üemosthenis  Orationes  XVIII,  cum  Libanii  argumentis. 

Craece.  On  vellum,  XV'^  Century.  Octavo.  (Num.  942.) 
Nlll.  Arati,  Romani,  Phaeoomena,  per  Germanicum  Caesa- 
rem  in  Latinum  coiiversa,  cum  expositione . in  eadem^ 
praemissa  Arati  vita5  Genna  nid  Caesaris  Prognoslicorum 
iragmentura , cum  commento.  [The  conunentary  contains 
two  chapters  more  tbaii  tbe  printed  editions,  cf.  Bandini 
Catal.  Bibi.  Med.  Laurent.  Tom.  III.  col.  310.]  C.  Julii 
Hjgioi  Poeticon  Astronomicon.  (The  IV‘^  book  ends  ixn- 

5* 
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perfect,  at  p.  554.  I.  16.  of  Van  Siaveren’s  edition  of 
the  Mythographi  Latini,  1742.]  ün  vellum,  written  in 
ihe  Century , with  well-executed  colored  figures  to 

illustrate  Aratus.  Octavo.  [Num.  1050.] 

XIV.  Isidori  episcopi  Hispalensis  de  temporibus  ad  annom 
816.  f.  3.  — \y>]  Fenestella  [potius  Andreas  Dominicns 
Flnccus,  FlorentinusJ  de  magistratibus  Romanorum,  f.  11.— 
Hiiffi  Sexti,  viri  coosularis,  rerum  gestaruin  populi  Ro- 
mani ad  Valenlinianuin  Aagustum  ßreviarium,  f.  53.  — 
Excerptuiu  ex  Cornelio  Tacito,  de  Lucano,  f.  65**.  — 
De  Cicerone,  f.  66.  — Noiiü  Marcelli  über  de  indiscretis 
generibus,  per  liieras,  ad  filiom , f.  67.  ~ Cornelii  Ne- 
potis  Vitae  Titi  Fomponii  Attici  et  Catnnis,  f.  — 
Verba  Corneliae,  Gracchorum  tnatris.  ex  Cornelio  Nepote, 
f.  100.  — Üuinti  Papirii  orthographia , f.  101.  — Ün 
paper,  XV'**  Century.  Octavo,  (Num.  1118.) 

XV.  M.  TuUii  Ciceronis  de  Otficiis  libri  tres.  On  paper,  writ- 
ten in  the  year  1463,  by  Laurentius  fil.  hignurini  de 
Cbonzadonis.  Folio.  (Num.  1119.) 


Verzeichniss  der  Incnnabeln  der  Grossherzoglichen 

Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

b.  Bemhardinus  de  Misintis  aus  Pavia  (1492). 

35. 

Beroaldus  (Philippus)  Annotationes  centum.  Brescia,  Bemh. 
MisinU  1496. 

F.  1.  a.  (Titel).  ECCE  TIBI  LECTOR  HVMANISSIME:| 
Philippi  Beroaldi  Annotationes  Centum.  | Eiufdem  Contra  8er- 
nium  grammaticum  notationes.  | Eitifdem  Plinianae  aliquot  ca- 
stigationes.  I Angeli  Politiani  Mifcellaneorum  Centuria  prima.j 
Domilii  Caluerini  übferuationes  quaepiam.  | Politiani  item  Pa- 
nepiftemon.  | Eiufdem  praelectio  in  Ariftotelem : Cui  | Titulus 
Lamia.  ] Philippi  rurfus  Beroaldi  Appendix  aliarum  annotatio- 
num.  I Joannis  Baptiftae  pii  Annotameiiia.  | Qiiae  fimul  acrura- 
tifTime  imprelTa:  te  cum  quaefo  habe;  perlege,  ifc  Vale.  F.  1. 
b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a,  2)  Ad  magnihconi  ac 
ornatifTimum  adolefcentem.  d.  VIdricum  Rofenfem  Boemum : 
Philippi  Bejroaldi  Bononienfis  Epiftola.  | (p)Ortius  Cato  itle 
cenfbrius  etc.  F.  2.  b.  ctor  ab  optimo  difcipnlo  diligi  meretur. 
F.  3.  a.  (mit  Signatur  a.  iii)  Philippi  Beroaldi  Bononienfis 
Viri  clarifiimi  annotationes.  ( ) VERSVS  funt  Ouidii:  ut 
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liioc  ordiimor : in  fecnodo  faftorom  notiflimi.  | Nec  tibi  qoae  etc. 
F.  37.  b.  Aoootatinoum:  feu  Einendationum  Fhilippi  Beroaldi 
io  pliDium.  Finis.  | F.  38.  leer.  F.  39.  a.  (mit  Signatur  f.) 
.Weil  politiaiii  Mifcellanenrum  Centuria  prima  ad  laiirentium 
Bfaicem  (sic)  F.  83.  b.  Haie  fcripia  eft:  fi  quem  pa^ioa  oo- 
ftnioaat.  | 6vv  9eo)  | F.  84.  leer.  F.  85.  a (mit  Signa- 
tor  o)  Aogeli  Poütiani  praelectio:  Cui  titiilus  Paoepiflemon.| 
( ) Yi  iibros  aliquos  etc.  F.  110.  b.  Finis.  F.  111.  a.  (mit 
Sifpiatar  r)  Annotationes  Joaiiois  Baptifeae  pii  Bononienfis  Ad 
ReofTfadifTimum  protonotarium : | lllultrifllmum  Marchionem  Si^ 
ItifiBODdum  de  Gonzaga  patronum  colendum:  |(a)  Ccipe  fplen« 
didifTune  etc.  F.  121.  b.  Hieron^^mn  Donato  praetore  fapien- 
tifliQo:  Beroardiniis  | Mifinta  papienfis  caftigatidlme  imprefllt: 
Brixiae.  | fatumalibus  M.cccc.xcvi.  Stfptibus.  | Angeli  Britannici. 
F.  122.  leer.  Folio , 122  Blatt  mit  Signaturen  und  47  Zeilen 
oboe  Costoden  und  Blattzahlen , römischen  Charakters. 

Paozer  Aon.  tjpogr.  I.  p.  256.  Nr.  96.  Hain  2946. 


¥1.  €«Ib. 

a.  Ulrich  Zell  aus  Hanau  (1466). 

36. 

Mer  (Johann.)  praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi 
s*  I et  a.  (Colon,  ülr.  Zell)  foL  (Hain  11780). 

Mericus  (Sand.)  episc.  Zamor.  Speculiim  vitae  humanae 
**  l*  et  a.  (Colon.  Ulr.  Zell)  fol.  (Vid.  Nr.  292.  a). 

Gereon  (Johann)  opus  tripartitiim  de  praecepto  decalogi 
de  coofrssione  et  arte  moriendi  s.  I.  et  a.  (Cöln.  Ulr.  Zell). 
W.  (Vid.  Nr.  292 , b.) 

b.  Johann  Koelhoff  von  Lübeck  (1470). 

37. 

konaceniura  (S.)  ordin.  min.  diaeta  salutis.  Cdln  ^ Job. 
Koelhoff  1474.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Signatur  a.  i)  Incipit  tabula  fup  dietn  falutis. 

I capitola  diele  falutis  | De  peccato  in  coT  capitulQ  pmumj 
bas  Register  endet  F.  7.  a.  Cof.  1.  SOme  delectaoile  et  exul- 
Ubile.  I F.  7.  a.  Col.  2 und  F.  7.  b.  leer.  F.  8.  a.  (mit  Sig- 
»atora.  i.)  Subiectus  tractatus.  qui  diete  falujtis  vocabnlo  cen- 

inaltas  materi/|as  de  vieijs.  de  vtutibus.  peeptis  05  | et 
doia.  ad  fermoSs  pplares  dirigi/|biles  fatifq5  apte  teporibQ  fini 
appii|cabiles  cCplectit’.  NeO  aute  verbo2|.  | fimplicitate  in  ferie 
iQ^örati  tetato  ofiedat.  fed  reuera  feiat  ea  j;Oe  boc  | actG  fo§. 

eo  dfni  vbi  femIa/|tor  facilius  rofticft  Iftruat  cGcionG.| 
(b)Gc  est  via  ambolate  in  | ea  nec  ad  dexteram  nec  | ad  Hui- 


tfO 

ftr5  declinabitis  | yfa . to  . Magns  niiferi/|cordis  etc.  F.  69.  a. 

Cnl.  2.  Ki^plicil  über  (|ui  nnnnipat  dyeta  | falotis  in  quo  ha> 
bentur  fmones  ap|plicabi  les  per  tntn  anil  de  crimibg  | et  vi- 
cijs  hominö  vna  cö  cnllacüibg  | piilcerrimis  Injpreffi  45  fnt  liij 
ferlmones  Coloiiie  p me  magiftZi.  Ihalnem  Colhoff  Aiino  dni 
I (1^’3'4)  LAUS  DUO.  Folio.  69  Dlatt  mit  Signaturen 
und  2 Coliimnen  von  40  und  41  Zeilen,  ohne  Custoden  und 
ßlattzahf,  gothischen  Charakters. 

Pauz.  Aon.  I.  p.  278.  Nr.  26.  Hain  3528. 

38.  a. 

Caesarius  Cist.  Monach.  dialogus  miraculorum.  Cdln,  Kol- 
hoff,  1481.  fol, 

F.  1.  leer.  F.  2.  a (mit  Signatur  a,  2.)  Prulogos  cefariij 
cifterci^fis  monachi  in  Heif^fterbaclio  in  dialogG  miraculo2|.  In- 
cipit  feiiciter.  | Olligite  fragmenta  ne  pereat.  Cu  | ex  debito 
iniuncte  folicitudinis  aliqua  ex  his'  qiie  in  | ordine  noftro  etc. 
F.  3.  a.  (mit  Signatur  a,  3)  Zeile  2 von  Unten:  Jam  orditiir 
dialogus  miraculorum.  et  diftinctio  Prima  de  conuerfione  | ('^a- 
pitulum  prinium.  Monachus.  F.  267.  b.  Codicis  exigui  frilus 
autorem  reticifcens  | lugeror  in  medium  veluti  nova  verbiila 
fpargens  | Sicut  mitis  amor  terat  afpera  mitiiis  illa  | Corrigat 
ac  mores  addat  iiota  vera  faluhres.  | Dnodecime  diftinctioiiis 
dyalogi  miraculo2t  Cefarij  monachi  in  Heyf/terbacho  abhatia 
nö  minima  diocefis  (Jolonieh.  ordinis  Cyftercienfis . \ et  per 
confequens  totius  dyalogi  finis  eft  feiiciter.  Impreffi  q5  per  me 
Johann?  Koelholf.  einem  Colonie.  Anno  dlii.  Mccccixxxi.  jc.| 
Deo  gracias.  F.  268  leer.  Folio.  268  lÜatt  mit  Signaturen 
-nnd  38  Zeilen,  ohne  Blattzahl  und  Custoden,  gothischen  Cha- 
'rakters. 

Panz,  Ann.  I.  p.  288.  Nr.  92.  Hain  Nr.  4231. 

38.  b. 

Bampigollis  (Antonius)  Ord.  Fr.  Erem.  S.  Anglist.  R<- 
pertorinm  aureum  bihlioriiin  s.  I.  et  a.  (Augsburger  Kloster  S. 
Ulrich  u.  Afra.)  fol.  (Hain  13678). 

39. 

Boethius  (A.  M.  T,  S.)  de  consolatione  philosnphica  cum 
commentario  Thomae  de  Aqnino.  Ctiln,  Koelboff  1^2.  fol. 

Fol,  1.  a.  (mit  Signatur  a,  i)  Boeeij  Romani  et  Üratnris 
celeberrimi  libri  de  | confolatione  philofophie.  et  commentarius 
fnper  | eofdem  Incipiunt  feiiciter.  | ( )iiilofophie  feruias  opor- 
tet vt  ti|bi  contingat  vera  libertas.  Hec  funt  verba  Senejee 
nctaua  etc.  F.  3.  h.  endet  die  Vorrede:  minantur  in  hoc  libro 
ficut  patebit  in  fequentibus,  F.  4.  a.  (mit  Signatur  a,  4)  Ani- 
eij  Maniij  Torqdati  Seperini  Bnecij  Ordina|rij  Patricij  viri  ex- 
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conAiIis  de  confolatione  philofophie  Über  piUQ  locipit  | MetrG 
priinn  heroicü  eleffiacü  | ( ) Arniioa  qui  quondä  Hudio  flo- 

reDtc  peregi  | Flebiles  lieu  meftos  cojfor  iiiire  modos.  | Preseüs 
liber  boecij  prima  fni  etc.  F.  195.  b.  Libri  qniiHß  de  confola- 
tI^ne  philofopbie  ßoetij  | rhomani  confiilis  ac  oratorio  fplendi- 
difTiaii  vna  cam  amentaria  editinne  | per  me  Johannem  KoelhnfF 
de  Lübeck  in  fancta  ciuitate  Colnnia  dili^en|ter  elaborati  Expli- 
ciQi.  Anno  gratie  Afillefimoquadringenteumonctoge/inmo  fecundo. 
F.  196.  a.  (mit  Signator  a,  2}  Incipit  tabula  fiiper  { libros 
boedj  de  confolatione  phi|lofophie  fcd’m  ordin§  alpnabeti.|  F. 
202.  b.  Col.  2.  Epilogtim  compendiofum  ^ | perutilem  totius 
libri  Kf<ioi|re  in  6iie  libri.  Fol.  202  Blatt  mit  Signaturen  ohne 
Blauiabl  ond  Ciistoden,  37 — 38  Zeile»  grösseren  und  kleine- 
ren gothischen  Charakters. 

Panzer  Annal.  I.  p.  290.  Nr.  103.  Hain  3375.  geben  das 
Format  irrig  statt  F.  4 an. 

Lanfrancus  de  Oriano  de  Brixia.  Hepetitiones.  Cöln, 
Koelhoff  1488.  fol.  (Vid.  Nr.  150,  d.) 

40. 

Chronik  van  der  Slat  Coellen.  Cöln , Koelhoff,  St.  Bar- 
tbolomäusabend  1499.  fol.  (Hain  4999). 

c.  Nicolaus  Götz  von  Schlettsladt  (1474). 

41. 

Mis  (Johannes  N.  de)  Repertorium  Joris  alias  Absenti. 
ffiln,  Nie.  Götz  von  Schlettstadt.  1475.  fol. 

Fol.  1.  a.  Repertorin  milis  de  verona  vfriufq5  jurif  docto- 
ris  eximij  feliciter  incipit  | ( ) bfenti  (joerif  actio  ex  atractii 

per  pafre  celebrato  eci8  fi  filiQ  cuius  j noTe  otrahit  fit  etc.  F. 
195.  b.  Neben  dem  Colophon : Explicit  Reptorit!  milis  de  ve- 
rooa  I vtriuf(|5  iuris  doctoris  eximij.  Non  | artis  calimo  scriptl! 
fed  iiigelofifTimi  | indecibilis  artis  inipreffii  p NicolaH  J Gotz  de 
^letzftat  Anno  incarnatüis  | d"i  iVliilefimoqiiadrlgentinnio  fep- 
toaigeriaio  qiiinto.  | Sola  fpes  mea  in  virginis  gratia.  das  Zei- 
dien  des  Druckers.  Fol.  195  Blatt  ohne  Signaturen,  Cusloden 
»od  Blattzahl,  gotbischen  Charakters,  44  teilen  auf  der  vol- 
ba  Seit«. 

Panzer  Ann.  I,  279,  31.  Hain  11153.  Meine  Unterhalt.  I, 
p.  99. 

d.  Conrad  Winters  von  Uombnrg  (1476). 

42. 

Jacobus  de  Voragine  Legenda  Sanctorum.  Cöln,  Conr. 
Winters  de  Homboreb.  1481.  fol. 
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F.  1.  a.  Prefatio  fup  iegendas  fancto^  p anni  circuitn  ve- 
oientiQ.  qua5  | cl^pilauit  frater  Jacobiis  de  voragine  ordinis 
predicatoZ).  quondä  | eps  iaDueofis:  iucipit  feliciter.  | ( ) Niaer- 

ium  t^pus  pütis  vite  in  | qtuor  diftinguit  etc.  F.  1.  b.  Zeit.  9. 
Incipit  tabula  legendarum  de  fanctis  p annü.  F.  2.  b.  Zeile  6 
V.  u.  Incipit  legenda  fanctortt  aurea  que  alio  nomine  dicitnr 
hyftoria  | longobardica  et  primo  de  adueutu  domini.  | ( ) 

DuCtus  dm  per  quatiior  feptimanas  | agit  etc.  Fol.  360.  a.  Se- 
quitur  tabula  legendarum  fcd’m  or|dioem  aipbabeti.  | F.  360.  b. 
( )bdon  et  fennes.  F.  362.  a.  Col.  1.  Explicit  hyftoria  | lon- 
gobardica diligenter  im|preffa  ac  correcta:  cO  nCnullis  | fanctolt. 
ac  faocta2|.  iegendis  I | fine  fupadditis  per  me  ConrajdQ  win- 
ters de  Homberch  Cojlonie  ciui^  Anno  düi.  Mcccdxxxi  | Fol. 
362  Blatt  ohne  Signaturen.  Custoden  und  Blattzahlen,  gothi- 
sclien  Charakters , mit  40  Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  289.  Nr.  94.  Bei  Hain  fehlt  der 
ganze  Artikel  Jacon  a Voragine.  Auf  dem  ersten  Blatte  des 
hiesigen  Exemplares  steht:  Liber  bibliothecae  Breidelarieusis. 

e.  Johann  Guldenschaff  von  Mainz  (1477). 

Albertus  Magnus  de  eucharistiae  sacramento  sermones 
XXXII.  s.  I.  et  a.  (Colon.  Göldenschaf)  fol.  (Vid.  Nr.  e). 

Albertus  Magnus,  Summa  de  eucharistiae  sacramento. 
Crdn , Guldenschaf  1477.  io  profesto  Philippi  et  Jacobi.  fol. 
(Vid.  Nr.  286.  d). 

f.  Heinrich  Quentel  (1479). 

43.  a. 

Raymundus  (S.)  de  Pennaforti  ord.  S.  Bened.  Siimmiila 
sacramentorum.  Coin,  Heinr.  Quentel.  3.  Id.  febr.  1498.  4. 
(Hain  13709). 

43.  b. 

Lavacrutn  conscientiae.  Leipzig,  Wolfgang  Monacens. 
1497.  3 Octob.  4.  (Hain  9961). 

43.  c. 

Jacobus  de  Clusa  tractatus  de  animabus  exutis  a corpori- 
biis  s.  de  apparitinnibus  animarum.  Leipzig,  Melch.  Lotter 

1497.  4.  (Hain  9553). 

43.  d. 

Stella  clericorum.  Daventriae  Jacob  de  Breda  17.  Jan. 

1498.  4. 

F.  1.  a.  Stella  clericorum  | Darunter  ein  Holzschnitt,  die 
vier  Sinnbilder  der  Evangelisten  darstellend.  F.  1.  b.  leer. 
F.  2.  a.  (mit  Signatur  Ajj)  Tractatus  qui  Stella  clericorum  di- 


Digitized  by  Google 


78 


dtnr.  I Feifciter  incipit.  | ( ) Vafi  matutina  in  medio 

oebule.  I id  e peccatorQ.  Proprietates  huius  fteljle  malutioe  etc. 
F.  15.  a.  ([  Finit  ftella  clericorum.  F.  15.  b.  JJ  ln  laudem 
Ubelli.  I Darunter  16  Verse  und  dann  ([  Imprenum  ÜauStrie 
I mp  JarobO  1 de  Breda.  Anno  diii.  M.cccc.  xcviij.  xvij  | men- 
US  Jaoaarii.  | Stella  clericorum.  F.  16.  le«*r.  16  Blatt  mit  Si^- 
oatorPD  oone  Custoden  und  Blattzahl , 37  Zeilen , gotbiscben 
Charakters. 

Paoier  Annal.  1 , S.  365.  N.  124.  Hain  15080. 

43.  e. 

Mannes  de  Lapide,  Resolutorium  dubionim  circa  cele- 
bratioDPm  Missarum  occurentium.  Colon.  H.  Quentel  1498.  4. 
(Hain  9916). 

Albertus  Magnus,  De  eucharistiae  sacramento  sermones 
nXU.  Cöln,  Quentel  1498.  4.  (Vid.  Nr.  244,  b). 

44. 

Cordiale  sive  über  quatuor  novissimorum.  Crdn,  Quentel 
1500.  4. 

F.  1.  a.  Quattuor  no^JiiüTima  c:im  multis  | exemplis  pul»! 
cberrimis.  I F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a (mit  Signatur  A ijj[  MEMO- 
rare  ooniflima  tua  ^ | in  eternü  nO  peccabis  Ecci.  vij.  etc.  F. 
46.  a.  ^[^Finiunt  exempla  de  gauuijs  regni  | celo2^  Ft  alio2|. 
tiil  Doumlmo2t.  De/|nuo  fagaci  cura  correcta.  ImprefTa  | Colo- 
nie  p boneftQ  virti  Henricum J Quentel  Anno  dhi.  M.CCCCC. 
F.  46.  b.  leer.  46  Blatt  mit  Signatur  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
slodpD  mit  40  Zeilen,  gothischen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  1 , 323.  Nr.  358.  Hain  5712. 

45. 

Calpumius  (Jlt.  Jul.)  Siculus.  Bucolica  s.  Eclogae.  C6ln, 
U.  Qoentel.  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  ßUcolica  ca-|nori  poete  Titi  Calphurnij  | Siciili  vn- 
drdm  Aeglogis  | iucunditer  decantata.  F.  1.  b.  leer  F.  2.  a. 
(mit  Signatur  A ji)  ^ Titi  Calphurnij  Siculi  Biicolicum  car^| 
men  Ornitns . et  Cori^u . fratres  interlo  «Iquiitores . Aegioga 
prima.  | F.  18.  a.  Bucolica  tibi  calphurnij  ficuli  poete  | nr>  me- 
diocriter  docti  foelici  numine  | in  EdibQ  pie  memorie  Henrici 
Que  I teil  prioribiis  longe  caftius  characte|rifata  confumanturj 
Daronler  sieben  Zeilen  wegen  mehrerer  Druckfehler.  18  Blatt 
mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blättzahl  mit  29  Zeilen,  rö- 
mischen Charakters.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain  und  ist  wahrscheinlich  circa 
1500  gedruckt. 
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46. 

Regimen  Rusticorum  s.  I.  et  a.  (Crtlo,  Quentel.)  4. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a ij)  Incipit  libellQ  de 
regimTe  rufiico2|..  q"  eHa  | valde  vtilis  eft.  ciiratis.  capelianis. 
droffatis  | fchultetis  ac  alijs  ofüciarijs  eifdem  T vtroq5  | ftatu 
pfidetibus.  | ( ) Mifit  dns  deus  adam  de  padifo  | vniuptaris* 

vt  opeäret  terra  de  q | fHutus  eft.  etc.  F.  69.  b.  Z.  7.  Per 
gratiam  din  noftri  iheiu  criui  cui  vos  cö|uiend(i  et  verbo  gra- 
tie  eius . qni  cü  deo  patre  | et  fpiritu  faiicio  viuit  et  reg-iiat 
per  inbnita  | fecula  Amen.  | F.  70.  leer.  70  Bl.  mit  Signatur 
ohne  Custoden  und  Blattzalilen  mit  27  Zeilen,  goth.  Charakters  4. 

Fanz.  Aiin.  1,  343.  Nr.  489.  Hain  13727. 

(Forlsetzang  folgt.) 


AL  n f r a e. 

L.  B.  S. 

Neminem  graecarum  literarum  imprimis  sacraruui  peritiim 
latet,  NICONEM  mnnachum  montis  Mauri  sive  Baitbeiiseni, 
sec.  XI.  darum,  scripsisse  opus  magnum  et  eximiiin^  typis 
necduin  editum , cui  tituliis  JJccvÖBxttjg  i.  e.  PANDECTES  de 
interpretalione  mandatorum  äivinorum,  koyotg  sive  capitibus 
LXlll.  iCf.fabricUBM.  Graec.  ed.  Harles.  T.XI.  p.  275 — 278.} 

liujus  iaudati  operis  prostat  versio  slavica , uialecto  eccle- 
siastica,  qua  hndiedum  Slavi  graeci  ritus  in  Russia,  Bulgarin, 
Serbin  etc.  in  sacris  iituntur,  ct  quidem  duplex,  altera  antiquior, 
recentior  altera,  illa  ex  parte  a.  1640.,  naec  Integra  a.  1795. 
in  Russia  typis  excusa. 

Verum  apud  eosdem  Slavos  et  eadem  dialecto  extat  aliud 
quoque  aeqiie  magnum  opus  ejusdem  Nicnnis,  sub  titulo  TAC- 
TICl  sive  TYPICI^  sermonibns  sive  epistolis  XL,  de  quo 
in  patristica  et  biblingrajihia  Graecorum  altum  silentiiim.  Co- 
dicum , qui  mihi  innotueruiit,  antiquUsimus,  a.  1397.  scriptus 
ct  e monte  Athone  in  Russiam  ailatus,  nunc  Petropoli  In  bibl. 
Caesarea  asservator.  Alii  codd. , pntissimnm  sec.  XV  — XV'I, 
in  bibliothecis  Russiae  et  monasteriis  Slavornm  meridionalium 
satis  frequenter  obvii  sunt.  Typis  in  lucem  prodiit  Po^ajevii  in 
Russia  a.  1795.  Fol.  pagg,  424. 

Quo  viris  doctis,  quibus  baec  curae  sunt,  via  planior  red- 
datiir  ad  quaerendum  operis  nostri  arcbetypum  sive  textum 
graecum , nui  auin  in  aiiquo  bibliothecarum  Europae  recessu 
latent,  equiuem  fiaud  dubitaverim , argumentum  siiiguiorum  XL 
sermonum  sive  epistolarum  Tactici  hujus  suinmatim  indicabo. 

Praemittitur  prologiis  et  prooemiuin.  llliiis  initiura:  Hic 
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labortim  amotj  bojus : Quoniam  ab  annis  praeteriUs  dicinae 
scripturae  rerba.  ln  prooemio  ineniinit  aiictor  aheriiis  8ui 
«peris,  Pandectae,  bis  verbis:  Elaboratus  est  a nobis  antea 
ferpulcher  et  magnus  Uber  et  in  eo  exposilae  sunt  dicinorum 
fraeceptorum  verae  interpretationes. 

Scrmo  1.  T^picuui  sive  reguU  vitae  uionaslicae,  scriptum 
instar  lestamenti. 

Sermo  11.  Aiiud  typicum  pro  monasterio  beatiss.  virg.  Dei- 
parae,  testiuioniis  Uivioae  scripturae  luuuitiiui^  de  susceptiooe 
bospitum  etc. 

Sermo  111.  Interpretalio  mandatorum  diviiioruoi  libri  LXlll, 
<ie  eHoucbis , utrum  ad  sacerdotium  aduiitti  pnssint  etc. 

Sermo  IV.  Ad  monachum  Liicam,  de  scientia  festonun, 
jejaoiorum  temporalium  sive  anniversariorum,  et  de  noniocaiiooe 
Jejooatoris. 

Sermo  V.  Ad  patrem  Arseniuiii,  de  vita  secularioui,  voto 
mocastico,  nbedientia  et  confessione. 

Sermo  VI.  Ad  patrem  Gerasimtim,  de  legitimis  jejiiniis  et 
de  poenis  ecriesiasticis. 

Sermo  VII.  Ad  patrem  Cosmam,  de  jejmiiis  temporalibiis 
(slaP.  Dominicis).  quaiido  et  «junmodo  solvi  possint. 

i^rmo  VIII.  Ad  jiatrem  (üphraemiim,  de  diversitate  amoris. 

Sermo  IX.  Ad  Georgium  praefeGtiiin  monasterii  Kutziiven- 
tonin  in  Creta  (al.  Cypro),  non  esse  examinandos , qui  divi- 
nas  scripturas  lo(|uuntur,  scribiint,  observant. 

Sermo  X.  Ad  qiiendam,  qui  de  jejunio  beatiss.  virg.  Dei- 
parae  interrogaverat. 

Sermo  XL  Ad  monachos  monasterii  beatiss.  virg.  Deipa- 
rae  dicti  ,,domioae  Lucinae.^^  de  secunda  renovatione  ejusdem 
monasterii  et  de  eo , quou  ritus  coeiiobiacus  nunc  solutus  sit 
et  ^oilibet  soo  more  vivat. 

Sermo  XII.  Ad  presbyterum  monasterii  S.  Simeouis  thau- 
matnr^i,  de  spoliatione  monasterii,  quod  poenitentia  omnia 
corrigai, 

Sermo  XIII.  De  magno  Rarsaiiiiphio , de  sanctis  homony- 
mis,  libris  apocry|ihis,  spiiriis  et  damnatis. 

Sermo  XIV.  Ad  monachum  Tbeodorum  (al.  Tbeodosium), 
de  jejuniis  temporalibus  et  alioruin  festorum. 

Sermo  XV.  De  peregrinatione  et  de  eo , qualem  vitam 
agendo  tutos  nos  praestare  possimus  ab  insidiis  daemoiium  et 
hominnm. 

Sermo  XVI.  Ad  monachum  Meletium , boiiuiu  esse  Denm 
sequendo  pacem  colere  et  illecebras  inundi  fugere. 

Sermo  XVII.  Ad  praefectum  S.  Jnannis,  miseram  esse 
vebementiam , miserum  quoqiie  esse  excipere  Confessiones  mn- 
lierom. 

Sermo  XVIII.  Ad  patrem  Petrum,  de  monacbis,  quales 
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deceat  esse  monaciios  et  eos,  quibus  munas  docendi  a Deo 
traditum  est. 

Sermo  XIX.  Ad  patrpm  Gerasimum,  qaalem  deceat  esse 
quovis  in  loco  mouachuni,  et  de  nonnullis  arcanis  ac  reconditis. 

Sermo  XX.  Ad  fratres  Betlisaidenses,  de  commemoratiooe 
episcopi , de  conBrmatione  et  aliis. 

Sermo  XXI.  Ad  patreui  Joanoem , de  commonione  episco> 
porum,  qui  extra  seaes  stias  vivunt,  et  de  episcopis,  qui  e 
civitate  hamiliore  ad  sublimiorem  transiliunt. 

Sermo  XXII.  Ad  eundem  Joaniiem,  de  solutione  pascbatis 
et  de  commeinoratione  patriarchae. 

Sermo  XXIll.  Ad  ma<ristram  et  principem  priocipam  Ma- 
rapam,  aequum  non  esse,  bona  ecdesiastica  et  monastica  in 
USOS  seculares  convertere. 

Sermo  XXIV.  Ad  eundem,  ea,  quae  a Deo  revelata  sunt, 
verhis  quidem  interdum  esse  crassa,  nequaquam  vero  sensu  et 
intellectu. 

Sermo  XXV.  Ad  eundem,  proprium  esse  Christianis  propter 
Christum  mala  perpeti  et  oialum  malo  non  repetidere. 

Sermo  XXVI.  Ad  presbyterum  Laodicenum,  de  rebus  ne- 
cessariis,  de  corruptis  in  captivitate  etc. 

Sermo  XXVIl.  Ad  euudem,  sacerdotem,  qui  sacerdotio  ob 
peccatnm  privatus  est,  illud  poeuitentia  recuperare  non  posse. 

Sermo  XXVIII.  Ad  eundem,  bonum  esse  peccata  confiteri 
et  praecepta  e divina  scriptura  petere,  quia  taies  metuuntnr  a 
daemonibus. 

Sermo  XXIX.  Ad  presbyterum  Stephanum,  de  antimensiis, 
de  divino  ofhcio,  sacerdotio  etc. 

Sermo  XXX.  Ad  monaclium  Basiliiim,  de  excommiinicatione 
episcopali,  ne  fiat  scripto,  sed  post  examen. 

Sermo  XXXI.  Ad  eundem,  bonum  opus  esse,  alios  docere, 
de  dominica  Quadragesimae  (n}g  xx)Qotpayov)  et  de  throno  pa- 
triarchae. 

Sermo  XXXII.  De  quodam,  qui  Hierosolymis  venieiis  de 
sacris  canonibus  edoceri  petierat. 

Sermii  XXXIII.  Ad  inclusum  (slav.  zatvornik,  ^yxXBtörog) 
Hierosolymis,  expositio  sacronim  canonum. 

Sermo  XXXIV.  Ad  quendam,  qui  de  vita  secularium  in- 
terrof^averat , eos,  qui  naturam  non  sequuntur,  defiectere  ad 
morem  pecudum. 

Sermo  XXXV.  De  spiritualibus  nostris  fratribus  dictis  Tzati, 
literae  patriarchales  et  aliae  S.  Simeonis  thaumaturgi  ad  £n- 
thymium  patriarcham  Hierosolymitaoum. 

Sermo  XXXVI.  Ad  patrem  Gerasimum,  de  iisdem,  similis 
epistolae  missae  Hierosolymis  ad  Gerasimum,  ut  praelegatnr 
cum  utraque  illa  epistola,  palriarchali  et  S.  Simeonis  tbaumatui^i. 

Sermo  XXXVII.  De  spiritualibus  et  diiectis  patribus  et 
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fralribos  nostris  Iberis  ad  spirittiaiem  menm  filiuin  monacham 
Gerasimom. 

Sermo  XXXVllI.  De  somDÜs,  visionibos  vagis,  piiantas- 
matibus  daemoniacis , signis  et  prodi^iis  sataiiicis. 

Sermo  XXXIX.  Ad  Petrum  praefectum  monasterii  S.  Si- 
meonts  tbaomaturgi. 

Sfrmo  XL.  Ad  presbjterum  mooasterii  S.  Simeonis  thau- 
natargi,  monacbos  eriam  citra  jussiim  habere  jus  doceodi,  more 
priscnroin  patnim , dein  de  natione  Francoriim  et  ejus  lapsu, 
de  episinlis  Petri  (patriarchae  Antinch.  c.  1050),  de  renova* 
tiooe  mnnasterii  S.  Simeonis  thaiimatur^i. 

Qaum  hujiis  Tactici  Niconiani  oiag'iia  seniper  fuerit  hodie- 
toe  sit  apud  Slavns  graeci  ritus , inpririiis  ens,  quos  antiquae 
ndei  asspcias  (slav.  staroveri , starnobrjadci)  vocare  cousue- 
Temot,  in  rebus  sacris  aiictoritas,  operae  pretium  est  investi- 
)^are,  e qnn  fönte  versio  slavica  manaverit  et  nuni  per  omnia 
cum  archetypo  suo  consentiat?  Mihi  opera  de  patribiis  graecis 
ageutia  pervolutanti  nihil  occurrit,  quod  cum  slavico  opere 
conparari  possit,  nisi  forte  sub  nomine  Gerontici  Niconis,  e 
cs]u5  seriDone  XXIX  Montfauconius  in  Palaeogr.  gr.  (p.  13) 
aoaedam  citat,  et  quod  Fabricius  (p.  278)  a narrationibus 
Siconis  asceticis  ab  Allatio  p.  746  ae  purgatorio  landatis  di- 
Tprsam  non  esse  putat,  aut  sub  Constilutionibus  Niconis  ad 
tnoMchos,  qoae  eodem  Montfauconio  teste  olim  in  bibl.  car- 
dinaiis  Uttnboni  Romae  asservabantur  (Bibi.  Bibi.  Mss.  t.  I. 
p.  185.  col.  2.  lin.  12)  Tacticum  nostrum  lateat  Verisimile 
aoidem  est,  Niconis  de  jQunio  5.  Mariae,  de  qno  Cotelerius 
(Mon.  ecd.  Gr.  III.  644)  et  Fabricius  (p.  278),  esse  Tactici 
Dostri  seroionem  X,  et  Niconis  epistolam  ad  inclusum  de 
injvsfa  excommunicatione , de  qua  idem  (III.  645)  et  Fabri- 
zios (p.  275) , sermoneni  XXXIll. 

Quare  viros  doctos  harum  reram  sliidiosos,  quibus  ad  ma- 
jores  bibiiothecas , a me  remotas,  aditus  patet,  summopere 
esorandos  esse  duxi^  ut  me,  si  quid  certi  exploratique  de 
N1C0M8  TACTICO  (tRAECO  in  promtu  habeant  aut  deinceps 
baboeriot,  per  literas  benevole  edocere  sicque  tenebras  meas 
desiderata  luce  dispellere  velint. 

Pragae  die  XXll.  Novembris  1851. 

PAULUS  JÜSEPHUS  SAFARIK, 
Bibi.  publ.  et  acad.  Bibliothecarius. 


9S 


Bibllothekehroiiik  and  Miscellaneen. 

Nachdem  Prof.  J.  G.  Ch.  Lehmann  seine  Entlassung  von  dem 
Amte  eines  ersten  Bibliothekars  an  der  Stadtbibliothek  in  Ham- 
burg genommen  hat,  ist  Prof.  Dr.  Chr.  Petenten,  bisher  zweiter, 
nunmehr  einziger  Bibliothekar  geblieben.  Die  DD.  hier  und 
Laurent,  welche  schon  eine  Reihe  von  Jahren  an  der  Bibliothek 
angestelit  gewesen  sind,  haben  das  Prädikat  B ibliot he ks ec re- 
tair  erhalten,  und  Dr.  F.  L.  Hoffmann  (Mitarbeiter  an  unsrer 
Zeitschrift)  ist  zur  Förderung  des  Realkatalogs  angestellt  worden. 


Die  ausgezeichnete  Büchersammlung  des  Fürsten  von  Metter- 
nich, welche  sich  im  Gebäude  der  Staatskanzlei  zu  Wien  befand, 
ist  in  das  Palais  am  Rennweg  übertragen  worden.  Diese  Biblio- 
thek enthält  beiläufig  24,000  Bände  von  grösstentheils  sehr  werth- 
vollen Werken.  Sie  wurde  im  Jahre  1803.  durch  eine  Auswahl 
von  Büchern  gegründet,  welche  aus  der  durch  den  Reichs-De- 
putations-Recess  dem  fürstlichen  Hause  als  Entschädigung  zuge- 
fallenen säeularisirten  Heich.s-Ablei  Ochsenhausen  nach  Wien  ge- 
bracht wurde.  Unter  die  merkwürdigsten  Seltenheiten  dieser  Bi- 
bliothek gehört  eine  Sammlung  von  406  Bänden  aus  den  ersten 
Zeiten  der  Buchdruckerkunst.  (L.  Z.) 


Joseph  HelleFs  zu  Bamberg  ausgezeichnete  Sammlung  ist  nach 
dessen  Tode  an  die  dortige  königl.  ölfentliche  Bibliothek  gekommen. 


Bei  der  National-Bibliothek  zu  Paris  ist  das  Amt  eines  Ad-  i 
ministratenr-adjoint  creirt  und  mit  einem  Gehalte  von  9000  Franken 
dotirt  worden.  Ein  Decret  ernennt  für  dieses  Amt  den  Exreprä- 
sentanten Jules  Tacherau.  Der  Administrateur-adjoint  hat  sich 
vorzugsweise  mit  der  Leitung  der  Arbeiten  an  den  Katalogen  zu 
beschäftigen. 


Die  Privatbibliotheken  König  Louis  Philipp 's,  welche  sich  in 
St.-Cloud,  Neuilly,  in  den  Tuilerien  und  dem  Palais-Royal  ge- 
sammelt haben,  kommen  im  gegenwärtigen  Monate  in  Paris  zur 
Versteigerung;  sie  enthalten,  wie  es  heisst,  manche  Seltenheit, 
auf  welche  die  Pariser  Bibliophilen  lüstern  sind,  namentlich  ' viele 
mit  eigenhändigen  Bemerkungen  des  ehemaligen  königlichen  Be- 
sitzers versehene  Schriften. 


Es  kann  für  die  deutschen  Gelehrten  nicht  ohne  Interesse  sein 
zu  wissen,  dass  die  bisherigen  Schwierigkeiten  der  Benutzung  der 
Vaticanischen  Bibliothek  zu  Rom,  welche  allen  wissen- 
schaftlichen Forschungen  stets  hemmend  entgegenstanden,  jetzt 
durch  ein  päpstliches  Motuproprio  so  sehr  gemehrt  sind,  dass 
einstweilen  von  einer  derartigen  Benutzung  der  Schätze  dieser 
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Bibliothek  abzasehen  ist.  Ausser  der  Wiederherstellung  früherer 
pSpsUicher  Vorschriften  in  ihrer  ganzen  Strenge  sind  noch  viel- 
fache neue  Bestimmungen  hinzugefügt;  z.  B.  die  Bibliothekare 
därfea  die  Inventarien  und  Kataloge  ohne  specielle  päpstliche 
kriaobniss  Niemandem  zur  Einsicht  gestatten;  ihrem  persönlichen 
Ermtsseo  bleibt  es  überlassen , dem  Fremden  die  Benutzung  der 
gedmcklen  Bücher  zu  erlauben  oder  zu  verweigern;  die  Beauf- 
sichlizer  der  Handschriften  dürfen  den  Fremden  keine  Copien 
Yoo Codices  überlassen,  keine  Notizen  und  Auszüge  für  dieselben 
■achen;  Niemand  darf  Handschriften  copiren  oder  auch  nur  für 
EiBzelheiten  ohne  besondere  päpstliche  Erlaubniss,  die  erst  durch 
Begalacblung  des  Cardinalbibliothekars  erlangt  wird , zu  Rathe 
nchci;  jedes  Ergebniss  solcher  Arbeit  muss  vor  dem  Verlassen 
der  Bibliothek  dem  Custoden  zur  Controle  vorgelegt  werden;  end- 
lich ist  die  Bibliothek  nur  an  etwa  neunzig  Tagen  täglich  drei 
SlDodeo  geulTnet  und  an  allen  übrigen  Tagen  die  Benutzung  ab- 
solut BDtersagt.  (Ür.  J.) 


Eine  kurze  Notiz  über  die  Bibliothek  im  Museo  Borbonico  zu 
^upei  findet  sich  im  Alhenaeum  1S61.  No.  1236.  S.  723. 


Bei  dem  im  December  1851.  stattgefundenen  grossen  Brande 
io  Washington  ist  auch  die  Bibliothek  des  Congresses  vernichtet 
worden.  35,000  Bände,  viele  HandschriRen,  Landkarten  und 
Gemälde  sind  verloren.  Das  Original  der  Unabhängigkeitserklä- 
roog  ist  unter  den  geretteten  Sachen. 


Von  den  Acta  Sanctorum  der  Bollandisten  fehlt  der  fdnfte  Oc-’ 
toberband  in  den  meisten  Bibliotheken,  da  eine  grosse  Zahl  der 
Kicmplare  während  der  Revolutionsstörme  verloren  gegangen  ist. 
Ss  eben  erscheint  zu  Brüssel  ein  neuer  Abdruck  dieses  Bandes 
aebst  einem  werthvollen  Supplemente,  besorgt  von  den  Jesuiten 
von  Hecke,  Bossun  de  Buck  und  Tinnebroeck.  (L.  Z.) 


Die  Tenneintlicben  Auffindungen  altgriechischer  Handschriften 
durch  Simonides  werden  als  sehr  zweifelhaft  bezeichnet  im  Athe- 
flaeuin  1851.  Nr.  1240.  S.  831.  und  Ausland  1851.  Nr.  193.  S.  771. 


Albr.  Kirchhoffs  Beiträge  zur  Geschichte  des  Buchhandels  u.  s.  w. 
werden  angezeigt  im  Alhenaeum  1851.  Nr.  1242.  S.  878. 


Nachrichten  über  den  Verkauf  verschiedener  Autographen  wer- 
den  gegeben  im  Alhenaeum  1851.  Nr.  1242.  S.  878  fgd.  — Ueber 
den  Verkanf  einer  grossen  Autographensammlung  vgl.  ebendas. 
1239.  S.  805.  u.  S.  808. 
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lieber  die  frühesten  Antographensammler  und  ein  Antograph 
Raphaels  findet  sich  in  den  Blällern  für  litt.  Unterhalt.  1851. 
Nr.  113.  S.  74G.  ein  lesenswerlher  Aufsatz. 


Durch  das  Reisen  auf  Eisenbahnen  ist  in  England  eine  Reise- 
lUteratur  entstanden,  über  welche  berichtet  wird  Athenaeum  1851. 
Nr.  1245.  S.  947. 


Eine  Notiz  über  Landkarten  in  der  Bibliothek  des  Brittischen 
Museums,  welche  durch  officielle  Versiegelung  dem  Publicum  un- 
zugänglich gemacht  sind,  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1245.  S.  952. 


Ueber  WerlhofTs  zu  Celle  gemachten  Fund  von  allerlei  Acten- 
stücken,  den  dreissigjährigen  Krieg  betreffend,  wird  berichtet 
Athenaeum  1851.  Nr.  1248.  S.  1023. 


Bekanntlich  wurde  von  Seilen  des  östreichischen  Gouverne- 
ments Herr  Dudich  nach  Schweden  geschickt,  um  die  dortigen 
Bibliotheken , weiche  viele  von  Gustav  Adolph's  siegreichen  Hee- 
ren dorthin  gebrachte  handschriftliche  Schätze  über  Böhmens  und 
Mährens  alte  Geschichte  besitzen,  zu  untersuchen.  Berichte  über 
diese  auch  für  die  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  ergie- 
bige Sendung  und  deren  Resultate  finden  sich  im  Athenaeum  1851. 
No.  1242.  S.  881.  und  in  den  Hamburger  literar.  und  krit.  Blät- 
tern 1851.  No.  70.  S.  552. 


Die  Bibliothek  des  Klosters  Gaesdonck  ist  im  Besitze  eines 
sehr  interessanten  Manuscriptes  von  der  Nachfolge  Christi.  Das- 
selbe enthält  vollständig  alle  4 Bücher  und  ist  im  Jahre  1427. 
vollendet,  somit  das  älteste  Manuscript  von  diesem  Werke,  welches 
bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  da  das  bisher  für  das  älteste  ge- 
haltene, welches  sich  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Antwerpen 
findet,  aus  dem  Jahre  1440.  datirt.  Hiernach  lässt  sich  die  Frage, 
ob  Thomas  von  Kempen  das  vierte  Buch  der  Nachfolge  Christi 
vor  dem  Jahre  1440.  vollendet  habe,  worüber  man  bisher  nicht 
entschieden  war,  mit  Bestimmtheit  beantworten.  Das  obige  Ma- 
nuscript  gehörte  ursprünglich  dem  Kloster  Bethlehem  bei  Dodikum 
in  der  Nähe  von  Zwoll.  Von  einem  Prior  der  Kreuzherren  in 
Emmerich,  Namens  Tauschliffer,  wurde  es  einem  Friedrich  Ket- 
teler  geschenkt,  der  in  Gaesdonck  als  Canonicus  Regularis  eintrat 
und  dasselbe  dahin  mitgebracht  zu  haben  scheint.  (Berlin.  All- 
gem.  Kirch.  Zeit.  1851.  No.  95.) 
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•Vor  sehr  wenige  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  den  euro- 
piwcben  Literatoren  Gelegenheit  gegeben  worden  ist,  ihre 
Keooiniss  der  amerikanischen  Bibliotheken  im  Ganzen  wie  im 
EtMelnen  zu  vervollständigen.  Was  sich  früher  an  Notizen 
bi?rüber  in  den  Werken  europäischer  Reisenden,  Geographen 
und  Statistiker  vorfand,  bestand  lediglich  aus  einzelnen  flüch- 
tigen oft  sehr  unsichern  Bemerkungen  über  Stärke  und  Aeus- 
serlichkeit  derselben.  Und  dass  es  so  war,  ja  selbst  jetzt  noch 
so  ist,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  W^ährend  in  Europa 
dem  Reisenden  Faradepferde,  als  da  sind  Handschriften,  w'elcne 
durch  ihr  .VIter.  ihre  Miniatoren  oder  andere  Dinge  sich  aiis- 
zeichnen,  Incunabeln  etc.  vorgeritten  zu  werden  pflegen,  welche 
ihm  Stoff  zar  Besprechung  geben , muss  es  ihm  in  Amerika, 
Xin.  Jahrgang.  6 


wo  man  von  solchen  Raritäten  verhältnissmässig  weit  wenigere 
hat,  und  hei  der  Anla<^e  von  Huchersanimlun^en  mehr  das 
praktische  Lehen  und  Wissen,  so  wie  die  Geschichte  und  Lan- 
deskunde des  Welttheils  im  Auge  behält^  an  derartigem  Stoffe 
oft  fehlen,  der  Geograph  und  Statistiker  aber  kann  schon 
wegen  der  ungeheueren  Ausdehnung  des  zu  bearbeitenden  Ter- 
rains diesen  Gegenstand  wenig  berücksichtigen.  Die  einhei- 
mischen Schriften  endlich,  welche  darüber  Relehrung  gewähren 
kiinnten,  z.  B.  specielle  Topographien,  Lokalblätter  etc.  kom- 
men zu  selten  üoer  das  Meer,  als  dass  ihr  Inhalt  Eigenthum 
der  europäischen  Wissenschaft  werden  konnte. 

So  viel  Referent  weiss,  gebührt  seinem  nach  Amerika  öber- 
gesiedelten,  um  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft  mehr- 
fach verdientem  Ijandsmanne,  Herrn.  Ludewig  Esq.  das  Ver- 
dienst, zuerst  die  Bibliotheken  Aiiierika’s  zum  Gegenstand  einer 
]farstellung  gemacht  zu  haben.  Die  Leser  dieser  Blätter  ken- 
nen sie  zu  gut,  als  dass  hier  noch  weiter  darüber  gesprochen 
werden  dürfte^  nur  so  viel  möge  erinnert  werden,  dass  sie, 
nach  des  Verf.  eigener  Versicherung  zum  Theil  die  Frucht  ei- 
gener Erfahrtijng  durch  Besuch  und  beziehendlich  Benutzung 
dieser  Bibliotheken,  zum  Theil  aber  das  Ergebniss  von  Nach- 
forschungen in  amerikanischen  geschichtlichen,  geographischen 
und  statistischen  Werken  gewesen.  An  diese  Darstellung  nun 
schliesst  sich  jetzt  das  vorliegende  Werk  des  Herrn  Jewett  an, 
eines  der  Bibliolhekwissenschaft , wie  es  scheint , eifrigst  zu- 

gethaneii  Mannes,  der  seit  einigen  Jahren  als  Professor  und 
ibliothekar  der  Smithsonian  Institution  zu  W^ashington  fun- 
girt.  Es  ist  eigentlich  ein  Bericht,  welcher  dem  Sekretär  der 
genannten  Anstmt  überreicht  und  in  Lebereinstimmung  mit  dem 
Plane , dieselbe  zum  Centrum  der  bibliographischen  Kenntniss 
zu  machen,  ausgearbeitet  wurde.  Leber  die  Grenzen,  welche 
sich  der  Verf.  dabei  stellte , die  Mittel  und  Wege , welche  er 
zur  Erlangung  des  nothigen  Materials  einschlug,  und  über  die 
Schwierigkeiten , w eiche  er  dabei  zu  überwinden  hatte , lässt 
er  sich  in  den  Vorbemerkungen  ausführlicher  aus.  Nachdem 
er  den  Begriff  der  Oefientlichkeit  einer  Bibliothek  dahin  be- 
stimmt hat,  dass  letztere  entweder  ohne  Beschränkung,  oder 
nnter  Bedingungen,  welche  Jeder  sie  zu  eigenen  Zwecken  Be- 
nutzende leicht  erfüllen  kann,  zugänglich  sein  müsse,  macht 
er  auf  den  ungeheueren  Umfang  dieses  Feldes  und  das  Mühe- 
volle und  Langweilige  der  Arbeit  durch  Circulare  und  Corre- 
spondenz  zu  dein  noth wendigen  Material  zu  gelangen,  auf  die 
Schwierigkeit  in  diesem  so  geschäftvollen  Lande  auch  nur  die 
geringste  Nachricht  zu  erhalten  und  das  schnelle  Veralten 
solcher  statistischen  Nachrichten  bei  dem  reisseiid  schnellen 
Entwicklungsgänge  der  Civilisation , endlich  auf  den  Mangel 
einer  vollständigen  Bücher-  und  Flugschriftensammlung  in  dem 
Bereich  dieser  Staaten,  welche  sich  auf  Localbeschreibuog 
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eiozeloer  Städte  beziehen,  mit  Recht  aufmerksam,  entschuldigt 
die  L'n?oIlständigkeit  seiner  Arbeiten  ausserdem  noch  durch 
den  L'nstand , dass  der  Drang  anderweitiger  Geschäfte  ihm 
das  Besuchen  der  ßihliotheken  der  Union  unmöglich  gemacht 
habe,  und  will  das  Resultat  seiner  ßemöhungeii  nur  als  eine 
Stufe  zur  Vervollkommnung  gehalten  wissen.  Was  die  oben 
eruiboteu  Circulare  betrifft,  so  enthielten  sie  19  auf  die  Ge- 
schichte,  Statistik  und  Verwaltung  der  Bibliotheken  Bezug  ha- 
bende als  Fragen  aufgestellie  Punkte,  deren  Beantwortung  er 
m seinen  Collegen  zu  erhalten  wünschte.*)  Der  Verf.  be- 
klagt, dass  diese  Fragen  — tout  comme  chez  iious  — au 
Bancbeo  Orten  entweder  gar  nicht  oder  zu  eilfertig  und  des- 
halb Ungenügend  beantwortet  wurden,  während  man  an  anderen 
ürteu  es  dabei  bewenden  liess.  auf  die  Quellen  hinzuweisen, 
wo  genauere  Nachrichten  zu  erlangen  seien,  was  ein  weitläu- 
hges  Hin-  und  Herschreiben  zur  Folge  hatte  ii.  s.  w.  Um 
mehr  muss  man  es  aber  dem  Verf.  Dank  wissen,  dass  er 
uicht  ermädete,  die  gegebenen  Notizen  auf  alle  nur  mögliche 
Weise  zu  vervollständigen.  Einige  Artikel  z.  ß.  Athenaeum 
librar>'  zu  Boston  (p.  19 — 23.),  Harvard  College  libraries  zu 
Cambridge  (p.  31  — 35.),  library  of  the  American  antiqaarian 
Society  zu  Worcester  fp.  43 — 47.),  Redwood  libr.  zu  Newport 
(P-  4^53.),  State  libr.  zu  Albaiiy  (p.  73 — 77.),  New  York 
&»ciety  libr.  zu  New- York  (p.  8o— 92.),  Library  Company 
und  Loganian  libr,  zu  Pbiladfelphia  (p.  112 — 122.)  zeichnen 
^ich  dn^  Ausführlichkeit  der  Notizen  aus;  selbst  Urkunden 
hodeu  sieb  liier  und  da  eiiigewebt.  Cs  würde  zu  weit  führen, 
Aeszage  aus  den  einzelnen  Artikeln  zu  geben;  Ref.  begnügt 
sich  daher,  die  am  Schlüsse  des  Ganzen  mitgetlieilte  tabella- 
rische Lebersicht  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  den  vereinig- 
ten Staaten  überhaupt  zu  geben. 


. 1)  Aoffefallen  ist  dem  Ref.  die  18.  Frage:  Have  the  books  heen  in» 
^red  ai  any  time  hy  insects?  Eine  Gewissensfrage  für  manchen  Bi- 
bliolheUr! 
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Tabellarische  Uebersichl  der  ölTenllichen  Bibliotheken 


Namen 

der 

Staaten. 

Staats- 

Bibliotheken. 

Gesellschans- 

ßibliotheken. 

College- 

Bibliotheken. 

Studenten 

Bibliotheki 

.No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll 

Maine 

1 

9000  1 

2 

63700 

2 

16800 

6 

13i: 

New  Hampshire 

t 

4700 

9 

13878 

1 

6400 

5 

1621 

Vermont  . . . 

1 

3500 

• • 

• • • • 

3 

13032 

6 

661 

Massachusetts 

1 

7400 

23 

126269 

4 

71693 

15 

287: 

Rhode  Island . 

• • 

• • • • 

5 

25104 

1 

24000 

2 

76( 

Connecticut  . 

1 

3000 

3 

14234 

3 

29138 

7 

3861 

New  York  . . 

3 

34099 

21 

131894 

8 

45376 

7 

193 

New  Jersey  . 

1 

5000 

3 

4300 

3 

IfeOOO 

2 

7(H 

Pennsylvania  . 

1 

10000 

16 

125385 

10 

37875 

12 

2933 

Delaware  . . • 

l 

4000 

1 

4000 

1 

2500 

2 

62( 

Maryland  . . . 

1 

15000 

9 

32156 

6 

25592 

4 

17( 

Distr.v.Columb. 

10 

100200 

2 

7000 

2 

29500 

4 

28( 

Virginia.  . . . 

1 

14000 

4 

3313 

9 

45790 

8 

104(i 

Nord-Carolina 

1 

3000 

• • 

.... 

3 

9401 

2 

884 

Süd-Carolina . 

• • 

• • • • 

2 

28500 

2 

19000 

4 

19C 

Ceorgia.  . . . 

• • 

• • • • 

1 

6510 

5 

15617 

4 

468 

Florida  .... 

2 

4000 

1 

1337 

• • 

• • • • 

• • 

• • • 

Alabama  . . . 

• • 

• • • • 

1 

1454 

4 

13000 

2 

262 

Mississippi  . . 

1 

5000 

• • • • 

3 

5189 

2 

241 

Louisiana . . . 

1 

7000 

1 

10000 

4 

13000 

• • 

• • • 

Texas 

1 

1001 

• • 

• • • • 

1 

300 

• • 

• • • 

Arkansas  . . . 

• • 

• • • • 

1 

1000 

• • 

• • • • 

• • 

• • • 

Tennesee  . . . 

I 

8000 

, , 

• t • • 

9 

20844 

8 

991 

Kentucky  . . . 

1 

0000 

1 

3500 

10 

37150 

10 

719 

Ohio 

1 

12500 

8 

21293 

13 

35510 

19 

2020 

Michigan  . . . 

1 

4400 

2 

3315 

4 

10300 

• • 

• • • 

Indiana  .... 

1 

7000 

4 

10700 

6 

17300 

4 

48a 

Illinois  .... 

1 

4000 

2 

2821 

4 

8120 

2 

62i 

Missouri  . . . 
Iowa 

1 

1 

4637 

2500 

2 

5799 

5 

18465 

5 

16a 

Wisconsin  . . 

\ 

4000 

1 

1000 

• • 

• • • • 

• • 

• • • * 

Minnesota  . . 

1 

3000 

1 

200 

• • 

• • • • 

• • 

• • • • 

T otalsumme 

39 

288937 

126 

611334 

126 

586912 

142 

25463! 
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io  den  Vereinigten  Staaten  Nordaraerika’s. 


V. 

.\kadenieen 

und 

Professional- 

sdulen. 

Bibliotheken 
wissenschaft- 
licher lind 
historischer 
Gesellschaften. 

Oeffeutliche 

Scbnl- 

bibliotheken. 

Totalsum  in  e 
für  die 

einzelnen  Staaten. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No, 

Voll. 

No. 

Von. 

2 

10800 

1' 

300 

17 

452 

31 

56856 

7 

10700 

2 

2800 

25 

2500 

50 

57178 

• • 

• • 

• • • • 

13 

9100 

23 

34299 

9 

45450 

10 

44572 

700 

91339 

762 

415658 

•a. 

* • • • 

2 

3000 

35 

19637 

45 

79341 

6300 

1 

7000 

1 

300 

19 

98638 

w 

143465 

4 

26233 

8070 

1,338848 

8284 

1,756254 

1 

9000 

1 

8‘25 

6 

2180 

17 

46305 

7 

38300 

5 

38478 

29 

8131 

80 

287519 

5 • 

5 

16700 

9 

3150 

1 

1500 

22 

5467 

46 

84363 

• « 

• • • • 

2 

9173 

• « 9 

9 • • « • 

20 

148673 

5 

12951 

1 

1200 

2 

1460 

30 

89180 

2 

3000 

8 

24247 

5 

10264 

• • • • 

1 

2M 

14 

39914 

2 

5000 

1 

2000 

11 

1800 

24 

35682 

• • 

* • • • 

. . 

.... 

1 

200 

4 

5537 

• • 

* * • • 

• • • • 

30 

1000 

37 

18077 

102 

3050 

106 

15650 

• • 

6 

30000 

• * 

* * 9 * 

• 9 • • 

2 

330 

4 

1631 

• • 

1 

1000 

1 

3500 

t • • • ♦ 

2 

5100 

47356 

3 

4000 

1 

i 1500 

1 

1100 

27 

63440 

3 

12529 

l 

1 1000 

3 

1393 

48 

104634 

* * 

* 9 • • 

• • 

« 

) • • • • 

374 

47220 

381 

65235 

• • 

• • • ♦ 

• • 

1 

• • • • 

1 

200 

16 

40000 

2 

2000 

• « 

1 

1 

: ♦ • ♦ ♦ 

16 

2330 

27 

19916 

I 

500 

1 

300 

4 

6200 

19 

37506 

• • 

• • • • 

• • 

# • • • 

4 

160 

5 

2660 

• • 

9 • • • 

• • 

• • • 9 

33 

2163 

35 

7163 

2 

3200 

227 

320909 

34 

138901 

9505 

1,552332 

10199 

3,753964 
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General- Auszug. 

Totalzahl  der  Bibliotheken,  mit  Ausschluss  derer  der  ötTent- 

lichen  Schulen  694 

„ der  Baude  in  derselben 2,201,632 

„ der  Bibliotheken , welche  1000  Bände  und  drüber 

enthalten  423 

„ der  Bände  in  denselben 2,105,652 

Mittlere  Stärke 4977 

Zahl  der  erwähnten  Bibliotheken,  welche  weniger  als  1000 

Bände  enthalten 271 

TotalzaJil  der  Bände  in  diesen  Bibliotheken 95,9b0 

Zahl  der  Bibliotheken,  welche  zwischen  1000  und  5000 

Bände  enthalten 198 

„ „ „ „ „ „ 5000  „ 10000  ...  175 

„ „ „ „ „ „ 10000  „ 20000  ...  43 

„ „ „ „ „ „ 20000  „ 50000  ...  11 

„ „ „ „ „ „ 50000  und  drüber,  namentlich: 

Harward  Universität. 

Oeffentliche  Bibliothek 56,000 

Juristische  Bibliothek 14,000 

Theologische  Bibliothek 3000 

Medicinische  Bibliothek 1200 

Studenten-Bibliotheken 10,000 

84^ 

Philadelphia  Bibliothek  (mit  Kinscbluss  der  Loganianischen 

Bibliothek) 60,000 

Yale  College. 

Bibliothek  des  College 20,515 

Medicinische  Bibliothek 900 

Juristische  Bibliothek 1900 

Studenten-Bibliotheken 27,166 

' 

Bibliothek  des  Congresses 50,000 

Boston  Athenaeum  . . ' 50,000 

E,  G.  Vogel  in  Dresden. 
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Einige  Incunabel  - Drucke 

aus  der  StiflsbibiioUiek  zu  Göllweig  in  Oesterreich. 
Mitgetlieili  von  T.  Gottfried  Reicbhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 
(Fortsetzung.) 


11. 

s.  a.  (c.  1466.) 

Üeoische  Bibel,  ohne  0.  Sr.  u.  J. 

(.\rgentorati.  Eggestein,  c.  1466.) 
gr.  fol.  goih.  o.  C.  S.  u.  Bl.  404  Bll.  (das  196.  weiss.) 

2 Col.  60  Z. , aber  Bll.  237.  und  238,  die  zwei  nächsten 
nach  den  .Anfang  des  48.  Cap.  in  lesaias,  sind  Cartons  und 
habfD  62  Z.  ferner  Bll.  253 — 259,  sieben  ff.,  enthalt,  das 
Ende  des  39.  und  die  folg.  Canu.  des  Jeremias  bis  zu  Ende, 
bib«  61  Z.  _ 

Geoaae  Collation  dieser  seltenen,  wahrscheinlich  ersten, 
jedenfalls  durch  ihr  hohes  Alter  ehrwürdigen  deutsch.  Bibel- 
usg.  gibt  Hain  n.  3129  verschied,  interess.  Notizen  ub.  den 
Verf.  der  Lebersetzoug  cf.  .Seemiller  p.  2.,  fib.  d.  Drucker  cf. 
Eher! 2162;  Steigenberger  üb.  die  2 ältest,  deutsch.  Bibelaiisgg. 
Mönchen  1787. 5 Panzer,  Nachr.  v.  d.  ält.  deutsch.  Bib.  p.  15., 
deotscli.  Ann.  8.  9.  Zusätze  p.  1. 

Eebrigens  enthält  diese  Bibel  den  Brief  au  die  Laodicäer 
ond  ist  aus  der  Vulgata  schlecht  übersetzt. 

1469. 

ßalbi,  (Joannis)  de  Janua:  Summa  qiiae  vocatur  Catholicon, 
gr.  fol.  AV.  Günth.  Zainer.  1469.  alt.  Apr. 

gotb.  0.  C.  S.  u.  Bl.  376  (nicht  wie  Ebert  510,  od.  Hain 
522.J  Bll.  2 Col.  49  Z.  Schlussschrift  in  19  latein.  Versen, 
deren  9 erste  Initt.  den  Namen  Gvnthervs  ergeben. 

East  eben  so  selten  als  die  Cuteiiberg’sclie  Ausg.  v.  1460, 
^on  der  sie  ein  Nachdr.  ist,  und  noch  etwas  scliüiier. 
Pergament' Ex.  mit  schön.  Malereien  und  breit.  Rande. 

Hain  2255  nach  dem  Münchener  Exp.  gibt  522  ff.  a.  Ebert 
10737.  hat  510  ff*. 

1470. 

Aretini  (Leon.  Bruni)  de  bello  italico  adversus  Gothos. 
fol.  Fulgiuei,  AEmil.  de  Crsinis  Fulginas  et  Joa.  Numeister. 

1470. 

rom.  (ganz  eigenthöml.  Character.)  0.  C.  S.  11.  Bl.  72  Bll. 

29  Z. 


S8 

lullt,  fehlen  in  diesem  breitraiid.  Cx. 

Editio  Priiiceps. 

Ebert  980.  Hain  1558.  geben  beide  irrig  mir  71  Bll.  an. 

1470. 

M.  T.  Ciceronis  Officia,  paradoxa , de  amicitia , de  seueclute, 

somnium  Scipionis. 

4'^  Veiiet.  Vindel.  de  Spira.  13.  Aug.  1470. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  133  Bll.  30  Z.  Am  Ende  2 Bll. 

Versus  duodecim  sapientum,  die  häufig  fehlen. 

Seltene  Ausgabe. 

Ebert  4541.  u.  Hain  5257,  beide  irrig  nur  132  ff. 

1471. 

Tortellii:  Commentariorum  grammaticorum  de  orthographia 
dictionum  e graecis  tractarum  libri. 

fnl.  Romae  in  domo  de  Taliacoxis  siib  jussu  ülr.  Galli  et  Sim. 

Nicolai  Lucensis  1471. 

rom.  0.  C.  S.  u.  BI.  304  Bll.  2 Col.  53  Z. 

Bl.  302  b Schlussschrift  ^ dann  folgt  ein  weiss.  Bl.  u.  zuletzt 
ein  Bl.  mit  dem  Lagenregister  auf  der  Stirnseite. 

Initt.  fehlen  und  sind  klein  eingedruckt. 

Ob  dies«  oder  eine  Jenson’sche  Ang.  desselben  Jahres  Priii- 
ceps  sei,  lässt  sich  nicht  bestimmt  entscheiden.  Audiffredi  stimmt 

für  diese. 

Audiffredi  p.  88.  Panzer  II,  428.  Hain  15563.  Ebert  23051 
und  Brunet  IV,  495b,  irrig  nur  303  Bll. 

1472. 

Appiani  Alexandrini  de  Romanorum  bellis  civilibus  II.  VII.  a 
Pt.  Candido  Üecerabrio  in  latiii.  traducti. 

fol.  (Venet.)  Viiidel.  de  Spira.  1472. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  146  Bll.  41  Z.  Initt.  klein  eiugedr. 
Erste  latein.  Ausg.  Oie  IJebersetz.  von  kritisch.  Werthe.  Üabei 
nur  lllyricus  und  Celticiis.  Schön  und  selten. 

Braun  I.  p.  145. , ziemlich  genau  und  interessant.  Haiu 
1306.  Ebert  849. 

1472. 

Joa.  de  Turrecremata:  Expositio  brevis  et  ntilis  super  toto 

psalterio. 

fol.  (AV.)  J.  Scbuszler.  1472.  prid.  non.  May. 
goth.  0.  C.  S.  u.  B1.  135  Bll.  (133  bedruckt).  35  Z. 
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laut,  fehlen  in  dies,  schön,  und  breitrandig.  Ex. 

Höchst  seltene  II.  Ausg.,  seltner  als  die  princeps  1470  Rom. 

Paozer  I.  p.  102.  ii.  14  setzt  nach  Anführung  der  Schluss- 
scbrift  hioza : ,,Se(|uitur  nntabilis  expositio  super  canonem  mis- 
Diese  Fiepe  fehlt  in  dem  oben  beschrieb.  Ex. , sollte 
aber  vabrschcinlich  das  erste  von  den  beiden  am  Ende  be- 
findlichen weissen  Blättern  ausföllen. 

Zapfl.  p.  14.  Hain  15696  hat  irrig  1482,  und  mit  Mezger 
(p<  38]  133  Bll.  Cbert  10825  mit  Panzer  1.  c.  134  IF. 

1474. 

Fr.  Petrarcae:  Herum  vulgarium  fragmenta.  (Sonetti  e trionfi.) 
fftL  0.  C.  (Santo  Urso  o,  Vicenza.)  Leon.  Achates  1474. 

rom.  0.  C.  u.  ohne  Sign.  u.  Bl.  174  Bll.  32  Z.  Initt.  fehlen. 

Eine  der  seltensten  Aiisg.  des  Petrarca.  Enthält  weder  den 
CninineQtar  des  Bernardo  llliciuio , noch  die  blossen  Trionfi, 
sondern  die  Sonette,  Cauzonen  und  Trionfi  vollständig,  und 
zwar  den  blossen  Text  ohne  Cominentar. 

Panzer  III.  p.  507.  Hain  12759.  hat;  cum  Sign.,  von  der 
aber  auf  unserem  breitrandig.  Ex.  nichts  zu  sehen  ist.  Ebert 
16363  sehr  gut  beschrieben. 


1474. 

6oil.  Placentini , alias  de  Saliceto:  La  Ciroxia.  Italice. 
fol.  Yen.  Phil,  de  Piero.  1474.  1 Mart. 

0.  C.  S.  u.  Bl.  116  Bll.  34  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1.  und  2 a.  Verzeicliniss  von  65  Capp.  Bl.  2 b beginnt 
das  Werk  (ohne  Aufschrift)  mit  einer  Einleitung  in  19  Zeilen: 
(E)  Aoiaistramento  generale  e che  quatro  cosse  sono  |{  neces- 
sarie  perebe  alcuno  meuibro  patisse  alcuna  in  |l  firmitade  da 
casooe  iutrisica  zoe  aposteuia  e altre  ||  simile  etc.  Darauf  in 
Eapitalbncbstaben : Capitolo  I.  De  laqua  assunada  in  li  !|  cavi  de 
« fantoliui  novelaniente  )|  nadi.  Die  folgenden  Capp.  mit  Aiif- 
sebriften  io  Capitalleltern:  vom  Cap.  XXXX  angelangen  aber 
^«oiischt;  Capital-  und  .\Iinuskelschrift : endlich  im  II.  Buche 
Cap.  2 an  sind  alle  Aufsclir.  nur  in  Minuskel. 

Bl.  116a  die  Schlossschrift: 

Qoi  finisse  la  ciroxia  de  maistro  guielmo  da  piaxeca  iiul- 
Rirmeie  fata  |{  Imprefa  p maiftro  philippo  de  piero  uel  gianni 
wef  feguor.  |j  Darunter : 

n M.  CCCC.  LXXIIII.  z 

DIE  PRIMO  MARTH 
DVCANTE.  NICOLAO 
MARCELLO 
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Panzer  111,  p.  103.  mir  aus  Denis  Sup|>l.  n.  246.,  dieser 
uur  Gotlv.  und  l’aitoni  11,  p.  181. 

Hain  14147.  Ebert  19920.  Brunet  IV.  179  b. 

Sämmtlich  ohne  alle  Collation. 

1475. 

Historiae  Augustae  Scriptores:  Suctonius  de  Xll.  Caesaribus. 
Aelitis  ii^artianus.  Jul.  Capitolinus.  Ael.  Lampridius.  Trevellius 
Pollio.  Flav.  Vopisciis.  Cutropius.  Paulus  Uiaconns.  (cum  epist. 

Boni  Accursii.) 

fol.  3 Thie.  Mediol.  Phil,  de  Lavagiia.  1475. 

roiu.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign. , die  aber  so  weit  unten  steht, 
dass  sie  gewöhnlich  weggeschnitten  ist.  304  Bll.  (298  bedruckte, 
Bll.  1.  110.  111.  254.  303.  u.  304  weiss.  sic!)  40  Z. 

Der  erste  Theil  oder  Suetonius  zeigt  bis  Bl.  110  keine 
Signatur,  ist  aber  wahrscheinlich  zn  stark  beschnitten.  Ffir 
das  Griechische  ist  Baum  gelassen,  dieser  aber  handschriftlich 
roth  ausgefällt.  Die  Schlussschrift  BI.  109  a hat  das  Datum 
1475  die  20  Julii.  Bll.  112 — 115  folgen  noch  einige  Capita: 
DE  EXORDIO  NEBVAE  ET  BüXIS  EIVS  MORIBVS  AC 
MORTE.  II  De  exordio  imperii  Trajani.  De  inira  ejus  clemeiitia. 
Eutropius  de  morte  ejusdem  trajani.  Qualiter  Trajani  anima 
ab  aeterna  poena  exempta  est  oratione  Gregorii  papae.  Bl. 
115  b weiss.  Der  II.  Theil  beginnt  Bl.  116.  mit  einem  Inhalts* 
verzeichniss,  Aufschrift  in  Capital,  eben  so  in  117a,  wo  die 
Geschichte  beginnt,  und  zwar  in  diesem  Theile  von  Spartianus  — 
Vopiscus.  Endet  253  b ohne  Schlussschrift. 

Der  III.  Theil  beginnt  Bl.  255  a mit  Eutropius  5 287  a foh^t 
Paulus  Diaconiis,  und  endet  302  b mit  der  Haupt*SchlussschriO: 
u.  dem  Datum  1475.  iindec.  kal.  Jan. 

Die  Initt.  sind  klein  eingedruckt.  Von  Sign,  findet  man  von 
Bl.  112  bis  Eude  des  II.  Theiles:  A — S (10),  und  von  BI. 
255  bis  zum  letzten  Bl.  A — F (10.) 

Das  so  beschriebene  Ex.  ist  in  zwei  Bände  gebunden;  die 
5 letzten  Bll.  desl.  Theiles  sind  zu  Anfänge  des  zweiten  Ban- 
des; der  II.  und  III.  Theil  zusammen. 

Editio  Princeps.  Sehr  selten. 

Denis  Suppl.  55.  kennt  nur  den  II.  Bd.  Panzer  II,  p.  19. 
Hain  14561  nach  dem  Münchener  Ex.  gibt  301  ff.  an.  Ebert 
9818  hat  298  ff.;  keiner  erwähnt  der  Sign.  A — 0 des  ersten 
Theiles  0,  Sueton.,  wie  Brunet  II,  592  a dieselbe  bezeichnet, 
wahrscheinlich  aus  einem  weniger  beschnittenen  Ex. , als  die 
von  den  genannten  Bibliographen  gekannten  und  das  oben  be- 
schriebene sind. 


DIgitized  by  Google 


Ol 


1475. 

C.  Crisp.  Sallustii : Catiiinarins  et  de  belio  Jugurthitio. 
fol.  Brixiae.  Ciistatius  Gallus.  1475.  26.  Aug. 

ron.  0.  C.  S.  u.  Bl.  54  Bll.  35  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  la  weiss.  Ib  erste  Zeile  und  Aufschrift:  G.  SALVSTÜ 
Crupi  de  cnniuratione  Catilinae.  proetnil!.  j| 

2veite  Zeile.  (O)Mnis  hoinles  q sese  Student  pftare  cae- 
terisjletc.,  sonst  wie  bei  Hain  14203.  Auf  dem  letzten  Blatte 
54i  ist:  CVispi  Sallustii  historici  vita  i|  die  auf  der  Rückseite, 
Z.  23,  endet  mit:  aetate  oratori  nupsit.  Laus  deo.  |{ 

Eine  der  seltensten  Ausg.  des  Sallustius. 

Puter  I,  p.  244.  kennt  sie  nur  ans  Denis  Suppl.  319., 
dieser  Dor  Gottv.  Hain  I.  c.  nnf^enügend,  und  so  wie  Eberl’s 
19945  Collation  zu  berichtigen. 

1476. 

Vir?iiias,  italice.  La  nobile  o|)era  gia  in  verso  coinponudn 
per  Vergilio . . et  di  puoi  de  verso  in  lingua  vulgare  reducta 
per  lo  literatissimo  greco  Athanagio... 

Viceutiae.  Hermanno  Levilapide.  12  Marzo  1476. 

roB.o.  C.  u.  Bl.  Sign,  a— n (nicht  u,  wie  Ebert)  102  Bll.  23  Z. 

ßl.  1.  weiss.  Bl.  2 a P.  Maronis  Virgilii  Liber  Eneidos|| 
felidter  Incipit.  ||  folgen  nun  zwei  Prologe.  Aufschrift:  PRO- 
LOGES. Erste  Zeile:  (A)Rbitrasti  che  li  excelleti  facti  j|  etc. 
Bl.  4b.  Z.  5.  Sequitiir  ueruni  principiiim.  Bl.  l(X)b  endet  das 
^>rk  mit  einer  Notiz  über  die  Veranlassung  dieser  ßearbei- 
toB?.  und  in  den  letzten  4 Zeilen: 

— — — La  quäl  e stata  impressa 

De  la  famosa  cittade  de  Yicencia.  per  Hermanno^ 

Leoilapide  da  Colonia  gräde  | ne  lano  dil  Signor 

,M.  CCGC.  LXXVI.  adi  Marti  XIL  Marcio. 

daraDf  folgen  2 Verse.  101b  und  102  a stehen  : Publii  Maro«* 
nis  Virgilii  Epitaphia  (sind  deren  14.) 

Das  Werk  bat  die  Aufschriften  gedruckt.  Initt.  fehlen. 
Höchst  seltene , erste  Ausg.  eines  Werkes , das  keine  ei- 
gentliche üebersetzung,  sondern  mehr  eine  freie  prosaische 
Bearbeitung  der  Aeneide  ist. 

Leber  den  Verfasser  cf.  Ebert  23769.  Panzer  III.  p.  509 
aus  Denis  Suppl.  n.  470,  dieser  nur  Gottv.  und  Debure. 

1477. 

Haote  Alighieri:  La  diviua  comoedia  col  conimento  di  ßenve- 
OQto  da  Imola.  (e  colla  vita  di  Dante  di  Gi.  Boccaccio.) 

gr.  fol.  (Venet.)  Vindel.  de  Spira.  1477. 
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goth.  0.  C.  u.  Bl.  Sign,  a und  dann  a — PP.  (Z.  ist  aus- 
gelassen.) 377  Bli.  2 Col.  Die  Zahl  der  Zeilen  ist  ungleich, 
45.  47.  48.  49,  auch  Bl.  18  a hat  nur  49,  nicht  50,  wie  Ebert 
und  Hain  sagen.  Initt.  fehlen. 

Die  ersten  15  Bll.  enthalten  das  Leben  des  Dante  v.  Boc- 
caccio, fehlen  oft.  Bl.  16  weiss.  17  a beginnt  die  comoedia. 
Vor  jedem  der  3 Theilc  stehen  die  Hiibriken  seiner  ('aiiti, 
deren  im  Inferno  34,  in  Piirgatorio  33,  und  im  Paradiso  ebenfalls 
33  sind.  Jeder  Theii  hat  oben  in  der  Mitte  jedes  Blattes  seine 
Aufschrift.  Nach  jedem  Canto  steht  sein  Commento.  Sowohl 
die  Rubriken  als  die  Terzetten  der  Canti  haben  einen  grosseren 
vom  Text  abstehenden  Anfangsbuchstaben.  (Sehr  schönes  Ex.) 

Erste  Ausg.  dieses  Commentars,  und  als  solche  sehr  ge- 
schätzt. 

Denis  Garoll.  p.  64.  Panzer  III.  p.  123.  Hain  5942  am 
besten  coli.  Ebert  5684. 


1477. 

Tyturell.  (von  Wolfram  v.  Eschenbacli.) 
fol.  0.  0.  (Augsb.  Günth.  Zainer)  1477. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  2 Col.  40  Z. 

Das  letzte  Bl.  en(h.  das  Register  der  41  Capp.  des  Gedichtes. 

Initt.  klein  eingedruckt.  Der  zwischen  jeder  C^iitelaufschrift 
und  dem  darauf  folgenden  Texte  befindliche  leere  Zwdschenraum 
(beiläufig  ein  Dritttheil  der  Columne)  scheint  fOr  Holzschnitte 
oder  Handzeichnungen  je  nach  dem  Inhalt  des  Capitels  bestimmt 
gewesen  zu  sein. 

Mit  ganz  gleicher  Presse  wie  der  Percival. 

Editio  Princeps.  Sehr  selten. 

Panzer,  deutsch.  Anu.  I.  p.  103.  gibt  306  ff.  an. 

Hain  6683.  und  Ebert  6926.  schreiben  es  G.  Zainer  in 
Augsburg  zu^  Brunet  H,  201a  der  Mentelin.  Presse  in  Strass- 
burg, und  sagt  unt.  andern:  ,,Dans  la  SO*"  stance  du  Tyturell 
le  poete  reconnoit  qii’il  est  redevable  du  sujet  de  son  poeme 
au  troubadour  Kyot  (ou  Guiot.)‘‘^j  davon  nun  ist  weder  in  der 
86.  Stanze  der  so  zu  bezeichnenden  Vorrede,  noch  in  der  86. 
Stanze  des  Gedichtes  eine  Andeutung  zu  finden. 

1478. 

Breviarium  secuiidum  ordiuem  ecclesiae  Spirensis.  Pars  hye- 

malis. 

4‘*.  Spirae.  Pt.  Dracb.  1478.  II  kal.  Dec. 

Mit  gröss.  und  klein.  Typengattung,  goth.  o.  C.  S.  u.  Bl. 
442  Bll.  2 Col.  31  Z.  Initt.  fehlen. 
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Die  sechs  ersten  Bll.  enthalten  das  Calendarium  für  das 
»Die  Jahr.  Das  7.  Bl.  (fehlt  diesem  Es.)  vielleicht  weiss,  da 
aie  2.  La^e  12  Bll.  hat.  Vom  Calendar.  g;eht  es  über  auf  das 
PsalteriuiD,  Bl.  8 a (ohne  Aufschrift)  mit  einer  Vorrede  über 
deo  Verfasser  der  Psalmen.  Bl.  91  a fängt  das  Proprium  de 
tempore  au,  295a  das  Proprium  sanctorum,  393a  aas  Com- 
mone  saoctomm , Bl.  442  b schliesst  in  8 auslauf.  Zeilen : 

„Breviarium  partis  hyemalis  horarum  canonicarH  com  re- 
..golis  et  registris  congruis  secundQ  ordinem  ecclesie  spi- 
„reosis  es  iussu  aniedate  memorie  quondü  dlli  Matnie 
..onoissinie  defuncti  presulis  correctil.  et  sub  diuo  Lu- 
..doaico  moderiio  antistite  Spireil  iam  de  recenti  osecra- 
,,cCis  munere  adornato  Completum  p me  petrll  drach  ciuem 
;.S|uren.  Anno  domini  xMcccclsxviii.  xi.  kW  decembris 

OaroDter  die  zwei  Schilder  Drach’s. 

liaio  3940.  kennt  kein  Es.,  scheint  es  nur  aus  Panzer  111, 
p.  19  zu  kennen.  Dieser  nur  aus  Bauer  Primit.  typ.  spir. 
p.  24.  Qod  Denis  Suppl.  p.  91.,  dieser  nur  aus  Gottv. 

Simmtliche  Bibliographen  geben  keine  Collation. 


s.  a. 

Matthäus  von  Kraukau : Kunst  zu  sterben. 

kl.  8**.  0.  ü.  Dr.  u.  I. 

goih.  0.  C.  S.  u.  Bl.  42  Bll.  19.  Z. 

Bi.  la  Vorrede  und  Inhalt  der  6 folgg.  Capp.  Erste  Zeile: 
(W)Aü  der  gang  des  dodes  uss  |1  dises  gegenwirtigen  eilen '|| 

des  armut  von  vnwissen  ^ |{  heit  des  sterbes  etc. 

Ib  io  13.  Zeile  beginnt  der  erste  Theil:  (W)Anne  aller 
erscbröcklicber  y dinge  des  tod  des  libes  etc.  30  b nach  der 

vierleD Zeile  beg.  der  6.  Theil  von  den  gebeten:  (Z)um  letften  ' 
fol  man  wissen  d5  ||  dise  noch  volgenden  gebette  ||  mag  man 
sprechen  etc.  Bl.  37  a unten  beginnt  laut  der  llandriibrik : Ein 
«empelvoD  emem  hobest  vnd  iio  synera  cappelon;  letzte  Zeile: 
(E)^  ist  gewesen  11  Bl.  41b  Zeile  13.  steht  der  Epilog,  w elcher 
endet  42a  mit  voller  Seite  und  Zeile  (19) : 

got  nimer  verde  gescheide.  Amen. 

Iniit.  fehlen.  Für  die  Aufschriften  ist  Raum  gelassen, 
hie  Cebersetzung  und  EintheÜung  des  Buches  ist  genau 
nach  dem  Originale  der  undatirt.  Ausg.  (Colon.  (JIr.  Zell.)  in 
0.  C.  S.  u.  Bl.  17  ff.  27  I.  gemacht. 

In  dem  eben  beschrieb.  Ex.  ist  Bl.  1 a im  unteren  Rande 
Ton  aller  Hand  geschrieben:  dis  ist  von  den  aler  ersten  ge- 
irakten  büchlen  eins.  m.  cccc.  xjrnrv. 
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Denis  Siipfil.  n.  4748  cilirt  einzig  nor  Gnttv..  mit  Erwäh- 
nung dieser  Schrift.  Ihn  nur  citirt  Panzer,  deutsch.  Ann.  Su|ipi. 

f.  10,  und  aus  Panzer  nur  scheint  ilain  5802  eine  deutsaie 
Jebers.  anzuzeigen. 

Ohne  alle  Collation. 


s.  a.  (1494.) 

Musnei  opiisculum  de  llerone  et  Leandro,  qiiod  et  in  latiiiaiu 
lingnam  ad  verhiim  tra(ns)latuni  est. 

(Gr.  et  lat.)  4**.  (Ven.  Aldus  1404.)  Mit  2 llolzschn. 

Griech.  u.  rooi.  o.  C.  u.  Bi.  Sign,  a und  b.  22  Bll.  20  Z. 

Bl.  la  (Sign,  a)  beginnt  ein  griech.  Brief  Aldi  mit  der 
Aufschrift ; ''Möog  6 Pcjfiaiog  Tolg  öTtovöaioLg  ||  ev  nQalTHV\^ 
Bl.  Ib  stehen  zwei  Gedichte  des  Musäiis  (graece.)  21  Z.^  Bl. 
2 a (Sign,  cdl),  der  obere  Rand  mit  x^'lograph.  Verzierung, 
darunter  beginnt  mit  der  Aufschrift  in  Capitaliettern  der  griech. 
Text  des  Musaeus  und  endet  Bl.  10h  mit:  TEAOI^.  |1  ^ETPA^H 
*EN  etc.  (wie  bei  Ilain.)  BL  11a  (ohne  Buchstab,  der  Sign, 
b)  enthält  den  Titel  des  Werkes,  griech.  und  lateio.  11b. 
Gorreclur  und  in  Musaenm  epitaphiuui.  (gr.  lat.)  Bl  .12  a (Sign. 
I)  allein,  für  bii)  steht  die  lateiii.  Gebers,  der  zwei  (griech. 
voran  auf  Bl.  1 b)  Gedichte  des  Musurus.  Bl.  12  b,  der  obere 
Rand  mit  xylograph.  Verzierung^  darunter  beginnt  mit  der 
Aufschr.  in  Gapitallett.  die  Gebers,  des  Musurus.  Bl.  13  a hat 
die  Sign,  c statt  biii;  Bl.  14  a die  Sign,  b iiii  und  Bl.  15  a 
die  Sign.  V.  ohne  b.  Anf.  Bl.  22  a endet  die  Gebers,  in  6. 
Zeile^  darunter:  FINIS. 

Die  zwei  Initt.  am  Anfang  des  griech.  Textes,  mit  Eim, 
lind  des  latein.  Gebers,  mit  Die,  sind  gross,  5 Zeilen  begrän- 
zend,  xylograph.  verziert,  eingedruckt  f jedoch  ist  sonderbarer 
Weise  der  Iiiit.  des  lat.  Textes  kein  D , sondern  ein  griechi- 
sches A. 

Anf.  Bl.  16  b und  17  a sind  2 Holzschnitte  behndlich , die 
Meerenge  von  Sestos  und  Abydos  vorsteilend,  und  oberhalb 
ist  einerseits  griech.,  andererseits  lat.  ein  Gedicht  des  Anti- 
pater zur  Erklärung. 

Erste,  höchst  seltene  Ausg.  Zweiter  Druck  Aldi. 

Panzer  III,  495.  Renouard  I.  p.  435.  Ebert  14547  geben 
iingenüg.  Collat.,  und  gedenken  der  Holzschnitte  gar  nicht, 
Hain  11653.  gibt  gute  Beschreib,  des  Münchener  Ex. 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Varietes  bibliographiqnes. 

liivres  graves. 

Ld  biliiingraphe  piein  <le  zeJe  et  dont  la  Science  ddplnre 
li  perle.  Mr.  (t.  Peif^not,  de  Dijon,  a dnnne  dans  son  Re- 
pertoire de  bibliographies  speciales  (Paris,  1810,  8.)  une 
lisie  d'onvrag;ps  j^raves  eii  laille-douce.  Celte  enumdration 
serait  capable  d'eire  bien  plus  developpee,  voici  les  titres  de 
quel<)Qes  livres  du  meine  genre  ({ui  se  sont  offerts  ä nos  re- 
rherches. 

E.  Bernardi,  Orbis  eruditi  Uteraiura,  1759.  (Voir  Renouard 
Calalogue  (Tun  amateur.  Paris,  1818,  tom.  II.  p.  3). 
Frescöbaldi,  //  secondo  libro  di  toccafe,  1627,  folio. 

Sentimnts  d'une  ame  penitente  sur  le  psaume  MisererCj 
Mr  1).  (en  vers)  50  feuillets.  Le  frontis|)ice  jiorte 
les  Doms  de  Jos.  Weiss,  dessinateur  et  de  Fr.  Xav.  Jung- 
wimh,  graveur. 

TeUmijue,  grave  par  Drouet.  Bruxelles,  1776.  4. 5 le 
livre  seui  a ete  execute. 

lei  Elemueurs , poeme  parodi-comico-burlesque.  Amsterdam, 
1T5S.  in  18,  60  pages. 

Satyrn e , cura  Sebaldi , Norimbergae,  1765.  4. 

leaüe  des  manieres  de  dessiner  les  ordres  de  l' archilecture, 
par  X.  Bosse. 

^tprhentations  gdometrales  de  plusieurs  parties  des  bati- 
inenfs,  par  le  meme. 

Maire,  Les  traits  de  l'histoire  universelle  sacree  et  pro- 
fane, Paris,  1760.  4 vol.  8. 

(Hanfes  nouveaux.  Londres , 1781.  in  18. 

et  miracula  Sancti  BenedicH,  Romae,  1597.  folio. 

^eatae  Rariae  Virginis  officium.  Venetiis,  1740.  in  12. 

la  Science  de  Varpenteur  dans  tonte  son  Stendue,  par  Dupin 
de  Montesson.  Paris , 1766. 

l^eaile  de  la  defense  des  redoutes,  par  de  Touzac.  Paris, 
1785.  8. 

ßide  fidele  la  vraie  gloire  presente  au  duc  de  Bour- 
gogne,  par  le  P.  Baranger.  Paris , 1688.  8. 

^rtiblemes  d'amour  en  quatre  langiies.  Londres,  chez  Lamou- 
renx,  sans  dato. 

Temple  de  Guide,  par  Montesquieu.  1772. 

Theorie  du  monde  et  des  dtres  organises,  suivant  le  prin- 
cipe de  Messmer  (par  Bergasse).  Paris,  1784.  folio. 

Tigures  de  la  passion  de  Notre  Seigneur  Jesus-Christ , ac- 
compagnees  de  reflexions.  Paris,  Cbesneau,  sans  date.  8. 
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Dictionnaire  heraldigue,  par  J.  Chevillard.  Paris.  1723.  in  12. 

La  France  chrelienne  ou  Hat  des  archevechez  et  eveschez 
de  France,  par  Chevillard.  Paris,  1692.  4. 

Livre  contenant  la'  genealogie  et  deseinte  de  ceux  de  la 
maison  de  Croy,  par  Jaajues  de  Bye,  Anvers.  vers  1610, 
fnlio  (Oiivrage  tres  rare^  voir  ie  Bulletin  du  Bibliophile 
beige,  Vlll.  330). 

Choix  de  Chansons  mises  en  musigue  par  de  la  Borde.  Paris 
1773.  4 vol.  (Les  figures  du  preniier  voluuie  sont  des- 
sindes  par  Moreau^  ce  sont  des  chefs-d’oeuvre  de  gräce  et 
d’dldgance^  malheureuseinent  Ie  choix  des  cliansons  ne 
rdpond  pas  au  luxe  de  Cddilion^  la  plupart  des  paroles 
sont  tr^s  mddiocres. 

L.  de  Lesclache,  La  Philosophie  expliguee  en  tables.  Paris, 
1651.  4. 

Les  saintes  prieres  de  Vdme  chrelienne.  escrites  et  gravees 
apres  le  naturel  de  la  plume,  par  P.  Moreau.  Paris,  1040 
et  1649. 

Anacreontis  carmina^  edente  J.  Spaletti.  Romae,  1781.  folio. 

11.  de  Buoeau.  Details  de  la  guerre  contre  la  France  et  la 
Grande-Bretagne  et  ses  allies.  Ratisbouue  et  Leipzig, 
1763—68.  4 vol.  fol. 

Couplets  (attribu^s  ä T.  B.  Rousseau)  graves  ä Cimitation  de 
Tecriture  dans  Tedition  de  Loodres  (Paris)  1757.  5 vol. 

Histoire  de  Mademoiselle  Brion,  dile  comtesse  de  Launay, 
1740.  8.  91  pages. 

Feuillet,  La  Choregraphie  ou  Varl  de  decrire  la  danse  par 
caracteres,  figures  et  signes  demonstratifs.  Paris,  1700. 
4.  106  pages. 

LMieriticr,  la  Messe  harcule,  poeme.  1772.  8.  de  124  pages.  - 

Lex  regia  danica.  Hafoiae,  1709.  4.,  grand  en  folio  ^ texte 
grave  sur  19  planches  par  Reinhardt.  Livre  tres  rare 
execut6  par  ordre  du  roi  Frederic  IV,  dont  le  portrait  a 
cheval  se  trouve  en  tete. 

Contes  du  temps  passe  par  Charles  Perrault.  Paris,  Carmer, 
1843.  8.  texte  grav6  par  Blanchard. 

Nous  laissons  de  cö(e  le  Virgile  de  Jiistice  (La  Have, 

1757.  5 vol.)  et  VHorace  de  Pine  (Londres,  1733.  2 vol.) 

au  Sujet  des(juels  on  peut  consulter  le  Manuel  du  Libraire, 

ainsi  que  poiir  la  Legende  joyeuse.  Londres,  1779 — 50  (voir 

tom.  lil.  p.  82  et  tom.  IV.  p.  823). 

(Beschluss  folgt.) 

Veranlwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 

Verleger ; T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothek  Wissenschaft,  nandschriftenkuDde  und 

ältere  Liltcraliir. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraiisgegeben 

von 

Dr.  Mtoberi  JVaumanu, 


Ml 


Leipzig)  den  15.  April 


1852. 


Materialien  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
hitleratar  im  vormaligen  Herzogthnme  Ost-Franken, 

von  Prof.  Dr.  Eenss  in  Würzburg. 

Aelieiiüe  £iprachitenkma,le.  B 

Orts-  and  Personen-Namen.  Die  fränkischen  Urkunden 
dfo)  Sprachforscher  einen  reichen  Schatz  an  wohllau- 

I)  loteressant  ist  nachstehende,  wenn  gleich  nicht  hierher,  sondern 
zof  uMeratorgeschichte  der  rheinischen  Franken  gehörige  Notiz  in  Tri- 
memii  compend.  annal.  s.  breviar.  chronic,  de  orig.  Francor.  in  eiusd. 
opp.  Frdli.  160!.  fol.  I.  19. 

».Odemari  regis  temporibiis  Francorum  summus  erat  sacerdos,  ponlifex, 
S€Bior  ci  vaics , nomine  Vechtaims^  de  antiqna  regiim  slirpe  procrealiis, 
et  laiino  sernione  facundus,  in  astrononiia , ln  miisica,  in  medi- 
ciBis  et  in  philosophia  Graerorum  pehtissimus , ntpote  qui  et  Hoinae  et 
Athenis  raolto  tempore  Studium  impenderat  scripturis  hominuni  iniinda- 
»orum,  com  quibusdaro  aliis  condiscipulis  suis.  Oui  tandem  leversus  in 
painam,  fiiios  regum  atque  nobiliiim , vetenim  censuetudine  Fianconim, 
^0  qnerca  docebat.  Multa  scripsit  in  sacris  Deorum , carminibus  grae- 
cw,  tftfjytmtiue  historia»  regum  nvmero  fe.cH  germanan,  nnibiis  iuveniim 
wercitavit  ingenia,  memoriamqne  tHurimnm  erigebat.  Hic  anno  regis 
ttdemari  qainio,  periil  in  parvo  flumine,  cui  noinen  dedil  siibmersus,  ul 
z VeehUno  germanice  dicatur  „die  Vecht‘*  usque  in  praesentem  diem. 
enias  tamnlam  rex  Odemariis  novam  coiwiidit  urbeiu  dictam  „Ode- 

lährgaag.  7 
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tenden  und  sinnvollen  Eigennamen,  deren  mehrere  Erinnerun- 
gen an  alte  Gr»tter-^),  Helden-  und  Volkssagen  bewahren. 
Nachstehende  mit  dem  Halum  der  Urkunde  versehene  Formen 
mögen  als  Probe  dienen.  Gaue:  Gozfeld  903.  Grabfeld  (ßu- 
chonia?)  908.  Volchfeld  911.  Feldmarkiingen : Drudenbriinn 
1542.  üitdessenzagel  1254.  Paradis  1G39.  Kosengarten  1622. 
Walddistricte:  Himeireich  1590.  Wilderweibslein  1780.  Flösse 
und  Seen:  Moin  779.  Idisa  1069.  Quirnaha  779.  Egalseo  779. 
Städte  und  DOrler:  Frichiiihusa  903.  Wielantesheim  823.  Vir- 
tebiirh,  caslelliim  704.,  später  Wirciburg  und  Wirziburg.^) 
Höfe  und  Häuser:  Zum  grossen  Alexander  1440.  Catzewichus 
1172.  Eirhsleld  1328.  Griiidelach  1219.  Gobel  1410.  Helm- 
brecht  1331.  Höllriegel  1536.  Lindwurm  1319.  Nidiiiig.  1358. 
Osternarh  1369.  Ortlib  1274.  Rulanteswarte  1156.  Keussen- 
berg  1390.  Siinneburg  1351.  Schnabelweide,  Wirthshaos  1520. 
Taterman  1456.  Zum  grossen  Schmiede  Wieland  1440.  Wolf- 
hart  1450.  Wirzinberg  1396.  Personennamen:  Amalung  811. 
Adalhun  1119.  Aplo  1294.  Asprian  1281.  ßutze  1326.  Kride- 
ninis  1189.  Gernot  1153.  Gunderun  1136.  Himmelischer  Kunig 
1329.  Horant  1319.  Hellewicus  1212.  Hiitiguud  1151.  Iringus 
1004.  Laurin  1280.  Nidunc  1234.  Von  Nichte,  de  nibilo,  1284. 
Osterrich  1370.  Parcifal  1570.  Reucz  1356.  Riischebuscbe  1283. 
Spervogel  1363.  Suso  1235.  Springhans,  barbitonsor  1466. 
Trutgeselle  1337.  Todenlade,  ein  Kistner,  1366.  Tufel  1298. 
Vende  1296.  Wolveskele  1237.  Zise  1351.  Der  Sagenreiche 
Name  Heinrich  erscheint  als  armer  Heinrich  genannt  Keiner 
von  Bibra  1335,  als  Heiiiricus  Hohenlochs  Schreiber  1343.^) 
und  in  dem  Hofnamen:  zum  kurzen  Heinrich  1715.  In  Urkun- 
den der  Jahre  1475 — 1532.  finden  sich  Johannes  Nibeling  und 
Kilianus  Nibliiig,  clerici  Herbip.  Ein  Johannes  Nibüng  starb 
1526.  als  Propst  zu  Schönau.  Eine  Volkssage  nm  GemOndeo 
am  Main  erzählt,  ein  junger  Schweinhirt,  genannt  Saeufritz, 
habe  in  dem  Saalflusse  einen  Stein  gefunden , welcher , mit 


1)  Die  beiden  uralten  fränkischen  Götzenbilder,  weiche  im  Archire 
des  fiistor.  Vereins  zu  Wärzburg  IV.  3.  166.  näher  beschrieben  werden, 
scheinen  Püsteriche  gewesen  zu  sein.  Grosse  Aehnlichkeit  mit  diesem 
bei  Eckhail,  Coininentt.  I.  438.  abgebildeten  Mole  hat  eine  auf  dem 
Sacrislei-Dache  der  Schottenkirche  zu  St.  Jacob  dahier  angebrachte  Stein- 
figur , nach  der  Volks.sage  ein  Abgott  der  alten  Franken. 

2|  Den  Namen  Erbipolis  oder  Herbipolis  finde  ich  zuerst  in  einer 
Urkunde  v.  J.  tl54.  Auf  den  Gründer  der  Stadt,  Wirt  (Wirnt,  Wirunl, 

Wisunt)  deutete  zuerst  Nicod.  Frischlin  In  .sein.  Brief.  1575  hin.  Eine 

Abbildung  des  Thieres  Wisunt  befand  sich  auf  einem  Denksteine  io  dem 
benachbarten  Kloster  Holzkirchen,  dessen  Stiller,  wie  die  Chronik  er- 
zählt, „inler  venanduin  a quodam  singularis  speciei  mooocerote  enectus 
fuit.“  Vgl.  Schannat,  dioeces.  Fuldens.  95. 

3)  Ein  Heinz  der  Keiner,  Dichter  der  Tiirandot , bei  v.  d.  Hagen, 

Gesammtabenteuer  III.  1..XI.  175.  Der  Schreiber  Heioricus  erinnert  an 
das  Volkslied*  Heinrice  Conrade  der  Schreiber  im  Korb  bei  Eriach  II.  49. 
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seiner  Haat  in  Berilhrun*^  ^ebraclif,  solche  hornarfiop  und  fest 
gef^en  Hieb  und  Stich  wachte,  ln  dem  henachharten  VValde 
welcher  noch  jetzt  Lintworm  heisst,  hauste  ein  Drache.  Die- 
sen tödtete  Saenfritz  und  erhielt  als  Belohnung  hiefär  von  dein 
Gaografen  die  Erlauhiiiss,  eine  Burg  zu  hauen.  Siegfridshurg 
genannt,  welche  in  der  Folge  durch  einen  Blitzstrahl  einge- 
ischert  wurde.  *) 

Altdeutsche  tSchriftdenkmule. 

Glossen  in  verschiedenen  Perganientmaiiiiscripten  der  K. 
Loiversitätshibliothek  zu  Wörzhurg,  zum  Theile  heraiisgegehen 
von  l.  G.  von  Eckhart  in  dessen  Commeiitt.  de  reh.  Franc. 
Orient.  I.  ai6  II.  977  ff. 

Federprobe  in  einer  Pergaweut-Handschrift:  „Di  der  rofne 
habe  die  ge  mufclia.^^  Kecept  gegen  alle  Fieber  mit  deutschen 
Pdaozennanien,  bei  Eckhart  coumientt.  II.  980.  Sprengel,  Gesch. 
d.  Botan.  I.  197.  » b j 

Beichtgebet , abgedruckt  in  Eckhart’s  Commentt.  II.  940. 
und  Massoiaon’s  Abschwöniugsforni.  43.  134. 

Ein  Name  in  angelsächsischer  Runenschrift  ,.Erconfrit'*^  in 
Graeteris  Idunna  und  Hermode,  1812.  55.  und  in  Grimm’s 
deutsd.  Run.  164.  Facsim.  Taf.  V. 

Einzelne  deutsche  Sätze  und  Namen  erscheinen  in  den  bei- 
den L'maiarkungsurkiiiiden . von  Haiiielburg  v.  J.  777.  (in 
Schannar’s  Traditt.  Fuld.  1724.  Nr.  LV.  oder  Buchonia  86. 
Massmann’s  Abschwhruiigsform.  192  und  nach  dem  Originale 
im  K.  Reichsarchive  zu  Manchen  , in  Roth’s  klein.  Beilr.  z. 
deutsch.  Sprach.  Gesch.  u.  Orisforsch.  II.  82.)  und  von  Würz- 
burg V.  J.  779.  (in  Eck  hartes  Commentt.  I.  674.  Massmann^s 
AbschwArungsform.  61.  183.  192.)  Vergl.  Riidhart,  ält.  Gesch. 
Bayerns  701.  732.  Zeuss,  die  Deutsch.  347.  Fries’  Chronik 
bemerkt  zn  dem  deutschen  alliterirenden  Schlusssätze  der  letz- 
tem nachstehendes: 

Joh  chirihsahba  sei.  Kilianes.  iöb  | frono.  iöh  | friero| 
franchono  erbi.^^ 

„Diese  wortlein  zn  ende  der  letzteren  markiing  und  vor 
den  zeugen  gesetzt,  hat  man  derselben  zeit  vor  besciiliessung 
der  Verträge  und  handlung  alwegen  durch  einen  gemeinen 
ambtdienere  offenlich  ausrunen  lassen,  ob  jemant  da  were, 
der  io  solche  sache  zu  reden  hette^  das  der  selb  keine  und 
sein  notturft  furwendte.  wan  dan  niemant  keme  noch  darein 
redete,  wurden  alsdan  uie  angeregte  Worte  dem  vertrag  eiu- 


1)  Mone’s  Anzeiger  IV.  410.  Eine  Abhandlung  über  die  Drachen  des 
MiUelalters  lieferte  Jules  de  St.  Genois  im  Messager  des  Sciences,  1840. 
l'eber  die  Ortsnamen  Frankens  vergl.  Bender  Ortsnam.  46.  und  Dielz 
commentt.  de  pag.  Francon.  4. 
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geleib«!  mul  darüarch  all«  kAoftig«  dag  and  vorderong  fir«i 
abgeschuitten.^^ 


CSpinehe  Dlefiter. 

Meister  Conrad  von  Wörzborg  f zu  Basel  1287..  von  der 
Hagen,  Minnesänger  IV.  723.  Nadi  Wackernagel,  Ciescb. 
d.  deutsch.  Literat.  102.  110.  war  er  aus  Basel  gebürtig. 
Haupt,  Zeirsrhrift  VIII.  2.  348. 

Meister  Friederich  von  Würzbnrg,  am  Hofe  Königs  Meovrit, 
nach  Ottokar  llnnieck,  Keimchronik,  in  Pezii  scriptor.  rer. 
aiistr.  III.  18.  Massuiann,  Kaiserchronik  II.  596. 

Graf  Gotfrid  von  Hohenlohe,  Verfasser  eines  Gedichtes 
von  allen  Bittern  der  Tafelrunde.  Gerviniis,  Gesrh.  d.  deutsch. 
Nationalliterat.  II.  59.  Wackernagel,  Gesch.  d.  d.  Lit.  192. 
Württemberg.  Jahrböch.  1847.  II.  131.  Srhoenhuth,  Zeitschrift 
für  das  wflrttemberg.  Franken,  1^9.  III.  33. 

Johann  von  Wdrzburg.  Haunt,  Zeitschrift  I.  214.  Anzeig, 
für  Kunde  d.  deutsch.  Alterth.  II.  19. 

Gedicht  auf  die  Wahl  Kaiser  Rudolphs  von  Habsburg,  in 
Fries’  Chronik , bei  Ludewig  582. 

Otto  Baldeman  von  Carlstadt.  Von  der  Hagen,  Minnesin- 
ger IV.  882.  Haupt,  Zeitschrift  HI.  441. 

Ruprecht  von  Würzburg.  v.  d.  Hagen,  Gesammtabent.  II?. 
LXXXIII.  357. 


Lyrische  BIchtcr. 

WaRb?r  von  der  Vogelweide,  von  der  Hagen,  Minnesin* 
ger  IV»  160.  Jahresberichte  d.  histor.  Vereins  zu  Würzburg, 
1842.  10.  1843.  IL  . 

Süsskind  von  Trimberg.  H von  der  Hagen,  Minnesinger 
IV.  536.  . 

Otto  von  Bodenlauben,  ßechstein,  Geschichte  und  Gedichte 
des  Minnesängers  Otto  von  Bodenlauben.  Leipzig  1845.  4,  m. 
Abbildg.  Von  der  Hagen,  Minnesinger  IV.  62. 

Fränkische  Minnesänger  in  der  Manessischen  und  Jenaer 
Liederhandschrift:  Der  Henneberger;  v.  d«  Hagen  IV.  712. 
Reinmar  von  Zweter,  begraben  zu  Fssfeld  in  Franken;  v,  d. 
Hagen  IV.  507.  Der  von  Braiinecke;  Renner  des  Hugo  von 
Trimberg,  1220.  Staelin^  Gesch.  v.  Württemberg  562.  704. 
Schoenhuth  Zeitschrift,  III.  34. 

Neidhart  von  Fuchs  v.  d.  Hagen  IV,  435.  Haupt,  ^it* 
Schrift  VI.  69.  Serapeum  1850.  5. 


1)  Vgl.  Regest,  rer.  boic.  II.  91.  153.  VII.  60, 

2)  Das  Rosetum  hisloharum  des  Matth.  Hammer.  Zwickau,  1657.  8. 
S.  439.  berichtet  das  Curiosuin:  ,.Anno  Christi  1290.  hat  der  PfafT  von 
Kalenberg  und  Reineck  Fuchs  gelebet“(!) 
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BidiibtlAehe  Poesie* 

: * " 

Ua^o  von  Trimberi^.  Dessen  Kenner  / iierausg^eff eben < vom 
historischen  Vereine  in  Bamberg.  Bamberg.:  4.  pt^'raireoiRi 

1850.  18.  19.  Archiv  des  liistorisclieu  Vereins  za /Adrabur^ 

1851.  XI.  2.  63. 

Meistergesang.  Grimm,  Ober  den  altdeutschen  Meisterge* 
sao]^,  7G.  129. 

Die  Limborgische  Chronik  (Fasti  Limburgenses).  Wetzlar, 
1720.  8.  erzählt  zum  Jahre  1374: 

.^u  dieser  Zeit  War  an  den  Maynstrom  ein  Barffls- 
ser  aassetziger  Mflnieh,  der  was  von  den  Leudeii  ver- 
weiset, (lass  er  dit  feine  was:  der  machte  die  besten  dicta- 
nina  oud  Üeder  mit  reimen,  dergleichen  keiner  am  Rheinstrom 
oder  io  diesen  landen  machen  kannte,  und  was  er  machte, 
das  pfiffen  und  sungen  die  meister  gern  nach.  Er  sang  das 
Lied:  ,,lch  bin  ausgezaehlet.  Man  weiset  mich  Armen  vor  die 
Thdr**  Bsd  iceui  sang  ef:  May,  May,  May,  die  wunnekliche 
Zeit  Mfiniglichen  Freude  geit,  Obn  mir.  Wer  meinte  das.^* 
Vyi.  Bfioterwek,  Geschichte  der  Poesie  und  Beredsamkeit,  IX. 
298  Talvi,  Chäract.  di  Volkslied.  373. 

Yoikslieder.  (Vgl.  Serkpeum  184G.  Nr.  4.J 

Nachdem  die  kunstreichen  Melodien  der  Minne-  und  MeN 
stersinger  gegen  das  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts  ver- 
kloBj^en  waren,  und  die  Poesie,  seither  nur  von  einzelnen 
Grichrten  ans  aem  Stande  des  Clerus  und  Adels,  oder  in  den 
Mfistergesangschulen  gepflegt,  nunmehr  begann,  das  Gemein- 
got  aller  Volksklassen  zu  werden,  entwickelte  sich  alimählig 
uer  deutsche  Volksgesang,  dessen  Blülhezeit  in  die  zweite 
Hitfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  fällt.  ^)o  gross  aber  anch 
die  Zahl  der  fränkischen  Volksdichter  gewesen  sein  mag,  indem 
hier,  wie  allenthalben  in  Deutschland,  das  ganze  fünfzehnte 
ottd  sechzehnte  Jahrhundert  hindurch  nicht  leicht  ein  geschieht- 
ItcBes  Vorkommniss  politischer  oder  nicht  politischer  Art  in 
eineei  hübschen  neuen  Liede^^  unbesiingen  blieb,  sO  wenig 
ist  doen  von  sulchen  Gesänireii  auf  unsere  Zeiten  gekommen: 
ein  y«  so  bedauerlicherer  Verlust,  als  die  uns  erhaltenen  Ue- 
berreste  lebhaft  die  Gefühle,  Ansichten  und  den  Witz  ihres 
Jahrbonderts  aussprechen  und  hochschätzbare  Beitrüge  zur  deut- 
schen Caltnrgeschiclite  bilden.  Gleich  nach  dem  Auftreten  der 
Bachdrockerkunst  wurden  diese  Gesänge  — bisher  iheils  im 
.Munde  des  Volks,  tbeils  in  wenigen,  zumeist  Chronik-Hand- 
schriften) erhalten  und  darum  leicht  vergessen  oder  vernich- 
tet — auf  sogenannten  fliegenden  Blättern  in  Menge  abgedriickt 
ofid  verbreitet,  auch  von  fahrenden  Bänkelsängern  abgeSungen 
ood  deklamirt.  Gs  gebürt  denn  auch  zu  den  grossen  Ver- 
diensten unserer  beiden  ruhmlichst  bekannten  fränkischen  Chro- 
nisieo  Mag.  Lorenz  Fries  und  P.  Ignaz  Gropp  j in  ihre  Ge- 
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schichtswerke  oiehrerü  solcher  frfiber  in  Franken  gedichteter 
oder* ^eSiiinger)«^  J^eder ‘.vollständig,  im  Auszüge  oder  nach  den 
AnfaOgsverstfn  aufgeiHMiime^  zu  haben.  Nicht  minder  verdienst- 
lich ‘ist  die  STTrliniluJig^vbir  Volksliedern,  welche  der  patrioti- 
sche ^tort'shlent  der  Reichsstadt  Schweinfurt,  Dr.  Johann  Höfel, 
aus  Uffenheim , f S.  Dezbr.  1683,  im  84.  Lebensjahre,  unter 
dem  Titel  eines  historischen  (fpsangbuches  in  8chleusingen 
1681  8.  im  Druck  herausgab.*) 

An  der  Spitze  dieser  vaterländischen  Dichtungen  steht  ein 
gleichzeitiges  umfangreiches  Lied  auf  die  Empörung  der  Bürger 
von  Würzburg  und  mehrerer  verbündeter  fränkischer  Städte 
gegen  den  Fürstbischof  Gerhard  von  Schwarzburg  und  die 
blutige  Schlacht  bei  Berchtheim  am  11.  Januar  1400  abgedrurJct 
in  Reinhards  Beiträgen  z.  Hist.  Frank.  II.  259  aus  einer  Ans- 
bacher Handschrift.  Fries  erzählt  in  seiner  Chronik , bei  Lu- 
dewig  679; 

„Von  itzgemelter  emporung  und  krieg  hat  derselben  zeit 
ainer  deutsche  reimen  gemacht,  w'elche  hernach  im  1527.  Jare 
durch  den  truck  (?)  ausgangen  sein , diweil  aber  der  dichter 
fnr  partheiisch  geacht  weroen  mochte  und  daii  das  gedieht 
lang,  an  vilen  orten  mangelhaft,  verkert  und  ime  selbst  wi- 
derwertig, bab  ich  solches,  den  iibertries  zu  vermeiden,  nit 
herzue  setzen  wollen.*^  Der  unbekannte  Verfasser  des  immerhin 
in  manchfacher  Rücksicht  merkwürdigen  Liedes  scheint  aller- 
dings ein  Anhänger  der  siegreichen  Partei  gewesen  zu  sein, 
welcher,  was  ihm  an  poetischem  Geiste  fehlte,  durch  den  Spott 
zu  ersetzen  sucht,  mit  dem  er  die  gedemüthigten  Börger  über- 
schattet. Gin  neuer  Abdruck  nach  einer  bessern  Handschrift 
wäre  sehr  wünsebenswerth.  Zu  den  Zeiten  des  Fürstbischofs 
Johann  II.  von  Brunn,  1411 — 1440,  lebten  in  Wörzbtirg  zwei 
„Dichter  oder  Meistersinger^^  (Fries  bei  Ludewig  702.  728), 
deren  Einer , Johann  Simon , des  erwähnten  Bischofs  stürmi- 
sche Regierung  in  einem  weitläufigen  Gedichte  besang,  von 
welchem  sich  aber,  ausser  einigen  von  Fischer  angeführten 
Stellen , leider  nichts  auf  unsere  Zeiten  erhalten  hat.  *)  Der 
Andere , „Bernkop/f  der  sich  sunst  nennet  FrowenzuchV\  be- 
arbeitete die  kurze  Verwaltung  des  Hochstifts  durch  den  Stifts- 
pfleger Johann  von  Wertheim  f 1433.  Einen  vollständigen 
Abdruck  dieser  Dichtung , nach  dem  Ebnerischen  Manuscripte 
des  Eberh.  Windeck,  lieferte  Aschbach  im  zweiten  Tbeile  uer 
Geschichte  der  Grafen  von  Wertheim,  S,.  255. 


1)  In  der  Vorrede  dieser  Sammlung  erzählt  Höfel,  dass  er  den  Abend 
seines  thätigen  Lebens  mit  täglicher  Lesung  seiner  aus  94  Quartbänden 
bestehenden  .Sammlung  von  4(KX)  Leichenpredigten  zubringen  wolle.  Höfel 
hat  seinem  Buche  eine  Reihe  selbst  gefertigter  religiöser  Lieder,  darun- 
ter eines  auf  den  heil.  Kilian,  einverleibt. 
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Dps  oiissltingeneo  [Jeberfalles  der  ^Sudt  Ochsenfurt')  durch 
dfo  Markgrafen  Albreclit  Achilles  von  Brandenburg  in  der  Bar- 
baranacfai  1440.  sfMiUeCe  ein  Volkslied,  wie  die  dortige  Stadt- 
dironik  erzählt: 

Davon  ist  auch  ein  lihralter  g;esan^‘  obhanden,  in  welchen 
ofben  amlern  auch  dieses  gesunken  wird:  Cy  wer  sich  der 
mar^av  daheimbt  gebliben  linndt  hette  seine  fchwein  in  die 
eicbel  getrieben. 

Srharnhl  berichtet  in  seinen  Beiträgen  zur  älteren  Chronik 
von  Würzbiirg  I.  202: 

..tin  Tuchscherergesell  aus  Baden  bei  Wien  musste  1442. 
im  offenen  Rathe  hier  schwfiren  und  geloben  das  Lied  von 
der  hölzernen  Tasche  weder  inner-  noch  ausserhalb  der 
Stadt,  noch  an  aineni  andern  Orte  und  Ende  sein  Leben  lang 
nicht  Bfhr  zu  singen.^’ 

Ein  Gedicht  auf  die  Eroberung  des  Schlosses  Hann 
dnrrh  Grafen  Wilhelm  IV.  von  Henneberg  1442  findet  sich  in 
Heim's  henneberg,  l/hronik,  111.  277.,  WollTs,  Volkslied,  621* 
nnd  Eriach’s  Volkslied.  II.  259. 

Ein  Jahrzahlräthsel  auf  den  Fall  der  Feste  Widern  (eine 
da naU  beliebte  Manier,  die  Gestalt  der  Zahlbiichstaben  durch 
ähnliche  Bilder  darzustellen,  vgl.  Mone’s  Anzeiger,  HL  232.) 
erhielt  Fries  Chronik , bei  Ludwig  820. 

.^Lndsind  diser  Zeit  (1458.)  nachuoigende  deutsche  reimen 
gemacht  die  Jorzale  antzaigeiid,  darin  Widern  zerbrochen  warde, 
also  laatend : 


CCCC 

ÖM 


Trei  von  den  rain  gerad  und  fein 
Stunden  bei  halben  mondes  schein 
In  einer  scbmitten  kurtzer  weil 
Machten  sie  ainen  langen  (ifeil 
Von  vier  hiifeisen  Stollen  los, 

Dauon  Widern  stat  und  schlos 
Im  hertzen  ein  schwer  wund  empfing. 
Und  gar  darob  zu  boden  ging.^^ 


I)  Sechs  lateinische  Leoniner  auf  einer  Tafel  unter  Glas  und  Rahmen 
io  der  Pfarrkirche  daselbst  bewahren  noch  heutigen  Tages  das  Andenken 
an  die  Tapferkeit  der  Ochsenfurter  Bürger  und  die  Schmach,  welche  der 
grosse  Knegsmeister  seines  Jahrhunderts  vor  den  Mauern  dieser  Stadt 
erlitt.  Aof  iholiche  Weise  hatte  auch  1338  Ochsenfurt  einen  mächtigeo 
Feind  muthig  zurückgeschlagen , nSmlich  den  Ritter  Leopold  Küchenmei- 
ster TOD  Nordenbarg.  Fries  erzählt:  „Man  sagt,  dass  Herr  Leupold 
sich  in  der  Flucht  auf  seinem  Hengst  umgewendet,  die  Stadl  nnd  Schloss 
angesehen  and  das  Liedlein,  so- dazumal  neu  und  hin  und  wieder  gemei- 
DigliÄ  geldnet , gesungen  haben  soll : Bös  gewonnen , böslich  verloren.*' 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Verzeiohniss  der  Inciinabeln  der  Grossherzoglichen 

Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fort  Setzung.) 


47.  a. 

Modus  legendi  abbreviaturas  in  vtroqiie  jure  cum  aliis  trac- 
tatibiis  juridicis.  Coin  (Quentel)  o.  J.  8. 

F;  1.  a.  (rotb)  MOdiis  legendi  abjbreviaturas  in  vtroiß 
iure  i (schwarz^  Traciatns  ludiciuf|rum  bartholi  legiim  dneto- 
ris  expertifnoii  | (roth)  Tracta.tus  Renntia^|tiunu  beneficiorü 
in  publicis  TstruuiStis  | (schwarz)  Proceffus  Sathane  | infernalis 
contra  genus  humauuni  | (roth)  Ars  notariatus  | (schwarz)  Summa 
iohan.  an.  | super  secundo  decretalium  | (roth)  Suoioia  Jnhau. 
an.  I super  quarto  decretalium.  F.  1.  b.  Ij  Et  sic  imperatoris 
testimonio  laudabilior  sit,  qui  fa^jetum  subtilius  emendat  q~5  etc. 
F.  2.  a.  (mit  Bezeichn.  Folio  secundo)  Iiicipit  libellus  dans|modum 
legßdi  abbreoiaturas  vtriusq5  iuris  | (q)üia  preposterus  e ordo 
prijus  humana  etc.  F.  24.  b.  Explicit  Modus  legendi  abbrejiiia- 
turas  in  vtroiß  iure.  | F.  25.  a.  Rubrice  siue  Tituli  I Juris 
Canonici  et  Ci[iiilis  secundQ  ordine5  | librorum  redacti.  | F.  26. 
b.  leer.  F.  26.  a.  (mit  Signatur  Ajjj)  Rubrice  lotius  jurisj 
Ciuilis  cefarei  feliciter  incipiunt.  | Et  primo  institulionu5  domini 
Jujstiniani  Imperatoris  sereniffimi  | Priino  Rubrice  Institutioiium 
Liber  primus.  F.  55.  b.  de  verborum  signiQcatinne  Fiiiis. 
F.  56.  leer.  F.  57a  (mit  Signatur  A)  Ars  notariatus  Incipit 
tabula  presentis  operis  | F.  u4.  a.  Z.  16.  u,  bona  mariti  sunt 
oblifirati  vxori  j)  dote.  Et  dicta  suffilciaut  Et  sic  est  finis.  F. 


domini  Bartholi 
tionQ  beneheio- 


64.  b.  leer.  F.  67.  a.  Tractatus  judiciorti 
legG  doctoris  lamosissimi  j Tractatus  Reuutia 
ruin  in  piiblicis  instrumentis.  ProcefTiis  Sathane  | procuratoris 
infernalis  Contra  genus  huma  num  Cora5  Deo  nostro  Jesu  x po 
Eins  quid§  | generis  ipsa  intemerata  virgo  Maria  aduojeata 
existit.  F.  67.  b.  leer.  F.  68.  a.  (mit  Sign.  Ajj)  Incipit  frac- 
tatus  iiiditiorum  per  dominu  ßartholü  de  faxo  fer$|rato  l^um 
doctorem  eximiü  et  famosissimn  | subtiliter  editus.  | F.  Bll.  b. 
Z.  3.  (T  Scelestissimi  Satbaue  litigatioues  Contra  genas  [ bu* 
maiium  Finiunt.  | Adoocata  nostra.  Darunter  ein  Hohschuitt, 
die  Jungfrau  Maria  vorstellend.  F.  90.  a.  Holzschnitt  das 
jüngste  Gericht  darbietend.  F.  90.  b.  Holzschnitt  wie  89.  b., 
nur  ohne  Ueberschrift.  F.  F.  91.  a.  Summa  Johannis  | Andree 
compendiofa  et  vlUis  ordi/|uata  super  secundo  decretaliG.  | trac- 
tans  de  proceITu  lu^|diciario.  at^  iuridijee  se  exercere  vojlen- 
tibus  sumjine  necefjfaria.  | F.  91.  b.  leer.  F.  92.  a.  Ista 


est  summa  Joan|nis  Andree  breuis  r vtilis  ordinata  siipra  se 
cundo  decretaliu5  etc.  F.  98.  a.  Explicit  Summa  Joüois  An- 
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dree  | soper  secando  decr(*taliuii]*  F.  98.  b.  leer.  F.  99.  a. 
Somoia  Jobanois  Andree  8i}p  uuarto  decrrialiß  t|ue  et  si  breuii| 
est  Terbis.  ftilitate  tn  long^a  latis . qre  alijs  8uat|mis  plixnrib9 
rare  venit  ista  commndirate  anjteponenda  quod  ex  lectoris  bena 
I iadicio  cöinitteodum  relinquitur.  | F.  99.  b.  Holz« 
uboitt (Christus  am  Kreuze.)  F.  100.  a.  (mit  Sif^n.  Ajj)  Summa 
Joäois  Aojilree  super  qiiarto  etc«  F.  199.  b.  Explicit  tabula 
presentis  sam^Jme  Jrianuis  Amlree  | CüLü\lA.  | F.  HO.  leer. 
110  Blatt  mit  Si^[^Dattir  ohne  Custoden  und  Blatlzahl  (die  ersten 
24  Bl  aosgeoommen)  mit  31  Zeilen  g^othiscben  Charakters.  8« 

Paoier  Ann.  XI,  409,  859.  b.  Hain  (1146.  2642.  1066.) 
föhrt  die  Stöcke  einzeln  auf  und  legi  dieselben  Quentel  bei. 

47.  b. 

Synbolum  Äpostolorum  s.  I.  et  a (Cölu.  Quentel)  8. 

F.  1.  a.  (roth  mit  Signatur  A.)  ^ SymbolG  duo|decioi  apo» 
8^o-ni5  domini  DO^|ftri  jesu  christi  secundum  vn.’l  ^|(itid<)5  ip’ 
sios  ajoiboii  dictione  | eleganter  metriceiß  coniposi/|tuui  at<|5 
p^ticr  expositum.  | Credo  j ( ) Redo  fide  oiilitanti.  | F.  8,  b. 

C Üfo  ^raiias.  8 Bl.  mit  Siguau  uud  Margin.,  ohne  Custod. 
B*  Blaiuahl.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

47.  c. 

Mreae  (Joh.)  liierouymianus.  Basel,  Adr.  Petri  de  Lan- 
geidorff.  1514.  8. 

Ver^.  Stockmeyer , Beiträge  S.  139.  Nr.  14. 


f.  apud  Liishirchen  (1480). 

4a 

(jvilielmns  de  Gouda  ord.  min,  Expositio  mysteriorum 
nibsaeet  vetus  modiis  rite  celebraodi.  Cöin,  apud  yiskirclieir. 
s-  ^ 4.  (Hain  7825). 


g.  unbestimmte  Drucke, 

49. 

Samuel  (Babbi)  rationes  breres  ad  reprobandos  Judaeorum 
*^örcs  8.  epistoia.  Cöln.  1499.  4.  (Hain  14271). 


59.  a. 

Vsuardus  Monachus  Martyrologium  s.  I.  et  a.  (Colon.)  8. 

F.  1.  a.  Martyrologium  | vsuardi  mona|chi  quod  ad  karolum 
BugouiQ  scripsu.  Cum  addi/|tiooibus  olim  ex  diuersis  martyro- 
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logiis  collectis . et  | adjectis  atq5  ia  in  non  paucis  locis  aucü»| 
Uuic  aute  operi  pmittuntiir  epistnie  qdain  | et  prefatiooes 
ex  quibus  liqiiido  appareat.  quantum  | deceat  quan(Qq5  expe* 
diat  fanctoru5  memoria  alTidue  | agere^  | Q Gerfon  sup  Mag- 
nibcat  tractatu  octauo.  | Deputet  aninia  quelibet  cbristiana  p 
magno  dei  doino  si  se  senserit  aifectam  ad  aliquem  fancto4 
Domina^|tim  ad  ppriom  angetum  pie  et  humiliter:.  | Item 
Leo  papa  in  sermone  epiphanie.  | Oniibrmate  amicitias  cß  fanc- 
tis  angelis:  intrate  injcioitatem  dei  ciiius  nobis  spondetur  ha- 
biiatio:  et  pa/|triarchis.  apostoP.  mart^Tib,  sociamiiii.  Un/|de 
^ illi  gaudent.  inde  gaudete.  Horum  diuicias  3cu||iifcite:  et  per 
bonam  emulationem  ipforum  sufiragia  i ambite.  Cü  quibus  enioi 
vobis  fuerit  confortin  de/|iiotionis : erit  et  comuiunio  dignitatis.*. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2,  a.  (Ajj)  Bernardus  in  sermone  de 
vigilia  apostolorum  petri  et  paiili.  F.  2.  b.  Z.  15.  ([  Prefatio 
in  martyrilogiiim  cum  | additioiiibg  hic  impreffum;.  | F.  5.  b. 
Zeile  17.  Qiie  sequuniiir.  martyrologio  vfuardi  | comuiuniter 
preponi  folent.  | F.  6.  a.  Z.  7.  ([  i^>istola  chromacij  et  be- 
liodori  epifcopolrum  ad  hieronymum.  2.  v.  u.  ^ Responsio 
hieronymi  ad  eofdem  sujper  eodem.  F.  7.  a.  Z.  14.  ([  Cpi- 
stola  seu  prefatio  vsuardi  monacbi  | ad  karoium  regem  super 
opere  | martyrilogij.  | F.  7.  b.  Z.  6.  v.  n.  Prefatio  qiie  in 
pluribus  libris  afcribi  bede  | super  opere  martyrilogij : plures 
aute  ipfam  excerptfi  | dicunl  ex  libris  beati  aiigustiui.  F.  B.  b. 
scbliessen  die  Vorreden.  F.  9.  a.  (mit  Signatur  B)  Incipit 
martyrologiß.  Vsuai di  monacbi:  cü  | Additionibg  de  nouo  adiec- 
tis.  ^ ift  fcd’o  retiisis.  et  aujctis.  castigatiufq^  imprelTis  | A 
kalendis  iaouarij.  Dies  bma  | ( ) IrcQcifio  düi  nri  iesu  chfi 

fm  carne.  | F.  142  a.  Z,  10.  eius  die  sero  cognnuimus  Festß 
de  pprio  atigelo  qda  | seruant  in  profesto  micfiaelis.  Aiij  alibi 
Festum  quindecim  auxiliatolj.  | qiiidani  aguiit  sexto  | idus  Aaj 

fusti.  142  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahi  mit 
1 Zeilen  auf  der  Seite,  gotbiscben  Charakters.  8.  Hain 
16109.  (0 

50.  b. 

Divi  Brunonis  vita  s,  a.  Coloniae.  8. 

F.  1.  a.  DIVI  BRV  | NONIS  | Cartbusiensis  ordijnis  Fun- 
datorisVita.  eiiifdemq5  ordinis  In  ?|cboationis  (ex  pdigiofo  qno- 
dam  stupendoq5  | spectaculo  defuncti  cuiufdaoi . se  accufatn| 
iodicatum  . ^postremo  etiam  ödem  | natum  clamant5  | vera  Nar- 
ratio.  I Ciii  premittif  I ^ Carmen  sapphicu  Sebastiani  branL 
de  ex  ^/ornatione  Cartnusiensis  ordinis.  F.  1.  b.  Diui  brunonis 
vijte  iiistitutio*  ^ de  laude  ^ exornatione  | Cartusien  ordini5 
carmen  sappbi^jcum.  S.  Braot.  | Das  Gedient  endet  F.  4.  b. 
F.  5.  a.  ßiattgrosser  Holzschnitt,  den  heit.  Bruno  vorstellend, 
mit  der  lleberschrift:  Vita  fcl  brunonis.  F.  5.  b.  ^ Incipit 
plogus  in  vitam  fcT  Brunonis  cöjfefToris . facri  cartbusiens’  ortlTs 
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iaittatoris  | F.  7.  a.  (mit  Ajyj)  Z.  2.  niecti  gemat.  Ex- 
plidt  plo^as  I Incipit  vita  fctl  Uruiionis  afefToris.  | F.  40.  a. 
|I  Finnin  habet  vita  fancti  Briinonis.  | F.  40.  b.  HolzscbDitt, 
d(B  heiligen  Bruno  vorstetlend.  F.  41.  a.  OBDO  IN  | tirmum 
inaogedi  c5|municandi.  MortuOq5  sepeliendi . iuxta  | nioreoi  Car- 
thasiensis  nrdinis  | Ürünes  deuote  valde  p laborüte  7 extremls.| 
F.  68.  b.  Z.  7.  Sit  Domen  domini  benedictum  | Imprefliim  co- 
loaif.  * 68  Bl.  oiit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit 
Hnlzscboitt.  mit  24 — 26  Zeilen,  gothischen  Charakters.  8. 
(Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

50.  c. 

Orationes  deuolae  pro  inßrmis  s.  I.  et  a.  (Cöln.)  8. 

F.  1.  a.  Orationes  deuote  | pro  inhrmis  et  in  agone  fon  > 
stimtis.  j cü  attentione  dicende.  | F.  1.  b.  Orationes  deuotiffime; 

Jro  inbrinis  | in  agone  ct^stitutis  dicende.  | ( ) PiifTime  dFie 

esarex  secnlnrC!.  qui  | T cruce  etc.  F.  22.  a.  in  celesti  ihrim 
P«r etenia  frPa  seculoZ}.  Amen.  1 Deo  gratias*:.  F.  22.  b.  leer. 
^ Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl,  mit  24  Zei- 
l«o,  gotiiischer  Charakter.  8. 


50.  d. 

yua  sanctae  Potentianae  s.  I.  e.  a.  (Colon.)  8. 

F.  1.  a.  Vita  fcS  poteiitiane  | Yirginis . filie  fc7  pudentis  q 
loit  difdpulos  | beati  pauli  apostoli.  F.  1.  b.  De  fc5  potentiana 
^gioe.  cuias  festS  | celebraf  die  XIX  maij  Collecta  | F.  2.  a. 
(J  lodpit  plogus  fcT  pastoris  Ji||ori  ad  thi|motheT!  apPm  de 
fee  potentiane  vgiiiis.'.  | F.  4.  a.  Z.  14.  Hnius  vginis 
facrG  caput  nflc  apud  carthu  ^jsienses  in  colonia  agrippina  foa- 
tor*:.  4.  Blatt  ohne  Signatur,  Custoden,  Blattzabl  mit  26 
Zeilen,  gnthischer  Charakter.  8.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

Ilipses  Ruch  trägt  ausser  dem  Namen  des  letzten  Besitzers 
H.  Lejser  1836.  noch  folgende  Inschriften : Liber  dooius  S. 
Barbar,  ordinis  Carthns.  in  Colonia.  — Carthusiae  S.  Viti  in 
Proel. 

• ^ 

(Fortsetzung  folgt.) 


f 
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VariU6s  bibliographiqaes. 

(Beschluss.) 

Ijlvres  earfonneH. 

Personiie  ii’igiiore  <)u^on  eiitend  )tar  le  luot  de  cartnus  les 
feiiiilets  destin6s  ä remplacer,  daiie  uii  voliioie  imprime^  ceuK 
uni  renfermaient  des  passa^^es  dnnt  la  suppression  a et^  or- 
aonnec  par  raiitorite  ou  commandee  par  la  prudeiice.  Les 
exemplaires  non  cartonn^s,  »ffrent  toutes  ies  hardiesses  du 
texte  priiiiitif,  snnt  fort  rares  et  tres  reclierches  des  auiateiirs. 
Nous  avons  dresse  (ce  que  persoiine  n’avait  encore  entrepris 
ä notre  coiiiiJlissaiice  du  moina}  uoe  liste  d’ouvra^es  que  re- 
conmande  cette  particularite. 

Helvetlus^  de  l^espriC.  1758.  4. 

Memoires  de  Oonieanx,  1758.  Voir  le  catalogue  Leber.  Paris, 
tome  II.  p.  4G1. 

Oeuvres  de  Condillac^  Deux-Ponts.  (Panne)  1782.  13  vol. 
Voir  Renouard,  Catalogue j 1818.  l.  II.  p.  2. 

Anselmi  de  Sainte  Marie,  Histoite  genealogique,  1726.  9 vol. 

Blasons.  poMes  anciennes.  Paris,  1807.  Les  pages  53  ä 
64  uoivent  se  trouver  doubles  ä carte  d^un  cartoii  qui  con- 
tient  deiix  pi^ces  libre^. 

Didjini  Taurinensis  (Th.  Valpergae)  liier aturae  coplicae  ru- 
dimentum.  Paruiae,  1783.  Des  cartons  aux  pages  37, 
43  , 45  , 51.. 

Conti,  la  Bella  mano.  Parigi,  1589.  (Voir  le  Manuel  du 
Ubraire,  u i.  p.  763). 

Oeuvres  de  Frdd6ric  II.  Berlin  (Strasbourg)  1788.  15  vol. 
Hardouln,  Collectio  Concüiorum , 1715.  12  vol.  in  fol. 

Heraclilus,^  il%.  8.  ün  carton  pour  les  p.  7 ä 10  oü  s’6taient 
gliss^es  des  faules  d’impression. 

Ptolemee,  tradiiit  par  Halma,  1813^  trois  cartons  au  preiuier 
volume. 

Pallavicini,  Isloria  del  concilio  di  Trento , 1656.  L’auteur 
ht  rdimpriiner  un  certain  nombre  de  feuilles  de  la  hn  du 
second  volume. 

Menagiana , 1715.  4 vol.  (Voir  le  Manuel  du  Libraire^  t. 
III.  p.  351). 

Moret,  Hisloire  de  Dauphind.  Genbve,  1722. 

Oeuvres  de  ßoileau.  Amsterdam,  1772.  5 vol.  On  a r^imprime 
dans  quelques  exemplaires,  ä cause  de  quelques  incorrec- 
tions , les  feuilles  A ä G. 
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BMa  kehraica,  Maotaae  1742,  2 vol.  4.  IJn  cartnn  a M 
fait  poor  remedier  ä Poniission  d’one  passa^e  dans  le  14. 
cfaaphre  d’lsale.  (Voir  sur  cette  Edition  le  catalog^oe  8iU 
vestre  de  Sacy,  no.  202). 

Bibliotkca  fratrum  polonorum,  1656.  Des  carlons  au  tom. 
1.  p.  2 et  11. 

Angfli, /i/orifl  di  Parma,  1571 5 un  cartoii  anx  pages  527 — 530. 

Thoaas  (Aytoine) , ses  Oeuvres.  Paris,  1822.  6 vol.  8. 

TrisiiDo^  ntalia  liberata,  1548  (voir  le  Manuel  dulAbraire, 
(V,  515). 

Oeums  de  Voisennn.  Paris,  1781.  5 vol.  Des  cartons  se 
trouvent  ordinairement  au  quatri^uie  voIume,  pag.  71.  149. 
151.  175.  et  179. 

lillf^mblain , Memoires , 1667  5 les  80  deroiferes  pages  du 
Sfcond  tome  ont  ete  reiupiac^es, 

l^spinoj,  Hecherches  des  anliquitSs  de  Flandre,  1631.  (Voir 
le  bianuel). 

Loogcerue,  Descriplion  de  la  France,  1719. 

Lesiftile,  Journal  de  Henri  Ul,  1744.  (Voir  le  Bulletin  du 
Bibligphile,  Paris,  1838,  p.  949^953). 

Ancient  engüsh  metrical  romanees,  London,  1802. 
3toI. 

Hubert,  CElat  de  la  Provence^  1692.  in  12. 

Btgrtzma,  1721.  2 vol.  in  12.  (voir  le  Manuel  du  Lihraire). 

^Cadle,  Histoire  de  Cimprimerie , 1689,  (voir  le  Manuel, 
HI.  7.) 

FabUs  La  Fontaine,  1678,  des  cartons  poiir  deux  fables. 

Meieriy,  Histoire  de  France,  1643.  (voir  le  Manuel}. 

Aögflo  Corillo , Lettere.  Venetia,  16C6.  4. 

Senetjve^  traduit  par  La  Crange,  1778j  le  seiziboie  chapitre 
da  Premier  livre  des  Questions  naturelles  se  trouve  en 
latin  dans  les  exemplaires  non  cartonn^s. 

Lucrece,  traduit  par  Pongerville.  I/edition  de  1823  a reparn 
*^^ec  le  date  de  1828  et  avec  des  cartons  pour  divers 
inorceaox  retouches  par  le  tradncteur. 

A.  Miraei  Opera  diplomatica,  Lovanii. 

Loügion,  ieip  aliezza  del  dire,  trad.  du  N.  Pinelli.  Padova, 
1639.  4*  Des  exemplaires  contiennent  un  double  carton 
de  corrections  pour  les  pag.  17  et  18. 

Andr^  VaHadicr,  F Auguste  basilique  de  Fabbaie  de  samt 
Amol  de  Metz^  161^  Cartons  pour  les  pag.  3.  5.  97. 103. 

(Tune  femme  de  qualitd  sur  Louis  XVlfl,  conposäs 
P^r  Lamothe  Largon;  ü y a des  exemplaires  saas  les 


HO 


cartons  exig^s  par  Mr.  de  Drenx-Breze  pour  ies  pages 
oü  il  est  questiun  de  lui. 

Cahusac,  la  Danse  ancienne  et  moderne^  1754.  3 vol.  (un 
carton  au  tooie  preoiier). 

Dom  Tassin,  Histoire  de  la  congr^gation  de  Saint,  Maur, 
1770.  4. 

Rivilations  indiscretes  du  dix-huitieme  siede  (publiees  par 
Atigiiis)  1814^  42  feuiliets  forent  supprioies  et  cartoan^s. 

Essai  sur  la  vie  de  Sen^que,  par  Diderot,  1779.  in  12. 

Oeuvres  de  Lucien , traduit  par  Belin  de  Ballu , 1789.  6 vol. 

Mdnoires  pour  servir  ä histoire  de  Madame  de  Maintenon^ 

par  La  Baiimelle. 

Bihliolheque  historique  ou  Rccneil  de  materiaux  pour  servir 
ä l’histoirc  du  temps.  Paris,  1818 — 1820.  14  vol.  Ln 
carton  tom.  1.  p.  124—125. 

Loiiglet  Dofresnoy,  Mdhode  pour  etudier  l' histoire.  6 vol. 
Voir  le  Manuel  du  Libraire,  111.  95.  Quelmies  rartons 
ont  dt^  ins^r^s  par  Beyer  dans  ses  Memor.  libr.  rarior. 

p.  166 — 206. 

Mitnoires  sur  la  cour  de  Louis  XIV.  et  du  reg  ent,  extraiis 
de  la  correspondence  de  la  duchesse  d’Orldans.  1823.  8. 
Ln  carton,  p.  289. 

Oeuvres  de  Moliere,  ^dit.  de  Bret,  1773.  6 vol.  Des  car- 
toDS , tom.  I,  p.  66 — 67,  80~~81. 

Les  Mess6niques,  chants  de  TyrUe^  traduits  en  vers  fran^ais, 
par  Firmin  Didot.  Paris,  1831.  8.  II  existe  uo  carton 
pour  la  d^dicace. 

Lettres  sur  l'education  des  princes  (par  de  Fontenoy)  1748w 
La  note  relative  au  prdtendant,  p.  Ixxviii,  fut  remplac^ 
par  un  cartoii. 

Vie  de  Saint  Amahle,  Faydit,  1702. 

Mimoires  du  comte  Joseph  de  Puisaye.  Londres,  1803 — 1808. 
6 vol.  8.  Du  a reimprime  les  32  premieres  pages  du 
tome  IV.  et  les  p.  169—176,  305-312, 529—530,  567—568 
et  609—678. 

Essais  de  Montaigne,  1802.  4 vol.  en  12.  üne  note  de  Nai- 

feon  p.  177 — 182,  a etd  remplac^ej  elfe  se  trouve  double 
ans  un  pelit  nombre  d’exemplaires.  Voir  Texcellent  tra- 
vail  de  Mr.  Payen : Notice  bibUographique  sur  Montaigne. 
Paris,  1837.  p.  36. 

Hiller,  Mysterium  artis  steganographicae,  Lim,  1682. 

Psaume,  Dictionnaire  bibUographique.  Paris,  1824.  2 vol.  8. 
. (Voir  une  note  au  Gatalogue  Pixerecourt,  1838.no.  2190). 

Cornazano,  Froverbii,  1812.  in  12. 
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OfMtres  de  Montesquieu , 1827.  8 vol.  8.  Deox  cartons. 

IHctionMoire  de  chasse  et  de  piche  (par  Delisle  de  Sales). 
Paris,  1769.  2 vol.  8.^  trois  cartons,  feuillets  36.  65  et 
163  de  tom.  2.  poor  reoiplacer  des  passages  supprim^s 
par  la  censure. 

Courval  Sonnet,  Satyre  Menippee,  1623.  Ce  livre  fut  imprime 
loio  des  yeux  de  son  auteur  et  il  falliit  faire  un  cartou 
poer  reoiedier  ä des  faiites  ^uoitnes.  (Voir  le  Catalogue 
Sodier,  1844.  no.  517.) 

Alcrippp,  Fabrique  des  excellenls  traits  de  veriti  (vers  1720). 
lu  cartnii  entre  les  pag.  14  et  15.  (Voir  Nodier). 

iUkhgfs  extraits  (Tune  pelite  bibliotheque , 1829,  p.  363. 

Gavoi  de  Pifaval,  la  Bibliotheque  des  gens  de  cour  j 1726. 
5 voL  in  12.  Au  tom.  5.  deux  cartous  pour  la  prtfface. 

its  saints  per  es  des  deserts  ct  des  saints  solitaires 
(par  Bourgoiiig  de  Villefori))  1714.  4 vol.  Un  carton  a 
reoplacd  qiiatre  vies  ä la  fin  du  tome  11.  (Voir  le  Ca- 
talogue  Pixerecoiirt,  no.  1772). 

Sourenirs  (Tun  voyage  par  Kotzebue.  Paris,  1806  4 vol. 

La  poiice  irapdriale  exigea  des  cartons.  (Voir  le  m^me 
catalogue  no.  1747).  11  eii  fut  de  mSme  des  Souvenirs 
de  Faris  du  m6me  auteur  (voir  no.  1735). 

Otutrts  de  Bawn,  traduites  par  La  Salle,  an  8.  15  vol.  Les 
P^.  261 — 268  dureot  etre  changdes  uoar  remddier  ä une 
Beprise.  (Voir  Renouard,  Catalogue  d^un  amateur,  1,  193). 

CüTict&es  de  ia  Broy^re,  1802  (meme  cat.  I.  222). 

(Pfarre;  du  cardiual  deBernis,  1803  (id.  111,  45^  les  ouvriers 
ioprimeurs  avaient  mis  figuribus  au  lieu  de  figuris). 

hgage  pittoresque  de  la  Grice,  par  ChoiseuUGotiffier.  II 
cxiste  des  cartons  pour  le  disconrs  pr^liuiinaire  et  pour 
les  pages  3.  5.  7.  183  du  tome  premier. 

^fecis  de  Vhisloire  de  France,  par  Peignot,  1815.  La  Va- 
riation des  dv^nements  a näcessitd  des  cartons,  contre- 
cartons  et  doubles  titres. 

Tableaux  historiques  de  la  rivolution  franqaise,  1791—1804. 
Oq  a r^imprim^  avec  des  adoucissements  considerables  le 
texte  des  80  premiers  tableaux  qui  etait  redige  dans  le 
sens  revolutionoaire  le  plus  exalt^. 

Virgiflas,  Birmingham,  1757,  Edition  imprim^e  par  Basker- 
ville.  Elle  passe  pour  le  premier  livre  imprime  sur  papier 
vdio.  11  y a deux  cartons.  (Voir  \e  Manuel  duLibraire, 

IV.  666). 

ViigÜius,  Parmae,  1793.  2 vol.  fol.  Des  cartons  ont  bib  exd- 
cat^s  pour  faire  disparaitre  des  erreurs  typographiques. 
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Bosworth-field,  a poem'  by  Sir  John  Beaamont.  Looflon,  1629. 
Yoici  la  iiote  qu'ou  üt,  BibUotkeca  Grenviliana  p.  65: 
„no  capy  existf  witii  tbe  original  leaf  of  pag.  181 — 182, 
which  is  caoctflied  in  all  tbe  cnpies  knnwn.^* 

Collectanea  Cantabrigiensiaj  by  Fr.  Blomefieid.  Norwich,  1750. 
4.  ün  exemplaire  avec  cartoos  esc  indiqud  daus  la 
Bibliotheca  que  nous  veuous  de  citer,  p.  82. 

Madrigaux  de  ia  Sabli^re.  Paris,  1680.  Le  feuilleC  cootenaDt 
les  pages  7 — 8 a dtä  cartoim^. 

Cyminde  ou  les  deux  victimes,  tragi-comddie  par  Colletet. 
Voir  le  catalogiie  Soieinne,  no.  1199. 

JuUemier,  Memoires  dune  sage-femme,  1830.  2 vol.  8. 
L’edition  de  1835  est  la  menie,  sauf  des  cartons. 

Cette  dnumeration  pourrait  facileinent  ^tre  augmentee  de 
bien  des  onvrages  qui  nnus  ecliappent  en  ce  inoment,  niais  du 
moins,  eile  peut  servir  de  poiuc  de  d^part  pnur  des  rechercbes 
plus  complbtes. 

Bordeaux. 

G.  BruneL 


Bibliothekchronili:  nnd  Misoellaneen. 

Der  Catalogue  methodiqie  et  raisonnd  des  manuscrits  de  la 
bibliolbbque  de  la  Tille  et  de  runiversit<^  de  Gand,  par  Jules  de 
SainUGenois,  Gand  1849  ff.  wird  recensirt  in  Gersdorfs  6eper- 
tgrium  1851.  Bd,  2.  S.  225 — 27, 


lieber  den  Ertrag  der  Schriften  und  HandschriRen  des  Dichters 
Gray  wird  berichtet  Athenaeum  1851.  Nr.  1245.  S.  954. 


Der  ordentliche  Professor  der  Geschichte  an  der  Dniversiüit 
Jena  Dr.  Adolph  Fr*  ff*  Schaumann  ist  zum  Oberbibliothekar, 
königlichen  Historiographen  und  Archivar  zu  Hannover  ernannt 
worden. 


Verantwortlioher  Redacteur;  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger ; T,  ff,  Weigoi.  Druck  von  €*  F:  Melzer  in  Leipzig. 
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titf(S)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

ln)  \ ereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Miobert  Naumann, 


Leipzig,  den  30.  April 


1852. 


Malerialien  zur  Gescliichte  der  deutschen  Sprache  und 
Litleratur  im  vormaligen  Herzogthume  Ost-Franken, 

von  Prof.  Dr.  Reuss  in  Würzburg. 

(Fortsetzung.) 

Auf  das  tragische  Ende  des  tückischen  Hofdieners  Has  1466. 
ersdticQ  eine  ,,newe  roer^^  sehr  ergötzlichen  Inhalts,  bei  Frank, 
Obenbör  und  (vollständig  nach  einer  alten  Handscnrift)  in  der 
oeoen  Ausgabe  der  Friesischen  Chronik  von  Bonitas-Bauer,  1. 
853.  abgedruckt. 

£io  Dach  seinen  übrigen  Lebensverhältnissen  unbekannter 
Meister^  Caspar  von  der  Rhone j lieferte  um  jene  Zeit  eine 
rohe  Loarbeitung  and  Abkürzung  der  alten  deutschen  Helden* 
Mgeo,  zunächst  znm  Behufe  des  Absingens  und  Declamireiis 
durch  Bänkelsänger.  Die  Schiussstrophe  dieses  Wolfdietericb 

Wolfdietricb  in  altem  dichte 
Hat  siebennbundert  lied^ 

Manck  unnütz  wort  vernichte 
Oft  gmelt  man  als  ausschid : 

Drew  hundert  drei  und  dreissigk 
Lied  hat  er  hie  behent 
Das  man  auf  einem  sitzen  dick 
Mflg  hörn  anfanck  und  eiit.^^ 

Sn.  Jahrgang. 
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Die  HS.  dieses  Heldenbuclies  (abgednicki  darcb  Haften  und 
Primisser.  Berlin,  1825.  4.)  (Qlirt  die  Schlussschrift:  Siib  anno 
dooiini  1472.  jar.  iaudetur  sancta  triiiitas,  Deo  dicamus  g^ra- 
tias.  Nach  Crist  gepurt  1472.  jar  ist  es  geschriben  wonlen 
von  mir  Kasper  von  der  Koen  purdich  von  Müiierstat  in 
Franken  in  festum  pasce,  das  ist  in  der  österlichen  zait,'^ 
und  befand  sich  laut  eines  Inscriptes  zuerst  im  Besitze  des 
Herzogs  Balthasar  von  Mecklenburg,  dann  in  jenem  von  Tho- 
masius  und  Gottsched.  Ygl.  Köler  de  incl.  libro  poet.  Theuer- 
dank,  33.  Falkenstein,  Beschreib,  d.  Bibi,  zu  Dresden  394. 
Grimm,  deutsche  Heldensage,  213.  227.  270.  373. 

Von  einem  Unbekannten  wurde  147G.  die  Wallfahrt  nach 
Niklashausen  und  der  Feuertod  des  Schwärmers  Johann  Behem 
besungen.  Das  Gedicht  ist  abgedruckt  im  Archive  des  histor. 
Vereines  zu  Worzburg  X.  2.  300. 

Von  einem  Spottliede  auf  die  vereitelten  Bemöhungen  des 
Herzogs  Friederich  von  Sachsen  um  die  Coadiutorwürde  des 
Bisthums  Würzburg  erzählt  Fries  Chronik  bei  Ludewig  861. 
nachstehendes : 

„Auf  den  frueling  des  volgenden  1494.  Jars  käme  ain  maid- 
lin  bey  vierzehen  Jaren  alt  gein  Wirtzburg  und  brachte  etliche 
getruckte  liedlein  von  der  obgemelten  haiidliing  — ge- 
dichtet und  hette  dieselben  uf  der  greden  öffentlich  faile  — 
das  bekant,  wie  es  von  dem  biichtrucker  zu  Bamberg  mit 
solchen  briei^en  herab  geschickt  worden  were  die  zu  verkauffen. 
Doruf  Schaft  er  Biscuoff  Rudolf  alle  liedlein , so  uil  si  der 
noch  unnerkauft  hette,  zu  verbrennen  und  schribe  die  geschichte 
an  Bischoue  Veiten  zu  Bamberg  bittend  den  buchtrucker  dar- 
umb  zu  straffen. •• 

Hans  Becbier  von  Scholbrunnen  diditete  1524:  ^,Ein  Ge- 
sprecfa  aines  Fuchs  und  Wolfs,  so  die  andere  Fuechs  und  Woelff 
auff  den  Stajgerwaidt  zusammen  geschickt,  sich  zu  vnderredeu, 
wa  und  wie  die  bajde  partey  den  winter  sich  halten  vnnd 
naeren  welleu.‘* 

Um  1525.  erschien: 

,,  Ein  häpsch  new  lied  von  der  Schlacht  vor  Pa  via  ge* 
schehen , gedieht  und  erstlich  gesungen  durch  Hansen  ton 
Würtzburg  f in  ajm  newen  Thon.  Gedruckt  zu  Augsbg.  bei 
Matthäus  Franck.**  o.  J.  8.  vier  Bll.  Tit.  m.  ein.  Holzscha. 
Vgl.  Anzeig.  f.  Kunde  d.  deutsch.  Mittelait.  11.  178.  VII.  386. 
Soltau  287.  Verschieden  von  diesem  Liede  ist  das  bei  Erlach, 
Volkslied.  11.  273.  abgedrockte. 

Gropp  hat  im  ersten  Bande  seiner  Würzburgischen  Ge- 
schichtschreiber, 141 — 177.  zwei  poetische  Bearbeitungen  der 
Belagerung  des  Schlosses  Marienherg  durch  das  Bauernbeer 
1525.  mitgelheilt,  deren  grössere  von  68  Strophen  von  dem 
„in  der  Besatzung  gelegenen  Zeugnieister  Fritz  Beck'*^  stammt. 
Die  kürzere  von  31  Strophen,  von  einem  Ungenannten,  bildet 
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sich  wieder  abg:edrnckt  in  den  Sainmiunf^en  von  Wolff  228. 
ned  Erlach  II.  218.  An  beide  schliesst  ergänzend  sich  an  der 
..LAbsproch  anf  den  ehrnvesten  woledien  lind  gestrengen  Herrn 
^bastian  von  Rotenban , Ritter  n.  s.  w den  tapfern  Ver- 
theidiger  der  Feste,  bei  Gropp  I.  177.  Ebendaselbst  130. 
141.  Wd  erzählt,  wie  bei  dem  Herauiiahen  des  ziim  Entsätze 
heraDoahenden  Heeres  der  Bundesfürsten  der  •,Thilriner  gegen 
das  Lager  der  Bauern  gewendet,  das  gemein  Eiedleiii  bliesen : 
Hat  dich  der  Schimpf  gereuen.  So  zeug  du  wieiler  heiin;*^  und: 
,.So  ward  der  fodere  Thflner  herab  anf  die  Sdiiiet  gefuehret 
und  Miess  den  VVirlzburgern  ..den  armen  Judas.“ 

Era  in  P'olio  pat.  gedrucktes  Blatt  mit  einem  Holzschnitte 
beginnt:  Eyn  spruch  anff  die  geschieht  des  jMCCEECXXV.  Jars. 
No  hftcrt  in  was  gross  ferhligkeyth  Wir  waren  gesafzl  tzn 
djsser  rif jth.  Vgl.  Panzer,  Annal.  d.  deutsch.  Ijiterat.  II.  384. 

Georg  Böhler,  Pfarrer  zu  Oberndorf,  verlassle:  ,,Histo- 
risebe  Erzählung  von  Olympia  Fiilvia  Morata^  aus  Welschland, 
der  bei>tiodigen  Bekennerin  und  Schweinfnrtischen  gedultigen 
Rrfniirägerin , gestorben  26.  October  1555.  ihres  Alters  erst 
29  Jahr,  in  der  Melodie  Es  ist  das  Heil  uns  kommen  her^^^ 
wieder  abgedrnckt  in  der  Höfeliscfien  Sammlung  388. 

Lieder  ans  der  Zeit  der  Grumbachi sehen  Un^ 
rabea.  (Vgl.  Bouterweck,  Gesch.  IX.  417.) 

Gropp  I.  271. 

..Wilhelmen  von  Grumbach  ehrloses  Leben  und  Thaten.“ 
(32  Strophen.) 

EWnd.  I.  279.  Ein  anderes.  Des  TeiiHels  Rittmeisters  WiL 
heb«  TOD  Grumbach  samt  seiner  Mitgenossen  röhmische  Tha* 
t€D.  Leben  ond  Fürhaben.“ 

Ebeod.  256. 

.^Grumbach  verordnet  auch  (1563)  als  es  nunmehr  fast  fin* 
Ster,  einen  Trompeter  auf  die  Brucken,  der  bliess  gegen  dem 
scblo««,  die  darinnen  za  schrecken  und  kleinoiöthig  zn  machen, 
das  alt  Bohlerliedlein : 

Ist  mir  ein  feines  brauns  mägdlein  Gefallen  <)  in  meinen 
SfDo,  Ich  hoff  idi  wolt  heunt  bei  ihr  seyii.  Aber  unser  Troin- 
pHer,  deme  ihme  zu  antworten  vergönt  war,  bliese  hinw  ieder : 

Mit  mich  gleich  das  hundlein  gebissen . So  hats  mich  doch 
siebt  gar  zerrissen , Es  bat  midi  lassen  leben.“ 

Mag.  Johann  Bischof  oder  Episcopns,  aus  Würzbiirg,  aliim- 
DOS  musarnm,  wie  er  sich  nennt,  Lehrer  am  Pädagogium  zu 
Wünborg  1561.  f 1575  als  Scbulrektor  zu  Iphofcn.  dichtete: 
..Ein  news  und  schoenes  Büchlein  von  der  Stat  Worfzburg  von 
680  Jar  bis  auR*  itziges  1569.  durch  lustige  reymen  oder  rilh- 
fflos  nützlich  zn  lesen.  Rotenburg  an  der  Tauber“,  1569.  8. 

l)  Koch,  Gompendium  II.  87.  „My  is  ein  fyns  bruns  megdelyn.“ 

8* 
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und:  ),Ein  sehnen  new  lustlos  Keyferbuechleiii  in  drey  theil 
^etheylt.  Durch  schoen  und  lustige  Riihmos  oder  Keimen  he- 
beschrihen.  Kotenburg,  ohne  Jahr,*"  8.  Vgl.  Keller,  Grün- 
dung des  Gymnasiums  zu  Würzhurg,  12. 

Gropj»  1.  307.  erhielt  ein  Lied;  Von  etlichen  Feuersbrun- 
sten,  so  Zeit  der  Regierung  Kischoffens  Friderich  (f  1575J  zu 
Wirtzburg  und  anderwärtig  geschehen.  Traurigkeit  thut  mich 
zwingen  Und  sehr  merckliche  klag  Ein  neues  lied  zu  singen**  u.  s.w. 

Michael  Reinliart  der  ältere  aus  Hasfurt,  Kärger  und  Mit- 
glied des  Meistersängervereiiis  in  Breslau,  dichtete:  ,, Einfäl- 
tiger und  gründlicher  Bericht,  warumh  auf  diesem  Jammerthal 
so  viel  Wehklagens,  Noth  und  Fährligkeit,  in  deutschen  Ver- 
sen.Breslau  1587.  8. 

Christophor.  Marlanus y Professor,  schrieb  1604.  ,, christ- 
licher fränkischer  Ehrenpreiss  zu  loeblicher  gedächtunss  der 
Schloss-  und  Kirchweihung  auf  unser  lieben  Frauen  Berg  am 
26.  Sept.*’^  abgedruckt  bei  Gropp , I.  375. 

Auch  aus  der  schauerlichen  Zeit  der  llexenbrände  ist  uns 
ein  Gesang  erhalten  unter  dem  Titel:  ,,Drudenzei(ung , was 
sich  hin  und  wieder  io  Frankenland,  Bamberg  und  Würzbiirg 
mit  den  Unholden  und  denen  so  sich  aus  Ehr  und  Geldgeiz 
muthwillig  dem  Teufel  ergeben,  deuckwQrdiges  ztigetragen, 
gesangweis  gestellt  im  Thon  wie  man  Dorothea  singt.  Getruckt 
zu  Schmalkaln  im  Jahr  1627.  4.^**  Abgedruckt  in  Horst’s  Zau- 
berbibliothek VI.  315.  Gräter,  Idunna,  1812.  16. 

Ein  Lied  „von  Gustavo  Adolpho  der  Schweden  Koenig,  in 
dem  Tone,  wie  man  den  Mannsfelder  singt,“  steht  in  der 
Höfelischen  Sammlung.  72.  — ^^Ein  Vater  unser  wie  es  die 
bauern  wegen  der  Soldaten  bedrangniiss  beten“ , um  1640.  io 
Mollerkleiii’s  Carlstadt  im  Schwedenkriege . 83.  Aus  jener 
Zeit  datirt  sich  auch  der  Spruch:  ,,Der  Schwed  ist  kommen, 
Hat  alles  genommen“  u.  s.  w.  bei  Erlach  IIL  499.  und  Talvi  384. 

loi  Jahre  1671  w'urde,  nach  Beck’s  Chronik  von  Schwein- 
fiirt,  von  einem  Bänkelsänger  zu  Wittenberg  eine  angeblich 
zuerst  in  Würzburg,  dann  in  Arnstadt  1657.  gedruckte  Dich- 
tung im  Tone:  Kommt  her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohn,  abge- 
Siingen  und  verkauft,  nach  welcher  der  dreizehnjährige  Knabe 
eines  Schweinfurter  Börgers  während  einer  mehrstündigen  Ver- 
zflckiing  viele  traurige  Ereignisse  vorhergesagt  bähen  sollte, 
welche  über  Deutschland  verhängt  sein  würden.  Zufällig  begab 
es  sich , dass  ein  Schweinfurter  Student  dazu  kam , als  eben 
das  Schauerstöck  vorgetragen  W'urde  und  die  ganze  Geschichte, 
welche  sich  in  Wahrheit  nie  zugetragen,  sondern  nur  Gewinnes 
halber  erdichtet  worden,  für  eine  Lüge  erklärte  und  den  Sän- 
ger so  öffentlich  beschämte. 

Im  Munde  der  Bewohner  des  Itzgrundes  hat  sich  aus  alter 
Zeit  das  nordische  Lied  „die  kleine  Karin“  erhalten,  und  zwar 
in  zwei  Versionen,  deren  eine  die  wörtliche  Uebersetzung  des 
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Ori^ioales  wieder^ibt,  die  andere  dasselbe  mit  der  heil.  Ca- 
tharioa  io  Verbindang  bringt.  Vgl.  Talvi,  387. 

loi  Jahre  1727.  wurde  zu  Würzburg  ein  in  Schwabach  ge- 
dndtes  ..Judenlied^^  als  anstössig  verboten. 

Spruchgedirhle , Spröchwörfer  und  ähnliches:  Lobsprüche 
ondbpouverse  auf  die  fränkische  Nation : Hugo  von  Trioiberg, 
Rtoner  22267.**^  ,,Man  spricht  gern  swenn  man  lobet  heute 
Er  sfi  (Iff  alten  frenkischen  leute  u.  s.  w.^^  — Haupt,  Zeit- 
schrift VI.  259.  „Doch  ist  ain  fprichwort  Die  Swaben  seien 
voB  hohem  stamm  Sie  schaifs  ain  raiger  ab  aineiii  paum  Nider 
aif  die  erden  bei  dem  Rein  Davon  die  Swaben  körnen  sein 
Eid  TOB  der  Swaben  stank  Sindt  körnen  die  Frank  Und  aus 
dff  Fnokeo  aier  Sindt  körnen  die  unfaubern  Paier.‘’^  — Einer 
HS.  eDtuehm^^n  wir:  „Der  Baier  fchifs  einen  Schwaben  Und 
von  dem  verf):ichten  Gestank  Entstandest  du  edeler  Frank, 
0D<1:  ..Franken  und  büs  Geld  Führt  der  Teufel  durch  die  ganze 
Wfk.^ 

Mfhrere  alte  Sprflchwürter  hat  Fries  in  seiner  Chronik 
aoftfwahrt,  z.  B.  Lieber  Kifel  reifs  nit  Hern  dinst  erbt  nil/^ 
ood:  Wfr  das  Glück  hat  führt  die  braut  heim.^^  Vgl.  Ertl 
rdatL  II.  4.  Sprichwörter,  Frankft.  Egenolph,  1575.  o.  166. 
2^.-  Auf  die  benachbarten  Stifte  Würzburg  und  Mainz  be- 
zieht sirh:  ,^St.  Kilian  ist  wohl  vermögend,  St.  Martin  den 
Manid  za  flicken.“  Körte,  244.  — Auf  die  Schlacht  am 
fVriacjÄtage  1266.  spielt  an:  ,, Heute  haben  wir  einen  Feier- 
ti?.  aber  zu  Castell  mistet  man  die  Ställ“  in  Pistor.  paroem. 
dj«.  288.  *)  Vgl.  Sammlung  von  Sprüchwörtern  von  Eiichar 
E)eriig  aus  König.shofen  im  Grabfelde,  Eisleben  1604.  8. 

Sf^enspriiche : Manuale  Michael,  de  Leone  47.  Archiv  des 
IJWor.  Ver.  2.  165.  „Esst’s  Pimpiiiell,  so  sterbt’s  nit  aell.“ 
H^rrleiö,  Sag.  d.  Speshart.  217. 

Tbönnerruf  bei  Feuersgefahr:  ,,Trag  aus  Adelheid,  .Mir 
•5t  dein  Scliad  leid.“  Pistor.  amoeiiitt.  hist,  iiirid.  III.  734. 

Verse  in  einem  Detlelbacher  Gerichlsprotocolle  1460.  Archiv 
d.  histor.  Ver.  IX.  I.  1.  60. 

Kondspröche  (irrig  Knnstsprüche)  der  Würzburgischen  Fürst» 
lnschöfe  von  Fries  in  dessen  Chronik. 

^fr  s[ekrönte  Dichter  Johann  Posthius  aus  Germersheim, 
Prof,  der  Medici n in  Wfirzburg,  dichtete  deutsche  Keime  za 
deo  bolzschnittlichen  Darstellungen  von  üvidius  Metamorphosen 
^^5  Virg.  Solis,  welche  zu  Frankfurt  a.  .M.  1563.  erschienen. 

Geistliche-  and  Kirchenlieder. 

ha«  Osterlied  „Crist  ist  erstanden“  hndet  sich  in  der  Würz- 
Kirchenagende  1482.  fol.  98.  Das  Lied  wurde  nach 


I)  ^ gl. ReyoHzscIi  über  Trübten,  157.  Joan.Boeini  omn.  gont.ritus.  IH.  15. 
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Gropp  I.  116  von  d(*r  Besatzung  de«  Schlosses  Marienberg  bei 
deren  Musterung  1525.  gesungen. 

Weihnachtlied.  FJrlach  1.  145. — Kilianslieder,  Himmelstein, 
Reliijuien  der  drei  ersten  Aj.ostel  des  Fränkenlandes  46.  Hö- 
fcfs  Sammlung  136. 

Ilieroiiym.  Schenk  von  Sumawe:  Ein  Salve  Regina,  mit 
in  Holz  geschniltenen  Musiknoten.  Würzburg  1504.  4.  — Von 
der  uberwirdigisteti  nuiter  goies.  W'^ürzburg  1503.  4.  Vgl. 
Wackernagel,  Kirchenlied,  719.  Koch,  Conipend.  II.  12.  15. 

Christoph  Flurheini  von  Kitzingen:  Alle  Kircheugesäng  und 
Gebeth  des  gantzen  Jars  von  der  heil,  christlich.  Xirche  ge- 
nommen. Leipzig  1529.  8.  Vgl.  Hoffmann,  Kirchenlied  Yill. 

Paul.  Melissus  Schedius,  aus  Meirichstadt,  f 1602.,  über- 
setzte in  deutsche  Verse  die  Psalmen  und  andere  Stücke  ans 
der  Bibel.  Koch,  Compend.  1.  210.  Bouterwek,  X.  47. 

Leber  den  fränkischen  Kirchenffesang  vergl.  Scharold,  Bei- 
träge zur  älteren  Chronik  von  WOrzburg.  I.  Rathsprotocoll 
von  1581 : ,,der  gemeine  man  könne  keine  teatsche  lieuer  mehr 
singen,  denn  \iafs  Pfingsten,  Weihnachten  undt  Ostern  ge- 
sungen wurdt.‘^  Kestler,  Beschreib.,  v.  Uchseufurt,  237.  W^örz- 
burg.  Kirchenordnung.  1613.  f. 

Das  Mainzer  Gesangbuch  v.  J.  1628.  beruft  sich  auf  ein 
früheres  Würzburger.  Mone,  Anzeig.  IV.  383. 

Catbolische  Sonn-  und  Feiertagsevangelien.  Episteln  in 
leutsch  Reymen  und  Melodey.  Würzburg.  1656.  8.  mit  in  Holz 
geschnittenen  Musiknoten. 

Bewährtes  Kirchengesangbuch.  W ürzburg  1671.  12. 

Keusche  Meerfräulein  oder  geistliche  Gesäuge.  Würzburg 
1710.  12. 

Geistliches  Waldvögelein,  verf.  von  W.  C.  Agricola,  Notar 
und  Organoed  zu  Neustadt  a.  S.  Würzburg  1711.  12.  m.  Mu- 
siknot. 

Um  den  Kirchengesang  in  Franken  haben  sich  besondere 
Verdienste  erworben : Paul  Eber  aus  Kitzingen,  Prof.  d.  Theol. 
zu  Wittenberg 5 Paul  von  Spretten,  (Speratus)  einige  Zeit  Pre- 
diger im  Dome  zu  Würzburg 5 Johann  Witzstadt  von  Wertheim; 
Martin  Reiiss  von  Carlstadt;  Job.  Steuerlein  zu  Wasungen^  Job. 
Seyfried  zu  Schweinfiirt^  Job.  Nie.  Eccard  ebendas.:  Joachim 
Wendelin  Hotf'mann,  Pfarrer  zu  Lohr  5 Jnh.  Claius,  Pfarrer  zu 
Kitzingen:  Job.  Höfel  zu  Schweinflirt.  Vgl.  Wackernagel,  Kir- 
chenlied, 196.  691.  223.  461.  Wetzel , Liederdichter  Hl.  244. 
Höfel’s  Sammlung  an  vielen  Stellen.  Auch  der  hochherzige 
Chiirfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz  und  Würzburg,  Johann  Phi- 
lipp von  Schönborii,  f 1673,  hat  seinen  Namen  durch  mehrere 
vortreffliche  geistliche  Gesänge  verewigt.  Vgl.  die  W'^ürzbiirger 
Gesangbücher  und  Höfels  Sämmlung. 
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Frftakisehe  flfiuidart« 

Hugo  von  Trimbfrg:,  Renner  22208:  Swer  went  daz  die 
vfin  Ache  Redent  als  die  von  Franken  Dem  suln  die  iiieiise 
danken.  Swaben  ir  woerter  spafcent  Die  Franken  ein  teil  sie 
vaiteot  Wenn  T und  i\  und  R 8in(  von  den  Franken  verr  An 
ouDi^es  Wortes  ende. Rbeiiiwald,  beniieberg.  Idioticon,  Rerlin 
1793.  1801.  8.  Journal  von  und  für  Deutschland  178G.  G.  1787. 
10.  Schoieller,  Mundarten  und  Wfirterbucb.  Mone,  Anzeiirer 
YIl.  125.  562.  Archiv  d.  histor.  Ver.  VII.  3.  164. 

SprAClilehren  und  WdrterbOelaer. 

Mag.  lor,  Fries'  handschriftliches  Werk  Ober  die  deutsche 
Sprache  »cbeiiit  leider  verloren  gef^aneen  zu  sein.  S.  dessen 
l'nroDik,  bei  Lodewig  425.  449.  und  Vorrede: 

vMis  nun  pagus  haisse,  hab  ich  in  aineoi  andern  buch, 
M ich  Ton  art,  aigenschaft  und  gebrauche  der  hoben  deutschen 
Mngpo  schreibe  , aiitzaigung  thun.^^  — 

..Was  aber  pagus,  pag,  gewest  sei,  dauon  such  in  meinem 
hach,  das  ich  von  rechter  art  und  aigeuschaft  der  hohen  deut- 
sehftt  2ira<ren  gemacht  hab.^^ 

loreoz Albert  in  Wörzburg  gab  im  Drucke  heraus:  „Deut- 
schf  Grammatik. Augsburg  1573.  8.  und  widmete  diese  sei- 
nem Gönner,  dem  um  die  geistige  Cultiir  Ostfrankens  hoch- 
venüpotfD  Domscholasfer  Job.  Egeuolph  von  Knöringen,  f als 
Fürsibischnf  von  Augsburg  1575.*)  Vgl.  Keller,  Grfluduug 
*j«*^Gyiiinasiums  zu  nflrzburg.  14.  Schottel,  Gesch.  d.  deutsch. 
Spractp.  V.  1183.  Reirharu,  Histor.  d.  d.  Sprachkunst,  38. 

Mag.  Johann  Melber  aus  Geroldshofen  sammelte  einen  ,,Vo» 
caboianus  praedicantium  ex  sermonibiis  Jodoci  Eichmann  de 
falvp  et  Wenceslai  Brack, welcher  zu  Strassburg  bei  J.  Fryss 
11^  QQii  öfter  im  Drucke  erschien.  Vgl.  Hnffmann,  deutsche 
Pbiiol.  159.  Panzer,  Annalen,  und  Hain,  Repert.  bibliograph. 

Ue  bernetxuiiKeii. 

Jokann  Böhm  von  Aub,  deutscher  Ordenspriester  zu  Elm. 
ühcrsfizte  Ovids  Metamorphosen , wie  er  in  einem  Briefe  aa 
•Mtbaoioierum  des  8.  Dec.  1520.  Lifm^  sagt:  „Metamorphosin 
Ovidii  teiitouicani  facio;  singiili  aurei  numi  de  singulis  mihi 
bbris  dantur verbiiin  verbo  reddere  cogor.“  Balleustadii 

Alihamnieri.  Wolfenb.  1740.  4.  p.  65. 

Jobaun  Freiherr  von  Schwarzenberg-Hoheulaiidsberg,  gesi. 


jlln  der  Vorrede  zur  deutschen  Grammatik  erwähnt  Albert  das  reieh- 
billige  Nataralieo-  und  KunsuCabinet  des  J.  E.  von  Knöringen,  wcl- 
von  dem  Besitzer  später  der  Hochschule  Ingolstadt  vermacht  wurde. 
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1528,  übersetzte  Cicero’s  Bücher  von  den  Pflichten,  gedruckt 
zu  Augsburg,  1531.  fol.  mit  Holzschnitten. 

,,Von  den  übertrefflichisten  und  berüniptisten  frawen  zwölfiF 
in  der  geuieynd  und  zwolfl’  io  fuiiderheyt  gezelt  — von  wel- 
chen Eusebius , Flutarchus  — in  ihren  Historien  gedechtnus 
thun  — durch  den  hochachtbaren  Herrn  Johann  Ffeißelmann, 
Wzbgs.  Secretario,  aus  dem  Latein,  in  Teutsch  transferiert  — 
und  durch  Johann  Haselberg  von  Reychenau , Mainz  b.  Ivo 
Schofler,  1533.  in  4®  gedruckt.**  I)ie  Druckkosten  bestritc 
Haseiberg , das  Werk  widmete  er  dem  Secretär  Lor.  Fries, 
Pfeiffelmanns  Nachfolger  im  Secretariate , f 1533. 

,,Ain  schoen  lieblich  auch  kurtzweylig  gedichte  Lucii  Apu- 
leii  von  ainem  gülden  Esel,  darino  geleret,  wie  meoscblicbe 
Natur  so  gar  bloed,  schwach  und  verderbet,  das  sy  beweiiea 
gar  vihisdi,  unuerstendig  u.  s.  w.  — grundtlich  verdeutscht 
durch  Herren  Johan  Sieder , Secretarien  weilendt  des  hoch- 
würdigsteu  Fürsten  und  Herren  Lorentzeii  von  Biber,  Biscbof- 
fen  zu  Würtzburg*^  etc.  Augsburg , Weissenhorn,  1538.  fol. 
m.  Holzschn. 

In  dem  Privilege  Kaiser  Ferdinand  1.  v.  J.  1535,  welches 
dem  Buche  vorgebuiiden.  heisst  es,  dass  der  erwähnte  Sieder, 
ein  Bruder  des  kais.  Katiies  Johann  Lucas,  ausser  diesem  gold- 
nen  Esel  des  Apuleius  verschiner  zeit,  aiiss  Lateinischer,  in 
hoch,  und  gut  teutsche  sprach  transsferiert  und  hinder  sein 
verlassen  hette : die  Cofiientarien  und  aufslegung  des  hocbbe- 
rümbten  Schribenten  Phillipi  ßeroaldi,  Item  Luciauum  von  der 
waren  Sag,  Dergleichen  Plinium,  Eusebium,  Auch  Plutarchum, 
und  andere  mer  der  Philosophey  und  Histori  Schreiber  Bücher.^* 
Die  üebersetzung  ist  dem  F.  B.  Lorenz  dediciret. 

Gualtherus  Rivius  übersetzte  während  seines  Aufenthaltes 
zu  Würzburg  die  Architectura  des  Vitruvius.  Die  Vorrede 
dazu  ist  datirt:  Würzburg  16.  Febr.  1548.  Das  Werk  selbst 
aber  wurde  gedruckt  zu  Basel  bei  Sebast.  Henricpetri,  1574. 
fol.  mit  Holzschnitt. 

Der  oben  erwähnte  Mag.  Job.  Bischof  übersetzte  die  Co- 
müdien  des  Terentius  und  einige  Stücke  des  Plautus.  Vgl. 
Keller,  Gründung  des  Gymnasiums  zu  Würzburg.  12. 

Mag.  M.  Beuther  von  Carlstadt,  Verf.  verschiedener  histo- 
rischer und  anderer  Werke,  übersetzte  des  Jost  Damhoiider 
von  Brüge  Praxis  rer.  criminal.  Frankfurt  1565.  fol.  mit  Holz- 
schnitt. 

Weltspiegel  oder  Narrenschifl’,  dariun  aller  Ständt  schaudt 
und  laster,  üjipiges  leben,  grobe  narrechte  Sitten  und  der 
Weltlaufl’,  gleich  als  in  einem  Spiegel  gesehen  und  gestrafft 
werden  — w'eilaiidt  durch  den  hochgelerten  Johann  Geyler  Ur. 
d.  heil.  Schriflt  in  lateiii.  sprach  beschrieben,  jetzt  aber  mit 
sondern  Fleiss  aus  dem  Latein  in  das  recht  hochdeutsch  ge- 
bracht und  erstmals  iin  Truck  aufsgangen  durch  Nicolaum 
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Hoeniger  von  Tauber -Koenigshofen.  Basel,  1574.  8.  mit 
Hoiischoitt. 

VoD  demselben  Hönig-er  erschien:  ,,WaIachischeu  Krieg's 
oder  Geschichten  warhaü'te  Bescbreibuog;,  aus  dem  Latein,  des 
Leonb.  Gorecius  und  Job.  Lasicius.^*  Basel , bei  Seb.  Heoric- 
petri,  0.  J.  4. 


Urkunden« 

Die  erste  deutsche  Urkunde  im  Hochstifte  Wärzbur?  stammt, 
oaA  den  geöffneten  Archiven  YII.  245.,  aus  dem  Jalire  1282. 
Fries  Chronik  erzählt  bei  Gele&renheit  des  Reichstages  zu  Nörn* 
bfrg  1^: 

..Wao man  aiigefangen  hab  in  deutschen  landen  deut- 
sche brieff  zu  schreiben  — Dan  unter  den  den  deutschen 
gar  wenig  waren,  die  ire  kinde  zur  schule  hielten  und  lernen 
licsseo,  und  wie  bisher  die  hung^ereu  gemainl,  das  ir  sprach 
oii  mcbribeu  werden  mocht  und  darumb  in  Iren  handlungen 
die  laieioisch  zung  allein  gebraucht,  also  haben  es  die  alten 
deutschen  mit  irer  sprach  auch  darfur  gehalten , darumb  die 
redÜclien,  manlichen  und  tapferen  thaten  , handlunge , kriege 
und  si^e  s«  unsere  altuordere  vor  allen  andern  nationen  ge- 
thoD  und  löblich  erobert  haben,  iinbescliribeu  dahinten  bÜben 
öod  durch  lenge  der  Zeit  aus  gedechtniis  in  die  laidige  ver- 
geisfoheit  körnen  sein.‘‘ 

Fandfriede  des  Kaisers  Rudolph  v.  J.  1287.  24.  März. 

•dhse  Satzung  des  Landfriden  haben  wir  Rudolf  — gesetzt 

Wirtiborg  — in  dem  ofnen  houe  in  dem  Coucilio  — au 
floserfraweo  abent  der  in  der  vasten  gefelt.‘‘  Fries.  Chronik, 
he:  Ludewig  590.  Schneidt,  thesaur.  iur.  Franc.  II.  1.  45. 

boic.  IV.  335.  Grebner,  histor.  franc.  1099.  Lehmann, 
spfier.  Chronik , S.  555.  Dutuont,  corp.  dipl.  I.  1.  272. 

Ilca'sche  Urkunde,  das  Leprosenhaus  zu  Weidriet  betr. 
'•J‘1340.  in  (I.  Notiz,  z.  Gesell,  d.  Bürgerspital,  dahier  S.  XXII. 

Stat  Ute  des  Collegii  vicarioriim  beatae  virg.  Mariae  ad 
auream  portain  bei  dem  Loche  vom  J.  1408.,  abgedruckt  im 
Archive  des  histor.  Ver.  VIII.  1.  155. 

^«otsche  R e ve rs u r k u u d e v.  J.  1410.  ,,Wie  sich  die 
borgere  zu  Wirlzhurg  der  hohen  schuel  halben  gegen  irem 
bern  Hischnfe  Johansen  verschriben  haben  abgedruckt  in : 
Johann  von  Kglofstein,  1847.  Fries  Chronik,  bei  Lu- 
688. 

«9er  hern  von  Hennenberg  gesellschafft  czii  Vesszer.^‘ 
SutQie  des  von  Graf  Wilh.  v.  Heiineberg  zu  Vesra  gestifteten 
Ordens  v.J.  1467.  Quartdrnck  ohne  J.  u.  0.  (Panzer,  Annal. 
‘l*  deutsch.  Lit.  I.  29.;  2 Bogen. 

tiu  oewer  vertrag  undter  etlichen  Gefürsten  (I.  ander.  Gra* 
....  des  lands  tzu  Francken.*’  ü.  0.  1517.  fol.  Panzer, 
Anual.  d.  deutsch.  Lit.  I.  406. 
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Chronik  des  Bisthums  Warzburg  und  Herzof^thuuis  Ost- 
franken,  verfasst  von  Mag.  Lorenz  Fries,  lierausg.  von  Lu- 
dewig,  Frankfurt  1713.  fot.  und  Bonitas- Bauer , Wurzbiir^ 
1848/49.  8.  mit  Illustrationen.  2 Bde.  Vgl.  Scliarold’s  Beitr. 
z.  ält.  Chronik  v.  Würzburg  I.  277.  8erapeiim,  1845.  167. 
Deren  Fortsetzung  durch  Johann  Beinhart,  ehendaselbsr. 

Inncrlpte  In  deutiirher  Sprache. 

An  der  Kirche  des  deutschen  Hauses,  aus  dem  Jahre  1288. 
oder  1289:  % 

„Ich  Gunter  Scholo  bnrger  von  Wirzeburc  hom  kauft  ein 
pfunt  gulte  zu  Sande  uz^vendic  der  muren.  daz  han  ich  geben 
unserer  frawen  sante  Marien  zu  dem  tuschen  huse  zu  eime 
ewigen  lichte.‘‘ 

vgl.  Fries  Chronik,  bei  Ludewig,  594.  „das  haben  si  zu 
thun  also  angenomen  und  ziigesagt  und  disen  vertrag  zu  ewi- 
ger gedechtiius  vor  der  gnanten  irer  Kirchen  in  ain  stain 
hawen  lassen,  da  man  es  noch  geschriben  find**  (1288)*)  (Ein 
Hof  zu  Herrn  Günther  Schfdieii  findet  sich  1383.  in  einer  Ur- 
kunde bei  Giideniis  cod.  diplom.  V.  371). 

Auf  dem  Grabsteine  des  Mag.  Michael  von  Löwen  im  neuen 
Münster  v.  J.  1355: 

Daz  dir  misseviel  an  mir  Daz  bewar  du  an  dir.  Vgl.  Gropp, 
Leben  des  heil.  Kilian , 2(X). 

Auf  dem  Siegelstempel  der  Metzgerzunft: 

„Sigillum  carnificiim  Gezzmer.  dictorum.  1373.*‘  Eine  Ab- 
bildung desselben  in  Scharold’s  Zunftchronik  13. 

Inschrift  auf  einem  Kreuzdenkniale : ,,Anno  domini  1378. 
an  uufers  hern  leichnams  tag  starp  kuutz  leolTenrink.^^  Grab- 
schrift an  der  Doiukirchenuiauer , 1451.  abgedruckt  in  IScha- 
rold’s  Beiträgen  1.  93. 

Inschrift  an  einer  allegorischen  Abbildung  im  Rathhause, 
1458.  ,,Eins  uians  red  ein  halbe  Man  soll  sie  verhoeren  bede.***) 

Inschriften  au  Häusern:  „Anno  domini  1469.  Diser  hoff 
sted  in  gotes  hant  Zu  dem  Werder  hoff  ist  er  genannt, uud: 
„Zum  groffen  probst  gerlach  hais  ich.*^ 

An  der  Wand  eines,  der  Sage  nach  früher  dem  Templer- 
orden gehörigen,  alten  Gebäudes,  in  Schriftzügeii  des  sechs- 
zehnteu  Jahrhunderts: 

,,Templarii  und  Tempelherrn  Heist  diser  Orden  und  der 
kern  Etwan  der  llitterscliaft  gewesen  Als  sie  noch  konnten 


\)  Kine  ähnliche  Kaufurkunde  in  latein.  Sprache  v.  J.  1212.  befindet 
sich  oberhalb  des  Portales  der  Duiiikirche  gegen  den  Leichenhof  hin,  ab- 
gedruckt in  Salver’s  Adelsproben  217. 

2)  Ini  Körner  zu  Frankfurt  und  im  Kathhause  zu  Bamberg  ist  derselbe 
Spruch  angebracht  und  lautet  dort : Fins  inans  red  ein  halbe  red  Man 
sol  sie  verhören  bed.  Vgl.  Mone's  Anzeiger  11.  261. 
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hier  ^eofsed  Bis  hernach  der  Rodiser  Orden  Nach  ihnen  kom- 
nea  ist  Sie  worden  Erschlai^eu  all  auf  einen  Taj^  Be/  Bapst 
Cleflicnle  diss  geschach.‘’^ 

Klrcliliclie  Alierthiimer. 

Deutsrlie  Predigten : In  einer  Urkunde  des  Üoojinicanerklo- 
sten  V.  J.  1279.  heisst  es:  ,,Area,  in  qua  praedicare  et  ser- 
moDfB  Del  ad  eruditiouem  hdelium  propoiiere  intendunt.^^  Die 
Ao|^Q^ioer  predigten , kraft  einer  ihnen  vom  päpstlichen  Hofe 
veriieheDeo  Indulgenz,  bereits  zu  Anfänge  des  vierzehnten  Jahr- 
baodrm  in  deutscher  Sprache,  in  der  Üomkirche  wurden, 
oacli  einem  Docuuiente  v.  J.  1419.  deutsche  Predigtvorträge 
rebaiteo:  „ac  predicando  lingna  volgari  populo.^^  iJoter  den 
Predij^ern  daselbst  im  XVI.  Jahrh.  verdienen  Erwähnung:  Geiler 
von  kiisersberg  und  Paul  von  Spretten. 

bfbete  und  Gebetbücher:  ln  der  Kirchenagende  d.  J.  1482. 
denurbe  Vorschriften  für  Beichtende. 

hentscbe  Gebete  im  Manuale  des  Mag.  Michael  vom  Ldwen 
oo  1350.;  in  der  Kirchenagende  des  Jahres  15G4.  Vgl.  Feder, 
bncbicbte  des  Uatechisuiusweseus  im  Bisthuine  Würzburg.  9. 
ia  395.'j 

P.  Gforg  Yogler’s  S.  J.  Catechisiiius  1G25.  erwähnt  eines 
friber  ID  den  Scbiiieii  eingeführteii  kleinern  Catecbismus  unter 
dem  Titel:  Kinderspiel. 

KircbeDschatz:  „Das  hochwirdig  he/lthum  in  der  löblichen 
8Ut  Wirczparg,  gedruckt  zu  Nurmberg  von  Hans  Ma/r,‘‘  1483. 

nit  IMzs^nitteu. 

Piffurmationsschriften  verschiedener  fränkischer  Verfasser, 
als  TOD  Argula  von  Grumbach . Andreas  Bodenstein  von  Carl- 
atadt,  Job.  Draconites  von  da,  Nagel  von  Winterhauseii,  ThOn- 
^(^rsbfiin  u.  A. ; in  Paiizer’s  deutschen  Annalen  11.  67.  126. 
179.  181.  196.  25C.  274.  279.  28G.  297.  298.  304.  388.  391. 
394. 404.  422.  und  den  Zusätzen  dazu  191. 

Ein  christlicher  trostbrielF  an  die  Miltenberger , 1524.  — 
J^^^odbrielF  eines  leyen  Hansen  Morlinss  Leyiienwebers  zu 
»Scbwpvnfurt,  1524.  — Ein  fermou  von  Ahgütterey  durch  den 
Pairrrn  der  weder  sclireyben  noch  lesen  kann,  geprediget  zu 
Khzio'r  1524.  — Schone  frag  und  antwort  dunm  Hans  Ger- 
banlt  Wegmaister  zu  Kiizingen,  1525.  — Jacob  von  Fuchs, 


1)  Der  grosse  Fürstbischof  Friederich  Car!  von  Schönbom , f 1746, 
war  Verfasser  eines  Gebetbuches,  nach  Usserinann  episcopat.  VVircebur- 
lOB.:  „Populum  deniqne  ad  sotidam  devotioneiii  informaturus,  ipsus 
vernaeuia  lingua  orandi  formulas  ex  sacris  literis  coucinnavit,  huneque 
libeilum  sab  titulo  adoratio  Dei  in  spiritu  et  veritate  typls  mandalum 
dislribui  caravit.“ 
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Sendbrief  über  die  Priesterehe,  1523.  — Albrecht  von  Eyb, 
Ob  einem  manne  zu  uemen  sey  ein  eelichs  weyb  oder  nicht. — 
Dieterich  von  Pleningen,  ,,Ein  Anntwort  auff  zwo  fragen. 
Laiidshut,  151G. 

(Beschluss  folgt.) 


Verzeichniss  der  Iiicunabeln  der  Grossherzoglichen 

Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fort  Setzung.) 

VII.  »ein. 

a.  Jacob  Jacobzoon  (1477). 

51. 

De  Duytsche  Souter.  Delf  (J.  Jacobzoon)  1480.  12.  Kehr.  12. 

F.  1.  a.  Inuitatoriuoi  Laet  ons  aenbe^/d^  de  here  die  ons 

ghemaect  heeft  | Ps  Venile  exultemus.  xciiii.  I ant  Dient  den 
here  Beatus  vir  { qui  non  abiit  in  • I ( )alicb  is 

die  uiä  die  | iiiet  uf  ghegaen  en  | is  I ds  raet  der  gheejre  die 
va  gode  gbe;|keert  siin.  F.  164.  a.  Z.  3.  uet:  fo  en  mach  bi 
niet  behenden  | wesen  Hier  beghlt  die  seu6  falni.  Z.  11.  Lxiij 
Hier  beghinneu  die  | ( ) Eere  ontferme  letanien  | di  öfer 

riste  ontferme  dij  | etc.  F.  172 , b.  Z.  6.  me  di  onfer  Pater 
noster  | ( ) ader  onse  die  biste  in  den  he|melen  etc.  F.  175. 

a.  Z.  2.  Defe  preces  dats  biddinghe  hout|men  alle  daghe  alsme 
hout  van  d’  | tiit  ende  men  nocturn  hout  | Bl.  178.  Hier  evD> 
det  die  duytsche  foiiter.  | ende  is  gbeprent  te  delf  in  holl&l| 
lut  iaer  ons  heeren  duseiit  vier|hondert  ende  tachtich  opteo 
twa^lleflf  ten  dach  van  februario.  | Darunter  stehender  Löwe 
mit  (lern  Schilde  der  Stadt  Delft  in  der  rechten , mit  dem  des 
Buchdruckers  (drei  Herzen)  in  der  linken  Pranke.  Am  Kopfe 
des  Löwen  im  Spnichschilde : delf  in  hollant.  178  Bl.  mit 
Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl,  17  Zeilen  auf  der  Seite, 
gothischen  Charakters.  12. 

Panzer  Aun.  I,  370.  Nr.  7.  Hain  13521.  Ebert  18095. 
Spencer  Bibi.  Dibdin  VII,  180.  Nr.  296. 

ln  dem  hiesigen  schönen  Exemplar  sind  vorn  auf  dem  Band- 
deckel einige  Zeilen,  wie  es  scheint  von  der  Hand  des  Ger. 
van  Loon  eingeschrieben. 

b.  Heinrick  Eckert  von  Homberch  (1498). 

52. 

Die  duytsche  pfolter.  Delft.  Heynrich  Eckert  van  Hom- 
bereit  1498.  12. 
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F.  1.  a.  Dit  is  die  duytsche  nfolter  ende  | op  een  yg- 
briikfn  pfalm  sinen  titei.  | die  verclarende  is  die  cracliig  eFi 
dif  I doechdeo  des  pfaloies.  | Darunter  ein  lloizschnitt.  den 
Davids  und  Goliaths  vorstelleud,  welcher  auch  F.  1, 
b.  wiederholt  ist.  F.  2.  a.  Inuitatorifl.  Laet  ons  aenbedeii  i de 
beere  die  ODS  gbemaect  heeft.  ps  | Venite  exiiltemus.  xciiii. 
AüL  I Üieot  den  here.  Beatus  vir  (lui  nö  | abijt  in  consilio 
iiQ[iioraiQ  I Hier  wort  bewesen  etc.  F.  211.  a.  hi  niet  behoii- 
dro  «eseo.  F.  211.  b.  Hier  beghinnen  die  letanien  j F. 
218,  a.  Z.  11.  onser.  Pater  iioster.  | ( ) Ader  onse  die 

bisieiadpD  bemejlen.  F.  222.  a.  ([  Hier  eyndet  die  duytschen 
fouter  I Gbeprendt  te  Dell  in  Hollant  By  | mi  Heynrick  Eckert 
Tähoabercb  | Int  iaer  5s  herC.  Ai.  cccc.xcviij  j F.  222.  b.  leer. 
222  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahlen  mit  zwei 
Hnliscbnitten  und  21  Zeilen  gothischen  Charakters.  12. 

Panier  Ann.  I,  374.  56.  Hain  13524.  Ebert  a.  a.  0.  Du 
Poy  de  Montbrun  recherch.  bibliogr.  S.  69.  Nr.  26. 


Till.  Deventer. 

a)  Richard  Faffrod  von  Köln  (1477). 

53. 

Bfrchorius  s.  Bertorius  (Petr.)  Ord.  S.  Bened.  Liber  bi- 
biiaeaoralis  8.  Moralisationes  bibliae.  Daventr.  Bich.  PaBraet. 
1477.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a (mit  Sign.  A|j)  Col.  1.  Incipit  prologiis 
de  Tiiliute  p^fentis  operis  reductorij  mo’alis  rejuerendi  doini 
pftri  beriborij  auctolris  dictionarij  et  pro  declaratine  | tabiile 
sb’seijnentis.  | ( ) Voniam  vero  \ non  ml’ta  dicejtibus  sed  ve- 

rijute  tradeübg  auscultandum  | est.  predicator  | veritatis  ü ad| 
eoan^elifandum  est  milTus  suope|re  pferre  studebit  etc.  F.  2. 
b-  Col.  2.  Zeil.  12:  vItra  Amen.  Explicit  Prololgus.  Seqnitur 
Tabola.  F.  44,  a.  Col.  2.  Dominus  in  korreum  suum.  | AMEN| 
F.  44.  b.  F.  45.  leer.  F.  46.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Incipit  opus 

fcsu|per  vtrumq5  testamentum.  magjna  C115  dilig5tia  ^ 
nrreclG  | opus  qdem  vtiliirimü  omnibtis  | studiosis  qui 
reoelatis  ocolis  conjsiderare  cupiunt  mirabilia  de  lege  | dei  ma- 
xtme  tarne  hijs  qui  edilica|tioni  et  saluti  proximorum  predi|cando 
iosistunt.  quod  intitulatur  | x\lorali5a(iones  biblie.  ad  laiide5  | et 
boDor?  Doiuinis  cristi.  | Incipit  prologns  | ( ) V M ia5  | p opa- 

I oatu^e  sil|u&  etc.  Col.  2.  Z.  5.  Explicit  prologus  | Incipit 
über  caius  titulus  est  | Moralisatiöes  biolie  ^ primo  sejqunP 
onralifatiSes  historiaru5  li|bri  genesis.  F.  363.  b.  Col.  1.  Ex- 
plicioot  iDoralifationes  super  | secundum  librum  machabeorum| 
asequens  super  totG  vetus  | testamentum.  Col.  2.  leer.  F. 
364.  leer.  F.  365.  a.  (mit  Sign.  A j)  Incipit  testamentum  nouum 
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et  primn  matlieiis  I . F.  465.  a.  Col.  2.  per  quod  lit  iusticia| 
AMEN.  465.  Ji.  <'«1.  1.  (roth)  Explicit  Aporalipsis.  über  iri- 
cfsi  I iiiufiiiiiiitus  et  vitimiis  rediirto  rii  moralis  b^iiraruiii  biblie. 
Slip  vtrumq5  testamenfiim . a venera|bili  domino  Petro  bertorij 
pote  I sancti  eligij  parisieiisis  nrdinis  benedicti:  de  pirfauie 
partibg  I oriundo.  auininiie  factus . dau^jtrie  diligeiiti  correctiooe 
efnenda|tus  pHctuatus  et  tabulatus  at5  | iuiprefTns  Anno  Tcarna- 
tt^nis  dm  | Millesimo  qnadrTgentfsinio  sepltiiagesiuio  septioio  per 
RichardQ  | paffroet  de  Colonia-ciiiem  daiie|lriese5 . pro  ornata 
nitinitione  et  | edificatione  vniverfalis  eccTe . et  | sponsi  eiusdem 
bonore.  dm  nrl  | ihesii  xpl  ijoi  est  benedictiis  in  sejcnla.  AMEN. 
F.  466.  leer.  466  Blatt  mit  Sig^naturen  ohne  Ciistoden  und 
Blatt,  Zahl  in  2 Columnen  mit  42  Zeilen  gothischen  Charak- 
ters. folio. 

Panzer,  Aiinal.  typ.  I,  p.  354.  Nr.  1.  (aber  irrig  die  Jahr- 
zahl  1475)  Hain  27Ö6. 

Cyprianus  (Caecii)  libri  contra  Jiidaeos.  s.  I.  et  a (Oa- 
ventr.  Paffroet  circa  1477.)  fol.  (Vid.  Nr.  173.  b). 


54. 

Virgilius  (P.)  Georgica  c.  nov.  conieiit.  Herrn.  Torreutioi. 
Daveiitr.  Rieh.  Pafraet.  1496.  7.  kal.  Sept.  4. 

F.  1.  a.  Georgica.  P.  Wirgilii  enjanuo  Diiietario  HermaD{ni 
Torrentini.  | F.  1.  b.  (g)Eorgica  vocatur  hi  quattnor  Jihri  Vir- 
gijlij  quasi  ad  agriculturam  ^tiuetes  etc.  F.  2.  a.  (mit  Sign, 
ajj)  P.  Virgilij  Maronis  Georgicorum  Liber  | primus.  ) ( ) 
Via  faciat  letas  segetes:  | qiio  sydere  terram  | Verte’  m^cenas: 
vJmifqs  adüg’e  yites  | Coueuiat.  q cura  boH.  q’s  caUg  hüdoj 
Sit  pecori.  attu  apibg  quata  experietia  parcis  | llioc  canere 
incipiam.  \ ([  Ümne  carmen  beroicum  tria  h5.  sc5  ppositiouem. 
inuocationem . | narrationem  etc.  etc.  F,  78.  b.  (mit  Sigq.  oii 
und  Blattzahl  Lxxviij)  f[  FamiJiaris  in.  P.  Virgilij  georgicaj 
cümeotarius  Herma  ui  torrentini  de  | studiosis  adolercentibas  illu 
Qptime  I merentis  tiim  ob  rectam  textus  ordi^lnatiouem  tarn  aptaai 
vocum  magis  | necerfariarG  expositionS.  ImpreiTus  | Dau^tiie 
per  me  Richardum  pafraet  | Anno  dni.  M.cccc.  xevj.  Septimo 
ca  ^|leadas  Septembres.  F.  79  a (mit  Sign,  oiii)  f[  Index  vocum 
in  hoc  vtili  opere  cüt^tarum : | qu^  litteratum  serie  annotate 
sunt:  numerisq5  | pagTarmn  accOmodat^  quo  facile  qneretes  ad]  i 
manus  habeaiit  no  long^  inquisitioais  tedio  | afbeiantur.  | F.  82. 
a.  Col.  2.  endigt  das  Register.  Col.  3.  und  F.  82,  b.  leer. 

82  Blatt  mit  Signatur  und  Blattzahl  (bis  78),  ohne  Custoden 
mit  33 — 39  Zeilen,  gross  und  klein  gothischer  Charakter.  4. 

Panzer,  Anoal.  I.  364.  N.  106.  IV.  287.  106.  (Fehlt  bei 
Hain). 
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55.  a. 

Baptisia  Mantnaniis  Parthenice  secunda  de  oiartyrio  S. 
Caiharioae.  Daveiitr.  1496.  (Pafraet.)  4. 

F.  1.  a.  Baptiste  Mauiiiani  vatis  | pr^stantissinii  diuiiiG  se- 
cl3d« Parthenices  Opus:  fa 'jcrofaiicta  diii^  virg^Ts  cathario^  paf- 
fiooe  beroico  carjaiTe  illiistr&s:  dO  iniiiQ  cultG  ^5  pium:  ad.  D. 
BerBarldam  bembiim  patriciuin  veuetuiu  et  iurecGsultuin  | peri- 
tissimoiD.  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sig^n.  ajj)  ^ Clarissiiuo 
viro  D.  Beruardo  ßembo  patricio  | Veneto  iure  cOsubo  Frater 
Baptka  Mantua nus  | (’arnielita.  8.  P.  1).  | ( ) EatifTiai^  vir- 

giöis  ri  martyris  Catharin^>  vi|tam  nuper  Rntu^  etc.  F.  2.  b. 
schlicsst  die  Vorrede.  F.  3.  a.  (mit  8igD.  Ajjj)  Fratris 
Bap.  Mant.  Carmelite  theoln^i  ad  tua::|g^iiifictim.  1>.  BerDardiim 
bfobüiB  patriciuui  Ve  rjnetum  et  iiirecoorultuin  peritissimG  se- 
flida  Parihe  :|nire  inripif.  ) (c  J üstidis  ag;grefTi  puenatn:  tor- 
oeotarotaOß:  etc.  F.  34.  a.  A.  10.  Finis  [ Fracifci  Ce- 
rrii  Parmen!«is  Juris  i*Gtificij  Schn  = laris  StudiosifTiini  in  Invi- 
duffl  Lectnre  Carmen  | Dieses  Gedicht  endet  F.  34 , b.  Z.  6. 
U Serüde  parthenices  ojmis  diuiiiG  Da-juentri^  impreffum.  Anno 
natifliiati  sdo  :;|niinire.  M.  cccc.  xcvj.  | 34  Blätter  mit  Signatur 
ohne  Custoden  und  Blaltzabl  mit  ^ Zeilen  gothiscben  Charak- 
4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

55.  6. 

Bäplista  Mantuaiiiis  Parthenice  tertia  Marg:aritae,  Agathes, 
ft  Appoloniae  agonas  continens.  Lips.  Thaiiner.  1512.  4. 

56. 

Baplisla  Mantuanus  de  vita  divi  Lodovici  Morbioli.  Da- 
vMtr.  Pafraet.  1497.  4. 

F.  ].  a.  Baptiste  Mantiiani  Canne|lit^.  De  vita  diui  Lndouici 
Dorbioli  £t  ad  magnilicG  | Jafonem  CastellG  patriciG  ßooonie* 
sem  de  cütemn§|da  morte.  Eiiisdem  in  diuG  Albertum  Caruieii- 
Um.  jEi  cötra  poetas  impiidice  loquGtes  CarmTa  IcipiGt.  j F. 
1.  b.  |[  EpigrGma  ludnci  badij  Ascensij  ad  Calliopeiun  | de 
ifllore  sequetis  operis  mgro  Baptista  Matoana  | Darunter  11 
bisücfaeo.  F.  2.  a.  (mit  S ign.  ajj)  (F  Ad  liinocentium  ociauG, 
Poorificem  maximum : | Ciiltissimi  viriBaptist^  Matuaui  Caruie- 
lit^  Tbeo’logi;  de  vita  Diui  Lodouici  morbioli  Boü.  Carm. 
F.  18.  a.  C Finis  I ImprefTum  Dauentri^  per  me  Richardaj 
p^raet.  Anno  dui.  iVl.cccc.  xcvij  | F.  18.  b.  leer.  18  Blätter  mit 
Signator  ohne  Blattzahl  und  Custoden  mit  30  Zeilen  gothischen 
Charakters.  4. 

Panzer  Ano.  IV,  288,  109,  a.  Hain  2390. 

57.  a. 

Gre$mundus  (Theodoric.)  Canon.  Mogunt.  de  septem  ar- 
libas  liberalibus  über.  Daveiilr.  1497.  (Pairaet.)  4. 


IS8 


F.  1.  a.  Tliodorici  g^resemuncli  iujiiioris  Mogntiiii  iuciidisf^ii 
mus  in  septS  artiü  liberaiiü  defension^  dialng^us  { Darunter  Holz- 
schnitt, die  Zeichen  der  vier  Evangelisten  darstellend.  F.  1. 
b.  Theodorici  gresemudi  iunioris  mnguntini  | Carmen  elegiacü 
ad  librum  suiim.  | darunter  15  Distichen.  F.  2.  a.  Jf  Rpuereiido 
in  Christo  piantissinio(]5  pa^]tri  dniuino  JoAiii  deTrittenheym 
abbati  span^jhemensi  dignilTitno  suo  pceptori  ac  dno  pcipue 
obseruddo  XheodoricQ  gresemudus  iunior  mo|guntinus  S.  d. 

( ) Vin  aniinn  iamdiiduni  reiioluere  r^>|pi(fem  queadmodü 

tibi)  reuerede  pater)  p siim|ino  etc.  F.  3.  b.  Z.  12.  Incipil 
chjronis  ^ Aristoboli  de  septem  liberajlibiis  disciplinis  uialogiis. 
F.  18.  b.  Finis.  F.  19.  a.  Joannis  tritemii  abbajtis  spanhe- 
mensis  Carm^  ad  Theodoricli  gresnifidü  | iuninreoi  Moguntinü.| 
F.  19.  b.  Impreffum  in  oppdo  Daiientrieh  | Anno  virginei 
partus.  M.cccc.  xcvij  | F.  20.  leer.  20  Blätter  mit  Signatur  ohne 
Custnden  und  ßlattzahl  mit  37  Zeilen  gothischen  Charakters.  4. 

Paoz.  Ann.  typ.  1,  304,  116.  Hain  8048. 

57.  b. 

Cor^ugationes  verbornm  graccorums.l.  eta.  (Daventriae).  4. 

F.  1.  a.  Coiogationes  verbo2j.  graccae  Daudtriae  | nouiter 
extremo  labore  collectae  et  impffae.  | F.  1.  b.  f}  TTagadtiy^ 
trjg  öv^xryltcg  tav  grjgorcojv  J iXXrjmxcjv  | JJ  Exeai)>lum  secun- 
dum  etc.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Coniugationes  verholt  grae- 
cae  IncipiOt  { et  primo  verbolj.  actiuorum  | F.  17,  b.  FiniGtur 
hic  Cöiugationes  verboZt  grae^corum  barytononim.  F.  18.  leer. 
18  Blätter  mit  Signatur  ohne  Ciistoden  und  Blattzahl  mit  24 
Zeilen  gothischen  und  griechischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei 
Panzer.  Hain  Nr.  5621). 

57.  c. 

Dialogus  s.  collaiiones  inter  Salomonem  el  Marcolphum, 
(Daventr.)  Jacob  de  Breda  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  Incipint  collatiGes  4s  dicfUor  feciffe  inutuo  rex| 
SalomG  fapietirnrng  ^ marcolphns  facie  deformis  ei  [sic]  tur- 
p^imm9.  tn  vt  fert-*  eloquStilTimus  felicif  incipit.  F.  1.  b.  leer. 
F.  2.  (mit  Sign,  ajj)  ( ) Vm  staret  falomon  stip  S0ÜU5. 

Dauid  I patris  siii  plenus  sapietia  ^ diuitijs  vijdit  qnemiä  homi- 
nein  etc.  F.  13.  b.  nis  regis  Post  hoc  domu  renieös  quieuit 
in  pace  | Et  sic  e finis . p me  JacobG  de  breda.  F.  14.  leer. 
14  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custnden  und  Blattzahlen,  29  Zei- 
len gothischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann» 
Verleger: 7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann, 


M9. 


Leipzig,  den  15.  Mai 


Materialien  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
UUeratnr  im  vormaligen  Herzogthume  Ost-Franken, 

von  Prof.  Dr.  Reoss  in  Würzburg. 

(Beschluss.) 

Rechts  altertliümer« 

Die  handschriftliche  Sammlung  derselben  durch  Lor.  Fries, 
aof  welche  derselbe  an  den  nachstehenden  Stellen  seiner  Chro- 
nik hioweist , ist  leider  verloren  gegangen. 

Fries,  Chronik  bei  Ludewig,  494.  522.  ^^Von  den  scho- 
nen herlichen  fraiheiten  des  Stifts  Wirtzburg  und  andern  sei- 
nen herkomen,  ubungen  und  gebreuchen  habe  ich  ain  sonder 
hoch  zn  machen  und  zu  Schreinen  aiigefaugen.^^  — ,, Davon 
ich  in  obberurtem  meinem  buch  so  i^  von  dem  oftgedachten 
lienogtham  und  seinem  landgericht,  in  sonderhait  zu  schreiben 
vor  banden  hab,  weiter  anzaigung  tbun.‘‘  Ebend.  520.  „Von 
<ien  freiheiten  des  herlzogthumbs  nab  ich  ain  sunder  buch  ge- 
macht,“ 

*,Reformacion  halszgerichtz  zu  wortzpurg“*  v.  XV.  Jahrb. 
im  Archive  d.  histor.  Ver.  VI.  2.  168. 

Aelteste  Policeiverordnungeii  von  1350.  und  1372.  im  Ar- 
chive des  bistor.  Ver.  III.  3.  165.  XI.  2.  74.  Vgl.  Reinhard’s 
Beitr.  z.  Histor.  Frankenlands  I.  259. 

HD.  Jahrgang.  9 


i»o 


In  einer  rergainenihandscbrift  des  historischen  Vereins  zu 
Wflrzbur^  v.  J.  1350:  „Ditz  ist  der  zehende  zu  Randesacker.^‘ 
Vorladung  des  F.  |j.  Johann  I.  vom  westpbälischen  Ge- 
richte der  Freigrafschaft  zu  den  drei  Hunden  1404.  Stumpf. 
Denkwürdigkeit.  I.  102. 

„Ein  chriftenliche  Ordenung  der  ßetler  halben  über  den 
auffgerichten  gemainen  Kasten  in  der  Stat  Kitzingen  am  Tag 
Martini  angangen  1523.^^  Panzer,  Annal.  d.  deutsch.  Liter. 


Klagschrift  Philipps  von  Weiickheim  1523.  Panzer  a.  a.  0. 


„Ein  newer  vertrag  vndter  etlichen  Gefürsten  vnd  andern 
Grauen  des  lands  tzu  Francken^^  1517.  Panzer  a.  a.  ü.  1.  406. 

Verträge  des  Fürstbischofs  von  Würzburg  mit  der  fränki- 
schen Ritterschaft,  1525.  Panzer  a.  a.  0.  IL  375. 

Johann  Freiherr  von  V<»rf 


Anzeig.  II.  109.  160.  Panz 

Kampfrecht  am  kaiserlichen  Landgerichte  des  Herzogthums 
Franken,  abgedruckt  in  Goldasfs  Reichssatzuug  I.  236.  314. 

Viele  rechtsarchäologische  Denkmale  enthalten  P.  M.  Weh- 
ner^s  pract.  iuris  observationes  selectae.  Francofti  1674.  4.  und 
consiha  franconica.  Francofti  1615.  fol. ; Scbneidfs  tbesaurus 
iuris  francouici^  dann  Grimm’s  deutsche  Rechtsalterthümer  II. 
957.  und  dessen  Weisthiimer  III.  506 — 614. 

Aus  Franken  stammte  auch  der  um  die  Erläuterung  der 
alten  sächsischen  Rechte  hochverdiente  Christoph  Zobel,  f 1560 
zn  Leipzig. 

Kalender,  Prognosticaj  physical.-medicinische  Schriften. 

Deutscher  Kalender  in  fol.  pat. : „Almanach  ...  uf  die 
hochberumpteii  Stat  Wurtzhurg  gerechnet** . . . . 1485.  Von 
Georg  Reiser  (Jeorius  Ryser)  gedruckt.  Vgl.  Würzburg’s  erste 
Drucke , im  Serapeiim , 1840.  Nr.  7. 

Kalender  des  Johannes  Regiomontanus,  in  Panzcr’s  dentsch. 
Annal.  I.  76.  85.  93.  108.  182.  350.  452.  und  Zusätze  dazu. 
29.  83.  124. 

Practikeii  des  Johann  Virdung  von  Ilasfiirt,  bei  Panzer 
a.  a.  0.  I.  188.  264.  II.  50.  126.  235.  236.  345.  und  Zusätze 
dazu  76.  99.  144.  151. 

Eine  iiaturgeschichtliche  Encyclopädie  v.  J.  1478.  aus  der 
Abtei  Amorbach  stammend , beschrieben  in  Haupt’s  Zeitschrift 
III.  438. 

Arzneibuch  des  Ortolf  von  Raierland,  Arztes  in  Wörzburg. 
gedruckt  zu  Augsburg  1477.  fol.  und  öfter.  Vgl.  KoboU  und 
Gandershof,  bayer.  (ielehrt.-Lexic.  490.  218.  Pritzel  thes.  lit. 
bot.  III.  217.  Panzer,  deutsche  Annal.  I.  35.  37.  98.  110.  126. 

,,Eiu  kurze  gegründte  nntherrichtung  und  erklernng  der 
gemeynen  Kranckheyt  die  der  zeyt  vil  menscheu  betruebei. 


II.  223. 


II.  230. 


der  Ramberger  peinlichen 
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Aofsfi^aoeen  zu  Wörtzburff  durch  Johann  Megerssheymern  • 
Üoctor.  Montag  nach  Bonilacii.  Auno  1510.^ ‘ 4.  (Panzer  Zus. 
z.  d.  Anoal.  118.)  6 Bll.  Vgl.  Mederer,  annai.  academ.  In- 
goktad.  I.  25.  99. 

Alideotaelie  aus  Franken  heratammende  Hand- 
schriften. 

(Vgl.  Haupl’s  Zeilschrifl  III.  433.  V.  453.) 

Worzbarger  Handschrift  des  Heliand.  Eckhart,  veter.  mo- 
Doment.  qoat.  42.  Comentt.  II.  325.  Jäck,  Pantheon,  320. 
Scboeller  Heliand,  prooem.  X.  Hallische  allg.  Liter.  Zeit.  1807. 
U.  174.  151. 

Heinrich  von  Veldeck: 

Eioe  Pg.*HS.  74  Bll.  XII.  Jabrh.  mit  color.  Federzeich- 
DODgea  Too  dessen  Aeneit  befand  sich  im  Kloster  Trieffenstein, 
vorde  1S19.  zu  Schweinfurt  von  C.  Karvacchi  aus  Cassel  an- 
gekaeft  ond  befindet  sich  jetzt  in  Berlin.  Vgl.  Kugler,  die 
BiiderbaDdscbrift  der  Eneidt  in  Berlin.  Berlin  1834.  8.  mit 
Abbildoogen. 

Herbort  von  Frideslar: 

hie  einzige  bis  jetzt  bekannt  gewordene  HS.  seines  „Lied 
von  Troja befindlich  zu  Heidelberg,  herausgegeben  von 
Frommaon,  1837.  (Quedlinburg,  Basse,  8.),  führt  aie  Schluss- 
schrdi  S.  XXVIll:  „Hie  nacn  mac  man  lesen  Wer  der  ist 
gewesen  Der  diz  buch  scriben  liez  Wilhelm  von  Kyerwilre  er 
biez  ~ Er  was  ein  bruder  in  tuschen  ordeu  — Do  er  diz  buch 
scriben  biez  Das  was  al  vur  war  Von  gotes  gebürt  druzehen- 
bondert  iar  Cnd  in  dem  dri  und  drizgesten  darnach  Zu  Wirtze- 
borg  daz  geschach  Daz  diz  buch  gescriben  wart  sam  Desselben 
iars  starp  biscof  Wolfram  Der  war  geborn  von  grumbacli.“ 

Nibelangenfragment : Serapeum,  1852.  Nr.  1. 

Wolfram’s  von  Eschenbach  heil.  Willehalm : Serapeum,  1840. 
324.  Grlter,  Idunna  und  Hermode,  1812.  Nr.  11.  42. 

hessen  Parcifal.  Mone’s  Anzeiger  VI.  50. 

Maonale  des  Mag.  Michael  von  Löwen  und  dessen  (soge- 
ßionte  Würzburger)  Liederhandschrift  zu  München.  AsL  Zeit- 
schrift I.  IV.  94.  Ruland  im  Archive  des  historischen  Vereins 
za  Wurzburg.  XI.  2.  1. 

Bronnbacher  Handschrift  der  deutschen  Theologie,  heraus- 
gegeben  von  Pfeiffer,  Stuttgart  1851.  8.  Vgl.  Gersdorf,  Re- 
pert.  1851.  XIV.  57. 

Grandgesetze  und  Einrichtung  der  von  dem  Bibliothecare 
Job.  Georg  von  Eckhart  (dem  Entdecker  des  Hildebrandsliedes, 
Heraosg.  der  grossartigen  Commentt.  de  reb.  Franc,  oriental. 

9* 
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Wcbg^i.  1729.  fol.  u.  a.  Schrift,  f 1730.)  1726.  projectirten 
, deutschen  Acadeniie  zu  Wzbg.  aus  der  OrigiDaihaodscbrift 
zum  erstenmale  abf^edruckt. 

1.  Die  Absicht  der  teutscheii  Acadeniie  ist  die  teutsche 
Sprach  und  Wohlredenheit,  sowohl  in  gebundener  als  uDg^e- 
bundener  Rede  zu  ihrer  möglichsten  Reiuigkeit  und  Yollkom- 
menheit  zu  bringen,  anbey  auch  die  Alterthümer  dieser  alten 
Sprache  zu  untersuchen  und  zu  erläutern. 

2.  Diesen  Endzweck  desto  leichter  und  sicherer  zu  erhalten. 

• wird  sich  die  Academie  in  vier  Classen  abtheilen,  deren  er- 
Stere  beschäftigt  sein  wird , ein  vollständiges  und  soviel  sich 
nur  wird  thun  lassen , uumangelhaftes  Wörterbuch  und  Gram- 
matik der  teutschen  Sjirache  auszuarheiten,  sodann  immer  mehr 
und  mehr  zu  verbessern  und  zu  vermehren , und  diese  Classe 
wird  es  seyn , welche  auf  Verlangen  oder  hey  entstehenden 
Zweißelti  untersuchen  und  entscheiden  wird,  was  gut  teutsch 
und  halb  teutscli,  und  was  fremd  sey,  wie  Jede^  solle  ge- 
schrieben , verändert  und  geendigt  werden , wie  vielerley  Be- 
deutungen jedes  Wort  leide,  welches  dessen  eigentlicher  ur- 
sprünglicher und  natürlicher  Verstand  sey  und  dergleichen  mehr. 

3.  Die  zweyte  Class  wird  die  Reguln  der  teutschen  Wohl- 
redenheit  in  ungebundener  Rede  fest  setzen  und  diese  ituzner 
höher  zu  treiben  suchen.  Auch  wird  solche  DIass  jederzeit  ihre 
Meynuug  entdecken , welche  von  denen  ihro  fürgelegten  oder 
fürkommendeii  teutschen  Schriß'ten,  nach  denen  Gesetzen  der 
Beredsamkeit,  am  besten  abgefasset  seye,  wie  auch,  welche 
Redensarten  reiner  und  zierlicher  seyen , als  die  andere. 

4.  Die  dritte  dass  wird  mit  der  teutschen  Wohlredenheit 
in  gebundener  Rede  bemühet  seyn  und  nicht  nur  durch  eine 
zu  verfertigende  gute  Anleitung  zu  der  teutschen  Poesie,  son- 
dern auch  und  zwar  hauptsächlichen  durch  ihre  eigene  Exempel 
und  Schriiften  selbige  zu  dem  zu  erlangen  und  uiöglichen  Grad 
der  Vollkoiiimenheit  zu  bringen  trachten,  auch  hei  an  Hand 
gegebenen  oder  von  selbsten  zustossenden  teutschen  poetischen 
Schrih’ten,  von  deren  Reinigkeit,  Geist,  Gesetzmässigkeit  und 
übrigem  Werth  ihr  freies  aufrichtiges  und  vernünftiges  Urtheil 
fallen. 

5.  Die  vierte  Glass  endlich  wird  sich  angelegen  seyn  lassen, 
eines  Theiles  die  Historie,  Veränderungen  una  andere  Zufalle 
der  teutschen  Sprache  zu  erforschen,  wie  auch  die  Ueberbleib- 
sei  der  urältesten  teutschen  Sprache  aufzusuchen,  heraus3^a> 
geben  und  zu  erläutern , andern  Theils  und  fürnehmlich  aber 
die  alte  jemahls  irgendwo  üblich  geweste,  nunmehr  aber  ausser 
Hebung  gekommene  teiitsche  Spracliwörter  zu  sammeln , auch 


1)  Eckhart’s  Lehrer,  Leibniz,  beabsichtigte  zuerst  einen  deutschen 
Sprachverein  zu  fänden,  v.  d.  Hagen , German.  1843.  21.  Eckhart's 
frühzeitiger  Tod  hinderte  die  Ausführung  des  obigen  löblichen  Vorhabens 
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ertDdlich  ond  mit  sattsamen  Zeugnössen  und  BeweistbOmern 
äar  ZD  than,  was  jedes  derselbigen  zu  allen  Zeiten  und  an 
allen  Orten  sowohl  für  einen  eigentlichen  Hauptverstand  als 
aoch  für  andere  Nebenbedentuiigen  gehabt  habe. 

b.  Alle  diese  vier  Classen  nun  werden  unter  einem  allge- 
meiiKD  Präsidenten  stehen , welcher  bey  sich  ereignender  br- 
lediginig  dorch  die  mehreren  Stimmen  der  gesammten  Mitglie- 
der dieser  Academie  zu  solchem  Amt  erhoben  und  der  Academie 
in  einer  desswegen  anzustellenden  Versammlung  mit  öffentlichem 
Gepring  vorgestellt  werden  wird.  • 

* 7.  ßiesem  Präsidenten  wird  obliegen , über  alles  W'as  die 
gesaiBBte  Academie  angehet,  Obsicht  zu  tragen,  solchem  nach 
skb  ZI  bestreben , die  zu  Bestreittung  der  nöthigen  Unkosten 
erfordeibche  Gelder  für  die  Academie  zusammen  zu  bringen, 
die  msaannen  gebrachte  zu  verwalten  und  Rechnung  darüber 
ZQ  tbso,  in  öffentlichen  Versammlungen,  wie  auch  sonsten,  in 
der  Arademie  Nahmen  zu  reden , zu  antworten  und  zu  schrei- 
ben, aoch  Schreiben  und  anders  anzunehmen , der  Academie 
Bestes  dieolicher  Orten  zu  besorgen  und  das  Widrige  abzuleh- 
nen.  der  Arademie  Urkunden,  Sigille  und  andere  gemeinschafft- 
iicbe  Sachen  verwahrlich  • aufzubehalten , zuzusehen,  dass  in 
allen  Classen  gute  Ordnung,  und  sowohl  diese,  als  auch  künf- 
tig zn  nacbende  Gesetze  und  Verordnungen  auf  das  genaueste 
beobachtet  werden , alle  die  Academie  netreffende  merck wür- 
dige din^  aofzuzeicbnen  und  nebst  denen  den  jährlichen  Preis 
ernalienden  Schrifften  von  Zeit  zu  Zeit  der  gelehrten  Welt 
mttzQtheiien  und  dergleichen. 

8.  AiBser  diesem  wird  annoch  jede  Class  der  Academie 
•hra^eigenen  Vorsteher  haben,  welcher  die  seiner  imterge- 
beiifD  Qass  betreffende  Sachen  besorgen  und  davon . wo  es 
Mtb^tbot,  dem  Präsidenten  der  Academie  gebührenae  Nach- 
tet gvbra.  auch  sich  sonsten  mit  ibinc  über  dem  in  seiner 
verfallenden  fleissig  mündlich  oder  scbrifftlich  besprechen 
solle  jeder  dieser  Vorsteher  gleichfalls  dorch  die 
Mitguttlfr  einer  Class  nach  denen  mehreren  Stimmen  gewäh- 
letwerdea. 

^9.  Die  Anzahl  der  Mitglieder  dieser  Academie  wird  jeder- 
zeit Doeingeschränkt  seyn  und  jedem  Gelehrten  ans  allen  Re- 
iigiooeo,  so  sich  in  ein  oder  anderm  unter  eine  der  oberzäblten 
vier  Classen  gehörigen  Materien  mit  erhaltenem  besondern 
Rohm  der  Welt  gezeiget,  oder  sonsten  fähig  und  würdig  hiezu 
gehalten  werden  wird , ein  Platz  hieriiinen  vergönnet  werden. 

^ 10.  Doch  wird  die  Academie  mit  ihrer  Wahl  jeder  Zeit  sehr 
behutsam  verfahren  und  keine  als  recht  auserlesene  Männer 
unter  sich  aufnehmen  also,  dass  der  Titel  eines  Mitglieds  die- 
ser Academie  verhoffentlich  jedem  zu  einem  allgemeinen  Zeug- 
niss  einer  besondern  Wissenschaft  in  vorerwähnten  Stücken 
der  Gelehrsamkeit  dienen  wird. 
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11.  Hat  ein  Mitglied  dieser  Academie  Lust,  mehr  als  einer 
Classe  einverleibt  zu  werden,  so  kann  zwar  solches  wobl  ge- 
schehen. doch  wird  hierzu  jeder  Zeit  eine  neue  Wahl  derje- 
nigen Classe,  in  welche  er  verlanget  oder  solle  aufgenomiiieQ 
werden,  erfordert. 

12.  Die  Academie  wird  jederzeit  in  allen  Classen  eineo 
oder  etlichen  derselbigen  Mitgliedern  einen  genügsamen  jähr- 
lichen Gehalt  beylegen , um  an  denen  sothaner  Classe  über- 
lassenen Materien  mit  allem  Fleiss  zu  arbeiten  und  dieses  das 
Hauptwerk  seiner  Studien  und  ßemähungen  seyn  zu  lassen. 

13.  Ausserdeme  wird  jede  Classe  der  Academie  jährlich 
allen  Gelehrten,  weiche  noch  keine  Mitglieder  derselbigen  Class 
seyn,  eine  nützliche  Materie  zu’m  Ausarbeiten  vorlegen,  da 
dann  derjenige , so  nach  dem  IJrtbeil  derselbigen  Classe  die 
Materie  am  besten  wird  ausgeföhrt  haben,  zu  einem  wohlver- 
dienten Preiss  zu  einem  Mitgliede  der  Academie  aufgenommeo, 
mit  dem  güldnen  Denkzeichen  der  Academie  entweder  in  Per- 
sobn  oder  durch  seinen  gevollmäcbtigten  beehrt  und  die  Scbrifft 
dem  Druck  überlassen  werden  wird,  welches  alles,  ausser  dem 
letztem , an  der  gewöhnlichen  jährlichen  Yersammlung  der 
Academie  öffentlich  fürgenommen  werden  soll. 

14.  Diese  Yersammlung  der  Academie  wird  jederzeit  an 
einem  dem  Präsidenten  best  gelegenen  volkreichen  nnd  mit 
gelehrten  Leuten  besetzten  Ort,  an  dem  höchst  erfreulichen 
Geburtstage  des  ersten  allerhöchsten  Oberhauptes  dieser  Aca« 
demie,  oder  da  solches  ein  Sonn-  oder  Feyertag  wäre,  den 
Tag  hernach,  gehalten  werden,  und  allen  Mitgliedern  der 
Academie  dabey  zu  erscheinen  frey  stehen , da  uann  erstlich 
öffentlich  in  Anwesenheit  aller  Zuhörer,  so  sich  dabey  einhn- 
den  werden,  diese  und  die  etwan  künfftig  noch  zu  errichtende 
Grundgesetze,  auch  ertheilte  Freyheiten  der  Academie,  ferner 
die  Scnrifften,  so  in  jeder  Class  selbiges  Jahr  den  Preiss  er- 
halten, und  endlich  die  Liste  aller  Mitglieder  der  Academie 
abgelesen  sodann  von  denen  gegenwärtigen  Mitgliedern  über 
der  Academie  wichtige  Geschäfte  in  geheim  berathschlaget  und 
damit  dieses  academiscbe  Festin  geendiget  werden  wird. 

15.  Schliesslicben  wird  die  Academie  diese  wenige  Grund- 
gesetze nach  befundener  Nothdurft  und  Umständen  jedesmablen 
erläuteren  und  verbessern. 

filnxelne  philologisclie  Schriften  aas  neuerer  Zelt. 

Johann  Clai  (Claius),  gekrönter  Dichter,  Pastor  zu  Kitziu- 
gen,  t 1656,  Mitgründer  des  Pegnesiscben  gekrönten  Blu- 


1)  Aus  Römerhofen  bei  Königsberg  in  Franken  gebürtig  war  J.  M. 
Hehn,  Pastor  zu  Odenpae  in  Esthland,  welcher  1778.  Fabeln  in  esthni- 
scher  Sprache  herausgab. 
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menordeDS,  Verfasser  einer  ,,Gramuiatica  ffermanicae  linguae.^^ 
Lips.  J65L  8.  Vgl.  Ainaranthes,  histor.  Nachricht.  235. 

P.  Johann  Seyfriü,  Soc.  Jesu,  f 1742.  Verfasser  des  ,,Ma- 
nnale  vocabulor.  exoticor.  obsciir.  latiiioharnar.  Wirceburgi  173G. 
8.  Vgl.  Ruland  ser.  profess.  ss.  theolog.  99. 

P.  Jacob  Bayer,  s.  J.,  t 1750,  Verfasser  des  ,,Pädagogus 
lat.  german.  iuveot.  $.  lexic.  german.  latiii.,^^  in  verschieuenen 
Auhagea  erschienen  ^ umgearbeiteC  und  verbessert  von  Professor 
C.  Pb.  .Majer,  1819. 

P.  Joseph  „Rielfel , s.  J.**  Rechtschreibung  der  hochdeut- 
schen Sprache.  Würzburg  1764.  8. 

PL  Jos.  Hollii  ,.Ru(linienta  iiovissima.  Neueste  Grundle- 
goDg  in'r  teutsch  nnu  latein.  Sprache.  Bamberg  undWiirzburg 
1774.  8. 

Regeln  vom  Schreiben,  Reden  und  Versemachen  in  deutscher 
Sprache,  nebst  einem  Wörterbucbe  zum  Gebrauche  der  katholi- 
sdjen  Schulen  Deutschlands.  Bambe^  und  Würzburg  1772 — 1775. 
3 Theile.  Vgl.  Rüdiger  neuester  2mwachs.  35. 

Anweisung  zu  Briefen,  Orthographie.  Bamberg  und  Würz- 
barg  1773.  8. 

Eologios  Schneider,  ,,die  ersten  Grundsätze  der  schönen 
Künste  und  der  schönen  Schreibart  insbesondere.^^  Bonn  1790.  8. 

.M.  A.Koel:  ,, Handbuch  zum  Studium  der  teutschen  Sprache 
und  Literatur.^’  VVürzburg  1786.  8.  I. 

M.  A.  Koel:  ,,Teutscnc  Sprachlehre  für  die  Mittelschulen 
nebst  ein.  klein.  Wörterbuche.^^  Würzburg  1790 — 1791.  8. 
2 Bde. 

J.Sinner,  ,, Lehrbuch  der  prosaischen  und  poetischen  Schreib- 
art. Würzburg  1792.  8. 

F.  W.  Viebbeck  zur  Castell,  ,,die  Namen  der  alten  Deut- 
schen.“ Erlangen  1818.  8. 

F.W.  Oberthür,  ,, die  Minne-  und  Meistersänger  aus  Fran- 
ken.“ Wörzburg  1818.  8. 


Biblia  lalina  cum  glossa  ordinaria  Walafridi  Strabonis 
inlerlineari  Anselmi  Laudiinensis.  Partes  IV.  (Panzer 
Ami.  I.  200.  314,  Hain  I.  1.  p.  433.  Nro.  3173). 

gedruckt  zu  Strassburg  durch  Adolph  Rusch  um  1480. 

Johann  Mentell  starb  zu  Strassburg  1478  mit  Hinterlassung 
von  zwei  Töchtern:  die  eine,  Salome,  war  verheirathet  an 
Adolph  Rasch  aus  Ingweiler*),  die  anaere,  ihr  Vorname  ist 


1)  Ingvilanus.  Ingvilla  Dyuasliac  Ingvillanac  oppidum.  Scliopflin, 
Alsat.  illustr.  II,  223. 
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unbekannt,  an  Martin  Schott,  beide  Bürger  und  Bnchdruirker 
zu  Strassburg^.  Mentelt  batte  seine  Tochter  Salome  seinem 
Gehülfen  Rusch  zur  Frau  geg^eben . um  ihn  fär  die  in  seiner 
Druckerei  geleisteten  Dienste  zu  belohnen  ^ auf  ihn  ging  auch 
Mentell’s  berühmte  Druckerei  über,  wie  Wimpheling*)  bezeugt. 
Bücher,  unter  seinem  Namen  gedruckt,  sind  indessen  niät 
vorhanden^  auch  kannte  man  bisher  keine  aus  seiner  Ofläcin 
hervorgegangenen  Bücher.  Es  könnte  sogar  zweifelhaft  er- 
scheinen , ob  Rusch  überhaupt  habe  Bücher  drucken  lassen. 
Von  Rusch  gelangte  nämlich,  wie  ebenfalls  Wimpheling  er- 
zählt, die  >fentelPsche  Druckerei  an  Martin  Flach  aus  Basel, 
seit  1472  Bürger  von  Strassburg.  Der  letzte  Druck  MentelFs 
ist  nun  Vincentii  Bellovacensis  speculum  morale  von  1476,  und 
schon  1477  finden  sich  Drucke  von  Flach,  so  dass  man  zu 
schliessen  geneigt  sein  könnte,  dass  Mentell  noch  bei  Lebzei- 
ten seine  Druckerei  an  Rusch  und  dieser  sofort  wieder  an 
Flach  überlassen  habe.  Dem  steht  indessen  entgegen , dass 
bereits  1475,  also  zu  einer  Zeit,  wo  Mentell  noch  druckte, 
Roderici  Zamorensis  sneculum  vitae  bumanae  von  Flach  ge- 
druckt erschien,  weshalb  Flach  neben  der  MentelPschen  Drucke- 
rei. und  ehe  er  diese  erwarb,  eine  eigene  Officin  besessen 
haben  muss. 

Eben  so  unbekannt  als  ein  Druck  von  Rusch  waren  der 
Drucker  und  der  Druckort  der  mit  * ^ • 


Kennzeichen  um  1480  erschienenen  ^ 

ein  Prachtwerk  aus  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckerkunst 
und  in  vollständigen,  wohl  erhaltenen  Exemplaren  zu  den  Sel- 
tenheiten gehörend,  iiatte  schon  lange  die  Aufmerksamkeit  der 
Kenner  und  Liebhaber  auf  sich  gezogen.  Von  Freytag,  adp. 
lit.  I.  139,  Götze,  Verz.  104.  No.  165,  Masch,  Beitr.  569, 
Panzer,  I.  200.  No.  314,  und  Hain,  433.  Nr.  3173,  ist  sie 
umständlich  beschrieben.^)  Das  Papier  kommt  an  Stärke  fast 
dem  Pergamente  gleich , dreierlei  Typen  sind  zum  Druck  ver- 
wendet, zum  biblischen  Texte  grössere  gothiscbe,  zur  Rand- 
glosse von  Walafrid  Strabo  kleinere,  zur  Interlinear-Glosse 
von  Anselmus  Laudinensis  die  kleinsten.  Sie  hat  weder  Blatt- 
zahlen  noch  Custoden , aber  gedruckte  Seiten-Ueberschriften 
und  Signaturen  ganz  ungewöhnlicher  Art.  indem  sie  nicht  in 
alphabetischer  Ordnung  fortschreiten,  sonaern,  mit  den  Buch- 
staben selten  wechselnd^,  anscheinend  beliebig  sich  wiederholen. 
Drucker,  Ort  und  Jahr  dieses  grossen  und  prächtigen  Bibel- 


1)  Schöpflin,  viud.  typ.,  99. 

2)  Epil.  rer.  Germ.  c.  LXV. 

3)  Vgl.  auch  Reimann,  Cat.  bibl.  theol.,  278;  Hirsching,  Beschr.  der 
Bibi.  IV,  7;  Seemiller,  IV,  34;  Braun,  I,  106;  Zapf,  Merkw.  seiner  Bihl. 
I,  107;  Denis,  Suppl.  514;  Helmschrott,  II,  96.  u.  A. 


Glosse  in  vier  Theilen  im  grössten 
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Werkes  sind  nicht  genannt.  Aos  einem  alten  schriftlichen  Ver- 
merk io  einem  Exemplare’)  ergab  sich,  dass  das  Werk  schon 
1483  Toilständig  in  seinen  vier  Theilen  existirt  hat.  Innere 
Gründe  bestimmten  zur  Annahme,  dass  die  Vollendung  des 
Dmdes  um  das  Jahr  1480  falle.  Bei  dem  grossen  Umfange 
der  Bibel  hat  er  vermuthlich  mehrere  Jahre  gedauert.  Als 
Dmckort  wurde  bald  Strassburg,  bald  Basel,  bald  Nürnberg 
angenoBunen.  lieber  den  Drucker  fehlte  es  selbst  an  begrün- 
deten Muthmassnngen. 

Ein  glückliches  ZusamnientrelTen  mehrerer  Umstände  führte 
mich  zu  der  Entdeckung^,  dass  diese  Bibel  in  Strassburg  in 
der  Ofhio  von  Adolph  Husch  gedruckt  ist.  So  ward  zugleich 
mit  dem  Drucker  und  dem  Druck  ort  des  grossen  Bibel  Werkes 
ein  brock  gefunden , welcher  aus  der  Druckerei  von  Husch, 
von  deren  Drucken  man  bisher  keinen  einzigen  kannte,  her- 
vorg^aogen  ist. 

Eine  ^inische  Ode  Rudolph  Lange’s  liefert  den  Bew'eis. 

Im  Jahre  1842  hatte  zu  Münster,  meinem  damaligen  Wohn- 
orte, der  Verkauf  der  grossen,  an  seltenen  Drucken  reichen 
Büchersammlong  des  zu  Vehlen  in  Westphaleii  verstorbenen 
Pastors  Niesert  statt.  Ich  batte  bereits  die  lateinische  Bibel 
erstanden  und  machte  mich  eben  mit  ihr  und  den  durch  sie 
veraoiassten  litterarischen  Uutersuchuugeu  bekannt,  als  ich  vom 
Aoctiooator  ein  anderes,  in  der  nämlichen  Sammlung  befindli- 
ches, noch  weit  selteneres  Buch,  das  erste  zu  Münster  ge- 
druckte Bach , zur  Durchsicht  erhielt.  Es  waren  dies  Hhoclol- 
phi  Laogii  Monasteriensis  Carmina,  zu  Münster  durch  Johann 
Limborg  I486  gedruckt.^)  Unter  diesen  Gedichten  befindet 
sich  Doo  Bi.  14  folgendes: 

..Ad  Adolphum  Riscbium  virum  clarissimtim , apud  illustrem 
Hejredorum  urbem  Argentinam*)  officinae  librariae  principem, 
Qni  coflesti  instinctu  et  mentis  magnitudine  immensum  byoliae 
opus  aggressus  cum  ordinaria  glosa  sub  triplici  caractere,  non 
tarn  maadissinie  quam  castigatissime , praestantissimo  illo  suo 
impresserit  ingenio,  et  tarn  divinum  miiuus  in  christianum  emi- 
nent orbem  Gratulatio.  Carmine  Alcaico  jugi  et  continuato.^^ 

Aunc  nunc  Adolphn  magnanimo  tibi  et 
Cedat  magistro  sidereo.  labor 


1)  Frcylag,  a.  a.  0. 

2)  Hain,  11,  236.  No.  9894.  Niesert,  Beitr.  S.  3.  4. 

3)  .\rgenlina , Slrassburg,  hier  Helveciorum  urbs  genannt,  wird  in 
ähnlicher  Weise  auf  Druckwerken  damaliger  Zeit  bezeichnet,  namentlich 
io  fiöchern,  von  Johann  Grüninger  zu  Strassburg  gedruckt;  so  schon 
in  den  drei  ersten  Theilen  der  Summae  theologicae  Anlonini  Arcbiepisc. 
Flor.  1490,  „inelyta  insignis  elueliorum  Argentina,“  im  Terenz  1503: 
vDobilis  Helveciorum  urbs  Argentina“  u.  s.  w.  Woher  stammt  aber  diese 
Bezeichnung  ? 
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Mortalium  sceptro  imperiosior 
Pufuacis  orbem  (|ui  petit  herculis 
Bello  triformem  sub  juga  mittere. 

Tu  namqiie  sacros  inipi^er  arduo 
Ag^ressus  audax  pectore  Codices 
Formis  decoros  fingere  splendidis 
Quos  sponsa  Jesu,  sidere  nulchrior 
Gräco  vocabat  nomine  bybliam. 

Quem  non  parantem  clara  Volumina 
Yictum  repellat  sub  triplici  stylo 
Magnis  gygantum  ceu  mauibus  foret 
Congesta  moles,  o labor  inclytus. 

Omnesqne  nostrum  puppibus  uberi 
Pontum  prementes  remige  navigant, 

Sed  tu  sequaces  navibus  iugredi  ■ 
lam  vasta  ponti  murmura  sustinens 
lovictus  audes  oceani  minas. 

Quae  digna  mentis  laus  erit  arduae 
Felix  Adolphus  teutonicae  decus 
Gentis  minantem  quae  jiiga  liberis 
Ter  vicit  liostem  vix  superabilcm 
Cur  fabulosus  dormiat  herculis 
Clavae  trinodis  nunc  strepitus  feri. 

Diicis  triumplium  victor  amabilis 
Nuilo  rubentem  sanguiiie  gentium 
Reges  catenis  stringere  rennuens 
Duro  ligatos  carcere  Codices 
Dextra  resolvis,  liberi  ut  exeant. 

Vitam  Rhodolphus  sed  tibi  Langius 
Ingens  Adolphe  expostuiat  integram 
Coelestis  ut  te  gratia  coufovens 
Clarisque  taiidem  sedibus  invehat. 

Insinuatiouis  versmini  Epigramma. 

Argentina  potens  seu  te  quam  mönibus  altis 
Struxisti  villa  pulcher  adolfe  tenet, 

Suscipe  jociinda  liiculenta  haec  carmina  mente 
A qua  ceu  magnum  numine  fluxit  opus.^^ 

Das  Gedicht  ist  also  gerichtet  an  Adolph  Risch  und  be- 
zeichnet diesen  näher  als  wohnhaft  zu  Strassburg  und  Vor- 
steher einer  dortigen  Druckerei,  in  welcher  ein  grosses  Bibel- 
werk gedruckt  worden.  Es  ist  kein  Zweifel , dass  Adolph 
Risch  und  Adolph  Rusch,  der  Schwiegersohn  Johann  Mentells. 
Besitzer  seiner  Druckerei  zu  Strassbiirg  identisch  sind . und 
dass  Risch  nur  irrig  statt  Rusch  gedruckt  ist.  Die  Geschichte 
jener  Zeit  weiss  nichts  von  einem  Buchdrucker  Risch  in  Strassburg. 
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Dafür  spricht  noch  ein  anderer  merkwürdiger  Umstand. 
Im  Epi^raoim  wird  als  Aufenthaltsort  des  besungenen  Druckers 
Strassbarg  oder  die  villa  genannt,  welche  er  sich  mit  hohen 
Maoeni  erbaut  habe.  Und  Schöpllin  erwähnt,  dass  das  Schloss 
(Uoscheoborg,  nahe  bei  Ingvilla,  dem  Geburtsort  von  Adolph 
Roscb.  rielleicht  von  ihm  seinen  Namen  erhalten,  nnd  daher 
das  Gerächt  entstanden  sein  möge , die  Buchdruckerkunst  sei 
dort  erfonden. 

Aach  das  gedruckte  Bibelw  erk  wird  genau  beschrieben.  Es 
wird  fio  ungemein  grosses  Werk  genannt,  das  sich  eben  so 
dorrfc  Schönheit  als  durch  Correctheit  aiiszeichne  5 die  Concen- 
tioQ  sei  eine  kühne,  die  Arbeit  selbst  eine  mehr  als  herkuli- 
sche gewesen.  Ausdrücklich  wird  der  Beifügung  der  glossa 
ordioaria  gedacht  und  wiederholt  bemerkt,  dass  die  Bibel  mit 
dreierlei  Typen , sub  triplici  caraclere,  sub  triplici  stjlo,  ge- 
drockisei;  uarauf  deutet  auch  hin  der  dreimal  besiegte  Feind. 
Mil  Recht  konnte  der  Dichter  rühmen,  dass  der  Drucker  die 
pfaDgeoen  und  gefesselten  Codices  mit  seiner  Hand  befreit 
weil  die  Bibel  mit  der  Glosse  bis  dahin  überhaupt  noch 
Dicht  gedruckt  worden.  Alles  passt  genau  auf  das  oben  ge- 
schilderte Bibelwerk  und  nur  auf  dieses^  es  ist  kein  anderes 
Yorhandeo,  auf  welches  sich  die  Ode  beziehen  Messe,  und  die 
Möglichkeit,  dass  das  besungene  grosse  Werk  gänzlich  ver- 
schwoudeD  und  nicht  einmal  eine  sichere  Kunde  davon  zurflck- 
^hliehfo  sein  sollte , liegt  ausser  aller  Wahrscheinlichkeit. 
Uch  ist  die  Bibel  mit  solcher  Fracht  und  Schönheit  ausge- 
stattet.  dass  es  sehr  erklärlich  scheint,  wie  sie  einen  gelehrten 
uächerfreand  zu  einer  so  trefflichen  üde  hat  begeistern  können. 

EÜd  Zweifel  bleibt  aber  noch  übrig,  ln  der  fünften  Strophe 
fPncht  der  Dichter  aus,  dass  der  unternehmende  Sinn  Adolphs 
[DiAereio  mit  seinen  Kindern,  juga  liberis,  den  Feind 
liwiegt  habe.  Wer  sind  diese  Kinder?  Sollte  Martin  Flach, 

welchen  die  Mentellsche  Druckerei  von  Adolph  Rusch  über- 
g^aogeo  ist,  etwa  der  Schwiegersohn  von  Rusch  geworden 
sein?  Panzer^}  gedenkt  nach  einem  Kloster-Catalog  einer 
^fl^D  Bibliographen  unbekannten,  zu  Strassburg  von  Martin 
rjach  1478  in  Folio  gedruckten  lateinischen  Bibel.  Es  wäre 
kicht  möglich,  dass  uiese  eben  die  hier  besprochene  wäre, 
^«iche  Adolph  Rusch  im  Verein  mit  seinen  Kindern  gedruckt  hat. 

Berlin. 


V.  Slramp/fy 

Kammergerichts - Präsident. 


I)  Vind.,  101.  Meermann,  Orig.  A.  156.  co. 
2i  I,  22.  No.  25. 
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Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 

Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

57.  (1. 

Bartholomaeus  (Coloniens.)  Epistola  mythologica.  s.  I.  et  a. 
(Daventria.  Pafroet.  circa  1490 — 95).  4. 

F.  1.  a.  Bartbolomei  Coloniesis  Epistola  | Mythologica.| 
Darunter  Holzschnitt  Lehrer  mit  5 Schülern.  F.  1.  b.  leer.  F. 
2.  a.  (^mit  Sign,  ajj)  ^ Bartbolomei  Coloniesis  Epistola  My> 
tbojlogica:  pl^risq5  lepidis  sentetijs.  et  ad  cömunS  | sermonu 
vsum  accOmodatissimis  referta.  et  mijris:  et  ppe  adeo  ridicuüs 
iocis  cauillationibus : I salibusq5  z facetiis  respersa:  ad  pancra- 
tium  sujum  incipit  foeliciter  | ( ) BarÜiolomeQ  Coloniesis  Pan- 

crajtio  suo  falutem  dicit  etc.  F.  18.  a.  saluere  iubeas  lte2t 
vale  Ex  dasStria  (sic)  sexto  idus  Julias  | Mcccc.xc.  Enygrfima 
eiusdem  Bartbolomei  in  osores  | studio2j.  bumanitatis  | Darunter 
3 Distichen.  F.  18.  b.  leer.  18  Blätter  mit  Signatur  ohne  Cu- 
stoden  und  Blattzabl,  mit  34  Zeilen,  gotbischen  Charakters.  4. 
(Hain  2492?) 

57.  e. 

Verardus  (Carol.)  Caesenas  Historia  Baetica  seu  de  Gra- 
uata  expugnata.  s.  1.  et  a.  (Daventr.  Pafraet.)  4. 

F.  1.  a.  ln  laudem  serenissimi  Ferdinandi  HispaniarG  | regis 
Bethice  et  regni  Granate  obsidio  victoria  | et  trifipbus.  F.  1. 
b.  In  BethicG  triumphü:  cGgratulatio  S.  Brant.  Lnter  14  Di- 
stichen: Caroli  Verardi  Cesenatis  Ciibicularij  Pontificii  in  histoj 
riam  Bethicam  ad  R.  P.  Rapbaelem  Riarium  S.  Geor/|gii  Dia- 
coDum  Cardinatem.  Prefatio.  F.  2.  a..  ( ) Vm  felix  ille  ve- 

nerande  presut : et  iam  prid€  ab  vni|iierso  ebristiano  orbe : etc. 
F.  2.  b.  letzte  Zeile  Argumentum.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajjj) 
Z.  23  Prologus.  F.  3.  i».  vorl.  Zeile  Baudelis  MaurorG  Rex 
Hallatar Ser^lraia  Habdisbar:  consultores.  F.  4.  a.  ( ) Ro- 

fecto  qu&to  magis  inagisq5  cogito.  tätb  mihi  re  | nostra  etc. 
F.  19.  b.  Acta  Liidis  Romanis  Innoceiitio  octa?|no  in  folio  Petri 
sedente  Anno  a Natali  | Saluatoris.  M.cccc.xcij:  Undecimoj 
Kalendas  Majj.  | F.  20.  leer.  20  Blätter  mit  Signatur  ohne 
Custoden  und  Blattzabl  mit  35  Zeilen.,  gotbischen  Charakters. 
4.  (Hain  15939?) 

57.  1. 

Tractatus  de  forma  visitationum  monasticarum  s.  1.  et  a. 
(Daventr.  Jac.  de  Breda).  4. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  Incipit  tabula  de  forma  visitacGuG 
monastica  | In  dulci  ibesu  xpi  nomine.  Amen.  F.  2.  a.  (mit 
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Sigp.  ai)  iDcipit  tractatuius  de  forma,  visitatüou^  mona|sticaram. 
wdpU  feliciter.  ( ) Enerando  in  xpC  patri.  ac  domino.  H. 

%TQ\a\Qciali . 2c.  Exilis  frater.  W.  que  fcitis.  | ln  vinea  dm  iide- 
uicr  agere  et  fructü  pliiri|mu  afferre.  F.  13.  b.  protestor  hac 
mm  me  scriptnra.  | Explicit  iractatQ  de  forma  | visitacionü 
moDasticarü.  F.  14.  leer  14  Blätter  mit  Sig^natur  ohne  Blatt- 
xabl  und  Gustoden , mit  26  Zeilen , gothischen  Charakters.  4. 
(Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

58. 

4 

S^ken  s.  Sinthis  (Johannes)  glofa  primae  partis  Alexaii- 
drl  Daveotr.  Pafraet.  18.  Octob.  1497.  4. 

F.  1.  a.  Glofa  prime  partis  Alexan|dri  Joannis  Syntebenj. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  ( ) Cribere  dericu- 

iis  paro  doctrinale  nouellis  | Pluraq5  docto^  fodabo^  fcripta 
meoram  | Das  Gedicht  endet  F.  2.  b.  F.  3.  a.  (m.  Sign,  am) 
^ De  oominom  inflectione  scd’m  ordinem.  et  pri-^um^e 
pnina.  ( ) Ectis  as  es  a dat  declinatio  prima.  | ^ omnia 

Dooia  latina  vtif  eloquetia . quinqj  | declinationi^  inliec- 
tQDtQr.  F.  143.  b.  pario.  vt  Beati  qui  non  parturierüt  | . ^ 
Fioitt  snper  Prima  pte  doctrinalis  Ale^jxaudri  venerabilis 
Joäuls  Sjothen  copu^jiata  Dao^tri^  summa  diiigetia  nouiter 
emf  iata  et  Imprefta  per  me  RichardQ  pafraet  | Auno  doml. 
M.eccc.xc?ij.  Decima  octauo  | Octobris.  F.  144.  leer.  144  Blät- 
ter nit  Signatar  ohne  Gustoden  und  Blattzahl  mit  36 — 40  Zei- 
l«D ) grösseren  nnd  kleineren,  gothischen  Charakters.  4. 

Piüier  Aon.  I.  S.  364.  Nr.  111.  Hain  14762. 


59. 

^eiander  Gallus  vulgo  de  villa  dei  opus  minus  secondae 
partis.  Daventr.  Pafraet  1499.  29.  Sept.  4. 

F.  1.  a.  Opus  ming  secQde  partis  j Alexandri  introductoriG 
^^|  o(>9maius  eiufde  perutile.  | F.  1.  b.  ( ) Irca  principium 

partis  secuode  Alexandri  queritur  primo  quid  I est  grämatica 
scd’ia  Priscianum.  Dico.  etc.  F.  2.  b.  Z,  18.  ^ Explicit  Pro- 
F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajij)  J[  De  regimine  nominatiui 
coDgrue  I ( ) Ic  iubet  ordo  Tibri  vocii  regime  reserari  | 

Posr^5  Alexäder  in  pma  siia  parte  determlauit  de  j vna  specie 
arfis  etc.  F.  122.  a.  gnat  in  feculo2|.  fecula  bcnedictus  Amen. 
([  Fioitor  dei  gratia  opg  minus  sectfde  ptis  Alexanjdri  pro 
pueris  clare  breuiterq5  instruedis.  per  Wilhel|mn  zenders  de 
Werdt  collectü  Et  que  illic  breuitatis  | gratia:  ne  pueris  fasti- 
diüex  plixitate  gelieret  comissa  | sunt:  in  ope  maiori  cH  plu- 
rifflis  efegätijs  z questioni;|bus  scitu  dignis  in  scholis  disputS- 
dis:  argametis  Z re{plicis  annexis:  vt  in  logica  Petri  hispani 
fecimg:  collijgntur  et  absolufltur.  Impreffum  Danentrie  per  me| 
Kichardam  pafraet.  Anno  dhi.  M.ccccxcix.  PenuU|tima  Sep- 
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tembris  | F.  122.  b.  leer.  122  Blätter  mit  Signatar  ohne  Ca- 
stoden und  Blattzahl  mit  34 — 42  Zeilen,  grösseren  und  klei- 
neren gothischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain}. 

60. 

Prudentius  (Aurel.  Clement.)  opera  poetica  s.  1.  et  a. 
(Daventr.  Pafraet  circa  1490 — 1495)  4. 

F.  1.  a.  Opera  aurelii  clemejtis  prudetii  1 F.  1.  b.  leer. 
F.  2.  a.  Rhodolphi  Langij  Ca.  Monasteriesis  In  Pru^ldentij 
Aurelii  Clemenlis  versus  hymnos  et  Lyram  | . Dies  endet  F. 
2.  b.  4.  Z.  5:  ([  Ex  libro  illustrium  virorum  bejati  Gena- 
dij  Massiliesis  presbyteri.  | Prudentius  vir  s^cularis  litteratur^ 
eruditus:  cöposuit  Chi|rocleum  etc.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajjj) 
^ Aurelii  prudentis  Clementis  In  vtrGq5  testaffle-|tum  Tetra- 
^cha  que  a nSnnullis  chirocleuin  siue  hi^|storiarum  tituli  in- 
scribQtur  | darunter  28  Zeilen.  F.  7.  a.  (mit  Sign,  b,  j)  be- 
ginnt die  Apotheosis.  F.  26.  a.  die  Ps^chomachia.  F.  42.  a. 
die  Hamartigenia.  F.  59.  a.  die  Peristephanun.  F.  93.  a. 
contra  genliles.  F.  111.  b.  endigt  dasselbe.  F.  112.  (m.  Sign, 
t,  njj)  fehlt.  F.  113.  a.  ist  der  Anfang  des  ersten  Hymnos, 
so  nass  daraus  ersichtlich,  wie  nur  die  Ueberschriften  und  der 
Prologus  fehlen.  F.  134.  a.  endigen  die  Hymnen  (cathemeri- 
Don)  und  134.  b.  beginnt  contra  Symmachnm.  F.  107.  b.  nach 
vier  Zeilen  ^ Aurelij  Clementis  Prudentii  Opera.  | prodes 
lector.  hoc  ordine  Impreffa  inueni^jes.  Primü  in  vtrGq5  testa- 
metum  Tetrastijca.  Deinde  enm  quem  de  diuinitate  librü  | scrip- 
sit  Apotheosimq5  titulauit.  Psichouia|chia  sequitur.  Hamartigema 
hijs  recto  or^|dIe  additur  Peri  steplianQ  subditur  sic  eni  | gr^ce 
über  ad  martyrium  inuitaturius  iuscribitur.  Diurnorum  vero 
hymnorum  li  ^|bro  (qiii  et  calhemerinon  dicitur)  et  eo  que  con- 
tra symmachuni  idololatriä  defeiidejte  scripsit  pnlchro  et  recto 
ordine  totü  opg  | consummatur.  | F.  168.  leer.  168  Blätter  mit 
Signatur  ohne  Custoden  und  Signatur  mit  31  Zeilen  und  zweier- 
lei gothischem  Charakter.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  363.  Nr.  94.  Hain  13432.  Ebert  bibl. 
Lex.  18058.  Dibdin  biU.  Spenc.  II.  p.  289.  Nr.  387.  In  dem 
hiesigen  Exemplar,  dessen  Titelblatt  die  Inschrift:  Ex  mona- 
sterio  Apelensi  poffidet  Gerliardus  Meyer  P.  L.  C.  Hambargi 
1015.  führt,  findet  sich  zwischen  ajj  und  ajjj  ein  Pergament- 
blatt eingeheftet,  worauf  von  einer  aus  dem  15.  Jahrli.  stam- 
menden Iland  die  F.  112.  fehlende  Praefatio  zu  den  Hymnen 
stellt^  ebenso  findet  sich  ein  Pergamentblatt  anstatt  des  feh- 
lenden 112.  Blattes , worauf  der  Titel  des  ersten  Buches,  und 
alles , was  in  den  Ausgaben  bis  zu  Hymnus  ad  Gallicanciim 
steht , befindlich , so  dass  diese  beiden  mit  der  Ausgabe , wie 
aus  den  Rubriken  erhellt , gleichzeitig  geschriebenen  Perga- 
meutblätter  das  fehlende  112.  Blatt  vollständig  ergänzen. 
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61.  a. 

MurmelHus  (Joann,)  in  artis  componendorom  versuam  ru- 
dimeota  tabulas.  Daventr.  FafFraed.  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  ln  artis  componendoru5  I versomn  rudimenta  oii- 
DimoUbore  piiejris  ediscende  Joannis  MarmeU|lij  Ruremunden- 
sis  1 Tabole.  I Darunter  ein  Holzschnitt,  einen  Heiligen  vor- 
stellcnd.  Prostant  Dauenlrie  in  edi|bus  Alberti  PaefTraed.  | F, 
1.  b.  C Index  duodecim  tabularum  huius  libelli  | darunter  13 
Zeileo.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A.jj)  (T  De  literarum  distributiooej 
Tabula  Prima.  | a i et  u hunt  cö-je  son^tes, 

vt  iaoio  I etc.  F.  13.  b.  Z.  7.  v.  unt.  ^ Joänis  Murmellij  ad 

pibä  epig^äma  parene^j  Yt  procul  bostilem  polTis  arcere 

laffiuliom  (ticon.)  \ und  dann  noco  fünf  Verse.  F.  14.  a.  Z.  7. 

loiiciet  foeduni  mors  truculenta  iugum  ^ Finis  | £iusde5 
oda  sapphica  ad  grämatices  studiosum  | Dauentri^  in  edibus 
Alberti  Paefraed  indnstrij  I typog^hi^^  magistri  ex  tempore 
composita.  | Darunter  27  Verse.  Finis.  F.  14.  b.  Holz- 
schom.  Christus  mit  den  xMarterwerkzeugen  vorstellend.  14 
Blätter  mit  Signatar  ohne  Custoden  und  Rlattzabi  mit  41  Zei- 
ffothbchen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  and  Hain). 

61.  b. 

M(üus  (Joannes)  Romhiltens.  Oposculum  de  componendis 
versibos  hexametro  et  pentametro.  Lips.  p.  Jac.  Thanner  15(X).  4. 

F.  1.  a.  Opusculu  de  cSponendis  | versibus  hexametro  et 
Pentametro.  et  de  qbiisdä  Lyricis  carminibo.  que  maiori  | in 
vsQ  babeotor  qm  cetera  editum  a Johanne  Maio  I Romhiltensi 
darilHmo.  I F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  Jo- 
bannes  Malus  RomhiU|tensis  fratri  siio  Sebastiano  Salutem 
dicii. |(q)  Vanq5  vite  tue  ratione  charitatis  immo  pieta-|tis 
officio  semp  habere  etc.  F.  2.  b.  endet  die  Vorrede.  F.  3.  a. 
(mit  Si^j.  ajdj)  De  versibns.  | F.  38.  a.  Z.  9.  Finis  opu- 
soöli  de  compositione  carminum.  | J]  Impreffiim  Liptzik  per 
Jabobö  Thanner  Herbi  | polensem.  Anno  saliitis  nostre.  1.5.(X). 
Daronier  das  Druckerzeichen.  F.  38.  b.  leer.  38  Blätter  mit 
^ignator  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  35  Zeilen,  gothU 
^c/jen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  498.  Nr.  253.  Hain  Nr.  10538. 

61.  c. 

(Bredekopf  Conician.  [Crregor.])  Tractatulus  artis  poeticae. 
Lips.  Thanner  15(X).  4. 

F«  1.  a.  Tractatulus  succinct9  ar'jtis  poetice  quedä  gene- 
ra'|iia  depromes,  videlicet  quid  sit  poeta,  quot  duplices  | que 
vtilitates:  qned  instrumentü  et  officium  eorum  | Tum  qd  orator 
<luod  eins  instrumentü  vei  officiü  tc.  | F.  1.  b.  Tractatg  poe- 
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tarQ  2itq5  ora-|torfi  elucidans  vtiütates:  instrum^ta:  et  ofBcia: 
Cupiens  archana  etc.  F.  6.  a.  to  compendio.  | ^ Finis.  | 
Impreffum  Liptz^k  p JacobQ  Abieg^nQ  ciuS  opijdi  eiusde  Addo 
falutis  nostre  1.5.00.  F.  6.  b.  Maj^ister  Gre.  Ko.  egregio 

viro  dlio  mgr<!5  Mar*|tino  de  Könitz  facrarQ  lr&2|.  pfeffori  }C. 
suo  pceptori.  | Darunter  6 Distichen,  dann  Yale  q5  optiiue 
lectore.  Sodann  Thanners  Druckerzeichen.  6 Blätter  mit  Sig- 
natur ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  33  Zeilen,  gothiscben 
Charakters.  4. 

Fehlt  hei  Panzer  und  Hain.  Der  Verfasser  ist  Gregor  Bre- 
dekopf.  Vergl.  über  dens.  Wympiuae  centuria  ed.  Merzdorf  S. 
64.  Nr.  62. 


(Fortsetzung  folgt.) 


BIbliothekchronilc  nnd  Miseellaneen« 

Die  bedeutende  Bibliothek  des  Consistorialrathes  Prof.  Dr. 
.Aug.  Neander  kommt  nach  Amerika,  wo  die  Universität  Rochester 
im  Staate  New-York  sie  gekauft  hat.  Nebenbuhler  jener  noch 
sehr  neuen  Universität  war  beim  Ankauf  das  Land-Seminar  za 
Cincinnati.  (K.  Z.) 


n f r a §r  e« 

Es  ist  einem  hiesigen  Gelehrten  sehr  viel  daran  gelegen,  zu 
erfahren,  wo  sich  wohl  auf  einer  ölTenllichen  Bibliothek: 

Benj.  Schmolkens  sämmtliche  trost-  und  geistreiche  Schriften, 
2 Thle. , Tübingen  (bei  Schramm),  1740.  und  1744. 
befinden.  Um  gefällige  desfallsige  Anzeige  bittet: 

Die  Redaction  des  Serapeums. 


A n f r a gr  e« 

Mit  einer  Biographie  des  Ralhes  M.  Andreas  Mylius  beschäf« 
tigt,  bedarf  ich: 

Joh.  Casein  oratio  funebris  Ä,  Mylio  scripta.  Heimst.  1611. 
Sollte  sich  dieselbe  auf  einer  ülfentlichen  Bibliothek  befinden, 
so  würde  ich  für  die  Nachweisung  davon  sehr  dankbar  sein. 

Dr.  Lisch, 

Grossherzogi.  Mecklenburg.  Archivar  in  Schwerin. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger ; T,  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

eil f(^ri  ft 

für 

Bibliothekwissenschart,  llandNchiirtenkunde  uod 

ältere  Litteratiir. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraiisgegebcn 

▼ 0 n 

Dr.  tiobert  Naumann» 


M 10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1852. 


Alexander  ülinatianiia’  Orncke. 

Nach  Guillon’s  und  Eberl’s  Forschungen. 

Iq  den  Saimnlangen  zur  Litteratur  der  Gelehrtengeschichte, 
welfbe  die  königl.  öffentliche  Bibliothek  aus  Ebert’s  Nachlasse 
hesim,  ond  die*  unter  dem  Titel  ,,Nnaiinalexcerpte^'’  zwei  starke 
Qüartliände  nebst  llegisterband  füllen,  befinaet  sich‘)  ein  im 
Jahre  1821.  geschriebener  Aufsatz  unter  obiger  Aufschrift,  wel- 
cher eigeotiieh  nur  als  Ergänzung  und  theilweise  Berichtigung 
eines  anderen  Aufsatzes  des  Abbe  Gtiillon,  eines  der  früheren 
Conservatoren  der  Mazarini’schen  Bibliothek  zu  betrachten  ist. 
Letzterer  führt  die  Aufschrift;  Notice  sur  Feditiou  nriucejis  du 
Kecueil  des  Oeuvres  de  Ciceron,  et  sur  Alexandre  Minutianus, 
auteur  de  cette  edition , und  ist  in  der  Bibliographie  de  la 
hrance  A.  1820.*)  zu  finden.  Der  Unterzeichnete  glaubt  um 
so  mehr  im  Interesse  der  Wissenschaft  zu  handeln  ^ wenn  er 
diese  beiden  Aufsätze  ihrem  llauptiuhalte  nach  zu  einem  Gan- 
zen vereinigt  diesen  Blättern  einverleibt,  als  Guillon’s  Arbeit 
iu  bibliographischer  Hinsicht  sehr  unvollständig  ist  und  erst 
durch  die  Ebert’s  Bedeutung  erhält,  letzterer  aber  die  Lebens- 
verbältnisse  des  Miniitianus  so  wie  die  Geschichte  der  einzelnen 

t)  T.  II.  p.  !14— 120. 

2)  P.  317-320.  331-336.  348-352. 

XllL  Jahrgang.  10 
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Drucke  ganz  niiberScksichtigt  lässt,  worüber  man  bei  Guillon 
weiteres  Detail  findeL 

Id  doppelter  Beziehung  nimmt  Minutianiis  das  Interesse  der 
Litteratoren  in  Anspruch , als  dll'entlicher  Lehrer  der  Hiima- 
nioren  und  als  wissenschaftlicher  Chef  einer  Druckerei,  durch 
welche  er  die  Verhesserung  des  Textes  der  rdmischen  Klassi- 
ker und  der  Yerhreitung  ihrer  Ausgaben  zunächst  in  Italien 
bewirkte.  In  letzterer  Hinsicht  steht  er  zwischen  Johann  von 
Speier,  den  Manutiern,  Junten  und  Stephanen  mitten  iuue,  wäh- 
rend aber  diese  der  Gegenstand  zum  Theil  sehr  umfassender 
gelehrter  Forschungen  geworden  sind,  hat  man  ihm  nur  ge- 
legentlich einige  Aufmerksamkeit  zugewendet , w ie  die  Schrif- 
ten von  Joh.  Ant.  Sassi  und  Argelati^  so  wie  von  Tiraboschi 
bezeugen,  ja  seine  Landsleute  Toppi,  Aicodemo  und  Biccio 
nennen  ihn  gar  nicht,  ob  er  gleich,  aus  dem  Königreich  Neapel 
gebürtig,  bei  ihnen  eine  Stelle  verdient  hätte. 

Lm  das  Jahr  1450  zu  Santo  Severo , einer  Stadt  in  der 
Provinz  Capitanato  des  Königreichs  Neapel  geboren,  kam 
Alexander  Minntianus  zu  einer  günstigen  Zeitperiode  nach  Ve- 
nedig, wo  er  unter  dem  bekannten  Georg  Merula  stiulirte, 
welcher  daselbst  mit  Beifall  die  schonen  Wissenschaften  lehrte. 
Der  Erfolg  seiner  Studien  war  glänzend;  nach  wenig  Jahren 
sah  er  sich  im  Stande,  die  Stelle  seines  Lehrers  zu  vertreten, 
so  oft  dieser  krank  oder  abwesend  war  und  dieses  Verhältniss 
erwarb  ihm  immer  mehr  die  Gunst  und  Achtung  desselben. 
Ais  mittlerweile  der  Staatssecretair  des  Herzogs  von  Mailand, 
Bart.  Calchi,  einen  Erzieher  für  seine  Sohne  zu  liaben  wünschte, 
schlug  ihm  Merula  seinen  Schüler  vor,  welcher  sich  hierauf 
nach  Mailand  begab  und  dem  ihm  anvertrauten  Posten  auf  eine 
Art  Vorstand,  welche  ihm  auch  in  den  Augen  seines  Princi- 
pals  sehr  hoch  stellte.  Die  Erziehung  seiner  ZOglinge  war 
kaum  beendet , als  im  Jahre  1489.  Franz  von  Pozziiolo , w el- 
clier  an  den  nalatinischen  Schulen  zu  Mailand  eine  Professur 
der  schonen  Wissenschaften  bekleidete,  mit  Tode  abging,  und 


t)  Man  wird  vielleirhl  an  dem  obigen  Ausdruck  „wissenscharnicber 
Chef  einer  Druckerei“  Ansloss  nehmen,  weshalb  einige  erläniernde  Worte 
hier  nolhwendig  erscheinen.  In  den  Jahren  1486  bis  1495  liess  Mino, 
lianiis  auf  eigene  Kosten  in  Ant.  Zaroti’.s  und  Ulr.  Scinzenzelers  Druckerei 
drucken  ; seil  dem  Jahre  1498  aber  besass  er  eine  eigene  Druckerei,  und 
in  sofern  kann  man  ihn  wohl  Drucker  nennen.  Keineswegs  aber  darf 
man  ihn  in  gewerblicher  Hinsicht  als  solchen  betrachten,  (iiiillon  ver~ 
sichert,  in  den  herzoglichen  Archiven  zu  .Mailand  die  lellres-palenies 
Ludwigs  XII.,  datiit  zu  Vicevario  den  II.  Nov.  1499,  gefunden  zu  haben, 
woraus  deutlich  hervorgeht,  da.ss  in  diesem  Jahre  ein  Mailänder  von 
angesehener  Abkunft,  Namens  Ambrogio  Caponago,  als  chef  d'atelier 
unter  Minutianus'  Befehlen  dieser  Druckerei  vorgesetzl  war.  Kr  wird 
darin  durch  die  Worte  bezeichuet:  impressori  apud  Alex.  Minutianuin. 
Ihm  stand  also  die  Direction  der  mechanischen  Arbeiten  zu,  Minutianiis 
führte  die  der  wissenschaftlichen.  * 
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da  die  damalig^en  polirisclieii  Ereignisse  die  herzogliche  Auto- 
rität. durch  welche  sein  Nachfolger  bestimmt  werden  musste^ 
zifinfich  wankend  gemacht  hatten , so  erwählte  Calchi  den 
Minctianos  provisorisch  zum  Nachfolger.  Diese.s  Factum,  wel- 
ches den  früheren  Schriftstellern  über  Minutianos  gänzlich  uu- 
bekaoDt  blieb,  fand  Guillon  in  einem  handscliriftlictien  herzog- 
lichen Protocolle , welches  vom  30.  August  1489  bis  zum  21. 
Jannar  1490  reicht.  Minutianus  wird  hier  als  Dichter  bezeich- 
net, ein  Beweis,  dass  er  auch  in  dieser  Kunst  etwas  leistete. 

Obglricli  nach  dem  Tode  des  Galeazzo  Maria  Sforza,  wel- 
cher am  26.  December  147G  ermordet  worden  war,  dessen 
neunjähriger  Sohn  Johann  Galeazzo  Maria  die  herzogliche 
Wurde  am  14.  April  1475.  feierlich  angenommen  hatte,  so 
wurde  seine  Souverainität  doch  nach  und  nach  seinen  und  sei- 
ner Matter  Händen  durch  den  ehrgeizigen  Ludovico  Moro  ent- 
rangen. welcher  damit  umging,  sich  selbst  zum  Herzog  von 
Mailand  ausrufen  zu  lassen.  Nachdem  er  daher  seit  dem  Som- 
mer 1491.  alle  Gewalt  in  seine  Hände  vereinigt  hatte,  begann 
er,  als  angeblicher  Beschützer  von  Gelehrten  und  Künstlern, 
mehrere  derselben  ans  den  Nachbarstaaten  nach  Mailand  zu 
ziehen,  z.  B.  Liicas  Luc.  Paccivoli , den  Athenienser  Chalcon- 
djlas  ond  Leonardo  da  Vinci  ^ auch  Minutianus,  welcher  bisher 
interioiistisch  an  den  palatinischeii  Schulen  gelehrt  hatte.  Georg 
Merola  ood  Julius  Eunlius  erhielten  die  Aufnirderung  Lehrstühle 
der  Hamanitätswissenschaften  daselbst  anzuiiehmen.  Das  auf 
die  .\Dstellunsr  der  drei  Letzteren  bezügliche  Schreiben  CaichPs. 
datirt  Tom  28.  August  1491 , hatte  Guillon  Gelegenheit  im 
Origioale  zu  sehen.  Alle  diese  Ernennungen  machten  aber  die 
Kifersochi  der  Mailänder  in  hohem  Graue  rege 5 uian  richtete 
iosnoderheit  heftige  Anklagen  gegen  Calchi,  dass  er  Minutianus 
nur  deshalb  vorgeschlagen  hane , weil  er  gewissermassen  zu 
seiner  Faoiilie  gehöre,  und  dass  er  die  Inländer  nachsetze, 
an  .Ausländer  aber  grosse  Summen  verschwende.  Dies  bewog 
Calchi  ein  neues  Schreiben  an  Ludwig  zu  richten,  dessen  Ori- 
ginal ebenfalls  von  (tuillon  eingesehen  w^ordcn  ist,  und  worin 
er  ihm  peremtorisch  zeigte,  dass  er  bei  Miiintianns’  Erwählung 
einzig  imd  allein  das  Verdienst  desselben  im  Auge  gehabt  habe, 
and  dieser  nur  halb  so  viel  Gehalt  bekomme,  als  Fr.  Pozzuolo 
gehabt  habe.  Er  schloss  mit  der  wiederholten  Versicherung, 
dass  .Alinutiaiius  seine  Stelle  vollkommen  ansfoile,  seine  Wahl 
eine  der  vortheilhaftesten  für  den  Staat  wie  für  die  Wissen- 
schaft sei,  und  täglich  fruchtbringender  werde.  Wie  lange  er 
in  dieser  Stellung  geblieben,  wissen  wir  nicht 5 das  aber  ist 
ausgemacht,  dass  er  sein  ganzes  Leben  hindurch  (sein  Tod 
scheint  erst  nach  dem  Jahre  1525,  nicht,  wie  Guillon  vermu- 
thet,  im  Anfänge  des  Jahres  1522  eingetreten  zu  sein)  nicht 
anfhörle,  seinen  ganzen  Eifer  auf  die  Wiederherstellung  des 
Textes  lateiuischer  CIsssiker  und  deren  Abdruck  zu  wenden, 

10* 


14S 


und  auch  der  äusseren  Ausstattung  ihrer  Ausgaben  fast  sein 
ganzes  Vermögen  opferte.  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  von 
denen  der  eine,  Vincenzio,  in  des  Vaters  Fusstapfen  trat,  uml 
schon  1514  eine  Ausgabe  des  Terenz  mit  seinen  und  anderer 
Gelehrten  Commentaren  besorgte.  Seine  Drucke  sind  folgende: 


1486. 

Horatii  Flacci  Opera. 

Quinti  Horatii  Flacci  opera  c.  cnmmentariis  Acronis  et  Por- 
phyrii.  Mit  einem  Dedicationsschreihen  des  Minutianiis  (Ale- 
xandri  Apuli)  ad  Hartholomaeum  Calrhum.  düralinm  serretoriim 
magistrum,  und  die  Unterschrift;  ln  o/ficina  egregii  Librarii 
Anionii  Zarotti,  Parmensis , impendio  Alexandri  ßlinutiani 
Appuli  de  S.  Severo  haec  Opera  Mediolani  impressa  sunt 
Anno  a salutifero  Virginis  partu  seito  et  oclagesimo  sitpra 
tnillesimum  et  quadringentesimum  quinto  Idns  Martias  Jo- 
hannis Galeatii  Mariae  Sf.  \ic.  Ser.  Med.  Ducis  inclyti 
regnum  felici  gubernante  auspicio  Ludovico  Maria  Sf.  ViV. 
invictiss.  ac  sapientiss.  Principe  cujus  singulari  prudentia 
ocio  ac  festu  (sic)  pace  fere  omnis  fruitur  Italia.  fol.  Cfr. 
Hain^  Repert.  biblingraph.  Vol.  II.  P.  1.  p.  89.  N.  8880. 

Die  Veranstaltung  dieser  Ausgabe  geschah  auf  lletrieb  des 
Stefano  von  Cremona . und  ward  durch  das  Erscheinen  einer 

t 

iiii  vorhergehenden  Jahre  ebenfalls  zu  Mailand  gedruckten  Aus- 
gabe veranlasst,  durch  welche,  nach  dem  Lrtneile  des  Minu- 
tianus,  der  Text  in  hohem  Grade  verderbt  worden  war.  V. 
Argelati  Acta  T.  1.  p.  CVI.  sq. 

1495. 

T\ti  Liüii  Patavini  Decades. 

Fol.  la.  JO.  AN.  EPISCOPI  ALERIENSIS  AD  SYMMVM 
PON.  PAVLVM  II.  VENETVM  ET  MARCVM  SAN(  TI  MARCI 
CARDINALEM  EPISTOLA.  Fol.  2b.  EPITOMA  DECADV.M 
QVATTVOR  DECEM  T.  LIVII  PATAVINI  HISTORICI  L\ 
CENTVM  ET  QVADRAGINTA  LIRROS  DISTlNrTVM.  Fid. 
18a.  PRAESENTIS  CODICIS  HAEC  SVNT  CAPITA  OPE- 
RVM.  Fol.  24a.  TITl  LIVII  PATAVINI  PRIMAE  DECADIS 
PRAEFATIO.  In  fine:  Impressit  Ufdericus  Sinzenzeler  im- 
pensis  Alexandri  Minutiani:  ex  quam  emendalo  exetnplari 
si  cum  ceteris  confer  es  quam  facillime  int  eilig  es  candidis- 
sime  Lector : cui  etiam  tibrariorum  culpam : qunntum  licuit 
Idem  Alexander  praestare  conatus  est:  Mediolani:  pridie 
auam  Lud.  M.  S,  P\  Anglus  Princeps  Sapientissimus  hujus 
Imperii  sceptrum:  et  Ducalia  insignia  a Maximiliano  Im- 
perator e per  legatum  acciperet:  Anno  MCCCCLXXXXV 
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Die  XXV  Mßji,  f.  r.  ch.  nitid.  c.  s.  52.  I,  231  ff.  Cfr.  Hain, 
Reperf.  bibl.  Vof.  II.  T.  1.  In  der  k^iiigl.  Bibliothek  za  Dresden. 

1498-1499. 

ßf.  TuUii  Ciceronis  Opera»  IV  VolL 

Vnl.  1.  Fol.  1 — 12.  praeced.  Alexandri  Minutiani  ad  Jo- 
baoDfm  Jacobum  Trivultiuin  ep.  dedicat.,  Cic.  viia  ex  Plutarchn 
ilesumta,  operuin  imlex  et  npnsculuoi  de  petitioiie  consulatus« 
Fol.  13—177  sei|uuntur  libb.  rhetorici.  Aeschinis  accusatio  con> 
tra  ('{fsipiiontem , Demnsthenis  defensio  adversus  Aeschinem 
rt  Virtorioi  in  Khetoricos  de  inventione.  ln  hiie:  Horum  ope- 
rum:  fuede  arte  Cicero  conscripsit:  et  ad  hanc  usque  ae- 
tatem  penenerunt  Alexandri  Minutiani  oblocatio  fuit : re- 
demptura  Guilelmorum  fratrum.  Librarii  opifices  perfece- 
runt  Meäiolani.  M.  CCCC.  LXXXX.  Vlll.  In  legitimo  Ludovici 
S.¥.An§U  Frincipis  Sapientissimi  Ducatu.  Vol.  II.  Continet 
oratiooes.  Io  fine : Impressit  Alexander  Minutianus  nono  Ka- 
lendas  Decembres  i i98  in  Inelyta  civitate  Mediolani  Ludo- 
viä  Marie  Angli  legitimi  Ducatus  anno  tertio.  Qua  quaeque 
regme  oratio  quaerenda  sit,  hic  index  commonstrabit. 
Qoafdain  exeoipll.  habent  io  orationum  initio:  Alexander  Mi- 
nntiaMus  Joanni  Trivultio  regio  locumtenenti  in  Insubria 
umersali,  et  in  fineearum:  il/etliolani  xVI.CCCCXCV  1111.  Idib. 
Oclob.  Yol.  111.  epp.  et  Pomponii  Attici  vitain  s.  snbscr.  Vol. 
IV.  libb.  pbilosopoicos  et  fragment.  Arat.  phaenooi.  cooiplec- 
titor,  et  sic  teroi.:  M.  Tullii  Ciceronis  fragmentum  Arati. 
phoenomenon:  finit,  f.  r.  ch.  c.  s.  et  ff.  n.  52.  I.  Vol.  I.  12. 
et  177.  ff.  Vol.  II.  250  ff.  Vol.  III.  175  ff.  (quorum  pr.  num. 
2.  nlLloo  vero  num.  175.  habent.)  Vol.  IV.  144  ff.  Cfr.  Hain, 
Rep.  bibl.  Vol.  I.  P.  II.  p.  114.  N.  5056. 

Diese  Aosgabe  nurde  auf  Minotianus’  Kosten  von  den  Ge- 
brädern  Signere  aus  Rouen  begonnen,  welche  eben  in  .Mailand 
eine  Sebriftgiesserei  und  Druckerei  errichtet  hatten.  Die  Noth- 
Wfodigkeit,  in  welche  Minutianus  dadurch  versetzt  wurde,  immer 
zo  ihnen  zu  gehen,  um  die  Arbeiten  zu  beaufsichtigen  und  zu 
leiten,  rielieicht  auch  andere  Coannehmlichkeiten,  welche  damit 
i^fiindpft  waren,  bestimmten  ihn,  die  Druckerei  in  sein  Haus 
zo  rertfgen  und  ihre  Besitzer  zu  entschädigen.  Da  er  nun 
dorch  diese  Veränderungen  eines  geschickten  Mauermeisters 
bedorfte,  diese  aber  gerade  damals  wegen  des  auf  Ludwigs 
Betrieb  möglichst  bald  zu  heendenden  Anbaues  der  Domkirche 
dieser  Stadt  sämmtlicb  beschäftigt  waren , so  wendete  er  sich 
ao  das  öber  den  Bau  gesetzte  Comitd  von  Künstlern , mit  der 
Bitte,  ihm  auf  vier  Tage  einen  Handwerker  dieser  Klasse  zu 
Bberlasseo.  Der  Comitd  entsprach  seinem  Wunsche  über  Er- 
warten ^ zufolge  eines  von  Guillon  aufgefundenen  handschrift- 
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liehen  Befehls  desseibeo  ward  ihm  auf  4 bis  6 Tage  ein  soU 
eher  zur  Disposition  gestellt. 

Die  Seltenheit  dieser  Ausgabe  ist  von  den  Bibliographen 
anerkannt.  Sassi  fand  zu  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  in 
Mailand  nur  zwei  Exemplare  in  Privatbibliotheken ^ Guillon 
hundert  Jahre  später  ebendaselbst  nur  ein  einziges , in  der 
Brera,  in  Paris  zwei,  das  eine  in  der  Nationalbibliothek,  das 
zweite  in  der  von  S.  Genevieve,  welches  letztere  sich  dnreb 
Schrinheit  des  Papiers  und  Grosse  des  Randes  auszeichnet. 
Auch  befindet  sich  eins  in  der  Bodley’schen  Bibliothek. 

Ob  übrigens  Gberts  Angabe  richtig  sei,  dass  Minutianus 
keine  Handschriften  benutzte,  sondern  die  früheren  Ausgaben 
einzelner  Schriften  Cicero’s  unverändert  habe  abdriicken  lassen, 
darüber  luügen  Critiker  entscheiden. 


Circa  1498. 

Cicero  de  oralore, 

M.  T.  Ciceroiiis  de  oratore  ad  Q.  Fratrem  libb.  III.  In 
fine:  Hoc  excellentissimum  de  Oratore  opuSj  in  quod  Cicero 
quiequid  in  Eloquentia  habuit  judicii  contulit : Alexander 
Minutianus  impressit,  ut  Adolescentes,  quos  Hhetoricis  ini- 
tiaret  sacris,  ob  Librorum  inopiam  non  cessarent,  quin  eo 
interprete  et  duce  ad  sacratissima  hujus  divinae  virtutis 
adyta  penetrarenty  s.  a.  et  1.  r.  ch.  minut.  4.  Cfr.  Hain  Rep. 
Vol.  I.  P.  II.  p.  119.  x\.  5097. 

Sassi  setzt  das  Erscheinen  dieses  Abdrucks  in’s  Jahr  1500, 
Guillon  in  das  Jahr  1498. 


1499. 

Lettres-patentes, 

Lettres-pateutes  de  Louis  XII.  doiindes  ä Vigevano  le  11. 
uovemhre  1499.  IC  pages.  4. 

Sie  sind  begleitet  von  einem  Privilegium , drucken  zu  dür- 
fen, welches  dem  Drucker  des  Minutianus,  Ambr.  Caponago, 
in  der  Stadt  Mailand  am  14.  December  1499.  ertheilt  wurde. 
Weder  Mailtaire  noch  Sassi  haben  diesen  Druck  gekannt. 

P,  Casolae  Rationale. 

Petr.  Casolae,  Canon.  Mediol.  Rationale  Caeremnniarum 
Missae  Ainbrosionae.  Praeced.  auct.  ep.  ad  Clerum  Mediola- 
nens.  In  fine;  Ambrosius  de  Caponago  impressit  apud  Ale-- 
xandrum  Minutianum  MCCCC.LXXXXVIIIL  Vigilia  Sancto- 
rum  Gervasii  et  Prothasii.  4.  r.  ch.  V.  Hain , Rep.  Vol.  I. 
P.  II.  p.  51.  N.  4552. 
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1500. 

Luchini  de  Arelio  opus  de  Prologis  seu  Proemiis,  deservien- 
tibus  per  Quadragesimam  praedicare  volentibus* 

Fol.  la.  Egregium  ac  peruHle  Opusculum  per  lieveren- 
dun  Patrem  Fratrem  Luchinum  de  Arelio  Mediolanensem 
Befularis  Observantiae  Sacri  Ordinis  Eremilarum  S.  Au- 
guslin  Congregationis  Lombardiaef  compilalunij  de  Prologis 
seu  Pmemiis  materna  lingua  accuralissime  conscriplis,  de- 
serrintibus  per  totam  Quadragesimam  praedicare  volentibus. 
Quibus  adjuncti  sunt  alii  imporluni;  hisque  omnibus  vita 
comite  assistenieque  DeOj  Praedicationes  sibi  corresponden- 
les  uUendil  eic.  Seq.  Epiaramma  ad  Leclorem,  deinde  Te- 
trastickon  ad  Emplorem.  In  fine:  Impressum  Mediolani  Anno 
Jubdid  iSOO.  die  2.  Novembris  industria  et  impensa  Alex- 
andri  Minutiani  Oratoris  facundissimi.  8.  V.  Hain,  Ke». 
Vol.  1.  P.  1.  p.  197.  N,  1634. 


Circa  1500. 

Georgii  Merulae  de  antiquilate  Vicecomilutn. 

Fol.  la.  OTHÜNI  VICECÜMITI  SVMMAE  SPEI  Al)|| 
0LES(  ENTI  ALEXANDER  MINVTJANVS  H SALVTEM  CV.\1 
FOELICITATE.  Fol.  3 a.  (c.  sie»,  aii:)  AD  INCLITVM 
PKIMIPEM  LVDOVICVM  MAllKIA.M  SFÜRTIAM  VICE- 
FOMITE.M  in  LI  i|  RROS  ANTIQVIATIS  (sic)  VICECOMITVM 
CEüR  iGII  MERVLAE  ALEXANDRIM  PRAEFATIO.  Fol. 
5a.— Tb.  lab.  F.  8.  a.  fc.  siffn.  ai  et  ni)  GEORGII  .MERVLAE 
ALEXANÜRINI  ANTI  li  QVITATIS  VICECOMITVM  LIBER 
PRl.MVS.  F.  145a.  I.  22:  FINIS.  s.  I.  et  a.  f.  r.  ch.  c.  s. 
«Iff.  n.  39.  1.  7 ff.  (non.  niim.)  et  138  ff’,  nuin.  (ult.  5 iiuoi.) 
c.  marginal.  V.  Hain  Vol.  II.  P.  I.  p.  402.  N.  11095. 

Haio  fuhrt  unter  N.  11096  dasselbe  Werk  an,  vermiithet 
aber  selbst,  dass  es  ein  und  dieselbe  Ausg^abe  sei.  \g;\.  auch 
ZeooApostolo  Dissertazz.  Vossiane  T.  2.  |).  74—75.  I)ie  Uni' 
versitätsbibliothek  zu  Leipzig^  besitzt  ein  Exemplar. 

Juvenalis  et  Persii  Satyrae. 

Mediol.  Alex.  Minutianus  s.  a.  fol.  Fehlt  bei  Giiilloii.  Vgl. 
Ebert,  Lexicon  N.  11214  b. 

Persii  Satyrae. 

.Mediol.  ex  libraria  Minutiana  s.  a.  fol.  Fehlt  hei  Guillon, 
and  scheint  verschieden  von  der  Ausgabe  am  Juvenalis.  Cfr. 
hibdin  bibl.  Spencer.  T.  11.  p.  225.  ln  der  üulversitätsbibÜo- 
diek  zu  Leipzig, 
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1502. 

Justinus  et  Florus. 

Fatf.  2a.  PKIMVS  ü JYSTIM  HISTüKICl  CLARISSIMI 
IN  TRO  II  Gl  FOMFEll  HISTÜRIAS  j|  EXüRDlWI  lin.  26. 
JVSTINI  HISTüRICI  IN  FOMFEll  TRüGI  HISTüRIAS 
LIBER  FRIMVS  INCIFIT.  Fa^.  87  b.  lin.  17.  Justini  Histo- 
riet  Clarissimi  in  Throgi  Pompeji  Historias  Liber  XLIIil  et 
nltimus  Feliciter  ExpUcit.  FIMS.  Faj^.  88  a.  Ad  magnißcum 
Comitem  Petrum  Mariam  Bubeum  Parmensem  Phitippi  Broaldi 
(sic)  Honnniensis  Kpistola.  IN  LVCII  FLüRl  GESTÜRVM 
RO.  EFITHÜMA.  In  fine  Faff.  117a:  ROMANE  HISTÜRIAE 
FER  L.  FLORVM  QVAM  ||  ELEGANTISSIME  IN  COMFEN- 
mVM  REIIACTAE.  MEDIOLANI  AFVI)  MINVTIANVM  IM- 
FRESSIO  FINITA  MDII.  lü.  JAN.  Fa^.  117-120.  Index, 
cui  inscribitur : Quaecunq  in  Justini  historia  annotatione  digna 
Visa  sunt  hic  per  ordinem  subjungimus  Tu  ea  inter  studen- 
dum  in  marginibus  poteris  coUocare:  quos  ideo  vaeuos  re- 
liquimus:  ut  si  qua  tibi  magis  usui  existimaveris : ea  tu 
ipse  annotare  possis. — Fa^g.  117  sim|j|.  iium.  (pagj?.  110 — 113 
ulse  numeratae  suut  1011 — 1013  et  pag.  114  perperaui  nu- 
merala  est  1012.  Index  sine  pagg.  est.  i'ol. 

Fehlt  bei  Guiilon  ^ der  sie  pag.  351.  in  das  Jahr  1517. 
setzt  und  ihr  den  Sextus  Rufiis  beifSgt.  V.  Bibliotheca  Tot- 
tiaiia  T.  7.  p.  106.  2139. 

(>.  Horalius  Flaccus 

ita  etnendatus , ut  ejus  interpretes  non  multuni  desideres.  Me- 
diol.  apud  Alex.  Mioutianum.  prid.  Cal.  Üecembr.  1502.  f. 

Fehlt  bei  Guillon.  Mitscherlich  in  seiner  Ausgabe  des  Ho- 
ratius  nennt  p.  LXXVl.  ausser  dieser  noch  eine  Ausgabe  Me- 
diol.  impendio  Alex.  Minutiaiii  1501.  fol. , welche  aber  ver- 
dächtig erscheint. 

Circa  1502. 

Suetonius  de  illustribus  Grammaticis 
Ejusd.  de  Claris  Hhetoribus 
Sexti  Aurel.  Vicloris  Uber, 

Die  Existenz  einer  diese  drei  Schriften  enthaltenden,  von 
Minutianiis  besorgten  Ausgabe  ist  allein  beurkundet  durch  das 
Zeugniss  des  Isaac  Casaubonus,  welcher  in  seinem  im  Jahre 
1609  geschriebenen  Commentar  zu  des  Sueton  de  illustr.  Gram»* 
maticis  (T.  IV.  p.  299.  der  WoIPschen  Ausgabe)  folgende  Notiz 
giebt:  Fuere  qui  existimarent , non  solum  de  viris  litteraüs 
egisse  isto  opere  (de  illustr.  Grammat.)  Tranquillum;  sed  in 
Universum  de  omnibus  aut  plerisque  omnibus  Romanis , aliqtia 
insigni  laude  illustribus.  Frimus,  qiiod  sciam,  auctor  hujus  opi- 
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oionis  exMitit  Alexander  Minutianus,  qni  ante  centum  et  octo 
iDoos  sub  titulo ; Suetonii  de  viris  illustribus , et  hos  diios 
liWllos  Mediolani  publica vit,  et  una  cum  istis  libruni  integrum 
SeitiAarelii  Victoris,  qiio  priscos  llomae  sive  reges  sive  duces 
eDumeravit. 


Bernardin.  Corii  dialogus  de  amore, 

ad  affiofendam  juveiitutem  a fallacibus  pleiiisque  periculi  amo- 
rum  ilifcrbris. 

Sassi  kannte  nur  ein  Exemplar.  Nach  Guillon  ist  sie  mit 
einer  Epbtola  üedicatoria  von  Minutianus  ad  Amatores  begleitet. 

1503. 

Bernardin.  Corii  historia  Mcdiolanensis. 

Pa?.  1 a.  BERNARDIM  CORII  MARCI  F.  ||  PATRICII  qVI 
PRIMVS  lI  ORKONES  ET  ||  INCLITA  MEl)IOLANENSIVM|| 
GESTA,  MüNVMENTlS  LIT  |.  ERARVM  AIANDAVIT  PAll 
TRIAE  HISTORIAE  pars  prima.  Sequitur  Textus.  qui 
eadeoj  paj^ina  paulo  inferius  iiicipit:  S1  LEGE  IN  TITO  i LIVio 
ILLLSTRE  AVCTORE  DELLE  1|  ROMANE  IIISTOHIUE  NEL 
QVIMü  t,  LIBRO  DE  LA  PRIMA  Deca  eic. 

Pa^.  839  a:  In  6ne:  Mediolani  apud  .Alexandruni  Minutia- 
Dam  Mlllll.  idibus  Juliis.  Cum  privilegio  et  gratia.  839  pagg. 
fol.  Iq  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

PrUciani  opiis  de  octo  partibus  orationum  Mediol.  ap.  Alex. 
Alinaiianam.  8.  Cal.  Nov’.  1503.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

(Beschluss  folgt.) 


Einige  Incunabel  - Drucke 
aus  der  Sliflsbibliothek  zu  Göltweig  in  Oesterreich. 
Miigetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  and  Blbliotheliar  in  Gottweig. 

(Fortsetzung.) 

111. 

1469. 

Cap  Plinii  Secundi : Historiae  natiiralis  II.  37. 

gr.  fol.  Venet.  Joh.  de  Spira.  1469. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  355  Bll.  50  Z. 

loitt.  und  Capitelaiifscliriften  fehlen.  Die  griecli.  Worte 
tbeils  ausgel. , theils  mit  latein.  Buchst,  gedruckt. 
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Erste,  sehr  schöne  Ausg. , selten,  kritisch  wichtij^. 

Eben  17257.  Hain  13087. 

1470. 

M.  T.  Ciceronis : Epistolae  ad  M.  Brutuin , ad  Q.  fratrem,  ad 
Octavium  et  Atticuin , ex  recngn.  Jnan.  Andreae. 

ful.  lloinae.  8chweinh.  et  Patin.  1470. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  198  Bll.  (wie  Dibdin.)  38  Z. 

Das  Griecb.  (mit  griecli.  Typ.)  grösstentheils  eingedruckt. 
Einige  Briefe  haben  keine  Aufschrift.  Initt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe.  Nur  275  Exx.  gedr. 

Der  unterschobene  Brief  ad  Octav.  folgt  den  Briefen  ad  Q. 
fratrem,  Bl.  35a,  und  hat  vor  sich  aufge.schrieben : Liber 
Quintiis,  nach  sich  Bl.  3Gb:  Liber  Sextus.  Ad  Atticum  primus.|| 
Audiffredi  p.  56.  Panzer  11,  419. 

Hain  5213.  und  Ebert  4440.  zählen  199  Bll. 

1470. 

Joa.  Gerson:  De  spiritualibus  nuptiis,  seu  opusculuui  super 
cantica  canticorum. 

kl.  fol.  Norimbergae.  (Joa.  Sensenschmid.)  1470. 

goth.  0.  C.  S.  u.  Bl.  39  Bll.  37  Z.  Initt.  fehlen. 

Nach  Panzer  II , 167.  Biichdr.-Gesch.  Nörnb.  p.  3. , eines 
der  ältesten  Producte  der  Nürnberg.  Pressen  und  selten. 

Ebert  8386.  Hain  7715.  . 

1471. 

C.  Julii  Caesaris:  Opera. 

fol.  Venet.  Nicol.  Jenson.  1471. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  148  Bll.  39  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1 weiss.  2a  Aufschrift  in  Capitälchen ; ebenso  die  erste 
Zeile  des  Textes:  (G)ALLIA  EST  OMNIS  DIVISA  IN  PAR- 
TES 1|  tris  etc.  Bl.  67  a Z.  6.  beginnt  der  Commentarius  belli 
Civilis  Pompejani.  Bl.  109  b der  Comm.  belli  Alexandrini.  Bl. 
123  b der  Comm.  belli  Africi.  RI.  140  a der  Comm.  belli  His- 
panensis.  Bl.  147  b Schlussschrift.  Bl.  148  weiss. 

Zweite  Ausgabe.  Sehr  schön  und  fast  so  selten  als  die 
Princeps  1469. 

Panzer  111,  76.  Ebert  3248  und  Hain  4213  setzen  146  Bll., 
ebenso  Brunet  1,  515  a. 

1472. 

P.  Virgilii  Maronis:  Opera  et  catalecta. 

fol.  Yen.  Bartholom,  de  Cremona.  1472. 
rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  233  Bll.  40  Z. 
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Bl.  1 vreiss.  Bl.  2 a tabula.  Bt.  3 a be^.  die  Vita 
fol^fn  dann  Cpigranimata  tarn  Virf^ilii  quam  de  Vir^^i 
me  ^nmma  vir^iliaoae  eiiarratioois^  endet  Bl.  19  b FINIS. 
Bl. 20 a die  sechs  bekannten  Verse:  ,,(|uem  le^is  impressns etc. 
milder  Erwähn,  des  llruckers.  Darunter  in  8 Zeilen  nie  Schluss- 
Schrift  ia  Capitälchen : Finis.  j|  iVI.CCCC.LXXlI.  Nicnlao  Triinu.|| 
Priodpf  Venetiariini  Kegnan/  {|  Te.  Qnae  ln  iloc  Vn/  ||  lumiiie 
CoDtbea/  ,1  Tur  Foeliciter  [|  Impressa  ||  Saut.  ||  — Bl.  21a  be- 
^ioD.  dieEclo^ae^  32a  die  Georfrica:  GOa  Uctavii  Au^usti  pro 
V irgilii  Aeneide  versos.  GO  b Inhalt  der  12  BB.  derAeneide  in 
12  Vs.,  dann  Inhalt  des  erst.  Buch,  in  11  Vs.,  endlich  die 
vier  ersten  Verse  des  ersten  Buches. 

Bt.  61  weiss.  G2a  Aufschrift  znm  I.  Bach,  der  Aeneide, 
die  9 ersten  Verse,  alles  in  Capitälchen  mit  23  Z.  189  b Mo- 
retüm  und  die  Qhri^en  Catalecta  bis  Bl.  215  b,  welches  schliesst 
mit:  FINIS.  21Ga  das  Xlll.  B.  der  Aeneis,  W'orauf  Ciris  und 
CatalectoD  folgen.  Bl.  233  b endet  das  Werk  in  letzter  (35ster) 
Zeile  mit:  D atnr  tibi  puella  quam  petis  datur  l|  , ohne  Punkt, 
nichts  weiter. 

Alle  Aufschriften  mit  Capitallettern  ^ vor  dem  XIII.  Buche 
der  Aen.  und  seinem  voransfreh.  Arffumeiite  fehlen  die  Auf- 
schriften. .Alle  Anfangsbuchstaben  der  Verse  sind  Capitallettern, 
mit  Ansnahme  zweier  Gedichte  in  den  Catalectis,  nämlich:  Copa 
und  Rose,  welche  in  Distichen  geschrieben  sind. 

Scbfiue  und  seltene  Aus<^. , enthält  auch  die  21  (nicht  22) 
Verse '(566  — 58G)  des  II.  B.  der  Aen.,  welche  in  mehreren 
früheren  uod  späteren  Aus^g^.  fehlen. 

Io  dem  hier  beschrieb.  Ex.  sind  191 — 199  (9  Bll.  Priapeia) 
ausgeschoitten. 

Piozer  III,  91.  Ebert  23G38.  und  Brunet  IV,  G44b  nicht 
l^enaa.  Hain  hat  bekanutermassen  den  Art.  Virgilius  gar  nicht 
in  sein.  Repertorium. 


1472. 

Scriptores  Bei  rusticae.  (Calo.  Varro.  Columella.  et  Palladius). 
fül.  Yeiiet.  Nicol.  Jenson.  1472. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  302  Bll.  (198  bedr.  und  Bll.  85.  88. 
241.  302.  weiss.)  40  Zeil.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Voraus  18  Bll.  Vorstücke.  Bl.  1 b.  beginnt  mit  ein.  Briefe 
Georgii  (Mernlae)  Alexandrini  ad  Pet.  Priolum.  2a  bis  14b 
folgen  Eoarrationes  (ejnsdem)  priscarum  vocum  M.  Calnnis, 
Ter.  VaiTonis  et  Columellae.  15a  bis  18b  steht  ein  Brief 
Georgii  (.Mernlae)  Alexandrini  ad  ßernardum  Justinianum  Euni- 
tcm  et  Senatorem , und  ein  Index  Cfpitum  zu  Cato.  Bl.  19a 
beg.  Cato  und  endet  40  a mit  der  Schlussschr.  in  Capitälclien: 
Marci  Prisci  Catonis  qni  hominum  summus  in  omni  usu  fuit  etc. 
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1472.  Bl.  40b  das  Capilelverzeichniss  zu  Varro.  und 
42a  Varro  stdhst,  endet  84b  mit  der  Schlussschrift:  ,,Marci 
Terenlii  Varronis  qui  rem  rusti  H cam  espoiivit  etc.  1472.  Bl. 
85  weiss.  Bl.  86  a bis  87  b ein  Brief  Georgii  (Merulae)  Alex- 
andrini  ad  Dominicuni  (renrgitim  patritinm.  Bl.  88.  weiss.  Bl. 
89  a bis  92  b das  Capiielverzeicbniss  zu  Columella . und  93  a 
Cotumelia  selbst,  endet  240b  mit  der  Sclilussschrift:  ,^Lucii 
Junii  Moderat!  Columellae  Berum  i|  Btisticarum  Libri  etc.  1472. 
Bl.  241.  weiss.  242  a beg-.  Palladius  mit  ein.  Titelverzeichn, 
und  9 Zeilen  Text,  endet  301a  mit  der  (Haupt)  Schlnsssclirift: 
.,Palladii  Rutilii  Tauri  Aeiniliani  Viri  Illustris  ||  De  Re  Rustica 
Libri  Imuressi  Venetiis  Opera  t|  Et  Impensis  Nicolai  Jenson 
Gallict.  M.  CCCC.LXXII.  ||  Nicolao  Throno  Duce  Venetiarum 
Inclyto. 

Ünmittelbar  darauf  folj^t  ein  Brief  von  Franc.  Colucia  Ver- 
zinensis,  dem  Heraiisg;eb.  des  Patladius,  an  Jenson. 

Bl.  301  b und  302  weiss. 

Erste  und  schöne  Ausgabe. 

Panzer  111,  89.  Ebert  20729. 

Interessant  die  Beschreibung  des  Mönchn.  Ex.  von  Hain 
14564. 


1473. 

Joan.  de  Turrecremata:  Meditationes  positae  et  depictae  de 
ipsius  mandato  in  ecclesiae  ambitu  s.  Mariae  de  Minerva 
Romae. 

kl.  fol.  Romae.  Dir.  Gallus  et  Sim.  de  Luca.  17  Oct.  473. 

goth.  0.  C.  8.  u.  Bl.  30  Bll.  Mit  33  Holzscbn.  Initt.  fehlen. 
Sehr  seltene  Ausgabe. 

Audiffredi  p.  135.  Panzer  II,  440.  Ebert  10832.  Hain 
15724. 


1476. 

Franc.  Petrarca:  Degli  homini  famosi. 

fol.  Rure  Polliano.  Felix  Antiqnarius  et  Innoc.  Ziletus.  1476. 

kal.  Oct. 

rnm.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  (^vom  23.  Bl.  aiigefang.)  cii — ziiiii. 
240  Bll.  40  Z.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Bl.  1 a enthält  ein  Repertorio.  1 b das  Lagenregister  und 
das  Datum  in  7 lafein.  Versen.  Bl.  2 bis  4a  (nicht  2 — 3,  wie 
Ebert  bat}  ist  ein  italien.  Gedicht,  Breve:  Racoglimento  etc. 
BI.  5a.  Erste  Zeile  der  Aufschrift:  Incomincia  11  Libro  Degli 
Homini  Famosi  u.  s.  w.  Bl.  89b  und  90a  weiss.  Am  Ende 
des  Werkes  Bl.  240b  sti^t  bloss:  Soli:  Deo:  Honor:  Et:  Gloria. 

Die  Aufschriften  sind  alle  in  Capitälchen.  Die  Seite  vor 
Anfang  einer  Biographie  hat  immer  eine  gedruckte  Eiurandung, 
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ood  ionerbalb  dieser  leeren  Platz,  etwa  für  die  Portraits  der 
befreffendeD  Personen. 

Erste  Ausg^.  dieses  von  Petrarca  latein.  geschrieb.  Werkes^ 
welches  Donatus  de  Albansanis  in’s  Italien,  übersetzt  hatte. 
Einzig  bekannter  Druck  dieses  Ortes  aus  dem  XV.  Jahrh. 

Panzer  II,  3S8.  Hain  hat  es  nicht.  Ebert  16449.  zu  be- 
riduigen.  ßrunet  III,  707. 


1480. 


Leben  der  Heiligen.  Winterlheil. 

gr.  4.  Augsb.  Joa.  ßämler.  1480.  25.  Juni. 

gotli.  0.  last,  mit  Sign.  n.  ßl.  437  ßll.  31  Z.  Initt.  in  Holz. 
Vur  jeder  Legende  ein  kleiner  Holzschnitt. 

ßl.  la  beginnt  mit  ein.  Index  der  enthalt.  Legenden,  zu 

dessen  Ende  2 a col.  2.  steht:  Johannes  Biiiiiler  zu  Aiig  ||  spurg 
indem  Ixix.  jare.  j|  Die  ganze  Rückseite  deckt  ein  Holzschnitt: 
Maria  mit  dem  Kinde,  als  Königin  der  Heiligen  vorstellend ^ 
io  Rande  herum  steht:  Biss  gegrüesset  maria  ein  dienerin  der 
bfjligen  triualti  j|  keit  etc.  Hl.  3 a steht  oben  der  Erzengel 
Mifhael  in  Holz  mit  der  Wage;  rechts  davon:  l}«bt 

öB  h I piiffional.  ift  ||  bcr  heiligen  lebe  l|  in  bem'  minterteiljj 
C 3u  ^fin  crflen  11  Die  Ic^cnb  von  be  i|  liebe  bciren  viinb  |j 
«tgd  Sant  II  ^D'cbel.  • . Bl.  100  b.  33on  bem  ftevligc  bif^eff 
fant  marim  ;j  Bl.  135a.  QSon  fant  (Sedlia  ber  fteylige  junef^ 
fwirc  Ubm.  r Bl.  230a  am  Ende:  fant  0ol  bem  2lbbt.|l 

Bl.  421a  ZQ  Ende:  ^ )>on  fant  ^4^aftor.  Auf  der  Rückseite  des 
Iftiten  Bl.  437.  st^t:  ennbet  fi^  ber  bcvlij^en  leben  bad 

'»interted.  t)att  i|  getrnrft  »nb  »olennbet  3a^anneö  S3ämler 
an  II  2}?on tag  nac^  fant  So^annöta^  M ^evligen 
tauf«6  (Ibrifli  H man  jalt  nach  (Srifti  »nnferö  lieben  Herren 
9«pun.  Jaufent  1|  vierf)unbert  vnb  jn  bem  adjt^igiflcm  jare. 

2anf  and  Mezger  kennen  es  nicht.  Panzer,  Supni.  zo  den 
dentsch.  Arinal.  p.  43.  kennt  nur  einen  defecten  Winterlheil 
3DS  Heimgehrott  und  Denis  Soppl.  849.  kennt  nur  Goftv. 

Hab  9973.  beschreibt  nur  den  h'ommertlieil. 


1482. 

J»a.  Meyger:  Tractatus  distinctioniim. 

4.  Yiennae  (in  Austr.)  1482. 

0.  C.  n.  Bl.  11  Bll.,  auf  deren  erstem,  2.  6.  7.  und  8. 
dir  Si{{naturen  A , B , C , D , E stehen.  38 — 40  Z. 

ßl.  la  beginnt:  Tractatus  distiuctionum  Johannis  meyger|| 
(Q)via  reriiin  quidtitates  volentes  I vestigare:  iiecesse  S iit 
^>4  }|  ydeotitatem  etc.  Bl.  11b  zu  Eude:  Explicit  manipulg  di- 
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stinctionmn  lectnris  Johannis  meyger  Impressum  ||  wietine  Anno 
(lomni  Mccccixxxii. 

Killer  der  allerersten  Wiener  Drucke.  Sehr  selten. 

Panzer  III.  523.  aus  Denis  Biichdr.-llesch.  W'iens  p.  1.  und 
Suppt.  1133.  kennt  nur  Taes.  Gottv.  und  ad  s.  Jacob.  Briinnae. 

1482. 

Jac.  Publicii  Florentini : Oratoriae  artis  epitomata.  Ars  tiilliano 
uiore  epistolandi.  Ars  memoriae. 

4.  Venet.  Erh.  Ratdolt.  1482.  prid.  cal.  Dec. 

ffoth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  A — E,  a— d.  68  Bll.  31  Z.  Mil 
Holzschiiitteu  und  luitt.  in  Holz  florirend. 

Bll.  1.  und  68.  weiss.  2a  Aufschrift  in  9 Zeil.  roth  ge- 
druckt. 67  b eine  ,, tabula  dupliciter  depicta^^  (Dameiibrett), 
deren  zwei  oberste  und  unterste  Felderreihen  mit  Typen  be- 
setzt sind;  darunter  in  6 Zeilen  die  Schlussschrift. 

Sehr  interessant  wegen  der  angehängten  Mnemonik  mit 
oinemouischen  Holzschnitten.  (59  b bis  63  b). 

Lord  Spencer  kaufte  eine  spätere  Ausg.  Ratdolfs  1485. 
mit  denselben  Abdrücken  um  8 Pf.  18  sh.  6 d.  Dibdin  bezwei- 
felt mit  Unrecht  die  Existenz  dieser  Ausgabe. 

Zapf  1,  161.  Panzer  111,  178  aus  Denis  Siippl.  1154.  Ebert 
18235.  und  Hain  13545. 


1494—95. 

Constantini  Lascaris  erotemata  . . De  literis  graecis.  . . Ab- 
breviationes  . . . Oratio  doininica  . . . Symbolum  apost. .. 
Carmina  aurea  . . . Phocilidis  . . moralia. 

(Omnia  graece,  cum  interpret.  latin.  e regione  posita.) 

4.  Veiiet.  Aldus,  ult.  Febr.  1494.  et  8.  Mart.  1495. 

gr.  et  rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a-^s;  A — C.  166  Bll.  Die 
zwei  (wahrscheinlich  nachgelieferten^  Bll.  Errata  und  eine 
Stelle  von  Moscopolos  fehlen  diesem  Ex. 

Nicht  nur  der  erste  datirte , sondern  überhaupt  der  erste 
Druck  Aldi. 

Renouard  1,  p.  1.  Panzer  111,  361.  Ebert  11735. 


s.  a. 

Indulgentiae  septein  ecclesiarum  iirbis  Romae.  (Praecedit  ora- 
tio de  s.  Veronica.) 

kl.  8.  0.  0.,  Dr.  u.  J. 

goth.  0.  C.  S.  n.  Bl.  8 Bll.  24  Z.  (Seite  2 hat  23  Z.) 

Bl.  la  Aufschrift:  Oratio  de  sancta  Veronica 3 folgt  ein 

Hymnus  von  48  gereimten  lat.  Versen:  (S)Alne  sancfa  facies 
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Dostri  redemptoris  ||  lii  qoa  nitet  species  divmi  ^lemloris  ||  etc., 
daraol  2a  Ze\ie  5.  der  Versicuiiis  und  die  Oration.  Dann ; 
.^Fioitar  oratio, gleich  darauf:  pliicipiuot  indulgeiitie  8eptem|| 
rtdeManmi  vrbis  Home  ciiin  ||  reliqis  suis.^^  Damit  ist  die  3. 
Seile  Toll.  Die  4.  beginnt:  ,,SAnctus  Syluester  papa:  scribit 
io  crooica  II  u.  s.  w.  ßs  werden  die  sieben  Haiiptkirclien  Horns 
mitdea  daselbst  bewahrten  geistlichen  Schlitzen  und  daran  ge- 
knöpften Ablässen  aufgezählt.  Bl.  8 b Z.  21  endet  die  Beleh- 
ond  es  schliessen  die  Worte:  Expliciunt  indulgentie.  vii. 
ecclesial^  J vrbis  Rome  cü  relqiiiis  suis.^^ 

her  erste  Initiale  fehlt^  die  übrigen  sind  eingedruckt, 
her  Druck  ist  schon , auf  fein.  Papier. 

Hain  0175.  ohne  Coliation,  nur  aus  Panzer  IV,  146;  nur 
heuis  Suppl.  5178.,  nur  Gottv. 


s.  a. 

Jo.  Franc,  de  Pavinis:  Petilio  ad  s.  papam  pro  Canonizatione 
Leopoldi  Marchionis  Aiistriae. 

fol.  0.  0.,  Dr.  u.  J.  (c.  1483.) 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  51  Bll.  38  Z. 

BL  1.  weiss.  Es  beginnt  Bl.  2 a mit  dem  Text-Citate: 

Emittc  lucem  tuam  et  ueritatem  tnam  domine  tc.  ||  eine  Einlei- 
toB^,  io  welcher  decem  praecipua  fiindameuta  magistralia  zur 
Erwirkon;^  der  Heiligsprechung  angeführt  werden:  ,, Multiplex 
tt  superkabundans  Instantia  Supplicantium.  ||  Maxiina  temporum 
mora  studiose  expectata.  ||  Solenuis  inqiiisitio  generalis  canonice 
ct^missa  rt  prehabita.  ||  lliligentissima  specialis  inquisitio  sub- 
^S^ia  (sic.)  li  Preclarissima  continua  huius  beati  Leopoldi  uite 
saoctimoDia.  II  (Die  folgenden  fünf  auf  Bl.  2 b)  Concursus  om- 
oioQi  ad  Canonizationem  reqiiisitorum.  ||  Fama  celebris  et  glo- 
riosa  iaoeterata  et  perseuerans  ||  Devotio  pia  populoJ^  ad  eum 
Stümper  eicrescens  ||  Multiplex  fructus  in  ecclesia  catholica  siib- 
seqootorQg  ||  Multorum  veroriim  miraculo^  diuturna  corruscatio.|| 
Hirraof  folgt  die  Durchführung  des  ersten  Fundamentes.  Bl. 
Ba  die  des  zweiten,  auf  10b  die  des  dritten  u.  s.  f.  Bl.  27a 
^?iont  (las  Verzeichniss  der  Wunder,  endet  Bl.  48b.  Folgen 
dano  Orationes  pro  canonizatione.  Bl.  51  b schliessi  das  Ganze 
toit  den  zwei  letzten  Zeilen:  ,,tinef.  Que  forma  ad  ppetuani 
n*i  memnriü  tan^  celebris  Sc  au  ||  tentica  uisa  est  mihi  cO  pre- 
cedfoiibus  fore  annotanda. 

ßcmerkenswerth  ist,  dass  auf  Bl.  13a  Z.  27.  zu  lesen  ist: 
(vorher:  Tand5q5  »^u*ssi  ||  )me  anno  pnti  Mccccixxxiii. 

Schön,  latein.  Druck.  Das  Panier  schön,  weiss,  mit  dem 
Zeichen  der  Wage,  in  einigen  Bll.  mit  dem  Anker. 

Nirgends  beschrieben,  nicht  einmal  angezeigt. 
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s.  a. 

Jordani  Kiifi:  Tractatus  de  morbo  et  sanitate  eqiiorum.  Italice 
Interpr.  Gabr.  Bruno. 

4.  Venet.  Petr.  Bergomeiis.  s.  a. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a— h.  31  Bli.  39  Z. 

Bl.  la  nioiint  ein  Holzschnitt  ein  (der  den  h.  Alo , deo 
wunderbaren  Pferdehuf  arbeitend,  vorstellig  mit  der  Aufschrift: 
SANCTO  ALO  ausserhalb  der  Einrahniuug^  innerhalb  der> 
selben  steht  auf  dem  Dache  über  der  Feuer-Esse:  S ALü. 

Vor  dem  eifrig  hämmernden  Heiligen  steht  ein  Reiter  in 
Erwartung,  das  Haupt  unbedeckt,  die  Rechte  in  die  Seite  ge- 
stemmt, mit  der  Linken  am  Zügel  sein  gesatteltes  Pferd  hal- 
tend, dessen  linker  Vftrderfuss  zur  Hälfte  abgebrochen  ist^  am 
Boden  liegen  4 Hufeisen  und  2 Nägel.)  Ib  weiss.  Bl.  2 a in 
sechs  Zeilen  die  Aufschrift:  (|ui  comeza  el  plogo  nei  arte 

de  cognoscere  la  natura  d’  cauael  ^ quel  ||  lireger  ^ gouernar 
^ le  lor  Itirmiiade  cognoscere  ^ liberare  laqual  vul  |i  gar  mente 
se  chiama  arte  de  maraschalchi  cHposita  per  miser  5ordä  ro8o 
de  calabria  dignissimo  caualiere  del  Imperator  federico  secundo 
chi  II  amato  barba  rossa  dedicata  ^ maiidata  ad  esso  impera- 
tore  dal  quäle,  per  ||  publica  experientia  verissima  so  aprobata. 
Bl.  29b  endet  das  (32.  und  letzte  Capitel:  (de  le  cogniiione  de 
la  claudicatione)  mit  ein.  Schluss  sehr,  von  7 Zeilen:  (I  Questa 
opera  compose  Miser  Jordano  ruiTo  de  calabria  cau^ie  |j  re  ^ 
familiäre  de  la  sacra  maestode  etc.,  darnach  das  Lagenregi- 
sler,  darunter  FINIS.  Bl.  30a  folgt  ein  Brief  des  Llebersetzers 
fratre  Gabrielo  Brnno  maistro  in  tneoiogia  de  li  fratri  miuore. 
datirt  von  Uenetiis.  M.cccclxxxxii.  die  xvii.  decembris,  und 
endet  Bl.  30b  Z.  29.  Darnach:  Sonetus  gabrielis  bruni  veueti.|l 
Nach  diesem:  Bl.  31a  ist  die  letzte  Zeile: 

Impresso  in  (Jenetia  per  maistro  Piero  Bergamascho. 

Erste  Ausgabe. 

Hain  14034  (ohne  alle  Coliation)  wohl  nur  aus  Panzer  III. 
p.  495.  Denis  Supni.  5795  und  Ebert  195G8b  kennen  alle  vier 
kein  Ex.  als  nur  Gottv. , und  Molin,  der  neueste  Herausgeber  ! 
dieser  Hippatria  (cf.  Ebert  19568a)  bezweifelt  allerdings  mit 
Unrecht  die  Existenz  dieser  Ausgabe,  ja  vermuthet  wold,  nur 
irrig,  dieselbe  ohnehin,  (cf.  Eb.  19568c) 

Muss  also  wohl  von  grösster  Seltenheit  sein. 

(Wird  fortgesetzt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:?,  O,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  y Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiu-freunden 


herausgegeben 
r 0 n 

Dr.  Hobert  Naumann, 


A5U. 


Leipzig,  den  15.  Juni 


1852. 


Haraburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Lillera- 

lurhisloriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

la  den  folgenden  Notizen  soll  eine  Reihe  von  verstorbenen 
hamböTgischen  Gelehrten  vorgeföhrt  werden , die  im  Besitze 
bedeotender  Privatbibliotheken  waren  und  von  denen  Einige 
sich  Verdienste  um  die  Bibliographie  und  Litteraturgeschicble 
erworben  haben.  Vielleicht  sind  sie  auch  als  kleiner  Beitrag 
zor  Geschichte  deutscher  Privatbibliotheken  und  deutscher  Bu- 
cherpreise  nicht  ganz  werthlos.  Eine  chronologische  oder  al- 
phabetische Ordnung  ist  absichtlich  nicht  beobachtet  and  das 
Biographische  möglichst  kurz  gehalten. 


I. 

Bartliold  IVIcolaus  Krohii. 

Kroho  Würde  am  19.  October  1722  in  Hamburg  geboren. 
Im  JohaDoeum  and  auf  dem  akademischen  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt  vorbereitet,  besuchte  er  die  Liniversität  Leipzig  und 
werde  nach  seiner  Heimkehr,  1745,  nnter  die  Candidaten  des 
geistlichen  Ministeriums  (des  Predigtamts)  aufgenommen.  Füiif- 
IHL  lahrgaag.  1 1 
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zehn  Jahre  lan«^  widmete  er  sich  dem  Jugendunterrichte;  na- 
nieiitlicii  lehrte  er  die  griechische  Sprache  nach  einer  als  sehr 
zweckmässig  gerüliuiten  Methode.  Sein  Wunsch , Professor 
am  liymnasium  zu  werden,  blieb  unerfüllt^  man  befürchtete, 
dass  die  Obliegenheiten  der  Professur  einen  iiachtheiligen  Ein- 
fluss auf  seine  durch  frühere  Krankheit  etwas  geschwächte 
körperliche  Constitution  äussern  möchte.  Aber  man  irrte.  Im 
Jahre  1760  zum  Pastor  a:i  der  damaligen  Marieu-Magdalenen- 
Kirche  erwählt,  üble  er  seine  Berufspilichten  mit  grosser  Thä- 
tigkeit  und  glücklichem  Erfolge.  Er  starb  am  29.  Oclober  1795. 

.Mit  gründlicher  Kunde  der  alten  Sprachen  verband  Krohn 
eine  nicht  gewöhnliche  Kenntiiiss  aller  Fächer  der  Theologie 
und  der  Geschichte^  sein  litteraturgeschichtliches  und  biblio- 
graphisches Wissen  war  sehr  iimiässend.  Befragte  mau  ihn 
über  ein  wenig  bekanntes  oder  merkwürdiges  Buch,  so  gab 
er  sofort  .Vuskuuft  über  dessen  Werth,  Schicksale  und  Selten- 
heit. Viele  namhafte  Gelehrten  iinlerhielteii  einen  Briefwechsel 
mit  ihm  und  bereitwillig  unterstützte  er  ihre  Forschungen  ^ so 
z.  B.  empfing  der  Herausgeber  der  neuen  Ausgabe  von  Fa- 
bricius’  Bibliolkeca  graeca,  Harles,  von  ihm  mehrere  Beiträge 
zu  derselben.  Auch  an  kritischen  Zeitschriften  nahm  er  An- 
theil,  z.  B.  an  den  hamburgischen : ,,Freye  Urtheile  und  Nach- 
richten zum  .Aufnehmen  der  Wissenschaften  und  Historie  über- 
haupt'* und  ,,Hainh.  Anzeigen  und  Lrtheile  von  gelehrten  Sachen, 
auf  das  Jahr  17G0*\  Seine  ,, Geschichte  der  fanatischen  und 
enthusiastischen  Wiedertäufer,  vornäinlich  in  Niederdeutschland. 
Melchior  Hofmanu  und  die  Secte  der  Hofmannianer.  Nebst 

einem  Schreiben Jacob  Wilhelm  Feuerlein’s  an  den 

Verfasser.  Leipzig  1758.'^  8.,  blieb  unvollendet.  Materialien 
zur  Fortsetzung  derselben,  sein  vermehrtes  und  berichtigtes 
Handexemplar  und  eine  ansehnliche  Sammlung  zum  Theil  sel- 
tener Werke  zur  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  Mennoniten 
schenkte  er  am  21.  September  1782  der  hamhurgischen  Stadt- 
bibliothek, wie  aus  der  Lnterschrilt  seines  dort  belindliclien 
Bildn  isses  und  der  Anmerkung  zri  Nr.  1595  des  Katalogs  sei- 
ner Bibliothek  zu  ersehen  ist.  Diese  seine  Bibliothek  war 
Krohn’s  Kleinod.  Er  verwandle  auf  ihre  Vervollständigung, 
für  einen  l’rivalmann,  grosse  Summen  ^ ihr  widmete  er  alle  von 
Aintsgeschäften  freie  Stunden.  Seit  dem  Jahre  1790  durch  den 
Tod  einer  iheuren  (lattiu  tief  gebeugt  und  körperlich  leidend, 
fand  er  Trost  und  erheiternde  Beschäftigung  in  der  Ausarbei- 
tung eines,  wahrscheinlich  schon  früher  entworfenen  Verzeich- 
nisses seiner  Bücher,  welches  1793  unter  dem  f(dgenden  Titel 
gedruckt  wurde: 

Calalogus  bibliothecae  praeslantissimorum , gut  ad  theo-- 
logiam,  philologiam  alque  historiam  spectant  Ubrorum 
selectum  complectentis.  Libros  coUegitj  literariis  ca^ 
talogum  animadeersionibus  inslruxit,  indicem  eletnen^ 


Digitized  by  Google 


163 


iarium  adiecit  Bartholdus  Nicolaus  Krohn,  P,  ad  d. 
Mariae  Mag  dal.  Hamburgi  1703.  Apud  Carolum  Er- 
nestum  Hohn.  g:r.  8.  XXVIII  iiiid  264  bez.,  127  unbez. 
Seiteu und  3 unbez.  Seiten  Corrigenda  etAddenda. 

Es  war  nicht  Krohn’s  Absicht  seine  Arbeit  dem  Uuchhandel 
za  nberiiefern;  sie  sollte  nach  seinem  Ableben  als  Verkaufs - 
Katalog  dienen  5 er  g^ab  jedoch  dem  Wunsche  seiner  g^elehrten 
Freoodf  narb  und  veröffentlichte  sie  Tm.  s.  das  Vorwort).  Ver- 
dichfR  mit  den  aus  mehreren  Bänden  bestehenden  Katalogen 
der  Büdiersammlun^en  anderer  hamburg'ischer  Bibliophilen  (Fa- 
bricias.  Richey.  Jänisch,  Cropp  u.s.  w.)  erscheint  das  Kroiin’sclie 
Verzeicbniss  nicht  bedeutend;  es  enthält,  die  als  Libri  omissi 
aufgffihrten  Bficlier  nicht  mitgerechnet,  nur  3821  Bände.  (Krohn 
baiif,  wie  Harles  in  einer  Hecension  des  Katalogs  versichert, 
die  mebten  neueren  mathematischen  und  philosophischen  Bücher 
verkaafu  vertauscht  oder  verschenkt).  Aber  desto  grüsser  ist 
sein  innerer,  ist  sein  bibliographischer  Werth.  Die  flüchti^te 
Darcbsidit  zeigt , mit  welcher  Umsicht  und  Auswahl  der  Be- 
sitzer sammelte.  Die  Anordnung  des  schünen  Bdchervorrathes 
ist  einfach  und  zweckmässig,  ohne  Trennung  des  Zusammen- 
gehörigeu  durch  Sonderung  der  verschiedenen  Formate;  er  ist 
in  zwei  llauptahtheilungen  gebracht:  Pars  prior.  Libri  theo- 
iogiä.  Sectio  l.  Libri  studio  biblico  inseroientes.  Nr.  1 — 736. 
StcHo  II.  Scriplores  de  religione.  Nr.  737 — 846.  Sectio  IIL 
Scriptores  ecclesiastici.  Nr.  847 — 2192.  Sectio  l\.  Scriplores 
theologiae  pastoralis.  Nr.  2189  a — 2252.  Pars  posterior, 
l-iffri  Studio  lilerarum  humaniorum  inservientes.  Sectio  /. 
Libri  üd  Studium  linguarum  promovendum.  Nr.  2253—2995. 
Sectie  //.  Libri  ad  bene  versandum  in  studio  historico.  Nr. 
2996—3821.  (Hier  sind  in  der  Unlerabtheiliing  II:  Libri  ipsi 
historici,  verzeichnet:  E.  Libri  historiae  literariae:  Scriptores 
c[)  bibliographici  s.  de  libris  et  re  libraria ; ß)  insiiis  historiae 
liimriae).  Der  vollständige  Conspectus  Bibliothecae  füllt  die 
Seiten  V— X.  — Die  Titel  sind  mit  leicht  verständlichen  Ab- 
kQrzatijen  einzelner  Wörter  genau  angegeben,  die  Buchdrucker 
®der  Verleger,  wo  dieses  zur  näheren  Bestimmung  der  Aiis- 
!?abe  oder  sonst  erforderlich,  genannt.  Wenn  die  Bedeutsam- 
keit oder  Seltenheit  eines  Werkes  die  Veranlassung  dazu  gab, 
bat  Krohn  grossentheils  ausführliche  Anmerkungen  hin- 
zugefäqt,  (lie  sein  ernstes  Studium  der  Bücher  und  seine  aus- 
l^ebreitete  Belesenheit  bekunden.  Es  sind  in  denselben  die 
fi^ebnisse  seiner  Forschungen  niedergelegt  und  manche  bi- 
bliographische oder  litteraturgeschicJitliche  Irrtliümer  aufgedeckt 
and  brrichtigt.  Noch  jetzt  sind  sie  werlhvoll,  wenn  auch  einige 
allerdings  den  bibliographischen  Ansprüchen  der  Gegenwart 
nicht  vollkommen  entsprechen , oder  uer  Ergänzung  bedürfen, 
'cie  I.  B.  die  Notizen  über  die  Ausgaben  des  Fischart’schen 
Bienenkorbs,  des  Froissart  u.  s.  w.  Mir  wenigstens  haben 
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sic  manche  Hclehrung  gewährt^  z.  ß.  die  Note  zu  Nr.  193. 
(Niedersäclis.  Psalter),  zu  Nr.  415.  über  Anton  Reiichlin  , in 
welcher  Wolfs  Biblioth.  hehr,  berichtigt  wird,  zu  Nr.  1192, 
über  die  Ausgaben,  llebersetzungen  etc. , der  Bevelationes  S. 
Birgittae,  zu  Nr.  1816:  Synoaus  Jerosolymiiana  adversus 
Calvinintas,  zu  Nr.  2616 — 20,  über  die  Wecbefsche  Ausgaben 
der  Werke  des  Aristoteles  und  viele  andere. 

Die  Seiten  XI — XXIV  enthalten  die  Libri  omissi  una  cum 
iis , qui  Catalogi  imprimendi  tempore  bihliotkecae  accesse- 
runt , darunter:  Biblia  latina,  Vol.  1.  (Druck  von  Bernhard 
Kichel,  1477,  16  Idus  Sept.;  Hain  Nr.  3064)  ^ in  der  An- 
merkung Seite  XV — XVIII  und  XXV — XXVIII  (Appendicula 
librorum  omissorum  ctc.)  auf  diese  Bibel  sich  beziehende  Aus- 
züge aus  Briefen  von  xMascIi,  Panzer  und  Schott.  Krohn  hatte 
sie  für  den  geringen  Preis  von  3 Alark  bamb.  Cour,  gekauft; 
später  erwarb  er  auch  Vol.  II.  für  13  Mark  3 Schill.,  beide 
Bände  — freilich  nicht  ganz  vollständig  — wurden  in  der 
Versteigerung  für  7 Mark  verkauft.  (Die  erste  Ausgabe  vom 
Jahre  1478  der  Coburger'schen  lateinischen  Bibel,  welcne  Krohn 
15  Mark  gekostet , ging  für  4 Mark  weg). 

Der  Gebrauch  des  Katalogs  wird  erleichtert  durch  den  mit 
vielem  Fleisse  verfertigten  Index  elementarius  auctornm,  edi- 
torum,  typographorum  (atque  arlificum  hat  Krohn  in  seinem 
sogleich  zu  erwähnenden  Handexemplare  hiuzngeschrieben) 
praeslantissimorufn , atque  ex  parle  rerum  memoratu  dig- 
nissimarum  ad  librorum  numeros  adornalus.  Die  Namen 
der  Buchdrucker  sind  mit  einem  * bezeichnet. 

Der  Katalog  der  Krohirscheii  Bibliothek  fand  bald  nach 
seinem  Erscheinen  allgemeine  Beachtung.  Receiisionen  und 
Anzeigen  desselben  brachten  1793  und  1794  die  ,, Kaiserlich - 
privilegirte  Hamburgische  Neue  Zeitung^^  (von  Ebeling)  , und 
clie  folgenden  kritischen  Journale:  ,,Erlangische  gelehrte  Zci- 
tung^^  (von  Harles),  ,,  Allgemeine  Literatur -Zeitung^’’  (von 
Panzer),  ,,Neue  allgemeine  deutsche  Bibliothek^^  (von  Langer; 
Krohn  hat  handschriftiieh  bemerkt , dass  diese  Recension  von 
ihres  Verfassers  sehr  ilüchtiger  Durchsicht  des  Katalogs  zeuge), 
5, Göttinger  Auzeigeif^,  (KintePsche)  ..Annalen  der  neuesten 
theologischen  Litteratur  und  Kirchengeschichte^‘,  , .Nieuwe  al- 

ßemeene  Konst-en  Letter-Bode^^  (von  Rudolph  Jäuisch  aus 
[amburg,  damals  lutherischer  Pastor  bei  der  alten  Gemeinde 
zu  Amsterdam),  ,, Kritik  og  Antikritik (von  Kofod),  und 
„Monthiv  Review^^ 

Der  Verfasser  hatte  einige  Exemplare  seines  Katalogs  auf 
Schreibpapier  in  (|uarto  abdriicken  lassen.  Sein  Handexemplar 
(in  meinem  Besitze)  ist  mit  einer  grossen  Menge  vou  Zusätzen. 
Ergänzungen  und  Berichtigungen , auch  des  Registers  ^ und 
mit  den  nachgetragenen  Titeln  der  neu  erworbenen  Bücher 
versehen.  Zugleich  sind  die  Einkaufspreise  und  die  Be- 
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zeicboong  des  Standorts  der  Bücher  in  der  Bibliothek  beige- 
schriebfn. 

Es  ^’ebt  auch  Exemjdare  des  Katalogs  mit  einem  neuen, 
Teränderteii  Titeiblatte: 

CMogus,  etc.  Editio  altera  eaque  locuplelior.  Praefa- 
tus  est  Joannes  Jacobns  Hambach^  Pastor  ad  aedem 
S.  Michaelis  et  Scholar cha.  Libri  (iiiblica  auctionis  lege 
divendeiitur  d.  VII.  mens.  Jiin.  I7U3.  Hamhnrgi. 

Ansser  der,  einen  kurzen  , von  mir  beniilzteii  Lebensabriss 
und  eine  Wördiffiing  des  hohen  Werlhes  Krohn’s  als  Mensch 
und  Gflehrter,  entnalienden  Vorrede  von  Hambach  (Seitelll — XX), 
sind  mit  besoiidern  Seitenzahlen  (1—51  , Typis  Diel.  Antonii 
Uarmsenj  angehängt:  Snpplenda  in  Catalogo  Bibliothecae, 
quem  literariis  animadccrsionibus  instruclum  Uamburgi  anno 
1793  edidit  Bartholdus  Nicolaus  Krohn,  Diese  Supplemente 
sind  dem  Handexemplare  entnommen,  einige  neue  Anmerkun- 
gen jedoch  nicht  ahgedruckt:  das  Register  ist  unverändert  ge- 
blieben. Vermiithlich  sollten  die  noch  vorhandenen,  auf  diese 
Weise  vervollständigten  Exemplare  des  Katalogs  behufs  der 
Aaction  vertbeilt  werden;  da  sie  aber  nicht  zureichteii  und  ihre 
Unbranchbarkeit  zu  diesem  Zwecke  sich  heraiisstellte , wurde 
von  Rambacii  eine  neue  Redaction  vorgenommen , die  mit  der 
orspränglichen  Arbeit  Krohn’s  nicht  verwechselt  werden  darf 
nnd  deren  Ergebniss  der  eigentliche  Aiictions-Katalog  war: 

Catalogus , etc.  Praefatus  est,  etc.  Libri  publica  audio- 
nis  lege  divendentur  d.  5.  mens.  Sept.  i796.  Ham- 
burgi*  gr.  8.  XXVI  (III — XX.  Rambach’s  Vorrede, 
XXI — XX  VI 5 Conspeclus  Bibliothecae)  und  216  (217) 
Seiten. 

ilie  nach  Veröffentlichung  des  Katalogs  von  1793  hinzu- 
gekommenen  Bücher  sind  einrangirt;  die  Bändezahl  ist  dadurch 
auf  4307  angewachsen,  aber  wirklich  noch  grösser,  da  meh- 
rere Nnmmern  (mit  a.  b.  c.  bezeichnet)  mehrfach  vorhanden. 
Nur  bei  einigen  wichtigen  und  seltenen  Werken  sind  kurze 
Noten  hinzngeffigt.  Das  Register  fehlt.  Bei  einer  kleinen 
Anzahl  von  Büchern,  z.  B.  der  compliitensischen  Polyglotte, 
den  Scriptor.  Histor.  Byzant.  bei  ,,Ausslegung  der  heimlichen 
Offeubarang  Joannis  des  heyligen  Apostels  vnd  Evangelisten. 
Melchior  Hoffuiann  M.D.  X.  X.  X.  Getruckt  zu  Strassburg  durch 
Balthasar  Beck.^^  8. . etc. , ist , wie  schon  in  dem  früher  er- 
schienenen Katalog,  durch  ein  * der  Wille  des  Besitzers,  dass 
sie  unverkauft  bleiben  sollten  , an^edeutet. 

Enter  den  in  dem  ersten  Theile  enthaltenen  theologischen 
Werken  betinden  sich  ausser  der  complutensischen  (im  Hand- 
exemplare ohne  Einkaufspreis)  auch  die  antwernener  Poly- 
glotte (Einkaufspreis  120  Mark;  Verkaufspreis  60  Mark)  und 
die  londoner  (EP.  107  Mark ; der  VP.  ist  in  dem  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Exemplar  des  Auctions-Kataloges  nicht 
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notirl)^  Robert  Stephatms  1.  Ausgaben  des  N.  T.  von  1546, 
1549,  1550,  Robert  Steplianiis  II.  Ausgabe  desselben  von 
1569,  und  Heinrich  Ste|)hanus  11.  Ausgaben  von  1576,  1587, 
1588,  sowie  von  1569  mit  der  syrischen,  mit  hebräischen 
Buchstaben  gedruckten  Lebersetzung.  Ferner: 

Kenuicott’s Ausgabe  des A, T.  (Fr.  134 Mark,  VP.  50Mark). 

HoubiganPs  hebräische  Bibel  (EP.  120  Mark,  VP.24Mark). 

Codex  Theodori  Bezae  Canlabrigensis  Ecangelia  et  Apo- 
stolorum  Acta  complectens  quadratis  Utens  graeco-latinus 
(EP.  41  Mark  5 Schill.,  VP.  91  Mark  12  Schill.) 

Ein  Pergamentdruck  des  von  Joh.  Heinr.  von  Seelen  (Me- 
ditat.  exegei.  P.  HI,  S.  1 — 29  und  S.  68—91)  beschriebenen 
iiiedersächsischen  Psalters  oder  Brevier’s  (Lübeck,  Lucas  Bran*  ^ 
dis  de  Schasz , bald  nach  1473^  m.  s.  ..Einige  Nachrichten 
von  den  im  15.  Jahrhundert  zu  Lübeck  gedruckten  niedersäctis. 
Büchern,  von  Deecke.  Lübeck  1834*‘),  4.,  S.  3.  4.  Krohn 
bemerkt,  das  unvollständige  Exeiiiplar,  welches  von  Seelen 
bei  seiner  Beschreibung  Vorgelegen,  sei  aus  einer  lüneburgi- 
schen Bücherversteigerung  für  Hans  Sloane  angekauft  und 
mit  seiner  Sammlung  in^s  Britische  Museum  gekommen. 
Im  5.  Bande  des  Librorum  impressorum,  qui  in  Museo  Bri- 
tannico  adservantur,  Catalogus.  Londini,  1817,  kommt  nnier 
Psalmi  et Fsalterium  vor:  Fsaltenum  Belg.  [impr.  inMembr.] 

4.  (imperf.) ; vielleicht  diese  niedersächsische  Uebersetzuiig. 
Man  vgl.  auch  Ebert,  Nr.  18120.  (EP.  3 Mark  2 Schill.  Vr. 

3 Mark !) 

Die  erste  Ausgabe  der  Emser’schen  Lebersetzung  des  N.  T. 
und  die  zu  Dresden  1524  besonders  gedruckten  Annotationes 
(zusammen  EP.  9 Mark,  14  Schill.,  VP.  9 Schill.) 

Die  holländische  Liebersetzung  des  lutherischen  N.  T. : Ghe- 
druckt  Thantwerpen  by  Steuen  Mierdmanns  M D X L V 5 (in 
der  Note  ist  diese  in  mancher  Beziehung  bemerkiingswerthe 
Lebersetzung  ausführlich  besprochen:  ohne  EP.,  VP.  1 Mark). 

(Sehr  genau  und  sorgfältig  hat  Krohn  die  zweite  Ausgabe 
des  Kommentars  von  Jac.  Faber  Stapulensis  über  die  Episteln 
des  Apostels  Paulus,  ex  officina  Uenrici  Stephani,  15 i 5,  be- 
schrieben und  die  einzelnen  Bestandtheile  desselben  angegeben. 
(EP.  9 Schill.:  VP.  1 Mark^  Renoiiard  bezahlte  ein  Exemplar 
auf  Pergament,  welches  er  nach  England  sandte,  in  der  Mac - 
Carthy'schen  Auction  mit  181  fr.;  m.  s.  seine  de  l'im-~ 

primerie  des  Estiennes.  /.  Partie.  Paris  ^ 1S37,  S.  17.  und 
das  Verzeichniss  der  Preise  bei  dem  Katalog  der  Bibliothek 
von  Mac-Carthy). 

Mit  besonderer  Vorliebe  sammelte  Krohn  die  besten  und 
seltensten  Ausgaben  der  Kirchenväter  (Nr.  951 — 1300).  Er 
besass : 

Die  von  den  drei  Asseniani  besorgte  Ausgabe  der  Opera 
omnia  Ephraim  Syri  (EP.  143  Mark,  VP.  30  Mark,  8 Schill.) 
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Deo  ersten  (iinil  einzip^en)  Band  der  Opera  omnia  Grego^ 
rUNazianzenif  Paris,  1778,  in  einem  Prachtexemplare.  (EP. 
79  Mark,  VP.  13  Mark). 

Joannis  Chrysostomi  Opera  omnia.  Paris  1718 — 38.  (EP, 
188  Mark.  YP.  72  Mark  8 Schill.) 

S.  Ambrosii  opera,  sf.  et  lab.  Monachor.  S.  Bened.  e 
Congr.  S.  Mauri.  Paris.  l\  I.  1G8G.  T.  II.  1G90.  (EP.  128 
Mark  9 Schill. . VP.  32  Mark  8 Schill.):  in  der  Note  spricht 
Krobo  aber  die  beabsichtigte  neue,  aber  nicht  erschienene 
Ausgabe:  im  Handexemplar  hat  er  noch  beig^eschriehen : „Idem 
asseril  Uteris  ad  Possessorem  huius  exemplaris  Parisiis  d. 
///.  Octobr.  an.  1780  datis  Gallo-Francorum  serrnone  scrip- 
tis  Manuel  Ule,  qui,  hac  tempestale  Inrbisque  Parisiensium 
fmestissimis  nec  salis  deplorandis  unirersae  pMropae  no- 
tissimus  Procnrator  Syndicus,  XL  annos  nalus,')  d.  XV. 
Nocembr.  1793.  Parisiis  capife  est  Iruncalus.  'Jutoygaepov 
hoc  ms  ante  Operis  Tomi  I.  fronlispicium  agglutinalum 
conspicitur  Dieser  Zusatz  ist  in  der  sogenannten  zweiten 
Aaflage  des  Katalogs  nicht  ahgedruckt. 

Espahn  sagrada  von  llenriijue  Florez  und  Manuel  Risco, 
37  Theile,  Madrid  1747---89.  (EP.  112  Mark,  VP.  48  Mark  5 
es  war  übrigens  ein  Auftrag  bis  zu  31G  Mark  12  Schill,  da). 

Mansies  roncilien-Saminiung,  30  Bände.  Florent.  1759 — 67, 
Venet.  1769—93.  (EP.  GaS  Älark , VP.  200  Mark). 

Xocdlae  Justiniani  Imp.  de  Graeco  in  Latinum  transla- 
lae  per  Julianum  Vir  um  eloquenlissimum  et  eens  or  em  ci- 
ritatis  CPtanae.  (EP.  4 Mark  3 Schill.,  VP.  G Mark  G Schill.) 
Krohn  hat  dieses  Mannscript  so  beschrieben:  Cod.  ms.  mem- 
branaceus  Sec.  XUL  XL  /oliorum,  in  folio  majori,  mem- 
brana  alba  et  tenui  eleganter,  et,  ut  characterum  forma 
indicatur,  in  Lombardia  scriplus,  initiati  nominis  Justiniani 
Imp.  klera  depicta  et  auro  exornata,^^  und  in  der  Notcx  auch 
über  den,  dem  Julianiis  hier  beigelegfen  Titel:  Censor , statt 
des  sewribnlichen : Antecessor , gesprochen.  Der  Codex  war 
in  den  Besitz  von  Aiig.  Willi.  Cramer  gekommen.  Im  Cata- 
logus  Bibliothecae  def.  A.  G.Crameri.  IG.  sqq.  mensisJunii 
n.  18.3i  Kiliae  die.  Hamburgi,  S.  5.  Nr.  30.  liest  man  die 
foljpode  \oiiz:  „Codex  membranaceus  duabus  columnis  ni- 
tidissime  scriplus,  auro  etiam  minioque  distinctus,  Saeculi 

1)  Louis  Pierre  Manuel  war  1731.  geboren,  also  1793.  42  Jabre  alt. 
Einen  interessanten  Artikel  über  ihn , in  welchem  freilich  von  seiner 
bibliographischen  Gelehrsamkeit  iNichls  vorkoinml,  giebt  das  in  Frank- 
reich einst  wegen  sehr  freimülhigen  Aensserungen  über  Bonaparte  11.  A. 
sehr  missliebige,  streng  verbotene  und  daher  seltene  Werk  (m.  s.  Bar- 


tnnrquam  de  la  fin  du  dix^huW 

emi  gui  ont  figure  dans  la  Revolution  (rancoise.  Londres  (Hamburg  ?), 
löOO,  8 , im  zweiten  Bande,  S.  485—489. 


bier  und  Brunei):  Diclionnaire 
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aut  exeuntis  XIL  aut  incipientis  XIII.  tum  propter  dotes 
suas,  tum  propter  raritatem  Juliani  Codd,  pretiosus,  Quae- 
dam  de  illo  dixit  amicus  nosler  ICtor.  doctissimus  Hauboldus 
in  Savigny  Zeitschrift  für  gesch.  liechtswissensch,  B.  IV. 
p.  H7  u.  153.  Hauboldus  per  errorem  conjicit  hunc  codicem 
eundem  esse,  quo  olim  usum  esse  G.  ßarthium  ex  hujus 
Advers.  XIII.  6.  conslat.*^  Haubold  in  dem  „Beyirag  zur 
Litterar^Geschichte  des  Novellen-Aiisziigs  von  Julian^*  a.  a.  0., 
S.  133 — 188,  in  der  Note  17  will  unter  Censor  civitatis 
Conslantinopolitanae,  Antecessor  verstanden  wissen,  zumal 
da  vir  eloquentissimus  vorangefae.  Die  Vermutlinng  hinsicht- 
lich der  Caspar  Barth’schen  Handschrift,  in  welcher  Juliarius 
auch  Censor  genannt  wird,  hat  der  Verfasser,  von  Gramer 
eines  Andern  belehrt,  in  den  ,, Berichtigungen  und  Zusätzen^^ 
zu  seinem  Aufsatze,  a.  a.  0.,  S.  491,  zurQckgenommen). 

(Beschluss  folgt.) 


Alexander  minntianns*  Drncke. 

Nach  Guillon’s  und  Eberl’s  Forschungen. 

(Beschluss.) 

1504. 

P.  Virgilii  Mar.  Opera. 

Mediol.  apud  Alex.  Minutianum  id.  Octohr.  1504.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Bonini  Mombritii  trenodicas  in  funere  Galbas  Mariae  Sfor« 
tiae  ducis  Mediolani. 

So  hat,  ohne  weitere  Angabe,  den  Titel  Guillon  S.  351. 

1505. 

T.  Livii  historiae. 

Mediol.  Alex.  Mimicianus,  nonis  Quintilibus  mensis  Julii 
1505.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon,  und  befindet  sich  in  der  Universitätsbi- 
bliothek za  Leipzig. 

Missale  secundum  ordinem  S.  Ambrosii.  Mediol.  Minutianus 
1505.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon  und  Panzer,  war  aber  in  der  Bibi,  Lam- 
bertina  Par.  1730.  8.  p.  20. 
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\ 1506. 

C.  Plinii  Sec.  Epistolae. 

Fol.  la.  Francisci  Scauri  hiMidecasyllabiiQi.  Inc.  Quas 
I sdtia  temporurn  priorum  etc.  Sequimtur  Jacobi  Pjistathii  Ca- 
j taoapi,  Bernardi  Aemylii  Meruiae^  Joannis  Jacobi  Scaptii,  Jo- 
viue  Rapirii,  Andreae  Sarracbii  Fresbyleri  bendecasyllaba, 
onorom  oltimiini  desinit:  Quaeris  quo  Studio  studeas?  post 
fata  revitas?  Hunc  eme:  votorum  {nam  scio)  compos  eris. 

Fol.  Jb  ~ 2a.  CLAIUSISJMO  PRAESIDI  CRATIANÜ- 
POLIS:  XC  MEDIOLAM  lA  1|  FREDO  CAROLO  IVRIS  CI- 
VILIS;  ET  FONTIFICII  PRVDENTIS  H SI.MO  JOANNES 
MARIA  CATANAEVS  FELU1TATE.M.  daf.  Mediolani  cal. 
Decembris  .MOV.  Fol.  2b.  C.  PLINII  CAECILII  SECVNDl 
VITA  PER  JOANNEM  MARIAM  CATANEVM.  CO.MPOSITA. 
Pa?.  I.  PRIMVS  II  JOANNIS  MARIAE  CATANAEI  CO.MMEN- 
TARII  IN  EPISTOLAS  II  LIBER  LIBRI  PRIMI,  C.  PLLMI 
CAECILII  SECVNDl  NOYOCOMENSIS.  Pa?.  ( LXXVI.  JO. 
MARIAE  CATANAEI  COMMENTARII  IN  PANEGVRICV.M|| 
C.  PLLMI  SECV  NDI  NOYOCOMENSIS.  Index  3>/;>  ff.  Erra- 
lorom  notatio  2’/2  ff*  Seqiiitur:  Eidern  UL  Frincipis  Joannis 
Mariae  Catanaei  descriplio  bombardae.  Io  fine:  Otnnes  sunt 
guaterniones  praeter  y et  x A,  B D et  tabulam  terniones 
et  primum  unionern  nullo  numero  notatum.  Impressum  Me- 
I diolam  apud  Alexandrum  Minutianum  anno  salutis  MD  VI. 
I XV.  Calendis  Februarii.  Totum  Volumen  continet  CCXXXVIll 

I pa^^.  simpliciter  iiotatas.  In  der  k0ni?l.  Bibliothek  zu  Dresden. 

Jacobi  Picolominei  Epistolae. 

Fol.  la.  EPISTOLAE  ||  JACOBI  PICOLOMINEI  1|  Cardi- 
nalu Papiensis  elegantissimae  rerumq^  reconditarum  refer- 
tissimae,  necnon  variis  historiis  ubertim  scatentes  nna  cum 
luculmtissimis  Comentariis  res  gestas  sui  temporis  conti- 
nmlibus,  nuper  impressae.  Praeterea  multa  alia  scitu  dig- 
nissima,  que  hactenus  in  aliis  primo  impressis  desideraban- 
tur,  nvperrime  summa  diligentia  ab  Archetypis  ipsius  Au- 
tkoris  accepta,  et  suis  locis  addita,  Lector  studiosissime 
lubens  legere  poteris.  Fol.  2a.  JACOBVS  PICOLOMINECS 
CARDJNALIS  PA  II  PIENSIS  INCLYTO  GEORGIO  CARDI- 
NA'ILI  RIIüTOMAGENSI  S.  D.  Fol.  3 a.  ALEXANDER 
MINVTIANVS  STEPHANOIIPONCHERIO  PARISIENSI  EPI- 
SCUPO  ;i  VIROQVE  INTEGERRIMO  S.  I).  Pa?.  1 a.  Jaco- 
be Volaterranus  Secretarius  et  Prothonotarius  Apostolicus : 
Lectori  Salutem.  In  fine:  In  Aedibus  Minutiani  Impressum 
Mediolani  MD  VI  mensis  Martii  Die  IIll.  Omnes  sunt  Qua- 
terniones  praeter  a qui  est  dnernio  et  R qui  est  Ternio. 
414  Pa??.  simplic.  notat.  fol.  Cfr.  Zeno  Dissertazz.  Yossian. 
) T,  I,  p.  357  s(|. 
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1507. 

J.  Franc.  Pici  liyinui  lieroici  tres.  MlmüoI.  apiid  Alex.  Mi- 
nutianum  1507.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Defensio  asrronomiae  habita  per  clarissimnni  philosojihum 
Gabrielen)  Pirovamim,  patriliiim  Mediolaneiisem.  Mediolani  im- 
pressuui  per  Leonarduin  de  Vej^iis  apnd  Alexaiidrnm  Minutia- 
iiiim  anno  Domini  MCCCCCVII.  die  XXVIII.  niensis  maji. 


1509. 

Paridis  de  Puteo  solennis  et  iitilis  fradatiis  de  re  militari. 
Mediol.  apiid  Alex.  Miiiutianum  impensis  J.  Jac.  et  IVatruni  de 
Le^iiano.  22.  Fehl*.  1509.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Jac.  Anti(|iiarii  oratio  pro  po|nilo  Mediulanensi.  Mediol.  per 
Alex.  Miniitianiiiu,  cura  et  impensa  Franchiui  Gafl'urii.  28.  Jan. 
1509.  fol. 

Fehlt  hei  Guillon. 

1512. 

Statutum  Mediolaiii  apnd  Alex.  Minutianum,  impensis  Petri 
martiris  et  liaptiste  Fratriim  de  Bu^atis.  1512.  lol. 

Guillon  giebt  p.  351.  irrig  1502.  als  Druckjahr  an. 

1513. 

Flavii  Josephi  opera  latine,  et  Egesippus  de  excidio  llie- 
rosolymitano.  Mediol.  ap.  Alex.  Miniitianum  1513.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1514. 

Balthasari  F'idelis  , archipresbyteri  Modoetiensis , de  prae- 
rogativa  S.  Johannis  Baptistae  libellus.  Mediol.  apud  Alex. 
Minutianum  12.  Jun.  1514.  4.  74  SS. 

Nach  Bandini  (Catal.  Codd.  lat.  bibl.  Laurent.  T.  1.  p.  110 
sq.)  befindet  sich  ein  Exemplar  auf  der  Laurentiaua.  Panzer 
hat  dieses  Buch  nicht. 


1515. 

Jo.  Bapt.  Egnatii  pane^yriciim  carnien  ad  Franciscum  I. 
F'rancoruni  regem  de  ejus  in  Italia  adventu  deque  victoria  ex 
Ilelvetiis.  Mediol.  ex  aedibiis  Minutianis  prid.  Kal.Dcc.  1515.  fol. 
Fehlt  bei  Guillon. 


1510. 

II  Pelrarcha.  Zu  Ende:  Impresso  in  Milano  in  cassa  de 
Alexandro  Minutiano  xMDXVI.  Del  niese  de  F'ebr.  8. 

iMit  Cursiv.  Nachdruck  der  .Aldina  von  1514,  aber  etwas  in- 
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I comtt.  Wiese  Ausgabe  ist  dem  berüiiuiteii  Böclierfreunde  Job. 
M\et  iQ^eeignet  und  sehr  selten,  tlbert,  Lexicuii  N.  16394. 
FehU  Wi  Guillon  und  Panzer,  wird  angeführt  von  Marsaud, 
Pelrirchi  11,  347. 

1517. 

^ Petri  Ariuuensis  über  de  coniplexinne.  Mediol.  Alex.  Mi- 
I nutiaiios  1517. 

ijo  hat.  ohne  Forniatsangabe,  der  einzige  Giilllon,  welcher 
als  Gewährsmann  Kosmini  Istoria  di  Gian  Jacaco  Trivulzio 
T.  1.  p.  037.  anführt. 

Philosfrati  heroica  latiiie  Stephano  Nigro  internrele^  ejus- 
dem  Stepli.  Nigri  dialogiis , in  (piem  qiiicqnid  apiiu  Pausaniatu 
scitu  (iigonoi  legitiir  quam  diligentissime  congessit.  Medio),  in 
officina  Minntiaua  , prid.  Cal.  April.  1517.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon.  Nigri  dialogus  kommt  bisweilen  auch 
einzeln  vor;  s.  bihliotheqiie  de  Gingiiene  p.  56.  N.  820.  Bibi, 
de  M'Cariliy  T.  1.  p.  573. 

C.  Com.  Taciti  qiiae  extant,  ab  Andr.  Alciato  edita  Mc- 
diol.  in  officina  Miniitiana.  1517.  4. 

Gnillon,  welcher  S.  336  und  346  über  die  Geschichte  dieser 
\ Ausgabe  grosseres  Detail  giebt,  setzt  sie  irrig  In  das  Jahr 
; 1616.  Unter  1517  hat  sie  die  PinellPsche  Bibliothek.  V.  Bi- 

I blioiheca  Pineiliana  T.  II.  p.  99.  N.  2998. 

1518. 

Andr.  Alciati  paradoxornm  libri  YI.  Disputationiim  111.  In 
Ireis  lib. Cod.  III.  De  eo  quod  Interest  I.  Praetermissornm  II. 
Dedamatin  una.  Mediol.  per  Alex.  xMinutianum  1518.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

' 1519. 

Tempo  de  amori  di  Galeotto  Marchese  del  Carreto  (Com- 
media) Mediol.  ex  officina  Miuutiana  iinpeiisis  J.  Jan.  et  fratrum 
de  Legnann  cal.  Sept.  1519.  8. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Tratiato  del  nascere  vivere  e morire  della  reg'ina  del  cielo, 
Milano,  io  |a  libraria  Miuutiana  ad  instantia  di  Franc.  Lau- 
«Iriano.  15.  Apr.  1519.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1/Oyii!io  Nasone  le  metamorphosi  volgarizzata  da  Giov. 
di  Bonsignore.  Milano,  nell  officiiia  Miuutiana.  1519.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 


, 1520. 

Ameto  di  Giov.  Boccaccio  con  le  osservationi  in  volgare 
) ^rammatica  di  Hieroninio  Claricio.  Milano,  nella  officina  Mi- 
J wtiaoa,  a ispesa  di  Andr.  Calco  10.  Giugnio  1520.  4. 


m 

Fehlt  bei  Gnillon  und  beßndet  sich  zu  Woifenbättel. 
Amorosa  visione  di  Giov.  Boccaccio  con  osservazioni  di 
Girolamo  Claricio  c Apolo^ia  del  medesiuio  contra  detrattori 
della  poesia  di  Boccaccio.  Milano,  nelia  officiiia  Minutiana 

1520.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Jiistiiius  . Luc.  Florus  et  Sextus  Hufus.  Mediol.  ex  ofbciua 
Minutiana  1520.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon.  JS.  oben  bei  dem  Jahre  1502. 

1521. 

Jac.  Picolooiitiei  epistolae.  Mediol.  in  aedibus  Minutiani. 

1521.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon  und  ist  blos  neuer  Titel  zu  der  Ausgabe 
von  1506. 


1525. 

Andr.  Alciati  paradoxoruni  ad  Pratum  lib.  VI.  Dispunctio- 
num  Lib.  IV.  In  Treis  Lib.  (Jod.  111.  De  eo  qiiod  interest 
Lib.  I.  Praetermissorum.  Lib.  11.  (^uae  üiiinia  solerti  niiper 
cura  repurgata  sunt  et  excusa.  Exter  (?)  authoris  recognitiouc. 
Mediol.  per  Alex.  Minulianum.  1525.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
' Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

Gl.  d. 

Celles  (Conr.)  Ars  versificaudi  s.  I.  et  a.  (Lips.  (\nir.  Ka- 
cheloueii  (I486?).  4.  (Hain  4845). 

Dem  hiesigen  Exemplare  ist  folgendes  Blatt,  das  wir  hier 
ausführlich  mittheilen  wollen , beigebunden.  Es  ist  dasselbe 
eine  Lectioiisanzeige  für  die  Lniversität  Leipzig,  die  Typen 
sind  gothisch  und  der  Zeilen  33. 

Ad  auditores  Epigramma. 

Carmina  quisquis  amas  hederis  et  apolline  digna 
Palladios  versus  qui  ceciniffe  velis 
Et  calamo  inufam  modulari  ex  arte  canoro 
Atq5  elegos  pariias  si  bene  feire  cupis 


DIgitized  by  Google 


1T3 


Non  facile  hoc  poteris  nisi  vera  imitaberis  arte 
El  videas  vates  qiia  ratione  legas 
Vera  sit  ars . nec  euT  falls  est  fore  carinina  pulcbra 
Si  credas  Flacco : dulcia  sunto  mage. 

Clara(j5  in  bac  semper  prepone  tibi  meliora 
Qmpoies:  iit  valeas  huiic  superare  modiim. 

NactQs  cSiDo  dictale  si  fuerit  Joannes  Ciibitensis  arjtium  libe- 
ralin magister  traditurus  est  arte  carminum  | puicherrimä  et 
perctileiD  iDprioiisq5  neceffariä  non  so|!um  ad  versuu  structurä 
sed  CU  ad  cognicö5  accentuii  | ttl  etia  ad  vniuerfd  prope  litte- 
ratorä.  [ Locam  diem  et  horam  inlimabit.  | idem  Statij  Thebaida 
et  episiolas  Ouidy  que  ope^jra  superioribus  diebus  iectu4  se 
indixerati  aliud  sibi  | accomodatius  tepus  differre  statuit.  | Ide 
moltn^  p|ida;ritatiöe  cöpulsus  priniü  parte  doc={trinalis  alexädri 
dijignerexplanabit.  et  ideo  libetiiis  | id  faciet  qd’  ea  qua  apnd 
aiios  grämaticos  cpn  dirfusi|ssiine  snt  dispcrfa  Alexäder  sua 
etate  scietia  prestatissijaius  breuiter  I mediti  protulit  7 ita  X 
ordioe  collegit  vt  | grämatice  facultati  curO  impSdere  vmetibiis 
Dulla  relltjoatur  difiicultas.  Cras  liora  vndecia  Xcipiet  Iegetq5l 
lecujo^  Tgeoois  adolescetibus  dignä  ^ domls  haccala::|rian(iis  nö 
iootileoi.  ouos  omes  ad  hec  alexandri  prejcepta  capeffetida  ex- 
bortaiur.  | ln  stuba  cumunitatis  pedagogij.  Loco  | tarne  z 
videbitur  mutaiidis  | Partes  quas  alexäder  scriptas  posteris 
sü^a  cü  laad’  | reliquil  vedutur  T officXa  Cöradi  gallici  stipe 
exigoa. I 

Hec  rogo  docta  tuo  ne  temnas  dogmata  fastu 
Sed  lege  grammaticus  si  cupis  esse  bonus. 

61.  e. 

Compositio  metrorum.  s.  I.  et  a.  4.  (Hain  5581). 

Gl.  f. 

Merander  Gallus  vulgo  de  Villa  Dei  Tractatulus  de  accenti- 
0U8  <iaarundam  dictionum  in  Psalterio.  Lips.  Arnold  Colon. 
1492.  4. 

• Tractatulus  de  accetibus  | quarüdam  dic- 

tinnu  ia  pfalterio  (m  alexandrum  in  tercia  | pte . i^acerdotibus 
fflultüfli  ueceffarius.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (^mit  Sign,  aaaij^ 
amicum.  amilcuin  petere  decet  amicom  ainico  nihil 
deoegare.  dauitico2|.  verDo4  etc.  F.  2.  b.  Z.  14.  In  primo 
«Mtorno  domi;|nice  diei  Beatus  vir  qui  non  abijt.  | F.  13.  b. 
Explicittractatulus  de  ac^jcentibus  quarundä  dictionum  in  pfal- 
allexandru  | in  tercia  pte . facerdotibus  multum  ne- 
c^ilariua.  Anno  dm  | M.cccc.  Ixxxxij.  Per  arnoldum  Colonien- 
|F.  14.  leer.  14  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und 
öliUzahl,  mit  34  Zeilen,  gotbiscben  Charakters.  4. 

Ano.  (yp.  1 , 477 , 37.  Hain  770, 
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61.  g. 

(Corcinus  [Laurentius])  Detrartores  Poeticae.  s.  I.  et  a. 
(Lips.  ap.  Thaniier).  4.  (Hain  6102). 

b.  Jacobiis  de  Breda  (1487). 

Bartholomaeus  Coloniens.  silva  Carminiini.  s.  I.  (l)avenlr.) 
Jacob  de  Breda.  1491.  4.  (Vid.  Nr.  274,  b.) 

Stella  clericorum  Daventr.  Jac.  de  Breda  17  Jan.  1498.  4. 
(Vid.  Nr.  43,  d.) 

Dialogus  $.  collationes  inter  Salomonem  et  Marcnlpliaoi 
(Üaventr.)  Jac.  de  Breda  s.  a.  4.  (Vid.  Nr.  57.  c.  und  Nr.  258,  b.) 

Tractatus  de  forma  visitationum  monasticarum  s.  I.  et  a- 
(Daventr.  Jac.  de  Breda).  4.  (Vid.  Nr.  57  f.) 


IX.  Blchstadt. 

Michael  und  Georg  lieyser  (1478). 

62. 

Auctoritales  Aristotelis,  Senecae,  Boethii  etc.  s.  I.  et  a. 
(Eichslädt,  Reyser)  4.  (Hain  1920). 


X.  Erfurt. 

Kloster  auf  dem  Petersberge,  (1479). 

63. 

Lectionarium,  Monaster.  iiiontis  sancti  Petri  Erfordensis 
1479.  in  vigiiia  nativitatis.  foiio. 

F.  1.  a.  Col.  1.  (roth  gedruckt)  Incipit  commune  fandor^ 
De  I aplis  IcTo  pma  Omelia  btr  gre|gorij  pape  super  euagelio 
hoc  I est  precejitum  meiim.  | (Schwarz)  ( ) um  ciincta  facra 

eloqa  | düicis  plena  sint  prcce-jptis.  qd  e q,  de  dilectiojiie  qsi 
de  singulari  mädato  dns  | dicit.  hoc  e pceptü  meu  vt  diligajns 
inuice  nisi  qa  ome  mädatil  | de  sola  dilectione  2 oTa  vnu 
pceptu  fütV  F.  2.  a.  Col.  1.  Z.  14.  (roth  gedruckt)  Ile  de 
aplis  I IcTo  pina  Ex  omelia  btT  gregorij  | pape  ^ sup  euägelio 
hoc  e pceptu  | F.  102.  b.  Col.  2.  Z.  24.  (a  nobis  quesumQ  düe 
btl  I tnome  apli  tui  solenitati;|bus  gloriari:  vt  ci()  sp  et  pa- 
trocir|uijs  subleueiuur.  et  fide  cogriia  | deuotiöe  sectemur : El 
fa:  per  d’  | Consumniatn  est  presens  opus  | Icönarij  de  tpe 
duodecl  ac  triil  le|ction!I  necut5  de  säclis  p circulü  I äiii  iiiipltn 
in  monasterio  mnn|tissanctipcfri  erÜordesis  sub  an-joo  dni. 
M.cccc.  Ixxix.  In  vigilia  | uatiuitatis  dhi  nostri  ihesu  xpi.  | 102 
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UDpagiDirte  Blätter  ohne  Signatur,  Initialen,  Blattzahl  und  Cu- 
stodeo.  mit  3G  Zeilen,  gothisciien  Charakters.  Das  i ohne 
PuuLi/ 

(iDbekannter  Druck  einer  unhekannten  Officin,  da  in  Erfurt 
(oach  Haio}  erst  1481  gedruckt  wurde. 


XI.  Esslingen. 

Conrad  Fyner  von  Gerhausen  (1472). 

Thomns  de  Aquino  postilla  in  Joh.  s.  l.  (Esslingen)  Conr. 
Fjopf  de  Gerhussen  1774.  fol.  (Vid.  \r.  IGO.  d.) 

Mder  (Johannes)  Traclatus  de  conlractibus  mercatorum. 
s.  I.  et  a.  (Esslingen , Fyner).  fol.  (Vid.  Nr.  28G.  a.) 


XII.  Ferrara. 

a.  ?(tm  de  Aranceyo  und  Johannes  de  Tornaco  (H75), 

Panomilanus  (Nicol.)  Abbas  Sicnlus  Consilia  cum  Lndo- 
vici  Bolognini  tabula.  Ferrara  Pelr.  de  Aranceyo  et  Johann, 
de  Tornaco  9 Mai  1475.  fol.  (Vid.  Nr.  121,  b.) 

b.  Unbekannter  Drucker, 

G4. 

Suetonius  s.  1.  et  a.  (Ferrara  1472?)  4.  (Hain  15113). 


Xlll.  Florenz« 

a.  Demetrius  Chalcondylas  aus  Greta  (1488). 

G5. 

Homeri  opera  Florenz  9 Dec.  1488.  Demetr.  Chalcondylas.  fol. 

^ F.  1.  a.  BEKNARDVS  NEKLI VS  PETRO  MEDICAE  LAV- 
PiEMJl  I FILIO.  I ( ) Vm  dnctiffimoriim  hominiim  ä: 

liorum  graailTiuioruin  sen^ltentia:  grccas  littcras  non  folum  la- 
t‘018  plurimum  nrnamenti  | afferre;  etc.  Dieser  Brief  schliesst 
auf  derselben  Seite.  Vale.  FLORENTIAE  Idibus  Januariis. 
M.CCCCLXXXVIII.  F.  1.  h.  zJjj^i/jTQiog  6 xaXxovdv?.tjg  rolg 
tvtahuivoig  tv  jigaxtuv.  Diese  zweite  Vorrede  endet  F.  2.  b. 
(m«'t  iiign.  All.)  Z.  15.  F.  3.  a.  (mit  Sign.  AIII)  HPOJO- 
'POT  AA1KAPNA2:H0E  ESHrHlJJi:  UEPIITHE  tot 
OMHPOT  lENEEIOE  KAI  moriIE\  . ( \Q6boxo6  6 
cdixagvaöevg  xegi  6fuj\Qov  x.  t.  A.  F.  9.  a.  (mit  Sign.  B.I.) 
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endii^t  Z.  7 dieses  Leben  und  darunter  beginnt:  U^iOTTAP- 
XOT  EI£  TON  BION  TOT  O MH  POT  | F.  39.  b.  endigt 
dasselbe,  darunter:  IlEPI  OMHPOT A0F02^  NF HISINOX 
TOT  XPTEOETOMOT  \ und  endet  F.  41.  a in  der  Mitte. 
F.  41,  b.  F.  42.  leer.  F.  43  a (mit  Sign.  A.I)  TnO&EllZ 
THE  A OMHPOT  PAWSIAIAE  und  dann  nach  17  Zeilen: 
lAIAAOEA  OMHPOT  PAWSIAIAE.  htccg  xQv<5ov 

koi^ov  CTQccroVy  avccxTOV,  | ( ) ijmv  cchÖb  x.  t.  k,  F. 

250.  b.  endigt  die  Ilias:  Adfiaöiv  Iv  TtgidfioLO  Ato  tgetpiog 
ßaoikijog  | Sg  oi  yctfiq)iS7tov  rd<pov  Bxrogog  inTtoÖd^oLO,  | TEAOt 
THE  0\MHP0T\  IAI\A\AOE.  F.  251a  (mit  Sign.  AA.I) 
beginnt  die  Odyssee  und  endet  F.  411.  b.  TEAOE  THEOMll- 
POT\  OJTEEEI\AE.  F.  412.  a.  OMHPOT  BATPAXO- 
MTOMAXIA,  I Dieselbe  endet  F.  415.  b.  TEAOE  THZ 
OMHPOT  \ BATPAXOMT\OMA\Xl\AE\P.  416.  a.  OAiH- 
POT  TMNOI,  EIE  AUOAASINA.  | F.  439,  b.  TEAOZ 
TUN  TOT\  OMHPOT  TMN\UN\H  tov  ofijgov  noitjCii 
dnaöa  Ivtvmo^HCa  nigag  ^krj  | (psv  jjÖi]  övv  O'em  sv  (pkeogev- 
Tta,  dvakdp,a0'i  p.lvy  tc5v  sv  | ysv<av  xal  d^a^eSv  dvögdv,  xal 
Ttfgl  koyovg  ^Ekkrjvixovg  Ö7iov\dai0i)v  BsgvaÖov  xal  vijgiov  ta- 
vdiöog  tov  vsgiklov  (pko -\gBvtivoiv , jrorm  Ö£  xal  öe^lorr^tC  ÖTj- 
firjrgiov  g£ÖtoA«|r£C)5  i^Q^'^og,  t(5v  koyicuv  avÖgdv  x^9^ 
koyav  ^Ekki^i\xdv  lq)upivov,  *'Etei  xd  dno  tijg  XgiOtov  yf- 
v?jös(og  j atc5  tstgaxoaioatcj  oyöoco  ^ijvog  ABxeftßgioi^ 

avatt].  F.  440.  leer.  440  Dlätter  mit  Signatur  ohne  ßlattzahl 
und  Custoden,  39  Zeilen  , griechischen  Charakters,  foi. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  414,  96.  Hain  8772.  Ebert  9933. 
Dibdiii  ßibl.  Spencer.  II.  S.  55.  Nr.  255  ff. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
.Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUIKL 

eitfdjrift 

für 

Bibliotbekwissenschaft,  llandschrirtenkuDde  und 

ältere  LlUeratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Mtobert  Naumann» 
Ana.  Leipzig,  den  30.  Juni  185a. 


Haraburgisclie  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Littera- 

turhisloriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Besohl  uss.) 

Ans  den  im  zweiten  Theile  verzeichiieten  philologischen 
Werken  hebe  ich  heraus : 

Köster^s  Suidas  (EP.  42  Mark  8 Schill.,  YP.  50  Mark)^ 
in  der  Aniaerkuiig  heisst  es:  „Margini  adscriptae  observatio- 
aw  tl  notae  copiosae  sunt  tanlum  non  omnes  manu  ipsius 
Sam.  lieimariy  Dionem  Cassium  edentis  atque  huius 
Quctom  loca  ad  quae  axwovvpog  citando  respexit  Suidas, 
ddnotantis  ad  hoc,  quo  utebatur  nostrum  exemplum.  Fu~ 
two  Suidae  editori  admodum  insercilurae  notae  et  obser^ 
utionts.^^ 

Ein  Exemplar  der  ersten  Ausgabe  von  Guil.  Budaei  Com-- 
Ling.  gr.,  1529,  roth.  Cordiian  mit  goldenen  Lilien  auf 
<i^niRäcken  und  vergoldetem  Schnitt,  hält  Krohn  für  das  dem 
Könige  Franz  I.  überreichte  Dedicationsexemplar.  „Qua  tan- 
dtm  ratione^^,  fügt  er  erläuternd  hinzu,  „ex  Hegia  in  priva- 
iorum  hominum  alias  post  alias  Bibliothecas  transmigrare 
poluerit,  ex  antiquiori  Gallo- Francorum  more,  privatas 
atque  domesticas  Begum  defunctorum  Bibliothecas  publica 
Xlü.  Jahrgang.  12 
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auctionis  lege  distrahendi,  guum  iste  mos  duntaxat  ad  Se- 
culum  XIV,  usque  oblinuerit,  derivari  guidem  non  polest; 
sed  potius  ex  turbuleniis  Ulis  in  Gallia  ex  foedere  illo  (la 
Ligiie)  ortis  tempestatibus,  guibus  Regiae  guoaue  Bibliothe- 
cae  pars  direpta  est  et  dissipala,  intelligere  licet.  Cf.  Ta-- 
bleau  hislorigue  de  la  Bibliothegue  du  Boi;  — Essai  histo- 
rigue  sur  la  Bibliothegue  du  Roi,  ä Paris  chez  Belin  i782. 
i2.  p.  2 segg,  p.  18 — 23.  p.  Eia  Exemplar  auf  Per- 

gament ist  nach  Ebert  io  der  Nationalbibiiothek.  (EP.  3 Mark 
8 Schill. , VP.  4 Mark  2 Schill.) 

Fragmenta  Codicis  ms.  membranacei  Änthologiae  Grae- 
cae  VIII  folior.j  Sec.  XIV.  Continentur  Epigrammata  nu~ 
mero  XLVl.  4.  Vgl.  die  Note.  (EP.  1 Mark  8 Schill.,  VP. 
12  Mark  1 Schill.);  es  war  ein  Auftrag  bis  zu  (X)  Mark  er- 
folgt. Wurde  filr  die  Herzogi.  öffentliche  Bibliothek  in  Gotha 
erworben.  M.  s.  ,, Beiträge  zur  altern  Litteratur  oder  Merk- 
würdigkeiten der  Herzog!,  öffentlichen  Bibliothek  zu  Gotha. 
Herausgegeben  von  Fr.  Jacobs  und  F.  A.  lJkert.‘^  1.  Band, 
2.  Heft,  S.  205.  206.  und  Jacobs’  dort  an^föhrte  Praefat. 
ad  Animadverss.  in  Antnol.  Gr.  Vol.  VII.  p.  AlX  ss.) 

Zach.  Calliergus’  Ausgabe  des  Theocrit,  Rom,  1516,  mit 
vielen  eigenhändigen  Verbesserungen  von  Joseph  Scaliger.  (Die 
Note  hat  Krohn  in  seinem  Handexemplare  theilw^eise  berich- 
tigt nnd  ergänzt.  EP.  2 Mark  2 Schill.,  VP.  13  Mark;  in 
^fac-Carthy"8  Auction  ein  Exemjdar  dieser  Ausgabe  für  40 
Mark  verkauft). 

Ein  sehr  schönes  und  prachtvoll  gebundenes  Exemplar  des 
Duker’schen  Thueydides  auf  Grosspapier.  (EP.  52  Mark,  VP. 
64  Mark). 

Reimarus’ Dio  Cassius;  in  beiden  Bänden  vorne  und  hinten 
eine  Abschrift  der  zahlreichen  Anmerkungen,  Zusätze  und  Ver- 
besserungen des  Herausgebers  zu  seinem  Exemplar.  (EP.  3G 
Mark  2 Schill. , VP.  37  Mark). 

Flav.  Vegeli  viri  illustris  Epithoma.  f.  min.  — Krohn’s 
Note;  yyCodex  ms.  membranaceus  Saec.  XIII.,  exhibens  Fl. 
Vegeta  Renati  Epitomes  institutorum  rei  militaris  Ubros 
guatuor  integros;  guarto  enim  libro  etiam  in  hocce  msto 
is,  gui  guibusdam  guintus  diciturj  adhaeret  (Jo.  Alb.  Fa- 
bricius  B.  L.  Vol.  I.  p.  617  nota  fij.)  Codex y charactere 
minusculo  eleganter  scriptuSy  constat  Xlll  foliis,  guorum 
paginae  guaelibet  binis  columnis  divisae  sunt.  In  primilibri 
inscriptione  post  verba:  de  commentariis  Cathonis,  ÄugusH, 
Trajani  et  Adriani  additur  scribendi  compendio  nomen,  Cin- 
cii  legendum,  guod  in  libri  secundi  inscriptione  clarius  ap- 
parety  idem  procul  dubio  L.  Cincius  Alimentus,  guem  A. 
Gellius  L.XVI.c.VI  de  re  militari  auctorem  laudat,  et  de 
guo  copiose  egit  Fault.  Dan.  Longolius  (v.  Götting.  Anz. 
1794.  p.  232).  Tituli  Capitulorumy  ut  sese  ordine  excipiunt, 
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rubro  Uquore  suni  scripti.  Libro  quarlo  seu  potius  quinto 
ßnitOf  parte  folii  eslremi  adoersa  sub  verbis:  explicit  Uber 
dt  beiUs,  rubro  scripti  leguntur  haec:  delegerunt  i.  eiege- 
runt  Kartha  facta.  Kezelhut.  Folii  istius  parte  acersa  ex- 
kibttuT  ßgura  rubro  colore  ducta  cq>cuQOHÖqg  cum  scala 
Alpkabeti  numerati  bis  verbis  additis:  Hatio  spere  pitago- 
rieCy  quam  Apuiegus  descripsit,  cet.^^  (EF.  1 Mark  12  Schill., 
VP.  13  Mark  3 Schill.:  der  Auftrag  ging  bis  auf  50  Mark)^ 
Der  Codex  kam  in  die  Herzogi.  öffentliaie  Bibliothek  zu  Gotha. 
Mao  vgl.  die  Beschreibung  in  Jacobs’  und  Lkert’s  ,,Beiträ- 
gen‘;  etc.,  1.  Band.  2.  Heft,  S.  271.  272. 

Uoter  den  geschichtiichen  und  bibliographischen  Werken 
komoieD  vor: 

Eio  von  dem  Herausgeber,  von  Scheyb,  der  Windhagischen 
Bibliothek  geschenktes  Prachtexemplar  der  Feutingeriana  Ta- 
bula itineraria.  (EP.  48  Mark,  VP.  mit  Lotter’s  Abhandlung, 
26  Mark  6 Schill.) 

Nouteau  TraiU  de  Diplomatique.  (EP.  120  Mark,  VP. 
50  Mark  4 Schill.) 

Die  Londoner  Ausgabe  von  de  Thou’s  Hislor.  sui  tempo- 
m.  (EP.  30  Mark , VP.  90  Mark). 

Maiitaire’s  Annales  typographici  ('EP.  75  Mark,  VP.  46 
Mark  1 Schill.);  Denis’  Supplem.;  Panzer’s  Annal.  typogr., 
so  weit  sie  erschienen. 

Joseph  Bodriguez  de  Castro’s  Bibliotheca  Spanola.  (EP. 
24  Mark,  VP.  11  Mark). 

Iriartc’s  Reg.  Biblioth.  Malritensis  Codd.  graeci  mssti. 
(EP.  48  Mark , VP.  9 Mark  2 Schill.) 

Joh.  Simon  Assemani’s  BibUoth.  Orient.  Clementino-Va- 
ticcM.  (EP.  42  Mark  8 Schill.  , VP.  18  Mark). 

^leph.  Evod.  Assemani’s  BibUothec.  Mediceae—Lauren- 
Uonae  et  Palatinae  Codd.  mstor.  Orientalium  Catal.  (EP. 
18  Mark,  VP.  9 Mark  4 Schill.) 

Bandini’s  Catal.  Codd.  mstor.  BibUothec.  Mediceae — Lau- 
Ttnlianae  (EP.  130  Mark , VP.  32  Mark  8 Schill.)  und  Bi- 
bliolkm  Leopoldina— Laurentiana.  (EP.  60  Mark  8 Schill., 
VP.  18  Mark). 

Kollar’s  Ausgabe  von  Lambeciiy  Commenl.  de  Bibliotheca 
Oamrea  Yindobonensi  (EP.  64  Mark)  und  Supplementorum 
bber  poslhumus  (EP.  14  Mark,  VP.  zusammen  22  Mark  10 
^ill.) 5 Kollar’s  Analecta.  (EP.  35  Mark.  VP.  9 xMark). 

Histoire  litteraire  de  la  France,  12  Bänae.  (EP.  61  Mark, 
VP.  28  Mark  8 Schill.) 

Aqs  den  mitgetheilten  Beispielen  ist  ersichtlich,  mit  welchem 
Verluste  mancne  Werke  der  vortrefflichen  Büchersammiung 
Verkauft  wurden;  die  Zeitumstände  und  Mangel  an  Concurrenz, 
vielleicht  durch  nicht  gehörige  und  rechtzeitige  Vertheilung 
<ies  Katalogs  veranlasst,  mögen  auf  den  ioi  Allgemeinen 
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und  in  Ver(^leichun^  mit  den  Einkaafspreisen  nnvortheilbaften 
Verkauf  ein^ewirkt  haben  ^ auch  hatte  Krohu  für  viele  Bücher 
freilich  den  Ladenpreis  bezahlt,  indem  er  alle  neuen  bedeu* 
tenden  Werke,  die  er  für  seine  Bibliothek  geeignet  hielt,  so- 
fort erwarb  und  sie  gut  einbiiiden  Hess,  (bs  befindet  sich  in 
seinen  Büchern  eine  Vignette,  welche  sein  W'appenbild:  eine 
gekrönte  Jungfrau  mit  einer  Blume,  im  Schilde  und  auf  dem 
Helme,  zeigt). 


II. . 

Gottfried  Jacob  Jäniscb. 

Am  14  Juiiius  1707  in  Hamburg  geboren.  Er  besuchte  das 
dortige  Johanneum  und  Gymnasium,  studirte  seit  1730  in  iielm- 
städt  die  Arziieiwissenschaft  und  vertheidigte  daselbst  1734 
unter  Meibom’s  Vorsitz  seine  luaugural-Disputation  de  usu 
vaporat\onum  et  suffituum  in  curatione  morborum.  In  den 
ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkunft  hielt  er  jüngeren  Leuten 
Vorlesungen  über  die  Anfangsgründe  der  Arzneiwissenschaft, 
die  Mathematik  und  lateinis^e  Sprache,  mit  der  er  so  ver- 
traut war,  dass  er  noch  1770  im  Gymnasium  seinem  Sohne 
Rudolph  mit  grosser  Fertigkeit  im  elegantesten  Latein  onpo- 
iiirte:  auch  wird  er  a!s  Mitarbeiter  an  den  unter  Johann  reter 
Kohrs  Aufsicht  herausgegebenen  ,,  Hamburgischeu  Berichten 
von  neuen  gelehrten  Sachen^^  genannt.  Alimäüg  breitete  sich 
seine  ärztliche  Praxis  immer  weiter  aus  und  er  gehörte  za 
den  thätigsten  und  geachtetsteii  Aerzten  Hamburgs.  In  der 
Geschichte  der  Freimaurerei  ist  sein  Name  berühmt  Zu 
schriftstellerischen  Leistungen  fand  er  sich  nicht  geneigt;  doch 
wirkte  er  bei  der  Bearbeitung  der  hambiirgischen  Fharmaco- 
poea  pauperum  mit.  Jänisch  starb  am  28  März  (dem  Todes- 
tage seines  Vaters)  1781. 

Er  besass  eine  sehr  gründliche  und  umfassende  Gelehrsam- 
keit Ausser  seiner  Berufswissenschaft,  .sowie  der  Physik  und 
der  Naturgeschichte , w idmetc  er  besonders  der  Theologie, 
der  Mathematik  und  der  Naturgeschichte  ein  eifriges  Studium, 
wozu  ihm  seine  Bibliothek,  die  den  grössten  deutschen  Privat- 
bibliotheken beizuzählen  ist,  reichen  Stoß'  lieferte.  , .Keine 

Zeit  war  ihm  licber*%  erzählt  sein  Sohn,  „als  die  er  bei 


1)  lieber  die  auf  Jänisch  1778  geprägte  Denkmünze  s.  in.:  ,.Die 
Denkmünzen  der  Freimaurerbrüderschal'l , von  Dr.  J.  F.  L.  Th.  Merzaorf. 
Oldenburg,  185i.‘‘  gr.  8.,  S.  26;  die  Abbildung  derselben  in:  „Die 
neuern  Hamburgischeu  Münzen  und  Medaillem  herausgegeben  von  einem 
Ausschüsse  des  Vereins  für  Ilamburgische  Geschichte  und  redigirt  von 
0.  C.  Gaedechens.  Hamburg,  1850.“  4.,  S.  278.  Nr.  2.  — Eine  niau- 
rerische  Kede  Jänisch’s  hat  Kloss  „Bibliographie  der  Freimaurerei“, 

90.  Nr.  1303.,  die  Trauerrede  8.  94.  Nr.  1349.  angel^ührt. 
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BQcfaern  zabrin^eD  konnte,  nnd  nie  war  er  vergnügter , als 
wenn  er,  welches  ihm  in  den  letzten  20  Jahren  seines  Lebens 
freilich  our  selten  vergönnt  war,  einige  Stunden  ihnen  unge- 
stört bztte  widmen  können.  Beschäftigungen  auf  seiner  Bi- 
bliothek und  das  Lesen  eines  Buches  waren  ihm  Erholung, 
nnd  mit  einem  gewissen  (leiz  suchte  er  hierzu  jede  Minute, 
die  er  erübrigen  konnte,  zu  ersparen.  Speise  und  Schlaf  schob 
er  ^em  on  dieser  seiner  Lieniingsbeschäftigiiiig  willen  auf. 
Er  konnte  im  ganzen  Ernst  unwillig  werden , wenn  man  ihn 
roD  seiner  Bibliothek  oder  vom  Lesen  eines  Buches  zu  Tische 
abrief,  and  oft  pflegte  er  dann  zu  sagen,  ob  man  ihm  die 
wenige  Zeit,  die  er  zum  Studium  übrig  habe,  denn  nicht  gön- 
nen könne?  Und  an  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  ,,Wenn 
er  von  den  Arbeiten  seines  Berufs,  die  er  den  Tag  über  ver- 
richtet hatte,  auch  noch  so  sehr  ermüdet  war,  beschäftigte  er 
sich  doch  des  Abends,  wenn  er  zu  Hause  war,  entweder  mit 
Lesen  nnd  .Auszeichnen  dessen,  was  er  las,  oder  damit,  dass 
er  die  zo  seiner  Bibliothek  neu  hinziigekommeiien  Bücher  an 

ihren  Ort  hinstellte. — Wenn  er  einmal  etwas  früher 

ab  Dötbig  gekleidet  war,  pflegte  er  selbst  diese  wenigen  Au- 
^iblide  entweder  auf  seiner  Bibliothek  oder  bei  einem  Buche 
zozabringen,  und  wenn  er  des  Mittags  von  seinen  Geschäften 
nach  Baase  kam , und  auch  nur  etwa  noch  ein  paar  Minuten 
vor  der  Mahlzeit  übrig  waren,  eilte  er  auch  dann  sogleich  auf 
die  Bibliothek,  um  dort  noch  etw  as  in  Ordnung  zu  bringen. 

Der'  öffentliche  Verkauf  der  uielir  denn  32,000  Baude  ent- 
haltenden Bibliothek  begann  ein  Jahr  nach  Jänisch’s  Tode  und 
worde  bis  1787  alljährlich  fortgesetzt.  Der  Titel  des  aus  sie- 
ben Rinden  bestehenden , vmlständig  nicht  häufig  vorkom- 
menden  Katalogs  lautet: 

BibÜothecae  locupleHssimaej  lecUssiinae,  nilidissimae,  quam 
eollegit  vir  praenobilissiinus , doctissimus , ejvperien- 
tissimus , Godofredus  Jacobus  Jaenisch  sen,  M.  D, 
J quondam  per  L fere  annos  apud  nos  celeberrimus, 
felicissimus.  Hamburqi,  etc.  8. 

, JPars  1.  Complectens  librorum  fheologicorum  classem  L 
generalem  (2081  Nummern)  5 auctores  veteres  (1953 
^ Nrn.)  et  antiquitatum  atque  rei  numismalicae  scrip-- 
*^9^ores  (910  Nrn.) 


11  M.  s.  „Dem  Gedächlniss  meines  selig  vollendeten  Vaters,  Herrn 
Gollfried  Jacob  Jänisch  des  altern,  d.  A.  \V.  D.  gewidmet.  Als  ein  Ge- 
scheok  für  die,  die  Ihn  kannten  und  schätzten.  Von  Rudolph  Jänisch, 
Catechelen  am  Zuchthause.  Zweite  mit  einigen  Zusätzen  vermehrte  Auf- 
lage. Hamburg,  1781.“  8.  Die  erste  Auflage,  in  4.,  war  als  Manuscript 
ftti  Freunde  gedruckt.  Die  Zusätze  beziehen  sich  zum  Theil  auch  auf 
Jänisch’s  „fast  unbeschreibliche  und  bis  zum  Knthusiasmus  gehende 
Liebe  zur  Freimaurerei.“ 
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Pars  11.  Compl.  librorum  theologicomm  classem  fl. 
specialiorem  (1906  Nrn.)  itemoue  libros  ad  historiam 
natvralem  speclantes  (1955  mn.) 

Pars  Ul.  Compl.  libros  ad  universam  medicinam  spec- 
lautes  (4715  Nrn.) 

Pars  IV.  Compl.  libros  mathematicos  (1459  Nrn.),  pÄy- 
sicos  (553  Nrn.)  atque  pkilosophicos  (1891  Nrn.) 

Pars  V.  Compl.  historiam  lum  civilem  (3342  Nrn.),  tum 
lilterariam  generalem  (3346  Nrn.) 

Pars  VI.  CompL  libros  ad  elegantiores  litteras  spec- 
tantes  (2824  Nrn.) 

Pars  VII.  et  ultima.  Libros  cuiusvis  generis  omissos 
complectens  (5158  und  138  Nrn.  nebst  inebrereo  An- 
hän<^en  S.  5()1 — 681). 

Jede  einzelne  Abtheilunp;  des  ersten  bis  sechsten  Bandes 
hat  besondere,  der  siebente  Band  fortlaufende  Seitenzahlen. 
Pars  /.  ist  bei  l).  A.  Ilarmsen,  C.  W.  Mejn  und  J.  M.  Mi- 
chaelsen,  P.  II.  bei  dem  Letzteren  und  Harmsen,  P.  III.  bei 
Michaelsen,  P.  IV.  bei  dem  Letzteren  und  Harmsen,  P.  V.  bei 
Michaelsen,  P.  VI.  bei  Demselben,  und  P.  VII.  bei  D.  C.  Ecker- 
mann  gedruckt. 

Die  im  ersten  Bande  verzeichneten  Bücher  sollten  nach  der 
Angabe  auf  dem  Titelblalte  1782  den  15.  April  verkauft  wer- 
den, wurden  aber  wirklich  verkauft  den  12.  Juni  5 die  Bücher 
des  zweiten  Bandes  wurden  verkauft  den  18.  Juni  1783,  die 
des  dritten  den  17.  (nach  der  Titelangabe  den  2.)  Mai  1784, 
die  des  vierten  den  10.  Januar  1785,  die  des  fduften  den  10. 
October  desselben  Jahres,  die  des  sechsten  den  24.  Julius  1786, 
und  die  des  siebenten  den  6.  October  1787. 

Zwei  Sfihne  des  Verstorbenen,  Rudolph^)  und  Cornelias 
Jänisch ') , besorgten  die  Redaction  des  Katalogs,  wenigstens 
der  vier  ersten  Bände;  sie  haben  in  den  Vorworten,  der  Er- 
stere  zum  ersten,  zw-eiten  und  vierten , der  Letztere  zum  drit- 
ten Bande  einen  getreuen  Bericht  Ober  ihre  Arbeit  erstattet. 
Einen  systematischen  Katalog  seiner  Bibliothek  zu  verfertigen, 
fand  der  Besitzer  keine  Müsse;  er  trug  die  Bücher  blos,  so 
wie  er  sie  erwarb,  ehe  er  sie  an  ihren  Platz  stellte,  in  ein 
allgemeines  (Accessions-)  Verzeichniss,  ohne  ßerücksichtignn? 
ihres  Inhalts,  ein.  — Der  Oheim  Krohu  unterstützte  Rudolpn 
mit  seinem  bibliographischen  Wissen  bei  der  Anordnung  der 

1)  Gest,  den  7.  April  1826  als  Pastor  ho  der  St.  Calharinen-Kircbe 
in  Hamburg.  Er  übersetzte  Ysbr.  van  Hamelsveldrs  Aardrykskunde  des 
bybels,  1—3.  Theil,  mit  Anmerkungen  in’s  Deutsche.  Der  von  ihm  selbst 
ent\yorfene  Katalog  einer  ausgewählten  theologischen  und  philologischen 
Pibliülhek  (ungefähr  4CKX)  Bände)  wurde  von  mir  1827  zum  Druck  be- 
fördert. 

2)  Arzt;  gest.  den  31.  Januar  1810. 
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ÜkeoWgucben  Werke  und  der  Klassiker:  Cornelius,  der  das 
medidoiscbe  Fach , nnd  nach  Cobres’  Katalog  das  naturge- 
schicbtiiche  ordnete,  erfreute  sich  des  Beistandes  des  Profes- 
sors ao  baiuburgischeii  akademischen  (lymnasium,  Paul  Diedrich 
Gisekej^)  bei  der  Classification  der  mathematischen  Bücher 
wurde  der  handschriftliche  Katalog  der  Bibliothek  des  hoch- 
Terdieutea  Büsch  -)  zu  Grunde  gelegt.  — Der  bibliographische 
Wertb  des  Katalogs  ist  nicht  bedeutend  ^ doch  kann  er  in  ein- 
zeloeu  Fällen  gleich  ähniichen  grossen  und  noch  grüssern  Ka- 
ulogeo,  z.  B.  der  Bibliothek  des  Grafen  Thott,  gute  Dienste 
leistei,  obgleich  das  Auffinden  durch  den  Mangel  eines  alpha- 
betiscbeB  negisters  sehr  erschwert  wird.  Line  Masse  von 
CoUedirbäoden , deren  Inhalt  übrigens  genau  angegeben  ist, 
macfate  den  Bearbeitern  viel  Noih^  Hudolph  Jänisch  berührt  im 
Vorworte  zum  ersten  Bande  das  oft  behandelte  Kapitel  der 
Bäii(|^eDlehre  von  der  Trennung  der  einzelnen  Bestandtheile 
ijol^^Binde  ganz  einsichtsvoll.  Bedenkt  man,  welche  Bücher- 
n bewältigen  waren,  so  muss  man  den  Fleiss  und  die 
f der  Katalogisten  anerkennen;  sie  wussten  auch  selbst 
it,  was  ihre  Leistung  zu  wünschen  übrig  lasse.  Die 
l^mr  kurz , im  siebenten  Bande  jedoch  vollständiger 
Die  gewühnlicben  Angaben:  Lilf.  rar.,  Lib.  per^ 
len  bin  und  wieder  vor,  ein  bibliographischer  Näch- 
st sich  nur  bei  der  von  Erhard  Ratdolt  in  Venedig 
ickten,  bemerkungswerthen  Editio  princeps  des  Eii- 
,Frejtag,  Clement  und  Kästner’s  Abhandlung  über 
pbe  citirt  sind.  (Verkauft  für  84  Mark)^L  Jedem 
ein  Cnnspectus  vorgesetzt  und  die  Anordnung  der 
iedoDen  Wissenscbaftsfächer  (die  unsystematische  Aufein- 
je  derselben  wurde  aus,  in  den  Vorworten  dargeleg- 
iDden  gewählt)  im  Ganzen  zweckmässig;  einige  sind 
I öbeireich  an  ünterabtheilungen.  Die  Klassen:  Theo- 
logie, Philologie , Archäologie,  Naturgeschichte,  Mathematik, 


1) Seit  1784  bis  zum  Tode  Pitiscus\  1794,  zweiter,  dann  bis  1796, 
io  welchem  Jahre  er  starb,  erster  Bibliothekar  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek.  Ueber  seine  nicht  sehr  bedeutende  bibliothekarische  Wirk- 
samkeit s.  m.  Petersen’s  Geschichte  der  hamburgischen  Sladlbibliothek“, 
S.  152-158,  Als  BotaniRer  ist  er  bekannt.  Bei  Galterer  horte  er  Di- 
plomatik and  verglich  in  Wien  Handschriften  des  Dioscorides.  in  Paris 
«öd  Leiden,  des  Vilnius.  Ich  besitze,  was  hier  beilfiulig  bemerkt  werden 

seine  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  Vorlesungen  über  die 
literatargeschichte  der  Botanik  (von  1453  bis  Tournefort  ausführlich, 
ron  Tonmefort  bis  Linne  im  Entwurf),  in  welchen  er  auf  Autopsie  be- 
gründete Beschreibungen  und  Analy.sen  älterer  botanischer  Werke  giebt. 

2)  Büsch's  mathetnatisch-phvsikalische  Bibliothek  kam  nebst  seiner 
Sammlnng  von  Instrumenten  in  die  hamburgische  Stadtbibliothek.  M.  s. 
Peiersen  a.  a.  0.,  S.  92-94. 

3)  Ein  Exemplar  im  neuesten  „Katalog  des  Bücherlagers  von  T.  0. 

S.  566,  Nr.  12095,  15  TUr. 
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Astronomie  enthalten  die  werihvollsten  Werke , aber  sowohl 
in  den  genannten  als  in  den  übrigen  begegnet  mau  einer  Menge 
von  Büchern,  die  in  einer  grossen  allgemeinen  üffentlicbeo 
Bibliothek  , die  nach  möglichster  Vollständigkeit  streben  soll, 
wenn  ihre  Dotation  es  gestaltet,  was  leider  nicht  häufig  der 
Fall  ist,  an  ihrem  rechten  Platze,  aber  in  einer  Privatbiblio> 
thek  sich  findend , der  Vermtithung  Raum  geben,  dass  die  Bi- 
bliophilie des  Besitzers  ziemlich  nahe  an  Bibliouianie  grenzte.  — 
Auffallend  ist  es,  dass  der  siebente  Band:  Libros  cuiusvis 
generis  omissos  complectens , so  reichhaltig,  und  zwar  an 
werthvollen  Büchern  ist  5 freilich  erscheinen  hier  einige  in  dm 
früheren  Verkäufen  ausgebotene  Werke,  die  schwerlich  Don- 
hielten  sind , zum  Zweitenmale. 

Nur  von  dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  vierten  Bande 
besitze  ich  ein  Exemplar  mit  beigeschriebenen  Verkaufspreisen 
lind  Namen  der  Käufer^  bei  dem  siebenten  sind  die  Preise  nur 
theilweise  notirt.  Der  Gesammtertrag  der  ersten  Versteige- 
rung war  12.G62  Mark  15  Schill. , der  zweiten  9377  Mark 
14  Schill. . der  dritten  3265  Mark  5 Schill. , der  vierten  3125 
Mark  11  Schill.,  also  im  Ganzen  28.431  iMark  13  Schill.  Ei- 
nige Preise  sind  dem  Wertlie  der  Bücher  angemessen,  aber 
viele  schätzbare,  auch  seltene  Werke  wurden  für  wenige  Schil- 
linge verkauft.  Im  ersten  Bande  erscheint  unter  den  Käufern 
oft  die  ,,Köuigl.  dänische  Bibliothek'*^  ^ auch  Krohn  versäumte 
nicht  seine  Sammlung  mit  ausgewählten  Werken  zu  bereichern. 
Zu  dem  guten  Resultate  der  ersten  Verkäufe  trug  besonders 
der  Antii|uar  und  Bücher-Commissionär  Ruprecht bei. 

Beispiele  der  höchsten  Preise  und  zugleich  einiger  bedeu- 
tenden Werke  der  Jäiiisch’schen  Bibliothek,  sowie  niedriger 
einiger  älteren  Drucke  sind: 

Havercamp’s  Josephus.  40  Mark. 

Helyot’s  Geschichte  der  Klöster-  und  Ritterorden.  60  Mark 
8 Schill.  (In  Krohn’s  Audion  82  Mark  8 Schill.) 

Banier’s  und  Mascrier’s  Histoire  des  ciremonies  reli“ 
gieuses.  130  .Mark  8 Schill. 

Alberti’s  Hesychius.  60  Mark. 

Küster^s  Suidas.  43  Mark  8 Schill. 

Steph.  Doleti  Qomment.  ling.  lat.  Lugd.  i536.  38.  40  Mark. 

n Ich  habe  im  „Borsenhlall  für  den  Deutschen  Buchhandel“,  1851, 
Nr.  17,  S.  219.  220.  eine  kleine  Notiz  über  Huprecht  geliefert  und  Ebe- 
ling's  günstiges  Unheil  über  ihn  abdrucKen  lassen.  'Er  sagt : „Seine 
Kenntniss  von  Büchern,  ihren  Ausgaben,  ihrer  Seltenheit  und  den  Ver- 
kaufspreisen war  erstaunlich  und  sehr  zuverlässig.  Die  hiesigen  (ham- 
burgischen»  ölfeiitlichen  Bibliotheken  haben  ihm  viel  zu  danken.“  Ein 
anderer  Bibliothekar  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  Pitiscus,  nennt 
Ruprecht  im  Vorworte  zur  Bibliotheca  Goeziana:  SoUertia  clarus. 
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Spencers  Polymethis.  Lond.  1755,  32  Mark. 

^Clarke's  Homer.  50  Mark  1 Schill. 

^Eustatbius.  Rom  1542  ff.  3 Bände.  9G  Mark. 

.^Wfst's  and  Welsted’s  Piudar.  40  Mark  15  Schill. 

Geogr,  vet,  script,  gr,  minor,  Oxon  1698,  60  Mark  8 Schill. 

**^Corp.  hist,  byzant,  30  Bände.  301  Mark. 

Reimarus^  Dio  Cassiiis.  40  Mark  15  Schill. 

Herodot.  44  Mark. 

Fel.  Mathematicor.  opera  gr,  et  lat,  Paris  1699, 

36  Mark  8 Schill. 

Platonis  opera  cur.  et  emend*  Henr.  Stephani,  1578.  3 
Bände.  70  Mark.  (Mac-Carthy  381  fr.) 

Corp.  omn.  vet.  poetar.  lat.  T.  I.  II.  Lond.  et  Hag^  Comit. 
1721.  63  Mark. 

^Pine’s  Hnraz.  80  Mark. 

Museum  florent.  T.  1~X.  375  Mark  2 Schill. 

Les  ruines  de  Palmyre;  Les  ruines  de  Balbec.  75  Mark. 
Gronovios’  nnd  Graevius’  Thesaur.  220  Mark. 

Craevins’  Thesaur.  anliq.  et  hist.  Ital.,  Neap.,  Sicil.,  etc. 
221  Mark. 

Hamiltou’s  Campi  Phlegraei.  2G1  Mark. 

Kircher’s  Oedip.  Aegypt.  50  Mark. 

Kühleres  histor.  Mänzbeliistigangen.  150  Mark. 

Sloane’s  Reise  nach  Madeira  und  Barbados.  134  Mark. 

Xieremberg’s  Hist,  natur.  max.  peregr.  Äntverp.  1653. 
50  Mark  7 Schill.  Ein  zweites,  vielleicht  dasselbe  zurQckge- 
gebene  oder  anderweitig  wieder  zum  Verkauf  gebrachte  Exem- 
plar im  siebenten  Bande  des  Katalogs  dagegen  nur  7 Mark. 

Seba’s  Thesaur.  220  Mark. 

Peiiver’s  Opera  ad  hist,  nat,  spect.  V.  I.  II.  Lond.  1767. 
74  Mark. 

ValisnerPs  Werke.  50  Mark. 

Patrick  Browne’s  Civil  and  nat.  hist,  of  Jamaica.  Lond. 
1756.  120  Mark  11  Schill. 

Hippolyti  Salviani  aquatil.  animal,  hist.  lib.  pr,  Roma- 
155i.  115  Mark. 

Nicol.  Marescalci  ThuriiHist.  aquatil.  Lat.  et  gr.  C.  fig. 
Rostock.  1517.  83  Mark  2 Schill.  (J)er  hohe  Preiss  lässt  mit 
Gewissheit  annehmen , dass  dieses  Exemplar , welches  in  Ar- 
tedi’s  BibUotheca  ichthyologica  emend.  et  aucta  a Joh.  Jel. 
.Wallbaum,  S.  25,  und  in  Beckmann’s  , .Beiträgen  zur  Gesch. 
der  Eründongen^^  3.  Band,  S.  432,  angeführt  ist,  vollständig 
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war,  obgleich  die  Jahreszahl  nur  vom  dritten  Buche  des  Wer- 
kes gilt,  auch  der  Titel  ohne  des  Verfassers  Namen  blos  ist: 
Ötfioria  aquatilium  latinc  ac  grcce  cum  figurte.  Der  Name 
findet  sich  in  der  Lieberschrift  der  Dedication  des  Textes.  Die- 
ser Text  besteht  aus  zwei  Büchern;  der  Schluss  lautet:  tbXoö. 
Impressum  Uhoslochii,  in  aedibus  fhuriis  ad  Calendas  Mar- 
tiaSy  anno  a natali  christiano.  M,D.XX.  Das  dritte  Buch, 
die  Holzschnitte  enthaltend,  hat  den  Titel:  €ibcr  tercius  ac 
vltimu6  cum  aquatilium  ftgurio^  und  schliesst  (unter  dem 
letzten  Holzschnitt) : Impressum  Mostochii,  in  edibus  Thuriis, 
Anno  a natali  christiano.  M.D.XVll.  ad  Calendas  Maias. 
Marschalk  liess , wie  Lisch  in  seiner  trefflicben  ,, Geschichte 
der  Buchdruckerkunst  in  Mecklenburg  bis  zum  Jahre  1540. 
Schwerin  1839^%  dem  ich  die  nähere  Kenntniss  des  Buches 
verdanke,  S.  127  bemerkt,  also  unleugbar  die  Figuren  schon 
vor  dem  Abdruck  des  Werkes,  welches  ursprünglich  auf  sieben 
Bücher  angelegt  war,  schreiben  und  drucken.  — Cornelios 
Jänisch,  oder  w^er  sonst  die  Titelabsrhrift  verfasste,  hat  nur 
das  Ende  des  Buches  angesehen^  dies  wird  auch  der  Fall  bei 
dem  Exemplar  von  1517  der  Meerman’schen  Bibliothek  (Bibi. 
Meerm.  T.  II,  S.  74.),  dessen  Brunet,  T.  3.  der  neuesten 
Ausgabe,  S.  295,  gedenkt,  gewesen  sein  und  seine  Yermn- 
thung,  dass  eine  Ausgabe  des  ganzen  Werkes  von  1517  vor- 
handen , erhält  durch  dieses  Ciiat  keine  Begründung}. 

Plukenet’s  botanische  Werke.  1691 — 1705.  75  Mark  8 Schill. 

Humphii  Herbar.  amboinense.  100  Mark. 

G.  Ilunter’s  Anatomia  Uteri  hum.  gravidi.  I76i.  107  Mark 

Nov.  theatr.  Fedemontii  et  Sabaudiae.  Hag.  Comit.  1726- 

90  Mark. 

Gometi  Pereirae  Antoniana  Margarita  und  Nov.  veraeg. 
medic.  exper.  et  evidentib.  rariorib.  comprob.  M.  s.  Ebert, 
Nr.  16182.  40  Mark. 

Pom.  magnit.  monum.y  cura,  sumtib.  et  typis  Dom.  de 
Rubels.  Komae  1699.  62  Mark. 

Mammetractus  fratris  Mur achismi  desacro  ord.  Minor- 
Colon,  y Joh.  Koelhoffy  1479.  F.  15  Mark  2 Schill.  (M.  vgl. 
Hain,  Nr.  10560,  der  auch  eine  Ausgabe  von  1476,  o.  0.  u.  D., 
Nr.  10556  so  anfflhrt:  Mammetractus  religiosi  fratris  Mu- 
rachisini  (sic)  de  sacro  ordine  Minorumy  etc.,  jedoch 
beide  Ausgaben  nicht  gesehen  hat.  „Murachisini^*  ist  hier 
gewiss  ein  Schreib-  oder  Druckfehler.  Mart.  Georg Christgau 
giebt  in  seiner  Commentatio  hist,  titer.  de  Mammotredo. 
Franco f.  ad  Viadr.  1740 j 4.  S.  11.  Note  10,  wie  es  scheint 
ans  Autopsie,  die  vollständige  Schlussschrift  der  Ausgabe  von 
1476,  in  der  es  gleichlautend  mit  der  Ausgabe  von  1479  heisst: 
„MurachismP^.  Nachdem  er  S.  9.  Johannes  appdlaius  Mar- 


DIgltized  by  Google 


ist 


cAeiinu^  als  den  [bekannteo]  Verfasser  genannt,  ffig;t  erhioza: 
,jEst  equidtm,  ubi  alius,  novus,  et  ad  hunc  diem  inauditus 
scriptoT,  nomine  Murachismus  supponitur.  Sed  hunc  ex  Mar» 
ckesini  nomine , scribendi  compendiis  deformato  y sive  a li» 
brariis,  sice  a typothetis  j quorum  incuria  longe  maximos 
inceiit  Ubris  naevos^)  fictum  et  exculptum  esse,  quis  est 
rerum  pauUo  int  eilig  entior , qui  dubitet  ? 

Seb.  Brantii  Stultifera  Nacis,  Arg.,  Joh.  Gruninger,  1497; 
mit  drei  aoderen  Werken  zusammen  6 Mark. 

Scala  CelL  Lovan.  per  Jo.  de  Westfalia,  i485,  und  Jo« 
Beets  Eipositio  decem  Decalogi  Preceptorum.  S.  L et  a.  ¥• 
10  Mark  1 Schill. 

Aur.  Corn.  Celsi  Medicinae  Libri  VIII.  Tenet.  1497  per 
Phil.  Piozi  et  (sumptibus)  Bened.  Fontana.  F.  12  Mark  4 Schill. 

(Gualt.  Burley.)  Libellus  de  vita  et  moribus  Philosopho» 
rum  et  Poetarum,  a Thale  usque  ad  Senecam  CXIX.  S.  L et  a* 
2)  Tractatus  de  Cometis,  compilat.  per  Jacob,  angeli  de 
Ulma.  S.  l.  et  a.  3)  Problemata  Aristolelis  delerminantia 
multas  quaesl.  de  variis  corpor.  humanor.  dispositionibus 
valde  audientibus  suaves ; cum  ejusd.  Aristotelis  vita  et 
morte.  S.  l.  et  a.  4)  Phisiologus  Theobaldi  Episc.  de  na» 
Iuris  XII.  animalium.  S.  l.  et  a.  5)  Proverbia  seriosa  in 
tkeutonico  prima  deinde  in  latino  (sibi  invicem)  consonantia, 
judicio  collis  gentis  pulcherrima,  ac  in  hominum  colloquiis 
communia,  metrice  conscripta.  S.  l.  et  a.  6)  Ad  illustr. 
Eberhardum  Ducem  in  Wirtenberg  (et  decke  Comitem  Mon» 
tespelegardi)  Carmen  de  Purgatorio  divi  Patricii.  Impress. 
Memmingen.  S.  a.  7)  Thalmut , objecliones  in  dicta  Thalmut 
seducloris  Judeorum.  S.  l.  et  a.  8)  Begule  cancellarie  S. 
Jnnocentii  VIII  Papae  (lecte  et  publicate)  Romae  13  Sept. 
IfSi.  9)  Magistri  et  Consilii  Hospilalis  Hierosolymitani 
rerum,  loco  et  tempore  gerendarum  in  Ildrimium  Oltoman» 
nuni,  ad  fratres  Renierum  post  commendatorem  de  Chalon 
et  Dalmanum  de  mala  commendatorem  de  Bagolles,  ad 
quemUbet  cestrum  ordo  monimentum  et  instructio.  Impress. 
Colonie  per  Johannem  de  tel  (bei),  7 Nov.  1482.  4.  (10 
Mark  1 Schill.)  Die  Titel  der  einzelnen  Stücke  dieses  im 
sifbfoteo  Bande  nnter  Nr.  1531  aufgeführten  Collectivbandes 
sind,  wie  die  Vergleichung  mit  Hain’s  Angaben  lehrt,  ziemlich 
geoaa  nach  den  Schlusssairiften  oder  Anfangsworten  gebildet. 
Bei  einigen  Nummern  habe  ich  eine  Ergänzung  eingeschaltet, 
bei  Nr.  9 den  Namen  des  Buchdruckers  nach  de  la  Serna 
SantandePs  Dictionnaire  bibliogr.  choisi  du  ioieme  siede, 
I.  Part.,  S.  162,  Nr.  14.  [Johannes  de  Bel,  dont  on  ne 


1)  Alle  Schuld  wird  stets  auf  die  Setzer  gewalzt ; den  Correcloren 
sollte  doch  auch  ihr  Tbeil  in  Rechnung  gebracht  werden! 
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connait  qu*une  seule  impression  de  14S2J  und  nach  Hain, 
•Nr.  10466,  geändert.  — Wo  findet  man  nähere  Nachweise 
über  diesen  Johannes  de  Bel  und  seine  anderweitigen  typo- 
graphischen Leistungen  ? 


A n z e i gr 

Recherches  bibliograpliiqiies  sur  les  Almanachs  Beiges , par 
A.  \Yarz6e,  Bruxelles,  J.  M.  Heberid,  librairie  ancienne 
et  moderne,  1852.  180  S.  (Jr.  8. 

» 

Herr  WarzeCf  dem  wir  auch  eine  treffliche  literargeschicht- 
liche  Arbeit  über  die  belgischen  Zeitschriften  (Lssai  historique 
sur  les  journaux  beiges.  Gand  1845  , 2 Theile)  verdanken, 
hat  in  dem  vorliegenden  Werke,  von  welchem  ein  Theil  be- 
reits im  Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  Jahrgang  1851,  mifge- 
theilt  wurde,  über  460  Kalender  . Almanache  und  Jahrbücher, 
die  in  30  Städten  Belgiens  (Alost,  Anvers,  Arlon,  Audenarde, 
Binche.  Bouillon,  Briiges,  Bruxelles,  Coiirtray,  Gand,  Has- 
selt, Herves,  Huy , JjV*ge,  Lierre , Louvain , Lnxemboorg, 
Maestricht,  Malines,  Mons,  Namur,  Päturages,  Riirenionde, 
Saint-Trond , Spa,  Stavelot,  Tournay,  Turnhout,  Verviers, 
Ypres)  erschienen  sind,  verzeichnet,  die  Hauptbestandtheile 
der  wichtigeren  hervorgehnben  und  wo  sich  die  Veranlassung 
dazu  darbot,  ihre  Geschichte  und  Schicksale  Betreffendes  er- 
wähnt. Den  Stoß  zu  dieser  mühevollen  Zusammenstellung  lie- 
ferten ihm  helgische  öffentliche  und  im  Besitz  von  Privatper- 
sonen befindliche  Exemplare.  Unter  den  älteren,  ja  selbst  unter 
den  neueren  Kalendern  befinden  sich  natürlich  viele  bihliogra- 
phische  Seltenheiten  und  manche  (Jnica.  — In  der  Einleitung 
sind  einige  geschichtliche  Nachweisungen  über  die  Kalender 
und  Almanache  überhaupt  und  insbesondere  die  belgischen  ge- 
geben, auch  ist  eine  chronologische  Tabelle  der  letzteren,  die 

i‘edoch  nach  späteren , im  Werke  selbst  dargelegten  eigenen 
Forschungen  und  fremden  Mittheilungen  in  einigen  Daten  zu 
berichtigen,  hinzugefügt.  Die  Kalender  u.  s.  w.  der  einzelnen 
Städte  werden  dann  in  14  Capiteln  aufgeffihrt,  und,  so  weit 
es  müglich  war,  bihliogra nhisch  genau  beschrieben.  Durch  die 
sorgfältige  Angabe  des  Innaits  mehrerer  aus  einer  Reihenfolge 
von  Jahrgängen  bestehender  Almanache  und  Jahrbücher  hat 
Herr  Warzee  der  Wissenschaft  einen  anerkennungswerthen 
Dienst  geleistet;  es  ist  in  denselben  eine  Menge  werthvoller 
und  interessanter  geschichtlicher,  biographischer,  statistischer 
u.  a.  Monographieen  und  Aufsätze  von  belgischen  Gelehrten 
enthalten , die  ausserhalb  Belgiens  zum  Theil  gewiss  gänzlich 
iinhekannt,  in  Belgien  selbst  wohl  nur  Wenigen  näher  bekannt 


*)  Aus  den  „LiUerariseben  Notizen  des  Hamburger  Correspondenlen- 
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sind.  Da  eine  Aafzälilung  der  ^erQlioiten  wissenschaftlichen 
Arbeileodie  Gränzen,  welche  wir  dieser  Anzeii^e  setzen  müssen, 
übersdireiteo  würde,  wollen  wir  wenigstens  einige  Jahrbücher 
nenneD,  die  in  erwähnter  Beziehung  reichhaltig  erscheinen: 
Annuaire  de  PL/niversite  catholique  de  Louvain,  1837— 1850 j 
Anouaire  poetijjue  de  Bruxelles,  1801 — 1823;  Annuaire  dePOb- 
servatoire  de  Bruxelles,  1834 — 1851;  Annuaire  de  PAcadeinie 
rojale  des  Sciences  et  belles-letlres  de  Bruxelles,  1835 — 1851; 
Aoiiuairc  dramaticiue  de  la  Belgi(|ue,  1839 — 1847  (biographi- 
sche Aotizen  über  dramatische  Schriftsteller  und  Künstler); 
Annoaire  de  la  Biblioth^ue  royale  de  Belgi«|ue,  1840 — 1851; 
Aimuaire  de  la  province  de  Limhourg,  1821  u.  ff.  Jahre. 

Deo  müssten  Kaum  nimmt  Brüssel  (183  Nummern)  ein  (S. 
69—128).  Der  älteste  brüsseler  Kalender,  der  vom  Verf.  aufge- 
fandea,  ist  vom  Jahre  1G91  (Almanach  de  Milan,  ou  le  pecheur 
fideie;  tradoit  de  IMtalien  en  fraiM*ois);  doch  sind  in  den  Archi- 
ven vermalhlich  noch  Kalender  von  früheren  Jahren  verborgen. 

Ansser  dem  Brüsseler  Almanach  ma^.  *.  historique,  par  le 
F.’.  Soiulikowski,  vom  Jahre  1820  sind  noch  11  andere  mau- 
rerische Kalender  namhaft  gemacht. 

Das  15.  Kapitel  enthält  die  Titel  von  10  P’artabelles  ( — l)i- 
rectoria.  Kalender  zum  Kirchengehrauche  — );  das  IG.  Ka- 
pitel  Ergänzungen , die  bedeutendsten  von  Herrn  Campbell, 
Loterbibliothekar  der  K.  Bibliothek  im  Haag,  über  einen  Ant- 
werpeoer  Kalender  von  1491  (aus  dem  Bulletin  du  Bibliophile 
Delge,)  ond  von  Herrn  Edward  Van  Even,  L’nterhiblioihekar 
der  L'oiversitäts- Bibliothek  in  Löwen,  über  zwei  Antwerpener 
Kalender  von  1520  und  1524,  über,  in  den  Rechnungsregi- 
stern der  Abtei  von  Bare  bei  Löwen  von  1490  und  1492  er- 
wähnte Kalender,  und  über  verschiedene  von  Willemaers  in 
Löwen  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  herausgege- 
bene Volkskalender,  die  wegen  ihrer  saiyrischen  Tendenz  Auf- 
sehen erregten.  Im  17.  Kapitel  erhalten  wir  die  kurzen  Ti- 
lelangaben  von  alten  haudscliriftlichen  Kalernlern , die  in  der 
K.  Bibliothek  zu  Brüssel  vorhanden  sind.  Luter  denselben  be- 
findet sich  (Nr.  4)  ein  deutscher,  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts. 

Herr  VVarzee  stellt  noch  fernere  Ergänzungen  und  Berich- 
tigongeu  seines  Werkes  in  Aussicht  und  ersucht  um  Beiträge 
Zfl  denselben.  V^ielleicht  bew^ahren  deutsche  öftentliche  Biblio- 
theken auch  einzelne  belgische  ältere  Kalender;  die  Herren 
Bibliothekare  würden  den  Verfasser  gewiss  sehr  dankbar  finden, 
wenn  sie  ihn  von  deren  Vorhandensein  gefälligst  in  Kenntniss 
setzen  wollten. 

Das  von  der  Verlagshandlung  geschmackvoll  ausgestattete 
Werk  ist  nur  in  250  Exemjdaren  gedruckt. 

Dr.  Ho ffmann. 
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Verzeichniss  der  liicunabeln  der  Grossherzoglichen 

Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

b.  Lorenzo  Mathaei  de  Morgianis  und  Johannes  Petri  aus 

Mainz  (1490). 

66. 

Cavalca  (Domenico)  da  Yico  Pisano  orü.  nraedic.  Trattato 
contra  il  peccato  della  lingua,  detto  Pongie  lingua.  Firenze 
Lorenzo  di  Mathio  eC  Giovann.  di  Piero.  8.  Octob.  1490.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  aj)  IN  NOMINE  PA- 
TRIS  ET  I filii  Sc  spiritus  fancti  amen  ln  | comincia  iibellif- 
fimo  &;  vtile  tractato  | cQtra  el  peccato  della  lingua  Prologoj 
sopra  decta  opera  compilata  Sc  facta  | per  (rate  Domenico  cbatial- 
cha  da  uijco  pifano  frate  predicatore.  | ( ) M peroche  come 

dice  fanjcto  lacopo  ^ostolo  neljla  sua  etc.  Col.  2.  Z.  10.  ti. 
Finifce  ilprologho.  | ^ Incominciano  e capitoü  Di  qiiesta  I ouera. 
Di  quelle  cofe  che  ci  Iducono  | a ben  etc.  F.  2.  b.  Col.  2.  Z. 
11.  V.  unt.  Capitolo  primo.  | F.  71.  b.  Col.  1.  Amen.  Finis 
Laus  Deo  | Impreffo  in  brenze  appreffo  a fancta  | Maria  mag- 

§iore  p ser  Lorenzo  di  Majtbio  cbericbo  borentiiio:  Sc  p Giouüfni 
i Piero  thedesco  daMagüza.  Adijocto  doctobre.M.  CCCCLXXXX. 
Fol.  2.  leer.  F.  72.  a.  Col.  1.  Lagenregister.  Col.  2.  und  F. 
72.  b.  leer.  72  Blätter  mit  Signaturen  oline  Blattzabl  und  Cu- 
stoden  mit  2 Columnen  und  39  Zeilen,  rdmiscben  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  1,  417,  117.  Hain  4774. 

67. 

Cavalca  (Domenico)  da  Vico  Pisano  ord.  praedic.  Frutti 
della  lingua.  Firenze  Lorenzo  di  Morgian.  e.  Giovanni  di  Piero 
Firenze  4.  Septbr.  1493.  fol. 

F.  1.  a.  Libro  molto  deuoto  z spirituale  de  fructi  della 
lingua.  I Darunter  ein  Holzschnitt,  Christus  in  einer  Glorie  vor- 
stelleud,*^von  Engeln  getragen  und  von  Engelsköpfen  umgeben. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  fmitSignat.  aii)  ^ Profago  [siq  del- 
libro  intitolato  Efructi  | uella  lingua  composto  da  frate  Dome| 
uico  caualcha  da  Vico  pifano  delior/|dine  de  predicatori.  | (P)Oi 
che  per  ladiuina  gra/|tia  habbiamo  compiuto  | lotractato  de  pec- 
cati  dellla  lingua.  Col.  2.  Z.  9.  Capitolo.  Primo.  | Dello 
errore  aiqgli  equali  dicono  che  | debbono  sempre  orare  Sc  non 
lauora/|re.  Capitolo.  II.  | F.  2.  b.  Col.  2.  Finita  latauola  delie 
rubriche  decapi/toli.  | F.  3.  a.  (mit  Sign,  aiii)  In  nomine 
omnipotentis  oei  patris  | Sc  filii  Sc  Spiritus  fancti  Amen.  | loco- 
mincia  Ellibro  di  frate  Domeni/|cho  Caualcha  de  Vico  pifano 
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deUorjdioe  predicatori  intitolato  Efracti  | della  iTgaa.  Ec  im« 
prima  sidicbiara  nel  | primn  caoitolo  che  uiene  adire  oratio|ne : 
de  cbome  sidi|fioifce  Capitolo  Pri|mo.  ) (L))Ou?do  adun|q5  nar- 
lare  deljla  oratione  uejg^iamo  iaipri|ma  etc.  F.  89.  a.  Ool.  2. 
ctato  dfifincto  beila  lif^aa.  Deo  gratias  | Amen.  | Explicit 
über  & tractatns  fructuü  bojiiarum  linguarum.  Deo  gratias. 
Amen.  | If  Impreffo  infir^ze  apprefTo  a fancta  | niaria  maggiore 
per  Ser  Lorenzo  mor|giani  ä:  GiooSni  di  Piero  tedesco  damaj 
ganza.  Adi  aiiarto  di  septembre.  | M.  CCCC.  LXXXXllI.  | F. 
§9.  leer.  F.  ÖO.  a.  Col.  1.  Lagenregister.  Col.  2.  und  F.  90. 
b.  leer.  90  Blätter  mit  Signatur  ohue  Custoden  und  Blattzahl 
mit  2CoIumnen  und  in  Holz  geschnittenen  Initialen  mit  38—39 
Zeilen,  römischen  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  420,  152.  Hain  4779. 


XIT.  Hagenaa. 

Heinrich  Gran  (1489). 

68. 

Pdbartus  de  Themeswar  stellarium  coronae  Virginia  Ma- 
riae. Hagenau,  Henr.  Gran  1498.  2.  Mai.  fol. 

Das  Exemplar  der  hiesigen  Bibliothek  ermangelt  der  ersten 
acht  Blauer  oder  der  ganzen  ersten  Lage  und  beginnt  mit  der 
zweiten  b.  signirten  Lage  Columne  1 : cognofeemo.  q.  d.  nS 
pofTamq  dos  istiid  perjoTa  pfecte  feire  qt  x qntis  plectoibg  dei 
fflat  1 debeat  fulgere  etc.  Fol.  187.  b.  Col.  2.  Z.  35.  Opus 
potile  in  landS  gPiosirfime  vginis  | Marie  p siuguP  eig  pdica- 
|5ib*  elegätiffime  | coaptatG  Stellaria  Corone  eiusde  vginisj 
iotitoluü.  Impensis  snptibusq5  pnidi  viri  | Johänis  rymman:  in 
impiali  nppido  lla-|genaw:  p industrin  HenricG  ^ran  inibi  in^| 
com  diligetidlme  impffu^  ac  em^datG  finit  | feliciter.  Anno  fa- 
lutis  nostre  Millesimo  q | terq5  centesimononagesimooctano . al- 
tera j die  Maij.  | Opere  nunc  isto  pfecto  gPia  ebristo  | Laodib^ 
bic  msto:  coronas  mfi  dei  sisto  | Honor  Fracifco:  laus  fetis 
CDctis  b®  ipö  I Oedenotrino  ciclo  c,  qrd.  IGc  psule  sixto.  Fol. 
188a  Col.  1— 194  b.  Col.  2.  Register.  194  Blätter  mit  Signa- 
tar ohne  Castoden  und  Blattzahl  mit  2 Columnen  und  51  Zei- 
len,  gothischen  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  450  , 24.  Hain  12566. 

69. 

Acta  concilii  Constantiensis.  Hagenau,  Henr.  Gran.  1500. 
11  April.  4. 

P;  1.  a.  Acta  Scitu  di^HTima  docte  | 05  ctScinnata  Con- 
stantiensis  I concilii  celebratimmi.  | Jacobi  Locher  philomusi  poete 
2 1 oratoris  laareati : Ordinarij  poeti|ce  studij  IngolstadSsis  de- 
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catostichoii.  | Ad  lectores  | darunter  5 Distichen  nnd  Dij  bene 
Yortant.  | F.  1.  b.  Cooradus  SSOmerbart  facre  theolo^ie  pfetTor: 
in  I Studio  Tubin^esi  Ordinarius.  CiariHloio  ac  iiobijli  viro  Hie- 
ronymo  de  Croaria  iuris  vtriiisqt  do^lctori  Ingolstadensis  stu- 
dij  ordinario  pstantiffimo  | S.  P.  I).  | . 2.  a.  (mit  Sign.  A.  2.) 

Jacobi  Locher  |»biiomusi  poete  i oratoris  laureati  | ad  nobile 
ac  pstantirfimü  lurifconsultü  dnm  Hiero/|nymu  de  Croaria:  car- 
men  admonitoriü.  j F.  2.  b.  Hieronymus  de  Croaria  iuris  vU 

riulq5  doctor  ^ | Conrado  SOoierhart  Theologo^  pmario:  i| 
Jacobo  Locher  philomnfo  poete  t oratori  vi^jris  oTm  vetastatü 
studiosiffimis.  8.  D.  P.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  a,  3.)  beginnen 
die  Acta  (f)Acro  fanctae  generajiis  synodus  Basiliensis  in  spi- 
ritiifancto  le|gitime  c5gregata  vuiverfalem  eccl’iam  repjsentaDS 
ad  pptiiü  rei  memoria^:  quoniam  | facile  labitur  htimana  me- 
moria et  pcliuis  I est  hominH  cursiis  ad  noiiitates  ad  regioiS 
domiiiici  gregis  feliciter  i votiue  dirigen  -|dum  maxime  ptinere 
dinofcif  vt  vniverfa|lium  gesta  aciliornm  sub  hdelis  approba- 
tione  testimoniij  ad  pojsteritatis  memoriam  etc.  F.  111.  a.  Z. 
25.  Concordant  feffiones  t decreta  suprafcripta  facri  gnalis 
aci;|lij  Consta ü . cu  exemplari  de  pcrgameno  biilla  plumbea 
facre  gejueraC  syiiodi  Basilieh.  mö  forma  t notario  qb5  su[) 
bullato  t au|scultato  facta  vna  cü  pfato  mgro  Joh’e  supfc|ho^ 
fcriptore  coila^|tiQe  diligenti  p me  Mathia  striiibach  clericG 
Eisteteii.  dioc5 . pujblicn  facra  apCica  auäe  notariü  subfcriptu 
rogatn  t requisitn  in  | fidem  } testimoiiiu  olm  x singulo2|.  pmif- 
fo4  redacta  in  centn  vi^rlgintitribg  foiiis  psenti  in  ntiero  com- 
piitato  q^^iiod  ptestor  manu  x | signito  fulito  meis  ppriis.  | F. 
111.  b.  Pliilomusi  Elogium  ad  Constantiam^  darunter  5 Disti- 
chen und  dann:  Acta  x decreta  generalis  ~5dlii  ConstaH.  diii- 
gent’  elaborata  x inipITa  in  imperiaii  oppido  Hagenow  | n in- 
dustrin  Henricum  Gran  inibi  incolam.  Exp§|sis  piiidi  viri  Joh^is 
Bynman.  Finiiint  feliciter  | Anno  falutis  noftre  Millesimo  qn-  ^ 
gentesimo,  die  | xj.  mensis  Aprilis.  F.  112.  leer.  112  Blätter 
mit  Signaturen  ohne  Blattzahl  und  Custoden  mit  36  Zeilen  aof 
der  vollen  Seite,  gotliischen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  452.  Nr.  35.  Hain  5609. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redactear:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUlll. 

für 

Bibliothekwissenschaft , llandschrjftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeb  en 
von 

Dr.  Hobert  Naumann, 
A?13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1853. 


Contlngent 

zur 

Litteratur  der  Spielkarten  nnd  Kartenspiele 

von 

Eduard  Maria  Oettinger. 

1.  Bibliographie. 

1.  (Jean  Baptiste  Bullet,)  Recherclies  historiqiies  sur  les 
cartes  ä jouer.  avec  des  notes  critiqiies  et  interessantes  par 
Tauteor  des  .,M<?nioires  sur  la  Langiie  Celtique,“  Paris  1753. 
8-  Ljod  1757.  12. 

Die  zweite  Ausgabe  dieser  eben  so  seltenen,  als  anziehen- 
den Schrift  fehlt  in  Qiierard^s  „France  littdraire.^‘ 

2.  Jean  Joseph  Bive,  Eclaircissements  historiqnes  et  cri- 
ti(jaes  sur  riuvention  des  cartes  ä jouer,  Paris  1779.  4.  ibid. 
1780.  8. 

3.  Johann  Gottlob  Immanuel  Breitkopf,  Versuch,  den  Ur- 
sproo^  der  Spielkarten  zu  erforschen , Leipzig,  Breitkopf  und 

4.  Samuel  Weller  Singer,  Researches  into  the  Hisiory  of 
Plajing  Cards,  with  Illustrations  of  the  Origin  of  Frinting 
and  Eograving  on  Wood , London  184G.  4. 

Von  diesem  Werke  wurden  nur  250  Exemplare  abgezogen 
XUL  Jahrgang.  13 
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30.  Anweisung  zum  Boston,  Tri-Boston  und  Boston-Whist, 
mit  einer  Zahltahelle , Magdeburg,  Creutz,  1812.  10. 

31.  (Louis  Guillaume  Francois  VastelJ,  Ariihmetique  du 
jeu  de  Boston,  ou  Chances  Bostoniennes,  Cherbourg  1815.  12. 

32.  Johann  Friedrich  Kuhn^  Das  Bustonspiel  mit  seinen 
Feinheiten  und  Cigenthümlichkeiteii,  und  mit  neuen,  nur  wenig 
bekannten  Spielarten,  Quedlinburg,  Basse,  1828.  8. 

33.  Boston-Tabelle  nebst  Erklärung  des  Bostonspiels , wie 
es  in  Berlin  gespielt  wird,  Berlin,  Wagenfuhr,  1829.  32. 

34.  Der  Bostonspieler,  wie  er  sein  soll,  oder  gründliche 
Anweisung,  das  Boston  zu  erlernen,  Quedlinburg,  Ernst,  1830.  8. 

35.  Hegeln  des  Bostonspiels,  sainmt  dem  Zahlungstarif 
fdeutsch  und  französischj , Wien,  Müller,  ohne  Angabe  des 
Jahrs.  8. 

30.  D...  S..,  VilleneuDe,  \ouveau  (raiie  des  Jeux,  de 
l’Ecarie,  de  la  Bouillotte,  de  l’Iuiperiale , du  Pi<|uet  et  du 
Boston  de  Fontainebleau,  Bordeaux,  1837.  18. 

Vergleiche  Düben  unter  Casino,  Nummer  39. 


( '.  Bouillotte. 

Siehe  Villeneuve  unter  Boston,  Nummer  36. 

D.  Casino. 

37.  Robert  Lang,  Short  rules  for  playing  the  game  of 
Casino , London,  1792.  12. 

38.  Gesetze  der  modernen  Spiele  Casino,  Whist  u.  s.  w. 
Prag,  Schönfeld,  1795.  8. 

39.  C...  G...  F..,  Düben,  Neueste  Anweisung  zur  leich- 
ten lind  gründlichen  Erlernung  des  Boston  - Casino  - und  Im- 
perial* Spiels,  Berlin  1815.  8.  ibid.  1823.  8. 

Der  wahre  Name  des  pseudonymen  Autors  ist  Christian 
Gottfried  Flittner. 

E.  C i n (|  u i 1 1 e. 

40.  C...  G,,.  V.  Longin,  Hegeln  und  Gesetze  des  L’Hom- 
bre-,  Quadrille-  und  Cinouille-S|)iel$,  Berlin,  Oeliinigke,  1804. 

8.  ibid.  1815.  8.  Neu  lierausgegeben  unter  dem  Titel:  Bas 
L’llombrespiel  u.  s.  w'.  von  C...  G..,  F...  Düben,  Berlin, 
Sander,  1820.  8. 

Longin  ist  gleichfalls  ein  Pseudonym  von  Flittner. 

F.  C 0 m m e r c e. 

41.  C...  G...  F...  Düben,  Anleitung  zur  gründlichen  Er- 
lernung des  Couiinerce- , Alliance-  und  Farospiels  u.  s.  w. 
Berlin  1815.  8.  Sechste  Außage,  Berlin,  Sander^  1819.  8.  j 

G.  Conn  ectionen. 

42.  Hegeln  des  neuen  Kartenspiels,  Connectionen  oder 
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Verbindungen  g’eiiaiint.  erfunden  von  der  Prinzessin  Kiisabeth 
uud  der  Herzogin  von  Y^ork,  aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
A...  F...  Thoelden,  Leipzig  1796.  8. 


ii.  Cribbage. 

43.  John  Williams,  Treatise  on  the  game  of  Cribbage, 
London  1791.  8. 

].  Oraughts. 

44.  Joshua  Sturges,  Guide  to  the  game  of  Draughts,  Lon- 
don 1800.  8. 


K.  E c a r t ij. 

t 

45.  Jacques  Lablee,  L’Ecarte  ou  Aventures  d’une  joueuse, 
Paris,  Planchen.  1822.  2 vol.  12. 

46.  Regeln  (les  Ecarte-JSpiels,  wie  es  in  guter  Gesellschaft 
zu  Paris  gespielt  wird,  Leijjzig , Hauingärtner , 1824.  8. 

47.  Antoine  Person  de  Teyssedre,  L’art  de  jouer  et  de 
g^er  ä TEcarte,  enseigne  en  Imit  let;ons , Paris,  Audin, 
1826«  18.  ^ 

48.  NuovoTrattato  del  giiioco  delPEcarte,  Firenze,  1833.  32. 


Fa r o siehe  Pharo. 

L.  L’llouibre. 

9er  Name  dieses  Spieles  deutet  auf  spanischen  Ursprung. 
L'boojbre  heisst  im  Spanischen  der  Mensch,  und  dieses  Spiel 
sebeint  seinen  Namen  davon  zu  haben,  dass  es  so  unergründ- 
lich wie  das  Wesen  ist , dessen  Namen  es  trägt. 

40.  The  royal  Game  of  the  Onibre,  London,  1655.  12. 

50.  Jeu  de  Tilombre,  Lahaye,  1675.  12. 

51.  Jen  royal  et  nouveau  de  nioinbre  et  du  Piijuet  etc. 
Paris  1688.  12.  Bruxelles  1698.  12.  I.ahaye,  1700.  12. 

57L  Jacques  Robbe,  Les  hazards  du  jeu  de  THombre  avec 
fexplicatiou  des  termes  du  dit  jeu,  Paris,  1699.  4. 

Fehlt  in  Querards  ,, France  litteraire.^^ 

53.  Das  königliche  I/IIombrespiel  u.  s.  w.  Hamburg  1737. 
12.  ibid.  1743.  12.  ibid.  1797.  12.  Vierzehnte  Auflage,  llam- 
*>org  1808.  8. 

54a.  A.  S.  Horvitz,  Das  königliche  L’Hombre,  oder  gründ- 
hebe Anleitung,  das  L’Hombrespiel  zu  erlernen,  Hamburg, 
Berendsohn,  1851.  16. 

54b.  Das  L’Hombrespiel  nach  geprüften  Regeln  zum  Selbst- 
BBterricht,  Berlin  1810.  8. 

Vergleiche  Longin  unter  Cinquille  Numujer  40. 

M.  Hundert  und  Eins. 

55.  Hundert  und  Eins -Spiel  oder  gründliche  Anleitung, 


lOS 


dieses  Spiel  nach  allen  Regeln  u.  s.  w.  zu  erlernen , Wien, 
Haas,  1824.  12. 

N.  Impdriale. 

Siehe  Villeneuve  unter  Boston,  Nummer  36. 

0.  Kr  a b 8. 

56.  Pierre  Henri  Huyn,  TlH^orie  des  jeux  de  hazard,  ou 
Analyse  du  Krabs,  du  Passe-dix,  de  la  Roulette,  Paris  1788. 
8.  ibid.  1804.  8. 


P.  Pharo. 

57.  Mysteres  devoilds  du  Pliaraoii,  ou  Tart  du  baiiquier 
de  Pharaon , Leipzic  1803.  8. 

58.  Gründliche  Anleitung  des  Pharospiels,  Berlin,  Oehmigke, 

1803.  8.  _ 

59.  Geheimnisse  des  Pharospiels,  Leipzig,  Baumgartner, 
ohne  Jahresangabe  (gegen  1803).  8. 

60.  J...  P...  Anselmo,  Das  Pharospiel,  nebst  den  Ge- 
heimnissen des  Bankiers  und  Pointeurs,  aus  dem  Italienischen 
übersetzt,  Berlin,  tiichhof,  1803.  8. 

61.  Gerhard  Ulrich  Anton  Vieth  j Betrachtungen  über  das 
Spiel,  besonders  über  das  Pharo.  Elberfeld,  Büschler,  1815.  8. 

62.  Pliarospiel^  gründliche  Anweisung,  dasselbe  mit  Vor- 
theil zu  spielen  u.  s.  w.  Leipzig  1826. 

63.  Wilhelm  Theodor  Hausaorfj  Der  glückliche  Pharospie- 
ler, oder  das  Pharo  von  allen  Seiten  beleuchtet,  nebst  einer 
neuen  Spieloiethode  desselben,  Leipzig,  LaufTer,  1825.  8. 

64.  Maximilian  Hustowsky,  Der  glückliche  Mazardspieler 
oder  gründliche  Anweisung,  das  Pharospiel  in  allen  seinen 
Feinheiten  und  Consequeii/en  genau  nnd  leicht  zu  erlernen. 
Ilmenau.  Voigt,  1827.  8. 

65.  Kunst,  im  Pharo  stets  mit  Vortheil  zu  spielen,  nm 
dadurch  sein  Glück  zu  machen  und  seinen  Wohlstand  zu  be- 
festigen etc.  Erfurt,  Müller,  1842.  24. 


Q.  P i q II  e t. 

66.  Piquet-Spiel , Leipzig,  1645.  8. 

67.  Piqiiet-  und  Hoick-Spiel,  Frankfurt  am  Main,  1650.  8. 

68.  Jeu  royal  et  nouveau  de  PHomhre  et  du  Piquet,  Paris, 
1688.  12.  Bruxelles,  1698.  12.  Lahaye,  1700.  12. 

69.  Anweisung  zum  Piquet-Trisett-Boston-Spiel , Berlin, 
Sancler,  1797.  8. 

70.  Francois  Marie  Odot,  Regle  du  jeu  de  Piquet  ä quatre 
persoiines,  vuigairement  appele  Piquet-voleur,  Paris,  Le  Riehe, 
1824.  12. 
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R.  P 0 c h 8 p i e I. 

71.  Regeln  des  Pochspieis,  nebst  Plan:  ein  unterhaltendes 
GeselUchaf&spiel  für  frohe  Zirkel,  Celle,  Schulze,  1821.  8. 

S.  Riversis. 

72.  Traductioii  des  regles  du  jeii  de  Reversis  etc.  avec  ses 
Premiers  principes , Gotha,  1758.  8. 

Ist  aas  dem  Italienischen  fiheroetzt. 

T.  Scat. 

73.  J.  F.  L.  H(empel  ?)  Das  Scatspiel,  Altenburg,  1848.  8. 

L'.  Solo. 

74.  7.  Mannhalt  y Gesetzbuch  für  Spielgesellschalten,  oder 
die  vier  iuteressanlcsteu  Kartensjiiele:  Whist,  Solo,  Boston 
and  L7iombre : in  allen  ihren  liiiirisseii  formell  und  intellectuell 
dar^eslellt  etc.  Berlin , Schöppel , 1830.  8. 

V.  Taroc. 

p.  Regeln  bei  dem  Taroc-Spiele,  Leipzig,  1754.  12. 

76.  Neueste  Art,  das  Taroc-Spiel  mit  oreierlei  Karten  wohl 
Mspieleo,  Nürnberg,  Zeh,  1770.  8. 

77.  Anweisung  zur  Erlernung  des  Taroc-,  Piquet-,  Whist- 
und^Bosion-Spiels,  Lüneburg,  llerold  und  Wahlstab,  1787.  8. 

78.  Taroc-L’llombre,  eines  der  feinsten  Kartenspiele  u.  s w. 
Nöroberg,  Monath  u.  Comp.,  1795.  8. 

79.  Eduard  Theodor  Dechen  y Practische  Anleitung  zum 
LHombre-  und  Taroc-Spiel,  oder  Kunst,  in  jedem  dieser  bei- 
den Spiele  binnen  kurzer  Zeit  regelrecht  und  gut  spielen  zu 
könoen,  Weimar  und  Ilmenau,  Voigt,  1800.  8. 

.80.  iV.  N.  Desentelles , Apercu  siir  le  Jeu  des  Tarots,  son 
^rigine  reconnue  egyptienne,  son  antiquite  de  3500,  7 ou  800 
Brunswick  1800.  18. 

81.  Das  verbesserte  Taroc  a l’Hombre  und  Boston-Spiel, 

BfHiD,riädicke,  1801.  8. 

82.  Taroc  -Tappspiel  in  einem  Lehrgedicht  vorgetragen, 
Geistiuger,  o.  J.  8. 

83.  F.  L.  W.  Haberland y Anleitung,  das  deutsche  oder 
Gross-Tarocspielen  zu  lernen,  Jena,  Cröker,  1803.  8. 

84.  Durandy  Apert;u  du  Jeu  des  Tarots  ou  jeu 
de  la  vie,  Metz  1813.  8. 

85.  Das  deutsche  oder  grosse  Taroc 5 eine  Anleitung,  sel- 
biges spielen  zu  lernen,  Leipzig,  1816.  8. 

86.  C.  G.  F,  Dübeny  Anweisung  zur  Erlernung  des  Taroc-, 
Pn|uet-,  Treset  - oder  Trisett-Spiels,  Berlin,  Sander,  1819.  8. 


^oo 


W.  Treute  - u n. 

87.  G.  N.  Bertrand,  Le  Trente-un  devoik , oii  la  folie  du 
jour,  Paris  an  VI  (1798). 

88.  (Alexis  Toussaint  de  Gaigne)^  Mon  histoire  au  Trente- 
un  , contenant  Thistoire  et  les  rMes  de  ce  jeii,  Paris  an  VIII 
(1800)  12. 


X.  Trente  - et  Quarante 

Siehe  Teyssedre  unter  Hazardspiele  iui  Allgemeinen,  Num- 
mer 21. 


Y.  T r es  et. 

89.  Anweisung  zum  Piquet-,  Trisett-,  und  Poston- Spiel, 
Berlin,  Sander,  1797.  8. 


Z.  Whist. 

90.  Edmond  Hoyle,  Short  Treatise  oii  the  game  of  Lon- 
don 1737.  12.  In’s  Deutsche  übersetzt  unter  dem  Titel:  ,, An- 
weisung zum  Whistspiele  (toiha  1768.  16.  Französisch  unter 
dem  Titel:  ,,Traiid  du  jeu  de  Whist, Vienne,  Ghelen,  1776.  8. 

91.  Anweisung,  das  Whistspiel  recht  zu  erlernen,  Dresden, 
Gerlach,  1788.  8. 

92.  Alexander  Thomson y Whist,  a poem  in  12  cantos, 
London  1792.  12. 

93.  Iloyle  im  Kleinen  oder  kurze  Regeln  beim  Whistspiele, 
mit  den  Gesetzen  dieses  Spieles,  aus  dem  Englischen  übersetzt 
von  A,  F.  Thoelden,  Leipzig,  Baumgärtner,  1794.  8. 

93a.  Charles  Pigotty  New-Hoyle,  or  the  general  reposi- 
tory  of  games  containing  riiles  and  instructions  for  playing 
Whist,  Cribbage,  Piquet,  Golf,  Drafts , Faro,  Hazard , Cri- 
kett  etc.  London  1795.  12. 

94.  Neueste  Anweisung  zur  Erlernung  des  Wbistspiels, 
Berlin,  Oehraigke,  1802.  8.  ibid.  1803.  8.  ibid.  1804.  8.  ibid. 
1806.  8. 

95.  Whistspiel  oder  Bekanntmachung,  wie  Jedermann  darin 
glücklich  zu  spielen  im  Stande  ist,  Nordhausen,  Nitzsche,  1808.  8. 

96.  (N.  N.  Sourdes) y Traitd  du  jeu  de  Whist  en  forme  de 
Vocabulaire  raisonnd,  Paris  1809.  12. 

97  Abhandlung  über  das  Whistspiel , enthaltend  die  Ge- 
setze des  Spiels  und  die  Regeln,  um  es  gut  zu  spielen,  gröss- 
lentheils  von  dem  berühmten  Whistspieler  Edmund  Hoyle,  Co- 
penhagen,  Bonuiek  1815.  8.  ibid.  1820.  8.  ibid.  1824.  8. 

98.  C.  G,  F,  Düben  y Anleitung  zur  Erlernung  des  Wbist- 
spiels, Berlin,  Sander,  1815.  8.  Neunte  Auflage.  Berlin  1824.  8. 

99.  (John  Spencer  Smith)  y Le  jeu  de  Whist  5 traitd  dltf- 
mentaire  des  lois , regles , maximes  et  calculs  de  ce  jeu  etc. 
Caen,  Chalopin,  1819.  12. 
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100.  G.  Adam,  Gründliche  Anweisung  zum  Whistspiele  oder 
Darslclloo^  der  Gesetze,  Regeln  und  Feinheiten  des  Spiels, 
nebst  Bemerkunofen  über  das  Klein-Wliist.  Wien,  Haas,  1821. 
8.  ibid.  1825.  8. 

101.  Reideln  und  Gesetze  des  Whist-  und  Cayenne-Spiels, 
Qaedliobarg:,  1826.  8. 

102.  Whist,  dem  Französischen  nachgebildet,  von  C,  H.Ch.. , 
Berlin,  Logier,  1827.  8. 

103.  Whist ^ ein  Gemälde  nach  dem  Leben,  Cassel,  Krie- 
ger. ohne  Jahresangabe.  12. 

104.  T.  Mannhalt,  Gesetzbuch  für  Spielgesellschaften,  oder 
die  vier  interessantesten  Kartenspiele;  Whist,  Solo,  Boston 
ond  Llfmnbre,  in  allen  ihren  Umrissen  formell  und  intellectuel 
dargeslellt  etc.  Berlin , Schüppei , 1830.  8. 

105.  Joseph  Siegmund  Ehersberg,  Das  edle  Whist,  wie 
man  es  ln  den  besten  Gesellschaften  spielt;  fassliche  Anweisung 
zur  (eichten  und  gründlichen  Erlernung  des  Wliistspiels , Güiis, 
Reichard,  1836.  12. 

106.  \eneste  Whistschule,  nebst  einer  Erklärung  aller  im 
Whist  üblichen  Ausdrücke , Redensarten , Gebräuche  und  einer 
gedrängten  Uebersicht  des  Klein- Whist,  Boston-  und  Immediat- 
Whistspiels , Wien,  Kupifer  und  Rieger,  1836.  12. 

lOT.  Der  falsche  Whislspieler  oder  Injurienklage  des  Lord 
de  Ros  gegeu  John  Cnmming  wegen  beschuldigter  Betrügereien 
im  Kartenspiel ; aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Carl  Ra- 
kenius,  Hamburg,  Hoffniaiin  und  Campe,  1837.  8. 

108.  .Major  Short  Whist,  its  rise,  progress  and 

laws  togetber  with  maxims  for  beginners  and  observations  to 
make  any  one  a Whist  player,  London  1836.  8. 

109.  Der  vollkommene  Whistspieler  oder  die  Kunst  Whist 
zn  spielen,  nach  Hoyle’s  ond  Fayne’s  Grundsätze,  durch  viele, 
auf  Berechnungen  gegründete  Beispiele  erläutert;  aus  dem  Eng« 
liscbeu  zum  ersten  Male  vollständig  übertragen,  Berlin,  Ver- 
eins-Bnchbandlong,  1837.  8. 

110.  M.  Deschapelles,  Traite  du  Whist,  Paris  1838.  12. 

111.  Manuel  complet  du  jeu  de  Whist,  Paris  1841.  12. 

112.  F.  G.  Basel,  Der  Whist-  und  Boston-Spieler,  wie  er 
sein  snil.  oder  gründliche  Anweisung,  das  Whist-  und  Boston - 
Spiel  und  dessen  Abarten  nach  den  besten  Regeln  und  allge- 
mein geltenden  Gesetzen  spielen  zu  lernen,  Kaschau,  Wigand. 
1826.  12.  Pesth,  Wigand,  1830.  12. 

113.  Carl  Ferdinand  Dräxler-Manfred,  Theoretisch-prac- 
lische  Anleitung  zum  Whistspiele,  Wien  1833.  8. 

114.  Kenny  Meadows,  Whist,  its  history  and  practice  etc. 
London  1842.  8. 

115.  Ludwig v.Coeckelherg-Dützele,\^h%t^\\oneWeVf)\\%ieiz, 
Wien , Braamüller  und  Seidel , 1843.  8. 
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116.  Robert  Schlemm , Hundert  und  etliche  Verse  vom 
Whistspiel,  Bern,  Huber  et  Comp.  1843.  16. 

117.  Der  fertige  Whist-  und  Boston-Spieler^  eine  Anlei- 
tung, diese  Spiele  nach  ihren  Kegeln  gründlich  zu  erlernen, 
Berlin,  Grobe,  1844.  64. 

118.  Ferdinand  v.  Biedenfeld,  Practisches  Whist-Büchlein, 
enthaltend  die  Hauptregeln  und  Maximen  des  Whistspiels  zii 
vier,  drei  und  zwei  Spielern,  Humbug  und  die  preussiscbe 
Partie  etc,  Weimar,  Voigt,  1846.  16. 


Litteratnr  der  Bretspiele. 

A.  Da  men  spiel. 

119.  Antonio  de  TorquemadOy  Kl  Ingenio  o Juego  de 
Marro , de  Piiuta , 6 Hamas , V'alencia  1547.  4. 

120.  Pedro  Rodriguez  AJontero,  Del  Juego  de  las  Hamas, 
vulgarmente  el  Marro,  Valencia,  Kibas , 1590.  4. 

121.  Lorenzo  Yalles,  Juego  de  las  iJamas,  por  otro  iioni- 
bre  el  Juego  del  Marro,  Valeucia,  1597.  4. 

122.  Juan  Garcia  Canalejas,  Juego  de  las  Hamas,  ^’ara- 
go(;a,  1640.  4. 

123.  N,  Garcez  y de  la  Sierra,  Juego  de  las  Hamas,  di- 
vido en  tres  tratados , Madrid,  1685.  4. 

124.  Diego  Cavallero  del  Quercetano , L’Egide  de  Pallas 
ou  Th(5orie  et  Pratique  du  Jeu  des  Harnes,  Paris,  1727.  12. 

125.  iV.  N,  Manoury , Essai  sur  le  Jeu  des  Harnes  a la 
Polonaise,  Paris,  Knapen  et  Helaguette,  1770.  12.  suivi  d'iin 
Fragment  de  poeme  didactiqiie  sur  le  Jeu  des  Harnes,  Paris. 
1787.  12. 

126.  Ephraim  van  Embden,  Verhandeling  over  het  Hamspel, 
Amsterdam  1785.  8.  ibid.  1848.  8. 

127.  A.  F.  Thoelden,  Kunst  im  Hamenspiele  Meister  zu 
werden,  Leipzig,  Schladebach,  1800.  8. 

Aus  dem  Englischen  übersetzt. 

128.  Anweisung  zum  Haineus)Mel,  Halle,  Hreissig,  1804.  8. 

129.  IV,  N.  Dnlour,  Recueil  de  coups  de  Harnes  et  de 
parties  difficiles,  Paris,  Everat,  1808.  2 vol.  12. 

130.  Johann  Friedrich  Wilhelm  Koch,  Das  Hainenspiel  auf 
feste  Kegeln  gebracht,  durch  Musterspiele  erläutert  und  mit 
.vielen,  noch  unbekannten  Spielarten  bereichert,  Magdeburg. 
Heinrichshofen,  1811.  12. 

Mit  6 Kupfertafeln. 

131.  Friedrich  Zimmer  mann  y Vollständiger  Codex  der  Ha- 
menbretspielkunst  oder  Theorie  und  Praxis  aller  bisher  be- 
kannten Hamenbretspiele , Coln,  Kommerskirchen,  1820.  12. 
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B.  Trictrac. 

132.  Jeu  de  Trictrac.  enrichi  de  figures  avec  les  jeux  du 
Rcvertier,  du  Toule  Table,  da  Tourne-Case,  des  Dames  rab- 
bataes,  da  Plaiii  et  du  Toc,  Paris  1G98.  12.  ibid.  1715.  8. 

133.  Etienne  de  Joxtliet,  Jeu  excellent  du  Trictracj  Troyes 
s.  d.  (1700).  8. 

134.  Jacques  Robbe , Trictracus,  caruiiiiibus  elegiacis  illu- 
stratus^  Fans  1710.  4. 

.\och  dieses  Werk  fehlt  in  Querard’s,, France  litteraire‘^ 

135.  Jean  Marie  Fallacel,  Jeu  du  Trictrac  ou  les  princi- 
• pes  dece  Jeu,  Paris,  Nyon  Paind,  1776.  8. 

136.  (S’icolas  Guiton)^  Traitd  du  Jeu  de  Trictrac,  avec 
ßgares.  contenant  les  principes  et  les  rdgles  de  ce  ieii , avec 
des  tab(es  de  caiculs  qui  ne  se  trouvent  dans  aucun  des  traitds 
cooDQs,  Paris,  Michaiid,  1816.  8.  siiivi  d’un  Traitd  du  Jeu  de 
ßackgamaion , Paris,  Barrois  Paine,  1822.  8. 

C.  Toccadegli, 

137.  Anleitung,  wie  das  Trictrac  und  Toccadegli  recht  zu 
«pieifp,  Näroberg,  Zeh,  1772.  8. 


IjiUerarisclies  Cnrlosom. 

Von  Prof.  Dr.  Reass  in  AViirzburg. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  der  berflchtigten  Druckschrift 
des  Professors  der  Medicin  Dr.  Joh.  Barth.  Ad.  Beringer  zu 
Wünburg:  „Lithographia  Wirceburgensis  ducentis  iapidum  ligu* 
ratoraai  a potiori  insectiformium  prodigiosis  imaginibus  exor- 
naiae  spedmen  primum.^*  Wircebiirgi  1726.  fol.  c.  tabb  .aen.  22. 
und  mit  neuem  Titel  versehen,  Francof.  et  Lips.  1767.  fol.  c. 
22  tabb.  aen.,  wurde  nachstehendes  handschriftliches  Spottepi* ' 
gramm  auf  den  Verfasser  in  Umlauf  gesetzt: 

Attoliite  oculos  Lapidarium  insonat  Si  enim  alii  tacuerint 
lapides  clamabunt  Occultum  faciendo  manifestum  Et  manifestum 
occultam  Qui  lapidare  alios  verbis  solitus  Jam  iit  ager  lapido- 
sas  Lapides  loquitur  Lapis  animatus  quia  corpus  spirilum  et 
animam  pnssidet  Lapideus  imbre  pluit  Imbri  lapidavit  De  caelo 
lapidavit  Insignis  doclor  I.  ß.  A.  B.  Pandit  magnalia  naturae 
.Aperit  gazophylaceum  siium  lapideum  Promptuarium  ciiriositatum 
noaqoam  visum  Ridiciilis  sumptibus  conspiciiiim  Avolant  hinc 
inde  litterae  denunciatoriae  Iiivitantiir  regiioi  thesaurarii  Ut 
accelerent  et  partem  sibi  pro  pretio  sumant  Lapides  ubi  non 
queunt  audiri  Typis  publicis  incisae  hgurae  aeneae  suppleut  Et 
existont  lapides  cbariacei  Volunt  lapidescere  in  duritiem  Qua 
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carent  principales  Ooiiiem  propterea  movet  iapidem  PartiiriuQt 
montes  Hi  ictum  lapidis  timent  Alii  molarem  expectant  Quidam 
angularem  autumaiit  Sunt  qiii  nivens  lapillos  volunt  Sunt  qui 
virides  Sunt  qui  desiderant  chrysopoeum  Lapidibiis  enim  inesse 
roagnas  virtutes  intelligunt  Quia  lapidibus  verbis  ac  herbis  magna 
est  virtus  Lapidibus  sacra^  magna  tribiiunt  virtutem  Lapides 
virtutis  astrornm  consortio  frui  iniiciabitur  nemo  Sed  sicut  omnis 
Lapis  immediate  est  filius  amiae  ln  aniiam  transieruut  isti  ima- 
ginarii  lapides  Leiebris  1.  ii.  A.  ß.  Lapidina  et  lapidariae  ia- 
tiiiniae  denciunt  Ne  Deus  natura  natiirans  llludetur  et  orbis  lit- 
terarius  Imo  iiniversus  Supervenit  accuratissimus  et  dnctior  na- 
turae  scrutator  Et  invenit  Lapicidam  doctorem  decepisse  Imo 
illusisse  Sed  sibi  proi'usisse  Et  omnia  vana  ostendisse  Sic  Nas- 
citur  ridicuius  mus  Jam  Lapides  magnac  virtutis  requiruntur  ad 
sedandam  Ideam  perturbatiunum  Jam  lapidatum  et  conclamatnm 
est  Lapis  cogatiir  ad  iletum  Sed  actum  est  Lapidi  loquor  Mui- 
tum  ad  genium  sapere  Ad  rem  suaui  sapere  Sapere  alieno  pe- 
riculo  Ilic  plane  nihil  sapit  Rem  suam  recte  sapere  Pleno  pec- 
tore  sapere  Sufficit! 

Recensionen  dieser  jetzt  selten  gewordenen  Lithographia 
und  Nachrichten  über  deren  Verfasser  finden  sich  in  nachste- 
henden Werken:  Acta  erudit.  Lips.  1727.  517.  Acta  Franc, 
erudit.  cur.  I.  321.  Neickel  museograph.  Gundling  Hist.  d.  Ge- 
lehrth.  IV.  5605.  Harenberg  histor.  Gandersh.  1060.  Histor.- 
diplomat.  Magazin  f.  d.  Vaterlan«!.  Niirnbg.  1781.  I.  2.  159. 
Gotting,  gel.  Anzeig.  1769.  82.  518.  ßoenicke  Gesch.  d.  Lni- 
versit.  Würzburg  11.  32.  Thilmmel  Reisen,  11.  248.  Martins 
Wanderung.  1795.  F'räiik.  Mercur,  1796.  30.  Würzburg,  wö- 
chentl.  Anzeig.  1797.  1137.  Mineralog.  ßriefe  an  d.  ßergralh 
Henkel.  Dresd.  1796.  1.  Ebert,  Lexicon , I.  161.  Ersch  und 
Grober,  unter  Beringer.  Kundmann,  rar.  nat.  101.  Guetard 
mineralog.  Belustig.  111.  158.  Berlin.  Sammlung.  Hl.  637.  Beck- 
mann, |mys.  Oconom.  ßiblioth.  1.  1.  85.  Schroter,  Journal. 
1774.  1.  12.  Walch,  Nat.  Gesch.  d.  Versteinerung.  11.  1.  36. 
Sammig.  d.  Nat.  und  Medic.  Gesch.  v.  Schles.  1726.  II.  438. 
Der  Hausvater  II.  762.  Millin,  magaz.  encyclop.  1808.  Mi- 
chanit  mdlaiig.  Archiv  d.  histor.  Ver.  zu  Würzburg  II.  3.  155. 
Adelung  zu  Jöcher,  1727. 
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Yerzeichniss  der  lacunabcln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

XV.  Harlem. 

Jacob  Btllaert  von  Zierikzee  (1485). 

70. 

Bartholomeus  [de  Glauvilla]  Engelsinan  van  den  proprie- 
lejteo  der  Dinghen.  Harlem , Jac.  Bellaert  24.  Üec.  1485. 
M.  10  (col.)  Holzschn.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Sign,  aai)  Col.  1.  Hier  beghinnen  de  titelen 
d5  sija  de  | nanien  der  boeken  daer  men  af  spreke  | fal  en  oec 
die  capitelen  der  eerwaerdi^lghen  mans  bartolomeg  engelsman 
en  I een  gbeordent  broeder  van  sinte  frau|cifcus  oerue  Ende 
heeft  lix.  boeke  die  | sprekende  sijn  vande  eygenscappen  der| 
dingen  dats  te  segglien  vant  rechte  in  | wesen  alder  gbefcapeii 
dinghen  fo  w el  | sienlic  als  onsienlic  lichamelic  eh  onlich  | ame- 
lic  niet  wtghesondert  | Het  eerste  boeck  | F.  8.  a.  Col.  2.  Z. 
13  schliesst  das  Register.  F.  8.  b.  leer.  F.  9.  a.  leer.  F.  9. 
b.  blat^rosser  (color.)  Holzschnitt,  Gott  Vater  sitzend,  auf 
einem  Ihroue  darstellend.  F.  10.  a.  (mit  Signat.  aij)  beginnt 
die  Vorrede  Columne  1.  ( ) Aut  dye  eyghent  I scappen  der 

din-ighen  volge  moe|ten  der  substanci>|en  nader  onuTcey  | dinghe 
eh  regn>|len  of  ordenancie  | der  substancien  fo  | fei  wefen  die 
ordenancieen  onderfchey  | dinghe  der  eygenfcappen  etc.  F.  10. 
b.  Col.  2.  Z.  12.  Hier  eyndet  het  prmiemium:  | Z.  13.  Hier 
beginnt  bartholomeg  anglici  sijn  | eerste  boeck  vande  eygent- 
scappen  d’  dinlghen.  F.  15.  b.  Col.  1.  endigt  dasselbe.  Col.  2. 
leer.  F.  16.  a.  leer.  F.  16.  b.  blatigrosser  Holzschnitt:  Gott 
Vater  auf  dem  Throne,  neben  ihm  zwei  Engel,  das  ganze 
UDjgeben  von  drei  Kreisen,  darunter  4 teufelische  Fratzen, 
deren  eine  zum  Theil  nur  aus  zwischen  zwei  Ländern  binstrO- 
menden  Wasser  hervorsieht.  F.  17.  a.  Col.  1.  (mit  Sign.  b.  i) 
liier  [begint  dat  anderde  boek  vande  ey|ghentfcappen  der  en* 
tfeleu.  F.  27.  b.  Col.  2.  Z.  3.  endet  das  3.  Bucn.  F.  28.  a. 
leer.  F.  28.  b.  stellt  in  einer  Einfassung  die  Erschaffung  Eva’s 
aus  der  Mannesrippe  vor.  Ausserhalb  der  Einfassung  ein  Mann 
mit  geöffneten  Bauchdecken^  so  dass  man  die  Eingeweide  etc. 
sehen  kann.  F.  29.  a.  (mit  Sign.  c.  v)  Col.  1.  Hier  bei^hint 
dat  derde  boeck  d’  eygenllfcappen  der  redeliker  sielen.  F.  43. 
b.  Col.  2.  schliesst  das  dritte  Buch.  F.  44.  a.  (mit  Sign,  eiiij) 
Col.  1.  Hier  beghint  d5  vierde  boeck  eh  seyt  vä|de  licheme- 
liker  substancien  of  wesen  | F.  56.  b.  Col.  2.  endet  dasselbe. 
F.  57.  a.  (mit  Sign,  gi)  Col.  a.  Hier  beghint  dat  vyfte  boeck | 
( ) N dattet  geseyt  is  vö|den  proprieteyten  der  | humorea 
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foe  sijn  daer  | noch  snmmige  dingen  | te  seg^hen  vand’  fcep^l 
penis  der  lede  die  weljke  wt  den  voirfcreiie  numoren  gemaect[ 
sijn  Ende  eerst  van  hären  proprieteytenjin  genere  In  den  an- 
deren van  1)6  all6  in  I specie  is  een  luttel  te  sej^gen.  | Dasselbe 
endet  F.  102.  b.  CoL  2.  F.  103.  a.  leer.  F.  103.  b.  blatt- 
grosser Holzschnitt,  Menschen  in  verschiedener  Beschäftigung 
vorstelleiid.  F.  104.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  das  seste  ooec 
vande  oudMdome.  | F.  122.  b.  Col.  1.  enoet  dasselbe.  Col.  2. 
leer.  F.  123.  a.  (mit  Signat.  piii)  Col.  1.  Hier  beghint  dat 
seuende  boeck  ende  | spreect  van  de  siecheden,  dasselbe  endet 
F.  159.  a.  Col.  1.  Col.  2.  leer.  F.  159.  b.  blattgrosser  Holz- 
schnitt, das  Weltgebäiide  vorstellend.  F.  IGO.  a.  Col.  1.  Hier 
begint  het  achste  l)oeck  d5  fpreect  vande  werelt  en  vande  ma- 
terialike  li-|chamen  des  hemels  | i^.  185.  b.  Col.  1.  endet  das 
Buch.  Col.  2.  und  F.  186.  a.  leer.  F.  186.  b.  Vorstellung  der 
zw6lf  Monate.  F.  187.  a.  (mit  Sign.  uJijjjCol.  1.  Hier  beghint 
dat  ix.  boeck  en  spreect  | vande  tijt  eü  Lee  delen  des  tijts., 
dasselbe  endet  F.  199.  b.  Col.  1.  Col.  2.  leer.  F.  2(X).  a.  Col. 
1.  Hier  beghint  het  tiende  boeck  ende  | spreect  väder  materien 
en  formen  of  gejdaenten.  F.  204.  b.  Col.  2.  endet  dasselbe. 
F.  205.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  bet  xiste  boeck  en  spreect| 
vandMucht  en  haer  paffien.  F.  214.  b.  Col.  1.  endet  dasselbe. 
Col.  2.  und  F.  215.  a.  leer.  F.  215.  b.  Abbildung  verschiede- 
ner Vfigel.  F.  216.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  het  xjj.  boeck  en 
spreect  | van  de  vogelen  int  gheineen  eii  irt  spejciael  | F.  231. 
a.  Col.  2.  endet  dasselbe.  F\  231.  b.  Abbildung  verschiedener 
Fische.  F.  232.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  het  xiii.  boeck  eil 
spreect  ( van  den  watere  en  haer  fcierheyt  | F.  243.  b.  Col.  2. 
endet  das  Buch.  Hier  scheint  ein  leeres  Blatt  ausgeschnitten 
zu  sein,  was  bei  der  nachherigen  Zählung  ersichtlicn,  da  eine 
gleiche  Zahl  auf  die  ungleichen  Lagenblätter  fällt,  den 
noch  im  Buche  befindlichen  leeren  Stumpf  haben  wir  nicht  mit- 
gezählt.  F.  244.  a.  leer.  F.  244,  b.  Vorstellung  einer  Land- 
schaft. F.  245.  a.  (mit  Sign.  Aj)  Col.  1.  Hier  beghint  het 
xiiij.  bouc  ende  | spreect  vander  aerden  en  haer  deefe.  | Das- 
selbe endet  255.  o.  Col.  2.  F.  256.  a.  Col.  1.  Hier  beghint 
d5  XV  bouck  en  spreect  | vande  delen  der  aerden  ende  vanden| 
prouincien  bi  de  welk6  die  werelt  gher|meynliken  ghedeylt 
18  fo  falm6  luttel  | dinghen  desen  wersclkijn  mede  bi  bren[ghcn 
mitter  hulpe  goods  ende  noch>|tans  van  allen  dinghen  niet  te 
segghe  I mar  alleeii  van  dien  vande  welken  die  | heyligbe 
fcrifi  ghewach  af  maect  on ^jderwylen.  Dies  fünfzehnte  Buch 
endet  F.  284.  a.  Col.  2.  (mit  Signat.  F.  1).  F.  284.  b.  blatt- 
grosser  Holzschnitt,  Pflanzen  und  Steine  vorstellend.  F.  285. 
a.  (mit  Sign.  F.ij)  Col.  1.  Hier  beghint  het  xviste  boeck  eu 
sprejket  vandeu  costeliken  ghesteenten.  | Dasselbe  endet  F. 300. 
a.  Col.  2.  (mit  Sign.  Hi.)  F.  300.  b.  Col.  1.  Hier  beghlt  dat 
xvjj  boeke  en  spreect  | van  den  ghetoemten  ende  cruden.  Das- 
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selbe  eodet  F.  360.  a.  Col.  1.  (mit  Si^n.  Qii)j  Col.  2.  leer. 
F.  360.  b.  blattgrosser  Holzschnitt,  Säiigethiere  vorstellend. 
F.  361.  a.  (mit  JSign.  Qiii)  Col.  1.  Hier  beghint  dat  xviij 
boeck  ende  het  snreect  van  den  beesten^  dasselbe  endet  F. 
415  a.  Col.  1.  (mit  Sign.  V.  i)  Col.  2.  Hier  beghint  het  ne- 
geutienste  eü  laet|ste  boeck  eli  fpreect  vande  verwen  rokej 
en  smakeo.  | F.  454.  b.  Col.  1.  Z.  7.  Hier  eyndet  dat  boeck 
weick  gbe-jhieten  is  bartholomcus  vanden  )>ro^|prieteyten  der 
dioghen  in  den  iaer  ons  | heren  M.cccc.  en  Ixxxv.  opte  hey- 
li|ghen  Kerfaaent.  Ende  is  gheprint  en|de  oeck  mede  voleyndt 
te  haerlem  in  | hollant  ter  eren  godes  ende  om  leriu|ghe  der 
menscheo  van  mi  Meester  JAICOP  BELLAEKT  ghebore  van 
ze^|rizzee.  I 454  Blätter  mit  dignatiir  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stodeo  mit  40  Zeilen  und  zwei  Oolumiien  und  10  Holzschnitten, 
fol.  gothischer  Charakter. 

Schelborn  auioeu.  litt.  X.  p.  981.  Clem.  bibl.  cur.  II.  p.  471. 
Panzer  Aon.  typ.  1.  p.  454.  Nr.  7.  Hain  2522.  Dupuy  de 
Montbrun  rech,  bibliogr.  p.  29.  Nr.  10. 

Inserm  Exemplare  fehlt  der  eilfte  Holzschnitt,  das  Insigne 
ijpogr.  vorstellend. 


XVI.  Iieideii. 

Jan  Seuerss  (circa  1500). 

71. 

Dat  gülden  ghewichte.  Leiden,  Jan  Seuerss  s.  a.  (vorl5(X)).  16. 

F.  1,  a.  (H)Ier  begint  eti  | haut  boecxke  | om  te  leue  na^j 
der  volmaectilbeit  godes.  en  | is  gebeten  dat  gülden  ghewichte. 
Ch  inboQt  | hoe  he  een  mensche  oefenen  fai  int  leuen  en  palTie 
OOS  heeren.  I Ende  is  oec  in  hondede  die  guUjden  veter.  Ende 
die  gniden  oe  ?(fcouwinghen  der  w^oiiden  ons|liefs  heeren  ihesu 
crisii.  F.  1.  b.  Holzschnitt,  Christus  zwischen  Marterwerkzeu- 
gen vorstellend.  F.  2.  a.  Hier  beghint  een  hantboecxken 
f,te  leaeo  nader  volmaectheit  ende  is  | gheheten  dat  gülden  ghe- 
wichte. I (O)Nle  lieue  heere  seyt.  Nae  die|mate  dat  wy  wt 
melen  | foe  | fal  ons  weder  in  ghemeten  worden  etc.  F.  2.  b. 
Z.  2.  V.  unten.  Van  spreken.  F.  3.  a.  Z.  6.  v.  unten.  Vanden 
bidden.  F.  3.  b.  Z.  6.  v.  unten.  Van  lichtuaerdicheit.  F.  4.  b. 
Z.  1.  V.  oben.  Van  ghehoersaeinheit.  F.  8.  b.  Z.  8.  v.  oben. 
Van  armoeden  ende  I van  ghiericheit.  F.  9.  a.  (mit  Sign,  b.) 
Z.  2.  V.  outen.  A^an  traecheit.  F.  9.  b.  Z.  10.  v.  oben. 

Van  armoeden.  F.  12.  a.  Z.  1.  v.  oben.  Van  soberheit  e7i 
van  gulurheit.  F.  11.  b.  Z.  3.  v.  oben.  Van  reinicheit. 
F.  12.  a.  Z.  4.  V.  oben,  die  dore.  ([  Van  becoringhe.  F.  12. 
h.  Z.  5.  V.  oben  en  doet  Van  barmherticheit.  Z.  10.  ticheyt 
gheschien  Väde  lide  xpi.  F.  13.  a.  Z.  1.  v.  oben.  Dit- 
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hoert  den  dusenaers  toe  | F.  13.  b.  Z.  10.  So'  wie  dvt 
voer  fcreue  wel  heeft  | ffheleesen  eii  hier  in  vint  d5  ourecfal| 
siaet  dien  bidde  ic  dat  hijt  corrygere  | ende  mi  vergeue  ende 
come  Uli  sim^lpcie  mensche  te  baten.  F.  14.  a.  Z.  1.  Dits 
die  gülden  veter.  F.  15.  a.  Z.  2.  v.  oben.  Hier  beghinneo 
de  vjj . gulde  gejtijden  van  der  paflleu  oiis  neren  int  1 corste 
vtrocken  in  den  witten  donjderdacb  te  vespertijt  ten  avontoiael. 
F.  17.  b.  Z.  3.  V.  unten.  (T  Hier  na  volgen  die  gulde  bescouj 
winghen  der  wondeu  ons  liefs  bere  | ibesu  cristi  int  corte  ver- 
trocken.  F.  20.  b.  Z.  10.  v.  oben.  ([  Gheprent  totelyden  in 
bollant  I By  mi  Jan  5euers’  . : | Lof  god  van  al  .*.  | 20  Blät- 
ter mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Biattzahlen  und  20  Zeilen 
auf  der  Seite,  gothischen  Charakters,  kl.  8.  (Fehlt  bei  Pan- 
zer und  Hain). 


XTII.  Eieipslff. 

a.  (Johann  Sensenschmidt  1479—80.  1489?) 

’ Clypeus  pro  immaculata  Mariae  conceptioiie.  Lips.  1489. 
J,  S.  (Job.  Sensenschmidt?!  4.  (Vid.  Nr.  102.  f,  und  das  dort 
bemerkte  wegen  des  JlrucKers. 

Stella  clericorum  cuilibet  clero  summe  necessaria  s.  I.  et  a. 
I.  S.  (Lips.  Job.  Sensenscbmidt).  4.  (Vid.  Nr.  103.  g.) 

b.  Marcus  Brandiss  [Brand']  (1481.)  1484. 

Daniel  propheta.  Somniorum  expositio  s.  1.  et  a.  (Lips. 
Marc.  Brandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  102.  g.) 

Canones  poenitentiales  s.  Textus  canonum  poenitentialium 
de  summa  fratris  Astensis  extractus  s.  1.  et  a.  (Lips.  Marc. 
Brandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  103.  h.) 

Discordia  praedicatorum  et  minoriim  cum  clero  seculari 
8.  I.  et  a.  (Lips.  Marc.  Brandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  103.  i.) 

72. 

Id.  Hb,  ib.  4.  (Mit  alten  bandschriftlicbeii  Noten  verbunden). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:?.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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A n z e i e. 

Geschichte  und  Beschreibung  der  Prager  Üniver- 
sititsbi bli othek.  Von  Joseph  A.  Uanslik.  Mit  einem 
Grundrisse.  Prag.  Druck  von  Friedrich  ftohlicek,  gr. 
Karlsgasse  Nr.  188.  1851.  Ausser  dem  Vorworte  und 
Inhalte  633  SS.  8. 

Abermals  eine  recht  schätzbare  xMonographie  über  eine  der 
bedeutendsten  Bibliotheken  Deutschlands , welche  sich  nicht 
wheuen  darf  in  die  Reihe  der  gleichartigen  Schriften  von 
Ebert.  Wilken  und  Andern  zu  treten  und  die  Aufmerksamkeit  des 
Publikums  in  gleichem  Maasse  in  Anspruch  nimmt.  Der  Verf. 
versichert  den  besten  Tbeil  seines  Leoens  seinem  Berufe  (als 
^iptnr)  mit  aller  Liebe  gewidmet  zu  haben  — eine  Erschei- 
welche,  beiläufig  gesagt,  heutzutage  immer  seltener 
wird,  indem  man  sich  lieber  damit  begnügt,  die  Bibliothek  als 
eine  melkende  Knh  anzusehen  — und  die  vorliegende  Schrift 
giebt  vollgültiges  Zengniss  für  die  Richtigkeit  seiner  Versiche- 
rung. An  Vorarbeiten  fehlte  es  ihm  zwar  nicht  ganz,  indem 
bnger  und  Schertnik  in  früherer.  Spirk  io  späterer  Zeit  über 
diesen  Gegenstand  geschrieben  naben  f allem  ihre  Schriften 
sind  schon  der  Anlage  nach  von  weit  geringerem  Umfange, 
beberdies  benutzte  der  Verf.  handschriftliche  arcbivalische 
ML  Jahrgang.  14 
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Quellen  sehr  fleissif^ , und  diese  setzten  ihn  in  den  Stand, 
seiner  Darstellung  eine  weit  grössere  Genauigkeit  zu  geben. 

ln  der  Einleitung  w'erden  uns  zunächst  ,,  Andeutungen 
über  den  Zustand  des  böbuiischen  Böcherwesens  seit  der  Ein- 
führung des  Christenthuins  in  Böhmen  bis  zur  Gründung  der 
Prager  L'uiversiläfsbibliolhek'^  gegeben,  wobei  der  VerT.  bis 
auf  das  Jahr  871.  nach  Chr.  G.  zuröckgeht^  in  welchem  sich 
die  erste  ausdrückliche  Erwähnung  einer  unbestimmten  Anzahl 
von  Büchern  hndet,  die  der  Herzog  Bofiwoj  nach  Böhmen 
mitgebracht  haben  soll.  Hundert  Jahre  später  wird  die  in  Zahl 
und  Werth  ausgezeichnete  Büchersammlung  erwähnt,  welche 
Adalbert,  nachmaliger  Bischof  von  Prag,  nach  Beendigung 
seiner  an  der  Domkirche  zu  Magdeburg  gemachten  Studien 
(981)  nach  Böhmen  mitgebracht  hatte,  und  in  dieselbe  Zeit 
fällt  auch  die  Begründung  der  io  der  Folge  sehr  bedeutenden 
Bibliothek  des  Benedictinerstifts  Brcwnow,  ein  Jahrhundert 
später  aber  die  aus  Büchern  in  slavischer  Sprache  bestehende 
für  jene  Zeiten  sehr  reichhaltige  Sammlung  eines  cyrillischen 
Klosters  au  der  Sazawa , die  später  als  ketzerisch  der  Ver- 
nichtung preis  gegeben  wurde.  Im  12.  Jahrh.  findet  der  Yerf. 
die  Aulmerksamkeit,  welche  Herzog  Sobieslaw  1.  den  Büchern 
zugewendet,  der  besondern  Erwähnung  werth,  so  wie  auch 
die  Entstehung  der  Bibliotheken  des  Prämonstrateuserstifts 
Tepl  und  der  auf  Kosten  und  im  Auftrag  des  Prager  Bischofs 
Daniel  angelegten.  Weit  weniger  war  dem  Bücherwesen  das 
13.  Jahrh.  günstig,  doch  brachte  es  ebenfalls  einzelne  Pfleger 
hervor,  und  sein  Ende  ist  durch  die  Gründung  der  Bibliothek 
der  Cisterzienserabtei  zu  Königssaal  bezeichnet,  welche  spä- 
terhin den  Händen  der  Feinde  glücklich  entging,  um  von  den 
Händen  der  Freunde  ihren  Untergang  zu  finuen.  Ueberaus 
freundliche  Sterne  leuchteten  dem  Bücherwesen  in  Böhmen  im 
Anfang  des  14.  Jahrh.,  unter  welchen  die  Aebtissin  des  Georgen- 
stifts. Kunigunde,  Urbeberio  einiger  der  kostbarsten  Hand- 
schriften, und  der  Bischof  Johann  IV.  namentlich  aufgeffihrt 
werden. 

Nach  dieser  Einleitung  gebt  der  Verf.  zur  Geschichte  der 
Universitätsbibliothek  über,  welche  aus  mehreren  integrirenden 
Bestandtheilen  zusammengesetzt  ist,  weshalb  er  diese  zunächst 
einzeln  betrachtet.  Es  sind  folgende: 

I.  die  alte  Carolinische  Universitätsbibliothek  mit  Einschioss 
der  Bflcbersammlongen  einzelner  Collegien; 

II.  die  Clementinische  Bibliothek  der  Jesuiten; 

III.  die  neue  Carolinische  Bibliothek; 

IV.  die  Bücbersammlungen  der  io  Böhmen  aufgehobenen 
Jesuitencollegien. 

Die  Gründung  von  N.  1.  füllt  mit  Errichtung  des  ersten 
grossen  Collegiums  im  Jahre  1366  durch  Carl  IV.  zusammen, 
und  ihre  Stärke  lässt  sich  aus  einem  S.  18 — 22  mitgetheilten, 
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aoch  in  dieser  Zeitschrift  ahg-edriickteli  Rej^istruni  librortiin 
Collegii  Caroliur  erkennen.  Durch  Wenzel  IV.  und  mehrere 
PrWatpersooen  bereichert,  erlitt  sie  in  den  wiederholten  Anf- 
stäaden  ?oiD  J.  1419  and  1422  sehr  emphndiiehen  Schaden, 
iodem  sie  zerstfickt  und  endlich  grnssentheils  verbrannt  wurde. 
(Joter  den  Bibliotheken  der  12  Collegien  sind  nnr  die  der  böh- 
mischen Nation  und  der  Apostel  bekannt,  jene  im  Jahre  1391. 
durch  J.  W.  V.  Chotytow,  diese  im  Jahre  1451.  durch  Math. 
Lande  t.  Chiomezan  be^^röndet. 

bie  Sammlung  N.  11.  verdankt  ihre  Entstehung;  der  Etn- 
fobroo?  der  Jesuiten  in  Prag  im  J.  1556  zur  LJebernahme  des 
Lnterriebts.  Durch  den  Büchervorrath  des  Cölestinerklosters 
Oybin  während  der  Jahre  1556  bis  1560  in  mehrmaligen  Sen- 
dongeo  bereichert,  wurde  ihr  durch  die  eigene  Druckerei  des 
CoJiegiuos,  sowie  durch  die  anfangs  freiwillige,  seit  1624 
aber  erzwungene  Abgabe  zahlreicher  Autorenexemplare  eine 
Quelle  stetiger  Zuflüsse  dargeboten,  die  durch  Vermächtnisse 
ood  Schenkungen  einzelner  Personen  sehr  verstärkt  wurde. 
Oft  von  Gefahren  umringt  und  mit  scheinbar  unvermeidlichem 
Verderben  bedroht,  hielt  sie  sich  doch  bei  einigen  wenigen 
Verlusten  immer  aufrecht.  Sie  umfasste  im  Jahre  1747.  eine 
Aozabl  von  15265  Bänden,  stand  lediglich  den  Ordensbrflderii 
offen,  und  zwar  bis  auf  höchst  seltene  Ausnalimsf^lle  nur  fOr 
die  Beoutzuog  im  Local.  Erst  im  Jahre  1623.  erscheint  ein 
Vorsteher  der  Bibliothek  als  besonderer  Beamter.  Endlich 
wurde  sie  1777.  nach  Aufhebung  des  Ordens  zum  Bestandtheil 
der  oeugpgrQndeten  Universitätsbibliothek  erklärt. 

Die  Sammlnng  N.  III.  ist  die  neue  Carolinsbibliothek.  Ob- 
deicb  den  Jesuiten  geboten  wurde,  unter  Ferdinand  III.  die 
Universität  nebst  allen  Rechten  nnd  Gotem  wieder  abzugehen, 
so  wossten  diese  doch  sich  im  Besitz  der  Bibliothek  zu  erhal- 
ten, und  die  neue  Universität  sah  sich  genöthigt,  eine  neue 
Bibliothek  fflr  sich  anzolegen,  welche  im  Jahre  1746.  haupt- 
sächlich durch  Vermächtnisse  auf  mehr  als  6800  Bände  ange- 
wa^seo  war,  aber  1773.  nebst  der  Clemeatinischen  und  allen 
übrigen  Büchersammlongen  der  böhmischen  Jesoitencollegien, 
der  neogf gründeten  öffentlichen  Centralbibliothek  zngewendet, 
und  1777.  io  den  gemeinsamen  Büchersaal  des  Clementinoms 
äbersiedelt  wurde. 

IV.  Die  gegenwärtige  fCarl  Ferdinandeische)  Universitäts- 
bibhotbek  musste,  kaum  iu\  Leben  getreten,  an  den  Eintritts- 
pforten einen  öberaos  hohen  Zoll  erlegen,  indem  die  Exje- 
Suiten  mehrere  zu  ihr  gehörende  Abtheilnngen  zu  verheimlichen 
wussten,  die  sie  nachher  unter  sich  tbeilten,  um  sie  nach  Be- 
hnden  im  Privatbesitz  zu  behalten,  zu  verkaufen  oder  ander- 
weit  zu  verwenden.  So  ging  die  Oybiner  Sammlung  und  die 
Herbersteioische  nebst  einer  grossen  Anzahl  von  Büemern  und 
Handschriften  auf  Immer  verloren.  Dagegen  wurde  die  ßiblio- 
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ihek  durch  die  Kinsky’scbe,  Wrzessowitzische  ^ Crlsfeldische  ' 
uud  Bucek’sclie  Sainmiung,  so  wie  durch  die  Schätze  der  auf* 
gehobenen  Klöster  ioi  Lande,  von  welchen  der  Verf.  S.  81—83 
ein  aus  den  Acten  gezogenes  Yerzeicbiiiss  mitUieilt , wieder 
entschädigt,  und  ein  Capital  von  8110  Fl.  warf  jährlich  384  Fl. 
Zinsen  zur  Vermehrung  ab.  die  später  zu  einer  Dotation  von 
1000  und  endlich  von  25Ö0  Fl.  C.  M.  erhöht  wurden.  Eine 
andere  (Quelle  war  in  neueren  Zeiten  die  Ablieferung  der  con- 
hscirten  Bücher  und  der  Pflichtexemplare , vornehmlich  aber 
Geschenke  und  Vermächtnisse,  worüber  sich  der  Verf.,  so  wie 
über  einzelne  Verluste,  weitläufiger  verbreitet.  Doch  gestattet 
dein  Referenten  der  Raum  nicht,  ihm  dabei  zu  folgen.  Die 
folgenden  Abschnitte  besprechen  (fie  Catalogisirung  der  Biblio* 
thek  uud  die  Leistungen  des  früheren  Bibliothekars  LJnger  io 
dieser  Beziehung,  durch  dessen  und  seiner  Nachfolger  Bemü* 
hun<^eii  seit  1827.  ein  Luiversalcatalog  nebst  73  Fachcatalogen 
zu  Stande  gekommen  ist,  die  Gesetze  bei  der  Benutzung  der 
Bibliothek,  das  frühere  und  gegenwärtige  Personal,  letzteres 
aus  9 Beamten  bestehend.  Die  2.  Abtheilung  enthält  die  Be- 
schreibung der  Localität  im  Ganzen  und  Einzelnen,  woran  sieb  ' 
eine  den  grössten  Theil  des  Buchs  einnehmende  Musterung  von 
Merkwürdigkeiten  an  gedruckten  Büchern  und  Handschriften  i 
(S.  174 — 593.  und  S.  593 — 633.)  srhliesst,  welche  nach  den 
einzelnen  Räumen  geordnet  ist.  Ref.  mag  dem  Urtheile  des  ' 
Lesers  nicht  vorgreifeu.  bekennt  aber,  dass  die  Aufzählung 
der  gedruckten  Bücher  (oeren,  beiläufig  gesagt,  die  Bibliothek 
am  Ende  April  1851.  109880  Bände  besass)  doch  die  Grenzen 
überschritten  zu  haben  scheint,  zumal  da  der  Verf.  selbst  sagt, 
seine  Aufgabe  könne  nicht  sein  eine  vollständige  Cebersicht 
aller  bibliographischen  und  litterarischen  Seltenheiten  zu  liefern, 
wohl  aber  aus  jedem  Fache  einiges  vorzugsweise  Bemerkens- 
werthe  heraiiszuheben.  (8.  173.)  Jedenfalls  wäre  es  wQnschens- 
werther  gewesen,  wenn  er  in  der  Aufzählung  und  Beschreibung 
der  Handschriften  (deren  Totalsumme  7662  ausmacht)  sich 
mehr  Raum  gegönnt  oder  wenigstens  Nachweisungen  gegeben 
hätte,  wo  man  über  einzelne  derselben  genauere  Auskunft  nndet. 
Die  den  einzelnen  Werken  beigesetzten  bibliographisebeo  No- 
tizen sind  besonders  in  Bezug  auf  böhmische  Luteratur  sehr 
dankenswerth.  Indem  Ref.  durch  diese  kurze  Uebersicht  des 
Inhalts  im  Serapeum  zur  grösseren  Verbreitung  des  Buebs  sein 
Scherflein  beigetragen  zu  haben  wünscht,  fügt  er  nnr  noch 
hinzu,  dass  auch  die  äussere  Ausstattung  des  Buches  lobens- 
werth  ist. 

E.  G,  Vogel  in  Dresden. 
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Livres  annotes  ou  signes  par  des  savants. 

Dans  les  Melanges  extraits  d'une  petite  bibliolheque  (Paris 
1829)  OD  bibliophile  c^lebre,  ('harles  Nodier,  a coiisacre  un 
chapitre  (le  troisi^ine)  aiix  gens  de  lettres  ou  aux  amateurs 
ijoi  oQt  ecrit  sur  les  uiarges  de  leurs  livres:  Tepoqne  ac- 

toelle  oü  la  multitude  des  ouvrages  imprimes  force  les  amateurs 
k accniDpiir  le  cercle  vicieux  de  la  typographie  et  ä revenir 
aux  maousrrits^  ces  notes  et  ces  sigoatures  ajoutent  inhniment 
au  prix  des  livres.*^  Ln  autre  ami  des  livres,  Mr.  Diuaux, 
a doooe  quelques  ddtails  sur  le  meine  siijet  daiis  le  Bulletin 
du  Bibliophile  (Paris,  Techener,  1846).  Noiis  avons,  de 
notrf  cote,  eutrepris  quelques  redierches  doiit  noiis  plai;otis 
ici  UQ  echaotilloD  en  donnaiit  par  ordre  alphabetique  les  uoms  de 
soliaote  eiiviron  qiii  ont  laisse  des  volumes  signes  ou  annotes^ 
ce  (ravail  auqnel  nous  iious  sommes  nriidemment  abstenus  de 
dnooerun  developpemenC  plus  consideranle,  puurrait  oflfrir  quel- 
ques iodications  utiles. 


Adry;  ce  savant  bibliographe  a laisse  beaucoiip  de  maniiscrits 
et  des  livres  annotes^  Barbier  (Pauteur  du  Diclionnaire 
des  Anonymes)  et  Aimd-Martin  en  possedaient  quelques  uns. 

Aide  Tancien.  Lin  exemplaire  de  la  Cornucopia  de  Perotti 
Charge  d’une  multitude  de  notes  fort  savantes  figure  au 
cataingue  Renouard , 11 , 33. 

Aiheri.  Coinoiedia  di  Ceccbi  1585  (catal.  Libri,  1847).  Sur 
des  ootes  tracees  sur  un  exemplaire  de  Dante,  voir  Artaud, 
lie  de  Dante,  1841.  p.  529. 

AUatios  (Leon).  Des  livres  annotds  de  sa  main  sont  indiqnes 
8or  plosieurs  catalogues  notamment  siir  celui  de  Van  llul- 
thfiD,  dont  la  biblioth^que  a dtd  aclietee  par  le  gouver- 
Deoieot  beige. 


Bacbet  de  Meziriac.  La  bibliothbqtie  nationale  possede  un 
Hesiode,  edition  d’Heinsius,  avec  ses  notes. 

Buif.  Lo  exemplaire  de  Lucien  porte  au  Catalogue  Renouard, 
ID,  273. 

Bollesdeos.  Sa  signature  se  trouve  sur  un  grand  nombre  de 
rolmnes. 


Baloze.  Noos  avons  vu  sa  Signatare  et  ses  notes  sur  divers 
ouvrages,  entre  autres  sur  VHistoire  de  Heims,  par  Flo- 
doard,  1617. 

Banhetemy  (l’auteur  Anacharsis)  Nombre  de  ses  livres  ötaient 
enrichis  de  notes  de  sa  main. 


Bast;  uombre  de  livres  ^ecs  avec  des  notes  de  sa  main  figu 
reot  au  catalogue  de  sa  bibliotheque , Paris,  1812. 
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Bigot.  üo  Hesiode  a la  bibliotb^qae  nationale. 

Bochard^  oii  coniiait  des  livres  signes  et  auootes  par  ce  ia« 
borieux  «^rudit. 

Bossi,  ie  catalogiie  de  sa  biblioth^qae  riebe  dans  la  classe  des 
beaux  arts  (Milan,  1817)  coutient  des  notes  savantes  qo’ll 
avait  inscrites  en  t6te  de  nombreux  volumes. 

Brunck.  Cet  illiistre  belldniste  chargeait  ses  volumes  de  notes; 
son  üppien,  1776,  est  chez  Kicbard  Grenville.  Mr.  Re- 
noiiard  en  poss6dait  on  grand  nombre. 

Burmaon.  Noiis  remarquons  aux  catalogues  Van  Hulthem  et 
Libri  denx  volumes  avec  des  notes  de  ce  savant. 

Caron  (bibliophile,  edition  de  faceties);  il  inscrivait  en  tete 
de  ses  livres ; M’acheter  pour  me  lire  — Car  oo  s’instruit 
aiiisi. 

Churdon  de  la  Röchelte.  Sa  signature  ou  ses  notes  sur  la 
plupart  des  ouvrages  de  sa  biblioth^que ; nous  avons  va 
UD  exemplaire  des  Analecta  de  Brunck. 

Clavier;  un  Strabon  Charge  de  ses  notes,  catalogue  Renouard. 

Coll6  (ebansonnier  et  auteur  dramatiqne);  les  volumes  de  sa 
biblioth^que  portaient  cette  inscription:  A Colld  ce  livre 
appartint  — Auparavant  qu’il  te  parvint. 

Corbinelli.  Son  Ciceron  et  son  Callimaque  an  catalogue  Re- 
nouard. Le  catalogue  Libri  enregistre  deux  ouvrages, 
VEthica  d^Arislotele  et  la  Sloria  di  Troja. 

Courier  (Paul  Louis.)  üne  Edition  de  VAndromaque  d’Euri- 
pide,  Longin  et  Xenophon  d’Ephbse  figurent  aux  cata* 
iogues  des  ventes  Heber  faites  ä Paris. 

Desportes.  Sa  signature  se  trouve  sur  de  nombreux  volumes. 

Dulaure.  Le  catalogue  de  sa  biblioth^que  Signale  bien  des  livres 
qu’il  avait  annotes. 

Gosselin;  la  signature  de  cet  babile  g^ographe  se  voit  aa 
frontispice  des  volumes  qui  loi  ont  appartenu. 

Goujet  (l’abb6) ; il  existe  des  volumes  avec  ses  notes. 

Granvelle  (Ie  Cardinal  de)  mettait  sur  ses  livres  sa  signature 
et  sa  devise;  adversante  fortuna. 

Grenville  (Richard);  ce  bibliophile  distingud,  mort  en  1846, 
a 16gu6  au  Mus6e  britannique  sa  riebe  collection  dont  Ie 
catalogue  raisonnä  a dtd  publik  ä Londres  en  1842;  de 
nombrenses  notes  mannscrites  qu’il  avait  trac^es  en  tete 
de  divers  ouvrages  y sont  imprim^es ; voir  pages  14,  15, 
17,  20,  et  cetera. 

Gronovius;  Apulöe,  catalogue  Renouard. 

Groslej.  Nous  avons  vu  oo  Boccace  de  1516  qu’il  avait  annotd. 

Guyet.  Nodier  en  parle  avec  ddtail  (MdlangeSy  p.  379);  il 
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avait  de  lai  UppieD,  Lucain  et  lea  Ffoverbes  de  Zenobius. 
Aeoouard  possedait  uo  Apoilooius  de  Rbodes. 

Goyoo  de  Sardi^re^  bibliophile  instriiit  et  delicat^  ses  livres 
portent  sa  Signatare^  il  y eii  a de  precieux  ä la  biblio« 
theqae  Datiooale. 

Heber ^ ce  cel^bre  bibliophile  a mis  des  notes  sar  on  certain 
nnmbre  des  innombrables  volnmes  qii’il  a possdd^s^  une 
d'elles  esc  citee  an  Manuel  du  lAbraire  y V,  707. 

Henaoit  (le  pr6sident);  on  trouve  parfois  des  volumes  avec 
sa  signature  et  des  oofes. 

Henri  IV.  Ln  Salluste,  Aide,  1509,  avec  la  Signatare  de  ce 
prioce,  est  porte  au  catalogue  Aenouard,  IV,  84. 

Herissoo,  bibliophile,  mnrt  ä Chartres,  en  1838.  Son  cata- 
logoe  (Paris  1839)  renferine  divers  ouvrages  qu^il  avait 
tDOOtM. 

Haet.  Oft  infatigable  erudit  a laiss^  une  multitude  de  livres 
avec  des  notes  de  sa  uiain;  nous  avons  vii  un  Manilius 
de  1579  et  VHistoria  mulierum  philosopharum  de  Ma- 
nage. Van  Hultheni  poss^dait  la  GSoaraphie  d’Agath^- 
mere,  1671.  La  Bibliothbq  ue  nationale  renferme,  eotre 
aatres,  un  Philostrate,  1550,  Euuape  et  Aristen^te  dont 
Mr.  Boissonade  a fait  usage  üaos  les  ^ditions  qu’il  a 
donnees  de  ces  deux  aiiteurs. 

Hojghens.  II  Diettait  en  t^te  de  ses  livres  sa  Signatare  et  sa 
devise;  For liier. 

Lalaode^  de  nonibreiix  ouvrages  avec  des  notes  de  sa  main 
bgorent  au  catalogue  Van  Hulthem.  Voir  les  num^ros 
8205,  8212,  8214,  8215,  8248,  8257,  8cc. 

Lamoonaje;  120  ouvrages  environ  avec  des  notes  de  lui  sont 
indiqoes  au  catalogue  Glue  de  Saint  Port,  Paris,  1749^ 
la  bibiioth^que  nationale  poss^de  les  Contes  de  Desperrier^ 
la  Farce  de  Palhelin  5tait  chez  Mr.  de  Soleinne. 

Lebran;  ce  poete  pla^ait  parfois  en  t^te  de  divers  volumes 
Pappreciation  qu’il  en  portait;  la  bihliotheque  de  Mr.  Leber 
(aojourdhui  k Rouen)  conserve  un  Regiiier. 

Letroooe.  Son  catalogue  (Paris  1849)  offre  un  assez  grand 
oombre  d’oiivrages  avec  des  notes  manuscrites:  nous  ci- 
terons  entre  autrcs  les  Geographi  minores,  le  Pausanias 
de  Clavier,  le  Thucydide  de  Gail,  les  Papyri  graeci  d’A. 
Peyron,  Äcc. 

xMalesherbes.  Nous  avons  vn  quelques  livres  avec  sa  signature, 
eotre  autre  un  exemplaire  des  singularites  de  P.  Belloo. 

Mar^al  (Sylvain):  Mr.  Aim6-Martin  possedait  un  exemplaire 
du  Tratte  de  F^nefon  sur  Fexislence  de  Dieu  avec  des 
notes  de  ce  cei^bre  atb6e. 
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Mariette.  Un  exemplaire  de  V Abecedario  pittorico  d’Orlandi 
avec  beaucoup  de  uotes  tr^s  curieuses  est  k la  bibiiotbefjiie 
nationale. 

Mercier  de  Saint  L6ger^  il  figure  au  premier  rang  des  savants 
qui  ont  annot6  leitrs  livres.  Ce  qu’il  a laiss^  en  ce  genre 
est  vraiment  prodigieux.  La  bibliothkque  nationale  k Paris 
poss^de  son  exemplaire  eii  six  volumes  des  Bibliothtques 
de  Lacroix  du  Maine  et  de  Üuverdier^  la  biblioth^que  de 
Bruxelles  a l' ÜHomasticon  de  Saxius.  Les  catalogues  Re- 
nouard,  Barbier  et  lieber  iudiqueiit  de  uouibreux  ouvrages. 

Morellet.  On  a vii  passer  en  vente  un  Rabelais  (vente  Auger 
et  plus  tard  a celle  de  Bignon , 1848 , no.  1890)  et  un 
exemplaire  des  Jod  de  Melaiider  avec  ses  notes. 

Naigeon.  On  connait  un  exemplaire  des  Essais  de  Montaigne, 
1745  et  la  Sagesse  de  Cliarron  avec  beaucoup  de  notes. 
D’aiitres  ouvrages  soiit  indiques  au  catalogue  Barbier. 

Modier.  II  inscrivait  des  notes  en  t6te  des  volumes  qii’il  pos- 
s^dait.  La  Description  de  sa  bibliotli^que  imprim6e  eu 
1844  a reproduit  bon  nombre  de  ces  remarques. 

Politien^  uii  exemplaire  de  Pline,  1473,  avec  des  notes  de 
sa  main  a pay6  17  livres  sterling  ä l’une  des  ventes 
d’lleber. 

Porson^  ce  ceiebre  helleniste  chargeait  ses  livres  de  notes, 
une  partie  a 6t6  imprim^e  k ('ambridge  en  1812  (r6iin- 
primee  a Leipzig,  1815).  Son  exemplaire  des  Comiä 
graedy  1805,  est  cbez  R.  Grenville. 

Postei.  Nous  avons  vu  V Arithmetica  de  Bo6ce  avec  sa  sig- 
nature  et  ses  notes. 

Scaliger,  plusieurs  volumes  avec  des  notes  de  sa  main  se 
trouvaient  chez  Heber. 

Saumaisc  a laisse  quelques  volumes  annotds. 

Secoiisse;  Barbier  avait  de  liii  un  volume  avec  des  notes  ^ ü 
en  existe  plusieurs  autres. 

Sepher  (fabhe)^  ce  bibliophile  mettait  volontiers  des  notes 
sur  ses  livres^  Barbier  eu  poss6dait  plusieurs. 

Sevign^  (Mme  de)^  on  connait  quelques  livres  avec  sa  sig- 
nature;  un  d’eux  (Frindpes  de  la  vie  chrelienne,  par 
Rona)  s’est  paye  136  fr.  a Cune  des  ventes  Nodier. 

Tabournt.  Sa  signature  et  sa  devise  ä tous  accords  se  trou- 
vent  sur  un  assez  grand  nombre  de  volumes. 

Tasse.  Ln  Ciceron  en  folio.  Bkle,  1538.  avec  sa  signature 
et  des  notes,  900  Francs  vente  Aim^-Martin  no.  141. 

Tiliemont:  Mr.  Renouard  avait  des  livres  annotes  par  ce  savant. 

Villoison;  on  connait  des  livres  avec  ses  notes;  nous  indique- 
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roD.<$  la  geographie  de  M^letius  et  un  Nouveau  Testament 
grec,  1710. 

Visconti;  fe  catalogue  des  iivres  de  ce  celebre  aotiquaire  (1818) 
en  iodiqae  avec  des  notes  de  sa  maiu . entre  autres  les 
novrag^es  de  Pelleriii  et  d’Eckhel  siir  les  medailles  3 00 
bicrttiuSj  1776. 

WjttfDbacb:  un  certain  nonibre  de  volumes  annotes  par  cet 
habile  ti^lldniste  ßgure  au  catalojarne  Vaii-Hultliem.  Voir 
lesDumeros  11,  188,  11217,  11747,  14205,  Sec. 

Qaelqoes  catalogues  de  ventes  faites  ä Paris  nresentent 
one  certaine  reunion  de  Iivres  annotes  ^ Messieurs  üubure  en 
jiosseJaieot  un  nouibre  assez  considerable  (lui  ßgureiit  dans  un 
des  catalogues  de  ieur  fond  de  librairie  iivre  aux  eneb^res^ 
Mr.  Abe-Martin , dont  les  Iivres  ont  vendus  en  1847, 

fioss6dait  entre  autres  tr^sors , un  Pline  aniiote  par  Erasme, 
e Tiers  Here  de  Habetais  avec  des  notes  de  Guy  Patin , un 
Plotarqoe  avec  des  notes  de  Rabelais  et  trois  volumes  annotes 
par  Racine.  Mr.  de  Saint-Albin,  dont  la  biblioth^tjue  a dtd 
dispersee  en  1850,  avait  rassembl^  (niioi^ros  3423  a 3430  de 
soo  catalogiie)  t|ueh)ues  Iivres  annotes  niais  de  bien  mnindre 
valpor  que  ceux  de  Mr.  Aim6>Martin.  Un  pourrait  multiplier 
ces  eiemples,  mais  nous  n’avons  iii  la  volonte,  ni  les  moyeus 
d'epoiser  ce  sujet. 

Bordeaux.  G.  Brunet, 


Einige  Incunabel  - Drucke 
aas  der  Stiflsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Relchhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 
(Fortsetzung.) 


IV. 

1470. 

Eusebii  Caesareensis  s.  FamphUi  libri  de  praeparatione 
eeangelica,  lat.,  Geo.  Trapezuiilio  interprete. 

• kl.  fol.  Venet.  Nie.  Jenson.  1470. 

roffl.  0.  C.  8.  u.  Bl.  142  Bll.  39  Z.  Capitelaufscbriften  und 
loitt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe  dieser  IJebersetzung. 

Jensoii’s  erster  datirter  Druck.  Sehr  schon. 

Panzer  111,  69.  Ebert  7141.  (D.)')  Hain  6699.  (M.) 

l)  (0.)  bedeutet  das  Dresdener,  (M.)  das  Münchener  Exemplar. 
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1471. 

Thomae  de  Aquino:  Prima  pars  secundae, 

gr.  fol.  Mog^unt.  Pet.  Schöffer.  1471.  8.  Nov. 

goth.  0.  C.  8.  u.  Bl.  175  Bll.  2 col.  61  Z.  Initt.  fehiea. 

Zu  Ende  der  Scblussschrift  175  b Schöffers  Embieoi  roth. 
Erste  datirte  Ausgabe. 

Panier  11.  121.  gibt  nur  172  Bll.  an^  Ebert  886.  nur  173 
Bll.  Hain  1147.  (M.)  gut. 


1472. 

Franäsc,  de  Plalea : Opus  restitutionum , usurarum  et  ex- 
cümmuoicatiooutn. 

4.  Veoet.  Bartb.  Cremooensis.  1472. 

rofu.  o.  C.  8.  u.  Bi.  224  Bll.  32  Z.  Initt.  fehlen. 

Capitelaufschriften  uud  in  den  Bändern  arabische  Ziffern 
zur  Beziehung  vom  Register  sind  eingedruckt. 

Erste  Ausgabe. 

Panzer  111,  91.  Ebert  17003  nicht  genau.  Hain  13035  (M.) 

1473. 

Jo.  Duns  Scotus:  Super  libro  tertio  sententiarum. 

foi.  (Vicentiae.)  Joa.  de  Reno.  1473. 

rom.  0.  C.  8.  n.  BL  108  Bll.  2 Col.  48  Z.  Initt.  fehlen. 

A eiteste  Ausgabe.  Mag  sehr  selten  sein. 

Omisit  hanc  editionem  P.  Gaetano  Mar.  Faccioli  in  catalogo 
de’  libri  stampati  in  Yiceozia  e suo  territorio  nel  sec.  XV. 

Panzer  111,  506.  Ebert  6497.  Hain  6427.  (M.) 

1474. 

Hier,  de  Manfredis:  Liber  de  homine.  Italice. 

fol.  Bonon.  Ugo  de  Ruger.  et  Donin.  Bertochos.  1474.  1.  Joli. 

rom.  0.  C.  8.  u.  Bl.  104  (anstatt  108)  Bll.  40  Z.  Initt.  fehlen. 

Seltene  Ausgabe  einer  Diätetik  in  Fragen  und  Antwor- 
ten, wegen  des  immer  vorkommenden  Wortes  percb^  gewöhn- 
lich libro  del  percb^  genannt. 

Dieses  Ex.  bricht  mit  dem  104.  Bl.  ab,  es  fehlen  die  3 
letzten  Cap.  zu  4 Bll.,  für  welche  aus  der  Druckerei  sechs  Bll. 
Doubl,  des  Index  aus  Versehen  beigelegt  und  ai^ebunden  wor- 
den sind.  Hierdurch  geschah  es,  dass  Denis  Supnl.  610  und 
5346  einzig  ex  bibl.  Gottvic.  eine  Ausgabe  dieses  Werkes  ohne 
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Dat.  aazeig^e , and  Panzer  IV , 157.  es  nacbschrieb.  (Beide 
Aii|(abeD  sind  demnacb  zu  streichen.) 

Ebert  12924  und  Hain  11689  sind  ungenQg;end,  und  geben 
Dar  100  Bll.  an  , was  daher  auch  Brunet  111 , 255.  bemerkt, 
dessen  rollständ.  Ex.  106  Bll.  zählt. 


1475. 

Ommboni  Leoniceni : Commentarii  in  Lucanum, 

fol.  Venet.  (Vindel.  de  Spira.)  12.  kal.  Aug.  1475. 

rom.  0.  C.  u.  ßl.  mit  Sign,  a — z;  dann  Sc  durch  8 Bll.  end- 
lich aa— kk.  371  Bll.  34  (auch  33)  Z.  Die  Bücher  haben  Auf- 
schrifteo.  loitt.  fehlen.  Am  Ende  d.  Comment. : xekoö. 

Erste  Ausgabe.  Kritisch  wichtig. 

Panzer  111,  112.  und  IV,  430.  Ebert  11873^  ohne  Collat. 
Hain  10029  aus  dem  Müuch.  Ex.  gut,  aber  nur  270  Bll. 


1480. 

PsaUerium  cum  hymnis  et  reüquis, 

kl.  8.  Venet.  Jac.  Britannicus  Brix.  1480.  18.  Apr. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — o.  116  Bll.  2 Col.  27  Z. 
Aofscbr.  nud  Initt.  roth  gedruckt. 

HI.  1.  weiss.  Bl.  2a  CoL  1.  Aufschrift:  INdiuidtie  trini 
tatis  Dole  Tuca  ||  to  psalterij  ordo  cum  ||  hymnis  cauticis  X an 
phonis  dauid  iuxta  ||  ritum  quem  nunc  ro  ||  mana  seruat  eccie- 
sia il iadpit.  B1.  31b  Col.  2.  letzte  Zeile  ist:  re  dei.  Gloria, 
(io  nbro)  ps.  11«  ||  Bl.  100a  Col.  2.  letzte  2 Zeilen:  secula. 
(Dann  io  robro)  Cantica  Ameo  ||  onis  propbete.  Bl.  116  a Col. 
1 ist  die  Scblussscbrift : Finit  onus  psalterij  cum  hymnis  % 
reliqs  ||  per  Jacobua  Britäoi  ||  cu5  tlrixiens^  x Tho  1|  mam  Ale- 
xandriao^jl  Anno.  3f.cccc.lxxx.  |{  die.  XVlll.  Aprilis  De  ||  netijs 
Laos  des.  116  b ist  weiss. 

Findet  sich  nirgends  bekannt  gegeben. 

Es  ist  schon  darum  sehr  wichtig,  weil  es  zeigt,  dass  Jac. 
Brit.  schon  1480  in  Ven.  druckte,  während  ihn  Panzer  erst 
1481  dort  findet. 


1490. 

(Mabomet  11.)  Magni  Turci  ad  diiiersarum  ||  civitatum  senatum 
Epistole  eie  |{  gantissime. 

kl.  4.  Daventriae.  Bich.  Paffroet.  1490. 
goth.  0.  C.  0.  Bl.  mit  Sign,  a — b.  9 Bll. 

Bl.  la  obiger  Titel  in  3 Zeilen.  Ib  weiss.  Bl.  2a  beginnt: 
f[  Laadioij  eqnitis  hierosolomitani  ad  fran  ||  cinum  beltrandum 
in  epistolas  magni  ||  Turci  prefatio.  ||  Bi.  9 a Zeile  7:  JL»a- 


cedemonij  Türen.  Dieser  letzte  Brief  endif^t  nach  5 Zeilen, 
worauf  die  Sclilusssclirift  fol^t:  Epistole  magoi  Turci  finiuDl.|| 
Inipresse  ÜaOetrie  etc. 

Von  höchster  Seltenheit. 

Hain  10508  (ohne  alle  Collat.)  wohl  nur  aus  Panzer  1, 
357,  nur  aus  Denis  Suppl.  2361,  nur  Gottvic. 

1495. 

(Haec  insiint  in  hoc  libro.)  Theocriti  Eclogae  triginta.  ü Genas 
Theocriti  & de  inuentione  bucolicoriim.  ||  Catonis  Romani  sen< 
tentiae  paraeneticae  distichi.  ||  . . . Theognidis  sententiae  ele- 
giacae.  H . • • Phncylidae  Poema  adoionitorium.  U . . . Hesiodi 

Tneogonia  1|  etc.  (Graece.) 

fol.  Venet.  Aid,  Älanut.  1495.  m.  Febr. 

Mit  Sign.  u.  Cust.  ohne  Bl.  140  Bll.  30  Z.  Initt.  in  Holz 
mit  Verzierungen.  Bl.  60  a hat  das  Register  der  Lagen  AA. 
0.  G.  60  b weiss.  Hesiod  am  Ende  hat  42  Bll.  Sign,  aa — h 

Sehr  seltene  und  sehr  gesuchte  Ausgabe. 

ln  diesem  Ex.  sind  die  Lagen  ZF  und  0G  von  zwei  ver- 
schied. Drucken  nach  der  Besäreibung  Bruuets,  der  Tora.  IV. 
p.  449a  bemerkt:  ,^,11  y a des  exemplaires  dans  lesquels  les 
pp.  77—80.  et  85 — KX).  cah.  ZF.  et  0G.  ont  ete  reimprim^es. 
Cette  rdimpression  prdsente  des  differences  remarcjuables  et 
contient  pliisieiirs  passages  corriges:  on  la  reconnaitra  an 
recto  du  1*'  fol.  du  cah.  ZF.,  oü  le  2*  vers  de  la  page  est 
seul  double,  tandis  qoe  dans  le  premier  tirage  cette  m^me 
page  a quatre  vers  doublds,  2®  au  verso  du  dernier  feuillet 
du  cah.  G.  lequel  renferme,  dans  la  reimpression , une  pi^ce 
de  vers  sur  la  mort  d’Adonis  (impr.  sur  2 col.),  tandis  qu’il 
est  blaue  dans  la  premi^re  6dition.^^  Es  ist  nun  interessant, 
dass  im  obigen  Ex.  die  Lage  ZF.  den  zweiten  Vers  allein  in 
zwei  Zeilen  abgetheiit  zeigt,  also  die  Blätter  vom  späteren 
Umdruck  besitzt,  während  die  Lage  0G  auf  der  ROckseite 
des  letzten  Blattes  kein  Gedicht  auf  Adonis  besitzt,  sondern 
eine  weisse  Seite,  also  die  Bll.  von  der  I.  Ausg.  bat. 

Panzer  III,  378.  Renouard  I,  p.  8.  Ebert  22752.  (D.) 
Hain  15477.  (M.)  sehr  gut. 


1495. 

Franc,  de  ÄccoUis  de  Aretio:  Commentaria  super  titulo  de 
acqiiirenda  hereditate. 

gr.  fol.  Papiae.  Leon,  de  Gerlis.  16  Apr.  1495. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — p.  86  Bll.  2 Col.  69  Z. 

Bl.  la  tabula.  2a  Col.  1.  Aufschrift:  Maximi  Jurisconsul- 
toru  priiicipis  equitisq5  ro  ^ ||  mani  düi  Francisci  de  Accoliis 
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de  Aretio  admiranda  ||  conientaria  super  titulo  de  ac(|uireiida 
bereditate.  [}  Riibrica.  ||  Bl.  85b  Coi.  2.  Schlossschrift:  luipre(Tu5 
Papie  die.  XVI.  Aprilis.  M .cccc.Ixxxxv  II  ioiiiensis  nobilis  iuue- 
nis  Lennardi  de  gerlis  Ad  lau«  ||  dem  indiuiiiue  triuitatis.  ||  Dar- 
nach das  Emblem  des  Druckers. 

Bl.  86.  (letzt.)  ist  weiss.  Initt.  klein  eingedr. 

Von  keinem  Bibliographen  collationirt.  Citirt  von  Panzer 
II,  p.  261  nnr  aus  Denis  Siippl.  3219,  dieser  aus  Gottvic. 

Hain  53.  kennt  kein  Ex. 


1500. 

Fault  Yeneti:  Tractatus  sammularom  logicae. 

4.  Ven.  Petr,  de  Giiarengis  1500.  IC.  Oct. 

gotb.  0.  C.  II.  Bl.  mit  Sign.  A— F.  48  Bll.  2 Col.  47  Z. 
Erster  Init.  in  Holz , die  übrigen  klein  eiiigedr. 

Bl.  la  Aufschrift:  Tractatus  sHmularum  logice  Pauli  Ueneti^ 
sonst  ganz  weiss.  2a  Aufschrift:  Proemium  Logice  Pauli 

lleneti.  | Erste  2 Zeilen : (C)Onspiciens  in  circuitu  ||  libroiü  mio- 
rCdam  ma  ||  . . . Bl.  48  b Col.  2.  Sclilussschrift:  ^ Finis  Lo- 
gice Pauli  etc.  Darnach:  Registruiii.  |1  A B C D E F.  OCs 
sunt  quaterni  || 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 


s.  a. 

Arriam:  Historia  de  rebus  gestis  Alexlldri  Macedonis  ||  Cha- 
rolo  Valgulio  Brixiaiio  futerprete.  |'  Charoli  Val^ulii  Bri- 
liani  Prooeminm  ln  Arrianum  ||  Berum  Alexaudri  Macedo- 
nis  Scriptorem. 

fol.  s.  I.  e.  a. 

rom.  (schöne  grosse  Typen)  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  A,  a — n, 
aa— bb.  86  Bll.  40  Z.  Initt..  in  Holz,  fiorirend.  Colon.  Titel 
und  Aofschrift  der  BB. 

ßl.  la  obiger  Titel,  b wiederholt  sich  die  Aufschrift:  Cha- 
roli Yalgnlii  Brixiaiii  Prooemium  u.  s.  w.  Es  endet  diese  Vor- 
rede 4a  mit  der  Dedication  an  Barthol.  Livianos;  darauf  folgt 
io  6 Zeilen  eine  kurze  Notiz  über  Arrianns.  4 b ist  weiss. 
BI.  5a  Titel:  ARRIANI  HISTO  li  (grösste  Cauit.-Buchstaben^ 
das  folgende  mit  gotb.  Majuskel)  Ria  De  Reous  gestis  Ale- 
xandri  Macedonis  |j  e greco  nuper  traducta.  ||  5 b beginnt  die 
Uebersetz.  mit  neuer  Aufschrift.  Das  Liber  septimus  endet  74  b 
mit  letzter  Zeile:  tarios  perscribendos  ipse  <luoq5  accessi.  75a 
die  Aufschrift:  Arriani  lodici  Comentarii  loterprete  Charolo 
valgalio  Brixiano.  ||  Bl.  86a  endet  diese  mit  letzter  Zeile:*., 
mitarias  ||  qiü  8c  ipse  ad  AlexandrQ  Pbilippi  filiü  spectat  mihi 
pscriptiis  esto.  Darnach:  FINIS. 
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Als  Linterscheifl.- Zeichen  erscheinen  Punkt.  DonpcijMinkt. 
Strich  ( I ).  AbkörzuDf^eii  nur  die  gewöhnlichsten.  Papier  ist 
fest,  weiss,  und  hat  den  Stierkopf  mit  dem  Krenze. 

Die  älteste  Aosg.  einer  lat.  Hebers.  Arriani  de  rebns  gestis 
Alex.  M.,  die  Ebert  anzeigt  ^ ist  von  1508,  durch  Br.  Facius. 
Eine  Eebers.  durch  Valgniins  kennt  er  nicht.  Die  genannte 
kennt  auch  Panzer  VIII,  236.  Ausser  dieser  kennt  P.  nur 
eine  frühere  üebersetzuiig  aus  de  Rossi , p.  61 , die  er  HI, 
496.  kurz  anzeigt:  Arriani  historia  de  rebus  Alex.  M.  et  Ari- 
stotelis  optisciila  varia.  Venetiis  per  Bernardinuui  de  Vitalibus. 

Die  oben  beschrieb.  Ausg.  muss  jedenfalls  sehr  selten  sein. 
Wo  findet  sie  sich  sonst  angezeigt? 


8.  a. 

(Burcbardi  Biberacensis)  Historia  Friderici  /.  Henrici  VI.  Phi- 
lippi.  Othonis  /F.  et  Friderici  11.  impp. 

foL  8.  I.  (Aug.  V.  monast.  ad  Ss.  Edalr.  et  Afr.  c.  1470.) 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  44  Bll.  38  Z.  loitt.  fehlen. 

Erste,  sehr  seltene  Ausgabe. 

Braun  1,  46.  Panzer  I,  135.  Ebert  3158.  Hain  8718.  (M.) 


s.  a. 

Q,  Curtius  Hyfus  de  rebus  gestis  Alexandri  M.  (ex  editione 
Pomponii  Laeti.) 

4.  (Komae.)  G.  Lauer,  o.  J.  (c.  1470.) 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  149  Bll.  32  Z.  Aufschriften  und  Initt.  fehlen. 

Bl.  la  (ohne  Aufschr.)  erste  Zeile:  (I)NTER  hec Alexan- 
der ad  conducen  II  dum  etc.  Auf  dem  letzten  Blatte  149  b die 
Schlussschrift:  Finis  gestornm  Alexandri  magni  qiie.  Q.  Cur- 
tins  II  Rnfus  nir  Romanos  litteris  mSdauit.  Et  Poponi^  |)  nro 
tSpore  correxit.  Ac  Georgius  Lauer  impressit. 

ln  gegenwärt.  Ex.  bricht  Bl.  60  b die  5.  Zeile  mit  dem 
siebenten  Worte:  „hominis‘‘  ab,  es  folgt  ein  weisser  Plate 
von  4 Zeilen  Raum,  und  die  nächste  Zeile  ist:  pugne  discri- 
men  imisit.  obtruncatsq^  qoi  promptius  ||  Auch  ist  am  Ende 
der  Schlossschrift  von  alter  Hand  das  Datum  eingeschrieben: 
M.C'C*C*C'L*X‘X*II*  mense  Janiiario  sedente  Sixto  1111  poot. 
Max.  Anno  primo  Indietioh.  quinta. 

Wahrscheinlich  erste  Ausgabe. 

Audiffr.  p.  387.  Panzer,  IV,  11.  Ebert  5524.  Hain  5879 
kennt  kein  Ex. 
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s.  a. 

NAiorales  qaestiones  ati  ||  tiquorum  pbilosophorn  ||  tractates  de 
diversis  ge  ||  neribus  ciborü  z po  |;  tos  que  bfiane  ||  nature  sa- 
oiora  atq5  aüacibi  {( liora  sont.  ob  cöaalesceo  ||  tiä  seraoda5. 
mot5 ) qQestiöib5 . earnq5  |l  solati([3ib9  ad  ||  ionctis  suc  |{  einet« 

de  |{  daran  ||  tur  |j  f 

Am  Ende:  Impreffum  in  Colonia  apod  conoentn  pre  |[  dicatorum 
per  me  Corneliom  de  Zyrychzee.  (o.  J.) 

4.  goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a,  B.  10  Bll.  38  Z. 

loitt  tbeils  gross,  tbeils  klein,  oder  auch  gar  nicht  ein« 
gedrückt 

Bl.  1 a obi^r  Titel,  b Incipiont  qaestiones  natnra  ||  les 
Dbilosophorom  Prima  qoestio  de  bono  aere.  Bl.  10  a Zeile 
31:  Explicioot  qoestiones  etc.,  dann  obige  Schlussschrift.  Bl. 
10  b weiss. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 


s.  a. 

Dif  ijl  bet  fpiegel  nnnb  irarnimg  ber  Ueb^abtr  blfcr  H merlt: 
t>nnb  ber  t>cpnbc  gotteg  aug  latefn  pn  tetnfcbjl  gebracht:  pnb  gar 
biQt(b  ein  fpiegl  genant:  !l)an  glet  |i  c^er  rnetg:  alg  . . . . QSnb 
»ic  tüol  bife  materi  fnr$  ifi:  fo  ifl  (je  boep  ein  fern  auf  ber 
beiOigen  ((grifft  gefamelt:  ....  Sn  ifl  ||  getailt  in  brep  furp 

pact  etc. 

4.  mit  Holzschnitten,  o.  0.  u.  J. 

gotb.  0.  C.  n.  Bl.  Das  2.  Bl.  bat  als  Sign,  ij,  das  4.  Bl.  iij. 
11  Bll.  32  Z.  Der  erste  Init.  ist  in  Holz,  der  2.  und  4.  feh- 
len, der  3.  ist  klein  eingedruckt. 

Bl.  la  beginnt  mit  17  Zeilen  Vorrede,  ivl«  deren  Anfang 
oben  angegeben.  Nach  der  Vorrede  steht  die  Aufschrift:  ^Der 
er^punct;  non  be  ||  trachtimg  beg  tobg.  ||  Dieser  Punkt  endet  4 b 
Zeile  13,  das  Qbrige  der  Seite  ist  weiss.  Bl.  5 a ist  ein  gros- 
ser Holzschn. , vorstellend  die  Qualen  der  Hölle,  oben  ein 
Teofel  mit  dem  Blasbalg  das  Feuer  anfachend.  5b  Aufschrift: 
2)er  anber  punct  ron  bem  ewi  ll  gen  iamer  ber  rerbambten.|| 
Dieser  Punkt  endet  Bl.  9 b mit  voller  31ster  Zeile.  Bl.  10  a 
enthalt  auch  einen  grossen  Holzschn.,  darstellend  Christnm,  wie 
er  die  himmt.  Krone  aostheilt.  10b  beginnt:  ^er  brtU  punct 
9on  freubenretd).  ||  er  belonnng  ber  aubermelten.  ||  und  endet  Ha 
mit  24ster  Zeile  in:  lebt  onb  regtrt:  oon  emigfapt  emtgfait 
Änien.  ||  Bl.  11b  weiss. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 

(Wird  fortgesetzt.) 


M4 


HTene  Zeltnng^. 

(Papier-PatenUFoIio-Blatt.) 

Ein  warhafftige  doch  gantz  freundliche  newe  ZeittuDg, 
welche  sich  begeben  ziiOsterlütz  iu  Mehren,  ein  MarckHeck, 
wie  man  den  ersten  Sonntag  in  der  Faften  nach  der  Predigt, 
drey  Engel  sambt  etlichen  Soldaten  in  den  AVoIcken  gesehen, 
mit  heller  Stimm  geschryen,  den  lieben  Frieden  angezeigt, 
weittern  Bericht  wird  in  der  Zeittung  vermeldt.  lin  Thon: 
Ich  ftnnd  an  einem  Morgen  ^ heimblicn  an  einem  Orth.  Ge^ 
truckt  zu  Wien  bey  Georg  Gelbhar  im  Jahr  1G45. 

Darunter  ein  Holzschnitt,  sodann  iu  zwei  Spalten  die  beiden 
Gedichte : 

Die  erfte  Zeittung. 

Frölich  so  wil  ich  singen,  herzu  ihr  Chriftenlenth, 
hilff  Gott  dafs  mirs  gelinge,  was  sich  vor  kiirtzer 
zeitt,  wahrlialftig  sich  begeben  hat,  aufs  Maehreii 
thu  ich  sagen,  üfterlütz  den  Namen  hat.  u.  s.  w. 

Ein  geistliches  Trostlied. 

Herr  Jesu  Cbriste  Gottes  Sohn,  du  Heyland 
und  Genaden  Thron,  du  weift  dafs  ich  voll 
Sonden  bin,  du  aber  mit  Gnad  wirft  helffen 
mir.  u.  s.  w. 

Prof.  Dr.  Beuss  in  Würzburg. 


Bibliothekchronik  and  Miscellaneen. 

Zu  Uelsingfors  sind  durch  Professor  Grönblad  in  der  Se- 
natsbibliothek eine  Anzahl  Palimpsesten  und  anderer  Handschrif- 
ten lateinischer  Autoren  aufgefunden  worden.  (Athenäum  1851. 
No.  1259.  S.  1317.) 


Der  Katalog  der  Bibliothek  des  Cardinal  Mezzofanli,  in  45 
Seotionen  zerfallend  und  Werke  umfassend,  welche  in  mehr  als 
400  verschiedenen  Sprachen  und  Idiomen  geschrieben  sind , ist 
kürzlich  zu  Rom  in  lateinischer  Sprache  erschienen.  (Athenäum 
1851.  No.  1261.  S.  1377.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger : T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


fttr 

Biblioihekwissenschaft,  llandschrinenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraasgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann, 


M15. 


Leipzig,  den  15.  August 


1858. 


Einige  Incunabel  - Drucke 
ans  der  Stiftsbibliolhek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Sohprior  and  BibiioUiekar  in  GoUweig. 

(Fortsetzung.) 


V. 


1470. 

Josephi  Flavii:  Antiqnitatum  libri  XX.  Ejusdem:  De  bello 
Jadaico  libri  Yll.  latine,  interprete  Ruffino. 

gr.  fol  2 Tom.  in  1 vol.  Aug.  Y.  Joa.  Schussler.  4 kal.  Jul. 

et  10  kal.  Sept.  1470. 

gotb.  0.  C.  S.  Bl.  201  und  86  Bll.  2 Col.  50  Z.  Initt.  fehlen. 

Erste  (nach  Zapf:  prächtige  nnd  seltene)  Ausgabe  dieser 
Oebersetzong , als  deren  Verfasser  nicht  Roffiniis,  sondern 
Oassiodoras  man  ans  Mnratori  antiq.  ital.  UI,  920  erwiesen 
findet. 

Panzer  I,  100.  Ebert  10906  setzt  das  Datum  des  11.  Ban- 
des  irrig  10  kal.  Dec.  Hain  9451.  (M.) 

HR.  Jahrgang.  15 
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1471. 

Pluiarchi  Apophtegmata  per  Fr.  Phileipbum  e greco  in  latin. 
translata. 

kl.  foL  (Venet.)  Vindelin.  (ile  Spira.)  1471. 

rom.  0.  8.  C.  HL  77  Bll.  32  Z.  Die  Initt.  fehlen  im  I.  Th. 

(1 — 36b)  5 im  II.  (37  a — 77  b)  sind  sie,  bis  auf  zwei,  eingedr. 

Erste  datirte  Ausgabe. 

Panzer  III,  71.  Ebert  17474.  Hain  13140.  (M.) 

1476. 

Missale  Romanum. 

fol.  Mediol.  Ant.  Zarotus.  1476.  26.  Apr. 

goth.  0.  C.  S.  Bl.  Voraus  6 Bll.  Calendariiim  und  1 BL  ordo 
ad  faciendum  a<]u9  benedictam.  Dann  186  Bll.  2 CoL 

BL  186b  Cnl.  1.  endet:  ^Antoni  patria  parmensis  gente  za  { 
rote  !|  Primus  missales  imprimis  arte  libros  |j  Nemo  repretorem 
nimius  se  iactet . in  arte  ||  Addere  plus  tantum  (]ii&  pepisse  i 
ualet.  |{  Mediolaui.  M cccckxvi . die  {j  xxvi  aprilis  hnitum. 

Im  Canon  ist  der  Platz  für  die  Musiknoten  leer  gelassen. 
(Erst  die  nächste  Ausgabe  des  Miss,  rom.,  Rom.  IJlr.  Gallus. 
1476.  12  Oct.  enth.  dieselben.) 

Zweite  Auflage  des  von  Zarotus  1474  zuerst  gedr. 
Missale  Rom.  Resp.  der  Aiisg.  ,,Rom.  Ülr.  Gallus  1475^^  ist 
es  die  III.  ed.  des  röm.  Miss. 

Panzer  II,  23  kennt  es  nur  aus  de  la  Valliere  I,  73.  und 
Denis  Supplem.  431.  nur  Gottvic.  Hain  11365  kennt  kein  Ex. 
Nirgends  eine  Collation  gegeben. 

1478. 

(Dotnenic.  di  Capranica)  Trattato  de  la  scientia  ed  arte  de 
ben  morire. 

4.  Veronae.  1478.  28.  Apr. 

röm.  0.  C.  II.  BL  mit  Sign.  a-d.  32  Bll.  25  Z.  auf  der  vollen 
Seite.  Mit  Aufschriften  in  Capitälchen.  Wo  in  der  Zeile  Raum  | 
blieb,  ist  er  mit  Druckstöcken  aiisgefährt.  Der  erste  Init.  klein 
eingedr.,  die  übr.  fehlen. 

BL  1 a weiss.  b im  Holzrahmen  der  Titel  ganz  in  Capital- 
huchstaben : Rubrica  ||  AI  Nome  Del  Nestro  ||  Signore  ||  Jesu 
Christo  il  E Dela  { Sua  Gloriosa  Madre  |{  Sempre  ||  Yerzene 
Maria  ||  Comencia  I Uno  Bello  ||  Tractato  ||  Ala  Creatura  Moltojj 
Utile  il  Et  Anci  Necessario  |[  Cioe  ||  Dela  Scientia  Et  1|  Arte  1|  De  I 
Ben  Morire  |1  Et  Ben  ||  Tenire  La  Vita  ||  Sua.  BL  2 a beginnt  j 
eine  Vorrede,  in  den  ersten  5 Zeilen  mit  Capitälchen  gedr.: 
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(t)  Oo  Clo  Sia  Cosa  ||  Che  Lo  Transito  ||  etc.  Zu  Eude  der- 
selben folgt  die  Cintheiliin^  der  sechs  Abschnitte,  und  Zeile 
18.  scbliessc  sich  gleich  der  erste  an:  De  Le  Laude  De  La 
Morte  a.  s.  w.  Der  letzte  endet  ßl.  31a  mit  siebenter  Zeile; 
daraof  schliesst  in  Capitälcben:  A Laude  De  Lo  Omnipoten 
Te  Dio  E De  La  Sua  Madre  ||  Vergiiie  . . . Impressa  ln  Ve 
Kona  De  Laono  ||  . M.  CCCC.LXXVJIL  ||  A Di  XX VIII  |1  De 
Apri  J.Le.  || . Fini.  ||  :S:  ||  Die  Rückseite  dieses  und  das  letzte 
Blatt  weiss. 


Diese  Aasgabe • nur  aus  Gottvic.  bekannt^  wurde  zuerst 
TOD  Denis  Suppl.  601.  angezeigt,  dann  von  Panzer  111,  502 
(aus  Denis)  und  so  von  Hain  4398.  fraglich  sogar. 

Keiner  gibt  Collation. 


1480. 

BiMa  latina,  cnm  summariis  et  concordantiis  Menardi  monachi. 
gr.  fol.  Ulmae.  Jo.  Zejner.  1480.  4.  kal.  Febr. 

goib.  0.  C.  S.  Bl.  439  Bll.  2 Col.  61  Z.  Mit  Colon.  Titel. 
Auf.  ood  Scblussschr.  der  BB. , den  Capp.  sind  ihre  Zahl  und 
Satnoarien  (brevia  argumenta)  vorgesetzt.  Die  Psalmen  haben 
dafär  die  titulos  nach  dem  bebr.  Orig.-Text  oder  der  Septua- 
ginta. Im  Cant.  Cant,  fehlen  sie  ganz.  Die  luitt.  der  Vorreden 
des  HieroDjmus  und  die  der  BB.  sauber  in  Holz,  die  der  Capp. 
fehlen.  Das  HL  uud  IV.  Buch  Esdra  ist  auch  dabei.  Die  Typen 
za  den  Sommarien  und  Rubriken  sind  um  die  Hälfte  grösser, 
als  die  andern  zum  Text. 

Beginnt  mit  den  Vorreden  des  Hieronymus,  und  endet  402  b 
col.  1.  io  neunter  Zeile  mit  der  Apocalypse.  Folgen  sodann 
Nacfastdcke  und  die  Interpretat.  nomin.  hebraicorom. 

Erste  nnd  einzige  dieses  Jahrh.  in  Schwaben  gedr.  lat. 
Bibel;  zngleich  erste  mit  Summarien,  die  wahrsch.  einem  Ms. 
entnommen  sind. 

Masch  U.  Vol.  m.  p.  127.  Panzer  III,  534.  Hain  3079,  (M.) 


1480. 

df.  71  Ciceronis:  Oraliones  a Juniano  Majo  selectae. 
kl.  fol.  Venet.  Matth.  Moravus.  1480.  17.  Nov. 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  108  Bll.  35  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  Ib  enth.  eine  Anrede  M^i  ad  lectorem.  2 a beginnt 
die  erste  Rede  mit:  „M.  T.  C.  PRO  LEGE  (u.  s.  w.  in  Ca- 
pitäicben)  Manilia : Sive  De  Laudi  ||  Bus.  Cn.  Pompeii : Sive 
De  Imperatore  Deli  ||  Gendo.  Oratio  |1  Sind  in  Allem  14  Reden. 
12  a pro  Milone:  66a  in  Verrem  über  sextus;  endet  91b.  Bl. 
107b  nach  der  letzten  Rede  (2.  Pbilippica  in  Antonium)  steht 
(Ke  Schiassschrift  in  5 Zeilen.  Bl.  108  weiss. 

15* 
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Ebert  4333  kennt  die  Ausgabe  wohl  nur  ans  Panzer  11, 
160.  dieser  aus  Denis  Suppl.  p.  115.  dieser  nur  GoUv. 

Hain  5130.  beschr.  das  Mönch.  Ex. 


1483. 

Af.  71  Ciceronis:  OraUones  cum  Verrinis  et  Philippicis. 
fol.  Yen.  Joa.  Forliviens.  et  Jac.  Brix.  1483.  8.  Nov. 

rom.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  252  Bll.  55  Z.  Initt.  klein  eingedr. 

^ Voraus  2 unsigiiirte  (Panzer , Gras , Ebert  unbekannt  ge- 
blieben) Bll.  tabula  und  Lagenregister.  Bl.  3 a (Sign,  ai) 
beginnt:  PRO  CN.  PO.MPElü.  il  >1.  T.  C.  PRO  LEGE  MA- 
NIlIA:  SIVE  etc.  Bl.  252  a enth.  in  den  3 letzten  Zeilen  die 
Scblusssclirift. 

Nachdruck  der  Romana  1469.  Enthält  alle  Reden , mit  ei- 
nigen eigenen  Lesearten. 

Panzer  III,  191.  und  Ebert  4334.  zu  berichtigen.  Hain 
5125  (M.)  gut. 


1483. 

Das  Concilium  zu  Costnitz. 

fol.  Augsburg,  Ant.  Sorg.  (Aftermontag  nach  Egidy)  1483. 

goth.  o.  S.  u.  C.  mit  rOm.  Blattz.  1200  Holzscbn.  worunter 
1156  Wappen,  welche  gemalt  sind.  Grösstentheils  2 Coli. 
Obwohl  die  letzte  Blattzahl  CCXL  VH.  ist  (die  Bll.  16.  17.  122. 
164.  sind  unbezilf. aber  mitgezählt),  so  ist  die  wahre  Anzahl 
aller  Bll.  doch  249,  da  na^  Bl.  160.  und  168.  (Ebert  hat: 
nach  169)  2 Bll.  folgen,  die  weder  numerirt  noch  mitgezählt 
sind. 

BL  1 weiss,  eben  so  00  b,  122  a,  142  b,  die  Stirnseite  des 
zwischen  160  und  161  betindlichcn , nicht  numerirt,  164a,  die 
Stirnseite  des  zwischen  168  und  169  behudlichen,  nicht  numerirt« 

Bl.  2a  und  das  folgende  dient  gleichsam  zur  Vorrede;  das 
Werk  selbst  beginnt  eigentlich  erst  11b  und  endet  247  (resp. 
249)  a.  ' 

Das  erste  gedruckte,  so  zu  nennende,  und  ziemlich  voll- 
ständige Wappenbuch. 

Panzer  deutsche  Ann.  1,  142.  Ebert  5083.  Hain  5610 
(M.)  gibt  147  Bll.  an. 

Ein  Ex.  zu  250  Bll.  (mit  ein.  letzt,  ganz  weiss.)  bef.  sich 
im  Besitze  von  Edw.  Tross  zu  Paris.  (Auctions-Katalog  von 
G.  J.  Schwabe  in  Paris  1851.  sub  Nro.  1069.  Preis  190  Fr.) 
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1487. 

(S.  Augustinus.)  Incomenza  el  Libro  del  Glorioso  docto  ||  re 
Misier  sacto  Ag^ustino  chiamato  Manual.  || 
kl.  8.  Venet.  1487.  15.  i)ec. 

rom.  0.  Bl.  mit  Sign,  a-d^  die  Bll.  6b,  14b  und  22b  babeu 
einen  Costoden.  24  Bll.  25  Z.  Initt.  in  Holz,  geblümt. 

Bi.  la  (Sign.  a3):  Incomenza  . . . wie  oben.  ||  Incipit  Pro- 
loges. ßl.  11b  zwei  letzte  Zeilen:  Capitulo  duodecimo  de  la 
^eraoza  che  |j  se  die  ponere  in  Dio.  ||  Bl.  24b  Schlossschrift: 
Finisse  el  manuale  del  glorio  ||  so  sancto  Augustino.  (sic)  Im- 
presljso  in  Venezia,  del.  M.cccclxx  ||  xvn.  adi.  xv.  de  De- 
cembrio. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 


1488. 

Tfucrocz,  (Jo.  de)  Chronica  Hungarorum. 

fol.  Brunnae.  1488.  20  Mart. 

gotb.  0.  C.  0.  Bl.  mit  Sign.  a-x.  162  Bll.  36  Z.  Mit  Holz- 
schn.  (Ib  ein  grosser,  dann  die  series  reguin,  auf  34  klei- 
neren). Initt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe.  Höchst  selten. 

Panzer  I,  263.  Ebert  4141.  Hain  15517  (M.)  hat,  so  wie 
ßmnet  IV,  479  a irrig  142  Bll. 

1490. 

Alberti  Magni:  Philosophia  naturalis. 

4.  Brixiae.  Bapt.  de  Farfengo.  1490.  10.  Sept. 

rom.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-d.  und  aa — cc.  54  Bll.  40  Z. 

Bl.  la  weiss.  b bis  2b  Capitel-Index.  Bl.  3a  beginnt  der 
I.  Tbeil  des  über  physicorum.  Erste  Zeile  der  Aufschrift:  Jl- 
lostrissimi  phiiosophi  & theologi:  domini  Alberti  magni.  c?3pe|| 
diosQ  etc.  32b  und  39  b sind  weiss.  40a  steht  ein  Holzschnitt 
(Ko[>f,  zar  Erklärung  des  Sitzes  des  Seelen  Vermögens.} 

BL  51b  Zeile  4.  Explicit  philosophia  Alberti  magni.  ||  Fol- 
gen dann  zwei  Excerpta  ex  opere  Aegidii  (de  Roma)  de  regi- 
mine  princinum , sc.  de  duodecim  passionibiis  animae  und : de 
iotellectu.  Das  zweite  endet  Bl.  54a  mit:  Finis.  Darnach  steht 
die  Schlussschrift:  Illiistrissimi  phiiosophi  theologi:  domini 
Alberti  magni  cüpe|diosum:  insigne:  ac  putile  opos  Philo- 
sophiae  naturalis:  felicit\  Ex.  ||  plicit:  Brixiae  Impraessuni  p 
Praesbyteru  BaptistS  de  Farfengo:  An  ||  no  domini.  Mcccclxxxx. 
Die  nero  Decimo  mesis  Septeoris.  Zuletzt  das  Emblem  des 
Farfengo.  Die  letzte  Seite  enthält  einen  (wohl  irrigen)  Dop- 
pel^Wruck  von  Seite  45  a. 
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Hain  504.  ohne  alle  Coliation,  kennt  kein  Ex. 

Panzer  I,  251.  kennt  es  nur  aus  Denis  Snppl.  2265.,  die- 
ser nur  Gottvic. 


1493. 

Ant,  Cornazano : Opera  bellissima  del  arte  militar. 

Fol.  Venet.  Chph.  de  Maudello.  1493.  8.  Nov. 

roni.  0.  C.  mit  Sign,  a-k  und  A.  LX.  gez.  Bll.  2 Coli.  45  Z. 

Bl.  la  Titel;  darnach  ein  Holzschnitt  (Felüherrn-Gezelt.  in 
demselben  2 silzende  Personen  und  eine  stehende  Wacne). 
1 b argumentum,  und  darnach  die  Privilegiums>Anzeige,  deren 
zwei  letzte  Zeilen : parte  sia  de  Io  hospedal  de  la  pieta : laltra 
terza  parte  sia  de  esso  miser  pre  Piero:  suplicäte  ||  Data  in 
Venesia  adi.  iii.  zener.  xM. CCCC. LXXXXIH.  Bl.  2a  beg.  das 
Gedicht.  Das  9.  Buch  endet  Bl.  60  b Col.  2.  Zuletzt  noch  4 
uugez.  Bll.  tavola. 

Erste,  seltene  Ausgabe. 

Panzer  Hl,  349.  Denis  Suppl.  2842.  kennt  ausser  diesem 
kein  inländisches.  Ebert  5219.  Hain  5730.  kennt  kein  Ex. 
und  ist  namentlich  über  das  Privilegiums-Datum  in  Jrrthum. 

1495. 


ln  hoc  Volumina  haec  insuut. 

Theodor!  Iiitroductiuae  gräroatices  libri  qiiatuor. 

Eiiisdem  de  Mensibus  opusculum  sane  quA  pulchrü. 

Apollonii  grftmatici  de  constructione  libri  quatuor. 

Herodianus  de  iiumeris.  (Graece.) 

fol.  Venet.  Aid.  Manut.  8 kal.  Jan.  1495. 

Graec.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  198  Bll.  31  Z. 

Bl.  la  obiger  Titel,  b Aldus  Lectori.  2a  beg.  Theodori 
(Gazae)  Grammatica.  Sign,  a,  dann  bß-\A,  und  ende^87b. 
Auf  Bl.  88a  steht  das  Lageiiregister.  b ist  weiss.  Es  folgt 
Tbeodorus  de  mensibus  (18  Bll.  mit  Sign.  a.  und  b.)  dann  das 
üebrige  (mit  der  Sign.  AA-MM). 

Zu  Ende  des  Herodianus  197  a folgt  das  Lagenregister 
fflr’s  Ganze.  198  a steht  das  Lagenregister  für  die  zweite 
Hälfte^  darnach  in  3 Zeilen  die  Schlussschnft  und  Privilegiums- 
Anzeige. 

Erste,  sehr  seltene  Ausgabe. 

Panzer  111 , 377.  Renonard  1 , 7.  Ebert  8206.  (D.)  Hain 
7500.  (M.) 
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1497. 

Jamblichus  de  mysteriis  Aegyptinrum,  Ciialdaeorum,  Assyrio- 
mm.  Accedunt:  Proclus  . . . Porphyrius  . . . Syoesius  . . , 
Psellus.  aa.  (laline,) 

fol.  Venet.  Aid.  Maiiut.  m.  JSept.  1497. 

rom.  0.  Bl.  mit  Cust.  u.  Sign.  185  Bll.  37  Z.  Initt.  klein 
eingedr. 

Bl.  184  b die  Schliissschrift : Yeiietiis  mense  Septembri. 
M.llIÜ.  ln  aedibus  Aldi  ||  darauf  die  Privileg.- Anzeige.  185  a 
Lageuregister.  (Ein  186stes  ganz  weisses  Bl.  fehlt  diesem  Ex.) 

Erste,  schöne,  und  seltene  Ausgabe  dieser  Uebersetzung. 

Panzer  111,  420.  Renouard  I,  17.  Ebert  10707.  (D.)  Hain 
9358.  (M.)  hat  auch  nur  185  iT. 

1498. 

3)ad  i'3  fant  ?Jaulö  leben  H bed  erfien  e^nfibelö.  t>nb  ift  auc^>  bnö 
leben  beöj  heiligen  farterö  fant  Slntbbnigö  n?ie  in  ber  ||  »iipe 
«wtent  tjn  f»)  got  fpvfet  burc^  ein  rappen  ||  llnb  wie  fp  ic  (eben 
gefurt  ^aben.  tnb  wie  fp  |1  bifer  weit  perfc^pben  fpnb.  1| 

4.  Strassbnrg.  1498 

gotb.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-f.  48  Bll.  2 Col.  30  Z.  und 
i2  Holzschnitten.  Von  den  Initt.  sind  11  in  Holz. 

B\.  la  obiger  Titel.  2 a.  .g)ie  fagt  eö  p$  bem  anfang|| 
fant^mlÄ  t>i  erfle  einjibel.  11  etc.  28  a Col.  2:  ff  .^ic  lert  fant 
2lm^oniben  H fepfer  conflantinum  pnb  fein  ||  pwen  fiin  ben.  glau^ 
ben.  47  a Col.  2 : .^ic  enbet  fi(b  bag  le  !|  ben  beö  b^pligen 

aluat|terb  pnnb  einfibelö  fan  ||  cti  Slntboni'i.  ©ebmrft  ü jtü  0traß^ 
bürg  nach  cri  ^ 1|  fli  onferö  lieben  berren  |1  gebürt  ^Emifent.  Pier« 
il  bert.  pnb  ac^t  pnb  neiin  ||  ^ig  ior.  || 

Panzer  deutsch.  Ann.  Suppl.  87.  kennt  es  nur  aus  Denis 
Soppl.  3810.  dieser  nur  Gottvic.  Hain  12474  beschreibt  das 
Mfloeb.  Ex. 


s.  a. 

Strabonis  Geographia,  latine,  interprelibus  Guarino  Vero- 
oense  et  Gregorio  Tipbernate. 

fol.  Romae.  Conr.  Schweioh.  et  Am.  Pann.  (1469  o,  70.) 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  240  Bll.  46  Z.  Initt.  fehlen.  Griech.  meist 
ausgelassen. 

Erste  Ausg.  dieser  IJebersetzuiig.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 
Audiflredi  p.  28.  Panzer  II , 413.  Ebert  21817. 

Hain  15086.  kennt  kein  Ex. 
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8.  a. 

Magni  Basilii  über  ad  iuve  ||  nes  <|uantum  ex  gentilium  ||  Librb 
ac  litteris  protici  |i  ant. 

4.  0.  0.  (Norimb.  Begiomontanus.)  o.  J. 
rom.  0.  C.  S.  Bl.  10  Bll.  30  Z.  Initt.  in  Holz  florirend. 

Bl.  la  Aufschrift:  Leouardi  Aretiiii  Ad  Coluci  ||  Um  Salo- 
tatum  Praefatio  i|  Bl.  2a  hat  den  obigen  Titel  (so  wie  die 
vorige  Aufschr.)  in  Capitälchen.  Endet  10  b Zeile  23.  Darauf: 
FINIS. 

Grösste  Seltenheit,  als  Druck  von  Regiomontanus ^ sind 
nur  11  von  ihm  gedr.  una  alle  sehr  selten.  Panzer  11,  234* 
Hain  2683.  Ebert  18768.  nota. 

(Beschluss  folgt.) 


Apparat 

zu  einer  grossem  kritischen  Ausgabe 

der  Geographie  des  Plolemaeus. 

CVerkRuflIch.) 

Das  Bedürfniss  zu  einer  solchen  mit  Karten  ist  auf  vielen 
Seiten  io  den  letzten  dreissig  Jahren  erkannt  und  besprochen 
worden.  Die  mit  der  Ausführung  einer  solchen  verbundenen 
Schwierigkeiten  sind  bis  jetzt  noch  nicht  überwunden.  Das 
Bedürfniss  ist  aber  bei  der  Aufmerksamkeit,  welche  das  Sta- 
dium der  alten  Geographie  in  der  neuern  Zeit  durch  die  gros- 
sen Werke  von  Männert,  Ukert  und  Forbiger  mit  dem  Studium* 
der  vergleichenden  Geographie  gefunden  hat,  immer  noch  nicht 
vollständig  befriedigt.  Das  Unternehmen  zu  einer  solchen  Aus- 
gabe, zu  dessen  Vorbereitung  ich  iin  Jahre  1823.  durch  mein 
eignes  Bedürfniss  im  Vortrag  der  alten  Geographie  und  diirdi 
die  Collation  Yaticanischer.  Palatinischer  und  der  Barberiuischen 
Handschriften  am  Rande  ues  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ge- 
hörigen Exemplars  der  griechischen  Ausgabe  der  Geographie 
des  Ptolemäus  (Paris  bei  Wechel  1546.)  geführt  wurde,  fand 
überall  Ankiang,  auch  bei  Buchhändlern,  welche  ihre  Be- 
reitwilligkeit zur  Ausführung  erklärten.,  zuerst  Schwickert, 
freilich  in  beschränkterem  Massstabe,  dann  Barth,  der  anfangs 
viel  versprach,  aber  bald  ermattete.  Das  Wilberg’sche  WerK, 
welches  in  5 Heften  seit  1838.  bis  zum  5.  Buche  fortging, 
war  dem  meinigen  an  Umfang  nicht  gleich.  Es  schienen  beide 
neben  einander  bestehen  zu  können  und  wohl  nur  die  Ungunst 
der  Zeit  trat  beiden  störend  entgegen.  Ich  liess  als  Vorläu-. 
ferin  die  kleine  Ausgabe  bei  Ran  Tauchnilz,  deren  Druck  im 
Jahre  1836.  begonnen  worden  war,  iin  Jahre  1843.  mit  einem 
kleinen  Auszug  der  wichtigsten  Lesarten  aus  den  von  mir  dazu 
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benotzten  kritischen  Hülfsmitteln , einem  vollständigen  ?rie- 
chiscben  Index  und  einer  Generalkarte  erscheinen.  In  5 Pro» 

f rammen  1836.  1837.  and  1838.  1841.  und  1842.  hatte  ich, 
a das  Tauchnitz’sche  Institut  nur  eine  Handausgabe  kaum  mit 
jenem  kleinen  Anszuge  zuliess,  den  Credit  des  Textes  vor  der 
' verdächtlgUDg  eingescblichener  Druckfehler  zu  sichern  gesucht. 

Da  nun  aber  das  grosse  geographische  Werk  des  Ptolemäus 
die  27  alten  Karten  des  Agathodämoii  bei  Merkator,  Uertios 
D.  A.  nicht  als  Zugabe  zu  dem  Texte  und  za  dessen  Erklärung 
eoChäh,  sondern  vielmehr  der  Text  zu  jenen  Karten  und  deren 
Erklärnng  geschrieben  ist, .die  Ausgabe  von  Bertius  ond  selbst 
die  von  Merkator  selten  genug  ist , übrigens  auch  gar  nicht 
mehr  den  wissenschaftlichen  Anforderungen  unserer  %eit  ent- 
spricht, die  Wilbei^ische  Ausgabe  aber,  welche  keine  Karten 
enthält,  nach  dem  5.  Buche  des  Textes  seit  1844.  stehen  ge- 
blieben ist,  so  ist  noch  heute  eine  Ausgabe  mit  Text,  kriti- 
schem .Apparat  und  IJebersetzung , wie  die  Wiibergische,  zum 
Theil  ein  unerföllter  Wunsch.  Eine  solche  Ausgabe  aber,  wie 
ich  dieselbe  beabsichtigte,  welche  ausser  Text,  Uebersetznng 
nnd  kritischem  Apparate  auch  Karten  nebst  einem  auf  Text 
und  Karten  verweisenden  und  Nacbweisungen  vergleichender 
Geographie  einschliessenden  Register  enthalten  sollte,  um  die 
Anschannng  des  grossen  Geographen  von  der  alten  Welt  zu 
gehen  ond  jene  mit  der  neuen  Welt  zu  verbinden,  ist  ein  un- 
serer Zeit  gewiss  noch  immer  würdiges  und  in  dem  wissen- 
schaftÜchen  Bedürfnisse  begründetes  Unternehmen.  Die  Hoff- 
nonz  auf  dessen  Ausführung  ist  mir  mit  dem  frühen  Tode  des 
Vetlegmr' abgestorben,  obgleich  die  Freunde,  welche  mir  ihre 
Hflife,  Hr.  G.  R.  Kruse  in  Dorpat  für  einen  erklärenden 
Commentar  nnd  Hr.  Prof.  Zeune  in  Berlin  für  einen  Index 
mit ' vergleicbender  Geographie,  zugesagt  hatten,  beide  noch 
leben,  ln  'dem  Apparate  aber,  welchen  ich  zur  Vorbereitung 
der 'Ausgabe  gemacht  oder  gesammelt  habe,  ist  ein  mit  der 
Mohe  eines  Lebens  beschaffenes  Material  vornanden,  mit  w^el- 
chem  ancb  eine  andere  Hand  das  Unternehmen  zur  Ausführung 
bringen  kann.  Es  liegt  aber  gewiss  im  Interesse  der  gelehrten 
Welt  diesen  Apparat  ungetrennt  zur  künftigen  und  hoffent- 
lich baldigen  Benutzung  aufzubewahren.  Ich  lege  daher  die 
Notiz  über  den  Apparat  hier  nieder,  in  der  Erwartung,  dass 
sich  ein  Kenner  und  Beförderer  der  historischen  Wissenschaften 
finden  wird,  welcher  die  Sachkenntniss  besitzt,  um  den  Werth 
eines  so  ansehnlichen  Apparates  zu  schätzen  und  mit  einem 
liberalen  Sinne  die  Mittel  verbindet,  um  sich  denselben  unge- 
trennt  anzneignen. 

' Der  Apparat  zn  einer  grössern  kritischen  Ausgabe  der 
Geoirraphie  des  Ptolemäns  enthält  hauptsächlich: 

Vergleichungen  der  6 mechischen  Ausgaben,  von  denen 
drei  beiliegen,  von  der  Basmer  aber  2 gedruckte  Exemplare, 
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«ins  mit  dem  Maiiert^schen  Apparat  und  eins  mit  dem  Nobbe- 
scben  Ms.  der  Varianten  zur  grossem  Ausg;abe,  und  eins  von 
derselben  genommene  Abschriften,  zu  Vergleichungen  von  Nobbe 
zuerst  vorgerichtet. 

2)  Die  Vergleichungen  von  3 Ausgaben  lateinischer  lieber- 
Setzungen,  der  L'lmer  von  1482,  der  Strassburger  von  1513 
und  der  Baseler  von  1542. 

3)  Nachrichten  von  29  griechischen  Handschriften. 

4)  Durchgängige  Vergleichungen  von  11  und  Proben  von 
7 derselben,  so  wie  die  Collation  1 Ms.  der  Scholien  zur  Geo- 
graphie des  Ptolemäus. 

5)  Vergleichungen  von  3 Mss.  lat.  Uebersetzungen. 

Der  Apparat  ist  aber  so  geordnet , dass  er  in  4 Theile 
zerfällt,  von  welchen  der  erste  meine  eigenen  Collationen  von 
griechischen  und  lateinischen  Handschriften  oder  Ausgaben, 
oder  Abschriften  solcher  Collationen  enthält,  — der  zweite  auf 
meine  (beiläufig  gegen  200  Thir.  betragenden)  Kosten  ange- 
fertigte Collationen  von  griechischen  und  lateinischen  Hand- 
schriften und  alten  Ausgaben  der  Geographie  des  Ptolemäns 
oder  Abschriften  solcher  umfasst,  — und  der  dritte  Littera- 
turvorarbeiten , Materialien  zu  einem  kritischen  und  zu  einem 
erklärenden  Commentar,  Monograpbieen  Ober  die  Geographie 
des  Ptolemäus,  Proben  von  Collationen  der  meisten  bekannten 
griechischen  Handschriften  derselben  und  eine  Correspondenz 
mit  namhaften  Gelehrten  Ober  dieses  Werk  in  sich  begreift 
Hierzu  kommt  viertens  endlich  ein  zweites  Exemplar  der  Ba- 
seler griechischen  Ausgabe  von  1533,  welches  mit  Papier  um- 
legt ik,  und  dessen  Test  zum  Druck  der  kleinen  Ausgabe 
(1843.)  mir  als  Handschrift  gedient  hat,  das  zugleich  aber 
mit  einer  speciellen  Liebersicht  der  Varianten  der  Pariser  Hand- 
schriften, auch  der  Coislio’schen  (337.)  sowie  der  Merkator- 
schen  Karten  zum  Gebrauch  für  die  grössere  Ausgabe  ver- 
sehen worden  ist,  und  ein  durchschossenes  Exemplar  meiner 
kleinen  Ausgabe. 

Ich  habe  aber  den  Wunsch,  dass,  da  nach  der  Lage  der 
Sachen  in  Gegenwart  nicht  leicht  die  Ausgabe  zu  Stande  kom- 
men zu  wollen  scheint^  der  Apparat  ungetreniit  im  Interesse 
der  Wissenschaft  für  einen  kOnftigen  Bearbeiter  und  zur  Be- 
nutzung im  Einzelnen  bei  einer  namhaften  Bibliothek  erhalten, 
uud  noch  mehr,  als  es  bei  mir  geschehen  konnte,  nachfra- 
genden Gelehrten  utilisirt  werden,  und  mache  daher  meinen 
Entschluss,  denselben  käuflich  einer  solchen  zu  überlassen,  hier- 
durch öffentlich  bekannt , und  füge  zugleich  hier  eine  Lieber- 
sicht der  Bestaudtheile  des  Apparats  bei. 

Leipzig,  im  Juli  1852. 

K,  F.  A.  Nobbe, 

Prof,  an  der  Univ.  u.  des  Gymn.  zu  S.  Nicolai  Rector. 
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Nobbii 

ippar&tns  Oeogiaphiae  Ptolemaeeae 
criticns  etc. 

Para  1. 

M$s.  et  Edd.  collationes  partim  int  er  se,  partim  cum  aliis 
ab  ipso  Nobbio  vel  factas  vel  descriptas  et  digestas 
complectens. 

Nr.  1-8. 

Mappa  maior^  Geo^r.  Ptol.  octo  iibros  singulos  siogalis 
mappalis  contioens  ex  Graeca  Erasmi  editioue  Basileensi  anni 
1533.  a \obbio  descri|itos  anno  1823.  cf.  Nr.  48.  et  74.  etc. 
(Folia  110  Tel  pagg.  220  in  folio.) 

Mappa  Nr.  9. 

Apograpbum  Adnotationis  io  exemplo  Geographiae  Ptole- 
oiaeeae  Wecheliano  (anni  1546.)  Lipsiensis  Bibüothecae  se- 
uatoriae  proprio  ad  marginem  scriptae,  duoram  codd.  Mss. 
Palatinoram  totidemque  Vaticanorum  et  unius  Barberiniani  atoue 
duorum  anonjinorum  fnrtasse  enrundem  lectiones  varias  exni- 
beotis,  easqiie  cum  Msto  Nobbiano  (Nr.  1— '8.)  comnaratas 
et  io  diversa  rubra  redaclas.  Hoc  exemplum  Raidel  Goezia- 
num  dich,  tamquam  ab  ipso  scriptum  Goezio.  Quod  autem 
omnes  eius  codfl.  in  Ms.  Hai.  auoi  1626.  citantur,  saeculo 
aote  Goeriuai  scriptum  mihi  videtiir.  Cf.  de  Vatt.  Nr.  33.  35. 
et 67.  dePalatt.  21.  34.  53.  (Folia  28  vel  pagg.  56  in  folio  max.) 

Mappa  Nr.  10. 

Apographum  Nobbiaiium  CoIIationis  Doederleiniauae  (i.  e. 
Jo.  Chslph.  Doederleinii  Prof,  olim  Jenensis)  cum  editione  Lat. 
Geographiae  Ptolemaeeae  Argentinensi  anni  1513.  et  Msto 
Nobbiano  (Nr.  1 — 8.)  compositae.  Cf.  Nr.  48.  et  75.  (Folia 
26  io  fol.  52  pagg.  in  fol.) 

Mappa  maior  Nr.  11.  et  12. 

Mappa  niinor  Nr.  11. 

Cuilatio  Editionum  Graecarum  Mercatoris  et  Bertii  (a.  1605. 
ft  1618.)  CQui  editionis  Basil.  1533.  Anographo  Msto  Nobbiano 
iode  a libr.  I.  usque  ad  II,  1 — 11.  (Folia  5.)  Accedit  Apo- 
^apbnm  Praefationis  Bertii,  cuius  ed.  dio  conferendae  Nobbio 
bibiiotheca  primum  Portensis,  postea  Dresdensis  fecit  copiam, 
ad  Ptolemaei  theatram  geographiae  veteris  cf.  Nr.  17.  (Folia 
7 in  folio.) 
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Nr,  13—16. 

Exemplum  editionis  Pirckheimerianae  Latinae  (Basil.  1542. 
in  fol.)  a Nobbio  coilatum  cum  duobus  Norimbergensis  Biblio- 
thecae  Senat,  codicibus  Mss.  Latinis,  uno  membranaceo  (Nr.  24.) 
anno  1402.  scripto , altero  eiusdem  urbis  et  aetatis  cbartaceo 
(Nr.  55.)  ad  II,  2.  usque  ad  VIII.  extr.  Accedit  adnotatio 
lectioDum  variautiuoi  e cod.  Ms.  imperatoriae  Bib).  Petropoli- 
tanac  putei  53.  Nr.  26,  843.  secundiim  Muraltum  (1841.)  ad 
Ptol.  Geogr.  III,  5.  et  6.  V.  9.  et  10.  VIII,  9.  et  10.  Cf. 
Nr.  22.  50.  et  75.  (Folia  Collationis  72=Pagg.  144.) 

Nr.  17—22.  A. 

Exemplum  editiouis  Mercatoriae  Graecae  et  Latinae.  Am* 
sterodami  1605.  io  fol.  Tom.  I.  Tabulas  geograpbicas  XXVH 
cum  tribus  lodicibus  contioens. 

Nr.  17-22.  B. 

Tom.  II.  qui  praeter  textum,  quem  vocaut,  Graecum  et  Lati- 
num atque  Indicem  continet: 

18.  lectioiiem  var.  codd.  üxoniensium  ex  Hudsoni  Geographis 

minoribus  (Tom.  III.)  ad  II,  6.  V,  17.  19.  et  VI,  7. 
Cf.  Nr.  40.  et  52.  . 

19.  lectionem  codicis  Lincopensis  var.  ex  Heiladji  Specimioe 
ed.  Ptol.  Canunis  illustrium  urbium  (Cpsaliae  1821.)  ad 
II,  6.  Cf.  Nr.  57. 

20.  lectionem  Gr.  codicis  Paris.  Nr.  337.  e bibliothecae  Cois- 
liiiianae  Catalogo  Montfauconiano  ad  librum  I.  et  II.  capp. 
1—6.  Cf.  Nr.  25.  et  49. 

21.  lectionem  var.  Bertii  cum  Gr.  Palatiuorum  Mss.  Lectione 
Var.  ex  illiiis  margine  ductam  ad  iotegros  libros  1— VIII.  etc. 

22.  lectionem  duorum  codd.  Norimbergeusium  graduum  oume* 
ris  discrepantem , ad  VIII , 29.  interpretationem  latioam 
adiectam. 


Pars  11. 


Alienas  Geogr.  Ptol.  Collationes  Collatiooiim<]ue  Snecimina  etc. 
continens:  1 Mappa  maior  cum  X minoribus  Nr.  23—41. 

Nr,  23-26. 

Sickleri  8pecimen  Collationis  Codd.  Mss.  Graecorum. 

23.  Paris.  Nr.  1402. 

24.  Paris.  Nr.  1403.  pagg.  IX-XIX. 

25.  Paris.  Nr.  337. 

26.  Vindobonensis)  pag.  XX.  ad  Geogr,  Ptol.  II,  11,  (Folia 
10=20  pagg.) 
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Nr.  27; 

^ecimeo  Schubartiannm  codicis  Vindobonensis  Graeci  Zeu- 
dIo  »«rolinensi  missum  ad  Ptol.  Ge.  1,1.  (1  Folium.) 


Nr.  28-32. 

del  Foriae  Praefecti  Bibi.  Lanrentianae  Florentinae  Specimen 

Collationis  qaiiKj^ue  codicum  Bibi,  suae,  missum  Heimbachio  Prof. 

Lips.  io  Qsam  Nobbii  (6  Folia.) 

33.  .\obbii  Excerpta  ex  Hejsii  epistola  de  decem  Geograpbiae 
Ptolemaeeae  codicibas  Graecis  Vaticaois.  (4  Folia  in  fol.) 

34.  Svlborgii  Specimen  Collationis  Palatiui  Codicis  Geogr.  Ptol, 
Graeci  Michaelis  Apostolii  Msti  ad  Lib.  I,  capp.  1 — 14. 
ex  Friedemanni  et  Seebodii  Miscc.  (1823.)  Vol.  II.  Part. 
3.  (2  Folia.) 

35.  Doorum  Anonymoruui  adnotationes  in  margine  exempli 
LipsiensisGeogr.  Ptolemaeeae  ed.  Wechelianae  ordine  dein- 
ceps  distinctae  a Nobbio.  (2  Folia.) 

36.  Sjpsomi  ad  Nobbium  litterae  com  Specimine  Sopplemen- 
torum  Lacunarum  Ptolem.  Geograpbiae  e codd.  Paris.  1402. 
1403.  ei  Suppl.  119.  (5  Folia.) 

37.  et  38.  Specimina  Collationis  Geograpbiae  Ptol.  codd.  Mss. 
Latinoram,  unius.  mii  est  in  Armamentario  (Arsenal)  Pa- 
risiensi.  cullati  ab  Ollerisio,  Prof.  hist.  Paris.  — alterins 
Cameraceusis  (Cambray)  Eichboffii  Bibi.  Paris.  Custodis 
ro^ata  a Tbibaultio  Cameracensi  collati,  missa  Zeunio 
ßerolinensi  iu  usum  Nobbii  — ad  II,  9,  14—17.  (3  Folia.) 

39.  Litterae  Wübergii  ad  Nobbium  cum  Specimine  Graeci  co- 
dicis Ge.  Ptolemaeeae  Mediolanensis  (2  pagg.) 

40.  et  41.  Bernsteinii  Wratislaviensis  Specimen  codd.  Graec. 

Mss.  Geograpbiae  Ptolem.  e Bibi.  Bodleianae  Librrr  Sel- 
deui.  B.  45.  et  46.  missum  Zeunio  Beroliiiensi  in  usum 
Nobbii.  Accedit  Specimen  Indicis  ad  Geogr.  Ptolemaeeae* 
editionem  maiorem  Zeuniani  (cf.  Nobbii  Progr.  1837.)  (5^ 
Folia.)  • '» 

42.  Sypsoffii  Coilatio  Scboliorum  Msti  Cod.  Paris.  1401.  cum 
scholiis  editis  et  novorum  scboliorum  accessio,  (in  4to. 
4 Folia.)  * 

43 — 45  cnm  sex  schedis  Sypsomi  Coilatio  Codicum  Graecor. 
Ge.  Ptol.  Parisiensium  1401.  1403.  1404.  Cf,  Nr.  23.  24.^ 
36.  75.  (170  Folia=340  paginae)  in  4to. 

46.  Sypsomi  Coilatio  Codicis  Graeci  Ge.  Ptol.  Parisiensis  1402« 
51  Folia  vel  102  pagg. 

47.  Fixil  Coilatio  Cod.  Graeci  Ge.  Ptol.  Parisiensis  Suppl.  ll^^ 
indea  libroll  usque  ad  Ylll.  Msti.  (40  Folia  s.  SOpf^g.) 
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48-53. 

Exemnlum  edit.  Graecae  Basii.  1533.  cnm  Apographo  colla- 

tionum  Maniierti  margioalium  scripto  moderante  JVaumanno 

Frof.  Moiiacenai,  quod  haec  continet: 

48.  Lectionem  V.  cod.  Pici  Miraodulae  Coniitis  ex  ed.  1513. 
repetitam. 

49.  Lectionem  Var.  Cod.  Coisliniani  (ounc  Parisiensis  Nr.  337.) 
saecolo  XIV.  aut  XV.  scripti. 

50.  Codd.  Lat.  Nor.  lectionem  variam. 

51.  Lectionem  Var.  editionis  (Jlmensis  1482.  cf.  Nr.  75. 

52.  Lectionem  Var.  cod.  Anglici  e Geographis  Hudsoni  mino- 
ribus  1.  et  111. 

53.  Lectionem  Var.  codicis  Palatini  ex  editione  Bertiana  somp- 
tarn.  3 foiia  adscripta,  Collationis  271  foiia,  s.  pagg.  542. 

Pars  III. 

JAtteramm  Subsidia  ad  Flolemaei  Geographiam,  Manpa 
maior  54.  et  55.  cum  dnobus  minoribus  Litteraturae  Ino- 
lemaeeae  subsidia  continentibus. 

54.  Silligii  Dresdensis  Syntagma  vetustnm  xMs.  de  litteratora 
Geograpliiae  Ptolemaeeae,  maxime  de  Latinis  edd.  (Foüa 
43,  pagg.  86.) 

55.  Catalogi  codd.  Mss.  Geogr.  Ptolem.  et  edd.  in  bibliothecis 
Lipsiensibus^  Üresdensi,  Florentina,  Norimbergensi,  Veneta 
aliisqne  exstantiiim  cum  Kiesslingii  Scholae  Cathedralis 
Cizeiisis  nnper  rectoris  epistola  de  subsidiis  Ptoleniaeeaf 
Geogr.  Cizensibus  a Thoma  Reinesio  Gymn.  Gerani  saec. 
XVll.  rectore  clarissimo.  (Foiia  10.) 

Mappa  Monographias  i.  e.  Commentationes  56—66  contineos. 

56.  Raidelii  Commentatio  critico-litteraria  de  Ptolemaei  Geo- 
graphia^  Norimbergae  1737.  in  4to.  (pagg.  82.) 

57.  Helledaji  Specimen  Ed.  Ptolemaei  Canonis  illustrinm  nr- 
bium  e codice  Benzeliano  Lincopensi.  llpsaliae  1821.  iii 
8vo.  (pagg.  28.) 

58.  Scheda  Beckiani  Repertorii  aniii  1834.  cum  narratione  de 
Sickleri  programmate  anni  1833.Geographiae  Ptol.  coliatio* 
nes  IV  codd.  Pariss.  et  Viudob.  continente,  in  8vo.  pagg.  7. 

59.  VVilbergii  Delineatio  oniversaiiiim  tabularum  Eratostnenis 
et  Ptolemaei  in  4to  pagg.  VI  et  32  cum  tabula. 

60.  Nobbii  Specimen  edit.  Geograpliiae  Ptolemaeeae  Lib.  1, 
1 — 6.  in  8vo.  pagg,  24.  1836. 

61.  Nobbii  Specimen  II.  Editionuni  minoris  et  maioris  Geo- 
i graphiae  Ptolemaeeae.  32  pagg.  in  8vo.  1837. 
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62.  Nobbii  Li'tteratora  Geographiae  Ptolemaeeae.  34  pagg.  in 
8vo.  1838. 

G3.  Scheda  Aonaliam  criticoruoi  auni  1839.  cum  Krameri  nar- 

Wilbergii  edic.  libri  I.  Geo^r.  Ptoleniaeeae. 

04.  Aobbu  bchedae  Ptolemaeeae  priores.  27  pagg.  in  8.  1^1. 
Eiasdem  Scbedae  Ptolemaeeae  posteriores.  27  pagg.  in  8. 

65.  Nobbii  Emendatioiies  Ptolemaeeae.  1844.  8. 

66.  Nobbii  Excerpta  ex  Lasseoii  Antiquitatibns  Indicis  Vol.  1. 
p.  1.  Bonoae  1843.  cum  Fleischen  epistola.  pagg.  4.  in  fol. 

Mappa  ApoCTapLum  Msti  Halensis,  ab  Henrico  ßriggio  IV. 
Kal.  Octobris  anni  1626.  Londinio  ad  H.  missi,  coiitinens 

67—70.  (Pagg.  26.) 

67.  Notae  in  Ptolemaei  Geograpbiam,  qoibos  iidem,  qoi  ad 
aiare.  eiempli  Lipsiensis  (cf.  Nr.  9.)  codd.  Vatt.  Pali,  et 
Barberiaous  citantur;  nag.  1 — 13. 

68.  Index  provinciarum  orois  cogniii.  pag.  15 21. 

69.  Ul^mpiodori  testimonium  de  Ptolemaeo  atXnvuxxä  n 2.3 

70.  Vita  Ptolemaei  e Savilii  schedis  p.  23-26.  ^ 


•Mappa,  Nobbii  Gooimenlaria  ad  Ptolemaei  Geograpbiam  com- 
plectens  duobus  voluminibus,  71.  et  72. 

71.  Nobbii  Adootatioiies  ad  Ptolemaei  Geograpbiam  scriptae 
com  duabus  epistolis  litterariis  professorum,  Potti  Halensis 
et  Aeooii  Berolinensis.  Folia  33.  in  folio. 

72,  Matbematica  quaedam  ad  Claiidii  Ptolemaei  Geoirrapbiam 
a Nobbio  exposita.  Folia  18.  iii  fol.  cum  ligoris  math. 
tpistolas  de  edeuda  Ptolemaei  Geographia  ad  Nobbium 
complectens  Bottigeri  V.  U.  olim  Hresdensis  — Eberti  Bibi 
Üresd.  Praef.  — Fixii  Paris.  — dej  Foriae  bibl.  Laurent.’ 
riorentin.  Praef.  Excerpta  epistolae  Heysii  Romae 
mMstis  ad  Heimbacbiuoi  — Lepsii  nunc  Berolin.  tune 
Parisns  degentis  1^4.  et  35.  — de  Lindenavii  Ministri 
oax.  Reg.  de  sua  collatione  duor.  codd.  Florentin.  — Neu- 
mapni  Prof.  Monacensis  — Pauly,  Prof.  Stuttgart.  — Sick- 
len  Wir.  gymn.  olim  Hildburgh.  — Silligii  üresdensis  — 

Paris.  — Cckerti  Prof.  Gothani  — Werneri 
Servesfani  — Zeunii  Prof.  Berolinensis.  Insiint  Folia  28. 


Pars  IVa 

Nobbii  Mstum 

74—81.  in  osuDi  curandae  editionis  maioris  Geographia  Pto- 
lemaeeae  editionis  complectens  lectiones  varias  textui 
uoeni  dicHDt,  Graeco  subscriptas  in  exemplo  editionis 
krasmi  Basileensis  (1533.)  chartis  adglntinatis  hunc  ad 
nnem  aucto  et  in  singula  folia  dissecto.  Hoc.exemplum 
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74. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 
81. 

82. 

» 


nascente  editione  miDore  a.  1842.  et  1843.  usui  fuHNobbiOj 
et  in  niargine  adnotata  est  ab  eo  suae  lectionis  cumErasini 
discrepantia.  Lectiones  variae  ductae  sunt  e codd.  Paris. 
337.  1401.  2.  3.  4.  Sunpl.  119.  Mss.  Norimbb.  Manuerti 
Subsidiis  et  Wilbergi  editione  etc. 


Lib. 

I. 

Folia  36  = 

= pag& 

. Vlll  u.  64. 

• 



11. 

- 40  = 

= — 

80. 

111. 

— 40  = 

= — 

80. 

f 

IV. 

— 31  = 

= — 

62. 

> 

V. 

— 40  = 

= — 

80. 

i 

VI. 

— 29  - 

= — 

58. 

1 



VII. 

— 26  = 

= — 

52. 

} 

Vlll. 

— 35  = 

= — 

70. 

4i 

Exemplum  Nobbianac  ediüonis  minoris  (anni  1843.),  dnM 
tomos  compiectentis,  textom  exhibentes.  Folia289.pagg.57o. 


(Gebote  auf  vorstehenden  Apparat  erbietet  sich  die  Redaction  des 
Serapeums  aniunehmen.) 


Anfrage. 


Unterzeichneter  richtet  die  ergebenste  Bitte  an  die  BibliotheKei 
Deutschlands » ihm  Uber  nachstehendes  Werk : 

Volumen  Concionnm  Miscellanearom , das  ist  unterschiedliche 
denkwürdige  Predigten  etc.  zu  gewissen  Zeiten  «n«!  Orte" 
gehalten,  edirt  von  Sam.  Bened.  Carpzovio,  Leipzig  1687,  ». 


gefölligsl  Nachricht  geben  zu  wollen.  uc  i .if 

ln  demselben  soll  die  Predigt  auf  den  Tod  von  Ueinneh  Schutz, 
Capellmeister  zu  Dresden,  gest.  1672,  gehalten  vom  Oberhofpte- 
diger  Dr.  Martin  Geyer  (auch  Geier),  Seite  137— 177.  enthalte 
sein.  Ob  dieselbe  einzeln  gedruckt  worden  ist,  kann  Einsender 
dieses  nicht  bestimmen. 

Otlo  Kade,  Organist 

Dresden,  Gr.  Kirebgasse  No.  6. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Nououmn- 
Verleger:  7*.  0.  Weijftl.  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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für 


I iBibliothekwissenschafty  IlandschriftenkuDde  und 

ältere  Litterator. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


üeber  das  Verzeichniss  der  Druckwerke  von  Schweinheim 
und  Pannartz  vom  Jahre  1472. 

Im  Nachstehenden  wird  eine  getreue  Abschrift  jenes  be- 
rühmten. ?on  Bibliographen  vielfach  erwähnten  Briefes  gegeben, 
welchen  der  Bischof  Joannes  Andreas  von  Aleria  im  Namen  der 
beiden  ersten  Bnchdnicker  zu  Rom  (und  Oberhaupt  in  Italien) 
Conrad  Schweinheim  und  Arnold  Fannarlz  im  J.  1472  an 
den  Pabst  Sixtus  IV.  gerichtet  hatte,  und  welcher  sich  im  V. 
Bande  von  Nicolai  de  Lyra:  Fostilia  in  V.  et  N.  T.  Romae, 
Scbweiob.  et  Pann.  1471 — 72.  abgedruckt  findet.  0 Der  Um- 
stand, dass  die  eben  genannten  Typographen  fflr  sich  das 
grosse  Verdienst  beanspruchen  konnten , zuerst  die  neue  und 
Höchst  erspriessliche  Kunst  von  Deutschland  nach  Italien  ge- 
bracht zu  haben , sodann  ihr  glühender  Eifer  fOr  die  Wissen- 
schaft, mit  welchem  sie  alle  ihre  Kräfte  an  die  Herausgabe 
der  vorzüglichsten  lateinischen  Klassiker,  Kirchenvätern,  s.  w. 
aufgeopfert  hatten  (was  sie  durch  die  genaue  Angabe  der 
Bäudezahl  einer  jeden  einzelnen  Auflage  der  verschiedenen 
Werke  erweisen,  die  28  aufgezählteii  Werke  sind  zu  12475 
voll,  berechnet)  3 ferner  die  klägliche  ISchilderung  der  drücken- 

1)  Die  Benotzong  dieses  Werkes  war  mir  durch  die  Liberalität  der 
kaiseri.  Hofbiblioihek  zu  Wien  gestattet. 


heransgegeben 

von 


Or.  Mtoberi  Naumann, 


16.  Leipzig,  den  31.  August 
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den  Noth.  in  welche  sie  eben  dadurch  versetzt  worden,  indem 
bei  dem  Mangel  an  Käufern  der  grösste  Theil  des  fertigen 
Vorrathes  liegen  geblieben  war,  und  die  zn  allerletzt  veran- 
staltete Herausgabe  des  Nicol,  de  Lyra  in  1100  Bänden  ihre 
Mittel  vollends  erschöpft  batte,  so  dass  es  ihnen  an  dem  noth- 
dürftigsten  Lebensunterhalte  gebrach  ^ endlich  das  hohe  Ver- 
trauen und  die  zuversichtliche  Hoffnung,  womit  sie  den  ge- 
lehrten Fabst  Sixtus  demOthigst  um  Hülfe  und  Unterstützung 
(nämlich  vermittelst  Abnahme  einer  beliebigen  Anzahl  der  ver- 
zeichneten  Werke)  antieben  — Alles  dies  zusammen  möchte  wohl 
geeignet  sein , den  nachfolgenden  Brief  zu  einem  für  Littera- 
turfreunde  höchst  interessanten  Dokument  aus  der  ersten  Zeit 
der  Buchdruckerkunst  zu  gestalten. 

Findet  sich  nun  dasselbe  gleichwohl  schon  in  verschiedenen 
bibliographischen  Schriften,  wie  in  Maittaire  Ann.  typ.,  Laire 
Snec.  editt.  Rom.,  Fabricii  Bibi.  lat.,  Quirini  de  Optim.  Script, 
euitt..  Santander  Dict.  bibtingr.,  mehr  oder  minder  vollständig 
abgedruckt:  so  möchte  doch  vielleicht  ein  grosser  Theil  der 
Leser  dieser  Zeitschrift  dieses  wichtige  Actenstück  hier  nicht 
ungern  besprochen  sehen. 


Jo.  An.  Alerieli.  Episcopi.  S.  D.  n.  Pape 
Bibliothecarii  ad  Xystum  iiij  summum 
Fontificem  Epistola. 

(C)ommunis  ac  trita  olim  inter  gentiles  opinio  fuit  pater 
beatissime  Xyste  iiij.  Pontifex  Maxime  cetera  düs  deos  ipsos 
duodecim  etiam  illos  principes  selectos  et  magnos  appellatos 
uni  necessitati  continuo  paruisse.  Eam  enim  inter  numina  omoia 
abs^ue  proyocatioue  imperiosiim  exercuisse  magistratom.  Id 
ne  inter  christianos  ipioque  vere  dici  censeatur  tua  potissimom 
sapientia  cleraentiaque  occurri  potest^  et  ut  digneris  misericor- 
diter  occurrere  servuli  tuae  sanctitatis  Conradus  Sweynbem  et 
Arnoldus  Paunartzs  Impressores  nostri  ac  utilissimae  hojus 
hctoriae  artis  primi  in  Italia  opihces  maximi  in  urbe  operarü 
ante  sanctissimos  pedes  tuos  terram  vestigiis  tuis  impressam 
deosculaiites  implorant:  naoique  ego  ipse  creatura  tua  ceteras 
epistolas  proprio:  hanc  illorum  nomine  et  decessoris  antea  et 
postmodum  tuo  numini  divino  iiiscripsi.  Vox  quidem  Impres- 
sorum  sub  tanto  Jam  cartliarum  fasce  laborantium:  et  uisi  tua 
liberalitas  opituletur  deficientium  ista  est  pater  beatissime:  Nos 

urimi  tanti  commodi  artem  in  Romanam  Curiam 
tuam  multo  siiuore  et  impensa  decessoris  tui  tempestate  deve- 
ximus.  Nos  opihces  librarios  ceteros  ut  idem  audereut:  exem- 
plo  nostro  incitavimus.  Nos  reliquis  propter  impensarum  ma- 
gnitudinem  ä tanto  negotio  yel  omnino  vel  maxima  ex  partc 
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qna^i  in  safebra  haerentibas  recentinre  animo  viribusqne  g^e- 
minatis  cooi  suauna  difbcultate  restitimus.  lam  tandem  defecti 
oervis  et  sanguine  divinaoi  opem  tuam  implorarous.  Indiceni 
fti  perleg^eris  Impressornm  a nohis  operuoi:  miraberis  tanlae 
majestatis  et  apnstolici  culminis  pater  vel  Chartas  hiiic  librorum 
copiae  potuisse  vel  Linamenta  siifbcere.  Et  iit  perlegere  va- 
leas  usque  adeo  curis  pontibcalibus  districtus  nitiil  aliud  haec 
ad  te  epistola  continebit.  Nam  aaditis  nominibus  tantornoi  an- 
torom  dnotaxai  facere  non  poteris:  si  bene  tiiam  pietatem  no- 
vimns:  qnia  statim  nobls  siibvenias^  nec  ulla  rerum  quaiiiimcque 
occopatione  difBcnltateve  valebis  deterreri.  Impressi  sunt  nn- 
stro  Studio  pater  Beatissime  libri  qui  in  subjectis  soo  ordine 
tibi  recensebuotnr.  ’) 


1)  0a  io  dem  folgenden  Verzeichnisse  weder  das  Jahr  der  Druckwerke 
angegeben  ist,  noch  zwischen  den  fniheren  und  spateren  Ausgaben  eines 
and  desselben  Werkes  unterschieden  wird,  auch  nicht  bemerkt  ist,  ob 
das  Eiempiar  einer  Ausgabe  aus  mehreren  Banden  bestehe,  so  haben 
manche  Bibliographen  die  in  Buchstaben  und  Ziflern  ausgedriickte  Anzahl 
der  Volumioa  (ur  die  Grösse  einer  Auflage  angesehen , und  sich  also  zu 
einem  irrigen,  zuweilen  selbst  übelwollenden  Urtheile  gegen  unsere  bei> 
den  rerdienstvollen  Typographen  verleiten  lassen,  indem  sie  ihnen  den 
Vorwarf  machten,  dass  sie  durch  so  starke  Auflagen  (wie  zu  550,  825, 
1100  £xx.)  Dothwendigerweise  sich,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  haben  ver- 
bluten müssen , und  sich  also  in  selbstverschuldete  Moln  versetzt  haben ; 
wie  namentlich  Clement  in  seiner  biblioth.  ciirieuse  Tom.  IV.  p.  89.  bei 
dor  Aasgabe  des  Nicol,  de  Lyra  1471—72  sich  äussert: 

„Gelte  edition  a bcaucoup  contribue  k ruiner  les  deux  Imprimeurs... 
qui  avoient  eu  la  temeriU,  d’en  lirer  1100  copies.** 

Um  gegen  solche  und  ähnliche  Verslösse  zu  verwahren , und  über- 
haupt den  praktischen  Gebrauch  des  angeführten  Kataloges  zu  erleichtern, 
mögen  die  in  demselben  recensirlen  Werke  mit  genauer  Angabe  des 
Datums  und  die  Anzahl  der  Auflagen  nebst  der  Bemerkung,  wenn  die 
Exx.  in  zwei  Bänden  gedruckt  sind , in  der  unter  2)  folgenden  Nota  ei- 
gens verzeichnet  stehen,  woran  sich  dann  von  selbst  erläiilemde  Be- 
merkungen knüpfen  werden.  Wie  längst  bekannt,  wurden  in  der  ersten 
Zeit  der  Bachdmekerkunst  die  Auflagen  grösserer  Weike  meist  nur  zu 
275  Exx.  gemacht;  seltener  zu  300  Exx.,  wie  nach  unserem  Verzeich- 
nisse Donati  Gramrnatica,  Roderici  Spcciilum , Defensio  Plalonis,  Plinii 
hist,  nat.;  was  wir  auch  von  Ciceron.  Epp.  famil.  1469.  Ven.  Joa.  de 
Spira.  Edit.  IW*  wissen  (200  Exx.  erhielt  die  .\ufl.  von  Ciceron.  Epp. 
famil.  c.  1470.  Fulginei;  gar  nur  100  Exx.:  Plinius  1469.  Venel.  Joa.  de 
Spira ; und  Ciceron.  Epp.  famil.  ibidem  1469.  Edit.  I.,  w as  man  aus  der 
Schlossschrifl  im  Augustin,  de  civit.  dei  1472.  Ven.  .schliessen  will.)  Wenn 
wir  nun  hierüber  auch  keine  di  recte  Angabe  in  unserem  Verzeichnisse 
vorfinden,  so  können  wir  zur  Annahme  und  Bestimmung  der  Stärke  einer 
Auflage  doch  auf  indirectem,  aber  nicht  weniger  zuverlässigem  Wege 
gelangen,  nämlich  mittelst  mathematischer  Berechnung,  indem  wir  die 
oben  ausgesetzte  Summe  der  Volumina  eines  verzeichnelen  Werkes  durch 
die  Anzahl  der  uns  bekannten  Ausgaben  desselben  theilen,  und  dabei  auf 
die  Bändezahl  eines  einzelnen  Exemplares  Rücksicht  nehmen.  Ueber  letz- 
tere Punkte  belehren  uns  in  Ansehung  der  nachfolgend  angeführten  Werke 
die  besten  bibUograpbischen  Handbücher  eines  Audiflredi,  Panzer,  Hain. 

16* 
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3)  Donati  pro  puerulis  ut  inde  principium  dicendi  sumamos^ 
unde  imprioiendi  iuitium  suoipsioius:  numero  trecenü  t'C€. 
Lactantii  Firmiani  Institutionum  contra  gentiles  et  reliquo- 
rum  ejus  autoris  opusculoriim  Volumina  oclinginta  vigioti 

quinque DCCC.XXv. 

Epistolarum  familiarium  Ciceronis  volamiua  quingenti  quin- 

qnaginta DL 

. Epistolarum  Ciceronis  ad  Atticum  Volumina  ducenta  Septua- 
ginta quinque CC.L^OlV. 

Speculi  bumanae  vitae  Volumina  trecenta CCC. 

Divi  Augustini  de  Civitate  dei  Volumina  • . • DCCCXXv. 

. Divi  Hieronymi  Epistolar  ac  libellor  Volumina  . . • MC. 

M.  T.  Ciceronis  de  oratore  cum  ceteris  Volumina  . • D.L 
M.T. Ciceronis  operum  omnium  in  philosopbiavolumioa.  D.L. 

2)  Die  bei  jedem  der  oben  verzeichoeten  28  Werke  aasgesetzte  Anzahl 
der  Yolumina  wird  dnrch  nachstehende  Noten  sich  erläutern. 

1.  Donati).  Ueber  diesen  Druck  gibt  es  keine  nähere  bibliographische 

Beschreibung,  als  was  sich  aus  den  Worten  des  Eienchus  entnehmea 
lässt,  dass  es  nämlich  das  allererste  Erzeugniss  aus  der  Presse  tob 
Schweinheim  und  Pannartz  ist,  tolglich  wenigstens  vom  J.  1465,  und 
zwar  im  Kloster  Subiaco  gedruckt  in  300  Evl 

2.  l^aclantii)  in  3 Ausgg:  1465.  29.  Oct.  zu  Subiaco;  1468. 

Komae.  und  1470  ibid.  fol.  ä 275  Exx.  gibt  825  vol). 

3.  Ciceronis  Epp.  rainil.)  in  2 Ausgg.:  1467.  Rom.  und  1469. 

prid.  non.  Nov.  ibid.  4'^  maj.  ä 275  Exx.  gibt  550  „ 

4.  Cicer.  Epp.  ad  Attic.)  i.  e.  Epistolae  ad  M.  Brutum,  ad 

Q.  fratrem,  ad  Octavium  et  ad  Atticum.  1470  fol.  in  275  £ix. 

5.  Speculi  hum  vit.)  i e.  Roderici  Episcopi  Zamorensis  Spe- 

culiim  etc.  1468.  4"  maj.  in  300  „ 

6.  Augustini)  in  3 Ausgg.:  1467.  (sine  loco,  aber  höchst 
wahrscheinlich  noch  zu  Subiaco ; 1468.  Rom.  und  1470. 

ibid.  fol.  maj.  jede  zu  275  Efxx.  in  825  voll. 

7.  Hieronymi)  in  2 Ausgg.:  1468.  und  1470.  fol.  maj.  jede 

zu  275  Exx.  ä 2 Tom.  in  1100  „ 

8.  Cicer.  de  Oratore)  in  2 Ausgg. , zuerst  de  Oratore  11.  III 
ad  Q.  fratrem.  s.  a.  I.  et  t.  (aber  höchst  w'ahrscheinlich 
noch  zu  Subiaco,  also  1465—67.);  dann:  de  Oratore  II.IIII 
ad  Q.  fratrem;  Brutus  sive  de  Claris  oratoribus;  ad  M. 

Brutum  Orator  sive  de  optimo  genere  dicendi.  1469.  12. 

Jan.  4^  maj.  jede  zu  275  Exx.  in  550  ,, 

9.  Cicer.  Opp.  philos.)  in  2 Ausgg.:  zuerst:  De  Officiis  ad 
M.  ülium  II.  III.,  Paradoxa  ad  M.  Brutum;  Laelius  . . . 

Cato  major  . . 1469.  24.  Jan.  4<’  maj.  später:  Ciceronis 
Opera  pliilosophica.  Tom.  L de  natura  Deor  11.  111.  de 
divinatione.  11.  II.  De  officiis.  11.  III.  Paradoxa.  Laelius. 

Cato  maior.  1471.  27.  April.  Tom.  //.  Tuscul.  quaest.  11.  V. 

De  Finibus.  II.  V.  De  Fato.  De  petitione  Consulatus.  Pars 
libelli  de  philosophia.  De  essentia  Mundi.  Academicae  quae- 
stiones.  De  legibus  II.  111.  1471.  20.  Sept.  fol.  min. 

Die  ausführliche  Beschreibung  jeder  dieser  beiden  Ausgg.  hat  seinen 
guten  Grund.  Denn  ich  halte  diese  Stelle  des  Verzeichnisses  in  unserem 
Briefe  für  eine  Art  von  Aic  Rhodus,  hic  salta  auf  bibliographischem  Ge- 
biete. Alles  was  die  bewussten  Typographen  von  Cicero’s  philosophischen 
Werken  gedruckt  hatten,  soll  nach  ihrer  Angabe  zusammen  550  volumina. 
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. be^raffcn  haben.  Nun  aber  ist  es  gewiss,  dass  wir  zwei  wesentlich  ver- 
schiedene Ausgg.  der  philosophischen  Werke  Cicero’s  aus  der  Presse  von 
Schweinbeim  und  Pannartz  besitzen;  nach  der  Analogie,  die  Auflage  zu 
275  Exx.  gerechnet,  ergibt  dies  allein  schon  650  voll.  Eben  so  gewiss 
ist  es  aber  auch,  dass  die  Exx.  der  spateren  Ausg.  in  2 Bänden  gedruckt 
waren,  deren  jeder  seine  eigene  Schlussschrift  mit  besonderem  Datum 
aufweist;  dadurch  würden  sich  nun,  für  beide  Ausgg.  zusamroengenom- 
men,  nicht  bloss  550  (aus  denen  die  2.  Ausg.  für  sich  allein  besteht), 
sondern  825  voll,  ergeben. 

Liegt  hier  ein  wirklicher  Berechnungsfeliler  zu  (jrunde,*und  wie  mag 
derselbe  Teranlasst  worden  sein  ? Sollte  es  ein  Debersehen  einer  der 
beiden  .\asgaben  sein , so  ist  dies  unmöglich  von  der  späteren  Ed.  in  2 
.Tom.  zu  denken,  denn  sonst  dürften  im  obigen  Verzeichnisse  nur  275 
voll,  aasgesetzt  sein ; eben  so  wenig  aber  lässt  sich  ein  Vergessen  der 
ersten  Aosg.  statuiren,  w ogegen  ganz  besonders  die  Stellung  des  be- 
treffenden Werkes  mitten  unter  lauter  Drucken  vom  Jahre  1469  im  Elen- 
chas  streiten  würde,  indem  dieser  fast  durchweg  die  chronologische 
Reihenfolge  beobachtet , und  höchstens  insofern  davon  abweicht , als  er 
wiederholte  Auflagen  eines  Werkes  gleich  bei  Anführung  der  ersten  Aus- 
gabe mit  hereinbezieht , oder  homogene  Werke  aufeinander  folgen  lässt. 
Es  dürfte  demnach  die  tragliche  Sache  sich  einfach  dadurch  erklären, 
dass  in  dem  Verzeichnisse  wohl  jene  beiden  Ausgg.  zusammengefasst 
nnd  jede  zn  275  Exx. , also  zusammen  für  550  voll,  berechnet  wurden, 
wobei  aber  der  Umstand,  dass  in  der  späteren  Ausg.  die  Exx.  in  2 Tom. 
gedruckt  waren , ganz  unberücksichtigt  geblieben  ist. 

In  wie  weit  nun  vorstehende  ('.onjeclur  begründet  ist  oder  nicht,  kön- 
nen wohl  Diejenigen  am  besten  beurlheilen , denen  cs  geg:önnt  ist , die 
erwähnte  Ausgabe  von  1471  zu  durchblätlern ; ich  kann  mich  leider  auf 
dieselbe  nicht  berufen,  da  ich  nur  die  von  1469  kenne.  Wäre  unsere 
besprochene  Incunabel  schon  mit  Paginiruii"  versehen , so  hätten  w ir 
freilich  an  dieser  den  besten  Aiihaltepunkl.  Wie  es  .sich  aber  nun  immer 
verhalten  möge,  ich  muss  gestehen , dass  sich  mir  selbst  in  diesem  Au- 
genblicke nicht  geringe  Zweifel  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  meiner 
aufgestellten  Behauptung  aufdrängen , und , seien  es  nun  dieselben,  oder 
^dere  Gründe,  mit  w’elchen  so  manche  collegialische  Feder  meine  Con- 
jwlur  zu  paralysiren  bedacht  sein  möchte,  ich  will  einstweilen  die  mei- 
nigen  bekennen,  welche  mir  wahrhaftig  stark  genug  scheinen,  das  gi- 
gMtische  hic  Rhodus  hic  salla  zu  einer  kaum  bemerkbaren  Zwerggestalt 
zu  verkleinern. 

För’s  Erste  will  cs  mir  jetzt  auf  einmal  nicht  eingehen , dass  die 
beiden  .Häoner  in  dem  Verzeichnisse  ihrer  Werke,  dessen  Zweck  an  und 
für  sich  schon  die  grösslmöglich  genaue  Angabe  erheischte,  um  275  voll, 
zu  wenig  berechnet  haben  sollten,  wenn  in  der  Ausgabe  von  1471.  die 
wirklich  in  2 abgesonderten  Bänden  gedruckt  worden  wären.  Die 
in  der  .Vota  No.  9.  bezeichneten  Tom.  I.  et  II.  dieser  Ausgaben  mögen 
trotz  ihrer  Separat-Schlussschriflen  etwa  doch  nur  für  2 Tn  eile  Eines 
Bandes  anzuseben  sein. 

Für  s Zweite  w äre  es  gewiss  schon  längst  einem  oder  dem  andern 
kritischen  Bibliographen  eingefallen,  diesen  Umstand  zu  erwähnen,  wenn 
die  Sache  sich  wirklich , wie  oben  conjeclurirt , verhielte , wenn  in  dem 
Verzeichnisse  ein  Berechnungsfehler  mitunlergelaufen  wäre,  und  also  bei 
ucero’s  Opp.  philos.  omn.  h25  voll,  und  in  der  Gesamratsumme  aller 
"erke  12750  gelesen  werden  müsste. 

. Endlich  will  es  mir  bedünken , als  sei  in  den  speciellcn  Datirungen 
•n  der  Abgabe  1471  durchaus  nicht  jene  Berechtigung  und  innere  Nolh- 
wendigkeil  gelegen,  zwei  Separalbände  zu  statuiren,  wie  sie  auf  den 
Anblick  sich  mir  darzubieten  schien.  Findel  ja  doch  etwas  Aehn- 
lichw  bei  dem  Continuum  von  Thomas  Aquinas  1470.  statt,  dessen  zwei- 
ter Band  ebenfalls  zwei  abgesonderte  Schlussschrilten  mit  vollständigem 
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L.  Apuieji  platoiiici  cum  Alcinoo  volumiua  . . CCLXXt. 

A.  Gelii  noctium  atticaruoi  volumiua CCLXXt. 

C.  Caesaris  commentarinrum  gallici  et  civilium  beliorom  to- 

liiDiina CCLXXt. 

Defensionis  divi  Platonis  Volumina CCC. 

F.  Yir^ilii  .Maronis  operiim  nmnium  Volumina  . . . DL 

T.  Livii  Fatavini  cum  Epitomale  omnium  decadum  voIq- 
luma  ••••••••••••«•  CC.  Ij^^Xt. 

Strabonis  Geographi  volumina CC.  LXXv. 

M.  Aniiaei  Lucani  volumina CC.  LXXv. 

C.  Flinii  Veronensis  de  naturali  historia  volumina  . CCC. 
C.  Suetouii  Trannuilli  de  dtiodecim  Caesaribus  volumina. 

CC.  LXXv. 

Divi  Leonis  Fapac  sermonum  volumiua  . . . CC.  LXXv. 

M.  Fabii  C|uintilliani  institiiiioniim  oratoriaf  volum.  CC.  LXXv. 
Continui  in  Catenae  aiireae  divi  Thomae  Aquin.  vol.  . DL. 
Divi  Cypriani  Epistolarum  volumiua  ....  CC.  LXXv. 
Dibliae  cum  ojiusculo  Arisleae  volumina DL. 


275  Exx 
275  „ 
275  „ 


Datum  (am  Ende  des  Lucas,  und  ebenso  am  Ende  des  Joannes)  enthält, 
während  der  erste  Tomus  blos  mit  den  acht  bekannten  Versen:  Aspici« 
illiistris  lector  ctc.  schliesst , wornach  man  eigentlich  3 Bände  annehmeo 
müsste. 

Sollte  es  mir  nun  gar  nach  allem  Gesagten  begegnet  sein,  dass 
ich  durch  die  zuletzt  angerührlen  Gründe  mich  selbst  widerlegt  hätte,  so 
wäre  das  wahrhaftig  ein  höchst  komischer  Fall,  und  der  bekannte  Spruch: 
si  tacuis.ses  . . . Konnte  nicht  leicht  irgendwo  eine  bessere  Anwenduof 
finden,  wenn  man  nicht  vielleicht  den  etwas  derben  Sinn  desselben  durch 
das  freilich  wenig  schmeichelhaftere:  viel  Worte  um  Nichts  — zu  mildem 
geneigt  sein  wollte. 

10.  Apuieji)  i.  e.  Metamorphoseos  II.  XL  nec  non  epitoma 
Alcinoi  in  discipl.  Platonis.  1469.  ult.  Febr.  fol.  in 

11.  Gellii)  1469.  11.  April,  fol.  in 

12.  Caesaris)  1469.  12.  Mai.  fol.  in 

13.  Defensionis)  i.  e.  Hessarioiiis  Cardin...  advers.  calumnia- 
lorem  Platonis  II.  V.  de  Natura  et  Arte  advers.  Georg. 
Trapezunlium  über.  fol.  s.  a.  aber  gewiss  1469.  Bcssa- 
rions  Brief  an  Marsil.  Ficinus  zu  Folge  in 

14.  Virgilii)  in  2 Ausgg.  s.  a.  aber  nach  Audilfr.  Beweisfülw 
rung  (Catal.  hist.  ciit.  p.  23.)  von  1469  und  1471.  gr.  fol. 
jede  zu  275  E\x.  gibt 

15.  Livii)  s.  a.  aber  nach  Audiffredi  p.  25.  gewiss  von  1469. 
fol.  maj.  in 

16.  Strabonis)  s.  a.  aber  ebenfalls  nach  Audiffredi  1.  c.  vom 
J.  1469.  fol.  mai.  in 

17.  Lucani)  1469.  fol.  (Das  letzte  Werk  dieses  Jahres),  ln 

18.  Pliiiii)  1470.  fol  maj.  in 

19.  j Suetouii)  j 

20.  [l^onis)  ji47o.  fol.  jeder  zu  275  Exx.  gibt 

21.  jQuintiliani)  1 

22.  Thom.  Aquin)  1470.  10.  Oct.  und  7.  Dec.  fol.  maj.  zu 
275  Kxx.  in  2 Tom.  gibt 

23.  Cypriani)  U71.  fol.  in 

24.  Biblia  s.)  1471.  fol.  maj.  zu  275  Exx.  k 2 Tom.  in 


300 


1) 


550  voll. 
275  Kxx. 


275 

275 

300 


825  voll. 


550  „ 
275  Exx. 
550  voll. 
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Silii  Itaiici  cnm  C.  Calphornio  et  Hesiodo  volntn.  CC.LXXv. 

Oratiooam  M.  TqI.  Ciceronis  cum  lovectivis  oninibus  in  An- 
toniam.  Verrem.  Catilinam  et  ceteros  Volumina.  CC.LXXv. 

P.  Ovidii  Xasonis  Metamorph.  et  Ele^iarum  omnium  vol.  DL. 

Nicolai  de  Lyra  Volumina  Mille  Centum M.C. 

Horum  omnium  voluminum  summa  ut  tua  nietas  perspicit 
pater  Beatissime  nisi  fallimur  eflficit  Codices  uiiodecies  mille 
quadrii^eDtos  Septuaginta  quinqiie^  acervum  quidem  ingentem 
et  nobis  Impressoribiis  tuis  ad  ferendiim  qua  parte  restat,  in- 
tolerabilem:  propter  eam  quam  in  initio  epistolae  posueramus 
necessitatem j nam  inc^ens  sumptus  ad  victum  necessarius  cessan- 
tibas  emmoribus  fern  amplius  a nobis  nequit.  Et  ementes  non 
esse  OQllom  est  gravius  testimoniiim  (|iiam  quod  doraus  nostra 
satis  magna  plena  est  quinternioiium  inanis  rerum  necessaria- 
rum.  Io  te  igitur  clemeutissime  pater  qui  es  sapientissimus 
doctissimasqae,  spes  nostra  sita  est,  in  te  siibveniendi  nostrae 
necessitati  est  copiarum  ne  pereamus.  Da  nobis  subsidium 
de  excelso  throno  majestatis  tuae  ^ parati  sumns  pro  clementiae 


25.  Süii  llal.)  1471.  5.  April,  fol.  in  275  Exx. 

Oie  unter  Einem  genannten  Autoren  sollten  also  nicht, 
wie  es  AnditTredi  und  Panzer  thun . in  einzeln  für  sich 
hesteheodeo  Ausgg.  aufgeführl  werden,  was  gegen  die 
Angabe  unseres  Elenchus  wäre,  aus  welchem  ersichtlich 
ist,  dass  die  angegebenen  Autoren  wirklich  schon  bei  ihrem 
ersten  Erscheinen  in  Ein  Volumen  zusammengedruckl  wor- 
den sind,  da  nur  275  Exx.  gerechnet  werden.  Hain’s 
Repertor.  bat  mit  Recht  nur:  Silins  Italiens. 

26.  Ciar.  Oratt.).  1471.  fol.  maj.  in  275  „ 

27.  üvidü)  1471.  15.  kal.  Aug.  fol.  maj.  in  275  E.\x  zu  2 

Tom.  gibt  550  voll. 

28.  Nicolai)  1471 — 72.  fol.  maj.  in  275  Exx.  ä 4 Tom.  in  1100  „ 

Ein  Tollständiges  Ex.  dieses  Werkes  besieht  wohl  aus  5 Bänden; 

aber  zur  Zeit  der  Abfassung  dieses  Verzeichnisses  (20.  Mart.  1472)  waren 
erst  4 Bände  gedruckt,  Der  fünfte  (eigentlich  in  der  Reihenfolge  der 
U.)  Band  ist  erst  vom  26.  Mai  1472  datirl.  Ein  Umstand,  der  von  alle- 
ren Biblio^phen  ganz  übersehen  wurde , die  da  vermeinten , die  Zahl 
MC.  bezeichne  die  Auflage  des  ganzen  Werkes,  welches  dann  freilich 
nur  aus  220  Exx.  hätte  bestehen  können,  (cf.  das  in  Nota  1)  von  Clement 
bibl.  curieuse  Erwähnte.)  AudilTredi  gebührt  das  Verdienst,  zuerst  diesen 
Irrtham  berichtigt  zu  haben , vide  Calal.  hist.  cril.  p.  94  seq. 

Aus  dieser  mit  den  uns  bekannten  Daten  vermehrten  una  erläuterten 
Aufzählung  ergibt  sich,  dass  die  beiden  Drucker  Schweinheim  und  Pan- 
DirU  mit  dem  Beginne  ihrer  höchst  verdienstlichen  W irksamkeit  im  Jahre 
1465  zu  Sttbiaco , dann  seit.  1467.  zu  Rom,  bis  20.  Mart.  1472,  eine 
-\Dzahl  von  28  klassischen  Werken  (die  beigedruckten  opuscula  von  Al- 
cinous,  Calpomius,  Ilesiod  und  Arislaeas  nicht  mitgerechnet)  in  37  für 
sich  bestehenden  Ausgaben  gedruckt  und  verlegt  hatten,  wovon  auf  Cicero 
allein  8 (darunter  einige  wiederholte)  Ausgaben  verschiedener  Werke,  3 
.Ansgg.  auf  Lactantius , und  eben  so  viel  auf  Augustinus , 2 auf  Hiero- 
nymus und  gleichviel  auf  Virgilius  fallen ; die  übrigen  19  einfachen  Ausgg. 
sind  so  wie  die  eben  erwähnten  zu  275  Exx.  veranstaltet,  mit  Ausnahme 
von  Tier  oben  bereits  bezeichneten  Druckwerken,  von  denen  je  300  Exx. 
ibgeiogen  wurden. 
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tuae  arbilrio  de  nostra  merce  id  est  de  impressis  qninternio- 
nibus  nostris  tot  tibi  tradere,  quot  voliieris  et  quibus  votueris. 
Tiia  incredibilis  uiausuetiido  subveniat  nobis  de  aliquo  officio 
ut  possiiutis  DOS  et  noslros  alere.  Impensa  est  facta  in  solius 
Nicolai  de  Lyra  a nobis  voitiminibiis  tanta  ut  amplius  nihil 
supersic  ad  viveudiim.  Si  vendereiniis  Opera  nostra  non  solom 
a tua  pietate  nihil  peteremus,  sed  ultro  in  praesentium  tem- 
poruQi  articulo  in  uuo  te  plurium  egere  non  nescimus,  ipsi  no- 
stra  ofierreoius.  raciemusque  quotiens  tun  adjnmento  fortuna 
nobiscum  usa  esse  videbltnr  fronte  sereniore.  Interea  pater 
sancte  adjuvent  nos  miserationes  tuae,  quia  pauperes  facti  sumus 
nimis.  Sis  perpetuo  sospes  et  felix  pater  Beatissime.  Homae. 
XX.  Marcii.  M.  CCCC.  LXX11.  Pontificatus  tui  Cleineutissiiui 
Anno  Priiuo. 

Darnach  beginnt  im  Tom.  V.  Epistola  s.  Pauli  ad  Bomanos. 


Wenn  nun  dieses  vielbesprochene  Actenstflek  ans  den  im 
Eingänge  der  vorliegenden  Alittheilung  erwähnten  Momenten 
wirklich  unser  bibliographisches  Interesse  in  Anspruch  zu  neh- 
men geeignet  ist,  so  dürfte  dies  noch  mehr  aer  Fall  sein, 
wenn  wir  auf  die  gar  nicht  unwesentlichen  Yortheile  Acht  haben 
wollen , die  uns  bei  dem  praktischen  Gebrauche  desselben  er- 
wachsen , und  von  denen  besonders  folgende  hervorgehobro 
werden  mögen. 

1.  Wir  gewinnen  durch  diesen  Brief  die  beruhigende  Üe- 
herzeiigung,  dass  wir  beut  zu  Tage  noch  im  Besitze  aller  bis 
März  1472.  erschienenen  kostbaren  Erzeugnisse  dieser  beröhm- 
ten  Erstlingspresse  des  südlichen  Europa  uus  befinden , mit 
Aiisnahine  des  in  capite  libri  aufgeführten  Donatus , dessen 
Ausgabe  kennen  zu  lernen , noch  immer  zu  den  unbefriedigten 
Wünschen  der  Litteraturfreunde  gehört,  w iewohl  bereits  Dihdin 
(Decamerone  1 . 353.  nota)  ein  defectes  Ex.  in  einer  italieni- 
schen Privatbibiiothek  erwähnt  hat.  Alle  übrigen  Werke  sind 
von  den  zuverlässigsten  Bibliographen  als  bis  jetzt  noch  in 
bekannten  Bibliotheken  existirend  nachgewiesen  worden. 

2.  Dass  die  höchst  seltenen  Druckwerke  des:  Lactant.  Firm. 
Sublaci  1465.  sine  typ.  nomine^  Aiigustini  de  civ.  dei  1467. 
sine  loci  et  typ.  nomine^  und  Ciceroiiis  de  oratore  II.  111.  ad 
0,.  Fratrem,  sine  a.  I.  et  t.  (1465 — 67)  aus  den  Händen  von 
Schweinheim  und  Pannartz  hervorgegangen  sind,  wird,  abge- 
sehen von  anderen,  inneren  und  äusseren  Beweisgrönden^,  aus 
der  Angabe  der  Bändezahl  in  unserem  Verzeichnisse,  und  aas 
der  Art  der  als  richtig  anerkannten  Berechnung  derselben  allein 
schon  mehr  als  wahrscheinlich. 

3.  Die  chronologische  Reihenfolge  der  im  Elenchus  aufge- 
führten Werke,  welche  mit  ganz  geringer  Ausnahme  (den  Grund 
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da?on  siebe  \ota  2)  ad  Nr.  9.  des  Verzeichnisses)  durchweg 
fesigebahcn  wird , gewährt  uns  einen  sicheren  Anhaltepuukt 
lur  Bestimmung  des  Jahres  fär  die  nndatirten  Drucke;  indem 
dieselben  geraae  zwischen  den  2 letzten  Werken  vom  J.  1469. 
hineiogesetzt  sind,  so  dass  wir  ihnen  schon  a priori  keinen 
anderen  Zeitraum  ihres  Krscheinens  als  eben  dieses  Jahr  an- 
weisen können,  wohin  sie  auch  nach  Audiffredi’s  kritischer 
Beweisführung,  dem  Inhalte  der  in  ihnen  enthaltenen  Briefe 
und  andern  historischen  Angaben  zufolge,  nothwendig  gehören. 
Endlich : 

4.  besitzen  wir  au  diesem  Kataloge  den  wahren  lapis  iydius 
lor  Unterscheidung  der  echten  Producfe  aus  der  Presse  jener 
beiden  ersten  Drucker  Italiens,  von  andern  derselben  fälschlich 
ZQgescbriebenen  Erzeugnissen  (man  erinnere  sich  nur  z.  B.  au 
die  E[>btola  illnstrium  virorum.  llomae  per  Sweynheim  et  Pan- 
oartz  1470.  fol. , und  an  M.  T.  Ciceronis  Epistolae  familiäres. 
1471.  5.  Sept.  fol.,  welche,  weil  im  Verzeichnisse  nicht  auf- 
geföbrt,  bisher  för  unecht  erklärt  worden  sind.)  Wie  sich 
von  selbst  versteht,  kann  dieses  Criterium  nur  auf  die  bis  zur 
Zeit  der  Abfassung  unseres  Briefes  erschienenen  Druckwerke 
seine  Anwendung  nnden.  Da  heisst  es  also  wohl  mit  Fug  und 
Recht:  was  nicht  geschrieben  steht,  verdient  keinen  Glauben^ 
Dod  ein  Blick  in  den  Elenchus  w ird  hinreichen,  um  jede  zwei- 
felhafte Sache  in  dieser  Beziehung  ohne  weiteren  Prozess  zu 
entscheiden. 

'Aenn  schon  nicht  angenommen  werden  kann,  dass  unsere 
beiden  Typographen  zur  Zeit  ihres  Bittgesuches  an  Pabst 
Sixtas  IV.  alle  die  vei*zeichneten,  nach  ihrer  Berechnung  12475 
Bände  betragenden  Erzeugnisse  noch  in  albis  auf  ihrem  Lager 
aufbewahrt  hatten : so  geht  doch  aus  ihrer  Klage  über  den 
Mangel  an  Absatz  deutlich  hervor,  wie  wenige  Exx.  damals 
in  den  gelehrten  llätideii  sich  befinden  mochten;  ja,  es  lässt 
sich  vermotheti,  dass  es  auch  in  den  nächsten  Jahren  nicht  so 
leicht  gewesen  sei,  den  aufgestapelfen  Vorraih  an  den  Mann  zu 
bringen:  and  selbst,  wenn  die  gepriesene  Liberalität  des  ge- 
lehrten rabstes  den  Bedrückten  die  grossartigste  Unterstützung 
batte  angedeiben  lassen , so  mochte  doch  noch  immerhin  ein 
grosser  Theil  dieser  herrlichen  Drucke  als  Makulatur  (segestria 
et  emporeticae  chartae)  verwendet  und  also  auf  beklageiiswerthe 
Weise  zu  (rrunde  gegangen  sein;  so  dass  die  jetzt  noch  exi- 
stirenden  Exx.  mit  allem  Rechte  als  bibliothekarische  Schätze 
und  kostbare  Seltenheiten  gelten  können,  zumal  diese  luciinabelii 
gegenüber  so  vielen  anderen  Cimelien  das  Prärogativ  der 
Classicität  des  inneren  Gehaltes  voraus  haben. 

P.  Gottfried  Beichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  des  BenediclinerstiRes  Göllweig 

in  Oestreich. 
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VariHes  bibliographiqaes. 

OuTrages  imprimes  ä fort  petit  nombre. 

Nous  avons  d«5jä  parle  des  ouvrages  f^raves,  cartonoes,  elc. 
Nous  arrivons  maintenant  atix  ouvrages  ioiprini^s  ä petit  nouibre. 
La  liste  en  serait  fort  considerable  et  iioiis  avons  du  nous  boroer 
ä reciieillir  quelipies  matf^riaux  j)onr  faire  suite  au  travail  de 
Peignot  publie  en  1808  sous  le  titre  de  Bibliographie  curieuse 
et  reproduit  avec  des  aiigmentations  en  1810  dans  le  Repertoire 
de  bibliographies  speciales,  curieuses  et  inslructives. 

Nous  ne  parlons  que  des  ouvrages  dont  le  tirage  est  reste 
au  dessous  de  cent  exeinplaires. 

Calon  d'Utique,  tragedie  en  Irois  actes  par  Raynouard,  Paris, 
Didot,  au  II. 

40  exeoiplaires  selon  les  uns , 25  selon  les  autres. 

Poesies  legeres  par  A.  de  Champcour,  Paris,  1822.  in  12. 
Volume  lird  ä quelques  exemplaires  et  imprimd  par  Fauteur 
lui-meme. 

Coriolan  devant  Rome,  tragddie  en  cinq  actes  pur  Levacber 
de  la  Feutrie. 

La  premidre  edition  (1821)  a etd  imprimde  ä 25  exem- 
plaircs^  la  seconde  (1822)  a plus  petit  nombre  encore. 

Le  quatrieme  siede  ou  Hercule  Maximiert,  tragddie  en  cinq 
actes,  par  Villetard,  Paris,  1806.  8. 

A 15  exemplaires.  Cette  piece  a reparu  avec  quelques 
changements  sous  le  titre  de  Constantin  et  la  primilice 
eglise  ou  le  Fanatisme  politique,  Paris,  1806.  On  assure 
que  cette  edition  n’a  ete  tiree  qu’ä  deux  exemplaires,  ce 
que  le  savant  auteur  du  Manuel  du  Libraire  regarde 
comme  fort  doiiteux. 

Charlemagne , tragedie  en  cinq  actes  par  Montfort,  Madrid, 
1810. 

A 12  exemplaires  commc  le  dit  Fauteur  dans  son  epitre 
dedicatoire  ä Joseph  Napoleon,  roi  d’Espagne. 

Analyse  raisonnee  des  lois  et  usages  primitifs  du  gouter- 
nement  des  Francs  par  C.  J.  Clos,  Paris  1790.  4. 

A 25  exempl.  aiusi  qu’un  autre  ouvrage  du  meme  auteur: 
Uistoire  de  l ancienne  cour  de  justice  de  la  maison  de 
nos  rois,  Paris,  1790.  4. 

La  Creation  d'Kve  conte  (en  vers)  par  P.  C.  C.  P.  (Patris) 
Au  jardin  d’Eden,  Fan  delacreation  (Paris,  Didot,  1808). 
en  12. 

Mr.  Kenouard  indiqiie  sur  son  catalogue  (1818,  t.  111.  p- 
58)  un  exemplaire  unique  de  cet  opuscule  qu’il  annonce  comme 
,,plein  d’esprit  et  fort  agreable^  c^est  bien  dommage  que  Fau- 
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(ear  ait  e(e  assez  paresseux  poar  ne  point  Je  terminer.^^  Mr. 
Qiierard  ^ dans  sa  France  litteraire  ne  mentionne  de  Patris 
qae  cette  seule  production  et  il  ne  donne  aucun  detail  sur  le 
compte  de  cet  ecrivain  dont  le  bagag;e  est  si  leger. 

Stanze  del  poeta  Sciurra  Fiorentino  (Pietro  Sirozzi)  Sopra 
la  Ruhbia  di  Macone,  Costantinopoli,  1550.  Edition  doiinee 
ä Paris  chez  Didot  en  1809,  aux  frais  de  Renouard;  il 
n"en  fut  tire  qne  douze  exemplaires,  toiis  sur  peau  velin. 
(Voir  le  cataiogue  de  Renouard,  111,  88). 

Novelle  Scelte  rarissime,  stampale  a spese  di  XL  amatori, 

Loudra,  Bensley,  1814. 

Joli  volooie,  edite  par  W.  Singer  et  reproduisant  sept 
aociennes  noiivelles. 

Il  Marita  Fratre  e Becco,  novella  (del  Cav.  Vannetti)  Ve- 
nezia, 1813.  en  12. 

A 50  exenipl.  (cat,  Renouard,  III,  175). 

Psalterium  Davidis  danicum  (auct.  Helena  Marsuiu)  Hafiiiae, 
1632.  fol. 

Ouvrage  imprime  ä 30  exempl.  selon  Scbelliorn,  Amoenit, 
litt  er,  (.  11.  p.  389. 

Notizia  della  vera  liberta  fiorenlina  (Milano)  1724—26,  2 
vol.  fol. 

Ouvrage  imprime  secretement  par  ordre  de  Charles  VI 
uui  n’en  6t  tirer  que  50  exemplaires  (voir  le  Manuel  du 
Libraire  t.  III.  p.  531). 

Amour  diverses  de  Mr.  M.  P.  T.  (Maupertuis)  Provins,  1810. 
Volume  imprim6  ä trois  exempl.  seulemeiit.  (Voir  leA/a- 
nuel  du  Libr.  111.  551). 

Rime  di  Ascanio  Piccolomini ^ Siena,  1594.  4. 

L’imprimeur  Bonetti,  dans  soii  epitre  dedicatoire,  affirme 
n’avoir  tire  que  25  exempl.  de  cette  edition. 

Essais  sur  Martial  (par  Pericaud  et  Breghot  du  Lut)  Pan  de 
Rome  2569  (Lyon , 1816). 

A 30  exempl. 

Epigrammes  de  Martial,  d'Owen  et  autres  poeles  latins  (par 
de  Pommereul)  1818.  8. 

A 25  exempl.  numerotes. 

Reflexions  philosophiques  sur  Vorigine  des  langues  (par 
Maupertuis).  en  12. 

On  assure  qu’il  n’y  a eu  que  12  exemplaires  d’imprimds. 

Lettre  dun  pere  ä son  fils  sur  les  usages  et  les  dang  er  s 
du  monde  (par  le  vicomte  de  Puysegnr)  1787.  8. 

11  n’a  ete  tire  que  25  exempl.  de  ce  livre  destine  ä Pusage 
des  enfants  de  Pauteiir. 
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^ Relation  d'un  voyage  fait  ä Madrid  en  1789  (par  Mlle  de 
Pons)  Paris,  1791.  eu  18. 

On  assure  qiie  cet  opiiscule  n’a  ete  tire  nii’ä  douze  exem- 
plaires.  (Voir  le  Bulletin  du  bibliophile).  Paris,  Techener, 
1843,  p.  307. 

Le  Reoe  singulier  ou  la  nation  comme  U n'y  en  a poinl 

(par  de  Barbonvois),  Paris  1808.  8. 

Tome  Premier  et  unique,  tire  ä 25  exemplaires. 

Flaisantes  recherches  d'un  homtne  grave  sur  un  farceur, 

Paris,  1835. 

Pet  ouvrag;e  de  Mr.  C.  Leber  est  consacree  ä Tabarinj 
50  exemplaires. 

Calalogue  des  livres  qui  composent  la  bibliotheque  de  Mr. 
Lenoir,  conseiller  d’etat  (par  Valade)  1782.  4. 

Volume  iiidique  au  catalogue  Nodier,  1837,  no.  379  comme 
n’ayant  ete  tire  qu’ä  un  seul  exemplaire.  C’est  inexact, 
car  on  en  connait  pluisieurs,  mais  i’impresioii  fut,  de  fait, 
extrememeiit  restreinte. 

Emilie  ou  les  Joueurs,  comedie  en  duq  actes  (par  le  marquis 
de  Montesquiou  Fezcnzac),  Paris  1787,  eii  18. 

Imprime  ä 50  exemplaires. 

Conseils  d'une  mere  (Mine  Roederer)  ä ses  filles,  1789.  Paris, 
an  IV. 

A 50  exempl. 

Maximes  morales  et  politiques  tirees  de  Telemaquej  imuri- 
mees  par  Louis  Aug-usie  Dauphin  (depuis  Louis  XVl). 
Versailles,  1766.  eii  12. 

Ce  volume  n’a  etc  tire  qu’ä  25  exempl. 

Lettre  de  Brutus  ä Ciceron  (tradiiit  par  Pabbe  Morellet)  Saus 
lieu  ni  date.  (Paris,  vers  1770). 

On  assure  que  ce  petit  volume  iPa  ete  tire  qu’ä  25  exem- 
plaires (cat.  Pixcrccourt,  iio.  278). 

Le  Cornement  des  cornars  pour  recreer  les  esperiz  encom^ 
fistibulez,  saus  lieu  ni  date.  (Paris , 1831). 

Imprime  ä 30  exemplaires  uumeroies.  C’est  uue  imilation 
litteraire  et  typog^rapliique  des  faceties  de  ce  genre,  im- 
primees  au  coiiimencement  du  seizieme  si^cle. 

Recueil  de  pieces  choisies  rassemblees  par  les  soins  du  Cos- 
mopolite  (le  duc  d\\iguillon  et  Moncrif)  1735.  4. 

II  a ete  iinprimc  sept  exemplaires  selon  quelques  biblio- 
graphes,  douze  selon  d’autres,  de  ce  volume  tres  peu  edi- 
fiaiit.  Voir  deux  notes  de  Charles  Nodier,  catalogue  Pi- 
xerecourt,  no.  906  et  Descriptiou  raisonnee  (1844) 

Didonj  poeme  en  vers  metriqueSy  par  Turgot,  1778.  4. 

' L^aiitenr  de  cet  essai  malhetireiix  d’une  traduction  de  Vir- 
gile, u’en  fit  imprimer  que*  25  exemplaires.-  Rdimprioie 
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daos  le  tom.  IX  des  Oeuvres  de  Turgot,  1810.  Mr.  Peij^- 
DOt  eil  a donne  des  extraits  dans  soii  Repertoire  de  bi- 
bliographiessp^ciales  et  dans  ses  Amüsements  phitologiques. 

Vie  de  H,  L.  GuMn,  imprimeur,  (Paris  1788).  8. 

Cet  oovrage  est  de  Gabriel  Brotier^  il  n’a  ete  tire  qu’k 
12  exemplaircs. 

Chanson  moult  pitoyable  des  grievouses  oppressions  que  la 
potre  commune  de  Engleterre  souU're.  Londres,  1818.  4. 
Reimpressinn  ä 30  exempl.  en  caracleres  gothiques  d’aprfcs 
HO  manuscrit  du  Musee  britannique , de  quelques  pieces 
dWienne  poesie.  (Voir  le  Manuel  du  Libraire),  I.  G3J. 

Anciennes  chansons  franqaises.  en  8.  16  pages. 

Cet  opuscule  a ^te  impriiue  sans  nom  de  ville  ni  d’impri- 
nifur,  ä 24  exempl.  gräces  aux  soins  de  Mr.  Maurice  Haupt. 

Poesies  de  Mme  Louise  Colety  Paris,  1842.  4. 

Cette  edition  de  luxe,  tiree  ä 25  exemplaires,  est  due  ä 
un  geuereux  anonyme  (selon  Texpression  du  Manuel  du 
Libraire,  I,  721),  on  asstire  que  c’est  Mr.  Victor  Cousin. 

Mon  Portefeuille  par  P.  Lacour,  Bordeaux,  1828,  en  fol. 

50  exempl.  Kecneil  de  105  planches  d’apres  des  dessins 
faits  en  Italie. 

Album  autographique,  contenant  55  desseins,  Bordeaux  1830, 
in  fol. 

Tire  ä 25  exempl.  numdrotes. 

De  capla  ä Mehemete  II  Constantinopoli  Leonardi  Chiensis 
ei  G.  Langii  narraliones , Lut.  Par.  1823.  4. 

Imprime  aux  frais  de  Lord  Stuart  et  du  baron  de  Vincent 
ä ko  exempl.  dont  aucun  n’a  ete  mis  dans  le  commerce. 

Nugae  derelictae  quas  collegerunt  J.  R.  et  R.  P.  (Maidment 
et  Pitcairn)  Edinburgi,  1822.  8. 

Recueil  d’opnscules  relatifs  ä Thistoire  et  aux  antiqiiitds 
d’Ecosse.  On  pretend  qu’il  n’en  existe  pas  plus  de  six 
exemplaires  complets. 

Alcar  (par  la  duchesse  de  Fleury),  Paris,  1818.  2 vol,  en  12. 
Ce  roman  n’a  ete  tir6  qu’ä  25  exemplaires. 

Essai  de  biographie  et  de  bibliographie  mddicale,  par  Des- 
genettes,  Paris,  1825.  8. 

Volume  tire  ä 50  exemplaires. 

Isographie  litteraire  ou  descrintiou  d’une  collection  de  340 
portraits , par  Montfalcon , Lyon , 1823.  8. 

A six  exempl. 

S....  C....  (par  le  meme),  Paris,  J.  Didot,  1820.  8. 
20  exempl.  sur  papier  et  un  sur  peau  velin. 

Dissertations  sur  quelques  points  curieus  de  Ihistoire  de 
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France y par  Paul  L.  Jacob,  bibliophile,  Paris,  1838  et 
annecs  snivantes. 

Ces  dissertations,  tirees  ä 50  exempl.  sont  jusqu’ä  present 
au  nombre  de  deuze. 

laT  i «1*  •••  f • • 

iVous  ne 


pi^ces  de  vers  du  moyen*äge  ou  d’opuscules  facetieux.  Elirs 
ont  6te  tirees  ä petit  nombre  et  sur  divers  papiers  ^ quelquefois 
il  existe  des  exemplaires  sur  peau-veiin.  On  peut  consuiter, 
au  Manuel  du  Libraire,  les  articles  Discours  facetieux,  Dis- 
cours  joyeux , Lay  de  paix,  Moralite , Sermon,  Lettre  de 
corniflerie,  Complainte,  Dialogue,  Tracas  de  la  foire  du 
prdy  Valet,  Sieve,  Heur  et  gain,  etcetera. 

Voici  Tindication  de  quelques  r^impressions  du  oiäme  g^enre 
execut^es  apres  la  publication  du  Manuel. 

Dialogue  facetieux  d'un  gentilhomme  fran<;ais  (en  vers  pa- 
tois),  Metz,  1847;  42  exempl.  dont  un  sur  peau  vdlin. 

Le  Cochon  mitre,  dialog^ue.  (Voir  les  notes  calalogaes  Pi- 
xerecourt,  no.  1587  et  Leber  no.  4478). 

Lne  r6impression  ä 108  exempl.  dont  un  sur  velin  et 
deux  sur  papier  de  Chine  a ete  faite  chez  Panckouke  ä 
Paris  en  1850.  Elle  est  une  Imitation  exacte  des  Elzevirs 
et  precedee  d’une  dissertation  de  Mr.  Leber. 

Just  es  plaintes  du  Sieur  Taharin  sur  les  troubles  et  divisions 
de  ce  tempSy  1621. 

Le  Caresme-prenant  et  les  jours  gras  de  Tabarin  et  d'Ysa- 
belle,  J622. 

Opuscules  reimprimes  chez  Crapelet  en  1850.  k 62  exempl. 
dont  six  sur  papier  de  Cbine. 

Mitist oire  barragouyne  de  Fanfreluche  et  Gaudichon  (par 
Des  Auteiz). 

R^imprime  a Paris  en  1850  ä 62  exempl.  dont  denx  sur 
peau  veiin. 

Les  Heures  francoises , 1690  fvoir  les  notes  des  catalogues 
Pixerecourt  no.  1945  et  Leber,  4474 J. 

R^imprimö  en  1852  ä HO  exempl.  uoiit  un  sur  velin. 

II  existe  un  assez  grand  nombre  de  Novelle  anciennes  ou 
modernes  imprim^es  en  Italie  depuis  un  demi-si^cle  et  tirees 
ä un  petit  nombre  d’exemplaires.  Leur  Enumeration  nous 
prendrait  ici  trop  de  place,  renvoyons  an  Manuel  du  Libraire, 
articles  Galitani,  Brevio,  Fortini,  Lollino , Scaramelli,  Be- 
tussi,  Borromeo,  Bossi,  Giambullari,  etcetera.  Le  catalog^^ue 
Lamberty,  Paris,  Silvestre,  1842,  pages  98 — 106,  meritc 
d’etre  consulte  ä Pegard  de  ces  nouvelles;  il  en  fait  connaiirc 
qui  sont  restees  inedites  et  il  en  mentionne  quelques  unes  qoe 
le  Manuel  n’a  point  enregistrEes , eotre  aotres: 
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Novella  Hgnoto  autore  creduta  del  sec.  XYI.  s.  1.  e.  d.  32 
exeiDpiaires  seuleinent. 

NoceUa  di  due  preti,  Treviso,  1825.  A ires  petit  nombre. 
Bordeaux. 

6\  BruneL 


Varietes  bibliographiqaes. 

Livres  entrepris  et  non  publies. 

Les  oovra^es  du  genrc  de  ceiix  üont  nous  allons  parier, 
/ormeDt,  dans  uu  Repertoire  bien  complet  de  bibliographies 
specialeSf  un  chapitre  qu’oii  n’a  pas  encore  abordd  et  pour 
leijael  noos  anroiis  du  moins  rt^uni  quelques  mat(;riaux.  Nous 
eo  mentionnerons  quatorze: 

Memoire  sur  la  decomposition  de  la  pensee,  par  Maine  de 
ßiran.  Ce  memoire  fut  couronn«^  eii  1807  par  PAcademie 
de  Berlin.  L^ioipression  avait  etd  commencee , mais  eile 
fot  ioterrompue  apr^s  le  tirage  de  quelques  feuillets 
des  deux  Mondes,  15  juillet  1851.  p.  241). 

LUercule  thebain,  par  Le  Prevest  d’Iray,  Paris,  1817. 

Cet  ouvrage  n’a  jaoiais  existe  qu’en  epreuves  (catalogue 
Silvestre  de  Sacy,  1842,  no.  107). 

Dt  Johannis  Hyreani  Hasmonaei  Judeorum  summi  pontificis 
hebraeo-samaritico  nummo  commentarius , 2 vol.  8. 

Cet  ouvrage  imprinid  ä Rome  eii  1803  par  le  dominicaiii 
G.  Fabricy  n’a  eld  ni  achevd  ni  publid^  il  est  devenu  ex- 
cessiveoient  rare  (voir  le  catalogue  de  Sacy  no.  2709). 
Pefronii  Satyricon. 

Cette  Edition  entreprise  par  La  Porte  du  Theil  devait 
furnier  deux  volumes.  En  1798,  le  premier  etait  imprimd 
en  entier^  le  second  jusqu’ä  la  page  80.  L’^diteur  les 
deiruisit  par  scrupule.  Voir  le  Manuel  du  Libraire  111, 
713  et  la  note  an  no.  4G09  du  catalogue  Silvestre  de  Sacy, 
1847.  t.  III. 

Ckroniques  de  Froissart,  Paris,  Imprimerie  royale,  vers  1788. 
en  folio. 

Importante  edition,  entreprise  par  .Mr.  Dacier  et  dont  il 
fut  imprime  632  pages  du  tom.  1er.  Les  suites  de  la 
revolution  empeclierent  l’aclidvement  et  la  publication  de 
ce  grand  travail  ainsi  que  des  deux  suivants : 

Tables  chronologiques  des  aiplomes,  chartes,  titres  et  actes 
imptimes  concemantT histoire  deFrance  (par  ßriquigny.) 
Lne  portion  du  tome  IV.  fut  imprimee. 
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Conciliorum  Galliae  colleclio,  Opera  ei  Studio  monachorum 
cougreg.  S.  Mauri, 

iia  inoiti<$  du  secoiid  voliime  fut  iinprioiee  et  detruite; 
Fouvrage  qui  devait  iormer  huit  volumes  est  deuieur^ 
iiiachev4. 

Glossaire  de  la  langue  fraru^aise  par  Mouchet  (voir  ce  dooi 
daus  la  Biographie  Uniterselle)  et  Saiiite-Palaye  (voir 
le  Manuel  du  Libraire^  IV.  175). 

L’impression  n’a  pas  ete  conduite  au  delä  de  la  page  735 
du  toin.  1. 

Numismata  recentiora  deprompta  e gaza  imperat.  Caroli  VI, 
en  fol.  65  planches  gravees  ä Nureuiberg  en  1729.  L^ou- 
vrage  n’a  pas  ete  termine  et  il  est  devenu  excessivemeat 
rare  (voir  Ebert  no.  9459). 

Annales  celestes  du  iTieme  siede ^ par  Pingre,  en  4. 

Annonce  en  1756,  repris  en  1786,  lermin6  en  1790,  H 
n^a  ete  imprimd  de  cet  onvrage  que  364  pages  contenant 
les  ainiees  1601  ä 1682. 

Novae  editionis  Tragoediarum  Aeschyli  Specimen,  curarite 
Antonio  Askew,  Lugd.  Batav.  1746.  4. 

Cette  edition  fut  abandoniiee. 

Uistory  and  antiquities  of  Holderness,  hy  William  Dade,  folio. 
Pag.  V — XXIV.  These  twenly  pages  are  all  tbat  were 
printed  (Biblioth.  Grenviliana,  p.  176). 

History  of  the  country  of  Middlesex,  by  Lake  Pope,  London, 
1795.  4.  vol.  1. 

This  Work  extends  only  to  p.  112.  It  was  never  conti- 
nned  (Bibi.  Greuvil.  p.  566). 

Traite  de  la  Ponduation,  par  Vincard,  Paris,  1809.  en  12. 

Tous  les  exemples  citäs  sont  tirds  d’un  6crit  de  Mr.  de 

Portalis  donf  il  n’a  dte  impriine  que  quelques  feuiilets  ct  qui 

ne  fut  pas  publie  (voir  le  catalogue  Aime-Martiii,  1847,  no.  318).  * 

Bordeaux. 

G,  Brunei. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkuode  und 

ältere  Litteratur. 

lin  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraosgegeben 
▼ 0 n 

Dr.  Robert  Naumann, 
Mil,  Leipzig,  den  15.  September  1852. 


Die  Handschriftenhändler 

des 

Mittelalters. 

Voo  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

fehlt  zwar  keinesweges  an  Darstellungen  und  kleineren 
Aafsltzen,  die  den  Handschrifteiibaudel  und  aas  Handschriften- 
weseo  des  Mittelalters  zum  Gegenstand  haben  ^ wir  haben  deren 
sogar  schon  öfter  im  Börsenblatt  sowohl,  wie  in  dem  Organ 
ona  der  Süddeutschen  Buchhändlerzeitung  zu  lesen  bekommen. 
Eiuestheils  tritt  in  denselben  aber  meistens  das  rein  Aeusser- 
Hebe  der  Handschriften  und  der  Anfertigung  derselben  in  den 
Vordergrund,  während  der  eigentliche  llandscbriftenhandel  kurz 
abgefertigt  wird,  anderentheils  stützen  sich  diese  Abhandlungen 
fast  ausschliesslich  auf  die  mageren  Daten,  die  der  bekannte 
Seböttgen  in  seiner  Schrift  über  diesen  Gegenstand  darbietet*), 
und  berücksichtigen  neuerdings  bekannt  gewordene  interessante 
Notizen  so  gut  wie  gar  nicht.  Da  wir  nun  vollends  in  neuerer 
Zeit  auch  eine  genaue  und  anziehende  Darstellung  der  Ver- 


1)  Historie  derer  Buchhändler,  wie  solche  in  alten  und  mittleren  Zei- 
ten gewesen.  2.  Aufl.  Nürnberg.  1722.  4. 

^ Jahrgang.  17 
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hältnisse  des  Handschriftenhandels  in  der  römischen  Kaiserzeit 
erhaiteii  haben,  so  dürfte  eine  eini^ermassen  ausführliche  Fort- 
setzung derselben  für  die  Zeit  des  sogenannten  Mittelalters 
wohl  nicht  unangemessen  erscheinen  und  geeignet  sein,  einiges 
Interesse  bei  dem  Leserkreise  dieser  Blätter  zu  erregen.  Wenn 
ich  dabei  bemüht  bin,  auch  die  Namen  der  mir  bekannt  ge- 
wordenen Handschrifteuhändler  der  Vergessenheit  zu  entreisseo 
und  so  viel  als  möglich  kurze  Notizen  über  ihre  Tbätigkeit 
mitziitbeilen , so  wird  dies  wohl  um  so  weniger  einer  Recht- 
fertigung bedürfen , als  ja  in  neuerer  Zeit  auch  der  Persön- 
lichkeit der  reinen  Abschreiber  eine  grössere  Aufmerksamkeit 
gewidmet  wird.^)  Allerdings  fällt  bei  den  Handscbriftenbäod- 
lern  die  Ausbeute  kärglich  genug  aus  3 denn  wenn  Ja  in  einer 
Handschrift  der  Name  des  Verkäufers  vermerkt  ist,  so  berech- 
tigt dies  noch  nicht  dazu,  ihn  ohne  Weiteres  als  Handscbrif- 
tonhändler  zu  betrachten. 

So  gross  auch  die  Thätigkeit  der  einzeln  arbeitenden  Schrei- 
ber, vieler  Mönchsklöster,  der  Notare  in  Italien,  namentlich 
in  Florenz,  die  sich  auch  bäuhg  Notarius  et  scriptor  unter- 
zeichnen , der  Stadtschreiber  in  Deutschland  bei  der  Verviel- 
fältiguug  der  Handschriften  war,  so  kann  doch  auf  dieselbe 
in  der  vorliegenden  Darstellung  um  deswillen  keine  Rücksicht 
genommen  werden , weil  eben  diese  ihre  Thätigkeit  dem  ei- 
gentlichen Handschriftenhandel  nicht  zu  Gute  kam,  ihn  viel- 
mehr wohl  eher  an  einer  kräftigen  Entfaltung  hinderte.  Die 
erwähnten  Personen  arbeiteten  alle  fast  ausschliesslich  auf  Be- 
stellung und  vor  allen  Dingen  waren  wohl  die  noch  jetzt  be- 
wunderten Kunstwerke  der  berühmten  französischen,  belgischeo 
und  italienischen  Kalligraphen  und  Miniatoren  nie  Gegenstände 
des  wirklichen  Handels.  Ihre  übermässige  Kostbarkeit  schloss 
sie  von  selbst  davon  aus  und  eignete  sie  nur  zu  Aufträgen 
Seitens  hochgestellter  und  reicher  Bücherfreunde.  Der  eigent- 
liche Handschriftenhandel  konnte  sich  erst  dann  entwickeln, 
als  eine  grössere  örtliche  Concentration  gelehrter  Bildung  nnd 
litterarischer  Bedürfnisse  stattfand , als  die  Universitäten  ent- 
standen, die  einzeln  arbeitenden  Abschreiber  sich  zu  förmlichen 
Schreiberschulen  zusammenzogen , Schüler  ihrer  Kunst  beran- 
hiideten,  und  auf  diese  Weise  die  schnellere  Herstellung  einer 
grösseren  Menge  von  Handschriften  ermöglicht  wurde.  Der 
Llnisatz  und  die  Vermittelung  der  Verwerthung  älterer  Hand- 
schriften fiel  nun  zum  Theil  auch  in  ihren  Bereich  und  erwei- 
terte ihren  Geschäflskreis.  Auch  musste  erst  der  sinkende 


1)  In:  W.  A.  Schmidt,  Geschichte  der  Glaubens-  und  Oenkfreiheit 
im  ersten  Jahrh.  der  Kaiserherrschaft.  Berlin.  1847.  8.,  hauptsächlich 
bearbeitet  nach:  H.  Geraud,  essai  sur  les  livres  dans  l'antiquite.  Paris. 
1840.  8. 

2)  Yergl.  die  Aufsätze  von  Vogel  iin  Serapenm,  XI,  257  ff.  XII,  266  ff* 
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Preis  der  Bflcher,  namentlich  durch  die  alimälig  eintretende 
Verwendung  des  erst  erfundenen  Linnenpapiers  an  Stelle  des 
kostbareren  Pergamentes  vermittelt,  die  Ansammlung  eines 
einigermassen  beachtenswerthen  Bttchervorraths  für  die  Kräfte 
eines  Einzelnen  ermöglichen.  An  die  LIniversitäteii  kiiOpft  sich 
daher  auch  unsere  früheste  Kunde  des  Handschriftenoandels 
im  Mittelalter,  und  der  Sorge  der  L'niversitätsbehörden  für  die 
Interessen  ihrer  Studirenden  verdanken  wir  die  meisten  Nach- 
richten aber  ihn.  Erst  in  späterer  Zeit  war  er  im  Stande, 
auch  in  anderen  Gegenden  ein  Feld  der  Wirksamkeit  zu  ge- 
winnen. Eine  Geschichte  des  Handschriftenhandels  ist  daher 
auch  gewissermassen  gezwungen,  die  statutarischen  Bestimmun- 
gen der  einzelnen  Universitäten  als  Leitfaden  zu  wählen  und 
hieran  die  W'enigen  anderen  Bemerkungen  zu  knöpfen.  Dass 
dabei  Italien  und  Frankreich  vorantreten  müssen,  erfordert 
nicht  allein  die  vorwiegende  Bedeutung  des  in  ihnen  am  stärk- 
sten entwickelten  litterarisclien  Verkehrs,  sondern  auch  die  in 
Folge  dessen  statthabende  grössere  Ausführlichkeit  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen.  Die  Statuten  der  anderen  Universitäten 
waren  überdies  alle  nach  den  der  ihrigen  gemodelt,  so  dass 
im  späteren  Verlauf  der  Darstellung  zum  Theil  auf  das  Vor- 
ansgebende  Bezug  genommen  werden  kann,  zumal  auch  für 
Deotschland  die  Qudlen  viel  dürftiger  sind. 

Nor  ein  Punkt  lässt  sich  füglich  im  Allgemeinen  betrachten, 
nämlich  die  Preisverhältnisse  im  Handschriftenverkebr.  Dass 
dabei  natürlicherweise  nicht  von  der  Angabe  der  Preise  ein- 
zelner Bücher  aus  verschiedenen  Zeiten,  ueren  man  mit  Leich- 
tigkeit eine  grosse  Menge  herbeischafTen  könnte,  die  Rede 
sein  kann , versteht  sich  von  selbst.  Es  würde  ein  Verzeich- 
nis derselben  immer  nur  ein  Congiomerat  unzusammenhängen- 
der  Notizen  sein,  aus  dem  sich  gar  kein  eigentliches  Resultat, 
eine  gewisse  Norm  der  Preisansätze  ziehen  Hesse.  Es  kann 
nur  die  ziemlich  allgemein  übliche  Art  und  Weise  der  Berech- 
nung in  Betracht  kommen.  Auf  die  Preise  im  Einzelnen  in- 
fiuirten  zu  sehr  die  mannigfachsten  Umstände:  Seltenheit,  grös- 
sere oder  geringere  Nachfrage,  Alter,  Schönheit.  Ausstattung 
und  Zustand  der  Handschrift.  Nur  zwei  Beispiele  mögen  diese 
schwankenden  Verhältnisse  erläutern  und  zeigen,  wie  wenig 
die  Aufffibrung  einzelner  Böcherpreise  nutzen  kann,  ln  einer 
griechischen  Handschrift,  enthaltend  Catena  SS.  Patrum  in  XII 
prophetas  minores  et  IV  majores  (aus  dem  11.  Jahrh.,  443 
Bl.  Perg. , Fol.),  findet  sich  die  Bemerkuug:  Aestimatns  est 
hic  über  florinis  XXX.  feliciori  autem  tempore  florinis  XLY. 
otpote  perqnam  difficilis  inventu  in  mundo.  Bandini  bemerkt 
ertäoternd  dazu , diese  Notiz  sei  zu  der  Zeit  eingetragen,  aU 


t)  Catalogns  codd.  mss.  graec.  bibl.  med.  Lanr.  Tom.  1. 
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die  Biilg;areu  Constantinopel  verheert  gehabt  hätten.  So  sUd« 
den  ferner  die  juristischen  Haiidschritten  ausserhalb  der  Uni- 
versitätsstädte der  mangelnden  Nachfrage  wegen  in  geringerem 
Preise,  wie  dies  aus  einem  Briefe  des  Ambrosius  Camaldulensis 
aus  Florenz  hervorgeht,  in  dem  es  heisst:  Sextum  sententiaram 
noii  despero  habiturum,  cum  mediocris  voiiimiuis  sit  pretii^oe 
mediocris  quam  veiieat  apud  vos. ')  Ueberdies  beziehen  sich 
die  gewöhnlich  und  von  Alters  her  in  Betreff  der  liandscbrif- 
tenpreise  citirteu  Beispiele  meist  auf  besonders  durch  Schönheit 
iitHl  Ausstattung  bemerkiiche  Exemplare.  Die.  grosse  Masse 
der  Handschriften  war  dagegen  mit  der  grössten  Einfachheit 
ausgeführt.  Eine  Art  von  Lsus  in  Betreff  des  Preises  der 
häunger  vorkommenden  mochte  sich  aber  doch  wohl  mit  der 
Zeit  gebildet  haben  ^ denn  in  den  Universitätsstädten  standen 
die  Mandsrhriftenhändler  unter  strenger  Controle  und  ausser- 
halb derselben  musste  sie  auch  die  starke  Concurrenz  der  Pri- 
vatabschreiber nöthigen,  eine  Art  von  Norm  innezubalten.  So 
zeigt  sich  denn  z.  B.  im  15.  Jahrhundert  in  Oxford  für  die 
meisten  der  gangbaren  grösseren  theologischen  AVerke  der  fast 
stationäre  Preis  von  lo  Schilling  4 Pence  oder  20  Schilling^ 
dafür  spricht  ferner  die  oft  auf  den  leeren  Schlussblättero  der 
Handscliriften  eingetragene  Bemerkung:  Iste  über  valet  . . . . 
In  einem  Exemplar  von  Innocentii  IV.  apparatus  super  decreto 
steht  geradezu:  Iste  über  valet  Padiie  übram  et  dimidiam  ve- 
netorum  grossorum.  Bei  der  Anfertigung  und  dem  Verkauf 
neuer  Handschriften  bestimmte  fast  nur  der  Umfang  den  Preis; 
anfänglich  fand  die  Berechnung  nach  Sexternen , später  nach 
Quaternen  statt,  letzteres  namentlich  in  Italien.  Ebert^)  führt 
aus  den  Handschriften  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  folgende 
Beispiele  derartiger  Berechnungen  an.  ln  einem  Bande  medi- 
cinischer  Autoren  (Aviceuna,  Averroes,  llhases,  Serapion  und 
Isaac)  steht  die  Bemerkung:  Valet  octo  florenos  propter  ma- 
gnitudinem  autoriim , vel  ad  minimuni  sexternus  unus  valet  4 
soüdos  antiquae  monetae  Brunsvicensis.  In  einem  andern  me- 
dicinischeu  xMisceilaneenbande  ist  eingetragen:  Sunt  in  isto  libro 
sexterni  46  et  valet  sexternus  unus  duos  soüdos  antiqiios  Bruns- 
vicenses,  sed  in  consiüis  valet  sexternus  unus  tres  soüdos 
Brunsviceuses.  Eine  Summa  Pisaui  batte  laut  der  Inschrift 
einen  Werth  von  8 Gulden  und  jede  Sexterne  galt  duos  soü- 
dos antiquae  monetae  Brunsvicensis.  Eine  andere  Handschrift, 
welche  ausser  mehreren  historischen  Werken  die  Dialoge  Gre- 
gors des  Grossen  eutbält,  ist  foigendermassen  berechnet:  Con- 
tinet  über  totus  20  sexteriios  et  valet  sexternus  uuus  2 soüdos 

1)  Martene  et  Durand,  veteruin  scriptor.  et  monumentor.  bist,  dogm., 
tnoralium  ainpl.  collectio.  Tom.  III.  rarisiis  1724.  Fol.  p.  372. 

2)  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Geschichtkunde.  10.  Bd.  p.  552. 

3)  Zur  Handschriftenkunde.  1.  Bdchn.  Leipzig.  1B25.  8.  p.  111-^114. 
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iBtiquos  mooetae  Brunsvicensis.  Noch  ein  anderes  Beispiel 
theilc  das  Serapenm  mit:  Item  sciendum  est  quod  iste  primiis 
über  fait  oltiuiate  scriptiis.  ßt  in  isto  primo  libro  sunt  13 
sisterni  cum  duobiis  foliis.  Tn  secnndo  cnm  tabula  16  cum  8 
foliis.  In  terrio  et  in  quarto  18  cnm  semi  unius.  In  quintö 
14.  Kt  quilibet  sexteriius  in  scriptura  coiistitit  solides  10  fran- 
corom  per  16  solides.  Et  lotum  fecit  scribere  frater  Stephanus. 
Et  totam  scripsit  de  propria  manu  sua  predictiis  dominus  Giiil. 
de  Bruolio.  Et  sic  predicti  62  sexterni  cum  semi  iiiiius  con* 
stiterunt  jaste  in  scriptura  31  lib.  cum  5 solid,  sunt  juste  39 
franci  cum  12  den.  Item  fiierunt  decem  bote  de  pergameno 
vitoiiao  com  semi  iinins  posite.  I^nde  quelz  bota  cum  rasura 
et  reparatura  foraminum  constitit  36  solides,  bit  sic  constitit 
predictas  Über  in  nergameno  23  francos  cum  10  solidis.  Item 
sciendum  est  (|uo(i  qiiinnue  magne  littere  auree  de  principiis 
6 libroruQi  cum  prima  littera  tabule  coiistiterunt  30  solides. 
Item  sciendum,  qiioil  tota  alia  illinatiira  de  aduro  et  rubro  cun- 
stitit  3 francos  cum  2 solidis.  Item  sciendum  est  quod  exem- 
plar  totius  libri  constitit  in  locagio  Martine  bidello  Carmelitarum 
quinque  francos.  Item  pro  foramiiübiis  reparatis  in  margiuibus 
cum  tentioiie  libri  11  solides.  Item  pro  ligaiiira  2 francos. 
Summa  totalis  de  oninibus  expensis  factis  in  predictis  duobus 
voluminibus  62  lib.  rum  1 1 solidis  que  juste  faciuiit  78  francos 
cum  3 solidis.  Endlich  findet  sich  noch  eine  ähnliche  Notiz  in 
einer  Handschrift  der  Erlanger  Lniversitätsbibliothek , enthal- 
tend Lectinnes  et  cellectae  pro  singuiis  diebus  per  totiim  annum 
(164  Bl.  Perg. , Fol.),  wo  es  am  Schlüsse  heisst:  Istud  col- 
lectaoeom  est  conipletum  a.  1342  — sub  domina  Margareta  de 
ßronecke  abbatissa  in  Fraiiwenthal  etc.  Constitit  autem  in 
pergameno  III.  t.  Sc  1 sol.  hallar.  Pretiiini  vero  scripteris 
III.  t.  Sc  XXVIII.  hallar.  Summa  totius  VII.  t.  & XIV.  den. 
Sed  pro  illuminatura  IX.  sol.  brevium.  Insuper  ligatura  cum 
daasuris  X.  sol.  br. ')  Hier  ist  die  Rubricirung  und  der  Ein- 
band schon  mit  verrechnet,  während  dies  wohl  nicht  durch- 
gehends  geschehen  zu  sein  scheint.  Wenigstens  fährt  Ebert 
a.  a.  0.  eine  Stelle  aus  einem  Briefe  des  Leonardo  Dati  vom 
Jahre  1443  an,  in  der  es  heisst:  Poscit  exarafor  ex  exemplo 
5,  cfaartarius  ex  charta  florenos  diios^  minus  vero  nihil  ^ re- 
stabit  et  miniiis  et  ligatura.  Auch  in  englischen  Handschrifien 
finden  sich  Beispiele  dafitr^  so  steht  in  einem  Exemplar  der 
Evangelien  mit  (Rossen  aus  dem  13.  Jahrhundert:  Summa  üt- 
terarum  et  paragraphorum  sine  capitalibus  litteris,  fere  viij., 
constant  xxvj.  denariis.  computatis  ccc.  pro  i.  denario,  pro 
canonibos  scribendis  viij.  den.  ^ ad  ponendum  in  corrigiis  i.  d.; 
io  percameno , obol.  Summa  tociiis  custamenti  nostri  iij  solid. 


1)  Irmtscher  Handschriften-Katalog  der  K.  Universitäts-Bibliothek  zu 
Erlangen.  Frankf.  a.  M.  1852.  8^  p.  106.  Nr.  374. 
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ob.  miuos.  Io  einer  andern  Handschrift  aus  dem  15.  Jahr* 
hundert  steht  vermerkt:  Item  de  magnis  literis  xlvij.  prec.  in.  d 
Item  de  Farafhs  x.  cxli.  prec.  x.  d.  ob.^  xiij.  d.  ob.^)  Zur 
bequemeren  Uebersicht  für  Kauflustige  wurde  auch  von  den 
Handschriftenhäudlern  manchmal  der  Coifang  der  verkäuflichen 
Werke  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  kurz  bemerkt, 
wie  z.  B.  in  einem  Lucan : Chartae  bujus  libri  scriptae  sunt 
cxliv.  et  non  plures,  et  pro  singulo  latere  chartae  versus  xlii^ 
in  einem  anderen:  vi  sesterni  compiuti  per  me  Mauro  1412., 
so  wie  in  einem  Horaz:  Cartas  cxxvi  continet  über  iste.^) 
Neue  Handschriften  wurden  übrigens  selbst  von  wirklichen 
Händlern  öfters  in  Quaternen^  noch  uneingebunden,  verkauft. 

I«  Italien« 

Am  frühesten  entwickelte  sich  der  Handschriftenhandel  in 
Italien  und  hier  wiederum  anfänglich  am  bedeutendsten  und 
kräftigsten  in  Bologna , lange  Zeit  hindurch  die  berühmteste 
Hochschule  für  das  römische  und  canonische  Recht.  Die  Uni- 
versität war  bereits  im  Aufange  des  12.  Jahrhunderts  entstan- 
den, aber  erst  im  Jahre  1259  finden  sich  die  ersten  statuta- 
rischen Bestimmungen  über  den  Handschriftenhandel.  Bis  dahin 
hatte  er  sich  also  ungehemmt  und  unbeengt  zu  der  Geschäfts- 
weise entwickeln  können,  die  uns  aus  ihnen  entgegentritt,  und 
sehr  wahrscheinlich  waren  es,  eben  so  wie  in  Paris,  die  Ue- 
bervortheilungen  und  Wilikurlichkeiten , denen  dio  Studirenden 
bei  dem  Bezüge  ihres  Bücherbedarfs  ausgesetzt  waren,  welche 
die  akademischen  Behörden  zum  Erlass  genauer  und  strenger 
Verfügungen  über  den  Handschriftenhandel  und  das  Handschrif- 
tenwesen überhaupt  veranlassten. 

Der  Geschäftskreis  der  Bologneser  ,jStationarii‘‘  war  näm- 
lich einerseits  zwar  beschränkter,  als  in  den  meisten  anderen 
Universitätsstädten,  andererseits  aber  auch  weit  ausgedehnter, 
indem  eigentlich  das  Verleihen  von  Handschriften  zum  Behufe 
des  Abschreibens  Seitens  der  Studirenden  ihr  Hauptgeschäft 
war,  während  der  eigentliche  Handel  mit  Handschrirten  mehr 
den  weniger  beachteten  und  gemassregelten  ,,Venditores  libro- 
rum^^  überlassen  war  und  bei  den  Statiouarii  in  den  Hinter- 
grund tritt.  Den  Universitätsbehörden  scheint  auch  die  Sorge 
für  die  Regelung  der  zuerst  erwähnten  Verhältnisse  am  meisten 
am  Herzen  gelegen  zu  haben , denn  sie  werden  mit  einer 
Sorgfalt  und  Kleinlichkeit  in  den  Statuten  behandelt,  wie  sonst 


1)  Coxe,  catalogus  codd.  mss.  qui  in  collegiis  Oxon.  hodie  asser* 
vantur.  Oxonii.  1852  4.  Tom.  II.  Coli.  Jesu.  p.  35. 

2)  Ibid.  Tom.  I.  Coli.  Lincolniense.  p.  22. 

3)  Bandini,  caialogus  codd.  lat.  bibl.  Mediceae  Laorenüanae.  Tom. 
II.  Florenliae  1775.  Fol.  p.  251.  203.  150. 
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nirgends.  Allerdings  war  es  auch  eine  wichtige  Frage  ^ wie 
der  grossen  Zahl  nicht  gerade  begüterter  Studirenden  bei  dem 
hohen  Preise  der  Bücher  (wenn  er  auch  nicht  sp  übermässig 
war,  als  man  in  der  Regel  anztinehmen  gewöhnt  ist,)  die 
onentbebrlichsten  derselben  am  billigsten  und  bequemsten  zu 
rerscbaffen  seien. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Einige  Incunabel  - Drucke 
las  der  Stiflsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Snbprior  und  Bibliothekar  in  fidtlMreig. 

(Beschluss.) 


VI. 


Druckwerke  des  XV.  Jahrhunderts  ohne  Datum. 

1.  Aesopus  greciis  per  ||  Laurentium  Yallensem  !|  traductus.  Am 

Ende:  ^ Impressum  Liptzk  per  Jacobuin  Thanner. 

4.  goth.  0.  C.  II.  Bl.  6 Bil.  m.  Sign.  A. 

BI.  la  obiger  Titel.  Darnach  4 Verse  ad  lectorem  in  per- 
sona Aesopi.  Nach  diesen:  Vale  et  puer  ||  AesopH  dilige.  Ib: 
Lanrentins  Vallensis  Insigni  vi  ||  ro  Arnoldo  Fouellede  Salutem. 
Der  Brief  ist  datirt  von  Caieta  Calen.  Mails  1438.  2 a begin- 
nen die  Fabeln.  Aufschrift:  Aesopi  greci  labule  ||  De  vulpe  et 
capro  fa.  prima.  ||  Die  XXXIllste  und  letzte  endet  Bl.  6 a in 
S^ter  Zeile.  Darnach  obige  Schlussschrift.  6 b weiss. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 

2.  Indpit  cöfessWale  in  oulgari  sermt^e  ||  editn  p uenera  bil^. 

P.  D.  Antonium  ||  archiepm  FlorGtiae  ordls  p^dicatorQ  || 

4.  0.  0. 

rom.  0.  C.  u.  Bl.  uj.  Sign.  a-f.  46  Bll.  2 Col.  39  Z.  Initt.  , 
klein  eingedruckt. 

Bl.  la  Titel:  ANTONINA  VVLGAK.  sonst  ganz  weiss. 
2a  Col.  1.  obige  Aufschrift.  Bl.  46  a Coi.  1 endet  das  Werk 
io  drittrorletzter  Zeile,  und  folgt  gleich  daran  die  tabula,  welche 
b Col.  2.  endigt.  Zu  Eude  zwei  Zeilen  Lagenregister. 

Hain  1234.  und  Panzer  111,  342.  und  Denis  Suppl.  2798. 
kennen  einzig  nur  Gottvic. , ohne  alle  Collation^  aber  (son- 
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derbar)  mit  dem  Datum:  .^Yen.  Jac.  de  Ragazoni,  1493/^. 
TVolier?  Obiges  Ex.  ist  unaatirt. 


3.  Textus  canonü  peniten  ||  tionaliü . ciinctis  coram  animarS  ha* 
beotibus  multü  salubris  atq5  perutilis  de  vbo  ||  ad  verbam 
pene  de  summa  fratris  Asten  {|  sis  ordinis  minorum  ex- 

tractus.  tc. 

4.  0.  0. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  2 und  3 auf  dem  2.  und  3.  Blatte. 
0 Bll.  2 Col.  39  Z.  Der  Initiale  in  Holz  florirend. 

Bl.  la  obiger  Titel,  sonst  weiss.  2a  Col.  1.  IncipiQt 
canones  penitentiales  ||  extracte  de  verbo  ad  verbü  de  suma|| 
frls  astesis  ordis  mToi).  li.  5.  titu.  32.  ||  Sind  in  Allem  47  Ca- 
nones  und  enden  Bl.  6 a Col.  1.  Auf  Col.  2 folgen  Schlussbe- 
merkungen, die  auf  6 b Col.  1 (et  iiuica)  Zeile  27  enden.  Darauf: 
Finis. 

Nirgends  beschrieben? 


4.  Ordens-Regel  des  b.  Benedict. 

kl.  16.  0.  0.  u.  J.  (Strassburg  c.  1470?) 

gotli.  0.  C.  S.  u.  Bl.  86  ß*.  18  I.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1 a (A)Csculta  o fili  QBer^or  Ij  finb  bic  gepot  M mau 

flc  I önb  naig  bnö  or  beineö  1|  b^rcn  \?nb  cnpfacb  gern  o i|  bet 
(iepldcb  bte  manng  be6  mittn  ob’  ||  gneftgn  oaterd  etc.  Bl.  5 b 
Zeile  15:  ^ie  bebt  ficb  au  ba§  erft  capittcl  oö  1|  fancto  bcncbiu 
ten.  II  (@)@  iß  offentt>ar  baö  ßcrlai  ||  gefcblecbt  bcr  mum’cb  iß||  etc. 
Bl.  86  a letzten  zwei  Zeilen  (10.  und  It.):  gebucht  b^bn  mit 
bem  baö  bir  got  bi  |1  Ift  onb  befebirmt  2lmen. 

Erste  bekannte  deutsche  Ausgabe  dieser  Regel.  Zum  Er- 
stenmale angezeigt  in  dem  rübmlichst  bekannten  26.  Katalog 
des  Antiquar  Butscb  in  Augsburg  , 1851 , von  woher  dieses 
höchst  schätzbare  Cimelium  erworben  wurde. 

Im  erwähnten  Kataloge  p.  115.  heisst  es:  ,, Diese  ohne 
allen  Zweifel  erste  deutsche  Ausgabe  der  Ordensregel  des  b. 
Benedict  ist  wahrscheinlich  noch  in  den  60ger  Jahren  des  XV. 
Jahrh.  gedruckt,  was  aus  den  Typen  und  den  vielen  gedachter 
Zeit  entsprechenden  Abbreviaturen  hervorgebt.  Ausserdem  ist 
aber  dieselbe  weder  in  den  hervorragendsten  bibliographischen 
Werken  noch  in  den  renommirtesten  Katalogen  irgend  eine 
Notiz  zu  linden.  Ihre  grosse  Seltenheit  ist  daher  sattsam  be- 
gründet.‘‘ 
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Net  Dome  del  oostro  saluatore  messet*  iesu  christö  |{  e de  k 
doriostssiona  uerzene  Maria  incomincia  el  no  ||  bile  tractato 
de  la  pacientia  utilissimo  ad  og^iii  stato:  ||  coinpilato  dal 
compositore  del  Spechio  de  croce : 


gotb.  0.  C.  u.  BI.  mit  Si^n.  a-h.  64  Bit.  35  Z.  luitt.  gross 
eingedruckt.  Mit  Aufschriften  und  Zahlen  der  Capitel. 

Bl.  la  obige  Aufschrift^  darnach  die  l!^ecial-Aufschrift  zum 
1.  Capitel.  Das  letzte  Cap.  endet  62b  Zeile  7.  mit:  tientia* 
^ul  est  beoedictus  in  secula  seciilnrum.  Amen.  |{  Darauf  folgt 
die  Schlossschrift : ([  Quini  se  hnisse  lopereta  laudabile  de  Ta 

fatientia  i)  ad  honore  de  dio  i de  la  iiergene  maria  Amen, 
las  vorletzte  Blatt  63.  enthält  das  (’apitel verzeichniss : letztes 
Blatt  64.  ist  weiss.  Der  Druck  ist  klein,  ziemlich  sauber,  mit 
wenigen  Abkürzungen.  Papierzeichen  ist  nicht  zu  finden. 

Panzer  IV,  172.  kennt  nur  Denis  Siippl.  5568.,  nur  Gott- 
vic.  Hain  4798.  ohne  alle  Collaiioo. 

6.  M.  T.  Ciceronis:  officia,  paradoxa,  de  amicitia,  de  senectute, 
somnium  Scipionis,  versus  Xll.  sapientum , de  legibus. 

fol.  0.  0.  (Veneliis.) 

rom.  0.  C.  S.  ii.  BI.  Mit  den  Typen  des  Ven.  VirgiPs  und 
Aosonius  von  1472  gedruckt  und  au  der  Form  des  e erkennbar 
(e).  144  Bll.  36  Z.  Mit  Aufschriften  (aiisgen.  im  8omn.  Sein.) 
in  Capitäleben.  Initt.  klein  eingedruckt.  Das  Griech.  eingedruckt. 

Bl.  1 a Aufschrift  in  7 Zeilen.  Darnach  erste  Text-Zeile  : 
fQ)Vanquam  Te  Marce  ||  fili  etc.  Bl.  67  a enden  die  Officia; 
daran  steht  nach  den  bekannten  6 Versen  der  Titel  für  die 
Paradoxa,  welche  67b  beginnen  und  74b  enden.  Auf  dersel- 
ben Seite  folgt  Laelius,  welcher  92  a schliesst  (enthält  18  Bll., 
nicht  24..  wie  Dibdin  sagt,  und  auch  Hain  irrt);  92b  folgt 
Cato  major  und  endet  107a  (enth.  15  Bll.,  nicht  blos  9^  wie 
Dibdin  hat):  107b  folgt  (ohne  Aufschrift)  Somnium  Scipionis, 
und  111b  versus  XII  sapientum,  welche  112b  enden.  Dann 
folgt  ein  weisses  Bl.  113.  und  endlich  auf  31  Bll.  de  legibus, 
mit  der  Aufschrift  in  4 Zeilen:  dann  erste  Text- Zeile;  (L)Vcus 
quide  iile  haec  arpinatin  |i  Dieses  Werk  endet  auf  der  Stirn- 
seite des  letzten  Bl.  mit  letzter  Zeile : (radita.  Sic  pfecto  ceseo 
id  ipQ  quae  dicis  expecto.  Darauf : FINIS.,  hierunter  steht  be« 
träger.  Weise  nachgedruckt : 

VENETIIS,  M.CCCCLXXIl. 

Editio  princeps  de  legibus. 

Panzer  IV,  113.  aus  Maitt.  763.  scheint  nur  das  Werk: 


Hain  5241.  kennt  kein  Ex.,  „ 


de  legibus  (das  auch  einzeln 
4644.  kennt  es  nur  aus  Dibdin 
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Ausgabe:  irrt  im  Cato.  Brunei  I,  680b  kennt  das  113.  weisse 
Blatt  niclit. 

7.  Liicii  Juuii  Moderati  Columelle  de  Cultu  |{  hortorum  Liber  XI. 

Quem.  Pub.  Virgilius  ||  . M . I Georgicis  Posteris  edendum 
dimisit  ||  Ad  einsde  Carmen  Prefatio.  || 

4.  o.  0. 

rom.  o.  C.  II.  Bl.  mit  Sign.  b.  c.  d.  e.  auf  dem  2.  bis  5.  Bl. 
rechts  neben  der  untersten  Zeile.  10  Bll.  24~-25  Z. 

Bl.  la  obige  Aufschrift^  dann  folgt  die  Vorrede,  die  auf 
der  Rdckseite  Zeile  21.  endet,  ln  derselben  Zeile  heisst  es 
noch:  Nüc  ad  Carmen,  ln  nächster  Zeile  folgt  das  Gedicht 
und  endet  10b  Z.  22.  Darauf  steht  in  Einer  Zeile: 

D.  FINIS.  8.  Sonst  nichts. 

Der  erste  und  einzige  Initiale  ist  klein  eingedruckt. 

Höchst  seltene  Ausgabe. 

Panzer  ignorat.  Ebert  4988.  nicht  genau.  Hain  5493.  (M.) 

8.  Consilium  editum  p celeberrimü  Juris  vtrius()5  doc.  dnm  Anto« 

nin  Corsetum  |{  de  Sicilia  siip  monte  pietatis.  vbi  multa  t 
pulchra  dubia  vsnre  declaranf . padue  ||  dum  ibi  ordinarie 
legeret  jura  pon.  ||  Casus  p monte  pietatis.  Anno  salntis. 
M.ccccxciij.  XV.  niesis  septSbris.  xij.  iudi. 

4.  0.  0.  (Paduae?) 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  Quaterne  a mit  50  Z. 

Bl.  la  obige  Aufschrift.  8b  letzte  (49.)  Zeile:  sine  orle 
vsurarie  pravitatis  iurib^  i aiictoritatib^  rC^nib^  1 exeplis  preal* 
legatis.  II  Laus  deo.  t| 

Panzer  et  Hain  ignorant,  ln  Caesarea  Vindob.  sub  nro. 
XXVI.  H.  8. 

0.  DOnatus  minor  cü  ||  vulgari  expositöe. 

4.  o.  0. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-l.  84  Bll.  18  Z. , so  dass  die 
erste  Zeile  immer  die  deutsche  llebersetzung  ad  verbum , mit 
Minuskel  gedr.,  die  folgende  Zeile  dann  den  latein.  Text,  mit 
Majuskel  gedr.,  enthält. 

Bl.  la  obiger  Tilel,  mit  Missaltypen,  sonst  weiss.  2a  ein 
Holzschuitt  (Maria  als  Himmelskönigin  mit  dem  Kinde)  zum 
ersten  zugleich  grössten  Initialen  P-^  an  der  Seite  beginnt: 
tei)t  II  (P.)Artef  ||  bet  reb  ||  oratio  li  (eine  Zeile  frei)  onis  ||  mteuül 
quot  II  fi)nb  II  sunt’.  |j  achte.  ||  Otto  j|  tuelch  ber  nam  ber  ftmaraj 
Que : Nomen.  Pronomen  ||  u.  s.  w. 
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Bl.  83  a endet  der  Donat  mit  letzter  Zeile : ret.  VnH  picipia 
habet  quod  est  voles.  ||  Nichts  weiter,  b.  und  Bl.  84.  weiss. 

Panzer  IV,  123.  kennt  es  nur  aus  Denis  Siippl.  4832.  nur 
Gottvic.  Hain  omisit. 


10.  Chirii  Coosulti  Fortunatiani  iibri  111  artis  rhetoricae  scho- 
lasticae  et  de  oratoris  ofßcio. 

4.  0.  0.  (Mediolani.) 

rom.  0.  C.  0.  Bl.  mit  Sign,  a-h:  62  Bll.  mit  ungleichen  Zeilen. 
Zahl  (23—26.)  luitt.  fehlen.  Mit  Aufschriften.  Das  Griechische 
grösstentheils  schlecht  eingedruckt,  oft  aber  ist  der  Platz  dafür 
leer. 

Ein  erstes  Blatt  (nach  Panzer)  enthält  einen  Brief  Francisci 
Poteolani  ad  Jacobum  antiipiarium.  (Fehlt  diesem  Ex.) 

Bl.  2a  (Sign,  a ij)  beginnt:  |[[  Cnnsulti  chirii  Fortunatiani 
artis  Rhetoricae  scoli  ||  cae  über.  i.  |'|  Darauf:  (Q)Visqui8  rhe- 
torico  festinat  tramite  doctus  ||  Ad  causas  legesq5  trani : bene 
perlegat  artis  \]  Hoc  optis:  Sc  notum  faciat  per  compita  callem. 
Bl.  18h  endet  das  erste  Buch.  Incipit.  Secundus:  dieses  beginnt 
19  a ( ) EPERTO  statu  quid  cösyderani^T»  ||  und  endet  Bl. 

33  b.  Das  dritte  Buch  beginnt  Bl.  34  a ( )ISPOSITlüNIS 
Qoot  sunt  gene  ||  rales  mndi  etc.  endet  42  a in  siebenter  Zeile. 
Gleich  darauf:  De  officio  oratoris  incipit^  schliesst  Bl.  61b  in 
dritter  Zeile  mit:  non  hgura.  Darunter:  FINIS.  Das  letzte 
Blatt  ist  weiss. 

Panzer  IX,  324.  n.  532.  kennt  es  nur  aus  bibl.  reg.  societ. 
Londin.  Hain  7306.  ungenügend  ^ kennt  kein  Ex. 

11.  (Joannis  de  Garlandria) : Verba  depo  |1  nentalia. 

4.  0.  0. 

gotb.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-c.  22  Bll. 

Bl.  la  obiger  Titel  mit  Missaltypen,  b beginnen  die  Depo- 
nentialia:  Ad  uescendura  ||  ( ) clscor  cü  potior  fruor  addas 

fangor  et  vtor  |j  etc.  dann  in  siebenter  Zeile : (Jt  aiunt  nQlnulli 

iohänes  de  garlandria  vides  ||  errorem  qa  plurimolj. . nö  haben- 
605  differentiä  inter  vba  deponeiitalia  Z vba  passiiia.  hunc  li- 
belln  de  vbis  j|  deponentalibus  metrice  collegit  li  etc.  Bl.  11a. 
Auertor  die  indignor  dedignor  habeto  ||  Das  Werk  endet  Bl. 
22a  in  letzter  Zeile  mit:  fj  Debachor  aris  fi  (i.  e.  significat) 
valde  Isanire  vP  a furore  cessare.  Nichts  weiter.  Die  letzte 
Seite  ist  weiss. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 
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12.  (Hagonis  a s.  Caro) : Speculum  ecdesie  una  ciim  ',|  speculo 
sacordotum. 

4.  Paris.  Aof.  Caillaut. 

gotli.  o.  C.  II.  Kl.  mit  Sign.  a-b.  14  Kll.  33  Z.  Initialen  klein 
eingedruckt. 

BI.  1 a obiger  Titel,  b Domini  bugonis  primi  cardinalis  or- 
dinis  predi  j|  cato2{.  tractatus  amätissiinus  qui  specnlü  ecclesie|| 
inscribitiir : incipit  feliciter.  Bl.  13  a:  Finit  Speculum  ecdesie. 
b Incipit  speculum  sacerdoiiim  ||  voientiiim  celebrare  oiissain. 
Bl.  14a  schliesst:  Dninini  Petri  helensis  episcopi  breve  / sed 
iocun  I dissiiiiTi  in  ecdesie  speculum  epigramma.  (Ein  Tetra- 
stichon.)  Darauf  die  Schliissschrift : Finit  speculum  sacerdotfi. 
Impressum  }»ari  !j  sii  per  .Antoniiim  Caillaut.  Die  Rückseite  ist 
weiss. 

Sehr  schönes  Ex.  Nirgends  beschrieben  (?) 


13.  Justinus  et  Floms, 

fol.  (Venet.  Ant.  Moretus.  1497?) 

rom.  (nicht  goth  ) o.  C.  mit  Sign.  a-i.  LIII  gez.  Kll.  61  Z. 
Aufschriften  mit  Capitälchen  gedruckt.  .Marginal  indices.  Initt. 
fehlen. 


Bl.  la  Titel:  IVSTLM  HISTORICI.  Sonst  weiss.  2a  be- 
g^innt:  Justini  Historici  Clarissimi  ln  Trogi  Pompeii  Historias 
Exordium  ||  Erste  Zeile:  ( ) YM  miilti  ex  Romanis  etiam 

consularis  dignitatis  uiri  res  romanas  graeco  per  ||  Bl.  37  b. 
Justini  historici  uiri  clarissimi  epithomatum  in  Trogi  ||  Pompeii 
historias  Über.  XIJIII  Sc  ultimus  feliciter  hnit.  Bl.  38a  beginnt: 
Ad  magnificum  comitem  Petrü  Mariä  Rubeü  Parmensem  Phi- 
lippi  broaldi  Bononiensis  Epistola  j|  Zeile  26:  Lticii  Florii  Ge- 
storiim  Romanorum  Epithoma  Incipit.  Endet  53b  Bl.  54a 
stehen  4 Disticha : Aurea  Justini  Luciq5  epithomata  flori  |i  etc. 
Darauf  folgt  der  Brief  des  M.  Ant.  Sabellicus  an  Matth.  Con- 
tarenus,  in  welchem  der  Drucker  Ant.  Moretus  genannt  wird. 
Schliesst  mit:  Vale.  Darnadi  stehen  in  einer  Zeile  die  Lagen 
allgezeigt,  und  es  folgt  (kein  Datum)  nichts  weiter. 

Nachdruck  einer  früheren  Ausgabe  o.  J.  (v.  Ebert  11120) 
mit  Beroaldi  und  Sabellici  Briefen. 


Panzer  IV,  455.  kennt  es  nur  aus  Fossi  11,  22. 

Ebert  11121.  gibt  das  Datum:  8.  Nov.  1497  aus  dem  Dresd. 
Ex.  an,  und  weist  — mit  Unrecht  — Gronov.  und  Fossi 
zurück,  weil  diese  gleichfalls  dieAusg*  als  undatirt  bezeichnen. 

Hain  9653  beschreibt  das  Münchner  Ex.,  kennt  aber  den 
Drucker  nicht. 
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II.  iDodor  fc!)fcr(vcr90  5:roftfpie||i]el  / @o  bir  t>rttler  / mutcr  / finb 
obbr  frünb  gefitorbcn  fint. 

4.  (Basel)  Bergmaun  von  Olpe. 

gotb.  o.  C«  S.  u.  Bl.  16  Bll.  29  Z.  Titel  und  Aufschriften  der 
Capp.  mit  Missaltypen. 

Bl.  1 a ein  Holzschnitt , 9 Rundspiegel  vorstellend , deren 
jeder  den  Inhalt  eines  der  9 Canp.  des  Buches  angibt.  Oben 
steht  in  3 Absätzen  eines  verschlimgenen  Bandes:  „ber  3^rcft 
■fpicqel.*'  Unter  dem  Holzschnitt  stellt  obiger  Titel.  Bl.  6 a.  J)aö 
pictbe  glaö  [j  Bl.  16b  letzte  Zeile  ist:  ber  flepft.  2lmen.|l 

Darunter:  ^iit  oii  vrlacp.  3o.  Serrfman  von  Dlpe. 

Bergmann  druckte  von  1494  an  zu  Basel,  (reiler  von  Kai- 
sersperg  war  von  1474 — 1510  Domprediger  zu  Strassburg 
Panzer,  Ebert  et  Hain  ignorant. 

Sollte  es  ein  späterer  Druck  sein? 

15.  (Meliböus.)  iff  ber  23ninn  bed  rabtd  Uß  i!  iveUchem  emn 
befümerter  ober  ein  betriipter  ntenfcp  troft  rctbt  !j  vnnb  mpß' 
beit  Cud)  funberlicbe  berichtun^  entpfnbet  11  T)ad  menncijen 
bi§  rabtd  not  i|7  ®nb  n?aö  rat  fcp  / 2Bar  ji  umb  ef  rat  bep^/ 
33onn  wem  rat  jitforberen  fp  / 2Öann  li  vnnb  wie  ber  rat 

vffjfinemf  fp  / 33nb  wie  bem  rat  nach  i|  jefolgen  fp  Ic.  mit 
anber  vü  fchöner  Icre. 

4.  0.  0.  (Strassburg.  Gröninger.) 
goth.  o.  C.  0.  Bl.  mit  Sign.  a-c.  16  Bll. 

Bl.  1 a obiger  Titel.  Darnach  ein  Holzschnitt,  auf  welchem 
zwei  Paare  io  etwas  unliebsamen  Situationen  sich  befinden. 
Bl.  2a  Aufschrift:  (Sin  nüblifb  biecplm  3n  glicbnig  il  gejogen  98on 
SRelibeo  unb  ^^ru  H bencia  fpner  bitbfrowen  etc.  Der  letzte  Ab- 
schnitt: 33on  ber  gelüpt  endet  Bl.  15a  Zeile  17  mit:  ,,fcpebcn.“ 
Das  öbrige  dieses  Blattes  und  das  fnlgeude  ist  weiss. 

Sehr  schtines  Ex. 

Panzer  ignorat.  Hain  beschreibt  das  Mdnchner  Ex,  1 1047. 

16.  Mirabilia  Romane  vrhis. 

kl.  8.  0.  0. 

goth.  o.  C.  S.  Bl.  8 Bll.  21  Z.  (Seite  14  und  15  haben  24 
Zeilen.)  Den  ersten  zwei  Abschnitten  fehlt  der  Initiale. 

Bi.  ia  obige  Aufschrift.  Darauf:  (M)Urii8  vrbis  habet  tre- 
cetas  sexaginta  t 1|  vnä  turres  etc.  Alle  anderen  Abschnite 
haben  Aufschriften^  der  18.  ist  Bl.  7a:  De  Coliseo.  Der  19. 
ist  Bl.  7 b Zeile  5:  De  sctä  (sic)  maria  rotunda.  In  derselben 
Zeile  schliesst  sich  der  luhalt  an.  Eben  so  an  den  Titel:  De 
octaulano  impator.  auf  Bl.  8 a Z.  22.  Dieser  (zwanzigste  und 
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letzte)  Abschnitt  endet  8b  Z.  19.  mit:  t est  ecclesia  fratrom 
minoij..  zc.  Darauf:  Finis. 

Scheint  nirgends  angezeigt  zu  sein:  denn  Denis  Soppl. 
5780  citirt  zwar  das  Ex.  Gottv..  aber  die  obige  Collation  passt 
zu  keiner  von  ihm,  Panzer  und  Hain  gegebenen  Anzeigen. 

17.  MIRÄBILIA  ROME. 

kl.  4.  o.  gr.  8.  0.  0. 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  8 Bll.  28  Z.  Die  Initt.  auf  der  ersten  Seite 
fehlen. 

Bl.  1 a obige  Aufschrift.  Erste  Zeile  darnach : ( ) Vros 

civitatis  habet  trecStas  tur  |j  etc.  folgt  weiter : De  portis  infra  | 
Drbem.  De  portis  trans  Tiberim.  Do  montibus  infra  orbem. 

De  pontibus  urbis  Home.  Falatia  imperatorum.  De  arcubos 
triumpbalibus.  (Diese  Aufschriften  sind  alle  mit  Capitälcben 
gedruckt:  dann  folgt)  DE  ARCVBVS  NON  triumpbalibus.  DE 
TERMINIS.  DE  THEATRIS.  DE  Agulea  saucti  Petri.  De 
Cimeteriis.  e.  s.  p.  i 

Der  vorletzte  Abschnitt  bandelt:  De  Octaviano  Imperatore, 
und  endet  7b  Zeile  9.  Der  letzte:  Totile  exasperatio  in  servos 
dei  endet  8a  Zeile  24  mit:  ,,gladiiis  intret  in  cor  ipsorum 
Amem.‘‘  Darnach:  DEO  GRATIAS,  b ist  weiss. 

Schönes  Ex. 

Das  bei  der  vorigen  Ausgabe  Bemerkte  gilt  auch  von  dieser. 


18.  Heptaplus  Johannis  Pici  Miran  |j  Dulae  De  Septiformi  Sex 
Dierum  Ge  ||  Neseos  Eiiarratione  Ad  Laurenti  j|  Um  Me- 
dicem. 


fol.  0.  0.  (Florentiae.  c.  1490.) 

rom.  0.  C.  n.  Bl.  mit  Sign.  a-g.  53  ff.  29  1.  Mit  Capp.,  Auf- 
schriften ond  MargiuaMndices.  Initt.  und  das  Griech.  fehlen. 

Bl.  1 b ein  Brief  mit  der  Aufschrift:  Robertus  Saluiatos 
Laurentio  Medici  Sal’.  ||  Bl.  2 a obige  Aufschrift  f mit  Capitälcbeu 
gedr.),  dann:  Probemium  ||  und  erste  Zeile:  ( ) UYITAE 

MVLATIO  ME  STVDIO  ||  der  Dedication  des  Verfassers.  Bl. 
6a  folgt:  Aliud  Probemium  Totius  Operis.  Bl.  11b  begin* 

nen  die  Expositiones.  Nach  der  siebenten  folgt  50  b:  kx- 

positio  Primae  Die-  ||  Tionis  Idest  ln  | Principio.  ||  Endet  53^1 
nach  der  9.  Zeile  mit:  FlNlS. 

Sehr  schönes  Ex.  auf  Pergament. 

Panzer  I,  435.  hat  irrig  57  ff.  Braun  II,  71.  hat  gar 
157  ff.  Ebert  16804.  (gibt  keine  Bitz.)  Hain  13001  gibt  ans 
dem.  Mönch.  Ex.  auch  57(?)  ff.  an.  Obigem  Ex.  fehlt  aber 
bestimmt  nichts. 
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19.  (Fett,  de  Ubaldis.)  Clarissitni  viri  et  certissimi  utrius<|5 
c§sure  mterpretis  Do  !|  miui  Petri  de  uhaldis  de  perusio 
eiegantissimus  tractat^  De  ||  duobiis  fratribus  et  aliis  quibus- 
cuoq5  sociis  incipit  feliciter. 

fol.  Avioione.  o.  Dr. 

goih.  0.  Cost.  mit  Sign.  a-f.  4 ongez.  Bil.  tabula  und  XXXV111 
gez  Bll.  2 Col.  77  Z. 

Bt.  la  obige  Aufschrift  (roth  gedr.)  Bl.  48b  Col.  2.  Schluss- 
sthrift.  deren  3 letzte  Zeilen:  . In  alta  avininne  roma 

iore  Doocupata  iuipressus  ||  castigatus  accuratissime : vigilantis- 
simeq5  emendatns.  [|  Deo  Gratias. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 


20.  Mapbaei  Vegii  Philalethes. 

4.  o.  0.  (Norimb.  Joa.  Regiomontanus.) 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  Initt.  in  Holz  florirend.  12  Bll.  30  Z. 

Bl.  la  Aufschrift  (in  Capitälchen).  MaBei  Vegii  Laudeusis 
Ad  II  Eostachium  Praefatio.  Bl.  2a  steht:  PHILALETHES. 
VERITAS.  Darunter  ein  Holzschnitt,  vorstellend,  wie  die 
Wahrheit  dem  Ph.  nackt  erscheint,  n fängt  der  Dialog  an, 
nnd  endet  12  b Zeile  30.  mit:  citiiis  contendain^.  VE.  atq5  ego 
te  seqoor  libens. 

Grösste  Seltenheit,  selbst  in  Deutschland. 

Panzer  II,  233.  und  IV,  206.  (dieselbe  Aiisg.)  und  Denis 
Sappl.  6121.  Ebert  18768  nota. 

21.  (Venesia).  Croniche  Che  Tractano  De  La  Ori  ,]  Gine  De 
Veneti.  E Del  Principio  De  ||  La  Cita.  E De  Tutte  Le  Guere 
Da  II  Mare  E Terra  Facte  l i Italia:  |j  Dalmacia:  Grecia: 
E Contra  | Tuti  Li  Inhdeli.  ( omposte  ||  Per  Lo  Excelen- 
tisimo  Me  | Sere  Marco  Antoni » Sa  ||  Bellico.  E Volgariza|| 
Te  Per  Matheo  Ve  ||  Sconte  De  San  ||  Cto  Canciano  ||  Con 
Gratia  |1  Et  Previ  ||  Legio  II  1) 

f 

fol.  0.  0.  (Venetiis.) 

rom.  0. C.  mit  Sign.  8 ongez.  Bll.  (la  im  Holzrahmen  obiger 
Titel  mit  Capitälchen  rothgedr.,  von  6 bis  8b  Inhalts verz.), 
dann  CCLXXXllI  gez.  Bll.  mit  40  Z. 

Das  erste  Bl.  weiss.  2 a beginnt  ein  Brief  Matheo  Yisconto 
da  s.  Cantift:  a lingenioso:  e nobile  Oldrado  Lampu«  ||  gnano. 
Bl.  282  a.  Finiscono  le  Deche  de  Facondissimo.  M.  A.  Sabellico. 
£ tradocte  de  Lati  l|  no  in  Volgare  per  Matheo  Vesconte  de.  s. 
Candaiiti.  Adlnstancia  e ||  Impensa  de  Oldrato  Lampugnauo.  Stam- 


|iate  cö  Gratia  e Priv  . . . b folg’t  dii?  L^icbenrede 
auf  Sabelliciis,  daon  2S3a  dessen  t^itaphium  und  das 
Goiblem.  Bl.  283  b Lagenrep^ister.  Ein  letztes  ungez. 
Bl.  enthält  im  nämlichen  Holzrabmrn  wie  zu  Antäng  i 
die  wiederholte  Titelangabe,  rothgedruckt  mit  Mis-  | 
saltypen.  ! 

Panzer  III,  498.  nur  aus  Rossi  p.  59.  4 

Hain  14054.  kennt  kein  Ex.  Beide  sind  ohne  CollatioD. 

22.  (S.  Vincentius.)  Mirabile  opnsculO  sancti  vincecü  ordinis  pdiji 
cato2|.:  de  hne  mundi.  In  quo  potissimG  c^tinef  tria.  [|  etc. 

4.  (Norimb.)  Conrad  Zeringer.  (c.  1480.) 

goth.  o.  C.  11.  Bl.  mit  Sign,  a— b. , 16  Bll.  32  Z.  Der  einzige 
Initiale  fehlt. 

Bl.  1 ist  weiss.  2 a obige  Aufschrift.  Bl.  16  a SchlussscLrift 
in  3 Zeilen:  Explicit  sermo  scO  vincetij  ordinis  pdicato2t  d’ 
fine  II  mnudi  (sic):  canonizati  anno  dni.  M. cccc.lv.  impres  ||  sus 
p conradti  zeninger  einem  nurembergensem. 

Panzer  II,  239  kennt  es  nur  aus  Gemeiner  281.  und  Denis 
Suppl.  6150.,  dieser  nur  Amic.  priv,  Hain  70l7  kennt  kein 
Ex.,  beide  sind  ungenügend.  Hain  nennt  sogar  irrig;  AV., 
Froschauer,  als  Ort  und  Drucker.  i 


Die  vorstehenden  Mittbeilungen  in  diesem  Jahrgänge  Ober  ' 
die  Incunabeln  der  Bibliothek  des  Benedictinerstiftes  Güttweig 
(I_VI.  S.  53—59.  87—94.  153-160.  217—223.  225-232. 
und  unmittelbar  hier  vorstehend)  sind  fast  sämmtlich  aus  dem  | 
handschriftlichen  Kataloge  genommen,  welchen  der  hochver- 
diente  Capitular  des  Stiftes  F.  Vincenz  Werl  (d.  Z.  Admini- 
strator des  Güttweiger  Hofes  in  Wien),  nicht  als  Biblio- 
thekar, (er  war  Professor  der  Dogmatik  an  der  Hauslehr- 
anstalt  des  Stiftes)  in  seinen  xMussestunden  im  Jahre  1842—43. 
verfasst  hat  und  der  auf  380  Seiten  in  fol.  1400  Druckwerke 
bis  incliis.  1500.  mit  Einschluss  der  undatirten  beschreibt,  aoeh 
ein  chronologisches,  alphabetisches,  systematisches  und  topo- 
graphisches Verzeichniss  enthält.  Derselbe  unermüdliche  Ge- 
lehrte hat  auch  einen  Katalog  der  Gftttweiger  Handschrifteo- 
sammlung  in  drei  Foliobänden  in  den  Jahren  1843.  und  1844. 
zu  Stande  gebracht. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Robert  Naumann, 

V'erleger : T,  0,  Weigel,  Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leipzig.  j 
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BibliothekwisscDSchafty  naodschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiu-freunden 

berausgegeben 
T 0 n 

Dr.  Hobert  Naumann» 


m 18.  Leipzig)  den  30.  September  1853. 


Die  llandschriftenliändler 

des 

Mittelalters. 

Von  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

Die  Privatindustrie  der  Stationarii  hatte  dafür  schon  ge- 
sorgt und  eben  in  dem  Verleihen  von  Handschriften  behufs 
des  Abgehreibens  den  Ausweg  gefunden;  die  städtischen  und 
Upiversitätsbehörden  regelten  nur  die  bestehenden  Verhältnisse. 
Die  anfängliche  Seltenheit  der  Handschriften  und  die  Absicht^ 
so  viel  Abschreibenden  als  möglich  gerecht  werden  zu  können, 
bitte  den  Gebrauch  hervorgerufen,  jene  in  bestimmte,  nach 
einer  gieicbeii  Norm  abgemessene  Abtheiluiigen  zu  bringen  und 
diese  einzeln  zu  verlernen.  Diese  Abtheilungen  föhrten  den 
iVamen  Peciae  (Petiae,  Pezze)^  anfänglich  dürfte  ihre  Ab- 
grenzung wohl  willkürlich  gewesen  sein,  später  wurde  ihr  Maass 
genau  vorgeschrieben.  Die  Pecia  bestand  hiernach  aus  16 
Columnen , zu  je  62  Zeilen  von  32  Buchstaben  und  umfasste 
sonach  eine  halbe  Qaaterne.  Denselben  IJinfang  weist  auch 
Savignv  durch  eine  Berechnung  aus  dem  Preise  einer  taxir- 


1)  Geschichte  des  rora.  Rechts  iin  Mittelalter.  3.  Bd.  3.  Ausg.  Hei 
deiberg  1^4.  8.  p.  580-583. 
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ten  Handsclirift  nach.  Eine  vollständige  Trennung  und  Son- 
derung der  einzelnen  l'ecien  von  einander  fand  aber  nicht 
immer  und  wohl  nur  bei  den  speciell  zum  Zwecke  des  Yer- 
leihens  augefertigten  Handschriften  statt.  Denn  es  finden  sich 
nicht  allein  noch  Handschriften,  in  denen  auf  jeder  Duerne 
leerer  Raum  geblieben  ist  und  die  Bezeichnung  steht:  Finis 
Feciae  1.  etc.,  sondern  auch  solche,  in  denen  der  Schluss  der 
Pecien  mitten  im  Text  vermerkt  ist.  Die  Pecia  diente  daher 
wohl  hauptsächlich  als  Rechnungsgrässe  zur  gleichmässigen 
Ermittelung  des  Leihpreises,  wie  dies  schon  der  Umstand  mit 
sich  bringt,  dass  ältere  Werke  ineisteiitheiis  in  einem  weit 
grosseren  Formate  geschrieben  waren,  als  das  Maass  der  Pecia 
bestimmt.  Sie  war  gleichsam  das  n unserer  heutigen  Buchdrucker. 

Ehe  sich  noch  die  Universität  damit  befasste,  ihr  specielles 
Augenmerk  auf  die  Stationarii  zu  richten , hatten  dies  bereits 
die  städtischen  Behörden  gethan  und  im  Jahre  1259  einige 
allgemeine  Bestimmungen  über  den  Handschriften  verkehr  er- 
lassen , die  1289  zum  Theil  erneuert  wurden.  Es  wurde  den 
Stationarii  eingeschärft,  auf  correcte  Exemplare  zu  halten,  die 
Miethpreisc  niclit  Aber  das  herkömmliche  Maass  zu  erhüheu  und 
die  Vorräthe  ihrer  ,,Statio^^  nicht  nach  anderen  Hochschulen 
zu  verkaufen.  Namentlich  wurde  ihnen  noch  verboten,  sich 
mit  den  Doctoren  zu  verständigen , um  ältere  Glossen  durch 
neuere  zu  verdrängen  ^ sie  waren  vielmehr  gehalten  auch  jene 
stets  vorräthig  zu  halten  und  auf  W*rlangen  zu  verleihen.  Jeder 
Contraventionsfall  gegen  eine  dieser  Bestimmungen  sollte  mit 
10  Lire  gestraft  werden,  seit  1289  aber  mit  100  Lire.  Nur 
der  zuletzt  angegebene  Punkt  ist  in  den  Bestimmungen  von 
1289  nicht  mehr  erwähnt,  da  sich  mittlerweile  die  Glosse  des 
Accursius  so  allgemeine  Geltung  errungen  hatte , dass  die  äl- 
teren gar  nicht  mehr  beachtet  wurden. 

Erst  mit  dem  Ende  des  13.  oder  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts kümmerten  sich  die  Universitätsbehörden  um  das  Hand- 
schriftenwesen  und  erliessen  genaue  Bestimmun^^en,  namentlich 
bezüglich  des  Verleihens  der  Pecien 5 die  Förderung  eines 
wirklichen  Handschriftenhandels  scheint  weniger  in  ihrer  Ab- 
sicht gelegen  zu  haben.  Es  wurde  festgesetzt,  dass  jeder 
Handschriftenhändler,  welcher  Bücher  verleihen  wolle  (Statio- 
narius  peciarum)^  117  namhaft  gemachte  und  nach  Pecien  be- 
rechnete Werke  ^3  vorräthig  halten  müsse.  Für  die  Correctheil 
derselben  hatten  die  Peciarii  zu  sorgen , die  zugleich  die  Auf- 
sicht über  das  ganze  Leihgeschäft  führten.  Sie  waren  sechs 
an  der  Zahl  (drei  Italiener  und  drei  aus  andern  Ländern)  und 
wurden  jährlich  aus  dem  Gremium  der  gesammten  Uoiversi- 

1)  Sarli,  de  Claris  archigymnasii  Bononiensis  scriptoribus.  Tom.  L 
Pars  II.  p 214—216.  — Saviguy  1.  c.  p.  649—653.  — Eine  Taxation  der 
Werke  des  Barlolus  de  Saxoferrato  s.  Bandlni  1.  c.  Tom-  HI.  p.  721. 
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dUsgiieder  gewählt.  Die  neugeschriebeoen  Bächer  und  Pecien 
mossten  ihnen  zur  Durchsicht  und  Correctur  vorgelegt  werden, 
so  wie  Qberhaiipt  jährlich  zu  einer  bestiomiten  Zeit  die  ge- 
sammten  Vorräthe  der  Stationarii  peciarnm.  Diese  hatten  eid- 
lich zu  erhärten , dass  sie  nichts  verheimlichten  and  zuröck- 
hielteo:  wurden  fehlerhafte  Bächer  vorgefunden,  so  mussten 
sie  auT  Kosten  des  betheiligten  Stationarius  durch  Llniversi- 
tätsmitglieder , die  im  Besitze  des  gleichen  Werkes  waren, 
verbessert  werden.  Nach  Schluss  der  Revision  machte  der 
Bidellus  generalis  die  für  richtig  befundenen  ßdcbervorräthe 
riffentlidi  bekannt.  Waren  dessenungeachtet  fehlerhafte  Pecien 
durchgescbläpft  und  ausgeliehen  worden,  so  hatte  der  betref- 
fende Abschreiber,  im  Fall  er  die  Mängel  entdeckte,  die  feh« 
lerbafte  Peda  den  Peciarien  auszuliefern.  Dieselbe  wurde  cas- 
sirt  und  der  betheiltgte  Stationariiis  vertiel  in  eine  Strafe  von 
5 Solidi,  die  zur  Hälfte  in  die  (Jniversitätskasse  flössen,  zum 
Viertel  den  Peciarien  und  zum  Viertel  dem  Denuncianten  an- 
heimfielpD. 

Alle  ihr  Amt  und  ihr  Geschäft  betretenden  gesetzlichen 
Bestiannangen  batten  die  Stationarii  neciarum  in  ihrem  Local 
(Statio)  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  anzuschlagen, 
damit  jeder  Kunde  davon  Einsicht  nehmen  konnte.  Sie  durften 
Niemandem  die  Auslieferung  vorhandener  Pecien  verweigern; 
ausgenommen  waren  die  Relegirten  und  excludirten  Schreiber, 
denen  vielmehr  bei  Strafe  gar  nichts  geliehen  werden  durfte. 
Der  Notar  der  Luiversität  hatte  ihnen  zu  dem  ßehufe  stets  ein 
genaues  Verzeichniss  dieser  Personen  einzuhändigen,  das  eben- 
falls in  der  Statio  anzuschlagen  war.  Die  Stationarii  mussten 
ferner  bei  der  Anfertigung  von  Pecien  neuer  Werke  genau 
auf  das  vorgeschriebene  Maass  halten  und  ältere  Werke  nach 
der  Taxe  reducircn. 

Auch  die  Miethpreise  wurden  genau  bestimmt;  117  der 
gangbarsten  und  am  meisten  gebrauchten  Werke,  die  eben 
vorräthig  gehalten  werden  sollten,  wurden  nach  Pecien  taxirt 
und  der  Preis  festgesetzt.  Derselbe  war  nicht  durcbgehends 
gleich,  vielmehr  fand  die  Gesuchtheit  und  Seltenheit  der  be- 
trefieoden  Werke  Berücksichtigung.  Meistentheils  war  der 
Ansatz  jedoch  4 Denare  für  die  Quaterne  oder  2 Denare  (un- 
gefähr 4 Pfennige)  für  die  Pecia.  Für  die  nicht  speciell  aus- 
taxirten  Werke  galten  allgemeine  Hegeln,  und  zwar  für  den 
Umfang  der  Pecia  das  oben  angegebene  Zeilenmaass,  für  den 
Mietbpreis  4 Denare  für  jede,  ^so  das  Doppelte  von  dem  für 
die  speciell  angeführten  geltenden.  Beim  Verleiben  ausserhalb 
Bologna’s  konnten  2 Denare  für  die  Quaterne  mehr  genommen 
werden;  über  30  Migüen  Entfernung  hinaus  durfte  aber  gar 
nichts  weggegebeti  werden,  bei  Strafe  von  10  Solidi  für  jede 
einzelne  Pecia.  Aus  späterer  Zeit  finden  sich  zwei  Abweichun- 
gen von  diesen  Bestimmungen;  ein  Zusatz  zu  den  Statuten 
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setzt  die  zwischen  den  Jahren  1390  nnd  1400  geschriebenen 
Lectnrae  auf  G,  für  ausserhalb  auf  8 Denare  die  Pecia;  ein 
anderer  reducirt  dies  auf  die  Jahre  1393  bis  1400  und  stellt 
von  da  an  den  alten  Normalpreis  wieder  her. 

Die  Studirenden,  welche  Pecieii  zum  Ahsclireiben  entnah- 
men , hatten  den  Stationarii  dafür  ein  Pfand  za  hinterlegen, 
welches  diese  in  einem  besondern  Journal  vermerken  mussten. 
Für  sichere  Aufbewahrung  und  Rücklieferung  der  an  vertranten 
Pfänder  hafteten  die  Stationarii  mit  einer  Caution  von  100 
Lire.  Eine  verlorene  Pecia  dagegen  hatten  die  Studireuden 
mit  10  Solidi  zu  vergüten. 

Dies  wären  die  Verhältnisse,  welche  das  Geschäft  der  Sta- 
tionarii peciarum  betrafen,  nicht  aber  der  Stationarii  im 
Allgemeinen.  Savigny  behauptet  zwar,  sie  hätten  den  com- 
missionsw'eisen  Debit  von  Handschriften  nur  nebenbei  und  ge- 
legentlich betrieben,  von  einem  wirklichen  Haudschriftenbandel 
wäre  aber  in  Bologna  gar  nicht  die  Rede  gewesen.  Dagegen 
sprechen  aber  verschiedene  Steilen  in  den  Statuten.  Es  geht 
aus  denselben  hervor,  dass  nicht  alle  Stationarii  sich  mit  aem 
Verleihen  von  Pecien  abgabeii,  wie  die  Eingangsphrasen  ver- 
schiedener Bestimmungen  beweisen,  als  Stationarii  exempia 
teiieutes...  Stationariiis  qtii  necias  tenebit  pro  tempore,  so 
wie  das  Abwechseln  in  den  bezüglichen  Abschnitten  zwischen 
Stationarius  peciariim  und  Stationarius  librorum.  Auch  das 
Vorkommen  von  Venditores  librorum  in  den  Satzungen  der 
Stadt  spricht  gegen  Savigny’s  Behauptung.  Bei  dem  grossen 
Bücherbedarf,  wie  ihn  der  bedeutende  Zusammenfluss  von  Sta- 
direnden  in  Bologna  hervorrufen  musste,  konnte  die  Entwicke- 
lung eines  selbstständig  geführten  Handschrift enhaudels  der 
Stationarii  nicht  ausbleioen  und  wäre  in  der  That  auch  nicht 
zu  hemmen  gewesen , wenn  dies  wirklich  in  der  Absicht  der 
Universitätsbehörden  gelegen  hätte.  Allerdings  führt  Savignj 
die  Bestimmung  an.  dass  den  Stationarii  und  Studirenden  der 
Ankauf  von  ilandscnriften  zu  dem  Zwecke,  dieselben  mit  Ge- 
winn wieder  zu  verkaufen , untersagt  gew  esen  sei.  Entweder 
muss  dies  aber  eine  veraltete  und  vergessene  Verordnung  ge- 
wesen sein  oder  sich  nur  auf  die  Stationarii  peciarum  bezogen 
haben;  denn  der  Ankauf  überhaupt  wurde  innen  nicht  unter- 
sagt und  zu  einem  andern  Zwecke  als  den  des  Wiederverkaufs 
dürfte  derselbe  Seitens  der  Stationarii  wohl  nicht  statt^fuoden 
haben.  Begünstigt  wurde  der  Handschriftenhandel  in  Bologna 
allerdings  nicht,  und  zwar  deshalb,  um  der  Stadt  die  vorhan- 
denen Büchervorräthe  möglichst  zu  erhalten.  Noch  im  Jahre 
1334  wurde  den  Studirenden  untersagt,  bei  ihrem  Wegzüge 
aus  der  Stadt  Bücher  ohne  specielle  Erlaubniss  mitzunehmen. 

Die  Statuten  der  Stadt  vom  Jahre  1259  verboten  den  Sta- 
tionarii bei  Strafe  von  10  Solidi  mehr  als  die  herkömmliche 
Provision  bei  dem  commissionsweisen  Verkaufe  von  Handschrif- 
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ten  zu  DehmeD.  Diese  Provision  war  auf  Vj.^  l>is  27..>‘Vo 
Kaufpreise  festgesetzt;  mithin  so  dürftig,  dass  ein  Stationarius 
librorum  wohl  schwerlich  hätte  existiren  können,  wenn  er  ein- 
zig und  allein  auf  einen  de r a rtige n liandschriftenhandel  an- 
gewiesen gewesen  wäre.  Kostete  das  Buch  nämlich  unter  60 
Lire,  so  wurden  6 Denare  auf  die  Lire  vergütet,  kostete  es 
mehr  — 4 Denare,  und  zwar  zur  Hälfte  vom  Käufer,  zur 
Hälfte  vom  Verkäufer.  IJebertretungen  wurden  Seitens  der 
Universität  mit  einer  Strafe  von  10  Lire  und  mit  Absetzung 
bedroht.  Ohne  Vorwissen  des  Verkäufers  durfte  übrigens  kein 
Stationarins  ein  derartiges  in  Commission  erhaltenes  Werk  für 
sidi  selbst  kaufen  oder  kaufen  lassen,  bei  Strafe  von  20  Solidi. 
. Leber  die  Art  und  Weise  des  geschäftlichen  Verkehrs  der 
reinen  Handschriftenhändler  in  den  Lniversitätsstädten  lässt  sich 
wenig  sagen  3 darüber  mangelt  es  an  genügenden  Daten.  Nur 
ZQ  vermntben  ist , dass  in  HetrefT  der  commissionsweise  debi- 
tirten  Handschriften  eine  ähnliche  Art  von  Buchführung  statt- 

fefonde^bat,  wie  in  Betreff  der  obenerwähnten  Pfänder  beim 
erlei^ra,  oder  dass  etwa  auch  förmliche  Verzeichnisse  des 
gesammten  Vorrathes  vorhanden  waren  und  die  Handschriften 
mit  *dem  Preise  bezeichnet  wurden,  ln  einigen  Handschriften 
finden  stell  nämlich  dahin  zielende  Bemerkungen.  So  heisst  es 
in  einem  Priscian  (aus  dem  12.  Jahrh. , 142  Bl.  Perg.  4.) : 
Detur  Priscianus  major  pro  diiobus  f]orenis3  in  einer  andern 
Handschrift,  iVlartianus  Capelia  und  Persius  enthaltend  (aus 
dem  12.  Jahrh.,  63  Bl.  Perg.  4.),  steht  von  einer  Hand  des 
13.  Jahrhunderts : Persius  bene  postillatiis  et  Martialis  Capella 
enm  comento  valor.  quatuor  llorenorum  cum  signo  ^ ^ 
aaf  dem  Rande  des  Deckels  eines  Exemplars  von  Isidori  ety- 
mologiarnm  libri  XX  (aus  dem  13.  Jahrh. , 87  Bl.  Perg.  X) 
findet  sich  die  Bemerkung:  Isidorus  etymologiarum  florenorum 
aninqoe,  chartaruni  87,  signum  N.  3 und  endlich  an  derselben 
Stelle  eines  Exemplars  von  Coluccii  Pierii  Salutati  de  fato  et 
fortuna  Über  (ans  dem  14.  Jahrh.,  65  Bl.  Perg.  4.):  Liber  de 
fato  et  fortana  secundum  Dominum  Coluclam  valorum  duoruui 
com  diniidio  cum  signo  A A A f.  Auch  ist  es  nicht  un- 
wabrsebeiniieh,  dass  die  Handschriftenhändler  sich  zugleich  mit 
der  Anfertigung  der  Einbände  beschäftigten  (wenn  man  einige 
dabin  zielende  Pbrasen  wörtlich  nehmen  kann),  nicht  unwahr- 
scheinlich aber  auch  um  deswillen,  weil  der  reine  Betrieb  des 
HaDdschriftenhandels  wohl  schwerlich  die  Zeit  eines  Mannes 
anszaföllen  vermochte,  w'enn  er  nicht  noch  nebenbei  als  Ab- 
schreiber oder  sonst  wie  thätig  war.  So  beschwert  sich  denn 
z.  B.  Angelus  Politianus  bei  der  Erwähnung  eines  von  Petrarca 
selbstgeschriebenen  Exemplares  der  Epistolae  familiäres  Cicero’s 
über  den  „bibliopola^^ : Sed  hic  posterior  quem  dixi  Codex  ita 


1)  Bandioi  1.  c.  Tom.  II.  p.  390.  538.  563.  614. 
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est  ab  indulgente  bibliopola  conf^liitinatus , ut  una  transpositä 
pa<^inaruin  deciiria , contra  quam  nntata  sit  numeris  depreben- 
datur.  In  ähnlicher  Weise  heisst  es  in  der  Vorrede  von  So- 
phiani  de  re  militari  libri  versio  latina:  Librum  de  re  militari 
et  instnimentis  bellicis  vetustate  attritum  et  sive  librarü  neg^li- 
^entia  non  inscriptum , sive  bibliopolae  iiiertia  nomine  auctoris 
spoliatum  est^  in  latiiitim  verterem  sermonem  efHa^itasii, 
wobei  jedenfalls  auf  die  unterbliebene  Bezeichnung  des  Inhalts 
auf  dem  Rücken  oder  auf  dem  vordem  Deckel  hingedeutel  wird. 

Die  Stationarii  j^ehörten  zu  den  Schutzverwandten  der  Uni- 
versität und  genossen  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Glieder 
derselben  5 viele  von  ihnen  gehörten  zu  den  Bidellen,  wie  denn 
überhaupt  jeder  Bidell  auf  Grund  der  bestehenden  Bestimmun- 
gen Pecien  verleihen  konnte,  aber  auch  nur  dieses.  Jährlich 
fand  eine  neue  Vereidigung  und  Verpflichtung  auf  die  beste- 
henden Verordnungen  statt. 

In  ähnlicher  Weise,  wenn  auch  nicht  so  genau  nnd  aus- 
führlich, waren  die  Verhältnisse  des  llaudschriftenhandels  auf 
andern  italienischen  Universitäten  geregelt,  auch  auf  ihnen  war 
hauptsächlich  das  Geschäft  des  Verleihens  der  Bücher  berück- 
sichtigt. In  dein  Vertrage  vom  Jahre  1228  über  die  Rechts- 
schule zu  Vercelli  versprachen  die  städtischen  Behörden  zwei 
,,Exemplatores^‘  anzustellen,  die  mit  den  nothwendigen  Büchern 
aus  der  Jurisprudenz  und  der  Theologie  zum  Behufe  des  Ab- 
schreibens versehen  sein  müssten^  der  Rector  der  Schule  sollte 
die  Miethpreise  bestimmen.  Die  Statuten  der  Hochschule  zu 
Modena  vom  Jahre  1420  bestimmen,  dass  der  Stationarius  die 
Texte  des  römischen  und  canonischen  Rechts,  die  Summa  No- 
taria,  den  Speculum  und  die  Lectiirae  des  Cinus  und  des  In- 
nocentius  vorräthig  halten  müsste.  Für  das  Leihen  einer  Pecia 
der  Quellentexte  sollten  4 Denare,  der  Glossen  5,  aller  son- 
stigen Werke  6 Denare  bezahlt  werden.  Die  Stadt  sollte  ihm 
ausserdem  Freiheit  von  den  Kriegsdiensten  und  eine  jährliche 
Besoldung  von  10  Lire  gewähren. 

iMan  ersieht  nicht  allein  hieraus  schon,  dass  der  Gescbäfts- 
kreis  der  gewissermassen  zünftigen  Handschriftenhändler  der 
Universitätsstädte  ein  ziemlich  beengter  gewesen  sein  muss, 
namentlich  wenn  sie  sich  gewissenhaft  nach  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  richteten , sondern  dies  folgt  zum  Theil  aocb 
noch  aus  der  Einseitigkeit  der  in  ihnen  betriebenen  Studien, 
die  sich  fast  ausschliesslich  auf  das  römische  und  canonische 
Recht  (wie  in  Bologna),  auf  scholastische  Theologie  und  Phi- 
losophie erstreckten.  Die  Genügsamkeit  der  ältern  Zeiten  in 
Bezug  auf  den  gelehrten  Studienapparat  war  ausserordentlich 
und  begünstigte  keineswegs  die  Anlegung  von  Privatsammlun- 

1)  Bandini  I.  c.  Tom.  II.  p.  464.  355. 

2)  Savigny  a.  a.  0.  3.  Bd.  p.  589.  590. 
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gen.  Wenn,  wie  Savigny  anfalirt,  im  13.  Jahrhundert  der 
gesammte  BOchervorrath  vieler  Doctoren  des  Rechts  zu  Bologna 
aus  nicht  mehr  als  4 bis  6 Bänden  bestand , darunter  nicht 
eiumal  immer  die  Uechtsquellen  vollständig,  so  waren  dies 
gerade  keine  aufmunternden  Verhältnisse  für  den  IJandschrif- 
tenhandel:  diese  wenigen  Bände  waren  bald  angeschalft  oder 
abgeschrieben.  Krst  mit  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts 
gestalteten  sich  die  Verhältnisse  günstiger. 

Schon  von  verschiedenen  Seiten  war  gegen  Ende  des  14. 
Jahrhunderts  an  einer  Wiederbelebung  des  Studiums  der  alten 
Klassiker  gearbeitet  worden,  und  nicht  ohne  Erfolg.  Dazu 
trat  hiazQ^  dass  sich  die  Lage  des  byzantinischen  Kaiserreiches 
mit  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts  immer  düsterer  gestal- 
tete. Immer  mehr  der  vornehmeren  und  gebildeteren  Griechen 
retteten  sich  vor  dem  drohenden  Ziisammenstiii*z  des  morschen 
Staatsgebäudes  nach  Italien  und  brachten  nach  ihrer  neuen 
lieimath  ihre  vorgeschrittenere  Bildung,  die  Schätze  ihrer  fast 
. vergessenen  Litteratur,  ihre  Liebe  zu  den  Wissenschaften.  Nicht 
die  alten,  in  den  Kesseln  des  ranonischen  Rechts  und  der 
dürren  Scholastik  schmachtenden  Universitäten  waren  es,  die 
den  Flüchtlingen  eine  freundliche  Aufnahme  bereiteten,  sondern 
mehr  die  Handelsstädte,  wie  Venedig  und  Florenz,  und  die 
vielen  kleinen  Fnrstensitze.  Ihre  Uebersiedeliing  trug  bald  die 
gedeihlichsten  Fruchte:  sie  traten  als  Lehrer  und  Verbreiter 
ihrer  heimathlichen  Bildung  auf,  sie  erüBneten  von  Neuem  die 
fast  verschollene  Schatzkammer  ihrer  Litteratiir  den  wissbe- 
gierigen Blicken  ihrer  neuen  Landsleute.  Bald  schätzten  es 
sieb  alle  irgendwie  bedeutenden  Städte  Italiens  zur  Ehre,  in 
ihren  Mauern,  wenn  «ifters  auch  nur  vorübergehend,  Lehrstühle 
für  die  freien  Wissenschaften,  namentlich  für  die  klassischen 
Sprachen,  für  Rhetorik  und  Poetik  zu  errichten.  Die  littera- 
rische  Thätigkeit  fand  eine  neue  Nahrung  daran,  den  Nicht- 
kennero  der  griechischen  Sprache  die  bedeutendsten  Werke 
der  griechischen  Litteratur  durch  Uebersetzungen  zugänglich 
zu  machen.  Der  Sammlereifer  erwachte 5 den  Schätzen  der 
ältere«  Litteratur  w urde  nachgespürt,  der  hervorstechende  Werth 
der  älteren,  durcli  oftmaliges  Auschreiben  nicht  nach  und  nach 
corrumpirten  Handschriften  gewürdigt,  Bibliotheken  errichtet. 
Viele  handschriftlichen  Schätze  w'urden  von  Griechenland  nach 
Italien  hinühergehracht , um  sie  vor  der  Zerstürungswuth  der 
sich  immer  weiter  ausbreitenden  Türken  zu  retten.  Auch  dem 
Handschriftenhandel  eröBnete  sich  hierdurch  ein  ganz  neues  Feld. 

Der  ganzen  Sachlage  nach  konnten  es  natürlich  nicht  die 
zünftigen  Stationarii  der  Universitäten  sein,  die  dem  Hand- 
scbriftenhaodel  ein  mehr  geschäftsmässiges  Gepräge  gaben  und 
den  Aufschwung  der  Wissenschaften  im  15.  Jahrhundert  för- 
dern halfen,  sondern  die  Handschriftenhändler  in  den  andern 
Städten,  die  sich  als  freiere  und  selbstständigere  Gewerbtrei- 
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bende  aus  den  verwandten  Industriezweigen  der  Schreiber  und 
Papiermacher  (Cartolaji)  heranbildeten  und  denen  keine  eng- 
herzigen Beschränkungen  im  Wege  standen.  So  zeigt  es  sich 
denn  auch  z.  B.,  dass  Liebhaber  der  klassischen  Litteratur, 
selbst  aus  dem  litterarisch  wahrlich  bedeutenden  Bologna,  sich 
zur  Erlangung  ihres  Bedarfs  an  Florentiner  ilaiidschriftenhändler 
wandten  3 Briefe  des  Cardinais  Nicolaus  l^erotti  an  Vespasiano 
in  Florenz  belegen  dies.  Nauientiich  scheinen  es  nun  die  Car* 
tolaji  gewesen  zu  sein,  die  den  llandschriftenhandel  besonders 
cultivirten  , denn  selbst  nach  Erlimlung  der  ßuchdruckerkunst 
waren  sie  es , aus  denen  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von 
italienischen  Buchhändlern  hervorging,  wie  z.  B.  Luca  di  Gio- 
vanni  Bonaccorsi  um  1472,  F^rancesco  di  Diuo  di  Jacopo  1481, 
Agnolo  1509,  Francesco  Cartolajo  1507,  säramtlich  in  Florenz, 
Damiano  di  Moilli  und  Gian  Antonio  de^  Montali  14S2  in  Parma, 
Zan  Viotto  ebendaselbst  bis  1507.')  Auch  die  Buchhändl^ 
zu  Reggio:  Prospero  di  Zanotto  dal  Boinbace,  Pietro  dt  Nt* 
goiii , Paolo  de  Sasso , die  1481  mit  den  Gebrüdern  Broscbi 
einen  Vertrag  über  den  Verlag  verschiedener  Werke,  abschlos- 
sen, mögen  ursprünglich  Papierhändler  gewesen  sein.  Ja 
es  scheint  sogar,  als  wären  die  Benennungen  Cartolajo  und 
Librajo  als  gleicnbedeutend  betrachtet  worden , denn  selbst 
Filippo  Junta  in  Florenz  nennt  sich  zuweilen  Cartolajo.  , u 

Hinderlich  für  einen  so  grossartigen  Aufschwung  des  ei- 
gentlichen Handels  mit  Handschriften,  wie  ihn  die  römische 
Kaiserzeit  darbietet,  in  der  sich  sogar  Anklänge  an  jetzige 
Verhältnisse  vorfinden,  musste  es  aoer  stets  bleiben,  dass 
Gelehrte  und  Bücherfreunde  nur  in  den  bei  W'eitem  wenigsten 
Fällen  ihre  Ziifiucht  zu  den  Vorräthen  der  Handschriftenhändler 
nahmen;  meistentbeils  suchten  sie  sich  die  Codices  zum  Ab> 
schreiben  zu  leihen,  namentlich  wenn  ihnen  gerade  ein  tüch- 
tiger und  gewandter  Schreiber  zu  Gebote  stand,  oder  sie  ver- 
s^rieben  sich  geradezu  einen  solchen.  Und  Mangel  war  daran 
nicht,  selbst  nicht  an  solchen,  die  der  griechischen  Sprache 
mächtig  waren;  denn  viele  gebildete  und  halbgebildete  Grie- 
chen, nie  eine  Zuflucht  in  Italien  gesucht  hatten,  waren  durch 
die  Notli  gezwungen  worden,  das  Abschreibergewerbe  zu  er- 
greifen. Dessenungeachtet  mehrte  sich  die  Zahl  der  Hand- 
schriftenhändler,  besonders  in  den  Städten  Norditaliens , wo 
W issenschaft  und  Litteratur  eine  nachdrückliche  Pflege  und 
Unterstützung  fanden,  und  hier  namentlich  in  den  Hauptplätzen 
des  litterarischen  Lebens:  Florenz,  Mailand,  Venedig. 

Dass  in  Florenz  die  Zahl  der  Handscbriftenhändler  im  An- 
fänge des  15.  Jahrhunderts  nicht  klein  gewesen  sein  kann, 


1)  AITo,  sapjrio  di  inemorie  su  la  lipografia  Parmense  del  sec.  XV. 
Parma  179t.  4.  \\  XXXIV. 

2)  Tiraboschi,  biblioteca  Modenese.  Vol.  IV.  p.  369. 
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gebt  ans  einem  Briefe  des  Ambrosius  Camaidnlensis  aus  Hom 
ao  seinen  Bruder  in  Florenz  hervor,  in  dem  es  heisst:  Oro 
ut  Gonvenias  bibliopolas  civitatis  et  inquiri  facias  diligenter, 
an  inveuiantur  decretales  in  parvo  volumine.  Man  sieht  aus 
dieser  Stelle  zugleich , wie  die  alte  klassische  Benennung  Bi> 
bllopola  gegenüber  dem  Stationarius  der  Universitäten  wieder 
aufzutauchen  beginnt.  Ja  es  müchte  sogar  fast  scheinen  , als 
hätten  die  Florentiner  llandsciiriftenhändler  in  der  Blüthezeit 
ihres  Geschäftes  durch  Reisen  für  die  weitere  V^*rbreitung  ihrer 
Erzeugnisse  gewirkt.  Wenigstens  findet  sich  in  einer  Perganient- 
handsdirift  der  Orationes  rhilippicae  Cicero’s  die  Bemerkung: 
Cmi  ego  Dominicus  Venetus  episcopus  Torcellanus  Rnmae  ab 
UDO  librario  F/(?rm/<Vio  pro  ducatis  qiiinque  auri.  a.  14G0.  4.  *) 
In  Mailand  zählte  man  schon  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhun- 
derts nicht  weniger  als  40  professionelle  Abschreiber  (scribae)  *). 
so  wie  sich  auch  hier  die  Bidelle  mit  dem  Mandschriftenhandel 
abgaben.^)  Namentlich  aber  war  es  Venedig,  wo  sich  ein 
auä  weiter  wirkender  Mandel  mit  Handschriften  aiisbildete. 
Seine  ausgedehnten  Verbindungen  mit  der  Levante  erleichter- 
ten nicht  allein  die  Anschaffung  neuer  Vorräthe  der  gesuchten 
mechischen  Handschriften  aus  dem  immer  öder  werdenden 
Griechenland,  sondern  der  europäische  Verkehr  der  venetia- 
nischen  Kaufieute  machte  es  auch  möglich  den  Absatzkreis  über 
die  cugereii  Grenzen  Italiens,  dem  schon  eine  bedeutende  Menge 
von  den  Schätzen  der  klassischen  Litteratur  zugeflossen  war, 
auszubreiten  und  Länder  in  denselben  hineinzuziehen , für  die 
die  klassische  Litteratur  bisher  weniger  zugänglich  gewesen 
war.  Dass  der  norditalienische  Mandschriftenhandel  aber  sich 
in  der  Thal  einer  so  ausgedehnten  Wirksamkeit  erfreute,  dafür 
sprechen  mehrere  Beispiele,  wie  die  bedeutenden  Bücheran- 
käufe,  welche  die  Herzöge  von  Burgund  für  ihre  Bibliothek 
bei  der  lombardischen  Familie  Raponde  machen  Dessen,^)  und 
das  Schlussdistichon  der  Oxforder  Buchdrucker  Theodor  Rood 
und  Thomas  Hunt  in  ihrer  Ausgabe  von  Pbalaris  epistolae: 


1)  Martene  et  Durand  1.  c.  Tom.  III.  p.  37i. 

2)  Grässe,  Lehrbuch  e.  allgem.  Lilterärgeschichle  3.  Bd.  l.  Ablh.  p.  116. 

3)  Saxius,  historia  litterario-typographica  Mediolanensis.  Mediolaiii 
1764.  Fol.  p.  31. 

4)  In  einem  Codex  von  Predigten  des  heil.  Bernhard  findet  sich  fol- 
gende Bemerkung:  Ista  exposilio  Bcrnardi  super  Canlica  Canticorum  est 
ad  usum  Fratris  Thedaldi  de  Casa  de  Florenlia  q^uem  emit  Mediolani  ab 
UDO  bidello  1378.  (Bandini  1.  c.  Tom.  IV.  p.  589.) 

5)  Le  prix  cleve  des  manuscrits  esl  chose  connue.  Les  soinmes  ex- 
cessives  pavees  ä la  famille  lombarde  des  Raponde  par  les  princes  de 
la  raaison  de  Bourgogne  pour  achats  de  livres,  ne  sont  pas  inconnues. 
(Reiffenberg,  annuaire  de  la  bibliolheque  royale  de  Belgique.  1.  Annee. 
p.  XXYl.) 
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Celatos,  Veneti,  iiobis  transmiltere  libros 

Cedite,  nos  aliis  vendimus,  o Veneti!  ! 

das  auf  einen  längeren  Büclierverkehr  Venedigs  mit  England  | 
noch  vor  der  Erfindung  der  Buchdnickerkunst  schliessen  lässt. 
Die  Verbindung  mit  Griechenland  wurde  sogar  von  Johann 
Sturispa , dessen  bedeutender  Ilandschriftenhandel  noch  weiter 
unten  erwähnt  werden  wird,  durch  eigens  dorthin  gesendete 
Reisende  unterhalten,  wie  denn  z.  H.  Plantinderus  für  ihn  den 
Peloponnes  nach  Handschriften  durchforschte,^)  in  ähnlicher 
Weise,  wie  das  auch  Cosmos  Medici  für  seine  Privatbibliothek 
in  den  Jahren  1415  bis  1420  hatte  thiin  lassen.*)  In  Venedig 
selbst  scheinen  sich  die  Ifandschriftenhändler  gerade  den  fre- 
quentesten Theil  der  Stadt,  die  Rialtobrücke  und  den  Marcos-  i 
platz  zum  Betriebe  ihres  Geschäfts  gewählt  gehabt  zu  haben, 
wenigstens  erwähnt  Philelj»hus  im  Jahre  1444  dort  einen  sol- 
chen^ dem  Namen  nach  aber  unbekannten.  Philelnhus  war 
nämlich  ein  Macrobius  gestohlen  worden , der  sich  bei  einem 
Schreiber  in  Vicenza  wiederfand ^ er  berichtet  nun  W’eiter: 
Quaesivi  ex  hoc  homine , uiide  eum  sibi  codicem  comparasset. 
Respondet,  emisse  ex  publico  librario  quodain,  quem  vulgo 
vos  bidellum  appellatis.  Esse  autem  ejus  tabernain  librariam  , 
euntibus  ex  Rivoalto  ad  forum  divi  Marci  ad  dextram. 

So  viel  nun  anch  in  den  Briefen  der  Gelehrten  der  dama- 
ligen Zeit  vom  Bücherw^esen  überhaupt  die  Rede  ist,  so  selten 
geschieht  doch  der  Personen  der  Handschrifteuhändler  Erwäh- 
nung; die  Zahl  der  aufzuführenden  ist  daher,  wie  überhaupt, 
so  auch  in  Italien  äusserst  gering.  Sie  mögen  hier  nach  Städ- 
ten gesondert  folgen. 

(Fortsetzung  folgt.)  ■ 


Ein  schönes  Brevier  in  der  Marciana  zu  Venedig. 

Der  österreichische  Volksfreund  brachte  in  einem  seiner 
Blätter  (vom  17.  April  1852.  p.  383  sq.)  eine  höchst  interes- 
sante Mittheilung  eines  Kunstfreundes  von  einem  Hochgenüsse 
der  überraschendsten  Weise,  der  ihm  bei  einem  Besuche  der 
Markusbibliothek  vor  Jahren  zu  Theil  geworden  w'ar,  und  um 
welchen  wir  den  Glücklichen  recht  aufriebtigst  beneiden. 

Derselbe  hatte  nämlich  ,,in  dem  Werke  des  Franzosen  Rio 
über  christliche  Kunst^‘  von  einem  Breviere  gelesen,  das  ein 


1)  Petit-Rade),  essai  sur  les  bibliotlicques  anciennes  et  modernes, 
p.  155. 

2)  Bandini , catalogus  codd.  graec.  etc.  Tom.  1.  p.  292. 
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Ctrdioal  Grioialdi  der  yenezianischen  Republik  vermacht,  uud 
das  an  Schönheit  und  Pracht  der  Miniaturen  in  der  ganzen 
Welt  nicht  seines  Gleichen  habe.  Getrieben  von  dem  selm- 
söchligsten  Verlangen,  dieses  Schatzes  ansichtig  zu  werden, 
reiste  nnser  Kunstfreund  neuerdings  nach  Venedig,  und  brachte 
es  bei  dem  Vorsteher  der  erwähnten  Bibliothek  (es  war  noch 
der  würdige  Priester  Abbate  ßetio)  dahin , dass  ihm  derselbe 
seinen  Wunsch  gewährte,  obschon  er  sonst  mit  ängstlichen 
Argusaugen  dieses  unschätzbare  Kleinod  zu  hüten . und  nur 
in  ganz  seltenen  Ausnahmsfällen  Jemanden  die  Besicntigung  zu 
gestalten  pflegte.  Doch  hören  wir  unseren  beneidenswerthen 
Glücklichen  selbst:  ..Der  Abbate  rief  einen  Diener  herbei,  er- 
theilte  ihm  leise  einen  Auftrag,  und  in  Folge  dessen  wurden 
von  einer  Böcherstelle  drei  alte  bestaubte  Folianten,  so  schien 
es  mir  wenigstens , abgenommen.  W^ir  verliessen  die  Räume 
der  Bibliothek , uud  durchwandelten  mehrere  Gemächer  des 
Palastes,  bis  wir  in  einem  Vorzimmer  des  Saales  angelangt 
waren,  in  dem  sich  zur  Zeit  der  Republik  der  Rath  der  Zehne 
und  die  Inquisitoren  zu  versammeln  pflegten  . . . liier  legte 
der  Diener  in  der  Nähe  eines  Fensters  seine  Bürde  auf  einem 
Tische  nieder,  und  entfernte  sich,  worauf  der  Abbate  die  Thür 
sorgfältig  abscliloss.  Meine  Erwartung  war  auf  das  Höchste 
gespannt.  Jetzt  wurde  die  erste  Umhüllung  abgestreift.  Was 
ich  für  alte  Bücher  gehalten  hatte,  war  nur  ein  in  diese  täu- 
schende Form  gebrachter  Ueberzug  gewesen.  Ein  zierlich  ge- 
arbeitetes Kästchen  lag  nun  vor  uns.  Es  verbreitete  Wohl- 
geruch, denn  es  war  aus  Cedernholz  verfertigt,  das  sich  der 
Bibliothekar  vom  Berge  Libanon  verschafft  hatte.  Es  wurde 
aufgesperrt,  und  nun  erst  ward  der  eigentliche  Schatz  sichtbar: 
ein  starkes  Buch  in  Folio,  eingebunden  in  grünem  etwas  ver- 
schossenem Samnit,  auf  den  Deckeln  mit  alterthümlichen  sil- 
bernen Zierrathen  versehen.  Dieses  Buch  besteht  aus  acht- 
hundert Pergamentblättern,  von  denen  jedes  auf  beiden  Seiten 
mit  Miniatoren  reich  geschmückt  ist.  Im  Eingänge  befindet 
sich  wie  herkömmlich  der  Kirchenkaletider  out  den  Bildern 
der  Monate  und  Jahreszeiten.  Der  Charakter  der  Landschaften 
and  die  darauf  vorkommenden  gothischeii  Kirchen , die  hohen 
ausgezackten  Häusergiebel  uiia  die  Volkstrachten  lassen  die 
niederländische  Schule  erkennen.  Dass  die  schönsten  Blät- 
ter von  dem  berühmten  Hans  Hemling  gemalt  sind, 
ist  überdies  historisch  nachgewiesen.  Hierauf  folgen  an  den 
entsprechenden  Stellen  des  Brevieres  eingereiht  w^ohl  an  hun- 
dert ganz  grosse  Darstellungen,  immer  zu  zweien  nebenein- 
ander, eine  Begebenheit  aus  dem  neuen  Bunde  und  gegenüber 
die  vorbildliche  Andeutung  aus  dem  alten  Testamente.  Die 
hohe  Originalität  der  Erfindung,  die  Schönheit  und  Anmuth 
der  Anordnung,  die  Innigkeit  im  Ausdrucke  lassen  sich  so 
wenig  wie  die  Zierlichkeit  und  Farbenpracht  der  Ausführung 
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mit  Worten  schildern:  so  etwas  muss  man  selbst  sehen..... 
Ist  man  nun  über  die  ersten  hundert  Blätter  weg,  so  erübrigen 
noch  siebeniiundert  andere,  die  alle  mit  Kandverziermigen  ver- 
sehen sind,  fürwahr  ein  Reichthiiui,  hinlänglich,  uni  zehn  Bre- 
viere auszustatten.  Pflanzen,  Blumen  und  Früchte^  Vögelchen, 
Schmetterlinge  und  andere  niedliche  Thierchen;  Kelche,  Mon- 
stranzen, Reli(]uienbehälter , Ringe,  Pectorale,  Bischofsstäbe, 
alle  Gattungen  von  Kircheiischimick  kommen  von  lieblichen 
Arabesken  vielfach  durchschlungen  auf  diesen  Blättern  vor, 
Alles  mit  reicher  V\?rgoldung  und  Farbenjiracht  höchst  sauber 
und  fleissig  ausgeführt.  Genaue  Wiederholungen  desselben 
Gegenstandes  habe  ich  in  Mitte  einer  so  grossen  Fülle  nir- 
gends wahrgenommen.  Auch  ist  dieses  Brevier,  obschon  über 
300  Jahre  alt,  so  makellos  und  vortrefflich  erhalten,  als  hätte 
es  eben  erst  die  Werkstätte  des  Künstlers  verlassen. 

Der  Ausdruck  meiner  Bewunderung,  ja  meines  Fntzückeus 
schien  den  guten  Abbate  sehr  zu  erfreuen.  Ich  bedurfte  aber 
auch  seiner  Geduld  und  Nachsicht  im  vollen  Masse ^ denn 
Zeit  und  Ort  hatte  ich  rein  vergessen,  und  war  sonach  am 
Schlüsse  nicht  wenig  erschrocken,  als  ich  bemerkte,  dass  diese 
Besichtigung  über  drei  Stunden  gedauert  hatte.  Während  die- 
ser langen  Zeit  war  mir  der  treffliche  Mann  immer  gleich 
freundlicli , inittheilend  und  Auskunft  gebend  zur  Seite  gestan- 
den. Ich  entschuldigte  mich  so  gut  ich  konnte.  Nun  begriff 
ich  aber  auch  ganz  den  Zweck  dieses  geheimnissvollen  Gebah- 
rens.  Ein  so  köstliches  unschätzbares  Kleinod  musste  vor 
plumpen  oder  auch  nur  zu  häufigem  Betrachten,  vor  profaner, 
roher  Neugierde  auf  alle  Weise  in  Schutz  genommen  werden. 
Dem  Abbate  gefiel  es  sehr,  dass  ich  in  seine  Idee  eingehend, 
die  Sorgfalt  und  Lust  lobte,  mit  der  er  seinen  Schatz  unsicht- 
bar zu  machen  versteht^  er  meinte,  man  könne  sich  besonders 
vor  den  Inglesi  nicht  genug  in  Acht  nehmen , sie  kämen  zu 
Zeiten  wie  Wildgänse  in  langen  Zügen  5 was  Einer  gesehen, 
wollen  Alle  selten^  sie  seien  auch  nicht  besonders  scrupulös, 
denn  von  ausgeschnittenen  Bildern  und  Blättern  wisse  gar 
manche  Bibliothek  zu  erzählen. 

Als  ich  den  Abate  Betio  einige  Jahre  später  auf  der  Rialto- 
Brücke  begegnete,  ging  er  gebeugt  einher,  und  bereits  leser- 
lich waren  die  Spuren  der  Krankheit,  die  ihn  bald  darauf 
hiiiwegraffte.  Nach  den  ersten  Begrüssungen  fragte  ich  na- 
türlich , wie  es  denn  mit  dem  heimlichen  Schatze  stehe.  Oa 
umspielte  ein  zufriedenes  Lächeln  seine  Lippen,  und  das  niatt- 
gewordene  Auge  erglänzte  noch  einmal  im  Schimmer  der  Freude, 
indem  er  mir  verstohlen  zuflüsterte : 0 seit  fünf  Monaten  hat  es, 
Gottlob!  Niemand  mehr  gesehen. 

Mitgelheilt  von  P.  Gottfried  Reichharl, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 
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Angelegentliche  Bille  an  die  Loser  dieser  Zeitschrift. 

Der  Unterzeichnete,  eben  im  Begrifte,  eine  bibliographische 
Arbeit  über  die  Primitial-Drncke  aller  uns  bekannten  Druck- 
orte des  XV.  Jahrh.  zu  beemlfgen , hat  zu  seinem  Bedauern 
von  dem  je  ersten  Drucke  der  weiter  unten  verzeichneten  14 
Orte  nichts  weiter  als  den  einfachen  Titel  ausfindig  machen 
könoen,  ohne  alle  Collation,  d.  i.  ohne  Bemerkung  des  An- 
fanges und  der  Sclilussschrift , oder  des  Formats,  des  Typen- 
charakters, der  Blätter-  und  Zeilenzahl  u.  dergl.  oder  son- 
stiger Beschreibung,  wie  sie  z.  B.  Hain  in  den  vollständig 
gearbeiteten  Artikeln  seines  Repertoriums  gibt.  Diese  Lucken 
auszafüllen  und  dem  beabsichtigten  Werke  die  möglichste  Voll- 
ständigkeit zu  erzielen,  wende  ich  mich  durch  das  Organ  die- 
ser Zeitschrift  an  die  Herren  Litteratoren , Bibliothekare  und 
Bibliographen , welche  entweder  aus  Autopsie  oder  aus  zuver- 
lässigen bibliographischen  Quellen  die  in  Frage  stehenden  Druck- 
werke oäiier  kennen  und  die  erwünschte  Auskunft  zu  geben 
vermögen,  mit  der  gehorsamsten  Bitte,  im  Interesse  der  Wis- 
senschaft mich  auf  die  ausgesprochene  Weise  freundlichst  un- 
terstützeo  zu  wollen wodurch  sie  nicht  nur  die  Bittsteller, 
sondern  gewiss  eben  so  die  zahlreichen  Freunde  des  biblio- 
graphischen Studiums  für  Paläotypie  zum  aufrichtigsten  Danke 
verpflichten  werden.  So  wie  es  aber  heisst:  ,,bis  dat,  qui 
cito  dat/*  so  werde  ich  mich  gleichfalls  zum  doppelten  Danke 
verschuldet  fühlen,  wenn  die  verehrten  Herren  geneigt  sein 
wollten,  ihre  gütigen  Mittheilungen  baldmöglichst  entweder  an 
die  Kedaction  des  Serapeums  oder  direct  an  mich  gelangen  zu 
lassen. 

Die  gewünschte  Beschreibung  betrifft  die  Erst- 
lings- Drucke  folgender  14  Druckorte. 

Amsterdam:  ,,Boecke  voor  ee  yegelicken  Kersten^  mensce 
hoeme  den  barch  van  Ualuarien  op  climnie  sal.*^  8.  Cor- 
nelis  van  Pepinghen.  1500. 

ßröno:  Agenda  seciind.  choriim  Olomucenseni.  4.  s.  t.  n.  1486. 
Oradisca:  11  Testamento  di  Giorgio  Sommariva,  Cavalier 
Veronese,  in  Versi.  s.  t.  n.  1488. 

Ha  SS  eit:  Epistelen  en  Ewangelien  ’t  heele  iaar  door.  4. 
P.  B.  1480. 

Herzogen  husch:  Dat  boeck  van  Tondalus  Vysioen.  4. 
, s-  t.  n.  1484. 

Leiden:  Die  Chronike  of  die  historie  van  Hollant,  van  Zee- 
lant  etc.  (door  Jan  van  Naeldwyk)  4.  s.  t.  n.  1483. 
Oppenheim:  Wigandi  Wirt:  Dyalogiis  apologeticus  adversus 
Tritbemium  de  Conceplione  Virginis  Mariae.  4.  s.  t.  n. 
1494. 
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Perpi^nan:  Hreviariuin  secund.  consuetudiaem  ecclesiae  £1- 
nensis.  8.  per  Joan.  Knseuibach  de  Heidelberg“.  1500. 

Pforzheim:  Jnanues  Alteustaig:  Yocabuiariiis.  4.  per  Thom. 
Anselmuui  Badensern.  1500. 

Segorbia:  Constitutiones  synodales  auctore  BarColomeo  Marti, 
s.  t.  n.  1479. 

Sevilla:  Sacraniental  por  Cleinente  Sancbez  de  Vercial.  per 
Ant.  Martinez,  Barth.  Segiira,  Alf.  de  Puerto.  1477. 

Tscliernigow:  (Osnioglasnik.)  üctoechus  Joanii.  Damasceni, 
lingua  litterali  Slavoruoi  cbaracteribus  cyrilli&s.  per  Ceo. 
Tzernoevik.  1493. 

Viterbo:  Servii  ilonorati  libri  dun:  de  iiltimaf.  syllabar.  na- 
tura, Pt  de  centum  metrorum  generibus.  8.  s.  t.  n.  14S8. 

Xeres:  Marti  Cardinalis  et  Episcopi  Segobricensis:  Constitu- 
tiones synodales,  s.  t.  n.  1485. 

P.  Gottfried  Heichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  zu  Göttweig. 


Bibliotliekclironik  nnd  Ifliscellaneen. 

Am  26.  Juli  starb  zu  München  der  Prof.  Dr.  Johann  Andreas 
Schmetter y Bibliothekar  der  Hof-  und  Staatsbibliothek,  an  Lun- 
genlähmung, welche  die  Folge  eines  heftigen  Cholerinenanfalles 
war.  Dieser  vortreffliche  Gelehrte  war  1785.  zu  Tirschenreuth 
geboren,  besuchte  das  Lyccum  zu  München,  ging  aber  dann,  in 
einem  Aller  von  18  Jahren,  mittellos  in  die  Schweiz  zu  Pestalozzi, 
wo  er,  da  alles  fehlschlug,  sich  in  ein  Regiment  für  Spanien 
anwerben  liess.  Hier  wurde  er  als  Sprachlehrer  an  eine  Mililair- 
schule  in  Madrid  berufen.  Die  Revolution  trieb  ihn  wieder  in 
die  Schweiz,  wo  er  als  Lehrer  wirkte.  Dem  Kronprinzen  Ludwig 
bekannt  geworden,  trat  er  1814  als  Oberlieutenant  in  ein  bayeri- 
sches Jägerbalaillon , wurde  nachher  Professor  im  Cadetlencorps 
Zu  München,  und  so  nach  und  nach  Privatdocenl,  Extraordinarius, 
Bibliothekar  und  Ordinarius.  (L.  Z.) 


Der  zeitherige  Bibliothekar  und  Director  der  Porzellan-  und 
Gefässsammlung  Dr.  Guslav  Ktemm  in  Dresden  ist  unter  gleich- 
zeitiger Enthebung  von  der  Direclion  gedachter  Sammlung  zum  i 
Oberbibliothekar  bei  der  Königl.  öffentlichen  Bibliothek  daselbst 
mit  dem  Titel  und  Range  eines  Hofralhes  in  der  4.  Klasse  der 
Hofrangordnung  ernannt  worden.  Der  Secrelair  derselben  Biblio- 
thek August  Lossnitzer  hat  das  Amt  des  Bibliothekars  erhallen  | 
und  ist  gleichzeitig  zum  Inspector  des  Königl.  Münzkabineles  er- 
nannt worden. 
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Ueber  einige  alte  hebräische  Handschriften  des  Alten  Testa- 
joenles  bei  einer  kleinen  Judengemeinde  in  Khai-fung-fu  berichtet 
das  Ausland,  1852.  No.  6.  S.  21  fgd.  und  No.  8.  S.  28  fgd. 


Ueber  den  V'erkaof  der  Bibliothek  des  Königs  Louis  Philipp 
von  Frankreich  berichtet  das  Athenäum  1852.  No.  1272.  S.  302. 


Auf  dem  Einbände  der  Ausgabe  des  Ben  Jonson  von  1640. 
hat  sich  ein  eigenhändig  geschriebenes,  bis  jetzt  unbekanntes  Ge- 
dicht dieses  Dichters  gefunden,  und  es  wurde  dieses  sonst  schlecht 
erhaltene  Exemplar  dieser  Ausgabe  für  14  Pf.  St.  für  die  Biblio- 
thek des  Britischen  Museums  erworben.  (Athenäum,  1852.  No. 
1268.  S.  199.  Ebendas.  No.  1269.  S.  225.) 


Sonst  heisst  es  gewöhnlich  in  den  Unterschriften  der  Incuna- 
beln:  „Anno  domini“  oder  „Anno  salulis“,  oder  „Anno  incarna- 
tioois  Jesu  Christi'^,  auch  „Anno  incarnatae  deitatis“  u.  dgl.  Gar 
seltsam  aber  findet  sich  auch  die  Bezeichnung:  ,,Anno  ab  incar- 
natione  sacralissimae  virginis^^  in  Dionis  Chrysostomi  de  Ilio  non 
capto,  Cremonae  1492,  Vgl.  Panzer  Annal.  IV.  p.  285.  Hain  6184. 

(Eine  geschriebene  Bibel  für  zwei  ungarische  Dörfer!)  In 
Georg  Fejers:  Codex  diplomaticus , Tom.  IV.  vol.  3.  pag.  179. 
wird  erzählt:  Conventus  de  Zalavär  testatur:  Magistrum  Vidum 
de  Kutkeled  monasterio  de  Csatär  duas  possessiones  cessisse  pr 
Bibliis  a praedicto  monasterio  mutuatis  ac  postmodum  deperditis 
Anno  1263. 


Io  dem  Chronicon  Budense,  welches  N.  Pudraczky  in  neuerer 
Zeit  wieder  herausgegeben  hat,  werden  sieben  Exemplare  des 
ersten  Druckes  der  Chronica  Uungarica  von  Thwrocz  (Andreas 
Hess,  Ofen  1473.)  namhaft  gemacht:  1)  in  der  kaiserl.  Bibi,  zu 
Wien,  2)  in  der  Univ.-Bibl.  zu  Prag,  3)  zu  Leipzig,  4)  zu  Mün- 
chen, 5)  in  der  Bibi,  des  N.  Rossi  zu  Rom,  6)  in  der  von  Nie. 
Jankovils,  gegenwärtig  in  der  Nationalbibi,  zu  Pesth,  7)  in  der 
P^alinalbibliothek.  — Sonst  berichteten  die  bibliographischen 
Werke  nur  von  vier  Exemplaren. 


Die  Erwerbung  des  weltberühmten  Bedford-Missale’s  für  die 
Bibliothek  des  Britischen  Museums  wird  angezeigt  im  Athenäum 
1852.  No.  1269.  S.  225. 


Nach  dem  Athenäum  1852.  No.  1282.  S.  579.  ist  durch  eine 
Entdeckung  in  Brüsseler  Handschriften  nunmehr  auf  das  entschie- 
denste feslgestelll,  dass  der  Verfasser  der  „imitatio  Christi“  Nie- 
mand anders  als  Thomas  a Kempis  ist. 

< 4 - , ' 
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Der  Londoner  Gesellschaft  der  Antiquare  ist  durch  Paine  Collier 
eine  Sammlung  verschiedener  englischer  Proclamationen  von  1485. 
bis  1713.  geschenkt  worden,  deren  erste  aus  Caxton’s  Presse 
hervorgegangen  ist.  (Athenäum  1852.  No.  1282.  S.  579  fgd.) 


Die  Bibliothek  der  Londoner  Geographischen  Gesellschaft  ist 
im  verwichenen  Jahre  um  592  Druckschriften  und  732  Karlen 
und  Pläne  vermehrt  worden.  (Athenäum  1852.  No.  1283.  S.  606.) 


Der  Etat  des  Britischen  Museums  für  1852.  beträgt  53,943 
Pf.  Slerl. , wovon  15,385  Pf.  für  Bücherankauf  berechnet  sind. 
Mit  diesem  verlangten  Etat  wurde  zugleich  ein  Bericht  über  das 
verflossene  Jahr  erstattet.  (Athenäum  1852.  No.  1275.  S.  380.) 


Typographische  Seltenheiten  der  KaiscrI.  otfenllichen  Biblio-  j 
thek  zu  St.  Petersburg  werden  beschrieben  im  Archiv  für  wissen-  i 
schaftliühe  Kunde  Russlands , Bd.  XL  Heft  1 , S.  22  tf. 


Notizen  über  die  Kaiserliche  Bibliothek  in  Petersburg  und  der 
Katalog  der  orientalischen  Handschriften  derselben  finden  sich  im 
Ausland  1852,  S.  371  ff*. 

In  der  Pariser  Nationalbibliothek  ist  ein  genaues  Facsimile 
des  Antiphonarium  Montisbellegardense  niedergeiegt  worden,  wel- 
ches viel  Aufschlüsse  über  die  mittelalterliche  Musik  geben  wird. 
(Athenäum  1851.  Num.  1258.  S.  1288.) 


Die  Woolwich- Dockyard -Bibliothek,  welche  wenig  benutzt 
wurde,  ist  auf  Anordnung  der  Admiralität  mit  einer  anderen  Bi- 
bliothek zu  Woolwich  verbunden  worden.  (Athenaeum  1852. 
Num.  1271.  S.  280.) 

Unter  dem  Titel  „Die  hannoversche  Bibliothekwissenschafl“ 
bespricht  ein  Aufsatz  von  Belitz  mehrere  Bibliotheken  des  Kö- 
nigreichs Hannover  in  den  Hamburg,  litterar.  Blättern,  1852. 
Num.  20.  S.  155  tf.  und  Num  21.  S.  165  ff. 


Ueber  die  sonderbare  Bibliomanie  einer  Lütticher  Dame,  Na- 
mens Huet,  findet  sich  eine  Notiz  in  den  Hamburger  litterar. 
Blättern,  1852.  Num.  21.  S.  166. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger ; T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  llandscbriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼ 0 n 

Dr.  Hoberi  Naumann, 

M 19.  Leipzig,  den  15.  October  1852. 


Die  llandschriflenhändler 

des 

Mittelalters. 

Von  Albrecbt  Kirchhoff  in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

Boloaa.  Viliaric,  Antiqoarius,  wahrscheinlich  iai  Anfang 
des  13.  Jahrhunderts.  Er  kooimt  vor  in  einer  Handschrift  von 
Pauli  ürosii  adversus  paganos  libri  VI.  (ans  dem  7.  Jahrh. 
und  restanrirt  im  13.)  an  deren  Ende  steht:  Confectus  codex 
in  statione  Magistri  Viliaric  antiquarii,  ora  pro  me  scribtore, 
sic  Dominum  habeas  protectorem.  ^ Der  Aufenthaltsort  ist 
zwar  nicht  angegeben,  doch  deuten  die  Ausdrücke  auf  eine 
Universitätsstadt  und  daher  wohl  auf  Bologna,  als  die  älteste. 
Der  Codex  scheint  übrigens  zum  Behufe  des  Verleihens  wieder 
bergestellt  worden  zu  sein,  denn  auf  der  16.  Lage  findet  sich 
die  Bemerkung:  iste  quaternio  quinque  folia  habet. 

Nicolaus,  Stationarius  universitatis  Bononiensis,  kommt 
um  das  Jahr  1297  vor  5 

MiJighinus , Stationarius  peciarum,  zu  derselben  Zeit^ 

Joannes  Cambio,  Stationarius  (ibrorum,  ebenfalls  um  das 


1)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  737. 

im.  ItbrgaBg.  19 


DIgitized  byGoogls 


I 


290 

Jahr  121)7  Alle  drei  w«*rden  ip  einer  Urkunde 

erwähnt,  die  verschiedene  vom  Krieg^sdienst  befreite  Personen 
aufführt. ') 

SulimanuSf  Staüonarius,  wahrscheinlich  noch  im  13.  Jahr- 
hundert lebend.  In  Crkiiudeu  wird  er  auch  öfter  de  Libris 
oder  de  Exemplis  genannt.  (Auch  in  Florenz  kommt  1479  ! 
nnd  1480  ein  Buchliäiidler  Sigismund  mit  der  Benennung  a ' 
Libris  vor.)  Sein  Sohn,  der  Jurist  Marlinus  Snlimaiius,  setzte 
neben  seinem  Lehramt  das  ererbte  Geschäft  (wahrscheinlich 
durch  Gehülten)  fort.*) 

Terona.  Bonacentura,  Scriptor,  um  das  Jahr  1339.  Ob- 
schou  er  nur  Schreiber  genannt  wird,  so  geht  doch  daraus, 
dass  er  eine  grössere  Schreibschule  oder  vielmehr  Manuscrip- 
tenfabrik  besass,  unbedingt  die  Berechtigung,  ihn  als  Hand- 
schriftenbändier  zu  betrachten,  hervor^  denn  eine  derartige 
Anstalt  wäre  ohne  einen  damit  verknüpften  Handschriftenver- 
trieb nicht  aufrecht  zu  erhalten  gewesen.  Sein  Dasein  meldet 
die  Schliissschrift  eines  Wiener  Codex  der  Pharsalia  des  L. 
Annaeus  Lucanus,  welche  lautet:  Explicit  über  Lucaui.  deo 
gracias.  Amen.  xMillesimo  CCt\  XXX®.  VlIK  hoc  opys  lactum 
iüit  per  martinum  de  Trieste  in  scolis  magistri  Bonaveuturae 
scriptoris  de  Verona. 

Dextra  scriptoris  careat  gravitate  doloris. 

Detur  pro  neiiiia  scriptnri  pulcra  puella. 

FlorBQZ.  Joannes  Arelinus,  Librarius,  kommt  von  unge- 
fähr 1375  bis  1417  vor,  ans  welchem  letzteren  Jahre  noch  ein 
Codex  von  seiner  eigenen  Hand  herstammt.  Wenn  er  sonach 
ausdrücklich  als  Schreiber  erwähnt  wird , als  solcher  sogar  in 
seiner  Jugendzeit  umherwanderte  (in  Siena,  Venedig  u.  s.  w.), 
so  habe  ich  doch  keinen  Anstand  genoaimen,  ihn  unter  die  Hand- 
scbriftenhändler  mit  aufzunehmeu,  da  im  15.  Jahrhundert  unter 
der  Bezeichnung  Libranus  nicht  mehr  ein  einfacher  Schreiber, 
sondern  ein  Handscliriftenhändler  verstanden  wird.  Der  mii 
dem  Bacherwesen  so  vertraute  Ambrosius  Camaldulensis  lässt 
ausdrücklich  den  ,, Librarius^*  Joannes  Aretinus  grüssnn«^)  Baa- 
dini  führt  neun  Codices  von  seiner  eigenen  Hand  auf,  woruptsr 
mehrere  für  Cosmos  Medici  geschriebene,  so  wie  er  auch  einen 
Brief  Petrarca’s  abdrucken  lässt,  worin  dieser  den  jungen 
Joannes  Aretinus  einem  hochgestellten  Freunde  als  eineu  ein- 
sichtsvollen und  kenntiiissreicheu  Mann  empheblt. 


1)  Meiners,  im  neuen  hanndv.  Magazin.  1805.  p.  1013  ff. 

2)  Savigny  1.  c.  3.  Bd.  p.  587. 

3)  Endlicher,  catalogiis  codd.  rase,  bibliothecae  palatinae  Vindobonea- 
sis.  Tom.  l.  p.  89. 

4)  Maitene  et  Durand  I.  c.  Tom.  III.  p.  536. 

5)  Bandini  l.  c.  Tora.  II.  p.  438.  687.  787.  et  Tom.  III.  p.  168.  173. 
174.  209.  731. 
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Petrus y Librarius,  am  1410  bis  1420,  kommt  mit  dem 
Vorher^ebenden  zusammeu  io  einem  Briefe  des  Ambrosius  Ca- 
maldaleosis  vor. 

Michael,  Bibliopola^  wird  nnffeHlbr  im  Jahre  1420  Üflchtig 
io  der  Correspondenz  ebendesselben  erwhhnC. ') 

Carlo,  Librajo  ^ iin  15.  Jahrhundert.  In  einer  Handschrift 
von  Franc.  Petrarchae  triumphi  cum  couimentario  Bernardi 
Hicini  ist  die  Bemerkung  eingetragen : i)i  Ser  Gismondo  Bel- 
iotti,  io  comperai  da  Maestro  Carlo  da  Bolognia  libraro  in  sn 
t '*  dan  Pulinari.^)  Möglicherweise  lebte  er  übrigens 


Otto  di  Balia,  im  15.  Jahrhundert,  kommt  io  folgender 
Notii  vor:  Da  Messer  Girolamo  Machiavellt  in  scambio  d’uno 
paro  di  Decretali  vecchie  per  mezzo  de^li  Otto  di  Balia.  Diese 
Notiz  findet  sich  auf  dem  Deckel  eines  Exemplars  von  lustiniani 
Codex  repetitae  praelectionis  cum  notis  Accursii^)  (aus  dem 
13.  Jahrh. , 202  Bi.  Perg.  Fol.)  Ob  man  ihn  aber  hiernach 
oozweifelhaft  als  Handschriftenhändler  betrachten  darf,  mag 
dahin  gestellt  bleiben. 

Lodoüico , Cartolajo,  und  sein  Sohn  Antonio  kommen  iin- 
^flhr  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  vor  und  zwar  in  der 
hcblossschrift  einer  Handschrift.,  enthaltend:  Varia  opuscula 
Leooardi  Aretini,  Senecae,  Gasparini  (4.  Pap.  91  Bl.)  Dieselbe 
iantet:  Iste  über  est  Bart,  luliani  de  Gerinis  civis  et  Notarü 
Flor.,  quem  emit  a Lodovico  Cartulario  et  Ant.  ejus  fil. 

Antomo,  ßibliopola,  ^ob  identisch  mit  dem  Sohne  des 
Vorstehenden?)  wird  noch  im  Jahre  1482  erwähnt,  erscheint 
jodoch  nicht  mehr  unter  den  eigentlichen  Buchhändlern , die 
om  diese  Zeit  schon  aufziitaiichen  beginnen.  Er  verkaufte  eia 
Exemplar  von  Locans  Pharsalia  (aus  dem  13.  Jahrh.,  100  Bl. 
Fcrg.  qn.  8.)  an  Angelus  Politiauus,  laut  folgender  Bemcr- 
bnng  io  demselben : Ego  Ang.  Politiauus  emi  bunc  libellum  de 
Antonio  bibliopola  fl.  4.  Idibus  Martiis  1482  vel  1481  Floren** 
esse  ajebat  Bernardi  Banchii.^)  Er  batte  die  Hand- 
also  nur  in  Commission. 

yespasiano  Philippi  (sc.  filios),  Librarins,  war  einer  der 
bcdeotendsten  Haiidscbrifteiihändler  und  stand  mit  einer  grossen 
von  Gelehrten  der  damaligen  Zeit  nicht  allein  in 
achafdichen,  sondern  auch  in  freundschaftlichen  Beziehungen, 
eine  in  Florenz  noch  vorhandene  Anzahl  von  Briefen  an 
thn  aas  den  Jahren  1446 — 1463  beweist.**)  Bandini  nennt  ihn 


1)  Martene  et  Durand  1.  c.  Tom.  III.  p.  512. 

2)  Bandini  l.  c.  Tom.  V.  p.  415. 

3)  Bandini  1.  c.  Tom.  IV.  p,  58. 

4)  Bandini  l.  c.  Tom.  III.  p.  627. 

5)  Bandini  l.  c.  Tom.  II.  p.  205. 

6)  Bandini  l.  c.  Tom.  V.  p.  357—366. 
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codicum  hebraicorum , graecorum  et  latitinnim  dili^entissimum 
investi^atoreoi , ond  io  der  That  ergiebt  sich  aus  jenen  Brie- 
fen, dass  es  hauptsächlich  die  klassische  Litteratur  war,  mit 
deren  Vertrieb  er  sich  beschäftigte.  Er  konnte  dies  um  so 
eher,  da  ihm  Florenz  hierfür  ein  besonders  günstiges  Feld 
darbot  and  er  selbst,  nach  dem  Zeugnisse  Gianoito  Manetti’s, 
nicht  ohne  gelehrte  Bildung  war.  Er  muss  ein  ziemlich  hohes 
Alter  errei^t  haben,  denn  er  war  im  Jahre  1481  noch  am 
Leben , sah  also  noch  den  Zerfall  seines  Gewerbes  herein- 
brechen.  Bemerkenswerth  ist  übrigens  bei  ihm,  dass  in  man- 
chen Handschriften,  die  er  anfertigen  liess,  dies  ausdrücklich 
angegeben  ist,  ein  sonst  hei  den  Handschriftenhäiidlern  iinge- 
wönnlicher  Gebrauch.  In  Oxford  findet  sich  z.  B.  ein  Codex 
enthaltend  Caecilii  Cypriani  opuscula  varia  (Fol.  Perg.  231  Bl.), 
auf  dessen  erstem  uiatte  steht:  Vespasianiis  librariiis  Floren- 
tiniis  hunc  librum  Florentiae  transscribendum  curavit,  so  wie 
ein  anderer,  enthaltend  Claudii  Donati  in  Terentii  comoedias 
commentarii  (Fol.  Perg.  215  Bl.),  in  welchem  es  heisst:  Ves- 
pasianus  librariiis  Florentiuus  fecit  scribi  Florentiae.  Beide 
Codices  sind  von  vortrefllicher  Ausführung. ') 

HailftOd.  Melchior f ein  angesehener  llandschriftenhändler, 
lebte  um  das  Jahr  1452^  bei  ihm  standen  unter  Anderem  in 
diesem  Jahre  auch  Ciceronis  epistolae  ad  familiäres  für  den 
Preis  von  10  Ducaten  zum  Verkaufe.^) 

Faolo  Soardo ; er  lebte  um  1470  bis  1480.  .Um  diese 
Zeit  verkaufte  er  ein  Pergamentexemplar  des  breve  epitome 
historiae  roinanae  Candidi  Decembrii  an  Jacobus  Antiqnarius, 
laut  folgender  Schiussbemerkung:  Die  11.  Augusti  14r^  emi 
hoc  Volumen  a Paulino  Siiardo  Aromatario  Mediolanensi , uno 
aureo.  lacohus  Antiquarius.  Obschon  Paolo  Soardo  hiernach 
eigentlich  Apotheker  oder  Specereihändler  war,  so  braucht 
man  dessenungeachtet  keinen  Anstand  zu  nehmen , ihn  unter 
die  Handschriftenbändler  aufzunebmen , da  selbst  noch  nach 
Einführung  der  Buchdruckerkunst  mehrfache  Beispiele  Vorkom- 
men , dass  sich  die  Apotheker  mit  dem  Buchhandel  befassten. 
Paolo  Soardo  selbst  tritt  sogar  kurze  Zeit  darauf  als  wirkli- 
cher Verleger  von  Druckwerken  auf. 

Padua.  Jacob y ein  Jude,  um  das  Jahr  1458  lebend,  be- 
schäftigte sich  auch  mit  dem  Handschriftenschacher,  ln  einer 
Handschrift  des  Horaz  (aus  dem  12.  Jahrh.,  141  Bl.  Perg.  4.) 
steht  nämlich  vermerkt:  Nunc  est  mei  Lodovici  Podocathari 
Cyprii^  naui  ipsum  emi  Padue  ab  Jacob  Hebreo,  et  solvi  presente 
CI.  Physico  M.  Zacharia  Feltrensi  XXII.  lulii  MCCCCLVIIl.^) 


1)  Coxe  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  31.  32. 

2)  Philelphi  epistolao.  X.  25. 

3)  Saxius  I.  c.  p.  CCXCIX. 

4)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  145. 
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Ferrara.  Bernardo  Carnerio,  Biblinpola,  muss  um  die 
Jahre  1440  bis  1400  gelebt  haben.  Er  wird  nur  in  den  Scbluss- 
foroiein  seines  Sohnes,  des  Buchdruckers  Augustin  Carnerio 
zu  Ferrara^  erwähnt,  in  denen  es  in  der  Regel  heisst:  hoc 
Opus  inipressit  Aiigiistmiis  Carnerius,  Bernardi  bibliopolae  6lius 
oder  auch  alumnus.  Wenn  daher  der  Sohn  Anfangs  der  sie- 
benziger  Jahre  als  selbstständiger  Buchdrucker  auftritt,  so  ist 
nicht  anders  anziineliojen , als  dass  der  Vater  schon  1440  an- 
sässig gewesen  sei. 

Yenedig.  Gabriel  Magistri  Albertini  de  Ravenna  (sc.  filius) 
in  coutrata  Sancti  Pantaleonis  um  1390.  Er  kommt  in  der 
Scblussschrift  eines  Exemplars  von  Senecas  Tragödien  (143  Bl. 
Perg.  4.)  vor,  in  der  es  heisst:  Explicit  X.  et  ultima  tragoe- 
dia  Senecae,  <]uae  dicitiir  Hercules  üetaeus,  quae  tragoediae 
cooipletae  fueriint  millesioio  FCC. XC.  Ind.  XIll.  die  XVI.  men- 
sis  Septembr.  Venetiis  in  Contrata  Sancti  Pantaleonis  per  me 
Gabrielem  Magistri  Albertini  de  Ravenna.  Deo  gratias.  Amen. 
Darunter  steht  dann  noch : Chartae  hojus  libri  scriptae  sunt 
CXLIV.  et  non  plures,  et  pro  singulo  latere  chartae  versus 
XLll.  Martinus  scripsit.^)  Hier  ist  nun  zw'ar  nur  von  einem 
Abschreiber  die  Rede,  aber  gerade  diese  kurze  Endbemerkung 
Ober  den  Umfang  des  Buches  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
man  es  mit  dem  Besitzer  einer  Maniiscriptenfabrik  zu  thnn  hat, 
deren  Erzeugnisse  ohne  Weiteres  unter  seinem  Namen  gingen. 
Ein  derartiges  Ignorireu  des  eigentlichen  untergeordneten  Ab- 
schreibers scheint  überhaupt  ziemlich  allgemein  in  derartigen 
Fällen  stattgefiinden  zu  haben,  denn  nur  so  ist  die  räthselhafte 
Fruchtbarkeit  berühmter  Kalligraphen,  wie  Antonios  8inibaldus. 
Gerardus  Joannes  del  Ciriago  etc.  erklärlich  ^ mit  eigener  Hand 
können  sie  wohl  unmöglich  alle  die  unter  ihrem  Namen  vor- 
kommenden  Handscbrifteu  gefertigt  haben. 

Joannes  Aurispa,  der  bedeutendste  Handschriftenhändler 
des  Mittelalters  und  zugleich  ein  angesehener  Gelehrter  jener 
Zeit,  wurde  im  Jahre  1369  zu  Noto  auf  Sicilieii  geboren.  Bis 
in  sein  höheres  Mannesalter  lebte  er  in  Constantinopel , wie 
es  scheint  in  einer  einflussreichen  Stellung  am  Hofe , stets 
eifrig  beschäftigt  Handschriften  zu  sammeln  und  zu  erwerben, 
so  dass  ihm  seine  Liebhaberei,  wie  er  selbst  sagt,  sogar  An- 
feindun;>en  znzog.  Erst  1423  kehrte  er  auf  das  Andringen 
seiner  Freunde , Ambrosius  Camaldulensis  und  Niccolo  Niccoli 
in  Florenz,  nach  Italien  zurück  und  brachte  einen  Schatz  von 
238  Handschriften  mit  sich , ausser  mehreren  anderen , die  er 
bereits  früher  in  Messina  deponirt  hatte.  Diesen  Schatz  zu 
vermehren  und  zu  verwerthen  war  er  eifrig  bemüht  3 dennoch 
aber  ging  sein  Hauptaugenmerk  darauf  hin , sich  eine  Lehr- 
wirksamkeit zu  verschaffen.  Dies  gelang  ihm  auch  in  Bologna, 


i)  Bandini  |.  c.  Tom.  11.  p.  251. 
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Ferrara  und  FInrenx,  aber  liicht  auf  die  Dauer,  so  dass  er 
sich  nun  {^aiiz  dein  Handschrifteubandel  biiigab.  Thäte  Phi- 
lelnbus  in  seinen  Briefen  an  ihn  nicht  ausdrQcklich  seines  Han- 
dels Erwäbnumr ' ) , so  konnte  man  versucht  werden^  Aurispa- 
ganz  aus  der  Zahl  der  iiandschriftenhändler  zu  streichen.  Die  ^ 
Worte  des  Phileiphus  lassen  aber  keinen  Zweifel  fibriffj  seia^ 
Verkehr  bewegte  sich  übrigens  hauptsächlich  in.  den  Werken  ^ 
der  klassischen  Litteratur.  Bei  seinen  vorgerückten  Jahren 
gab  er  jedoch  gegen  1450  sein  Geschäft  wieder  anf,  nahm 
die  priesterlichen  \Veihen  und  lebte  nun  als  ,,Scriba  apostoli- 
cns^^  abwechselnd  zu  Ferrara  und  Rom,  .ungeachtet  jiin  sein 
Freund  Antonius  Panliormita  öfters  mit  glänzendei 
chungen  Seitens  des  Königs  Alphons  nach  Neapel 
rispa  starb  hochbejahrt  1459.  Verschiedene  seil 
Werke  und  Uebersetzungen  führt  Bandini  in  dem  ^ 

Mediceischen  Bibliothek  auf,  so  wie  auch  mehrerl 
ihm  an  Ambrosius  Camaldulensis  in  der  Martene 
sehen  Sammlung  abgedrockt  sind. 

Rom.  Giovanni  und  Francisco , Cartolaji,  kommen 
Jahre  1454  als  Handschriftenhändler  vor.  Bei  ihnen  standen 
zum  commissionsweisen  Verkauf  die  Briefe  des  Cicero  nnd  die 
Werke  des  Cornelius  Celsus,  letztere  zum  Preise  von  20  Du- 
cati,  für  welche  Summe  sie  von  Giannotto  Mannetti  für  Ve8>» 
pasiano  erstanden  wurden.*} 

Ambrogio  Spannocchia  zu  derselben  Zeit.  Bei  ihm  sfandeil' 
ebenfalls  tfie  Briefe  Cicero’s  zum  Verkauf.  Es  ist  jedoch  ziem-^ 
lieh  ungewiss,  ob  man  ihn  in  der  That  zn  den  Handschriften* 
händlern  zählen  kann.  I. 

Zur  Vervollständigung  dieser  Notizen  wäre  es  schliesstfdi^ 
allerdings  nicht  uninteressant  auch  den  treuen  Wortlaut 
oben  excerpirten  Statuten  der  Bologneser  Statlonarii  vor  Augen 
zu  haben , da  diese  und  ähnliche  ActenstOcke  zum  Theil  in . 
schwer  zugänglichen  Werken  abgedrockt  sind.  Doch  erlaubt 
dies  leider  der  Raum  nicht.  ^ 


11.  Frankreich. 

Für  Frankreich  concentriren  sich  die  Notizen  über 
Handschriftenhandei  fast  ausschliesslich  auf  Paris  und  knüp 


1)  Im  Jahre  1440:  Totus  es  in  librorum  mercatura,  sed  in  lectura 
mallem.  Quid  enim  prodesl  libros  quotidie,  nunc  emere,  nunc  vendere, 
legere  vero  nunquam?  und  1441:  Sed  ex  tua  ista  labcrna  libraria  nullus 
unquam  prodit  codex,  nisi  cum  quaestu. 

2)  Bandini  1.  c.  Tom.  V.  p.  361. 

3)  Sie  sind  nachzusehen  in:  Sarti  1.  c.  Vol.  I.  Pars  11.  Appendix,  p. 
224.  und  Savigny  1.  c.  p.  646  ff. 
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sieh  ottOrlicb  aoch  hier  trieder  hauptsächlich  ao  die  Universität. 
Die  eiozelnrn  BestimintiBgen  sind  wo  mOglich  noch  detaillirter 
als  in  Bologna,  zeichnen  sich  vor  denen  dieser  Stadt  aber 
nanenilich  dadnrch  aus,  dass  sie  eine  freiere  Gebahrung  des 
HandsclirifteDhandels  gestatteten,  nicht  so  engherzig  und  aus- 
scfaÜesslicb' alles  auf  die  Interessen  der  Universitätsglieder  be- 
rechneten* Die^  ROcksichtnabme  auf  die  Bequemlichkeit  der 
Sfadirend^  in  Bezug  auf  das  Abscbreiben  derBficher  trat  mehr 
in  den  Hintergrond,  und  der  Pariser  Handschriflenhandel  war 
daher  schon  früher  im  Stande,  eine  weitergreifeiide  Wirksam- 
keit aoszoüben.  wie  sie  dem  italienischen  erst  ausserhalb  der 
liniversitälssläate  im  16.  Jahrhundert  möglich  wurde. 

'"Kadi  der'  eigenen  Angabe  des  Statutes  vom  Jahre  1275, 
des  ersten,  bot  die  Veranlassung  zur  Aufstellung  desselben  das 
wucherische  in  die  Höhe  treiben  der  Preise  besonders  noih- 
weodiger  Handschriften,  wucherisch  wenigstens  nach  damaligeu 
Begriffen,  so  wie  das  Uebertreibeii  der  Cnmmissionsgebühren 
ffir  den  besorgten  Verkauf  von  Handschriften.  Dieses  erste 
Statut  gebraucht  die  Ausdrücke  Stationarius  und  Librarius  noch 
als  vollständig  gleichbedeutend  für  Handschriftenhäudler^  es 
wird  ihnen  bedeutet,  dass  sie  jedwedes  in  Commission  erhal- 
tene Buch  sofort  zum  Verkauf  ausstellen*  auf  Verlangen  des 
Verkäufers  nach  bestem  Gewissen  den  Werth  desselben  be- 
stimmen, es  auch  innerhalb  des  Verlaufes  eines  Monats  nicht 
selbst  kaufen  sollten.  Der  Name  des  Verkäufers,  so  wie  der 
Preis  sollten  auf  dem  betreffenden  Buche  sichtbar  bezeichnet 
werden.  Fand  sich  nun  ein  Käufer,  so  waren  sie  nicht  be- 
rechtigt, das  Geld  selbst  in  Fmpfang  zu  nehmen,  sondern  dies 
kooDte  nur  durch  den  Besitzer  oder  dessen  Bevollmächtigten 
geschehen.  FOr  ihre  BemOhungen  erhielten  sie  eine  Provision 
von  4 Üeniers  vom  Livre,  also  ein  nur  sehr  mässiger  Ver- 
dienst, der  Obrigens  allein  vom  Käufer  zu  entrichten  war. 
lieber  die  Handschriften,  die  sie  etwa  für  ihre  eigne  Rechnung 
aofertigeo  liesseii , finden  sich  gar  keine  Bestimmungen , denn 
die  Paukte  des  Statutes  von  1275  und  der  folgenden,  die  mei- 
itentheiis  hierauf  gedeutet  wurden,  sind  nach  den  Erläuterungen, 
die  Sivigny  aber  das  Pecienweten  der  italienischen  Universi- 
tlteo  gegeben  hat,  unbedingt  auf  das  Verleihen  der  Hand- 
schrifteu  zu  beziehen.  In  dieser  letzteren  Hinsicht  waren  sie 
verpflichtet  gute  and  correcte  Abschriften  zu  beschaffen  und 
sieb  in  Betreff  der  Miethpreise  nach  den  Bestimmungen  der 
llaiversitätsdeputirten  zu  richten.  Librarii,  welche  diesen  sta- 
tutarischen Bestimmungen  zuwider  handelten,  sollten  der  Gnade 
Dud  des  Schutzes  der  Universität  verlustig  gehen,  auch  kein 
iViversitätsmitglied  weiterhin  mit  ihnen  Geschäfte  machen.  ‘ 
Lieber  alle  diese  verschiedenen  Punkte  mussten  die  Librarii 
slle  2 Jahre,  nach  Gutbefindeo  des  Rectors  auch  öfter,  eiuen 
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Pflichteid  leisten , über  welche  Procedur  jedesmal  ein  beson- 
deres Frotocoll  aufgenommen  wurde. 

Schon  einige  Zeit  darauf,  im  Jahre  1292,  wurden  diese 
Bestimmungen  dahin  ergänzt,  dass  man  die  Librarii  veraulasste, 
au  das  Fenster  ihres  Ladens  oder  ihrer  Bude  ein  deutlich  ge- 
schriebenes Verzeichniss  ihres  gesammteu  zum  Bebufe  des  Ver- 
leihens  bestimmten  Büchervorrathes,  mit  Angabe  des  Mieth- 
Preises,  zu  stellen,  damit  sich  Jeder  leichter  und  bequemer 
eine  IJebersicht  des  Vorhandenen  verschaffen  könne,  wahr- 
scheinlich auch  um  eine  Controle  aber  die  Seitens  der  Llniver- 
sitätsdepiitirten  noch  nicht  taxirten  Bücher  zu  ermöglichen. 

Dessenungeachtet  gelang  es  nicht  der  angeblichen  Wucherei 
der  Handschriftenhändler  Einhalt  zu  tbiiii,  so  dass  schon  im 
Jahre  1323  ein  neues  ausführliches  Statut  erlassen  und  1342 
mit  einigen  nähern  Erläuterungen  von  neuem  eingeschärft  wurde. 
Die  Befähigung  zum  Betriebe  des  Haudschriftenhandels  wurde 
darin  geknüpft  an  den  Genuss  eines  guten  Hufes,  Besitz  ge- 
nügender Bildung,  Kenntniss  des  Wertbes  der  Bücher,  Cau- 
tionsfähigkeit , me  durch  zwei  Bürgen  zu  erhärten  war,  und 
an  die  zuvorige  specielle  Erlaubniss  des  Rectors  der  Universi- 
tät.^) Ehe  diese  und  die  Vereidigung  nicht  erfolgt  war,  durfte 
Niemand  sich  Schreiber  halten  und  sein  Geschäft  eröffnen. 
Ueberdies  fand  eine  strengere  Scheidung  der  Befugnisse  der 
Stationarii  (Bücherverleiher)  und  Librarii  (Handschriftenhänd- 
ler) statt,  obschon  auch  beide  Geschäftsbranchen  vereinigt  Vor- 
kommen. 

Deo  Stationarii  wurde  atif^egeben,  nach  Möglichkeit  die 
zum  Studium  nothwendigsten  Merke  herbeizuschaffen  und  vor- 
räthig  zu  halten,  keins  derselben  dem  danach  Verlangenden 
zu  verweigern,  noch  ohne  specielle  Erlaubniss  der  Universi- 
tätsbehörden zu  veräussern.  Neu  angefertigte  Exemplare  durf- 
ten nicht  eher  ausgeliehen  werden , als  bis  dieselben  von  der 
Universität  durchgesehen  nnd  correct  befunden  worden  waren 
und  bis  der  Mieihpreis  festgesetzt  war.  Dieser  Miethpreis 
durfte  nur  überschritten  weruen , wenn  das  betreffende  Buch 
über  eine  Woche  behalten  wurde,  wonach  also  wohl  ange- 
nommen werden  kann , dass  auch  ähnlich  wie  in  Bologna  ein 
abtheiluogsweises  Verleihen  der  Handschriften  stattfand.  Wurde 
eine  incorrecte  Handschrift  entdeckt,  so  musste  dieselbe  dem 
Rector  und  den  Procuratoren  der  Universität  aosgeantwortet 
werden , um  eine  Verbesserung  vornehmen  zu  können.  Der 
betreffende  Stationarius  war  denen,  die  danach  bereits  abge- 
schrieben hatten , Ersatz  schuldig.  Die  Verleihung  fand  übri- 


1)  Vergl.  ein  solches  bei  Bulaeus,  historia  universitatis  Parisiensis. 
Tom.  IV.  p.  37. 

2)  Protocolle  über  diese  verschiedenen  Aufnah  me  verhälinisse  s.  bei 
Bulaeus  1.  c.  Tom.  IV.  p.  321.  462. 
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geo9,  wie  io  Bologna,  nur  gegen  Hinterlegung  eines  Pfandes 
stau,  das  erst  nach  Verfluss  eines  ganzen  Jahres  veräussert 
werden  durfte,  im’ Fall  keine  Auslösung  erfolgt  war. 

Die  Bestimmung  des  Miethpreises  erfolgte  durch  vier  jähr- 
lich aus  dem  Kreise  der  Buchhändler  zu  ernennende  Taxatoren 
(prindpaux  libraires  jurds).  Zwei  von  ihnen  mussten  minde- 
stens bei  jeder  Taxation  zugegen  sein,  doch  kam  das  dafür 
ZQ  entrichtende  Honorar  allen  vier  gleichmässig  zu  gute.  Es 
geht  übrigens  nicht  ganz  klar  aus  den  statntarischen  Bestim- 
mungen hervor,  ob  ihnen  nur  die  Festsetzung  des  Leibpreises 
instand,  oder  ob  ihnen  nicht  etwa  gar  auch  aie  der  Verkaufs- 
preise überlassen  war.  Ein  von  Lalanne  mitgetheiltes  kleines 
Veneicbniss  von  taxirten  Werken  bietet  nur  Miethpreise,  ob- 
scbon  Lalanne  selbst  sie  für  die  Verkaufswerthe  hält. 

Deo  Librarii  war  nach  wie  vor  der  eigentliche  Handschrif- 
teohandel  überlassen^  für  sie  blieb  es  meistentheils  bei  den 
schon  bestehenden  Vorschriften.  Zur  Eröffnung  eines  Geschäftes 
bedurften  sie  ebenfalls  des  schon  bei  den  Stationarii  angege- 
benen Qualihcaiionsnachweises , so  wie  der  Leistung  einer 
Cautioii  von  100  Livres.  Der  Verkauf  von  in  Commission  er- 
haltenen Werken  war  durch  peinlich  genaue  Bestimmungen 
beengt:  so  durfte  derselbe  nur  vor  zwei  Zeugen  stattfinden ^ 
ein  ancferer  Librarius  durfte  ein  derartiges  Werk  nur  mit  Be- 
willigung und  io  Gegenwart  des  eigentlichen  Besitzers  kaufen. 
Ausserdem  musste  es  in  diesem  Falle  vier  Tage  lang  im  Klo- 
ster der  Dominicaner  zum  freien  Verkaufe  gestanden  haben. 
Eine  Ausoabme  wurde  nur  dann  gestattet,  und  zwar  auch  nur 
mit  ausdrücklicher  Erlaubniss  des  Rectors  der  Universität,  wenn 
der  eigentliche  Besitzer  des  Geldes  sehr  schnell  bedurfte.  Da- 
gegen wurde  den  Librarii  seit  1342  gestattet,  von  fremden 
und  nicht  zu  den  Lniversitätsgliedern  zählenden  Personen  eine 
Provision  von  6 Deniers  vom  Livre  zu  nehmen,  ein  Verdienst, 
der  immer  noch  sehr  mässig  war  und  oft  genug  überschritten 
werden  mochte.  Denn  dasselbe  ergänzende  Statut  von  1342 
s^ärft  nachdrücklich  ein,  dass  durchaus  kein  Abkommen  ,,de 
vino  recipieiido^^  weiter  geschlossen  werden  dürfe;  unter  die- 
ser Bezeichnung  ist  aber  wohl  schwerlich  w'ürtlicb  Trinkgeld 
lu  verstehen,  sondern  jedwede  Ueberschreitung  der  taxmässi- 
gen  Gebühr. 

Neben  den  Stationarii  und  Librarii  gab  es  jedoch  zu  Paris 
auch  noch  unvereidete  Handschriftenhändier , oder  wohl  eher 
Trödler,  die  nicht  zu  den  IJnivcrsitätsgliedern  gehörten.  Doch 
waren  sie  mancherlei  Beschränkungen  unterworfen ; namentlich 
durften  sie  kein  Buch , das  über  10  Sous  werth  war , ver- 
kaufen und  nicht  in  bedeckten  Buden,  sondern  nur  unter  freiem 
Himmel  feil  halten.  Erlaubten  sie  sich  Eingriffe  in  die  Be- 


1)  Curiosites  bibliographiques.  Paris  1845.  18.  p.  131. 
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fuj^isse  der  vereideten  Buchhändler,  so  waren  sie  sofortiger 
Pfändung  aiisgesetzt. 

Die  !^tatiouarii  und  Librarii  bildeten  mit  den  Abschreibern, 
Ilubricatoren  und  Buchbindern  eine  unter  dem  GesamiiitDamen 
Buchbäiidler  (libraires ) begriffene  Corporation  und  standen  unter 
der  eximirten  Jurisdiction  der  Universität,  deren  Privilegien 
und  sonstiger  Hechte  sie  ebeuiails  iheilbatiig  waren.  Im  Jahre 
1292  bestand  diese  Corporation  laut  der  Steuerrolle  von  Parb 
aus  24  Abschreibern,  17  Buchbindern  und  nur  6 eigentlichen 
liandschriftenhändtern ; in  Folge  der  steigenden  Fre<|ueuz 
der  Universität  und  des  damit  sich  vergrössernden  Bedarfs  an 
iitterariscben  Hülfsmitteln  erhob  sich  me  Zahl  der  Stationarii 
und  Librarii  bis  zum  Jahre  1323  dagegen  bis  auf  29,  worunter 
sich  auch  zwei  Frauen  befanden.  Paris  war  die  bedeutendste 
Hochschule  fflr  theologische  Gelehrsamkeit  und  wurde  dadurch 
natürlich  auch  für  die  einschlägige  Litteratur  ein  ähnlich  be- 
deutender Büchermarkt,  wie  es  Bologna  für  die  juristische 
Litteratur  war.  Ais  solcher  übte  es  auch  auf  ziemlich  entle- 
gene Gegenden  eine  bedeutende  Wirksamkeit  aus.  Sn  be- 
richtet z.  B.  Ilanslik^),  dass,  als  König  Wenzel  IL  von  Bohuieo 
bei  der  Gründung  der  Cistercienserabtei  Königsal  2U0  Mark 
Silber  zur  Anlegung  einer  Bibliothek  geschenkt  hatte,  der  Abt 
Conrad  nichts  Zweckentsprechenderes  zu  tbun  gewusst  habe, 
als  sich  nach  Paris  zu  begeben,  um  dort  die  erforderlicbeu 
Ankäufe  zu  bewerkstelligen. 

Ihre  Geschäfte  betrieben  die  Handschriftenbändler  meisten- 
theils  in  Buden  oder  Ständen  (dtalages>  an  bedeutenden  öffent- 
lichen Gebäuden , wie  die  Kirchen  und  der  Justizpalast . so 
wie  an  besonders  frequenten  Orten,  wie  die  Brücken  und  öf- 
feutlichen  Plätze , ein  Gebrauch , den  selbst  viele  Buchhändlrr 
nach  Erfindung  der  Bucbdruckerkunst  beibehielten  und  sogar 
noch  weiter  ausdehnten.  In  Folge  ihrer  Zugehörigkeit  zor 
Universität  genossen  sie  die  Abgabenbefreiungen  der  Mitglieder 
derselben  nnd  hatten  nur  bei  ihrer  Aufnahme  eine  Steuer  voo 
4 Sous,  seit  1467  aber  von  8 Sous,  so  wie  für  die  Erlauboiss 
einen  ofieuen  Laden  zu  halten  eine  solche  voo  24  Sous  za 
entrichten.  Diese  Zahlungen  flössen  in  die  Casse  der  Corpo- 
ration, zu  deren  Erhaltiing  ferner  für  die  Annahme  eines  jeden 
Lehrlings  8 Sous  und  für  jeden  Arbeitsgehülfen  wöchentlich 
12  Deniers  entrichtet  werden  mussten.^) 

Die  bereits  weiter  oben  erwähnten  vier  Taxatoren  (les 
qiiatre  principaiix  libraires  jurös)  batten  zugleich  ihr  Gutachten 
über  die  Aufnabmegesuche  neuer  Librarii  abzugebeu  und  die 

1)  Lalanne  I.  c.  p.  126. 

2)  Geschichte  und  Beschreibung  der  Prager  Ünivcrsitäls-Bibliothek. 
Prag  1851.  8 p.  8. 

3)  Peignot,  essai  historiqne  sur  la  liberte  d’ecrire.  Paris  1832.  8.  p'  32. 
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sUtutenmässige  Erfüllung  der  eidlich  Qbernoninieiieii  Pnichleii 
Seitens  der  CorporaiionstuitgliedtT  zu  überwachen.  Wurden 
dieselben  von  Jemand  verletzt^  so  hatten  sie  die  liefugniss 
sein  (.«eschäft  so  lange  zu  schliessen,  bis  das  Vergehen  nach 
üatbeüudeii  der  Lniversitätsbehörden  geahndet  war.  Dass  dies 
bis  zur  Entziehung  der  Geschäftsbefugniss  gehen  konnte,  zeigt 
eine  Notiz  bei  Duläus')  aus  dem  Jahre  1370.  Gegen  die  uu^  ' 
Tereideten  Büchertrödler  konnten  die  Principales  Jiirati  sofort 
mit  PtäuduDg  und  Confiscatiou  einschreiten,  wobei  die  Pedelle 
sie  auf  Verlangen  unterstützen  mussten. 

Neben  diesen  Notizen  über  den  ilandschriftenhandel  zu 
Paris  sind  solche  nur  noch  aus  Angers , Orleans , Koueu  und 
Mootpellier  vorhanden.  Aus  Angers  bestehen  die  Notizen  nur 
in  der  Erwähnung,  dass  dort  Stationarii  vorhanden  gewesen 
seien ^ die  Notizen  aus  Rouen,  wo  die  Handschriftenhändler 
ihren  Stand  an  der  Kathedrale  hatten,  melden  auch  nicht  viel 
mehr  als  ihr  Dasein.  Nur  aus  Montpellier,  einer  bedeutenden 
Recbtsschule,  sind  durch  die  Universitätsstatuten  ausführlichere 
Nachrichten  erhalten , die  aber  wieder  fast  ausschliesslich  das 
Leihwesen  betreffen.  Diese  Statuten  stammen  aus  dein  Jahre 
1339. 

In  Betreff  des  Verleihens  der  Handschriften  war,  wie  in 
Bologna,  eine  Eintheilung  derselben  io  Pecien  eiogeführt,  deren 
Umfang  von  den  Universitätsbebördeii  bestimmt  wurde.  Diese 
hatten  auch  die  Correetbeit  derselben  in  Obacht  zu  nehmen^ 
wurden  fehlerhafte  Pecien  entdeckt,  so  sollten  sie  verbessert 
und  dann  zur  Strafe  zum  Besten  der  Universität  verkauft  wer- 
den^ war  eine  Verbesserung  jedoch  nicht  mOglich,  so  wurden 
sie  cassirt  oder  verbrannt.  Der  Miethpreis  war  sehr  niedrig 
angesetzt,  nämlich  in  der  Stadt  selbst  auf  einen  Denier,  aus- 
senialb  derselben  auf  2 Deniers  die  Pecia^  wurden  sie  aber 
nur  auf  einen  bis  zwei  Tage  zum  Behufe  des  Kevidirens  einer 
andern  Haodschrift,  nicht  znm  Abschreibeo,  entlehnt,  so  betrug 
der  Mieihpreis  gar  nur  die  Hälfte.  Die  Berechtigung  zum 
Hallen  von  Pecien  war  unbeschränkt  and  nur  der  einzige  vor- 
handene Bidell  war  dazu  verpflichtet  und  auch  dies  nur 
für  eine  geringe  Zahl  von  Büchern,  nämlich  für  die  Texte 
und  Glossen  des  Civil-  und  canonischen  Rechts,  die  Summae 
und  Lecturae  Hoscienses,  den  Apparatus  Innocentii  ond  Johan- 
nis Andreae  in  sexto  libro  decretalium  et  Clemeiitinis.  Doch 
wurde  ihm  anempfohlen,  auch  auf  die  weniger  noth wendigen 
Büclier  Rücksicht  zu  nehmen. 

lu  Montpellier  waren  die  Stationarii,  auch  Venditores  li- 
brorum  genannt,  die  eigentlichen  Handschriftenbändler.  Sie 
wurden  von  der  Universität  in  Eid  und  Pflicht  genommen  und 
mussten  für  getreue  Aufbewahrung  der  ihnen  in  Commission 


1)  Historia  universitalis  Parisiensis.  Tom.  IV.  p.  435. 
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anvertraiiten  BOcher  zwei  Bürgen  stellen.  Nur  für  diesen 
Comuiissionshandel  finden  sich  gesetzliche  ßestinjmungen.  Oie 
Provision  betrug  2'/^  bis  uäuilich  G Oeiiiers  vom  Livre^ 

zur  Hälfte  vom  Käufer^  zur  Hälfte  vom  Verkäufer  zu  bezahlen^ 
eine  nicht  zur  Universität  gehörige  Person  hatte  das  Doppelte 
zu  entrichten.  Kein  Stationarius  durfte  übrigens  ein  ihoi  zum 
Verkauf  übergebenes  Werk  selbst  kaufen,  falls  es  nicht  einem 
Fremden  angehürte,  sechs  Tage  in  seiner  Statio  zum  Verkauf 
gestanden  hatte  und  dreimal  in  den  Hörsäleii  zum  Verkauf 
ausgeboten  worden  war.  Ob  es  nun  aber  Zufall  oder  Absicht 
war , dass  bei  diesen  statutarischen  Bestimmungen  nur  von 
solchen  IStationarii  die  Rede  ist,  welche  juristische  Werke  zum 
Verkauf  ausbieten  wollten,  mag  dahingestellt  bleiben.  Dem 
Wortlaute  nach  fänden  diese  Beschränkungen  allerdings  auf 
den  Handel  mit  Handschriften  aus  anderen  Fächern  keine  An- 
wendung. 

Jenes  Ausbieten  in  den  Hürsälen  besorgten  die  „Banqnerii^*, 
gewissermassen  die  Famuli  der  lesenden  Üoctoren.  Sie  hatten 
besonders  die  Aufsicht  io  den  Hörsäien  zu  führen,  waren  jedoch 
auch  berechtigt  Haiidschriftenhandel  zu  treiben  und  Pecien  zu 
verleihen,  unter  denselben  Bedingungen  wie  die  Siationarii 
und  der  Bidell.  Namentlich  war  ihneu  noch  gestattet,  nach 
dem  Schluss  der  Vorlesungen  ihre  eigenen  Büchervorrätbe  io 
den  Hörsälen  selbst  zum  Verkauf  anzutragen.  — Der  Hand- 
schriftenhandel Montpelliers  mag  im  Allgemeinen  nicht  unbe- 
deutend gewesen  sein,  wenigstens  scheinen  dies  die  ansehn- 
lichen Ankäufe  eines  Procurators  des  Raths  aus  Hamburg  um 
1340  anziideuten.  *)  — 

Alle  diese  Notizen  sind  im  Grunde  genommen  sehr  trocken 
und  dürftig  und  nichts  weniger  als  geeignet,  ein  Bild  des  lit- 
terarischen  Verkehrs  zu  geben.  Nur  die  Ausführlichkeit,  ja 
Kleinlichkeit  mancher  Bestimmungen  deutet  an^  dass  derselbe 
ansehnlich  genug  gewesen  sein  mag,  zumal  die  Universitäts- 
statuten ganz  und  gar  über  die  von  den  Librarii  selbst  neu 
angefertigten  Handschriften  schweigen.  Hierin  scheint  man 
ihnen  völlig  freie  Hand  gelassen  zu  haben,  denn  es  ist  nicht 
gut  anzunehmen , dass  sich  die  Librarii  einer  derartigen  ganz 
natürlichen  Speculation , bei  der  ihnen  überdies  ein  grösserer 
Gewinn  zufliessen  musste,  als  bei  dem  blos  commissionsweisen 
Verkauf,  ganz  enthalten  hätten.  Dagegen  spräche  ja  schon 
die  vorkommende  Aufnahme  von  Handschriftenhändlern  als  ,,Li- 
brarius  et  scriptor^S  so  wie  namentlich  die  statutarische  Be- 
stimmnng,  wonach  ihnen  ausdrücklich  die  Beschäftigung  von 
,,Clerici‘^  vor  der  erfolgten  Vereidigung  untersagt  war.  Ue- 
berdies  scheinen  auch  mit  der  fortschreitenden  Zeit  und  der 
allmälig  eintretenden  Verringerung  der  Bücherpreise  jene  kleio- 


1)  Savigny  1.  c*  Bd.  3.  p.  598. 
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licheo  poiixeiiicheD  Bestimmuo^^eD  mehr  ond  mehr  io  Yerges- 
seobeit  geratbeo  za  seio,  denn  nach  1342  findet  sich  keine 
weitere  Einscbäifung  derselben  für  das  gewissermassen  mass- 
gebende Paris.  War  nun  aber  in  der  fhat  im  15.  Jahrhun- 
dert dem  ilandschriftenbandel  eine  freiere  Bewegung  gestattet, 
so  ist  der  Mangel  aller  Nachrichten  über  ihn  bei  dem  sich  zu 
dieser  Zeit  gerade  reger  entwickelnden  wisseuscbaftlicben  Leben 
am  so  mehr  zu  bedauern.  Auch  die  bei  den  französischen 
Grossen,  namentlich  in  den  Familien  der  Herzöge  von  Burgund 
und  Orleans,  sich  kuudgebeiide  Vorliebe  für  die  Litteratur  und 
das  Aiisamfneln  von  Bibliotheken  konnte  nicht  einflusslos  blei- 
ben, wenu  schon  der  eigeniliche  Haudschriltenhandei  bei  dem 
HerbeischafFen  derartiger  Prachtmanuscripte  wenig  concurrirt 
haben  mag.  Ebenso  wäre  es  interessant,  genauere  Nachrich- 
ten ober  den  allmäligeii  üebergang  des  Haudschriftenhandels 
in  den  eigentlichen  Buchhandel  zu  besitzen.  Denn  wenn  der 
letztere  auch,  namentlich  nach  der  Einführung  und  raschen 
Ansbreitnng  der  Buchdruckerkunst  in  Paris  unter  dem  Schutze 
der  Sorbonne,  rasch  emporschoss,  iu  Paris  sogar  bereits  in 
den  siebenziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  mehrere  Buch- 
drucker Doter  den  principaux  libraires  jurös  Vorkommen , so 
ist  doch  nicht  anzunebmen,  dass  die  Handschrilteuhändler  ganz 
ohne  Widerstand  das  Feld  räumten,  ln  Koueu  wenigstens 
tbaten  sie  es  nicht. 

Im  Jahre  1483  reichten  nämlich  die  dortigen  Librarii,  die 
ihre  Geschäfte  in  Buden  vor  dem  Uauptportale  der  Kathedrale 
betrieben,  eine  Beschwerde  bei  dem  Domcapitel  ein,  in  welcher 
sie  die  Ausweisung  einiger  ,,Venditores  librorum  impressorum^^ 
verlangten , die  ihre  Bücher  unter  allen  Portalen  in  offenen 
Ständen  feilzubalten  sich  erlaubten.  Die  Canonici  wiesen  das 
Gesuch  jedoch  zurück,  nach  Ausweis  der  Capitelsregister , in 
denen  es  unter  dem  5.  und  8.  Juli  1483  heisst: 

Super  siipplicatione  pervecta  per  librarios  ad  finem  ex- 
pellendi  quosdam  venditores  librorum  impressoruiu , qui  in 
portico  juxta  apothecas  illorum  supplicantium  venerunt  librns 
stallare  et  publj^e  venditioni  exponere,  Domiui  licet  deli- 
beravernnt  aliquantiilum  nichil  tarnen  concluserunt.  — 

Super  siipplicatione  nuper  data  per  librarios  qui  in  por- 
talicio  apothecas  fabricae  tenent  ad  finem  quam  quidam  ven- 
ditores librorum  impressorum  libros  venales  supra  tabulis  iu 
portaliciis  hujus  ecclesiae  vendicioni  offerentes,  expellantur, 
Domini  attendentes  quam  ipsi  venditores  libros  habent  et 
vendnot  peroptimos  et  utiles,  et  hoc  ex  aliis  causis,  delibe- 
ratione  habita,  concluserunt  per  organum  domini  Decani  quam 
tpsi  venditores  permittentur  stallare  et  vendere  libros  suos 
nbicumque  voluerint , usque  tarnen  beneplacitum  Dominorum. 
Und  in  der  That  modificirte  das  Capitel  im  Jahre  1488  in  etwas 
seinen  EnUcheid.  Es  verbot  den  Buchhändlern  das  grosse 
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Portal  der  Kathedrale  (Portail  Saint-Romain)  und  verwies  sie 
nach  dem  Nordportal,  liess  ihnen  hier  aber  auch  aut  seiue 
Kosten  Uuden  autbauen.  Dieser  SchlussenUcheid  wurde  ,,utta* 
niiniter,  excepto  duuiiuo  thesaurario^'  gefasst.  *)  Diirchge* 
drunten  waren  die  Haiidschrittenhändler  also  dennoch  nicht. 

Für  die  Statistik  des  tranzüsischen  Handschrifteiihandels 
bietet  sich  in  Folge  der  ütleren  Erneuerung  der  Pariser  Sta- 
tuten und  der  Vereidigung  der  Staiionarii  und  Librarii  ein 
ziemlich  reichhaltiges  Material.  Leider  sind  es  aber  auch  fast 
nur  trockene  Namen,  unter  denen  sich  keiner  besonders  be- 
merkbar macht  f noch  viel  weniger  kommen  unter  den  trao- 
züsischeu  Handschriltenhändlern  so  bedeutende  Männer,  wie  | 
Yespasiano  und  Aurispa  vor.  ln  Ermangelung  eines  Besseren  i 
muss  man  sich  jedoch  mit  diesen  dürren  Notizen  begnügen. 

Paris.  Hemeis  le  Komanceur,  noch  dem  13.  Jahrhundert 
angehörend,  hatte  seinen  Bücherstand  vor  der  Notre-Daoie- 
Kirche.  Er  erscheint  io  der  Schlussschrift  einer  französischen 
(Jebersetzung  des  Justinianeischeu  Codex  (aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, 270  Bl.  Perg.,  Fol.),  welche  lautet^): 

‘ lei  faut  (linit)  Code  en  romauz.  et  toutes  tois  du  code  i 
sont.  E.  X.  p.  1.  i.  c.  i.  t.  Hernei^  le  Romanceeur  le  ueiidi. 
et  qui  iioudra  auoir  autel  liure . si  uiegne  a lui.  11  eo  aidera 
bien  a conseillier,  et  de  toz  autres.  et  si  meint  apis.  deuaoc  | 
nostre  dame.  i 

Der  Codex  selbst  ist  trefflich  ausgeführt  und  theils  mk  vergol- 
deten Initialen  ausgestattet.  Liutersohrifteii  wie  obige  sind 
übrigens  äusserst  selten,  und  diese  gerade  deshalb  von  beson- 
derem Interesse,  weil  sich  Uerneis  förmlich  zur  Besorgung 
aller  möglichen  Bücher  empfiehlt.  Auch  dürfte  dieser  Codex 
wohl  als  Beleg  dafür  dienen  können,  dass  die  Pariser  Hand-  ' 
Schriftenhändler  sich  in  der  Tbat  mit  der  selbstständigen  Her-  i 
Stellung  von  Handschriften  befassten. 

Antoine  Zeno j libraire  jurö  im  Jahre  1303,  ist  der  nächst- 
Yorkommende  Handschriftenhändler  in  Frankreich.  Buläus  ci- 
tirt  ihn  mit  der  Bemerkung,  dass  in  dem  angegebenen  Jahre 
seine  Büchervorräthe  taxirt  worden  seien. 

Thomas  Zeno,  8tatiooarius  anud  8.  Mathurinum , wurde  | 
im  Jahre  1314  vom  Rector  der  Universität  auf  die  Stataieo 
vereidigt. War  er  etwa  ein  8ohn  des  Vorhergehenden? 

Geo/froy  de  Saint-Liger  (Gaufridus  de  Sancto  Leodegario),  ' 
libraire  jure  von  ungefähr  1323,  in  welchem  Jahre  er  die  . 


1)  Fr6re,  E.,  de  riinprimerie  et  de  la  librairie  ä Houen.  Rouen  1843 
8.  p.  5.  6. 

2)  Adrian,  J.  V.  catalogns  codd.  tnss.  bibliothecae  acad.  Gisseosis. 
Francofurli  ad  M.  1840.  4.  p.  276—278. 

3)  Historia  universitatis  Parisiensis.  Tom.  IV.  p.  62. 

4)  Bulaeus  c.  c.  Tom.  IV.  p.  170. 
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oeaeo  Statuten  anterschrieb,  bis  ungefähr  1B40,  Noch  ist  ein 
f^erichtliches  liocumeot  vom  Jahre  1332  vorhanden,  demzufolge 
er  vor  zwei  NoUreu  einen  Bücherverkanf  abschloss  und  in 
welchem  es  heisst:  Ueofiroy  de  Saint-Liger  l’un  des  Ciercs 
Libraires,  et  qualifie  tei,  reconnoist  et  confesse  avoir  vendn, 
cede,  quitce  et  trauspurte,  vend,  cede,  quitte  et  transporta 
SOUS  hypoibeqiie  de  tous  et  chacuii  ses  biens , et  garantie  de 
snn  corps  raesme,  un  livre  intitule  Speculuui  historiale  in  Con- 
soetadines  Parisienses,  divise  et  reiie  en  quatre  tumes  Cou- 
verts de  cuir  rouge,  ä noble  boqiwe  Alessire  Girard  de  Mon* 
taga  Avocat  du  Rey  au  Parlament,  moyennaut  la  somme  de 
quaraate  livres  parisis,  dont  le  uit  Libraire  se  tient  pour 
Content  et  bien  paye.  Bald  darauf  muss  er  übrigens  ge-t 
stürben  sein  oder  sein  Geschäft  auf^egeben  haben,  denn  daq 
emeoerte  Sutut  von  1342  Unterzeichnete  er  nicht  mehr. 

Thomai  de  Malbodia,  Thomas  le  Normand,  Jean  de 
Saint’-Paul,  ein  geborener  Engländer  (Joannes  Brito  alias  de 
8ancto  Paulo)  und  zugleich  für  1324  einer  der  vier  vereideten 
Taxatoren,  Geoffroy  le  Lokerain  (Lotharingus) , Gtoffroy  l^ 
Breton  j ebenfalls  ein  Engländer  von  Geburt  und  üffentlicher 
Aour,  Guillaume  le  Grand»  gleichfalls  eiq  Engländer  und 
wohnhaft  iu  der  Rue  des  noiz  (in  vico  uueum),  Etienne 
Sauoage,  Pierre  Bouenfanl,  Tkotnas  de  Ser^s  (de  iSennonis), 
1323—1342,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  noch  die  neuen 
Sututen  unterschrieb^  JSiQolßS  Petit -Giere,  Jeßn  Ponchei, 
Jean  Guyvendale , ein  Engländer  upd  zugleich  für  1324  ver- 
eideter Taxator,  Jean  de  Meillao,  (juiflßyme  dicips  epm  Bar 
«lo,  Pierre  de  Peronne,  der  dritfu  Xaaator  fpr  1324,  dessen 
Frau,  Jean  Ue  Rheims,  ^icolans , eiu  Schotte,  Radulphu^ 
de  Yßredis,  Ponce  Gilbois  aus  Nohlans,  Mcolaus  de  Ibuna, 
Gilles  de  Vicars , Geo/Ifoy  le  Aormand,  Jeßn  le  Breton  Ic 
jeuae  (Joannes  Brjto  juvenisj , der  vierte  vereidete  Tai^ator 
tdr  1324,  Marguerile  die  Frau  eines  gewissen  Jßcobßs  dß 
Troanäa,  Nicolas  Chalamanne,  Mathieu  de  Attrebato,  Tho- 
mas de  Wymondkold , der  auch  npcb  die  {Statuten  von  1342 
Qoterschrieb , beschworen  und  Unterzeichneten  sämmtlich  das 
Statut  vom  Jahre  1323. 

Mcolas  de  Branchis,  Jean,  genannt  Pretre-Jean,  Jean 
yacAel,  Taxator  für  1342,  Jean  Petit,  ein  Engländer,  Guil- 
laume d'Orleans,  Hobert,  ein  Schotte,  Geoßtoy  le  Cavehois, 
Jean  Poncion,  Nicolas  Tirel,  Henry  de  Gornubia,  Jean  le 
Grand,  Henry  de  Necanne,  Joannes  de  Fonte,  der  zweite 
Taxator  für  1342,  Gonrad,  ein  Deutscher,  Gilbert  aus  iiollaud, 
ho  le  Breton,  Bichard  de  Montbanon,  Guillaume  le  Bour- 


1)  de  la  Caiile,  hisloire  de  rimprimerie  et  de  la  librairie.  Paris  1689. 
4 p.  5.  — (Saugrain ,)  codo  de  lä  librairie  et  de  rimprimerie  de  Paris. 
l*aris  1744.  8.  p.  6. 
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gignon,  Mathieu  le  Vavassour,  Guillaume  de  Caprosia,  Yvo 
Greal,  der  dritte  vereidete  Taxator  des  Jahres  1342,  Hebert 
Martrayy  Michael  de  Vacqueriaj  Simon  YEcolier,  Jean  le 
Normandy  Guillaume  Hebert  und  Alain  le  Breton,  vierter  , 
Taxator  fflr  das  Jahr  1342  und  erster  Pedell  der  Jiiristenfa-  i 
cultät,  Unterzeichneten  und  beschworen  sämmtlich  das  revidirte 
Statut  des  Jahres  1342.  * 

Nicolas  Märtel,  aus  Seeland  febOrtig.  und  seine  Frau 
Marguerite  Märtel  wurden  beide  im  Janre  1351  als  librii> 
res  jur^s  in  die  Corporation  aufgenoinmen  ^ sie  wohnten  nie 
St.-Jacques.  *) 

Henry  VHuillier;  er  war  bereits  im  Jahre  1370  libraire 
jur6  und  wurde  in  demselben  als  ^,un  des  quatre  libraires  prio- 
cipaux^^  vereidet,  wobei  sich  seine  Geschäftsgenossen 

Robert  L^cuy er  uuA  Raoul  d^ Orleans  fflr  ihn  verborgten.^) 
Guidomarus  de  Senis,  Magister  artium  und  libraire  jure, 
wohnhaft  rue  des  noix  pr^s  le  pont,  wurde  1377  von  Neuein 
als  Taxator  vereidet.^)  Cr  muss  somit  schon  einige  Zeit  als 
Handschriftenhändler  ansässig  gewesen  sein. 

Gaucher  BSliart  etablirte  sich  im  Jahre  1378  als  Librarius 
nnd  wurde  sofort  bei  der  Corporation  vereidet.^)  i 

Etienne  Angevin  wurde  am  5.  Juni  1378  als  ,, Librarius  et 
scriptor^^  von  dem  Rector  der  Universität  in  Pflicht  genommen.^) 
Jean  le  Moine  (Joannes  Monachus)  trat  am  23.  Februar 
1386  als  libraire  jure  in  die  Corporation  ein.^)  | 

Martin  VHuUlier,  Handscbriftenhändler  und  Buchbinder,  | 
ungefähr  um  das  Jahr  1386  lebend  3 sein  Wohnort  ist  zwar  | 
nicnt  angegeben,  doch  kann  man  wohl  mit  ziemlicher  Sieber-  | 
heit  aut  Paris  schliessen.  1386  arbeitete  er  fflr  Philipp  den  | 
Kähnen  von  Burgund:  in  den  betreffenden  Reebnungspapieren  | 
heisst  es:  En  1386,  le  duc  paja  ä Martin  Lhuillier,  libraire,  1 
16  Francs  ponr  couvrir  viiij  livres,  tous  romans  et  Bibles  et  ! 
aultres  livres,  dont  vj  seront  couverts  de  cuirs  en  grains.^) 


1)  Bulaens  1.  c.  Tom.  IV.  p.  321. 

2)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  435. 

3)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  449. 

4)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  462. 

5)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  461. 

6)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  614. 

7)  Lalanne,  curiosites  bibliographiques.  p.  307. 

(Beschluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:?*.  0,  Weigel,  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschart,  llandschriftenkunde  und 
I ältere  Litteratur. 

1 liu  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraus  geg  eb  en 
^ ? 0 n 

Dr.  Miobert  Naumann, 

■M  20.  Leipzig,  den  31.  October  1852. 


llandschriflenhändler 

des 

Mittelalters. 

Von  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

(Beschluss.) 

Paul  DonnedieUy  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  lebend, 
gehfirle  zu  den  zahlreichen  Bücherlieferanten  des  kiinstlieben- 
den  Henogs  Philipps  des  Kühnen  von  Burgund  3 unter  anderm 
lieferte  er  ihm  zwei  grosse,  reich  iliuminirte  Antiphonarien 
Mtn  Preise  von  998  Franken.*) 

Ih/ne  Raponde,  gleich  dem  Nachfolgenden  aus  einer  rei- 
coeo  lombardischen  Familie  stammend  und  mit  Philipp  dem 
Kühnen  in  Verbindung  stehend  5 wahrscheinlicherweise  hatte 
jbD  ursprünglich  der  bedeutende  Panierhandel,  der  ans  der 
Looibardei  bis  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  nach  Frank- 
reich betrieben  wurde  und  der  erst  aufliorte,  als  den  Pariser 
rapierhändlern,  sowie  den  Fabrikanten  zu  Troyes  und  Essone 
gleichen  Rechte  wie  den  Handschriftenhändlern  eingeräumt 

DiP  histoire  des  biblioth^qnes  publiques  de  Bruxelles.  Bruxelles 

MO.  8.  p.  11. 

Xin.  Jahrgang.  20 
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wurden’),  nach  Paris  geführt,  Djne  Ilapomle  lieferte  1391) 
einen  ,,Tite-Live  eiiliiiiirii6  de  lettres  d’or  et  d’liiiaigcs^**  för 
500  Livres,  so  wie  ein  Werk.  La  jiroprieie  des  choses  für 
400  Ecus  d’or  (ca.  GOOO  Frauken). 

Jacques  liapondey  zu  derselben  Zeit  lebend.  Er  liefertr 
an  Philipp  den  Kühnen  z.  ß. : iine  ßible  Irauv'oise  tres  bi«o 
ystoriee  Iflr  600  Ecus  d’or  (=9000  Franken) ^ ferner  iui  Jahre 
1400  eine  Legende  dor^e  für  500  Loldthaler  (=7500  Fran- 
ken). Ebenso  verkaufte  er  die  Fleur  des  ysloires,  in  einem 
schönen  mit  Miniaturen  ausgestatteten  Exemplare,  für  300  Livre» 
( — 2144  Franken).  Wie  wichtig  für  llaponde  der  Herzog  al> 


ehrte  z.  ß.  Philipp  dem  Kühnen:  Plusieurs  histoires  des 
fenimes  de  bonne  renommee  (wohl  Lebersetziing  des  ßoccacOoj 
lind  den  Koman  de  8t.-üraal,  unbedingt  ein  nicht  unbedeuten- 
des und  in  Betracht  der  vorauszusetzeiiden  luxuriösen  Ausstat- 
tung sogar  werthvolles  Leschenk. 

Pierre  Linfol,  librairc  jure"*),  verkaufte  an  den  Herzog 
Johann  von  Burgund  (1404 — 1419  regierend)  eine  französische 
Lehersetzung  des  Valerius  Maxiiiius  für  den  Preis  von  150 
Goldthalern  (oder  ca.  2250  Franken). 

Paschasins,  Librarius^  ungefähr  um  das  Jahr  1405.  Rohen 
Gaguin  erwähnt  seiner  in  einem  Briefe  an  Giiillaunic  Fichet 
folgendermasseii : Concordaiiiias  in  haue  diem  niiilas  omnino 
inveni , nisi  quod  Paschasius  ßibliopola  nobis  pretinsissinias 
unas  scire  se  venales  dixit,  sed  dominum  abesse,  easque  liceri 
aiireis  centum.'^)  Paschasius  beobachtete  mithin  genau  die 
gesetzlichen  Bestimmungen. 

An  Kers.  Johann  ßenchies,  Stationariiis,  im  15.  Jahrhun- 
dert. Bei  ihm  hatte  der  Bischof  Nicolas  Gelant  ein  Exempiar 
der  Statuta  synodalia  Andegavensia  zum  Behufe  der  Anferti- 
gung von  Abschriften  deponirt:  Ipsi  et  eorum  quilibet  inira 
primi  anni  Sjnodum  S.  Lucae  scribi  faciant  in  quaterno  sta- 
tuta eadem , quorum  exemplar  poni  penes  Joannem  Benchies. 
vel  alium  stationarium  faciemus  etc.^)  Er  war  somit  nicht  der 
einzige  am  Orte.  — 

I)er  Originaltext  der  Statuten  der  Pariser  Handschriften- 
händler  kann  in:  Bulaeus  I.  c.  Tom.  III.  p.  419.  Tom.  IV. 
p.  202 — 204.  278.  279.  und  Schöttgen  I.  c.  p.  32.  33.,  der 


1)  Bulaeus  1.  c.  Tom.  V.  p.  279. 

2)  Namiir  1.  c.  p.  11.  12. 

3)  Naimir  1.  c.  p.  16. 

4)  De  la  Caille  I.  c,  p.  3. 

5)  Diifresne  Du  Gange,  Glossarium  mediae  et  inf.  Inlinitatis;  ad: 
Stationarius. 
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der  Universität  Montpellier  in  Savigtiy  I.  c.  3.  Bd.  p.  702 — 705 
nacbgesehen  werden. 


ill«  Deatschland* 

Die  Notizen  aber  den  Handsciiriftenhandei  in  Deutschland 
sind  zwar  nicht  so  reichhaltig^  als  die  aus  anderen  Ländern, 
bieten  aber  dennoch  einigte  interessante  Erscheiiiung‘en  dar, 
welche  die  Gerin^fflgi^keit  und  Dürftigkeit  der  Nachrichten 
über  das  llaudschriftenwesen  auf  den  Lniversitäten  vergessen 
lassen.  Diese  Dürftigkeit  hat  hauptsächlich  ihren  Grund  darin, 
dass  die  deatschen  IJniversitäteu  säuimtlich  erst  seit  der  zwei- 
ten Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  entstanden  und  nun  ohne  Wei- 
teres die  aiisgebildeten  Verhältnisse  der  Pariser  Universität 
zum  Vorbild  nahmen,  zum  Theil  geradezu  auf  die  Statuten 
derselben  verwiesen.  Ueherdies  war  auch  die  Frequenz  der 
deatschen  Universitäten  nicht  so  bedeutend,  wie  die  der  im 
höchsten  Flore  stehenden  zu  Bologna  und  Paris;  sie  bedurften 
abo  auch  nicht  eines  so  ausgedehnten  und  genau  geregelten 
Handschriften  Verkehrs. 

Die  älteste  deutsche  Universität,  Prag,  gcgrändet  1347, 
bat  in  ihren  Statuten  zwar  Bestimmungen  über  den  Handscbrif- 
tenhandeL  waren  mir  dieselben  nicht  im  Originaltext 

ZQgänglicb.  iJanslik*)  erwähnt  dagegen  bei  der  Besprechung 
dieser  Verhältnisse:  ,,Von  der  Bibliothek  aus  bezogen  nahe 
und  entfernte  Gelehrte  die  in  allen  Fächern  des  Wissens  durch 
beeidete  Scriptoren  und  ilubricatoreu  besorgten  und  als  zuver- 
lässig verbürgten  Abschriften;  von  hier  aus  wurde  der  ge- 
lammte Buchhandel  überwacht,  die  Bicluigkeit  und  Correctheit 
aller  Bücberabschriften  genau  geprüft,  ehevor  sie  zum  V^erkauf 
ausgeboten  werden  durften.^^  Es  ist  dies  eine  von  den  ße- 
stiimnungen  anderer  Universitäten  vollständig  abweichende  An- 
nrdoung. 

Nächst  Prag  ist  Wien,  gegründet  13G5,  die  älteste  deut- 
sche Universität  und  zugleich  diejenige,  weiche  dem  Hand- 
scbriftenhandel  die  grösste  Aufmerksamkeit  geschenkt  zu  haben 
scheint.  Doch  beschränkt  auch  sie  sich  ausschliesslich , mit 
l'(40rgehung  der  ausdrücklich  zum  Behufe  des  Handels  ange- 
ferdfrteo  Handschriften,  mit  der  llegelung  des  Cominissions- 
verkaufs.  Die  Librarii,  die  wohl  meistentheiis  zugleich  das 
Amt  der  Pedelle  versahen , da  sie  gewissermassen  den  eiu- 
zeloen  Facultäten  ziigetheilt  waren  (Stationarii  scheinen  gar 
nicht  oder  wenigstens  nicht  selbstständig  vorhanden  gewesen 
za  sein),  gehörten  auch  hier  zu  den  llutergebenen  der  Uni- 
versität und  hatten  in  die  Hand  des  Rectors  gewissenhaftes 
Verhalten  beim  Kauf  und  Verkauf  und  bei  der  Preisbestimmunsr 


t)  fieschichle  ond  Bescbreibung  der  Frager  Universitätsbibliotbeh.  p.  24. 
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der  Handschriften  eidlich  anzugeluben.  Ohne  Vorwissen  des- 
selben durften  sie  keinem  Magister  oder  Studenten  ein  Buch 
abkaufen  und  mussten  die  binterlassenen  Bücher  verstorbenfr 
IJniversitätsglieder  aufbewahren.  Die  Statuten  der  Juristeufa- 
cuität  setzen  überdies  noch  fest,  dass  die  Librarii  oder  Pedelle 
die  Verkäufer  nicht  bedrücken  sollten,  um  höheren  Gewinn 
beim  Weiterverkauf  zu  erzielen,  auch  als  Commissionsgebübr 
nicht  mehr  als  den  vierzigsten  Pfennig  oder  ‘i'/j  beanspru- 
chen dürften^  ausserdem  sollten  sie  keine  Bücher  unter  der 
Hand  veräusserii , sondern  dieselben  erst  in  den  Horsäleu  be- 
kannt machen  lassen. 

Die  Stiftungsurkunde  der  Universität  Heidelberg  vom  Jahre  i 
1386  nimmt  ebenfalls  ausdrücklich  Bezug  auf  die  rariser  Sta-  , 
tuten  und  setzt  lest,  dass  man  sich  in  allen  Fällen  ganz  nach 
diesen  zu  richten  habe.  Deshalb  dürfte  auch  hier  die  Univer- 
sität eine  Aufsicht  über  den  Handschrifteiihandel  geführt  haben, 
da  die  Handschriftenhändler  und  Abschreiber  ebenfalls  zu  den  ' 
privilegirten  Mitgliedern  gehörten.  Die  Stiftungsurkunde,  welche  , 
jene  Gewerbetreibende  ausdrücklich  zur  Niederlassung  einladet, 
sagt  darüber:  Et  <juia  in  universitate  Parisiensi,  studii  singuli 
servientes  ejusdem  sin^ulis  privilegiis  gaudent,  quibus  ma^istri 
et  scolares  illius  privifegiati  sunt^  dicto  Studio  nostro  in  llei- 
delberg  initiando  ampliore  favore  concedimus  per  praesentes, 
u(  iiniversi  servientes  siii,  videlicet  bidelli,  librarii.  statiouarii, 
pergamenarii,  scriptores,  illuminatores  et  alii  famulantes  eideoi, 
omnes  et  singuli,  eisdem  privilegiis,  franchisiis,  immunitatibus 
et  libertatibus  ^audeant  in  ipso  sine  fraude,  quibus  magistri 
et  scolares  ejusuem  per  uns  existunt  pro  nunc,  vel  etiam  post* 
eani  erunt  priviiegiati.  Und  in  der  That  scheint  dieser 
Aufforderung  zahlreich  Folge  gegeben  worden  zu  sein,  denn 
in  den  fünfziger  und  sechziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts 
kann  der  Handschrifteiihandel  zu  Heidelberg  nicht  unbelebt 
gewesen  sein.  Allein  aus  dem  früheren  Kloster  Heilbronn 
sind  nicht  weniger  als  zwölf  Codices  in  die  Erlanger  Univer- 
sitätsbibliothek gelangt,  die  in  dieser  Zeit  in  Heidelberg  au- 
gefertigt und  verhandelt  wurden^  und  darunter  auch  mehrere 
Classiker,  deren  erwachendes  Studium  also  auch  wohl  hier 
nicht  ohne  Einfluss  gewesen  ist. 

In  BetreB'  der  später  entstandenen  deutschen  Universitäten 
mangelt  es  an  speciellen  Nachweisungeii  über  die  etwaige  Or- 
ganisation des  Handschriftenhandels,  doch  ist  z.  B.  aus  der 
grossen  Zahl  der  aus  Erfurt  stammenden  Handschriften  zu  er- 
sehen, dass  hier  der  litterarische  Verkehr  nicht  so  unbedeu- 
tend gew'csen  sein  kann.  Dagegen  bieten  sich  für  Deutscblaud 

1)  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  der 
allen  Heideibergischen  Buchersammlungen.  p.  6.  7.  10. 

2)  Irmischer  1.  c.  p.  179.  186.  189.  220.  222.  223. 
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interessantere  \achrichten  dar  über  den  Hanüschriftenverkelir 
ausserhalb  der  Universitätsstädte,  die  deiuselbeii  eine  grossere 
Kedeutnng  zosprechen  ^ als  man  bei  der  gewöhnlich  angennui- 
meoeii  geringen  Verbreitung  der  Bücher  zu  jener  Zeit  anzu- 
erkennen pflegt.*) 

Wie  schon  in  den  einleitenden  Worten  aiit^edeutet  wurde, 
kann  hierbei  anf  die  einzeln  wirkenden,  ziim  'lueil  uuiherwau- 
deroden  Abschreiber,  ihre  individuelle  Arbeitsamkeit  mag  noch 
so  gross  gewesen  sein,  keine  Höcksicht  genommen  werden. 
Sie  erhalten  erst  Bedeutung  für  den  liandscbriftenhandel, 
sobald  sie  im  Stande  waren,  durch  Zusammenwirken  ein  grös- 
seres Böcherqnantnm  auf  einmal  in  den  Verkehr  gelangen  zu 
lassen.  Ein  derartiges  Zusammenwirken  zeigt  sich  aber  beim 
Beginne  des  15.  Jahrhunderts  im  westlichen  Deutschland,  so- 
wohl in  Niederdeutschland,  als  in  Oberdeutschland. 

Dort  war  es  namentlich  die  Vereinigung  der  Brüder  vom 
gemeinsamen  Leben,  welche  bei  der  Vervielfältigung  und  Ver- 
breitung der  Bücher  eine  grosse  Tliätigkeit  entwickelte;  dies, 
so  wie  der  Jngendunterriclit  ond  die  Berücksichtigung  der  hei- 
oiathlichen  Sprache  bei  der  Erbauung  des  Volkes,  war  eine 
ihrer  Hauptaufgaben,  ans  dem  Ertrage  ihres  Handels  mit  Hand- 
schriften unterhielten  sie  zum  Theil  ihre  Fraterconvente.  Ob- 
wohl nun  diese  Brüderschaft  Gegenstand  einer  besondern  Mo- 
nographie geworden  ist^),  so  vermisst  man  in  derselben  doch 
tfiner  ein  specielles  Eingehen  auf  diese  ihre  ausgebreitete 
Thätigkeit.  Mit  welchem  Eifer  sie  ihre  Aufgabe  aber  auflässte, 
ersieht  man  schon  aus  der  Schnelligkeit,  mit  der  sie  sich  spä- 
ter die  Erfindung  der  BiichdruckerKunst  zu  Nutze  machte  und 
für  ihre  Zwecke  ausbeutete. 

Für  die  Bedeutung  des  Handschriftenhandels  in  den  Nie- 
derlanden, die  damals  noch  zum  deutschen  Reichsverbande  ge- 
hörten, spricht  aber  ferner  noch  das  Bestehen  der  ,,Librariers 
Gilde“  zu  Brügge^),  welche  die  gesammten  bei  der  Herstel- 
long  von  Handschriften  mitwirkenuen  Gewerbe  in  sich  fasste 
und  1450  sogar  mit  der  ähnlichen  St.  Lucas-Gilde  zu  Antwerpen 
io  Geschäftsverbindung  gestanden  zu  haben  scheint.  Zu  ihren 


1)  Das  Nachfolgende  ist  zwar  schon  Iheilweise  im  1.  Bdchn.  meiner 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Buchhandels  benutzt,  konnte  hier 
aber  der  Vullständigkeit  wegen  nicht  übergangen  werden.  Die  Wieder- 
holung dürfte  übrigens  auch  nur  sehr  wenigen  Lesern  bemerklich  sein, 
da  erwähntes  Schriflchcn  nur  eine  üussersl  geringe  Verbreitung  im  Buch- 
handel gefunden  hat. 

2)  üelprat,  die  Brüderschaft  des  gemeinen  Lebens.  Deutsch  bearb. 
V.  Mobnike.  Leipzig  1840.  8. 

3)  Willems,  berigten  wegens  de  boekprinters  van  Antwerpen,  len 
jare  1442,  enz.  Gent  1844.  8,  p.  16.  — Lambinet,  recherches  hisloricfues, 
liiteraires  et  critiques  sur  Torigine  de  rimprimerie.  Bruxelles,  an  VII.  8. 
p.  378. 
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Gliedern  gehörte  aocli  Colard  Mansion,  ehe  er  sich  dem  Bnd)-  | 
druck  widmete  ein  angesehener  Kalligraph,  über  dessen  Thä* 
tigkeit  für  die  Herzoge  von  Burgund  noch  Urkunden  soreclieo. 
Leberhaupt  scheint  die  Kegieruugszeit  der  kuustliebeiiden  bur- 
gundischen  Herzüge  von  bedeutendem  Einilusse  auf  die  Ent- 
wickelung des  Haiidschriflenhaudels  und  der  mit  ihm  zusammeo- 
hängenden  Gewerbe  gewesen  zu  sein. 

Eine  ähnliche  Concentration  des  Schreibergewerbes  zeigt 
sich  in  Oberdeutschiand  merkwürdigerweise  in  dem  kleinen 
Hagenau  (im  Eisass) , späterhin  ebenso  ausgezeichnet  durch 
die  Thätigkeit  seiner  Buchdruckerpressen.  Ob  es  die  ^ähe 
der  Universität  Heidelberg  war,  die  die  hier  herrschende  Keg* 
samkeit  hervorrief,  mag  dahingestellt  bleiben;  ^^tiug  das  Vor- 
handensein ausgedehnter  Schreiberschulen  daselbst^  die  sogar 
häutig  ihren  Leberduss  an  Mitgliedern  anderen  biädlen  mit- 
getheilt  zu  haben  scheinen  ist  Thatsache.  Die  Herstellung 
der  Handschriften  scheint  gleichsam  fabrikmässig  vor  sich  ge- 
gangen zu  sein;  der  eine  Schreiber  besorgte  den  Text,  eio 
andrer  rubricirte  denselben,  malte  auch  wohl  ausgeführtere 
Initialen  hinein,  ein  anderer  besorgte  das  Hineinklecksen  der 
Schablonen  (gemolte  bucher),  ein  anderer  das  Binden.  Ls 
finden  sich  noch  bestimmt  aus  dieser  Fabrik  hervorgegangene 
Handschriften,  in  denen  die  eine  oder  die  andere  der  Zutbateo, 
z.  B.  die  Bilder,  noch  fehlen,  ln  andern  Fällen  besorgte  aber 
auch  wohl  ein  und  dieselbe  Person  die  vollständige  Herstellung 
der  ganzen  Handschrift,  wie  es  denn  z.  B.  am  Schluss  eiuer 
solchen,  die  sieben  weisen  Meister  enthaltenden,  heisst: 

Dis  buch  vollenbraclit  was 
In  der  zit,  also  man  schreip  vnd  las 
Tuseut  vnd  vyer  hundert  jar 
]\ach  Christus  gebort,  daz  ist  war, 

Dar  nach  in  dem  eyn  vnd  siebeutzigsten  jar 
Vff  sant  Pauly  bekarung,  daz  ist  wäre, 

Von  Hans  Dirmsteyn,  wist  vor  war, 

Der  hait  es  geschrebeii  vnd  gemacht. 

Gemalt,  gebunden  vnd  gantz  folleiibracht.*) 

Diese  und  wohl  auch  andere  etwa  vorhandene  ähnliche  Bä- 
cherfabrikeii  producirten  nun  was  ihnen  nur  irgendwie  absatz- 
fähig erschien : in  Hagenau  scheinen  namentlich , neben  den 
mehr  wissenscliaftlicheu  Werken  in  lateinischer  Sprache,  die 
für  das  grössere  Publicum  bestimmten  deutschen  Werke  zu 
Tage  gefördert  worden  zu  sein ; selbst  die  untersten  Volks- 
klasseu  wurden  nicht  unberücksichtigt  gelassen.  Neben  „guten  I 


1)  Zeitschrift  f.  Geschichte  des  Oberrheius,  hrsg.  v.  Mone.  1.  Bd.  p.  312. 

2)  Hageu  u.  ßüschiug,  liuerar.  Grundriss  zur  Gescliichle  der  deutschea 
Poesie.  Berlin  1812.  8.  p.  307. 
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latiüischen  biichern“  erscheinen  die  grösseren  ej»ischen  Gedirhre 
des  Mictelalters,  kleinere  [loelische  Werke,  Sagen,  Volksbücher, 
juristische  Werke,  die  „gülden  hulI-%  biblische  und  legenda- 
rische Bücher,  Gebetbücher,  |)0|Milär-niedicinische  Schritlchen, 
Wahrsagebücher  (Lossbücher) , selbst  Sfiielkarten  und  Briefe 
(Heiligenbilder).  Es  zeigt  sich  sogar  eine  gewisse  geschält 
liebe  Verbindung  derartiger  Bücherfabrikanten  vermittelst  Aus- 
tauschs , wie  z.  B.  in  Wördlingen.  Als  mercantilischer  Ab- 
zngscanal  der  Hageiiauer  Bdcherfabrik  erscheint  mm  z.  B. 
Diibold  Lauber,  bald  als  Schreiber,  bald  als  Lehrer  bezeich- 
net der  sogar  in  dreien  seiner  Handschriften  förmliche  Au- 
kändio-ungen  seiner  Böchervorräthe  hinlerlassen  hat. 

Durch  ganz  Deutschland  hin  beschäftigten  sich  aber  ferner 
noch  die  &hollehrer  nebenbei  mit  dem  Handschriftenhandel  5 
doch  mögen  sie  sich  haujitsächlich  wohl  auf  die  eigentlichen 
Schulbücher  beschränkt  haben.  Eine  Bautzener  Schulordnung 
vom  Jahre  1418  bestimmt  z.  B.  geradezu  die  Preise , welche 
die  Schüler  dem  Locatus  (dem  fünften  Lehrer  in  der  Bang- 
Ordnung)  für  die  bei  ihm  verkäuflichen  Schulbücher  zu  ent- 
richten hatten , nämlich*):  , ^ ^ ... 

Item  vor  ein  ABC  und  Pater  noster  und  Corde  benedicite 

iegliches  1.  , . j 

Vor  einen  guten  Donat  10.  ^ eine  Regiilam  moralem  und 

Catonem  8.  oder  9.  . 

Vor  ein  gantz  Doctrinale,  das  man  nennet  einen  gantzen 

Text,  eine  halbe  Marek. 

Vor  urimam  partem  8.  . n-  • o 1 

Welch  reich  Kind  von  seinem  Locato  nicht  kauftet  ein  öiicli, 

das  gebe  ihm  2 </.  im  Anheben,  ein  mittelmassiger  1. 

der  arme  nichts.  ....  . i.  1 u 

Wenn  dagegen  Grotefend*)  geradehin  behauptet,  die  Lehrer 

an  der  lateinischen  Schule  zu  Hannover  hätten  im  14.  Jahr- 
hundert ihre  Stellen  ohne  weiteres  aufgegeben,  sobald  sic  ge- 
glaubt hätten  sich  als  Pfarrvicare,  Abschreiber  oder  Böcher- 
verkäufer  besser  zu  stehen,  so  wären  hierbei  wohl  noch  ei- 
nige nähere  Belege  wüuschenswerth  gewesen. 

Berücksichtigt  man  die  so  eben  angegebene  Ausdehnung 
und  besondere  Auswahl  der  BOchervorräthe  der  Hageiiauer 
Handschriftenfabrik,  so  ist  es  nicht  nur  erklärlich,  sondern 
sogar  natürlich,  dass  bereits  für  den  Handschriftenhandei  der 
Messverkehr  von  Bedeutung  war  und  von  ihm  benutzt  wurde, 
dass  somit  der  eigentliche  Buchhandel  nur  das  althergebrachte 
Geleise  breiter  trat,  nicht  in  ein  neues  einlenkte.  Die  Be- 


1)  Der  löbl.  Buchdrucker- 
A.  1740.  den  24.  u.  25.  Juni. 

2)  ErinneruDgsbläller  zum 


Gesellschaft  zu  Dressden  Jubel-Geschichte, 
Mit  e.  Vorrede  Chr.  Schötlgens.  p.  6. 
500jähr.  Jubelfest  des  Lyceuins  zu  Han- 


nover. p.  33. 
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nutzung  des  Jabrmarktsverkehrs  za  Nördlingen  Seitens  der 
liandschriftenhändler  ist  Thatsache,  die  der  Frankfurter  Messe 
aber  höchst  wahrscheinlich.  Ersteres  geht  aus  dem  Stättebuch 
von  Nördlingeu  vom  Jahre  1447  uud  1451  hervor,  das  von  | 
dem  Stadtscbreiber  geführt  wurde,  dessen  beide  Vorgänger 
sich  bereits  mit  dem  IJandschriftetihandei  abgegeben  hatten. 

In  demselben  heisst  es  *)  uuter  dem  Jahre  1447:  ,,  retieor  Ulrich 
Friesen  daran  hat  er  ein  xMess  - uud  ein  Zeitbuch^^*^  ferner 
im  Jahre  1451:  ..Ich  hau  mit  Ulrich  Friesen  Pirmenter  zu 
Augsburg  alle  sacn  abgerechz  vnd  bin  im  schuldig  40  Gulden, 
daran  hat  er  ein  Messbuch,  wie  er  das  verkaufe,  so  soll  ich 
ihn  darauf  bezahlen. Es  zeigt  sich  also  auch  hier,  wie  in 
Italien,  eine  Petheiliguug  der  Papier-  resp.  Pergamentmacher 
beim  llandschriftenverkehr.  | 

Die  Benutzung  der  Frankfurter  Messe  Seitens  der  ilaud- 
Schriftenhändler  lässt  sich  einigermassen  aus  einem  Schreiben 
Rudolph  Agricola’s  in  Heidelberg  vom  Palmsonntag  14S5  an 
einen  mit  Adolf  bezeichueten  Freund  in  Frankfurt  am  Main 
folgern. ^3  In  diesem  heisst  es:  llos  libros  si  in  mercatu 
Francofordiae  apud  bibliopolas  inuenies  eme  mihi  quaeso.  cu- 
rabo  tibi  ut  commodum  erit  referri  pecuniam.  L.  columellam 
de  re  rustica  cum  aliis  illi  adjunctis.  Cornelium  celsum  de  nie-  | 
diciiia.  Saturnalia  . macrobii.  Opera  stacii  cum  commentario.  | 
et  silium  Italicum.  aut  omnes  hos  aut  quos  inuenies.  Dass 
man  diese  verlangten  Bücher  aber  wahrscheinlich  als  Hand- 
schriften betrachten  muss , dafür  lassen  sich  mehrere  Gründe 
anführen;  Agricola’s  Hauptaugenmerk  als  Bibliothekar  des  | 
Churfürsten  Philipp  des  Aufrichtigen  von  der  Pfalz  ging  auf 
Anschaffung  von  Handschriften  der  Klassiker.^)  Von  den  auf- 
geführten Werken  war  aber  1485  noch  keins  in  Deutschland 

Gedruckt  und  die  bereits  etwa  in  Italien  erschienenen  Ausgaben 
ürften  um  so  weniger  schou  ihren  Weg  auf  die  Frankfurter 
Messe  gefunden  haben , als  die  deutschen  Buchdrucker  selbst 
erst  seit  ungefähr  1480  diese  Messen  besuchten.  Erst  1485 
liess  sich  ja  Peter  Schoö’er  zum  Börger  in  Frankfurt  am  Main  ' 
aufnehmen.  Ueberdies  waren  gedruckte  Klassiker  damals  noch  ' 
keineswegs  eine  so  gewöhnliche  Erscheinung,  dass  ein  Lieb- 
haber diese  ausdrückliche  Bezeichnung  hätte  unterlassen  kuunen. 

Sind  diese  Notizen  auch  mager  genug,  so  weisen  sie  doch 
wenigstens  eine  geschäftsmässigere  Entwickelung  des  Hand- 
schriftenhandels in  Deutschland  nach,  als  in  anderen  Länderu, 
und  zeigen , dass  dort  schon  eine  festere  Grundlage  für  das 
Auftreten  des  eigentlichen  Buchhandels  vorhanden  war.  da- 
gegen ist  das  Material  zur  Statistik  der  deutschen  Haudschrif* 


1)  Heyschlag,  Versuch  e.  Kunstgeschichte  v.  Nördlingen.  3.  Bdchn. 

2)  Neuer  literarischer  Anzeiger.  1806.  p.  216.  217. 

3J  Wilken  1.  c.  p.  110.  111. 
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tenhändler  weit  därftiger,  als  in  Italien  und  Frankreich.  Es 
lassen  sich  zur  Noth  sechs  Naoien  anführen. 

NördUngen.  Johann  Minner;  er  kommt  bereits  in  dem 
Jahre  14ü7  in  den  Steuerregistern  der  Stadt  als  Johannes 
scriptor  vor  und  bekleidete  1418  bis  1425  das  Amt  eines  Hos- 
piialschreibers.  Für  den  Udrgermeister  Conrad  Protzen  be- 
sorgte er  unter  Anderm  eine  auszügliche  deutsche  Llebersetzuug 
der  Üecretalen,  sowie  den  sechsten  Theil  derselben,  lieyschlag 
führt  ihn  ausdrücklich  als  Händler  auf,  ob  mit  Fug  und  liecht, 
lässt  sich  ohne  Einsicht  in  seine  Uriginahjuelleu  nicht  sagen. 

Conrad  llorn,  1415  bis  1435  Stadtschreiber  daselbst,  sdieint 
schon  bedeutendere  (Geschäfte  gemacht  zu  haben  ^ er  war  be- 
müht sich  durch  Tausch  in  den  liesitz  anderer  llandschriften 
zu  setzen , so  z.  B.  im  Jahre  1422 , wo  er  dem  Schreiber 
Jodocus  von  Pfullendorf  zu  Kottweil  ein  Exemplar  des  Sach- 
senspiegels für  die  Kottweiler  (jerichtsverhandlungen  anbot. 
Aus  dem  Jahre  1427  führt  Beyschlag  folgenden  Contract  über 
einen  von  ihm  bewerkstelligten  ßücherverkauf  an : ,,lch  Hans 
Prochssl,  Cliorriciiter  und  Thumherr  zu  Eystett,  bekenn  vor 
allemänglich  ln  kraft  diser  Geschrift  von  solichs  kauf  wegen 
eines  puchss  genannt  decret  und  ich  getan  hab  mit  dem  er- 
samen  beschaiden  Conraten  Horn,  Stadtschreibern  zu  Nürdling, 
um  43  Rheinische  Guldin  ob  Im  von  Yemands  wegen  mit  recht 
wird  zugesprochen  von  desselben  puchss  wegen,  das  soll  er 
verantworten  on  meinen  Schaden,  vnd  wär  sacfi  das  er  mit 
Erteil  vnd  Notrechten  veriirn  vnd  entricht  werd,  also  das  er 
nit  recht  zn  dem  puch  vnd  das  zu  verkaufen  hat,  so  sollt  ich 
vod  mein  Geschäfter  vnd  Erben  Im  das  widergeben  vnd  er 
mir  oder  denselben  die  43  gülden,  vnd  des  zu  vrkund  gib  ich 
im  diesen  Briev  mit  meinem  insiegel  zu  eod  der  geschrift  daran 
gedruckt,  sub  Anno  dni.  Millesimo  Quadringentesimo  vicesimo 
septimo.  ln  crastino  Joannis  Baptistae.^*  Im  Jahre  1435  wurde 
Horn  unbekannter  Lrsaclien  halber  seines  Amtes  entsetzt  und 
musste  bis  1450  ins  Gefängniss  wandern. 

Augsburg.  Ulrich  Friese,  Pinuenter  (Pergamenimacher)  \ 
seiner  geschäftlichen  Verbindung  mit  dem  .Nordlinger  Stadt- 
schreiber in  den  Jahren  1447  und  1451  wurde  schon  oben 
gedacht. 

Hageuan.  Diebold  Lauber,  ein  bedeutender  Handschriften- 
händler  und  von  Hause  aus  eigentlich  Lehrer,  lebte  ungefähr 
um  das  Jahr  1447.  Lieber  seine  Bücliervorräthe  hat  er  in 
drei  verschiedenen  Handschriften  Notizen  hinterlassen,  ein  bei 
Handschriftenhändlern  sonst  ganz  ungewöhnlicher  Gebrauch. 
Hie  erste  steht  in  einem  vom  20.  ,Deceujber  1447  datirlen 
Codex  der  Heidelberger  Bibliothek,  der  Dietriches  Flucht  zu 
den  Heunen  und  die  Kaben-Schlacht  enthält,  und  lautet*): 

1)  Wilken  I.  c.  p.  406.  407. 
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Item  zu  Haj^eiiow  py  Dypold  läber  sclireyber  lerer  die  kiii- 
der  sind  die  bücher  tütscli.  Item  gesta  Hoiiianornui  gemalt, 
Item  Parcil’al  gemäit  Jiem  flnyr  vnd  blantsclieHiir  gemalt 
Item  uiorolf  gemalt  liem  der  llertzog  von  osterrycb , Item 
Wylhalni  von  Orlyentz  vnd  die  schöne  Amely.  Item  die 
syben  maister  gemalt,  Item  das  bispvl  buch  genannt  der 
weit  lölf  gemalt  Item  die  gülden  bull  Item  der  akermann 
vnd  beiyal  gemalt,  Item  daz  giildin  spil,  vnd  von  allen  spi- 
len  gemalt,  Item  die  2 teil  der  heyligen  leben.  Item  der 
heyligen  dryer  küng  buoch  gemalt  Item  die  24  alten  Item 
Tristram  Item  ain  hübsch  buoch  genant  der  graw  rok  vnd 
künk  Alexander  Item  Troyen  gemalt,  Item  sant  wylheim  in 
birmit  Item  wygalois  gemalt. 

Die  zweite  steht  in  einer  auf  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Berlin  behndiicheu  Handschrift  von  Flos  und  Blankllos  und 
ist,  um  sie  auffälliger  zu  machen,  roth  geschrieben.  Sie  ist 
kürzer  ‘) : 

Item  zuo  Hagenowe  vii  hübscher  bücher  geistlich  oder  welt- 
lich hübsch  gemolt  by  diebold  louber  schriber  vnd  guote  la- 
tinische  büchere. 

Diese  Handschrift  ist  übrigens  eine  andere,  als  die  in  der 
ersten  Notiz  angeführte,  da  der  Raum  für  die  mit  Schablonen 
einzulragenden  Bilder  noch  unausgefüllt  ist.  Die  dritte  Notiz 
endlich  liefert  Sotzmann=^),  leider  aber  nur  fragmentarisch. 
Sie  behndet  sich  auf  dem  ersten  Blatte  einer  Legende  von  den 
heiligen  drei  Königen  io  Westpbalen  und  beginnt  mit  der  Le- 
berschrift: 

Item  welcher  hande  bücher  man  gerne  hat,  gross  oder  dein, 
geistlich  oder  W'eltiich,  hübsch  gemolt,  die  findet  man  alle 
hy  diebold  louber  schriber  in  der  bürge  zu  hagenow. 

Den  Anfang  macht  ,,das  gross  buch  genannt  Gesta  Roma- 
iiorum  mit  den  Vigureu  gemolt‘‘,  dann  folgen  grössere  Werke 
wie  Farzival,  Tristan,  Freidank,  hierauf  kleinere  H)rzählungcn, 
W'ie  ,,der  witfarn  ritter,  von  eime  getriiweii  ritter  der  sin 
eigen  hertze  gab  vinb  einer  schönen  froweu  willen , der  ritter 
under  dem  zuber,  sant  Anshelms  fraw‘*^  ferner  ,,eine  gery- 
mete  bibel,  ein  salter  latiu  und  tütsch,  episteln  u.  evangelien 
durch  das  jor,  vita  chrisly,  das  gantze  passionai  winterteil  u. 
summerteih^j  sodann  Andachtsbü^er , wie  ,,die  XXIill  alten, 
bellial,  der  seien  trost,  der  rosenkrantz,  die  zehn  gebot  mit 
glosen‘‘  und  .,siist  deine  bette  bücher“  und  endlich  weltliche 
prosaische  Volksbücher,  wie  ,,gute  bewehrte  artznien  büdier, 
gemolte  lossbücher,  schachzabel  gemolt,  ein  kaiserlich  recht- 
buch etc.“  Diese  letzte  Abtheihing  ist  ziemlich  zahlreich.  Die- 


1)  Hagen  und  Busching.  1.  c.  p.  159. 

2)  Historisches  Taschenbuch.  Hrsg.  v.  F.  v.  Raumer.  N.  F.  2.  Jahr- 
gang. 1841.  p.  537.  538. 
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boid  Laaber  hatte  somit  einen  sehr  bedeatendeu  |Bdchervorrath 
aufzu  weisen. 

Heidelberg.  von  Frunow,  bibliopoia,  findet  sich 

von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  auf  die  innere  Seite  des 
Deckels  einer  Heidelberger  Handschrift  eingetragen.  Sehr 
leicht  möglich  reicht  er  übrigens  schon  io  die  Zeit  nach  Er- 
findung und  Verbreitung  der  Ducbdruckerkunst  hinein. 

Brügge  (0  Jorys  van  Hocbergue  verkaufte  io  den  Jahren 
1427  und  14!tö  zwei  Doctrinale , einen  Grecismus  und  ,,nug 
lngi<|ue*'  für  Chorknaben  an  den  Herzog  von  Burgund.  Die 
Zabl  der  verkauften  Bücher  lässt  wohl  auf  einen  wirklichen 
Hand^cbriftenhäudler  schliessen. 

Die  wenigen  statutarischen  Bestimmungen  für  die  Hand- 
scbrifteubändler  in  Wien  sind  abgedruckt  in:  Lambecius^  com- 
meotarius  de  bibliotheca  Viodobonensi.  Lib.  11.  p.  101.  113.  183. 

IV.  £ n ff  1 A n d. 

Ceber  den  englischen  Handschriftenhandel  sind  zwar  keine 
direcieu  statutarischen  Bestimmungen  nachweisbar,  doch  lassen 
sich  aus  einer  Anzahl  von  Bücherinscripteii  einige  Gebräuche 
und  Gewohnheiten  folgern , die  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
den  Verhältnissen  der  Pariser  Handschrifteuhändler  zeigen  und 
das  Vorhandensein  einer  Beaufsichtigung  Seitens  der  (Joiver- 
sitäteo,  zum  mindesten  in  Oxford,  ahnen  lassen. 

Auch  in  Oxford  führten  die  Handschriftenhändler  den  Namen 
Statiooarii,  eine  Bezeichnung  die  sich  noch  heutigen  Tages  in 
England  als  Stationer  (für  einen  Papier-  und  Sclireibmateria- 
lienbäudler)  und  in  Stationers  Hall  erhalten  hat.  Dagegen 
scheinen  sie  hier  nicht  das  au  anderen  Orten  mit  dieser  Be- 
zeichnung verbundene  Geschäft  als  Handschriftenverleiher  ge- 
trieben, sondern  sich  sowohl  mit  dem  Verkauf  von  Handschrif- 
ten io  Commission,  als  auch  mit  dem  von  ganz  neu  gefertigten, 
selbst  noch  iiiirubricirten  und  ungebundenen , abgegeben  zu 
haben,  ln  BetreB  der  io  Commission  erhaltenen  Bücher  scheint 
es,  wie  in  Paris,  üblich  oder  Vorschrift  gewesen  zu  sein, 
darin  auf  dem  ersten  Blatte  den  Verkaufspreis  zu  vermerken, 
denn  es  finden  sich  noch  jetzt  in  den  Bibliotheken  der  einzel- 
nen Oxforder  Collegieii  eine  Menge  von  Handschriften,  die 
die  Bemerkung  enthalten:  Pretium...,  Pretiiim  hujus  libri..., 
Pretii  Pretium  ad  minus....  u.  s.  w.  Unter  diesen  Prei- 
sen ist  der  von  13  Shilling  4 Pence  für  die  gangbareren  theo- 
logischen Werke  ein  sehr  häufig  vorkommender,  daun  aber 
namentlich  ein  Leberschiiss  von  4 Pence  über  die  Shiilingszahl. 
Es  ist  wohl  schwerlich  ein  Irrthum,  wenn  mau  diese  4 Pence 
für  die  übliche  Commissionsgebühr  hält,  die  somit  auch  in  Ox- 
ford der  Käufer  zu  entrichten  gehabt  haben  würde.  Dies  letz- 
tere ergiebt  sich  noch  deutlicher  aus  einer  später  specieller  zu 
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erwähnenden  Handschrift,  die  zufolge  der  Schlussbemerkung 
verkauft  wurde:  pro  xxxiii.  s.  iiij.  d.  et  xij.  d.  pro  feodo 
vendentis.  Zuweilen  scheint  sogar  auch  der  eigenliiche  Be- 
sitzer in  derartigen  zu  verkaufenden  Codices  vermerkt  worden 
zu  sein^  in  einer  Pergauieothandschrift  des  14.  Jahrhunderts 
(223  Bl.  Fol.),  enthaltend:  Tliomae  Auuinatis  in  Aristotelis 
uietaphysicorum  libros  commentarii  und  desselben  super  libros 
politicorum  commentarii,  steht  wenigstens  am  Anfang:  xl.  s., 
sodann  Secundus  über  de  sorte  Abyndon  und  qiiintus  über  de 
Sorte  Johannis  Look. 

Dass  die  Stationarii  zu  den  Bediensteten  und  Privilegirten 
der  Universität  gehörten  , scheint  ans  einer  gewissen  Bethei- 
Ügung  derselben  bei  den  Seitens  der  Collegiaten  sehr  häufig 
Yorkommenden  Verpfäudungen  von  Büchern  hervorzugeheii. 
Am  Schluss  eines  Oxforder  Codex,  der  von  M.  Thomas  Paunter 
1480  verpfändet  war.  steht  z.  B.  die  nachträgliche  Bemerkung: 
Keoovatur  4 die  Julii  A.  D.  1483  per  manus  stacionarii,  et 
jacet  pro  xxxviij  s.  Derartige  verpfändete  Bücher  gelangten 
öfter  nach  Verfall  zum  Verkauf,  wie  z.  B.  am  Ende  eines 
anderen  Codex  bemerkt  ist:  Liber  M.  Willelmi  Reed,  socii 
domus  scularium  de  Merton  in  üxon.  quem  emit  de  quadam 
cista  ibidem  venditioni  exposita...^),  und  mögen  den  Statio- 
narii  dann  leicht  zur  Vervollständigung  ihrer  Vorräthe  in  die 
Hände  gefallen  sein. 

Ob  die  Stationarii  mit  den  anderen  bei  der  Herstellung  der 
Handschriften  milwirkenden  Gewerben,  wie  in  Paris,  eine 
Corporation  bildeten,  lässt  sich  zw'ar  nicht  mit  Bestimmtheit 
sagen,  ist  aber  bei  der  Aehiiüchkeit  der  Verhältnisse  wahr- 
scheinlich, zumal  auch  der  Londoner  Handschriftenhändler  Piers 
Bauduyii  zugleich  als  Buchbinder  vorkommt. ‘^)  ln  Oxford  er- 
scheint auch  ein  William  Bokebynder  bei  einer  Schenkung  von 
Büchern  im  Jahre  1459  als  Zeuge.*)  Die  Zahl  der  Stationa- 
rii kann  übrigens  in  Oxford  nicht  so  unbedeutend  gewesen 
sein,  denn  bereits  im  14.  Jahrhundert,  zur  Zeit  Eduard  III. 
(1327 — 1377),  gab  es  dort  deren  mehrere,  ln  einem  Oxforder 
Codex  findet  sich  am  Schluss  unter  Anderem  die  Bemerkung: 
Liber  Al.  Will.  Reed  socii  domus  scolarium  de  Merton  in  Oxon. 
quem  emit  ibidem  a quodam  stacionario. ’^) 

Auch  in  London , damals  schon  eine  der  blühendsten  und 
bedeutendsten  Handelsstädte,  finden  sich  nicht  allein  Spuren 


1)  Coxe.  I.  c.  Tom.  1.  Coli.  Merloniense.  p.  107. 

2)  Coxc.  I.  c.  Tom.  I.  Coll.  Lincoln,  p.  53. 

3)  Coxe.  I.  c.  Tom.  1.  Coli.  Merton.  p.  60. 

4)  Kniglil,  William  Caxlon,  Ihe  first  cnglish  priiiler.  London  1S44- 

18.  p.  20. 

5)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coll.  Merton.  p.  58. 

6)  Coxe.  l.  c.  Tom.  I.  Coll.  Merton.  p.  24. 
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eines  wohl  nur  gelegentlich  Seitens  einzelner  Kanfleute  he- 
triebenen  Handels  mit  Bachern  ^JL  sondern  auch  wirkliche  Hand- 
scbriftenhäiidler , Stationarii.  Es  scheint  sich  sogar  schon  im 
15.  Jahrhundert  dieser  Handschrilteubaiidel  in  Paternoster  Kow 
concentrirt  gehabt  zu  haben,  noch  heutigen  Tages  der  Haupt- 
sitz des  englischen  Verlagsliandels.  Am  Schluss  einer  Glosse 
Ober  die  vier  Evangelien  (aus  dem  12.  Jahrhundert.  Fol.  151 
BL),  die  von  einem  früheren  Besitzer  einem  Geistlichen  ver- 
macht worden  war,  mit  der  Verptlichtung,  sie  bei  seinem  Tode 
wiederum  einem  anderen  Geistlichen  zu  schenken,  findet  sich 
nämlich , mit  Bezug  hierauf,  die  Bemerkung  eines  Käufers 
aus  dem  15.  Jahrhundert:  A'nn  ubstante  scriptura  precedeute 
inveutus  erat  iste  Über  vendendus  London,  in  Puter  noster 
Hewe  quem  einit  Heiirictis  Sever. 

An  diese  wenigen  Notizen  Ober  den  Haudscbriftenbandel 
lässt  sich  ein,  im  Verhäliniss  zu  ihnen,  sehr  ansehnliches 
V'erzeichuiss  von  Haudschrifteuhäiidlern  aus  Oxford  und  London 
knüpfen  , und  zwar : 

Oxford.  liicliard  Lynne,  Statiouarius,  um  das  Jahr  1358. 
Er  kommt  als  Verkäufer  einer  Pergamenthandschrift  von  Petri 
Comestoris  historia  scholastica  (138  B1.  Fol.)  vor,  in  der  es 
heisst : 

Liber  jstoriarum  Lodowyci  de  Charletone,  quem  emit  Oxun. 
de  Ricardo  Lyuue,  stacionario  Luiverstatis  Oxun  octavo  die 
Februarii  anuo  Oomiui  m^^ccc’^lviij'L***) 

Der  Codex  war  in  den  Jahren  1354  und  1356  verpfändet  ge- 
wesen und  somit  wohl  durch  Versteigerung  in  Lyuue’s  Hände 
geralheii. 

John  Browne,  Statiouarius,  um  14(X),  kommt  in  zwei  Hand- 
schriften als  Verkäufer  vor.  Zu  der  einen,  Diiraiidi  a S. 


Job.  Browne,  statioiiario  Oxoii.  a.  d.  1403,  in  die  SS.  Jo- 
hauois  et  Pauli,  ln  der  anderen,  Comestoris  historiae  scho- 
lasticae  P.  11.  (Perg.,  aus  dem  13.  Jahrhundert,  124  Bl.  Fol.) 
enthaltend,  steht  die  Notiz: 

Liber  M.  Thome  Cranie,  quem  emit  Oxon.  de  Johanne  Brown, 
stacionario , cum  prima  parte  ejusdem.  ^) 
yyuiiam  Sccomps,  Venditor  librorum , im  Jabre  1424.  Er 
wird  genannt  in  einem  Codex  vom  Jahre  1415,  enthaltend: 
Mc.  Boneti  meta|)hysicorum  libri  octo  und  Augustiui  libelhis 
de  cognitione  verae  viae  ad  laudem  Üei  (Pap.,  106  Bl.  4.), 
wo  es  heisst: 


1)  Knight.  1.  c.  p.  28.  29. 

2)  Coxe.  I.  c.  Tom.  I.  Coli.  nov.  p.  37. 

3)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coll.  Merton.  p.  57.  Coli.  nov.  p.  37.  38. 
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Et  e^o  Johannes  Tregnra  emi  dictam  metaphisicam  a Gni> 
lerino  Secomps,  veiidilore  lihroriim^  xiiij.  Marcii,  A.  I). 
1424.  precio  iiij.  s.  *) 

Ob  er  in  der  That  in  Oxford  ansässig  war,  mag“  dabin  ge- 
stellt bleiben;  der  Codex  wurde  im  Jahre  vorher  durch  Aut. 
Botbnn  allerdings  einem  Engländer,  in  Marseille  gekauft. 

Nicolaus  de  FYisiaj  alias  de  Kolsvardia,  Librarins,  un- 
gefähr seit  1425,  war  ursprünglich  Student  zu  Oxford,  als 
welcher  er  schon  eine  bedeutende  Thätigkeit  beim  Bncherab- 
schreiben  entwickelte,  kommt  jedoch  später  als  wirklicher  Hand- 
schriftenhändler vor.  Zuerst  erscheint  er  in  einer  Handschrift 
von : Petri  Thomae  quaestiones  de  distinctione  formalitatiim  et 
Francisci  de  Maronis  contlatiis  super  primum  librum  sententia- 
rum  (Perg. , 237  Bl.  Fol.),  an  dereu  Schluss  es  heisst; 
Explicit  conflatus  Francisci  de  Maronis  finitus  per  maniis 
IVicolai  de  ßodelswerdia  anno  Domini  1427 , in  vigilia  8. 
Barbarae  virginis  tum  teiiiporis  Oxoniae  studentis. 
ln  isto  libro  continentur  fonuafitales  Petri  Thomae  et  con- 
flatus Francisci  super  primam  seotentiarum , pretium  xli.  s. 
ii.  d. 

Diese  Handschrift  wurde  im  Jahre  1431  von  dem  Collegium 
Mertonense  angekauft.  Sodann,  jedoch  ohne  Zeitangabe,  in 
einer  Handschrift  von  Suetonius,  de  vitis  duodecim  Caesaruin 
(Perg.,  143  Bl.  Fol.),  an  deren  Ende  steht:  Nicolaus  de 
Frisia  alias  de  Bolsvardia  iibrarius  transscripsit.  Wie  bereits 
weiter  oben  einmal  erwähnt  wurde,  ward  im  15.  Jahrhundert 
die  Benennung  Librarius  nur  noch  auf  Handschriftenhändler 
angewandt. 

John  More  oder  Mare,  Stationarius,  kommt  in  den  Jahren 
1440  bis  1457  vor;  er  handelte  bestimmt  auch  mit  neugefer- 
tigten, sogar  noch  ung^ebiindenen  Handschriften.  Die  erste 
Notiz  über  ibn  findet  si^  in  einem  Codex,  enthaltend:  Henr. 
Goethals  quodlibetorum  theologicorum  fragmentiim  und  Aegidii 
de  Coliimna  commentarii  in  primum  librum  sententiarum  (Perg., 
184  Bl.  Fol.)  und  lautet: 

Memorandum  qiiod  iste  über  quondam  erat  magistri  Johannis 
Maddyrby , cujus  aniine  propicietur  Dens , sed  modo  consiat 
T.  VVyrhe  emptus  per  eundem  a Johanne  More  pro  xvj.  s. 
anno  Domini  mccccxl.  primo  die  mensis  Augiisti  litera  l)o- 
minicali  G. 

Sodann  erscheint  er  wieder  in  einem  Exemplar  von:  Giiidonis 
episc.  Elvensis  über  contra  haereses  et  haereticos  und  Alvari 
episc.  Silvensis  opus  contra  haereses  (Perg. , 282  Bl.  Fol.), 
worin  es  heisst: 

Liber  T.  Wyche,  emptus  per  eum  a Johanne  More,  stacio- 


1)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p,  23. 

2)  Coxe.  1.  c.  Tom.  1.  Coli.  Merton.  p.  58.  Coli.  Lincoln,  p.  45. 
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nario,  üxon.  12  die  Aprilis  anno  Domini  in.  cccc.  quinqua- 
gesimo  quarto  pro  xüi.  s,  iiij.  d. 

Bei  der  Beschreibung  dieses  Codex  setzt  übrigens  Coxe  die 
abweichende  Bemerkung  in  Anführungszeichen  hinzu:  emptus 
de  Johanne  More  io  ijuaternis  non  illiiiuinatis  nec  ligatis  12 
die  Aprilis  A.  D.  1455.  Endlich  kommt  J(»haiin  More  noch 
einmal  in  einer  Schhissbemerkung  in : 0|ms  juridiciale , quod 
dicitur  summa  summarum  sive  specuhim  couipendii  et  reperto- 
riom  Joris  canonici  fPerg.  203  Bl.  Fol.J  vor,  welche  lautet  : 
Liber  T.  Wyche  emptus  per  eiim  de  Johanne  Mare  stacio- 
nario  L’niversitatis  Oxou.  vicesimo  primo  die  Üctobris,  anno 
Domini  ni'*  cccc*^  (juinquagesiino  septimo  litera  domiuicali  B. 
pro  xxxiii.  s.  iiij.  d.  et  xij.  d.  pro  feodo  vendeutis. 

London.  Thomas  Veysey,  Stationarius  um  1433,  wird  am 
Schlosse  einer  Handschrilt  von:  Guil.  Peraldi  opus  de  vitiis 
sejitem  in  partes  totidem  distinctum  (^aus  dem  13.  Jahrhundert, 
Perg. ; 225  Bl.  Fol.),  erwähnt: 

Liber  M.  Willelmi  Palmer  quondam  precentoris  eccleslae 
Creditoii  emptus  a Thoma  Veysey,  staciouario  London,  pro 
xxxiij.  s.  iiij.  d.  anno  Christi  1433^  in  mense  octavo.*) 
Thomas  Masoun  kommt  in  der  J^chlussschrift  einer  Per- 
gameotbandscbrift  von  P.  Lombardi  sententiarum  libri  IV  (aus 
dem  14.  Jahrhundert,  221  Bl.  Fol.)  iolgendermassen  vor: 
Liber  magistri  Ricardi  Langharne  emptus  per  euudem  a do- 
mino  Thoma  Masoun , quondam  cusiode  librarie  de  Gilde 
Hall,  Loudoniis  pro  xiij.  s.  et  iiij.  d.  anno  Domini  m'^  cccc*^ 
sexagesimo  octavo. 

Ob  man  ihn  jedoch  unbedingt  als  Handschriftenhändler  betrach- 
ten darf,  mag  noch  dahin  gestellt  sein. 

Piers  Bauäuyn,  Handschriftenhändler  und  zugleich  Buch- 
binder, lebte  ungelähr  1401  bis  1475  3 er  bes(»rgie  mehrere 
Bücher  für  Eduard  IV.,  wonach  die  von  Lalanne  bei  der  Er- 
wähnung seines  Samens  angegebene  Jahreszahl  1504  falsch  sein 
muss.^)  Die  französische  Lebersetzung  Lalanne’s  der  Bauduyn 
betreffenden  Posten  der  Garderoberechnungen  Eduards  IV. 
lautet:  „Donne  ä Pierre  Bauddiiyn,  iibraire,  pour  relier,  dorer 
et  faabiller  (for  binding,  gilding  and  dressiiig)  uii  livre  appele 
Tite-Live,  xx  Shillings.  Pour  relier,  dorer  et  habiller  le  livre 
de  la  Sainte-Trinite , xvj  sh.  Pour  relier,  dorer  et  habiller 
un  livre  iptitule  la  Bible,  xvj  sh.*‘ 

William  Fraat^  a mercer  of  London,  um  1470  bis  1480 
lebend,  scheint  sich  nebenbei  noch  mit  dem  Handschriftenhaudel 


1)  Coxe.  I.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  51.  Tom.  II.  Coli.  Mariae 
Magd.  p.  65.  8.  9. 

2)  Coxe.  I.  c.  Tom.  I.  Coli,  unversit.  p.  27. 

3)  Coxe.  1.  c.  Tom.  II.  Coli.  Mariae  Magd.  p.  60. 

4)  Lalanue,  cunosites  bibllographiques.  p.  307.  — Knight  1.  c.  p.  20. 
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abgegeben  zu  haben , wie  er  denn  z.  ß.  William  Caxton  Ma- 
nuscripte  aus  Frankreich  oder  Belgien  besorgte.  Wie  Knight') 
aiigiebt,  war  diese  Betheiligung  der  eigentlichen  Kauileute  am 
liandschriftenhaudei  nichts  Seltenes. 

V.  Spanien. 

Auch  in  Betreff  Spaniens  finden  sich  einige  Andeutungen 
Aber  das  Vorhandensein  eines  geschäftlichen  Verkehres  mit 
Handschriften,  doch  beschränken  sich  dieselben  nur  auf  eine 
Stelle  der  Leges  Alfonsinae,  in  denen  es  (Fars  II.  tit.  31. 
lex  11)  heisst:  Estacionarios  he  nienester  que  aya  en  todo 
estudio  general,  parasar  complida,  que  tenga  en  sus  estacio> 
nes  buenos  libros  e legibies,  e verdadures  de  testa  e de  glosa 
que  los  loguen  e los  escolares  para  fazer  par  eilos  libros  de 
nuevo,  0 para  emendar  los  que  troviereii  escritos.  E tal  tienda 
e estacion  cooio  esta,  non  la  deve  ninguno  teuer,  sin  otor- 
gainiento  del  Rector  del  Estudio.  Es  ist  hier  also  aussciiliess* 
lieh  von  dem  Geschäft  des  Verleihens  der  Handschriften  die 
Rede:  des  eigentlichen  Haudschrifteiihandels  geschieht  keine 
Erwähnung. 

Hieran  schliesst  sich  nun  noch  eine  Notiz  über  einen  ein- 
zigen wirklichen  Handschriftenhändler,  und  zwar  in 

Barcelona.  Antonius  Raymundi  (sc.  filius),  Librarins^ 
vermittelte  den  Verkauf  einer  1413  geschriebenen  llandscbriit 
von:  Cassiodori  variarum  libri  XII  et  de  aniina  über  (233  01. 
4.,  theils  Pap.,  theils  Perg.)  laut  folgender  Schlussbemerkuug: 

Hunc  librum  emi  ego  Benedictus  de  Lauro  in  civitate  Bar- 
chinonc , interveniente  Antonio  Rajmundi  librario  dictae  ci- 
vitatis, cui  persolvi  precium,  praescutibus  Stephano  Combes 
Not.  et  Jacobo  Sagarra  mercatore,  civibus  Barchinone.  ^) 


1)  Knight,  William  Caxton.  p.  28.  29. 

2)  Dufresne  Üueange,  glossarium  mediac  et  inf.  lalinitatis,  sub  arU: 
Stationarius. 

3)  Bandini  1.  c.  Tom.  III.  p.  285. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger  :T.  0.  Weigel,  Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAFEUM. 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraus  geg  eb  e n 

von 

Dr.  Miohert  Naumann* 


^21. 


Leipzig,  den  15.  November 


1853. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Littera- 

turhistoriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Siehe  oben  Num.  11.  und  12.) 

III. 

Johann  lüelchior  Croeze» 

Sohn  Johann  Heinrich  Goeze’s,  Enkel  Johann  Melchior  Goeze’s, 
Würde  zo  Halberstadc  am  16.  October  1717  geboren.  Seine 
prsie  wissenscbaftiiche  Bildung  erhielt  er  in  den  öffentlichen 
Scholen  sowie  durch  Privatunterricht  in  seiner  Vaterstadt  und 
ID  Aschersleben , wohin  sein  Vater  als  Prediger  1728  berufen 
Würde.  Er  studierte  während  der  Jahre  1734  bis  1738  in 
^cna  nnd  Halle  5 in  Halle  vertheidigte  er  1738  unter  Baum- 
garien’s  Präsidium  seine  Exercitatio  historico-theologica  de 
potnm  primitiv ae  ecclesiae  feliciori  successu  in  profliganda 
gentium  superstitione , quam  in  confirmanda  doctrina  chri-- 
etiana  (Hai  Magdeh*  4.),  in  welcher  er  eine  grosse  Bele- 
senheit und  Bflcherkenntniss  darlegte.  Am  Schlüsse  befindet 
sich  eine  Zuschrift  des  Präses  an  Gneze’s  Vater,  voll  freund- 
licher und  anerkennender  Aeusserungen  über  des  Sohnes  Fleiss 
Dnd  wissenschaftliche  Befähigung. 

Xm.  Jahrgang.  21 
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Nach  Ascherslebeu  zurückgekehrt,  predigte  er  oft,  ward 
zum  Adjunctus  Ministern  erwählt,  bei  dem  Consistorium  in 
Ilalberstadt  1742  examinirt  und  ordinirt,  und  1744  Diaconus 
an  der  Stephauskirche  in  Aschersleben,  also  College  seines 
Vaters,  Überpredigers  an  derselben  Kirche.  Im  Jahre  1749 
lehnte  er  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  zweiten  Prediger 
an  der  Catharinen-Kirche  zu  Magdeburg  ab,  folgte  jedoch 
einem  zweiten  an  ihn  1750  dahin  ergangenen  Hufe  als  zweiter 
Prediger  an  der  Heil. -Geist-Kirche.  Pastor  an  dieser  Kirche 
wurde  er  1752  für  Hambach,  der  erster  Domprediger  gewor- 
den. Er  verwaltete  dieses  Amt  bis  zum  Herbst  1755.  Zum 
llaiiptpastor  an  der  St.  Catharinen-Kirche  in  Hamburg  am  15. 
Junius  erwählt,  hielt  er  dort  am  13.  November  seine  Antritts- 
predigt. 1760  wurde  er  Senior  des  Ministeriums*),  entsagte 
jedoch  1770  dem  Seniorate.  Er  starb  am  19.  Mai  1786.*) 

In  dem  von  J.  Smidt  (Jetzt  Hdrgermeister  in  Bremen)  ber- 
ausgegebenen  ,, Hanseatischen  Magazine,  5.  Bandes,  1.  Heft. 
Bremen  1801*‘,  8.,  S.  147,  wird  Goeze  von  Johann  Arnold 
Günther  so  geschildert:  ,, Gründlich  gelehrter  Theolog,  Phi- 
lolog,  Historiker,  Litterator,  Kanzelredner  von  Feuer  und 
Kraft,  unermüdlicher  Schriftsteller,  unermüdlicher  Widersacher 
jeder  Neuerung  und  aller  Neuerer;  streitbar  und  streitübend 
gegen  jede  Abweichung  des  von  ihm  geglaubten  und  gepre- 
digten Systems  bis  in  den  Tod.‘‘ 

Schon  frühzeitig  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  litte- 
rarische  Thätigkeit;  ein,  jedoch  nicht  ganz  genaues  und  voll- 
ständiges, Verzeichniss  seiner  Schriften  enthält  Meusel’s  „Le- 
xicon  der  vom  Jahr  1750  bis  1800  verstorbenen  teutschen 
Schriftsteller‘%  4.  Band,  S.  263—274.  — Er  war  ein  gründ- 
licher, gewissenhafter  Bibliograph,  vorzugsweise  allerdings 
nur  auf  einem  beschränkten , aber  damals  noch  wenig  ange- 
baueten  Felde,  dem  der  Bibel-Litteratiir  und  Bibel- Bibliogra- 
phie. Seine  gegen  die  AVetstein’schen  und  Semler’schen  ße- 
schuldigiingen  gerichteten  Vertheidigiingsscbriften  des  complo- 


1)  Goeze  ordnete  die  Acten  des  Archivs  desselben  in  der  Zeit  von 
nicht  ganz  zwei  Jahren  in  30  starke  Bände,  die  er  in  seinem  Hause  unter 
seinen  Augen  von  einem  Buchbinder  ziisammenffigen  liess.  Die  Kosten 
trug  er  selbst.  Ausserdem  verfertigte  er  zu  den  Acten  und  den  Pro- 
tocollen  zwei  sehr  genaue,  sauber  geschriebene  Register,  ein  alphabe- 
tisches in  zwei  kleinen  Foliobänden,  und  ein  anderes  nach  der  Reihen- 
folge, wie  sich  die  Actenstücke  in  den  verschiedenen  Bänden  befinden, 
in  einem  kleinen  Foliobande.  — Ich  verdanke  diese  Notiz  der  Güte  des 
Herrn  Dr.  theol.  Johannes  GetTcken,  Predigers  an  der  St.  Michaelis-Kirche. 

Auch  in:  „Wahrhafte  Nachricht  von  dem  Leben  des Herrn  Joban 

Melchior  Goeze,“  etc.,  geliefert  von  J.  C.  M.  St  ***  (Steineck,  nach 
Ersch).  Hamb.  1786.  8. , ist  dieser  mühsamen  Arbeit  kurz  gedacht. 

2)  Sein,  wie  versichert  wird,  sehr  ähnliches  Bildniss  befindet  sich 
unter  den  Bildnissen  um  die  Stadtbibliothek  verdienter  Männer,  in  der 
Vorhalle  derselben. 


I 
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teBsischcD  griechischen  neuen  Testaments  (Hamburg  1765  und 
1766)  lehren  uns  beiläufig  schon  den  strengen  Bibliographen 
kennen,  dem  Autopsie  als  erste  unerlässliche  Bedingung  galt. 
Und  Goeze  war  so  glücklich  — man  vergesse  nicht , dass  er 
in  dem , in  alter  und  neuer  Zeit  wegen  seines  ,,Krämergei> 
stes’*  oft  verschrieenen  Hamburg  lebte  — ein  vollständiges 
und  gut  erhaltenes  Exemplar  des  complutensischen  Bibelwerkes, 
welches  er  der  Bibliothek  der  St.  Catharinen-Kirche  verschafn 
batte  (es  kostete  nur  40  Bthlr.)  benutzen  zu  können.  Erst 
viele  Jahre  später  erhielt  er  selbst  ein  schünes  Exemplar  (im 
Junias  1785  für  95  Rthlr.)  Ein  zweites,  mangelhaftes  Exem- 
plar befand  sich  in  der  Wolfschen  Sammlung  (das  neue  Te- 
stament vollständig^  das  alte  sehr  verdorben^  aber  mit  der 
Feder  sorgfältig  ergänzt)  und  kam  mit  dieser  in  die  Hambiir- 
giscbe  StadtbiMiothek , wurde  aber,  als  ihr  das  Goeze’sche 
Exemplar  zu  eigen  ward , verkauft  oder  vertauscht.  Die  bei- 
den ersten  Theile  allein  besass  Hermann  Samuel  Reimarus 
and  ein  von  J.  Neaulme  in  seinem  Katalog  (Catalogue  d'une 
nombreuse  collection  des  livres , etc.  Tome  4.  Amsterd.  et 
Bert.  1763,  8.,  S.  15.,  Nr.  119)  feilgebotenes  Exemplar  kaufte 
ein  hamburgiscber  Bücherfreund  Dr.  iSlöuchking  für  600  Mark. 

Goeze’s  erste  hier  näher  zu  erwähnende  Arbeit  ist  die  Her- 
ausgabe einer  Handschrift  des  am  17.  Februar  1743  gestor- 
benen Seniors  des  Ministeriums  und  Hauptpastors  zu  St.  Petri, 
Johann  Georg  Palm: 

Herrn  Johann  Georg  Palm Historie  der  deutschen 

Bibel-Cebersetzung  Dr.  Martini  Lutheri  von  dem  Jahre 
1517  an  bis  1534.  Aus  des  sei.  Herrn  Verfassers  eige- 
ner Handschrift  herausjjegeben  und  mit  einigen  Anmer- 
kungen begleitet  von  Johann  Melchior  Goezen 

Halle,  bey  Joh.  Just.  Gebauers  Wittwe  und  Johann  Jacob 
Gebauer  1772,  4.  44  (3—16  Goeze’s  Vorrede,  17 — 41 
Yerzeichniss  seiner  Bibelsamnilung  [239  Nummern])  und 
408  Seiten , davon  399 — 408  Register  der  vornehmsten 
Personen  und  Sachen. 

Id  der  Vorrede  spricht  Goeze  von  den  Schwierigkeiten  einer 
Geschichte  der  lutherischen  Bibelübersetzung  und  giebt  von  den 
Vorarbeiten  zu  derselben  Nachricht;  so  wie  von  der  Palm- 
scben  Haodschrift,  die  mit  dessen  Bibelsainmliing  nach  Braiin- 
schweig  und  von  dort  nach  Wolfenbüttel  gekommen,  ihm  aber 
nebst  den  dazu  gehörigen  Sammlungen  und  Paim’s  ßriefwech* 
sei  mit  Hauber  und  Johann  Heinrich  Schmidt  in  Hannover,  die 


1)  Nach  der  Angabe  in  einem  SIteren  handschriftlichen  Katalog  der 
Kirchen>Bibliothek , den  ich  besitze,  hatten  die  Juraten  der  Kirche  Paul 
Faber  und  Peter  Behrmann  das  complutensische  Bibelwerk  1759  und  1760 
geschenkt.  — Goeze  hatte  es  für  sie  gekauft. 

21* 
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an  einer  Geschichte  der  niedersächsischen  Bibeln  arbeiteten, 
auf  sein  Gesuch  wieder  zugestellt  wurde.*) 

Die  Palni’sche  Handschrift  ist  unverändert  abgedruckt  5 der 
HeraUvSgeber  hat  hin  und  wieder,  mit  dem  Anfangsbuchstaben 
seines  IVamens  G.,  bezeichnete  Anmerkungen  hinzugefügt^  diese 
Bezeichnung  fehlt  übrigens  bisweilen. 

Als  Goeze’s  erstes  grösseres  eigenthümliches,  die  Bibellitte« 
ratur  betreffendes  Werk  erschien  drei  Jahre  hernach: 

Versuch  einer  Historie  der  gedruckten  Niedersächsiscben 
Bibeln  vom  Jahr  1470  bis  1621.  Halte,  bey  Joh.  Just. 
Gebauers  Witwe  und  Joh.  Jacob  Gebauer.  1775.  4.  17 
uubez.  Seiten  (Titel  und  Vorrede),  6 iinbez.  Seiten  (Inhalt) 
und  412  Seiten  (davon  409 — 412  Register  der  Personen 
und  Sachen). 

In  der  Vorrede  handelt  Goeze  von  seiner  eigenen  Leistung, 
von  vorhergegangenen  oder  versprochenen  ähnlichen  Arbeiten 
anderer  Gelehrten,  von  Sammlungen  niedersächsischer  Bibeln 
u.  d^l.  Das  Werk  zerfällt  in  zw'ei  Theile^  der  erste  ist  den 
vor  Luther’s  Liebersetzung  veröffentlichten  niedersächsischen 
Bibeln , der  zweite  den  aus  Luther’s  obersäcbsischen  Bibeln 
übersetzten  gewidmet. 

Eine  Selbstrecension  dieses  Werkes  liess  er  in  den  ,,Frej- 
wiltigen  Beyträgen  zu  den  Hamburgiscben  Nachrichten  aus  dem 
Reiche  der(Gelebrsamkeit‘^  von  1775,  79.  80.  Stück  abdrncken. 

ln  der  genannten  gelehrten  Zeitschrift  von  1773,  1774  und 
1775,  so  wie  in  den  ,, Hamburgiscben  Nachrichten  aus  dem 
Reiche  der  Gelehrsamkeit  von  1765,  1766  und  1768  hatte 
Goeze  bereits  theils  einzelne  merkwürdige  Stücke  seiner  Samm- 
lung beschrieben,  theils  ein  bei  dem  Palm’schen  Werke  be- 
findliches Verzeicbniss  derselben  weiter  fortgeführt.  Er  hat  die 
betreffenden  Nummern , nebst  denen , weiche  seine  übrigen 


1)  Goeze  gedenkt  Knoch’s  unvollendeter  „Hislor.  crit.  Nachrichten  von 
der  braunschw.  Bibelsaminl/%  äiissert  seinen  Wunsch,  dass  dieselben 
fortgesezt  und  namentlich  die  lutherischen  merkwürdigen  llibeln  beschrie- 
ben werden  möchten,  und  bemerkt  dabei,  da  diese  Sammlung  seit 
einigen  Jahren  der  llerzogl.  Bibliothek  in  Wuirenbüttel  einverleibt,  ,,so 
lenkt  vielleicht  die  Vorsehung  die  Neigung  des  jlzigen  Herrn  Bibliolne- 
karii , des  berühmten  Herrn  Lessings,  zu  dieser  Arbeit,  der  schon  durch 
So  manche  Probe,  und  noch  vor  nicht  gar  langer  Zeit,  durch  seinen 
Berengariiim  bewiesen,  dass  ihm  bey  seiner  aiisgebreiteten  Wissenschaft 
und  grossen  Genie,  alles,  was  er  vornimmt,  wohl  gerälh.“  — Lessing 
halte  im  Januar  1769  Goeze  besucht  und  yersicheil,  er  habe  einen  in 
seinem  Betragen  sehr  natürlichen , und  in  Betracht  seiner  Kenntnisse  gar 
nicht  unebnen  Mann  an  ihm  gefunden.  In  der  Streitigkeit  mit  Semler, 
meint  er.  habe  Goeze  wohl  olfenbar  Recht,  da  Semler  von  dem  cora- 
plutensiscnen  neuen  Testamente  gesprochen , ohne  es  gesehen  und  un- 
tersucht zu  haben.  Er  rühmt  dann  Goeze’s  vorlrefniche  Bibelsammlung 
und  führt  einige  Seltenheiten  derselben  an.  (Sämmll.  Schrift.  Berl , Voss- 
sche  Buchhandl,  1839,  11.  Band,  S.  303.  304.) 
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Beiträge  za  diesen  beiden  Zeitschriften  enthalten , ziisannnen- 
binden  lassen^  ich  besitze  den  ßaud^  es  ist  aber  uuuölh  ig,  die 
Aufsätze  hier  näher  iiachzuweisen , da  Alles  für  das  folgende 
Werk  benutzt  ist: 

Johann  Melchior  Goezen’s Yerzeichniss  sei- 

ner Sanilung  seltener  und  merkwürdiger  Bibeln  in  ver- 
schiedenen Sprachen  mit  kritischen  und  litterarischen  An- 
merkungen. Halle,  bey  Johann  Jacob  Gebauer.  1777.  4. 
7 unhez.  Seiten  (Titel  und  Zueignung),  XII  Seilen  (Vor- 
rede), 2 unbez.  Seilen  (Anzeige  der  Klassen,  in  welche 
diese  Bibelsamlung  eiiigetheilt  worden) , 320  Seiten  und 
18  unbez.  Seiten  (Alphabetisches  Register  der  in  diesem 
Werke  recensirten  Bibeln  und  einzelner  biblischen  Stücke, 
ond:  Sach-Register.) 

Das  Verzeichniss  umfasst  502  Xummern.  Eine  Selbslre- 
censiou  s.  m.  in  den  „Freyw.  Beytr.‘‘,  von  1777,  93.  94. 
Stück, ^ S.  743—749.  Vgl.  Ebd.,  1777,  33.  Stück,  S.  257—204: 
Goeze’s  Bemerkungen  zu  einer  Recension  des  ,,Verzeichnisses‘* 
in  den  ,,Beyträgen  zum  gelehrten  Artikel  des  Ilainbiirgischeii 
Dupariheyischen  Correspondenten,  Monat  August  1777**.  Re- 
cens.  io  den  ,, Göttingischen  Anzeigen  von  gelehrten  Sachen‘‘j 
5.  Stück,  1778,  d.  10.  Jan. 

An  das  ,, Verzeichnisse*  schliesst  sich: 

Fortsetzung  des  Verzeichnisses  seiner  Samlung  seltener 
und  merkwürdiger  Bibeln , in  verschiedenen  Sprachen  mit 
kritischen  und  literarischen  Anmerkungen.  Hamburg  und 
Helmstedt,  in  Commission  bey  Job.  Heinr.  Kühnlin,  Uni- 
versitätS' Buchhändler  in  Helmstedt.  1778.  4.  XVI  oeiten 
(Titel,  Zueignung,  Vorrede  und  Bevlage  zu  der  Vorrede), 
184  Seiten  und  8 unbez.  Seiten  (Alphabetisches  Register 
der  in  diesem  Werke  recensirten  Bibeln,  und:  Register 
der  Personen  und  Sachen). 

Gleichfalls  von  Goeze  selbst  angezeigt  in  den  ,,Freyw. 
Bejtr.^‘  von  1777,  73.  Stück,  S.  0^09 — 613  und  recensirt  in 
den  „Gott,  gelehrt.  Anz.“,  49.  Stück,  1779,  d.  22.  Apr. 

Diese  Fortsetzung  bringt  die  Nummern  503  bis  679  (673 — 679 
in  der  Beilage  zur  Vorrede),  ln  der  Vorrede  zu  dem  Haupt- 
werke sagt  Goeze,  dass  er  bei  solchen  Stücken,  welche  von 
vorzüglicher  Wichtigkeit  und  Seltenheit,  länger  verweilt  und 
sich  bemüht  habe , den  Lesern  zu  einer  Kenntniss  derselben 
zu  verhelfen,  die  sich  weiter  als  die  Kenntniss  eines  Anti- 
guarii  oder  Auctionatoris  erstrecke  5 bei  weniger  beachtuugs- 
werthen  habe  er  sich  kurz  gefasst  und  auf  die  besten  Recen- 
sionen  verwiesen j das  Verzeichniss  niedersächsi scher 
Bibeln  und  einzelner  Stücke  derselben  sei,  obgleich  es 
bereits  in  seinem  Versuch  befindlich,  wieder  mit  eingerückt, 
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weil  er  bezwecke , eine  vollständige  Ucbersicht  seiner  ganzen 
Sammlung  zu  geben,  aber  Nichts  wiederholt,  einige  Anmer- 
kungen, welche  besondere  Merkwürdigkeiten  in  seinem  Besitze 
befindlicher  Ausgaben  beträfen , ausgenommen , was  in  der 
Geschichte  schon  bemerkt  worden  ^ dagegen  aber  habe  er  die 
später  erworbenen  niedersächsischen  Bibeln  ausführlich  beschrie- 
ben. Mit  Dank  erkennt  er  die  Bemühung  eines  Correctors, 
des  Mag.  Bertram,  der  auch  einige  mit  B.  bezeichnete  Anmer- 
kungen hiuzugefügt,  an. 

Man  muss  gestehen,  Goeze  hat  mit  bewunderungswürdigem 
Fleisse  und  seltener  Ausdauer  sich  dem  erwählten  Studium  hin- 
gegeben.  Viele  seiner  Beschreibungen  lassen  Nichts  zu  wün- 
schen übrig,  und  einige  derselben  mögen  keinen  kleinen  Theil 
seiner  durch  Amtsgeschäfte  beschränkten  Zeit  in  Anspruch  ge- 
nommen haben,  ungemein  aufmerksam  beschäftigte  er  sich 
ai.eh  mit  dem  Aeussern  seiner  Bibeln,  der  typographischen 
Einrichtung,  den  Holzschnitten,  Kupfern,  Druckern  und  Ver- 
legern derselben , obgleich  sein  Hauptzweck  ein  höherer  war, 
besonders  hinsichtlich  der  IJebersetzung  Lufher’s,  wofür  die 
Beweise  in  allen  seinen  Schriften  sich  darbieten , namentlich 
in  dem  ersten  und  zweiten  Stücke  der  mühsamen  unvollendeten 
„Vergleichung  der  Original-Ausgaben  der  Liebersetzung  der 
neiiigen  Schrift  von  dem  sei.  D.  M.  Luther,  von  1517  bis 
1545,  etc.  Hamburg  und  Leipzig.  Zu  finden  in  der  Breitkopfi- 
schen  Buchhandlung.  1777.  1779.“  4. 

Unter  Anderen  nat  iPanzer  Goeze’s  Verdienste  gerecht  ge- 
würdigt in  der  Vorrede  zu  seinem  ,, Entwurf  einer  vollständigen 
Geschichte  der  deutschen  Bibelübersetzung  D.  Martin  Luthers, 
vom  Jahr  1517  an,  bis  1581.  Nürnberg  1783.“  8.:  ,,Wie 
vieles  dieser  Entwurf,  dem,  um  die  Bibelgeschichte  so  hoch- 
verdienten Herrn  Hauptpastor  Goeze  zu  danken  habe,  darf  ich 
nicht  erinnern.  Seine  vortreffliche  Sammlung  (das  Verzeichniss 
derselben  nebst  der  Fortsetzung)  war  eine  von  den  Haupt- 
quellen, deren  ich  mich  stets  sicher  bedienen  konnte.  Möchte 
er  uns  doch  bald  mit  einer  lehrreichen  Beschreibung  derjeni- 
gen Stücke,  womit  er  dieselbe  neuerdings  vermehrt  hat,  be- 
schenken.“ — Goeze  hatte  am  Schlüsse  der  Vorrede  zur  ersten 
Fortsetzung,  aus  dort  dargelegten  Gründen,  auf  eine  zweite 
verzichtet.  Er  hat  jedoch  in  dem  16.,  30..  37.,  38.,  49.,  50., 
82.,  83.,  84.,  85,  uud  91.  Stücke  der  ,,Freyw.  Beytr.“  von 
1779  und  1780  unter  der  Ueberschrift:  ,.J.  M.  Goezens  Ver- 
zeichnis merkw’urdiger  und  seltner  Stöcke  mit  welchen  seine 
ßibelsammlung  seit  Ostern  1778,  vermehrt  worden“,  nebst  sechs 
Fortsetzungen , das  Verzeichuiss  noch  von  Nr.  680  bis  744 
fortgeführt. 

Goeze’s  sorgfältige  Arbeiten  sind  oft  stillschweigend  benotzt 
worden;  so  hat  z.  B.  Franz  Carl  Alter  in  den  ,, Bibliographi- 
schen Nachrichten  von  verschiedenen  Ausgaben  orientalischer 


Digitized  by  Google 


S2H 


Bibeltexte,  and  der  Kirchenväter.  Wien  1779*\  8.  seine  Be- 
schreibungen häufig  wörtlich  wiederholt,  ohne  seine  Quelle 
anzugebeo  und  Goeze’s  Namen  nur  ein-  oder  zweimal  genannt. 

Selbst  wenn  eine  Bibel  seiner  Sammlung  den  Forschungen, 
die  ihm  zunächst  die  wichtigsten,  etwas  fern  lag,  für  die  Bi- 
belgeschicbte  und  Litteratur  überhaupt,  oder  in  irgend  einer 
speciellen  kritischen,  dogmatischen  oaer  kirchengeschicbtlichen 
Beziehung  jedoch  bedeutsam  war,  beschrieb  er  sie  genaue  so 
z.  B.  das  von  Widinanstad  und  Moses  Mercdinaeus  lierausge- 
gebene  in  Wien  1555  gedruckte  syrische  neue  Testament  (Ver- 
zeichniss Nr.  143,  S.  76 — 85) 5 eine  Beschreibung,  die  neben 
gleichzeitigen  und  späteren,  so  w'eit  ich  darüber  urtheiien  kann, 
als  musterhaft  erscheint.  Zur  Vergleichung  mit  dem  seiiiigen 
stand  ihm  das  Exemplar  der  Stadtbibliothek  zur  Verfügung^ 
es  fehlten  in  demselben  wie  in  dem  Goeze’schen  die  drei  De- 
dicationen  an  den  König  von  Böhmen  Maximilian  und  die  Ei*z- 
herzöge  Ferdinand  und  Carl^  die  erstere  war  im  Exemplar  der 
Stadtbiblifjthek  mit  der  Feder  ergänzt.  (Es  ist  nicht  mehr 
vorhanden,  wahrscheinlich  als  Doublette  verkauft.) 

(Beschluss  folgt.) 


Typographische  Seltenheiten  der  Kaiserlichen  Oeffent- 
lichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg. 

(.\us  der  Petersburger  Akadem.  Zeitung.  Auch  abgedruckt  in  Erman's 
Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  Russlands,  llr  Bd.  S.  22  if.) 

Es  giebt  keinen  Bibliographen  und  selbst  keinen  Bücher- 
freund von  einiger  Erfahrung,  zu  dem  der  Uuf  des  Pastissier 
fran^ois,  Amsterdam,  Louis  et  Daniel  Elzevier,  1655  in  12., 
nicht  gedrungen  wäre , aber  nur  äusserst  Wenige  haben  ihn 
mit  eigenen  Augen  gesehen.  Herr  A.  de  Reume,  Verfasser 
einer  gelehrten  Abhandlung  über  die  Elzeviere , die  vor  nicht 
langer  Zeit  zu  Brüssel  erschienen  ist,  spricht  sich  Uber  diesen 
Gegenstand  folgendermassen  aus: 

„Das  seltenste  und  merkwürdigste  Stück  der  ganzen  Elze- 
viersammiung  ist  der  Pastissier  franyois.  Die  Liebhaber  finden 
ein  solches  Gefallen  daran,  dass  man  für  dies  dünne,  mit 
schlechten  Charakteren  gedruckte  Duodezbändchen,  das  Daniel 
Elzevier  im  Jahre  1675  für  zwölf  holländische  Groschen  feil- 
bot, 250  Franken  bezahlt  hat.  Die  namhaftesten  Bibliophilen: 
Berard^  Motteley,  Durier,  Charles  Nodier,  Bruyeres-Chalabre, 
Baron  Marchaud,  Fürst  Massena  etc.  besassen  es  nicht.  Haben 
Sie  den  Pastissier?  ist  gewöhnlich  die  erste  Frage,  die  man 
an  einen  Liebhaber  ElzevieFscher  Drucke  richtet,  und  wenn 
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er  das  uiiaussprechriche  Vergnügen  hat,  darauf  antworten  zo 
können  mit  jenem  ich  habe  ihn!  in  welches  der  unnachahm- 
liche Van  Hiilthem  einst  so  viel  Ausdruck  zu  legen  wusste, 
so  erklärt  sich  schon  aus  der  blossen  Vorstellung  von  einem 
solchen  Vergnügen  die  ausgezeichnete  Gunst,  deren  sich  das 
Büchlein  erfreut. 

,,L)er  gelehrte  Herr  Ch.  Pieters  weist  die  Existenz  von 
fünf  Exemplaren  desselben  nach,  nämlich: 

Das  erste  Exemplar,  welches  er,  nach  den  von  Brunet 
und  Querard  besprochenen,  zum  Verkaufe  kommen  sah,  war 
verzeichnet  unter  No.  281.  im  Kataloge  des  Herrn  8ensier, 
eines  Mitgliedes  der  Gesellschaft  der  französischen  Bibliophilen, 
dessen  Büchersammlung  im  April  1831.  versteigert  wurde.  Es 
ist  als  schönes  Exemplar  angezeigt  und  war  in  der  That  rein, 
in  seinem  ursprünglichen  Pergament-Einbande  und  4 Zoll  9 
Linien  hoch.  Es  wurde  für  128  Franken  erstanden.  Neun 
Jahre  später,  im  April  1837.,  erschien  das  nämliche  Exemplar, 
in  unverändertem  Zustande,  in  der  Bignon’schen  Bücher-Au- 
ction  und  wurde  für  201  Franken  zugesprochen.  Es  blieb  io 
Paris  und  muss  sich  gegenwärtig  in  Herrn  Miilot’s  Kahiuet 
befinden. 

Das  Bulletin  du  Bibliophile  von  Teschener  (Paris,  Jahrg. 
1848.)  theilt  mit,  dass  Herrn  Millot  dies  schöne  Exemplar, 
nachdem  er  es  bei  Niedren  vortrefflich  einbinden  lassen  (rolh 
Saffian  aussen  und  innen) . 1846.  an  den  Marquis  de  C.  ver- 
kauft, der  es  wiederum  einem  Herrn  B.  D.  überliess.  Von 
dem  letzteren  kaufte  es  Herr  von  Montesson  für  450  Franken, 
nm  es  seiner  kostbaren  hllzevier-Sammhing  beizuzählen. 

,,Das  zweite  öffentlich  verkaufte  Exemplar  gehörte  Herrn  ^ 
G.  de  Pixerecourt  (s.  No.  337.  seines  geschätzten  Katalogs). 

Es  ist  von  Bauzonnet  in  blau  Safüan  gebunden.  Auf  die  Be-  | 
Zeichnung  sehr  selten  folgt  im  Kataloge  eine  Anmerkung 
von  Paul  Lacroix  (Bibliophile  Jacob)  und  der  Herausgeber  des 
Verzeichnisses  fügt  hinzu:  das  Exemplar,  welches  1827  für 
mehr  als  200  Franken  verkauft  wurde  (das  Bignon^sche)  stebt 
dem  unsrigen  weit  nach:  dies  ist  seit  vierzig  Jahren  das  zweite 
öffentlich  zum  Verkauf  kommende  Exemplar.  — Seit  zwanzig 
Jahren  hätte  es  heissen  müssen.  — Dies  zweite  Exemplar  wurde 
1839.  für  221  Franken  erstanden:  mit  Einrechnung  der  b% 
betragenden  Auctionsgebuhren  kostete  es  demnach  232  Franken, 
ohne  die  Kommission  in  Anschlag  zu  bringen.  Herr  Beaujoid 
in  Nancy  befindet  sich  gegenwärtig  in  Besitz  desselben.“ 

,,Das  d r i t te  Exemplar  w'urde  unter  No.  1795.  im  zweiten 
Theiie  des  Lammens’schen  Kataloges,  zu  Gent,  aufgeföbrt 
mit  folgender  Bemerkung:  vorliegendes  Exemplar  dieser  äus- 
serst  seltenen  Ausgabe  , der  kostbarsten  in  der  ganzen  Elze- 
vier-Sammlung . ist  vortrefflich  erhalten  und  noch  in  seinem 
ersten  Einbande.  — Es  war  in  der  That  ein  fleckenloser  Per- 


DIgltized  by  Google 


329 


gameatbaod  von  4 Zoll  10  Linien  Höhe.  Man  äberliess  ihn, 
10  Auciionsj^ebühren  mitgerechnet,  für  220  Franken  Herrn 
Van  Gobbelschroy,  ebeiiialigem  Minister  des  Königs  der  Nie- 
derlande und  Besitzer  einer  grossen  Anzahl  schöner  Elzeviere. 
Dieses  Exemplar  ist  seitdem  von  dem  geschickten  ßaiizonart 
io  Saflßan  gebunden  worden.  Der  Einband  hat  25  Franken 
gekostet.^‘ 

,.Das  vierte  Exemplar  gehörte  unlängst  zu  der  Sammlung 
des  Herrn  Barrnis,  Verfassers  der  interessanten  Bibiiotheque 
prototypo^raphique  des  fils  du  roi  Jean.  Das  in  Kupfer  ge- 
stochene Titelblatt  fehlte  und  war  ^ täuschend  ähnlich , durch 
eine  Federzeichnung  des  Genter  Kupferstechers  Ch.  Üughana 
ersetzt  worden.^^  Dies  Exemplar  war  in  den  Besitz  des  Mar- 
quis de  Nnure  öbergegangen  und  wurde  mit  dessen  Büchern 
1848.  zu  London  versteigert.  Herr  Jeannet  erhielt  es  für  171 
Franken. 

„Das  fünfte  Exemplar  endlich  besitzt  Herr  Ch.  Pieters. 
Dasselbe  ist  kunstmässig  gewaschen  und  scheint,  vor  eben 
nicht  langer  Zeit,  aus  zwei  unvollständigen  Exemplaren  ge- 
bildet worden  zu  sein:  übrigens  befriedigt  es  alle  Anforde- 
rungen , hat  4 Zoll  7'/l  Linien  Höhe , gute  und  gleiche  Rän- 
der und  ist  von  Niedren  sehr  zierlich  in  rothen  Safhan  gebun- 
den. Der  thätige  Buchhändler  Teschener  hat  dies  Exemplar 
seinem  gegenwärtigen  Besitzer  vcrschafft.^^ 

,,Das  wären  also  fünf  Pastissiers  frantjiois,  von  denen 
sich  zwei  in  Paris,  zwei  andere  in  Belgien  und  der  fünfte  zn 
Nancy  befinden. 

Das  Bulletin  du  Bibliophile  fügt  hinzu:  ,,Es  hat  sich  noch 
ein  den  Bibliophilen  bisher  unbekanntes  Exemplar  des  Pastis- 
siers gefunden,  nämlich  unter  den  Büchern  des  Grafen  deC..., 
die  im  April  versteigert  wurden.  Das  Innere  des  Bändchens 
war  schön,  der  Einband  mittelmässig , Herr  Yemeniz  kaufte 
es  für  300  Franken.  Es  giebt  also  gegenwärtig  sechs  be- 
kannte Exemplare.“ 

Wir  können  unsererseits  hinzufügen,  dass  es  deren  sieben 
giebt  und  dass  das  siebente  so  frisch  und  rein  wie  es  aus  der 
Presse  hervorgegangen , sich  seit  einem  halben  Jahrhunderte 
in  der  Kaiserlichen  üeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 
befindet.  Erst  im  vorigen  Jahre  jedoch  wmrde  diese  kostbare 
kleine  Scharteke  aus  dem  Incognito  hervorgezogen,  in  das  sie 
sich  so  beharrlich  gehüllt  hatte.  Damals  trug  der  gegenwär- 
tige Director  der  Bibliothek  einem  der  Bibliothekare  auf,  die 
zahlreichen  typographischen  Seltenheiten,  auf  W'elche  Russland 
Ursache  habe  stolz  zu  sein(?),  zu  ordnen  und  autorisirte  ihn 
unter  andern  eine  Elzeviersammlung  zu  bilden. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  schönen  PJIzeviere  des  Grafen  von 
Suchteleo  mit  der  ganzen  Bibliothek  dieses  berühmten  Samm- 
lers durch  die  Munificenz  Sr.  Maj.  des  Kaisers  der  Kaiserl. 
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Oeffentlichen  Bibliothek  einverleibt  worden  sind.  In  ihrer  Zahl 
findet  man  Alles , was  sich  die  Liebhaber  dieser  Spezialität 
nur  irg'end  wünschen  können : den  Charron  de  Sagesse  ohne 
Jahrzaiil^  die  gleichfalls  iindatirte  Ausgabe  der  Imitation  de 
Jesus^Christ , die  Colloquia  Erasmi  vou  1036,  ein  unbescbnit- 
tenes  vollständiges  Exemplar  der  Republiken,  die  kolossale 
holländische  Bibel , geheftete  und  uoch  nicht  aufgeschnittene 
Bände  ii.  s.  w.  Aber  ach!  Graf  Suchtelen  gehörte  nicht  zu 
der  Zahl  der  Glücklichen , die  einen  Pastissier  franpois  deo 
ihrigen  nennen  und  ist  gestorben,  ohne  ihn  jemals  erblickt  zu 
haben.  Ohne  die  entfernteste  Hoffnung  stellte  man  daher  Nach- 
suchungeu  in  der  Abtheilung  der  Künste  und  Gewerbe  an  und  — 
man  denke  sich  die  allgemeine  Freude  der  Konservatoren,  als 
dieser  Phönix  der  Elzeviere  zwischen  zwei  vollkommenen 
Köchinnen  der  trivialsten  Gattung  zum  Vorschein  kam,  wo 
er  bescheidentlichst  den  grossen  Tag  seiner  Entdeckung  er- 
wartet hatte! 

Es  ist  ein  schönes  Pergamentbändchen , auf  vortreffliches 
französisches  Papier  gedruckt  (die  grosse  Lilie , als  Wasser- 
zeichen, ist  u.  a.  in  der  oberen  Ecke  des  letzten  Blattes  der 
Vorrede  sichtbar)  und  5 englische  Zoll  hoch.  Von  der  Minerva 
und  dem  üelbaume  des  Titelblattes  bis  zn  den  Genfs  ä la  Hu- 
genotte, womit  das  Werk  schliesst,  kein  Fleckchen  j nur  hat 
ein  früherer  Besitzer,  indem  er  die  bezeichnenden  Worte  des 
Titels  mit  dem  Bleistifte  unterstrich , das  erste  s des  Wortes 
Pastissier  leicht  unterstrichen,  um  seinen  Kopisten  die  moderne 
Schreibart  begreiflich  zu  machen , und  am  Pmde  des  Bandes 
den  Standort  angedeutet  (In  ordine  2do  Sub  L.  M.  No.  24.)5 
worunter  also  die  Abtheilung  der  Kochbücher  zu  verstehen  war. 
Auf  der  Stirnseite  des  zweiten  Bogens  (S.  25.)  ist  unten  mit 
trockenem  Stempel  das  Wort  AZEC  anfgedruckt,  d.  h.  Andreas 
Zaiuski  Episcopiis  Cracoviensis.  Man  muss  demnach  annehmeo, 
dass  dieser  grosse  und  gelehrte  Bücherfreund  diesen  seinen 
Pastissier  zu  einer  Zeit  erworben,  als  die  Elzevierschen  Drucke 
noch  nicht  zum  Gegenstände  der  besonderen  Vorliebe  auf  dem 
Büchermärkte  geworden  waren  ^ daher  dies  beharrliche  Incog- 
njto,  dem  man  übrigens  die  so  schätzenswerthe  Erhaltung  des 
Exemplars  in  seiner  primitiven  Gestalt  zu  verdanken  hat.  Was 
wäre  aus  ihm  unter  den  Händen  eines  ungeschickten  Buchbin- 
ders geworden,  der  ihn  vergoldet  hätte,  nachdem  er  ihn  tüch- 
tig beschnitten,  wie  es  so  oft  mit  den  kostbarsten  Bänden  ge- 
schehen! Lm  den  Pastissier  für  immer  vor  einem  ähnlichen 
Schicksale  zu  bewahren,  hat  der  Bibliothekar,  der  so  glücklich 
gewesen,  diesen  vergrabenen  Schatz  an’s  Tageslicht  zu  för- 
dern , *)  um  die  Erlaubniss  gebeten , auf  eigene  Kosten  ein 

I)  Der  mit  der  Redaction  des  Kataloces  typographischer  Seltenheiten 
heauffragte  Dr.  Minzloff. 
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reicbrerziertes  Kästchen  anfertig^en  za  lassen,  worin  das  kost- 
bare Büchlein  während  des  dritten  und  der  folgenden  Jahr- 
hunderte seiner  Existenz  auf  angemessenere  Weise  ruhen  wird. 

Die  typographische  Ausstattung  des  Pastissier  verdient  noch 
einige  Bemerkungen.  Die  Bibliographen  nennen  sie  geradezu 
mittelmässig  und  Brunet  findet  die  lyP^n  schlecht.  Allerdings 
ist  es  nicht  die  kleine  zierliche  Schriu,  wodurch  sich  die  an- 
deren Duodez-Ausgaben  der  Elzeviere  auszeichnen , aber  wohl 
dieselbe,  deren  sie  sich  zum  Drucke  ihrer  Quart-  uud  einiger 
Oaav-Ansgaben  bedient.  Die  Exemplare , welche  dieses  un- 
günstige Lrtbeil  hervorgerufen^  sind  wahrscheinlich  auf  schlech- 
tes Papier  abgezogen  und  mit  Typen , die  bereits  abgenutzt 
waren  durch  eine  Auflage,  welche,  nach  der  Bestimmung  des 
Werkchens  zu  urtheilen , H überaus  stark  gewesen  sein  muss. 
Das  Exemplar  der  Kaiserlichen  üelfentlichen  Bibliothek  ist  im 
Gegeotheil  bemerkenswerth  ebensowohl  wegen  der  Qualität 
des  Papieres,  als  wegen  der  untadelbaften  Schärfe  und  Rein- 
heit der  Typen. 

Zum  Schlüsse  müssen  wir  noch  hinzufügen^  dass  eines  der 
oben  nach  dem  Bulletin  du  Bibliophile  aufgezäblten  Exemplare, 
das  unter  No.  4.  genannte,  jetzt  einem  Ehrenmitgliede  der 
Kaiserl.  Oeffentlichen  Bibliothek,  Herrn  Sobolewshi,  gehört, 
80  dass  sich  nunmehr  von  den  sieben  Pastissiers  frant^ois, 
die  man  überhaupt  kennt , zwei  in  Russland  befinden. 


Zur  Geschichte  der  geistlichen  Bibliotheken  in  Leipzig. 

Wir  theilen  den  Lesern  des  Serapeums  zwei  an  sich  zwar 
nicht  gerade  bedeutende  Nachrichten  zur  Geschichte  zweier 
geistliimen  Bibliotheken  Leipzigs  mit,  die  aber  doch  schon  um 
aeswillen  aufbewahrt  zu  werden  verdienen , weil  die  dahin 
einschlagenden  Quellen  überhaupt  sehr  snarsam  fliesseii. 

Die  erste  betrifft  eine  Urkunde  vom  2Ö.  September  (Michae- 
listag} 1451.,  deren  Mittheilung  wir  Herrn  Albrecht  Kirchhoß 
hierselbst  verdanken  niid  die  derselbe  bei  der  in  diesem  Jahre 
stattgefundenen  Versteigerung  der  Bibliothek  des  Actuarius 
Lehmann  in  Delitzsch  erworben  hat.  In  derselben  bekennt  das 
Barfüsserkloster  zu  Leipzig  von  dem  Stadtschreiber  Johannes 
Ortranth  in  Delitzsch  zwei  Handschriften,  die  Decretalen  und 
den  Liber  sextus , durch  letztwillige  Bestimmung  erhalten  zu 


1)  Der  Herausgeber  sagt  in  der  Vorrede,  indem  er  von  ganz  Europa 
spricht;  „qii’il  ny  aura  doresnavanl  villes,  villages,  chasleaiix,  ny  mai- 
sons  champeslres,  oü  on  ne  se  puisse  traiter  lr6s-deliciausement,  en 
loutes  les  saisons  de  Tannee  tant  en  eslat  de  sanle,  qu’en  celui  de  ma- 
ladie“  etc. 
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haben,  und  verpflichtet  sich  dafür  alljährlich  zwei  Seelenmes* 
sen  für  den  Testator,  seine  Frau  und  Verwandten  zu  halteo.  I 
Die  Urkunde  lautet  folgendertuassen: 

Wir  Brüder,  Bruder  Gregorius  Gardijan.  Bruder  Johannes 
Czahn,  Vicegardian.  Bruder  Nicolaus  Fular  Sacrista.  Bruder 
Johannes  Tecnebitcz  vnd  Bruder  Nicolaus  Metczener  dij  eldisten, 
vnd  dorczu  dij  gantze  Sammunge  der  Barfussen  Brüder  des 
Closters  tzcu  Leyptczk.  Bekennen  evntrechticlichen  yn  dessym 
offin  Briffe  vor  allen  den.  dy  en  sehn  oder  hören  lessin.  Als 
vns  Johannes  Ortranth  Stathschreyber  tzcu  Deltcz  seliges  ge- 
dechtniss  czw'ey  Büchir  Im  geystlichen  rechte  neoilich.  Decre- 
tales  vnd  Sexth  gegebin  vnde  bescheyden  hat.  an  seyneni  leta- 
len ende.  Dorbor  ym  der  Barmhertczige  got  das  ewyge  leben 
tzcufuge  vnd  gnediclichen  vorleye  Nu  wir  deune  sulche  gnte 
thete  vns  yrczegit.  begeren  vnd  wollen  widder  eynzciibrengen 
vyrbenominen  so  nemen  wir  yn.  In  crafFt  disses  Briffes  am 
tode.  vnd  seyue  eliche  hauffrawe  Sophia  am  lebin , in  vnsers 
clostirs  BrüUerschafl't,  vnd  machen  sy  teylhafftig  allir  guten 
werck.  dy  do  got  wyrckende  ist,  durch  vns  vnd  vnser  noch- 
kommen. Domethe  glowhin  wir  vorgnanten  Brüder  vnd  alle 
vnser  noch  koemelinge , das  wir  alle  yar  czwey  begencknyss 
halden  wollen  tzcu  ewygen  geczeyten  vnvorröcklichen , uas 
erste  vff  den  Sonabuud  nach  Sente  Petirs  vnd  Pawils  tage 
der  üben  heyligen  czwelflboten.  als  an  dem  vorberurteo  tage 
mit  der  selemesse,  vnd  den  abind  darbor  mit  eyner  vigilien, 
dem  gnan  Juhannss  tzcutroste.  seyner  hauwTfrawen.  vua  Con- 
rads Sneyders  sele , vnd  allen  Üben  seien,  dy  do  iiss  yren 
geflechte  vorscheydeii  sint.  Vnd  das  ander  Begencknyss  An 
sente  Valentyns  tage,  yn  gleycher  vorberurter  weysse.  vor- 
brengen  wollen,  als  den  selbigen  tag  mit  der  vigilien  vnd  den 
tag  dornoch  mit  der  selemesse  Des  tzcu  eynem  W'oren  bekent- 
iiiss  vff  das  Das  alle  Artickel  vnd  Puncth  alhy  berurth  kreff* 
ticiichcn  ane  zeremenien  gehalden  werden,  so  haben  wir  me- 
gnante  Brüder  vnsser  Sammunge  Ingesigel  mit  wolbedachtem 
imithe  vndenii  an  dessyn  Briff  lossen  hengen,  Der  do  gegeben 
ist  tzcu  leyptczk  Nocli  Cristi  geborlh  vyrtczen  hundirt  Jare 
dornoch  yn  dem  eynvndffunff’czygisten  yar  An  sente  Michils 
tage  der  (sic)  heyligen  Ertczengils. 

(Das  Siegel  ist  vortrefflich  erhalten.  Umschrift:  S.  FRM* 
MINÜRVM  L\  LIPZK.) 


Die  zweite  Nachricht  betrifft  den  Katalog  der  kleinen  Tbo- 
maskirchenbibüothek , wie  sie  im  Jahre  1553.  beschaffen  war, 
und  die  erst  vom  Jahre  1580.  an , durch  freiwillige  Beiträg»^ 
einzelner  Gemeindeglieder  unterstützt,  einigen  Aufschwung  nahm. 
(Vgl.  Ileinr.  Pippingii  Arcana  Bibliothecac  Thomanae  Lipsi- 
ensis,  Lips.  1703.  8.)  Dieser  Katalog  ist  aus  einer  Haud- 


I 


I 


DIgitized  byGoogls 


333 


sclirift  der  Leipziger  Stadtbibliothek  (Rep.  11.  135.  a.)  ent- 
lehnt. welche  den  Titel  führt:  ^.S.  Thoniaskirchen  Cleinodia 
vnd  Ornata.  Adi  9.  Maji  Ao.  1553.  inuentirt  vndt  dem  Neuen 
Custor  Christoft'en  Dauber  zu  seine  verwarung,  ynd  am  abzug 
widerumb  zu  berechnen,  vberantwort*^  u.  s.  w.  Nachdem  fol. 
2.a — 7.a.  allerhand  Kleinodien  der  Kirche  verzeichnet  worden 
sind,  wird  von  fol.  7.b  — 9.  b auch  der  ganze  dürftige  Restand 
der  der  Kirche  gehörigen  Bücher  (Handschriften  und  Druck- 
werke) in  folgender  oft  sehr  origineller  Weise  angegeben. 

Kirchenbücher.  In  der  Sacristey  vnd  vff  S.  Michaelis  Capellnn. 

Die  teutsche  Biblia  Wolrabens  truck  mit  Pockein  beschlagen 
in  breter  gebunden. 

Ein  teutscber  Psalter  auch  mit  messen  Pockein  beschlagenn 
io  weisse  breter  gebunden. 

Apologia  Luiberi  teutsch,  auch  mit  Pockelln  beschlagenn  in 
bretter. 

Ein  teutsrh  gesannckbnch  Lntheri  Babsts  truck. 

Ein  alt  bergament  Collectenbuch  mit  messen  Pockelln. 

.Agenda  der  Kirchenordnung  mit  messingen  Pockein  in  w-eis- 
breter. 

Ein  Rot  Compact  Trawregister. 

Ein  alt  bergament  Vesperbuch  schone  Mflnnchisclie  schriefft. 

Ein  alt  bergament  Messbuch  Hübsch  mönchisch  Schrifft. 

Ein  Missal  ligt  alwegen  vlfm  Chor  ist  Bergament  mit  bockenn. 
Ein  bergament  V^esperbuch  wintertheil , schone  mönchische 
schrilFt  mit  bockenn. 

Ein  Bergament  Vesperbuch  Sommertheil,  beide  mit  schonen 
grossen  buckeln  beschlagen. 

Ein  lateinisch  bergameuen  Cpistelbuch,  Durchs  gantze  Jar. 

Ein  Lateinisch  bergamenen  Euangelibuch , vber  die  Eiiangelia 
durchs  ganntze  Jar. 

Ein  Exorcismus  in  Bergament  ist  vmb  Papisterey  willen  bey- 
gelegt. 

Zwei  Pappirene  Messbücher. 

Ein  New  pappirn  Kirchen  Choral  Buch  vber  die  Fest  des  gan- 
tzen  Jares  Am  Newen  Jars  tage  Anno  54  erkauft. 

Ein  new  Lateinische  Biblia  vor  die  Schüller  an  Montagen  ln 
der  Kirchen  zulesen, 

Item  Ein  Deutzsche  Biblia  auch  vor  die  Schüller, 

Ein  Choral  Buch  vfm  Chor  am  Sontage  daraus  zusingeu  Anno 
1556  erkaufft. 

Eine  Corpus  Doctrine  Lattteinisch  (sic). 

Eine  Corpus  Doctrine  Deutzsch. 

V/f  der  grossen  Orgell, 

Ein  bergamenen  buch  Durchs  gantze  Jar  vIF  der  Orgell  zu  ge- 
brauchen mit  Hannsen  Pauers  etwa  Kirchvalters  wappeon. 
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Yolgende  Bilcher  hatt  Hainrich  Awerbacb  der  Kirchen  ge- 

schenckt  Welche  Peter  Schwartz  von  des  Organisten  Weibe  ' 

zu  vnd  aufT  S.  Anneberg  erkaufft.  Seint  ausserlesene  gälte 

Stücke, 

Das  erst  Buch  hat  Ausswendig  ein  gross  Versal  *A*  Ist  in  ' 
Pappir  gehefft  hebt  sich  forne  an  Salva  nos  Doniine. 
Endet  sich  mit  der  Muteten  Anima  mea. 

Das  ander  Buch  mit  einem  grossen  Versal  Buchstaben  'C*  in 
folio.  Auf  dem  ersten  blat  fehet  sich  mit  einem  Register 
ahn  Mag  ich  Vngluck  nicht  etc.  Endet  sich  das  letzte  Blat 
mit  der  Muteten , Pange  liugua. 

Das  dritt  Buch  Ist  auch  in  folio  vnd  In  Pergament  gehellt  mit 
einem  Versal  •!)*  fornen  hat  es  ein  Register  vnd  fehet 
an  mit  einem  preambulo  quarti  thoni  Endet  sich  Es  kosipt 
unfs  nit  etc. 

Das  vierde  Buch  Ist  auch  in  folio  gebunden , hat  ein  gross 
Versall  ausswendig  *11  • Das  Erste  blat  ein  Register  Ro- 
rate Caeli  sampt  dem  Iiitroitu  Endet  sich  am  130  Blat  mit 
dem  Kyrie  de  Martiribus. 

Das  fifft  ist  In  4 In  eim  gelben  Pergamen. 

Das  sechst  In  4.  vnd  pergamen  gebundenn, 

Das  Siebend  in  folio  hat  ausswendig  ein  G.  mit  einem  Regi- 
ster fehet  an  Deus  in  Adiutorium  meum, 

Peter  Schwartzen  Organisten  Bücher y so  er  selbst  ge- 
schrieben vnd  einbinden  hat  lassenn, 

1.  In  weiss  papen  gebunden  mit  gantzem  leder  vberzogeno, 

2.  In  Rodt  Pergament  wie  ein  Register  eingebunden  hebt 
sich  fornen  mit  einem  Magnihcat  8.  toni  an, 

3.  In  Pergamen  eingehefft  fehet  sich  an  mit  dem  Psalmen 
In  te  üomine  speraui  Das  Ende  plangent  eum. 

4.  In  pergament  gehefft  fehet  an  mit  dem  Magnificat  primi 
toni  Das  Ende  Kyrie  Paschale. 

Der  Herausgeber. 
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Neue  wichtige  Schrift  über  die  Druckersllinge  aller 
bekannt  gewordenen  Druckorte. 

(Vgl.  oben  Seite  285  fgd.) 

Id  einer  Zeit,  in  der  sich  das  Interesse  für  Wiegen- 
drucke (Iiiciinabeln)  sichtlich  überall  wieder  regt,  dürfte 
das  Erscheinen  eines  diesen  Gegenstand  behandelnden , unten 
näher  bezeichneten  Werkchens  nicht  nur  Sammlern,  Bibliothe- 
karen. bibliographischen  Fachgelehrten  und  Antiquaren,  son- 
dern überhaupt  Jedem  Litteraturfreunde  eine  ebenso  angenehme 
als  nützliche  Gabe  sein.  Dasselbe,  die  Frucht  langen  For- 
sebereifers,  soll  entweder  noch  in  diesem  oder  zu  Anfänge  des 
künftigen  Jahres  der  Oeft’enllichkeit  übergeben  werden  unter 
dem  Titel: 

,, Handbuch  zur  Kenntniss  der  Druckerstlinge,  welche 
im  XV.  oder  Anfang  des  XVT.  Jahrhunderts  im  ersten 
Druckjahre  eines  jeden  bekannt  gewordenen  Druck- 
ortes erschienen  sind.^^  Von  Gottfried  Keichhart,  Biblio- 
thekar etc.  der  Benediktiner-Abtei  Güttweig  in  Unter - 
Oesterreich. 

Ganz  verschieden  von  einem  Ilandbnche  der  schlechtweg 
so  benannten  Incunabel-Drucke,  wie  dies  vorzugsweise  Hain’s 
Repertorium  und  die  frühem  Werke  eines  Maittaire  und  Danzer 
sind,  behandelt  diese  Schrift  nur  d i e im  ersten  Drnckjahrc 
in  jedem  bekannt  gewordenen  Druckorte  erschie- 
nenen Erzeugnisse  der  Presse.  — Wie  schwierig  es 
hier  war,  zu  untrüglichen  Resultaten  zu  gelangen,  liegt  am 
Tage.  Nicht  bona  hue  wollte  der  Verfasser  bereits  Gegebenes 
wiedergeben ^ hier  galt  es  genau  zu  sichten.  Alle  biblio- 
graphischen Quellenwerke  von  nur  einiger  Bedeutung  mussten 
geprüft,  deren  Uebereinstimmnng  miteinander  untersucht,  die 
in  den  einschlägigen  Zeitschriften  und  Monographien  niederge- 
legten neuesten  Entdeckungen  und  Berichtigungen  sorgfältig 
benutzt  und  endlich  durch  Autopsie , wo  diese  möglich  war, 
durch  zahlreich  eingeholte  Mittheilungen  von  Sammlern,  Bi- 
bliothekaren ein  Endresultat  gewonnen  werden. 

Nach  dem  ürtheile  Aller,  die  bis  jetzt  Einsicht  von  dem 
im  Maniiscriple  fertigen  Buche  genommen  haben,  ist  die  Auf- 
gabe, welche  der  Verfasser  sich  gestellt  hat,  mit  grosser 
Sachkenntniss,  gewissenhafter  Treue,  ausdauernder  Lime  und 
wahrhaft  anstaunenswerther  Opferfreudigkeit  gelöst  werden. 

Ueber  die  Einrichtung  des  lluches  bemerken  wir  in  Kürze: 
das  Ganze  bildet  gleichsam  zwei  Theile.  Der  erste  enthält 
das  V e r.zeichn  iss  der  Druck  orte  in  alphabetischer  Folge, 
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mit  Angabe  und  möglich  genauer  Beschreibung  des  oder  der 
in  dem  ersten  Jahre  erschienenen  Druckerstlinge^  Citirung 
der  uiclitigsten  bibliographischen  dazu  benutzten  Werke  oder 
welcher  Art  die  Quelle  überhaupt  sein  mag;  sodann  einiger 
Bibliotheken  des  ln-  und  Auslandes,  welche  die  angeführten 
typographischen  Produkte  besitzen;  zuletzt  Notizen  zur  biblio- 
graphischen Würdigung  des  Druckwerkes  und  kurze  Bemer- 
kungen über  den  ersten  Drucker.  — Im  zweiten  Theile  finden 
sich  drei  Register  — ein  chronologisches  der  Druckorte, 
ein  alphabetisches  der  D r uck  w er  ke  und  ein  desgleichen 
der  ersten  Drucker,  — nebst  einer  alphabetisch-chronologi- 
schen Vergleich ungstabelie  aller  Druckorte,  gezogen 
aus  den  wichtigsten  seit  1740  erschienenen  bibliographischen 
Hauptwerken  (berichtigt  und  vermehrt),  welche  insbesondere 
für  die  Geschichte  der  bibliographischen  otudien  nicht  ohne  er- 
hebliches Interesse  sein  wird. 

Sehr  erwünscht  dürfte  den  künftigen  Besitzern  des  uDge- 
• meiii  praktisch  eingerichteten  Buches  die  Aufzählung  der  so- 
genannten apokryphischen  Druckorte  und  deren  Gewährs- 
männer erscheinen,  da  hiedurch  das  sicherste  Mittel  geboten 
wird,  sich  gegen  Selbsttäuschung  nicht  minder  als  gegen  frem- 
den Betrug,  derselbe  mag  absichtlich  oder  aus  Unverstand 
veranlasst  worden  sein,  zu  schützen. 

Augsburg,  im  September  1852.  B. 


Bibliothekchronik  nnd  Bigicelianeen. 

Einzelne  kleinere  Nachrichten  über  den  Verkauf  der  Biblio- 
thek des  Königs  Louis  Philipp  finden  sich  im  Alhenaeum  1852. 
No.  1275.  S.  381. 

■■III 

Ebendasselbe  Journal  spricht  sich  (in  demselben  Jahrgange, 
No.  1279.  S.  488.  fgd.)  über  die  baulichen  Zustände  des  Briti- 
schen Museums,  namentlich  der  Bibliothek,  aus. 


Das  Alhenaeum  1852.  No.  1285.  S.  654.  giebt  eine  Notir 
über  den  Inhalt  der  von  Bentley  gesammelten  Briefe  über  die 
englische  Revolution  von  1648. 


Ueber  die  (neue)  Bibliothek  des  Hauses  der  Gemeinen  wird 
berichtet:  Alhenaeum  1852.  No.  1286.  S.  684. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger: 7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschrlftenkunde  und 

ältere  Litteralur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
Y 0 n 

]>r.  Miobert  Naumann. 

M 22.  Leipzig,  den  30.  November  1852. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Littera- 

turhistoriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Siehe  oben  Num.  11.  und  12.) 

(Beschluss.) 

Die  Seilen  15G — 183  der  „Fortselzung^^  füllen  Beschrei- 
bungen einer  handschriftlichen  deutschen  llislorien-Bibei  des 
alten  Testaments  mit  vielen  colorirten  Handzeichniitigen,  welche 
Johann  Friedrich  Mayer,  ,, dieser  durch  so  manche  gute  und 
böse  Gerüchte  gegangene  Gelehrte^^ , wie  Goeze  ihn  charak- 
terisirt,  der  erste  namhafte  Bearbeiter  der  lutherischen  Bibel- 
geschichte, hesass,  dann  von  Jacob  Baunigarten  (dem  Vater 
Siegmund  Jacob  Baumgarten’s)  und  aus  Martin  Georg  Christ- 
gau’s*)  Bibliothek  vou  Goeze  erworben  wurde,  und  eines 
merkwürdigen  handschriftlichen  uiedersächsischen  Psalters  auf 


1)  Christgaii  wollte  sie  zum  Gegenstände  verschiedener  Abhandlungen 
machen,  von  denen  aber  nur  eine  erschienen  ist:  „Krster  Versuch  einer 
ausführlichen  Abhandlung  von  einer  überaus  seltenen  MCCCCLVIII  (un- 
richtig, — wie  Goeze  zu  erweisen  versucht)  geschriebenen  und  durch 
vielfältige  Malereyen  verschönerlen  deutschen  (Historien-)  Bibel.  Frankf. 
a.  d.  oder.  17G6.“  4. 

XUL  Jahrgang.  22 
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Perg^ameot.  Beide  Mauuscri[>te  bewahrt  die  Stadtbibliothek. 
Zijjjicicli  lernen  wir  (S.  175 — 177)  auch  die  gleichfalls  dort 
belindliche  von  L'ifenbach’sche  llistorien-ßibel  genau  kennen. 
Die  bildlichen  Darsleilungeu  in  seinen  Bibeln  sinu  dem  Besitzer 
immer  ein  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit^  so  auch  hier.  Er 
sucht  die  Verschiedenheit  der  Malereien  beider  Codices  heraus 
und  schildert  einige  des  von  LB’enbach’schen  ganz  ergötzlich j 
z.  B:  ,,lsmael  hatte  nach  der  vorhergehenden  Erzählung  schon 
Abgötter  aus  Leimen  gemacht,  und  den  Isaak  zwingen  wollen 
solche  anzubeten.  Und  doch  liegt  er  bei  seiner  Mutter  Hagar 
in  der  Wüsten  als  ein  Windelkind.  Moses  schwimmt  auf  dem 
Wasser  in  einem  runden  geflochtenen  Korbe,  der  einer  gros- 
sen Bouteille  sehr  ähnlich  siehet,  steckt  aber  oben  den  Kopf 

mit  schönen  krausen  Haaren  heraus Insonderheit 

ist  die  Vorstellung  von  David  und  Bathseba  sehr  erbaulich. 
Die  letzte,  die  hier  allezeit  ßerseba  heist , stehet  nackend  bis 
an  den  Unterleib  in  einer  Badewanne,  und  David  und  einer 
seiner  Minister  stehen  mit  einer  barmherzigen  Miene  vor  der- 
selben.^* 

Von  Paliii’s,  von  Goeze  herausgegebenem  Werke,  der 
,, Historie  der  niedersächsischen  Bibeln^*,  dem  ,, Verzeichniss 
der  Bibelsamlung**  nebst  der  ,,FortsetzHng‘‘  erhielt  die  Stadt- 
bibliothek die  Goeze’schen , mit  Papier  durchschossenen  und 
verschiedenen  Zusätzen  bereicherten  Handexemplare.  Sie  ver- 
dienen Beachtung. 

Zwischen  dem  Verzeichnisse und  dessen  ..Fortsetzung’^ 
erschien : 

Neue,  für  die  Kritik  und  Historie  der  Bibel- üebersetzung 
Lutheri,  wichtige  Entdeckungen,  den  Kennern  und  Freun- 
den derselben,  als  eine  Zugabe  zu  dem  Verzeichnisse  sei- 
ner Bibel-Sauilung,  mitgetheilet  von  Johan  (sic!)  Melchior 
Goeze.  Hamburg  und  Leipzig.  Zu  finden  in  der  Breit- 
kopfischen  Buchhandlung.  1777.  4.  40  Seiten.  ^) 

Diese  kleine  Schrift  liefert;  1)  drei  Aufsätze  aus  den  oben 
angeführten  „Freyw.  Beytr.“’,  von  1775,  1770  und  1777,  über 
die  der  Leipziger  Ausgabe  der  Emser’schen  üebersetzung  des 
neuen  Testaments  von  1528  und  vielen  folgenden  Ausgaben 
Vorgesetzte  s.  g.  ,,Widereinanderstrebuiig  Luthers  Testamen- 
ten*^ und  über  eine  von  Panzer  unserm  ßibelfreunde  geschenkte 
seltene  Ausgabe  des  neuen  Testaments  (Strasburg,  Job.  Knob- 
lauch, 1528),  in  welcher  man  alle  in  der  Widereinanderstre- 
bung vorkommenden  Lesarten  antrift't.  2)  Eine  .Abhandlung 
über  die  angeblich  1545  zu  drucken  angefangene,  aber  erst 


1)  Kill  gleichfalls  mit  Papier  durchschossenes  Exemplar  der  Neuen.. 
„Entdeckungen“  wurde  182:3  unter  den  Uoublelten  verkauft.  Es  enthielt 
vermuthlich  keine  Zusätze. 
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1549  vollendete  witteiuber^ische  Lutherische  Bibel  (die  Aus- 
gabe von  1550  in  Med.  Folio  mit  falschen  Titeln  vor  dem 
ersten  und  zweiten  Bande),  die  Goeze  gleichfalls  von  Panzer, 
mit  dem  er  in  einem  gelehrten  Briefwechsel  stand'),  erhalten 
hatte.  3)  Berichtigung  eines  Irrthums  Clements  (Bibliotheque 
curieusey  etc.  Tome  S.,  S.  3G9,  64.  Aninerk.) 

Fine  kurze  Anzeige  vor  Goeze  selbst  s.  in.  in  den  ..Frey w'. 
Beitr.“  von  1777,  37.  Stück,  S.  295.  296. 

Verschiedene  kleine  bibliographisch-litterargeschichtliche  Auf- 
sätze Goeze’s,  die  wohl  wenig  bekannt  und  nicht  werthlos 
sind,  verdienen  noch  angeführt  zu  werden. 

1 J Vorrede  zum  dritten  Theile  [der  von  Goeze  herausgege- 
benen ,, Sammlung  auserlesener  Canzel-fteden.  Magdeburg 
1756.-‘  8. 

Diese  Vorrede  handelt  von  zwei  Auflagen  der  Gesta  Ro- 
manorum cum  applicationibus  moralisalis  et  myslicis.  Die 
eiue  ohne  Druckort,  Drucker  und  Jahr  und  ohne  die  zweifache 
Tabula  im  Anfänge,  war  Goeze’s  Figcnthum^  die  andere  von 
1494,  ohne  Druckort  und  Drucker,  gehörte  der  St.  Cathari- 
nen-Kirchen- Bibliothek  in  Hamburg.  Ks  ist  nicht  sowohl  bi- 
bliographisches Interesse,  als  der  Inhalt,  welcher  Goeze  Ver- 
anlassung gab,  die  Gesta  Homanorum  zu  besprechen  und 
gegen  die  Legenden  u.  dgl.  eifernd  aufzutreten,  wie  er  sich 
dfon  auch  in  seinen  Hauptwerken  zur  Bibellitteratur  gleichfalls 
als  strenger  und  selbst  die  Waffen  des  Witzes  und  der  Satire 
nicht  verachtenden  Gegner  aller  nicht  reiiibiblischeii  Lehren 
zeigt.  — Dass  auch  Lessing  sich  eine  Zeit  lang  sehr  eifrig 
mit  diesem  Buche,  freilich  zu  ganz  anderen  Zwecken,  beschäf- 
tigte, ist  bekannt. 

2)  Kleiner  Beytrag  zu  der  Geschichte  der  Hamburgischen 
Bachdruckerei  vor  dem  Jahre  1523;  in  den  ,, Hamb.  IVachr. 
aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamk.‘‘  von  1766,  78.  Stück, 
S.  617-623. 

Goeze  kannte  keinen  älteren  hamburgischen  Druck  als  ein 
von  ihm  im  Anhänge  zu  seiner  ,.Vertheidigung  des  compluten- 
sischen  griechischen  neuen  Testaments^^  1765  beschriebenes 
neues  Testament^),  bis  er  von  einem  Freunde  in  Braunsciiweig 


1)  Einige  seinem  Correspondenlen  übersandte  Notizen  Panzer’s  zu  der 
„Fortsetzung  des  Verzeichnisses“  sind  dem  Exemplare  der  iJtadlbibliothek 
beigebunden. 

2i  I5at  Xcflamcnt  fbo  bube.  Xbb 3nt  3ncr  'D.rxui., 
8.  Vgl.  üoeze’s  „Vers,  einer  Hist,  der  gcdr.  Niedersächs.  liibeln“ , S. 
166—175;  Lappenberg  „Zur  Gesch.  der  Biichdriickkunsl  in  Hamburg“, 
S.  XXXI  und  16.  17.  Der  Name  des  ßuchdrucKeis  ist  nicht  genannt. 
Unten  auf  dem  durch  einen  Holzschnitt  eingeschlossenen  Titel  stehen  über 
einem  VVappenschilde  die  Buchstaben:  «W  H.«  Der  Druck  ist  sauber. 

22* 
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zum  Geschenk  empfing:  3)c  l>ccr  i*ter|^cn.  Am  Schlüsse: 
brucfet  to  »^amborch  borch  inc^fier  Sortbnrb.  bcr  bortb 
©brifti.  2).  vn  r bcd  JDinrffebagbe^  an  funte  Catherinen  2)aqbe. 
Kl.  8.  Er  beschreibt  diesen  Druck  (von  dem  nur  ein  Exem- 
plar, jetzt  im  Besitze  des  Herrn  Doctors  J.  H.  de  Chaufepie 
vorhanden  sein  soll),  sagt  zwar,  dass  ,,de  veer  ntersten*'  die 
quatuor  novissima  seien , erwähnt  des  lateinischen  Originals 
Jedoch  nicht.  (Er  besass  die  Ausgabe:  Daventr.  per  Hieb. 
Patrael,  1502,  8.)  Dass  Lesser  in  6er  ,,Typographia  jubi- 
lans^^  ^ S.  54,  eines  noch  älteren  Erzeugnisses  der  hanibtir- 
gischen  Pressen,  welches  er  wahrscheinlich  aus  eigener  Ansicht 
kannte  (es  befand  sich  wenigstens  im  Hospital  S.  Martini  zu 
Nord  hausen,  nicht  zu  Leipzig,  wie  Lappenberg  a.  unten  a. 
0.  8.  4.  sagt) : Saubed  beatc  3)tarie  tM'rqiniö,  Druck  von  Johann 
und  Thomas  Borchardes  oder  Borchard,  1491,  Folio,  bereits 
erwähnt  halte,  hatte  Goeze  übersehen,  oder  Lesser,  dem  er 
einen  groben  Irrthuin  nachgewiesen  (,,Vers.  einer  Hist,  der 
gedr.  Niedersäch.  Bibeln^^  ö.  85.  und  Note  1.)  für  keinen 
zuverlässigen  Gewährsmann  gehalten.  (Vor  Lesser  war  dieser 
Druck  schon  von  Anderen,  z.  B.  von  Joh.  Hallervord  in  seiner 
Bibliotheca  curiosa  (16TG),  von  Corn.  v.  Beughein , nach  ihm 
in  (Jean  de  la  Caille’s)  Histoire  de  Vimprimerie  et  de  la  li-‘ 
brairie,  in  (Prosp.  Marchand’s)  Histoire  de  Vorig,  et  des 
prdm.  progr.  de  Vimprimerie,  und  daraus  im  Appendix  alphab. 
zum  Index  2.  von  Maittaire’s  Annal.  typogr,  Tom.  5.  6.  post.,  ' 
S.  535  angeführt.) 

3)  Abermalige  Nachricht  von  einem  Phoenice  librorurn,  nem-  ' 
lieh  von  Joh.  Caloini  Institut,  relig.  Christianae,  welche 
zu  Strassburg  1539,  Fol.  von  Wendelino  lUhelio  se^rackt 
ist,  und  den  Namen  Alcuinus,  sowol  auf  dem  Titel  als 
vor  der  Dedication  führet^  in  den  ,,Freyw.  Beytr.^^ 

1773,  18.  Stück,  S.  137—142.  (Vgl.  Ebert  Nr.  3366.) 

4)  Beyläu6gü  Anmerkungen  zu  einigen  braunschweigisebeD 


Goeze  vermuthete,  das  Buch  sei  in  Antwerpen  gedruckt.  M.  s.  da- 
gegen Lappenberg  a.  a.  0.  S.  XXXI.  Io  Lappenberg’s  Beschreibung  i^l 
übrigens  16  die  Angabe  der  Signatur  .statt  n|  zu  lesen;  3. 
und  statt  12*^  Seiten:  13*^  Seiten.  Weitere  Nachforschungen,  nanient- 
lieh  in  Belgien,  würden  vielleicht  ein  entscheidendes  ürtheil  inoglich  1 
machen.  — Das  Exemplar,  welches  die  hamburgische  Stadtbibliothek  mü 
Goeze’s  Sammlung  erhielt,  ist  ein  ausgezeichnet  schönes.  Goeze  führt 
noch  drei  andere  Exemplare  an,  eins  in  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche  I 
zu  Berlin,  ein  zweites  dem  Bibelsaminler  Josias  Lorck  in  Kopenhagen 
gehöriges  (also  jetzt  wohl  in  Stuttgart)  und  ein  drittes  von  Isaak  le  Löog 
in  seinem  ^,Boek-Zaal  der  nederdvy Ische  Bybels.  Amsterd.  i732*',  L 
S.  556  citirtes.  Le  Long  hat  kurz  vorher  den  Titel  eines  von  Hans  vin  ; 
Roemundt  1526  zu  Antwerpen  in  16.  gedruckten  niedersächsischen  neuen 
Testaments  mitgetheilt;  er  fügt  hinzu:  „D/t  JSievwe  Testament  is  tcoor- 
detyk,  gelyk  ik  ’er  een  hebbe  gedrvkl  le  Hamburg  A®  1523  in  Oclavo.'^ 
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KiVchenordnnngen  nnd  Agenden;  in  der  angef.  Zeitsclirift 
von  1773,  19.  20.  Stück,  S.  145—155. 

5)  Genaue  und  aus  dem  Augenscheine  eutworfene  Beschrei- 
bung der  Mayländischen  Ausgabe  des  berühmten  Liber 
Conformilatum  tilae  Beati  Francisci  ad  vitam  Domini 
noslri  Jesu  Christi  von  1513,  Folio;  io  derselben  Zeit- 
schr.  von  1774,  1 — 4 Stuck,  S.  3 — 25. 

Eine  Beschreibung  des  Opus  auree  et  inerplicabitis  boni- 
tatis  et  continentie,  conformitatum  scilicet  rite  beati  Frafn- 
cisci)  ad  ritam  d.  nri  Jesu  Xsti.  Mediolani  in  edibus  Za- 
noti  Castilionei  1513.  Goeze  hebt  hervor,  dass  dieser  von 
Frfl/cr  Johanues  Mapellus  Mediolanensis  besorgte  Abdruck  keine 
zweite  Auflage  oder  ein  Nachdruck  der  Ausgabe  von  1510, 
die  Banmgarten  in  der  Ludwdg’schen  Auction  mit  28  Thirn. 
12  Ggr.  (!)  bezahlt  hatte,  sei,  sondern  eben  sowohl  eine  Ori- 
ginalausgabe als  die  von  1510. 

6)  Ueber  ein  Exemplar  des  Yirgilius  (Opera  Vergiliana  docte 
et  familiariter  expositUf  etc.  etc.  Quae  omnia  ab  ipso 
Ascensio,  impendio  Joanis  Parui  coirnpressa  et  recog- 
nita  prostant  sub  Leone  Argenteo  apud  Parrhisios  in 
via  regia  ad  diuum  Jacobum.  Am  Schlüsse:  1507.  Folio) 
mit  handschriftlichen  Bemerkungen  Ijiither’s;  in  den,,Freyw. 
Beyir.^‘  von  177G,  C7  Stück,  S.  529—533. 

7)  Ein  nach  Hermann  von  der  llardt’s  tJeberzciigiing  und 
Goeze’s  Vermuthiing,  von  Luther  in  dem  letzten  Jahre 
vor  seinem  Tode  mit  vielen  handschriftlichen  Anmerkungen 
versehenes  Psalterium  Davidis  trilingue.  Am  Schlüsse: 
Basitiae  apud  Henricum  Petrum,  mense  Martio  Anno 
MDXLV. , 8.,  hatte  er  in  derselben  Zeitschr.  von  1775, 
61.  62.  Stuck,  S.  483 — 487  beschrieben;  die  Beschreibung 
ist  wieder  abgedruckt  in  seinem  ,,Verzeichnisse‘‘,  S.  10 — 12. 

Die  Stadtbibliothek  besitzt  beide  Bücher.  Luther\s  Hand- 
schrift glaube  ich  in  dem  ersten  nur  in  einzelnen  Stellen  zu 
erkennen;  im  zweiten  kann  ich  sie  überall  nicht  finden. 

M'erfen  wir  nun  einen  Blick  auf  Goeze’s  Bibelsammlung! 
Er  hatte  sie  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  zusammeiige- 
bracht.  In  der  Vorrede  zu  seinem  Vei-zeichnisse^^  (Sept.  1776) 
erzählt  er,  dass  er  im  Jahre  1765  von  seltenen  Bibeln  nur 
ein  defectes  Exemplar  der  von  Hans  Lufft  in  Wittenberg  1545 
in  Folio  gedruckten  Bibel  und  die  Hetzerische  Uebersetzung 
der  Propheten,  Augsp.,  Steiner,  1530,  8.,  im  Besitz  gehabt 
habe.  Der  erste  Band  des  Katalogs  der  Baiimgarten^schen 
Bibliothek  (1765)  erweckte  in  ihm  die  Neigung,  ähnlicheSchätze, 
wiedort  verzeichnet,  eigenthiimlich  zu  erwerben;  er  gab  aber 
nur  wenige  Aufträge , vermuthend , dass  die  selteneren  Bibeln 
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mit  Geld  würden  aufgewogen  werden.  Ein  hernach  ihm  zu- 
gekoiumeties  Exemplar  des  Katalof|;8  mit  heii^eschriebenen  Prei- 
sen*) überzeugte  ihn,  dass  er  geirrt.  Später  gaben  ihm  die 
Auctioneii  der  nibliotlieken  von  Hauber,  Vogt.  Jeriug,  Hose- 
mann,  Fabricius,  Flessa , Meyer  u.  A.,  aucii  manche  ham- 
biirgische , Gelegenheit,  seine  Sammlung  zu  bereichern.  Vou 
Michaelis  1772  bis  September  1775  wurde  sie  mit  142  Nuni- 
mern  vermehrt  und  in  einem  Jahre,  1777  bis  1778,  erhielt  sie, 
vorzüglich  aus  der  Schadeloock’schen  liibliothek  in  Nürnberg, 
den  bedeutenden  Zuwachs  vou  180  Stücken.  Auch  au  Geschen- 
ken fehlte  es  nicht  und  hin  und  wieder  hatte  der  wachsauie 
Sammler  die  Freude,  eine  werthvolle  oder  selteue,  schon  zu 
niedrigem  Gebrauche  bestimmte  Bibel  dem  Fntergauge  zu  eut- 
reissen.  Alles  Bedeutende  wurde  neu  gebunden^  besonders  die 
* Folianten  erhielten  einen  Einband  von  feinem  Juchten  mit  stark 
vergoldetem  Kücken.  Darüber  mag  des  Bibliophilen  eigene 
Aeusserung  hier  folgen:  ,, Dieses  hat  freilich  die  auf  meine 
Samlung  gewidmeten  Kosten  sehr  erhöhet.  Allein  ich  hotie 
dadurch  einen  gedoppelten  Zweck  zu  erreichen.  Zuerst  die- 
sen, dass  ich  solche  (die  neu  eingebundenen  Bibeln)  dadurch 
in  den  Stand  setze,  unverletzt  in  die  Hände  der  ^iachkommen 
flberztigehen  und  dem  verwüstenden  Wurme  zu  trotzen,  als- 
denn  aber  auch  diesen,  dass  ich  solche  dadurch  vor  der  Ge- 
fahr, den  allgemeinen  Weg  des  alten  Maculatur-Papiers  geben 
zu  müssen , in  Sicherheit  setze.  Wie  leicht  geräth  ein  alter 
schweinslederner  unscheinbarer  Foliant  den  Käsekrämern  in 
die  Hände!  allein  für  ein  altes,  aber  kostbar  gebundenes  Buch 
haben  auch  di(*jenigen  Kespect , die  sonst  nicht  die  geringste 
Käntnis  von  dem  inneren  Werth  desselben  haben,  indem  sie 
aus  dem  Kleide,  und  zwar  hier  ganz  richtig,  auf  den  Mann 
schliessen.  Ich  wünsche,  dass  andere  Freunde  dieser  Selten- 
heiten mir  darin  nachfolgen,  und  sich  um  dieselben  so  wohl, 
als  um  die  Nachkommen  ein  Verdienst  erwerben  mögen.“ 
Ausgaben  der  Bibelübersetzung  Luther’s,  und  behufs  seiner 
Geschichte  der  niedersächsischen  Bibel,  diese  letzteren,  sam- 
melte Goeze  vorzugsweise,  ln  Veranlassung  seines  gelehrten 
Streites  mit  Seniler  über  das  complulensische  griechische  neue 
Testament  suchte  er  auch  solche  Ausgaben  des  Grundlextes, 
lateinische  üebersetziingen  etc.  zu  erwerben,  die  ihm  bei  sei- 
nen Vertheidigiiiigsschrilten  nützlich  werden  konnten,  und  lubr 
auch  hier  fort,  obgleich  mit  Beschränkung,  zu  sammeln. 

n Ich  besitze  ein  solches  Exemplar  des  Katalogs  (2  Bände,  der 
z\yeite  in  2 Ablheilnngen ; Halle  1765,  17G6  und  1767),  zum  Theil  auch 
mit  Angabe  der  Käul'er.  (Kür  Güllingen  und  Kopenhagen  — Lorck?  — 
wurde  sehr  bedoulend  gekauft.)  Der  Ertrag  des  Verkaufes  der  Uibel- 
sain  III  hing  iS.  1—98)  war  U)35  Thlr.  17  Gr.  6 l*f.;  viele  allere  deut- 
sche Bibeln  wurden  billig  genug  verkaudt.  (^Dcr  Gcsauimierlrag  belief 
sich  auf  10293  Thlr.  7 Gr.) 
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Die  .,Neaen  Eutdeckon^eu^' , die  „Fortsetzung  des  Ver- 
zeichnisses^^ und  die  beiden  Stücke  der  „Vergleichung  der 
Original- Ausgaben  der  Uebersetzuug  Lutlieri"^  Hess  Goeze,  nicht 
ohne  ansehnlichen  Schaden,  auf  eigene  Kosten  drucken^ 
die  Gebaiier’sche  Uiichhandldng  hatte  mit  dem  „Verzeichnisse** 
keine  glänzende  Geschäfte  gemacht. 

Waren  Bibeln  allerdings  der  Haiiptgegenstand  von  Goeze’s 
eifrigem  Sammlerfleisse,  so  besass  er  doch  auch  einen  bedeu- 
tenden Böchervorralh , besonders  theologischen  Inhalts,  und 
eine  ansehnliche  sehr  werthvolle  Münzsammlung.^)  Der  Erbe 
dieser  Schätze  war  sein  einziger  Sohn  Gotilieb  Friedrich,  dem 
er  noch  während  seines  Lebens  die  Münzsammlung  als  Eigen- 
thum ubergeben  hatte. 


IV. 

Gottlieb  Friedrich  Goeze, 

geboren  in  Magdeburg  1754  am  3.  Julius;  Pastor  an  der  ehe- 
maligen St.  Johannis-Kirche  in  Hamburg  seit  dem  G.  November 
1785:  gestorben  1791  am  11.  November:  ein  kenntnissreicher 
Gelehrter,  dessen  Lieblingsstudium  die  Numismatik  war.  Er 
gab  heraus: 

Beschreibung  von  neunzehn  theils  noch  ganz  unbekanten, 
theils  noch  nie  in  Kupfer  gestochenen , aber  hüchst  sel- 
tenen und  merkwürdigen  goldnen  und  silbernen  Münzen*: 
nebst  einer  Anzeige  der  vorzüglichsten  Stücke  seines  Ka- 
binets.  Durchgängig  mit  luimismatischen  Anmerkungen 
begleitet  und  mit  fünf  säubern  und  accuraten  Kupfertafeln 
versehen.  Hamburg.  1786.  Auf  Kosten  des  Verfassers. 
Gedruckt  v.  Dieterich  Anton  Harmseu.  4.  XX  und  80 
Seiten. 

Durch  testamentarische  Bestimmung  vom  24.  October  1701 
schenkte  und  vermachte  Gottlieb  Friedrich  Goeze 
der  hamburgischen  Stadtbibliothek  seine  von  sei- 
nem Vater  herstammende  ßibelsammlung  und  zu- 


1)  Welche  nicht  gewöhnliche  Kenntnisse  der  Numismatik  und  ihrer 
Litleratur  sich  J.  M.  Goeze  erworben,  ersieht  man  z.  B.  aus  der  „Nach- 
richt von  dem  berufenen  sogenannten  inansreldischen  Thaler  etc/‘  in  den 
j.Nachnchien  von  einer  Hallischen  (Bauingarteirs)  Bibliothek“,  28  Stück, 
Halle  1750,  S.  370— 37ü;  aus  seiner,  namentlich  gegen  Köhler  gerich- 
teten Kecension  der  „Münzbeschreibung  des  giailich  und  fürstlichen  Hau- 
ses Mansfeld.  Nürnberg,  1777,“  4.,  in  den  ,,Kreyw.  Beytr.“  von  1777, 
85.  86.  Stück,  S.  667—678,  und  aus  dem  Aufsätze  a.  a.  0.,  10—13 
Stück,  S.  73—99:  „Einige  numismatische  Anmerkungen,  so  wohl  allge- 
meine (S.  73-84),  als  auch  besondere,  über  die  von  den  Münzkennern 
so  hochgeschätzten  silbernen  und  kupfernen  Othoiicn. 
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gleich  eine  Sammlnng  sehr  seltener  silberner  Münzen  und  Me- 
daillen, besonders  Thaler*),  sowie  2000  Mark  Hanco,  um 
dafür  in  der  Versteigerung  seiner  Medaillen-  und  Münzsaoim- 
lung,  diejenigen,  welche  den  Stadt-Cabinetten  fehlten,  mit 
umsichtiger  Auswahl  zu  kaufen. 

Die  Bibelsammlung  wurde  von  den  Vollstreckern  des  Goe- 
ze’schen  Testaments  den  IG.  October  1792  abgeliefert.  Sie 
kam  ganz,  nicht  theilweise,  in  die  hamburger  Stadtbibliothek. 
Das  Nähere  s.  m.  in  Petersen’s  ,, Geschichte  der  hambiirgi- 
schen  Stadtbibliothek^^ , S.  87,  Note.  Doch  muss  ich  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  einige  Bibeln,  wie  schon  von  Goeze 
in  dem  ,, Verzeichniss“  angegeben,  der  St.  Gatharinen-Kir- 
chen-Bibliothek  gehörten,  in  welche  sie  nun  zurückkehrten,  | 
einige,  unter  denselben  leider  auch  die  wittenbergische  von 
1550  mit  den  falschen  Titelblättern  von  1545  (s.  oben)  fehlten^ 
zu  Nr.  G60  der  „Fortsetzung“ : Biblia  Sacra  ex  Santis  Fagnini 
tralatione,  etc.  Lugduni  apud  Hugonem  a Porta  M.D.XJAl. 
AmFude:  Excudebat  Gaspar  Trechsel  M.D.XLII,  Folio,  (von 
Serveto  in  der  Druckerei  besorgt,  corrigirt  und  mit  kleinen 
Randglossen  versehen)  hat  der  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek 
Ebeliug  1804  bemerkt,  sie  sei  von  Goeze  dem  Herzoge  von 
Wörtemberg,  als  er  in  Hamburg  war,  überlassen  worden  und 
befände  sicn  in  der  stuttgartischen  grossen  Bibelsammlung.  — 
Nach  einer  Note  des  Professors  und  Bibliothekars  Martin  Friedr. 
Pitisciis  in  der  Vorrede  zum  Katalog  der  Goeze’schen  Biblio- 
thek lag,  als  er  dieselbe  schrieb  (am  18.  Julius  1792),  ein 
Conspectus  praestanlissimae  Goezianae  Bibliorum  Suppel- 
lectiliSf  in  quo  omnia  et  praesertim  nocissima  hujus  col- 
lectionis  incrementa  accurate  recensentur,  zum  Abdrucke  be- 
reit, welcher  aber  nie  erschienen  ist.  — Mit  dem  durchschos- 
senen Exemplare  des  ,, Verzeichnisses“  und  der  ,,Forlsetznng*‘ 
empfing  die  Stadtbibliothek  ein  demselben  beigebundenes , von 
Arnold  Schuback  geschriebenes  ,, Verzeichniss  des  neuesten  Zu- 
wachses der  Goezeschen  Bibelsamlung  von  1780  bis  1791*S 
4.,  37  Seiten,  die  Numnicrn  745 — 834  enthaltend,  darunter 
z.  B.  die  1544— 154G  zu  Paris  in  der  Officin  des  Robert  Ste- 
phanus gedruckte  hebräische  Bibel,  in  14  Bände  vertheilt,  mit 
Papier  durchschossen  und  vielen  handschriftlichen  Anmerkun- 
gen^ die  Bomberg’sche  hebräische  Bibel,  Venedig,  281  (1521)) 

4.  (vgl.  de  Rossi’s  Annal.  hebr.-typogr.  ab  an.  MDI  ad  iMDXL. 

Nr.  114)  5 eine  schön  conservirte  Handschrift  der  Vulgata  aus 
dem  13.  Jahrhundert  auf  sehr  feinem  Pergament  mit  kleineu 
gothischen  Buchstaben^  die  in  Halle  1733  gedruckte  Bibel,  in 


1)  M.  s.  S.  331—352  des  „Verzeichnisses  der  ...  . Coezc'schen 

Sammlung  von Münzen  etc. , welche  den  19.  Nov.  1792  . . . • 

verkauft  werden  sollen.  (Hamb.)  Gesch.  bei  G.  F.  Schniebes.“  8. 


I 
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4.  mit  breitem  Räude  und  Anmerkungen  von  Goeze  und  sei- 
nem Sohne  3 

La  bible  en  fracoys  nouuellemlt 
imprimee  Four  Michel  angier 
relieur  et  libraire  jure  en  luniuer 
ßte  de  Caen,  demourant  au  dict 
Heu  pres  le  pont  faint  Pierre, 
ohne  Jahreszahl , kl.  4.  ^ 164  Rlätter  und  4 Blätter  Register, 
die  Signatur  bis  K Kiii;  gothische  Lettern.  Auf  dem  Titel 
und  der  Rückseite  desselben  grosse  Holzschnitte^  wiederholt 
am  Schlüsse  des  Textes  und  des  Registers.  Anfang: 

CI  cömcce  la  bible 
translatee  de  lalw 
en  francoys  pour 
les  sfples  ges  ne 
tedet  po%l  de  latin 
Et  parle  premierement 
Comment  dieu  crea 
le  ciel  4*  la  terre. 

Schluss  des  Textes: 

Cy  finist  ce  present  liure 

Anfang  der  Table: 

Cy  cQmence  la  table  de  ce  pre 
sent  liiire  appelle  la  bible  en  frä- 
coys.  Et  premierement 

Ende  der  Table: 

Cy  fine  la  table  de  ce  pres  et 
liure  intitule  la  bible  en  fracoys. 

Keine  vollständige  Üebersetzung , sondern  Auszüge,  besonders 
der  Bücher  des  alten  Testaments.  — Nach  de  la  Caille  druckte 
Michel  Angier  in  Caen  1502.  In  einer  deutschen  Bibliothek 
ist  das  Buch  (wahrscheinlich  Nachdruck  der  von  Jakob  le  Long 
erwähnten  und  von  Bninet  im  Manuel  beschriebenen  Bible  en 
fran(^ois)  gewiss  als  selten  anzusehen. 

Auch  eine  fast  wörtliche  holländische  llebersetznng  dieser 
sogenannten  Bibel,  die  nach  Isaac  le  Long  (Boekzaal  der  ne- 
derdiiytsche  Byheln  S.  410  ff.)  eben  so  selten  als  die  franzö- 
sische ist,  behndet  sich  unter  dem  Zuwachs: 

De  hibel  int  corte 
ghetranflateert 

Voten  latijnen  ende  vvalschen. 

Ende  men  fulfe  vinden  in  die  vermaerde  ftadt  van 
Antwerpen 

in  onfer  lieuer  vrouwen  pant  bij  die  camer  poorte. 
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Am  Schlüsse: 

l)it  bofck  es  ghepriiit  bi  Claes 
de  greue  Ende  Tbomaes  vand’  noot: 

Int  iaer  nns  bereu  duys(*nt  vyfhoud’t 
ende  dertliiene;  op  fint  Thomas  auQt 

4» 

Ferner  befinden  sich  4 Blätter  beigeheftetj  auf  welchen  die 
Doiibletten , die  Tripletten,  beigebuudenen  Bibeln  etc.  und  die 
fehlenden  (\r.  77,  237,  335,  GOO,  619,  660)  verzeichnet 
sind,  sowie  ein  ,,\'^erzeichniss  einiger  Bücher  und  kleiner  Ab-  | 
hamlltingen , welche  als  ein  literarisch-kritischer  Apparat  zu  | 
der  Goezischen  Hibel»amuili]ng  anzusehen  und  mit  derselben  im 
October  1792  der  Hamburgischen  Stadtbibliothek  einverleibet 
worden.“  4.,  23  Seiten,  68  Nummern.  Ausser  den  biblio- 
graphisch-Iitterargcschichilich-kritischen  selbstständigen  Werken  j 
zur  Bibelgeschichte  und  Bibellitteratur  enthält  diese  Sammlung 
auch  folgende  9 werthvolle  Collectivbände : Miscellanea  de 
versione  germanica  Bibliorum  Lulheri  (14^  ex  colleclione 
Mich.  Bichey;  212.  S.  Catal.  libror.  M.  Bichey  [R  /.]  Hamb. 
[IT62],  S.  30 — 32,  Nr.  68)  — Miscellanea  de  cariis  Biblio- 
rum  versionibus  et  edilionibus  26,  ex  colleclione  Mich  Bichey; 
m.  s.  Cat.  libror.  M.  Bichey  [F.  /.] , S.  32.  33 , Nr.  69).  - 
Volumen  miscellaneorum  de  versione  biblica  Lutheri  (8).— 
Volumen  dissertationum  ad  versionem  Bibliorum  Lutheri 
spectantium  (17).  — Volumina  H disserlationum  criticarum 
(28  et  21).  — Varia  ad  historiam  Bibliorum  (21).  — Varia 
ad  historiam  literariam  Bibliorum  (9).  — Controversiarum 
de  versione  Bibliorum  Werlhheimensi  Collectio  Mich.  Bichey 
(16;  m.  s.  den  angef.  Katal. , S.  462.  463.  Nr.  221). 

Unter  diesem  Apparat  war  auch:  1)  Palm’s  eigenhändig 
geschriebene  Historie  der  Bibelübersetzung  Luihcr’s,  2)  J.  L. 
Bünemann’s  handschriftliches  Verzeichniss  seiner  Bibelsauimliing 
nebst  verschiedenen  eigenhändigen  Briefen  desselben  an  Knochj 
und  andere  geschriebene  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Bibeln  (beide  Handschr.  in  Folio) ; 3)  ,, (Georg  Ludw. 
Otto  Knoch’s)  Bibliolheca  biblica,  oder  Verzeichniss  der  Bi- 
bel-Sammlung der  verwitweten  Herzogin  zu  Braunschweijj,  Eli- 
sabeth Sophia  Maria.  Braunschweig,  1752“,  4.,  mit  ra|uer 
durchschossen  und  Bemerkungen , sowie  der  Angabe  des  Zu- 
wachses nach  dem  Drucke  des  V'erzeichnisses  etc.  (Dabei  hand- 
schriftlich : Cataloyns  Bibliorum  quae  exstant  Hegiomonti  ifi 
Bibliolheca  Falaeopol.) 

Das  Goeze'sche  Geschenk  gehört  zu  den  schätzbarsten, 
welche  der  Stadtbibliothek  zu  Theil  geworden.  Johann  Meb 
chior  Goeze  hatte  sich,  wie  wir  gesehen,  das  Sammeln  von 
Bibeln  als  Lebensaufgabe  gestellt,  sie  mit  seltener  Sachkennt- 
niss,  mit  seltenem  Glücke  gelöst,  und  so,  namentlich  was  die 
bedeutenderen  Ausgaben  der  Bibelübersetzung  Luthers  aulanijt 


Digitized  by  Google 


349 


sehe  Sauimluo^  zu  einer,  für  einen  Privatmann,  grossen  Voll- 
stäudifjkeit  gebracht.  Kr  war  einer  der  fünf  Männer,  die  sich 
in  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  liurch  He- 
gründun^  von  Hibelsaininlungen  verdient  machten  und  deren 
Namen  Zapf  (,,Hibli()graph.  Nachrichten  von  einem  alten  la- 
teiii.  Psalter  etc.  Augsb.  1800’’,  4.)  ziisammenstellt : Goeze, 
Josias  Lorck,  Karl  Kugen,  Herzog  von  Würtemberg,  Panzer, 
Matthias  Jakob  Adam  Steiner.  — Auffallend  ist  es,  dass  Zapf 
i Ul  Jahre  1800  noch  nicht  wusste,  wo  die  Goeze- 
sche  Sammlung  gehl  ie  beul  Kr  schreibt:  ,,Was  sie,  als 
er  am  19.  May  178G  starb,  nach  seinem  Tode  für  ein  Schick- 
sal gehabt  hat,  ist  mir  nicht  bekannt,  ohne  Zweifel  aber  wird 
sie  das  Schicksal  aller  (?)  Bibliotheken,  nämlich  das  Schicksal 
der  Zerstreuung  gehabt  liaben.^’  — So  geht  es.  wenn  oß’eiit- 
liche  Bibliotheken  aus  Bescheidenheit  oder  auueren  Gründen 
so  wenig  von  sich  und  ihren  längst  bewahrten  oder  neu  er- 
worbenen Schätzen  hören  lassen!  Das  Beispiel,  welches  der 
verstorbene  Baron  von  Keiff’enberg  mit  seinem  Anmiaire  de 
la  Bibliolheque  Hoyale  de  Belgique , dessen  Inhalt  freilich 
nicht  immer  dem  Zwecke  streng  entspricht,  gegeben,  sollte, 
wo  die  Verhältnisse  es  irgend  gestatten,  von  allen  Vorstehern 
öffentlicher  Biblioiheken  nachgeahmt  werden. 

Goeze  dem  Sohne  hat  die  hamburgische  Stadtbibliothek  zu 
verdanken,  was  sie  dem  Vater  wahrscheinlich  nicht  zu  ver- 
danken gehabt  haben  würde.  Kr  hatte  üher  das  Zusammen- 
bleiben von  Specialsammlungen  und  ganzen  Bibliotheken  eigene, 
offenbar  falsche  Ansichten.  Der  llecensent  seines  ,, Verzeich- 
nisses** in  den  ,,Beytr.  zu  dem  gelehrt.  Art.  des  Hamb,  un- 
parth.  Corresp.**  (s.  oben)  hatte  den  AVunsch  zu  erkennen 
gegeben , dass  Goeze  dafür  sorgen  möge,  «lass  seine  Samm- 
lung nicht  zerstreut  werde.  Kr  erklärt  dagegen,  dass  er  seine 
Gesinnung  nicht  theile.  Nach  seiner  Ansicht  sei  das  Zusam- 
menhalten solcher  Sammlungen  der  Gelehrsamkeit  so  nachthei- 
lig, als  das  Niederlegen  der  Kapitalien  in  eiserne  Kasten 
dem  gemeinen  Wesen.  Wenn  alle  diejenigen,  die  schöne  Samui- 
lungen  dieser  Art  besessen,  so  wie  der  llecensent  hätten  den- 
ken wollen,  so  hätten  er  und  andere  sich  die  Hoffnung,  solche 
Schätze  zu  erhalten,  vergehen  lassen  müssen.  ,,Mit  wie  vie- 
len Beschwerden'** , fährt  er  fort,  ..ist  der  Gebrauch  oder  nur 
das  Nachschlagen  seltener  Bücher,  welche  auf  grossen  Biblio- 
theken verwahrt  werden,  verbunden Kr  glaube  in  seinem 
Sohne  einen  würdigen  Krbeii  seiner  Sammlung  zu  besitzen, 
nach  ihm  möge  die  Vorsehung  selbst  über  seine  Bibelsammliing. 
wie  über  seine  ganze  Bibliothek  verfügen.  ,,  1 n d e s s en,‘^ 
heisst  es  dann  weiter,  ..würde  ich  es  doch  nicht  vor- 
schreiben,  auf  den  Fall,  wenn  er  keine  K r b e n hin- 
terlassen solle,  diese  Sam  hing  einer  öffentlichen 
Bibliothek  zu  bestimmen.  Denn  zum  Unglücke  könnte 
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es  derselben  an  Raum  fehlen.  Alsdann  würden  die  Kasten, 
in  welchen  die  Bücher  abgeliefert  wurden,  zwar  angenommen, 
aber  in  die  Winkel  herumgesteckt  werden,  da  dann  die  Wür- 
mer und  die  Verwesung  ihr  Werk  an  denselben  ungestört  fort- 
setzen und  vollenden  könnten. Kr  führt  nun  ein  Beispiel  von 
einem  Bibliothekar  an,  der  seine  Bitte  um  Belehrung  über 
einen  Gegenstand  der  Bibeilitteratur  gänzlich  unbeachtet  ge- 
lassen, weil  er  es  sich  zum  Gesetze  gemacht,  auf  keine 
Anfrage  auswärtigerGelehrten  zu  antworten!  Kine 
solche  Erfahrung,  meint  Goeze,  sei  keine  Aufmunterung,  Bö- 
chersammlungen,  um  ihre  Zerstreuung  zu  verhüten,  öffentlichen 
Bibliotheken  zu  schenken , und  für  die  Wissenschaft  es  vor- 
theilhafter,  wenn  die  Bücher  zerstreut,  als  wenn  sie  begraben 
würden. 

Glücklicherweise  war  der  junge  Goeze  nicht  der  Meinung 
des  alten  und  die  Vereinigung  der  herrlichen  Goeze’schen  Samm- 
lung von  Bibeln  mit  den  in  der  Stadtbibliothek  schon  befind- 
lichen (namentlich  Wolfsrhen)*)  hat  Gelehrten,  welche  sich  dem 
Studium  der  Geschichte  und  Litteratur,  sowie  der  Herausgabe 
des  Buches  der  Bücher  widmeten,  schon  manche  Dienste  ge- 
leistet und  wird  sie  noch  ferner  leisten.  Man  durchblättere 
z.  B.  nur  die  zweite  Ausgabe  des  ,,  Verzeichnisses  der  Origi- 
nal-Ausgaben der  Lutherischen  L'ebersetzung  sowohl  der  gan- 
zen Bibel,  als  auch  grösserer  und  kleinerer  Theile  und  ein- 
zelner Stellen  derselben,  in  systematischer  Ordnung 

herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Ernst  Bindseil.  Halle  1841.‘‘ 
4. 5 neben  der  wernigerodischen  und  stuttgartschen  ist  es  vor- 
züglich die  hamburgische  Bibelsammlung,  die  stets  ange- 
führt wird.^) 


1)  Aus  dem  Katalog  der  1776  verkauften  Doublellen , Nr.  1—44  w I 
Folio,  Nr.  1—32  in  Quarlo,  Nr.  1—29  in  Octavo  und  Nr.  1 — 14  in  fonna 
duodec.  et  minori,  kann  man  sehen,  dass  der  frühere  Vorralh  nicht  un- 
bedeutend war.  — lieber  sämmtliche  Bibeln  der  Siadlbibliolhck  ist  nur 
ein  älteres,  später  revidirles  und  fortgesetztes  Verzeichniss  (auch  in  einer 
Reinschrift)  vorhanden,  welches,  nebst  den  Goeze’schen  Verzeichnissen, 
genügende  Auskunft  gibt;  aber  ein  neues,  noch  sorgfältiger  bearbeitetes 
ist  dennoch  wünschenswerth  und  zui^leich,  dass  es  nicht  blos  ein  ge- 
schriebenes bleiben  möge!  Die  Bibel  ist,  Gottlob!  noch  vielen  Ham- 
burgern so  Iheuer,  dass,  w'cnn  die  allerdings  beschränkten  Geldmittel  der 
Bibliothek  für  die  Kosten  des  Druckes  eines  solchen  Verzeichnisses  nicht 
ausreichen  sollten,  wohlhabende  Bibelfreunde  das  Fehlende  gewiss  be- 
Tcilwillig  beisteuern  w ürden. 

1)  Es  ist  hier  wohl  nicht  der  Unrechte  Ort  einer  zweiten  vortrefflichen  j 
Specialsammlung,  der  h y m n o l o g i s c h e n des  verstorbenen,  durch  seine 
,, Anthologie  christlicher  (icsänge  aus  allen  Jahrhunderten  der  Kirche.  Nach  i 
der  Zeitfolge  geordnet  und  mit  geschichtlichen  Bemerkungen  begleitet.  6 
Bände.  Altona  und  Leipzig  181o— 33“ , gr.  8. , bekannten  und  hochver- 
dienten Seniors  und  Hauplpastors  an  der  St.  Michaelis-Kirche,  Dr.  Au- 
gust Jakob  Hambach,  zu  gedenken,  welche  seinem  Wunsche  gemäss 
von  seiner  Witwe  im  März  1852  der  hamburgischen  Stadlbibliolhek  ge- 
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Eine  Erwerbung  anderer  Art  veranlasste  J.  M.  Goeze  im 
Jahre  1760.  Er  machte  nämlich  darauf  aufmerksam , dass  in 
einem  Auctionskataloge  (dem  Lossau’schen)  die  gottlosesten 
Bücher  vorkämen.  Oer  Senat  bestimmte  1000  Mark  Banco, 
um  sie  vor  der  Auction  zu  kaufen  und  wurden  sie  später  der 
Stadtbibliothek  einverleibt.  Das  handschriftliche  Yerzeichniss 
umfasst  135  Nummern,  theils  Manuscripte,  theils  Druckschrif- 
ten antichristlichen  Inhalts^  die  Manuscripte  sind  grossentheils 
Abschriften  seltener  gedruckter  Werke.  Die  Lossau^sche  Samm- 
lung gedruckter  Werke  bildet  jetzt  einen  Bestandtheil  der  Un- 
terabtheilung:  Antichristliche  Schriften  und  Gegenschriften,  der 
Abtheilung:  Apologetik  des  Faches  der  Theologie  (in  dem 

Kataloge  S.  114 — 170).  Vgl  auch  Petersen’s  ,, Geschichte  der 
bamburgischen  Stadtbibliothek**  S.  79.  80.  (Was  dort  von 
einer  besonderen  Abtheiluog  antichristlicher  Bücher  unter  dem 
Namen  libri  prohibiti  gesagt  ist,  gilt  jetzt  nicht  mehr). 

Die  Goeze’sche  Bibliothek  wurde  in  öffentlicher  Auction 
1792  verkauft.  Der  Katalog  ist  (nach  damaliger  Sitte  etwas 
lobrednerisch)  betitelt: 

Bibliotheca  Goeziana,  seu  Catalogus  librorum  ex  omni 
scientia  praeslantissimorum  rarissimorumque  qui  post 
mortem  b.  possessoris  viri  quondam  plurim.  reverendi 
G.  F.  Goeze,  ad  aed.  d.  Joannis  pastoris  merilissimi, 
Hamburgi  in  aedibus  Eimbecianis  inde  a die  XXIX  Oc- 
tobr.  MDCCXCll  publica  auctionis  lege  divendentur, 
Hamburgi,  literis  DU.  Ant.  Harmsen.  MDCCXCll.  8 
uobez.  Seiten  (Titel,  Vorrede  und  Sjllabus  classium)  und 
623  Seiten.  Gr.  8. 

Die  Bändezahl  beträgt  6394,  von  welchen  2222  der  Theo- 
logie angchören.  ln  der  von  Pitiscus  abgefassten  Vorrede 
wird  versichert , dass  der  Sohn  die  ererbte  väterliche  Biblio- 
thek fortwährend  vermehrt  habe  und  sie  zu  noch  grösserer 
Vollständigkeit  geführt  haben  würde,  wenn  er  nicht  so  früh- 
zeitig dahingeschieden.  Die  Bearbeitung  des  Katalogs  hatte 
der  schon  genannte  Gelehrte  Arnold  Schuback,  später  selbst 
Besitzer  einer  grossen  Büchersammlung,  übernommen.  Die 
Titel  sind  in  der  Regel  ziemlich  genau  copirt,  die  Seltenheit 
der  Bücher  ist  hervorgehoben,  und,  wenn  sie  von  dem  ersten 


schenkt  wurde.  Sic  ist  eine  der  vollsläiidigslen  Collectionen  dieser  Art 
und  enthält  über  2000  Hände,  zum  Thcil  seltener  oder  wichtiger  Gesang- 
bücher und  Liedersammlungen,  sowie  litterarhistorischer  und  theoretischer, 
und  praktischer,  musikalischer,  die  Hymnologie  betrelFender  Werke.  — 
per  Verfasser  der  ,,Hymnologischcn  Keisebriefe  1—3  Heft.  Beil.  1851. 
52.“,  8,,  Herr  G.  Ch.  H.  Stip , beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit  dersel- 
ben und  wird  die  Ergebnisse  seiiier  Forschungen  im  vierten  Helte  mit- 
iheiten.  Herr  Dr.  Klose  hat  in  dem  letzten  Jahre  vor  Rambach’s  Tode 
ein  Verzeichniss  der  Sammhing  verfertigt. 
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Resitzpr  beseliriehen , nacligewiesen,  wo  diese  ßeschreibungen 
7.11  siiclien.  Der  Inhalt  der  Collectivbämle  ist  sorgfältig  spe- 
cificirt  lind  sind  viele  kleine  nicht  häufig  vorkommende  Schrif- 
ten des  IG.  und  17.  Jahrhunderts  aufgefiihrt,  der  gewiss  in 
allen  älteren  olTentlichen  deutschen  Bibliotheken  bewahrte  Ka- 
talog kann  daher  auch  jetzt  noch  nätzlich  werden.  — Von 
einzelnen  Unlerahlheiliingen  der  Theologie  abgesehen,  erscheint 
besonders  reichhaltig:  Class.  XII:  JAbri  numarii  (\r.  2885 
bis  3118^  auch  in  dem  Verzeichnisse  der  Münzsammlung  S. 
353 — 374  ahgednickt)  und  Class  XIII:  Scriptores  hisloriae 
lilerariae  et  philosophicae  (Nr.  3119—4428,  von  denen 
mehrere  Collectivbände).  L’nter  der  etwas  unbibliogra[diischeu 
Kiibrik : Monvmenla  typographka  et  autngrapha , librique 
rariores , paradoxi,  fanalici  et  suspecti  sieht  in  Class.  XIX 
(NV.  58G2— G288)  Alles,  was  Schuhack  (wenn  nicht  die  An- 
ordnung von  J.  M.  (ioeze  hersiammt)  dahin  rechnele.  Auch 
hier  ist  die  Mehrzahl  der  Montim.  und  seltenen  Bücher  theo- 
logischen Inhalts,  unter  ihnen  eine  Menge  von  s.  g.  AvtO'- 
grapha  Lutheri  et  aliorum  enthaltenden  Collectivbänden. 

Im  Allgemeinen  wurden  die  Bücher  zu  niedrigen  Preisen 
verkauft,  namentlich  auch  einige,  die  J.  M.  Doeze  für  grosse 
Schätze  gehalten ; andere  gut  bezahlt.  Nur  ein  paar  Beispiele: 

Gesta  liomanorum.  S.  l.  et  a.  (S.  oben),  zusammenge- 
bunden mit:  De  vita  et  inorib.  philosophor.  et  poetar.  S.  i 
et  a.  — Dyalogus  creaturarum  moralisalus.  Antverp.  p. 
Gerh.  Leer  I ISO.  (Vgl.  Du  Puys  de  Montbrun  recherches 
bibliogr.  sur  quelq.  edit.  neerland.  S.  3G— 38).  — Histotia 
Alex.  M.  Heg.  Maced.  de  preliis.  Arg  ent.  i5  (14)86.  C xMark 

1 Schill. 

Opus  auree  et  inexplicab.  honit.  et  conl.  conformitaim 
etc.  Mediol.  1513.  (S.  oben.)  13  Mark. 

^ccr  l^tcrften.  1510.  (S.  oben.)  Nebst  einem  an- 

deren hamb.  Drucke  von  1529.  2 Schill. 

Alcuini  (Jo.  Calvini)  Instit.  Christ,  relig.  Argenl.  1539. 
(S.  oben.)  7 Mark  15  Schill. 

F.  Vergilii  ßlar.  opera.  Paris.  1507.  (S.  oben.)  23  Mark 
3 Schill. 

Guil.  Ey sengrein*  Catalogus  teslium  verilatis  locupleliS' 
simus  Diling.  1505.  4.  Dabei  die  Bemerkung:  Liber  ingeM 
raritatis,  quae  inde  orta  videtur,  quod  suis  auctor  sumpti- 
bus  eundetn  excudendum  curavit,  adeoque  nisi  Episcopif, 
Canonicis  aliisque  suae  sectae,  Jesuitis  praecipue,  quos  Tii 
recens  exclusos  miris  in  praefatione  elogiis  exornatj  oblu- 
lit,  Hailio , Cateo  aliisque  plane  fuit  incognitus.  10  Mark 

2 Schill. 

Epistola y quam  misit  Habi  Samuel  Israhelita  ad  Bübi 
YsaaCy  translata  per  Fratrem  Alfunsium.  S*  l.  et  a.  4. 
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(Wahrscheinlich  Hain’s  Nr.  14263,  Tarvisii,  Mich.  Manzol.) 
4 Mark  1 Schtll. 

ßernh.  de  Breydenbach.  Peregrinaliones,  etc.  Mogunt.  per 
Erhard  Heuwich.  086 j un<l  (Wern.  Holerink)  Cronica,  que 
dicitur  fascic.  tempor.  Colon.  Agr.  p.  Amther.  iluernen.  077 
(74?)  Folio.  21  Mark. 

l^assional  Christi  und  Anticliristi.  Ohne  0.  u.  J. , mit  sa~ 
lyrischen  flolzscliiiitten  von  (nach)  Luc.  Cranach.  Nebst:  Eine 
wuinlerliche  Weissagung*  von  dem  iiapstiinib,  etc.  mit  Andr. 
Osiander’s  Vorrede  1527  in.  Holzschu.  Nebst  4 anderen  Wer- 
ken. 4.  5 Mark  1 ISchiil. 

Dieselbe  Schrift,  mit  der  Note.  Am  Kande  steht  die  Jah- 
reszahl 1521  beigeschrieben.  l>er  Druck  ist  von  der  vorigen 
Ausgabe  etwas  verschieden,  die  Holzschnitte  aber  scheinen 
ganz  dieselben  zu  sein.  (Vgl.  Ebert  Nr.  15938.) 

Coteliers  Colleclio  patrxnn  ex  ed.  Jo.  Clerici.  34  Mark. 
Havercamp’s  Josephus.  36  Mark. 

Die  Werke  des  h.  Augustinus.  11  Hände,  Paris  1689—1700. 
40  Mark. 

Die  Froben’sche  Ausgabe  des  Hiernnyuius,  9 Hände.  21 
Mark  7 Schill. 

Ceremon.  et  coutum.  relig.  de  tous  les  peupl.  T.  I—V. 
Amsterd.  1733.  39.  Cerimon.  des  peupl.  idol.  T.  I.  II.  Ebd. 
1728.  33.  Pierre  le  Brun.  Superst.  anc.  et  modern.  T.  I—III. 
Ebd.  1733.  30.  Zusammen  170  Mark. 

Mischna.  T.  J—M.  Amsl.  1098^1703.  23  Mark  4 Schill. 
fh.  IJydey  Hist.  rel.  reler.  Persar.  Ed.  2.  20  Mark  2 Schill. 
Maittaire’s  Annal.  typo graph.^)  70  Mark, 
llavercamp’s  Lucrelius.  40  Mark  8 Schill. 

Hiirmann’s  Ocidius.  53  Mark  4 Schill. 

Torquato  Tasso’s  Gierusaleme  liberala,  mit  Piazetta’s 
Kupfern.  20  Mark  15  Schill. 

Clement’s  Biblioth.  curieuse.  30  Mark  4 Schill. 

Tlieuerdank  1519.  (2.  Ausg, , im  Katalog  irrthüuilich  als 
erste  angegeben).  23  Mark. 

250  Hnefe  von  Dan.  Chytraeus  und  anderen  Theologen, 


1)  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  irn  Goeze’schcn  Katalog  zwei  Exem- 
plare vou  Beruh,  von  iVIalliukrors  für  die  GeschiclMc  der  BucKdrucker- 
Knnsl  nicht  unwichtigen  kleinen  Schrift  De  oriu  el  progressu  artis  ty-- 
pographicaey  Nr.  3243,  Col.  Agr.,  1640,  und  Nr.  3254,  Col.  Agr.,  16'^9, 
Vorkommen.  Auch  sonst  werden  zwei  Ausgaben  citirt,  die  aber  sehr 
wahrscheinlich  nur  eine  und  dieselbe.  Das  von  mir  früher  verglichene 
Exemplar  hat  nämlich  ausser  dem  gedruckten  ausführlichen  Titel,  mit 
der  Angabe:  Col.  Agr.,  J.  Kinchius,  1640,  noch  einen  zweiten,  in 
Kupfer  gestochenen  kürzeren,  mit  der  Jahreszahl  1639,  welcher  lautet: 


De  ortu  et  progressu  artis  typographicae  ad Anselmum  Casi- 

mirum  archiepiscopuin  et  elector.  moguntinum scribebat  Bn.  a 


Mallinckrot  (auf  dem  gedruckten  Titel ; Mallinkrot). 
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grossentheils  an  Mart.  Chemnitz,  1560 — 1590  geschrieben. 
10  Mark. 

Lieber  200  Briefe  berühmter  Gelehrten  des  16.  und  17. 
Jahrhunderts,  unter  denen  zwei  von  Luther  .und  einer  von 
Melanchthoii , von  Goeze  alphabetisch  geordnet.  18  Mark. 

Ejn  Glose  to  dude  Hinrici  de  Lrimaria , over  de  teyn 
Bode  Godes,  etc.  Codex  membranaceus  saec,  XV  scriplus 
Fol.  CLX.  4.  1 Mark  8 Schill. 

Codex  membranaceus  precum  catholicarum  Germanica- 
rum,  saec.  XV  luculenter  scriplus,  ac  picluris  marginalibus 
literisque  auro  ac  coloribus  distinctis  ornatus.  FoL  CCY. 
4.  15  Mark. 

25  Bände,  über  380,  im  Katalog  S.  531—555  einzeln 
aufgeführte  s.  g.  Autographa  Luther°s,  seiner  Zeitgenossen 
und  anderer  Gelehrten  etc.,  in  deutscher  und  lateinischer  Sprache 
enthaltend,  wurden  leider  beim  Verkaufe  getrennt^  der  Ge- 
sammtertrag  war  45  Mark  1 Schill. , ein  unbedeutender  Preis 
für  eine  solche  Sammlung. 

8 Bände  Scripta  henotica  et  anti-henotica  aus  dem  17. 
und  18.  Jahrhundert,  von  denen  einige  mehr  denn  50  Schriften 
enthielten  (Katal.  S.  53 — 80),  blieben  beisammen.  24  Mark 
1 Schill. 

5 Bände  Dissertationum  historicarum  de  augustana  con- 
fessione  aliisque  libris  symbolicis,  et  hisloriam  Lulheri  et 
reformationis  illustrantium  (Katal.  S.  221 — 229)  wurden  für 
7 Mark  8 Schill,  verkauft. 

Aehnliche  Collectivbände  aus  anderen  AVissenschaftsfächern 
gingen  für  Spottpreise  weg. 

ich  bedaure,  nicht  angeben  zu  können,  wohin  die  wichtig- 
sten, nicht  vereinzelten  Goeze’schen  Collectivbände  gekommen. 

Seite  562  des  Katalogs  kommt  vor  (Nr.  6006):  Les  co- 
medies  de  Terence,  traduites  en  franqois  par  mad.  Dacier. 
Ms.  4.,  mit  der  Anmerkung:  Celeberrima  Doroth.  Chrisiiana 
Lepporin  in  gratiam  b.  possessoris  hunc  librum  propria 
manu  descripsit.  Was  die  gelehrte,  1754  in  Halle  mm  Doctor 
Medicinae  promovirte , an  Johann  Christian  Erxleben  verliei- 
rathete  Dame  zu  dieser  Arbeit  bewogen,  ist  nicht  zu  errathen. 
Dass  Jemand,  wie  die  folgende  Nr.  6007  lehrt,  J»»h.  Mart. 
Brasichellen //irfejT /zZ»ror.  expurg.  (Homae  1657,  4.  j der  Orurk 
ist  bekanntlich  von  1607)  abgeschrieben , lässt  sich  eher  er- 
klären, da  das  Buch  im  Kufe  der  Seltenheit  stand  und  noch 
steht. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P,  Stelzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkuode  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraasgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann, 


M 23. 


Leipzig,  den  15.  December 


1852. 


A n z e i 8T  e. 

Notice  gen^aiogiqae,  biographique  et  litt^raire 
snr  Jacques  du  Fouilloux  gentilhomme  Poilivin,  aateor 
d’uQ  cel^bre  traite  de  Veoerie,  siiivie  de  la  bibtiographie 
raisonn6e  de  cet  oovrage  et  accompaguee  de  notes  sur 
ies  ecrivains  th^reutiques  du  Poitou,  snr  les  chasseiirs  et 
les  chiens  renomm^s  de  cette  proviuce  etc.  Avec  deux 
litbographies.  Paris,  chez  J.  Techeoer.  1852.  112  SS.  8. 

Eine  höchst  schätzbare  und  Aberaas  wohlgelungeiie  Mono- 

Öie  von  dem  berühmten  Jacques  du  Fouilloux,  Herrn  von 
6 in  Poitou  und  dessen  Werk  Aber  die  edle  Jägerei,  das 
in  Frankreich  bis  in  die  neueste  Zeit  (die  letzte  ist  zu  Angers 
im  J.  1844  gedruckt)  eine  Menge  Auflagen  erlebte  und  dort 
beote  noch  als  classisch  im  höchsten  Ansehen  steht.  Das  Buch 
wurde  (wie  hier  zum  ersten  Mal  nachgewiesen  wird)  schon 
1582  in^s  Ileutsche  Abersefzt,  und  noch  im  Jahre  1754  erschien 
*n  Bayreuth  ein  Wiederabdruck  der  Original-Ausgabe  von  1568. 
Diese  Arbeit  ist  somit  auch  in  bibliographischer  Hinsicht  von 
Interesse  für  Deutschland. 

Der  scharfsinnigen  Combinationsgabe  und  der  ungemeinen 
Belesenheit  des  nngenannten  Verfassers  (es  ist  Herr  Pressac, 
XIIL  Jahrgang.  23 
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Bibliothekar  zu  Poitiers , in  Frankreich  dorch  mehrere  Tor- 
treffliche  litterärhislnriscfic  Arbeiten  über  ältere  Poitivin’sche 
Schriftsteller  rühnilichst  bekannt)  ist  es  g;eiungen  ^ Ober  die 
Familie  und  das  Leben  des  J.  du  Fouilloux  eine  Menge  meist 
völlig  neuer,  höchst  interessanter  Nachrichten  zu  Tage  zu  fftr- 
dern.  Bis  zum  Jahre  1280  zurück  und  von  da  in  fast  ddod- 
terbrochener  Reihenfolge  kann  das  edle  Geschlecht , dessen 
Namen  Jacijues  führte,  in  Urkunden  nachgewiesen  werden. 
Sein  Vater  war  Aiitboine,  Ritter  und  Herr  zu  Fouilloux  und 
zu  Chilloux.  Seine  Mutter  Guerine,  eine  geborne  Taveau, 
Tochter  des  Malhiirin  Taveau  , Ritter  und  Baron  von  Morthemer 
und  der  Renee  Sanglier,  starb  noch  jung  am  31.  März  1521, 
indem  sie  ihm  das  Leben  gab.  Die , wenige  Jahre  nachher 
erfolgte , Miederverheiraihuiig  seines  Vaters  mit  Marie  de 
Nuchöze  war  ohne  Zweifel  die  Veranlassung,  dass  Jacqnes 
schon  im  Alter  von  fünf  Jahren  das  väterliche  Haus  verlassen 
und  unter  die  Vormundschaft  eines  Onkels,  Rene  de  la  Roche- 
foucauld , nach  liiniers  sich  begehen  musste,  liier  verlebte  er 
fünfzehn  Jahre,  wie  es  scheint,  unter  ziemlich  strenger  Zucht ^ 
denn  in  dem  reizenden  Gedichte  ,Adolescence\  worin  er  seine 
Jugendzeit  beschreibt . nennt  er  mit  einiger  Bitterkeit  den 
Aufenthalt  daselbst  .eine  lange  Zeit  der  Knecht$chaft\  Seine 
liebste  Beschäftigung  war  die  Jagd^  doch  vergass  er  über  diese, 
worin  er  bald  für  einen  Meister  galt,  auch  das  Studium  und 
die  gelehrte  Bildung  nicht.  Zeugniss  dessen  gibt  sein  Buch, 
das  sich  durch  edle , gefällige , nach  guten  Mustern  (vorab  der  | 
classischen  Autoren)  gebildete  Schreibart  vor  andern  Schriften 
seiner  Zeit  auszeichnet. 

Oer  Zwang  und  die  Abhängigkeit  iui  Hause  seines  Onkels 
konnte  indess  dem  feurigen,  lebenslustigen  Jüngling  in  die 
Länge  nicht  behagen.  I)er  Tod  seines  Vaters  und  nie  Wie- 
derverheirathung  seiner  Stiefmutter  gab  ihm  erwünschte  Ge- 
legenheit, die  Fesseln^  die  ihn  drückten,  zu  sprengen.  Als 
ginge  es  zur  Jagd,  verliess  eines  Morgens  früh  der  junge  Jäger 
ohne  Abschied  Liniers  und  kehrte  zurück  nach  seinem  geliebten 
Gastine  (^so  heisst  das  Gebiet,  wo  sein  Erbe  lag),  dem  süssen 
Hanse  seiner  Geburt.  Jugendkräftig  und  leidenschaftlich  ergab 
ersieh  nun  in  voller  Freiheit  der  Jagd  und  heiterer  Gesellschaft, 
und  das  Leben  , das  er  führte,  scheint  anfangs  ziemlich  locker 
und  leichtfertig  gewesen  zu  Sein.  Seine  Liebschaften  und  ga- 
lanten Abenteuer  waren  zahllos  und  brachten  ihn  mehrfach 
in  ernstliche  Gefahr.  Erst  im  33.  Lebensjahre  entschloss  er 
sich  zur  Ehe  und  heirathete  Ende  August  oder  Anfang  Septem- 
ber 1554  Jeaniie  Berlhelot,  die  Tochter  von  Rene  Berthelot 
und  Jeanne  Dausseure.  Dieser  Ehe,  die  allem  Anschein  nach  i 
keine  glückliche  war,  entspross  nur  ein  Sohn,  der  kurz  nach 
dem  Tode  der  Mutter  im  Jahre  1573  als  Hauptmann  vor  la 
Rochelle  fiel.  Jacques  selbst  starb  am  5.  August  1580, 
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er  das  60.  Jahr  ^anz  erreicht  hatte,  ohoe  Hioterlassong  di- 
recter  Erben.  Semen  Namen  so  wie  einen  Theil  seines  nicht 
unbeträchtlichen  Vermögens  vermachte  er  daher  einem  seiner 
natüriicben  Söhne,  den  er  vor  anderen  lieb  hatte,  Franpois 
mit  Namen,  dessen  Nachkommen  sich  aber  nur  bis  zum  Jahre 
1619  verfolgen  und  iiachweisen  lassen. 

Jacques  hatte  seinen  Wohnsitz  in  einer  Gegend , die  für 
die  Jagd  gar  nicht  günstiger  hätte  liegen  können.  Die  ihn 
umgebenden  grossen  Wälder  wimmelten  von  Ebern  und  Hirschen 
ona  boten  ihm  zur  Ausübung  seiner  leidenschaftlichen  Jagdliist 
die  reichste  Gelegenheit.  Die  Regeln,  die  sein  Buch  enthält, 
sind  daher  alle  auf  vieljährige  eigene  Erfahrung  gegründet, 
und  seine  Beohachtungen  so  genau  und  richtig,  dass  sie  bis 
io  die  neuere  Zeit,  selbst  bei  Gelehrten  wie  BulFon  und  Dau- 
baotnn,  als  Autorität  gelten. 

Zahlreiche  Anecdoten , von  denen  der  Verfasser  mehrere 
der  bezeichnenderen  mittheilt,  sind  von  ihm  Jetzt  noch  im  Um- 
laufe. Durch  Ueberlieferung  vom  Vater  auf  den  Sohn  wissen 
die  Laiidleute  io  Poitou  noch  allerlei  lustige  Einfälle,  Schnurren 
und  Abenteuer  von  ihm  zu  erzählen  und  das  Andenken  und  der 
Ruhm  des  gewaltigen  Jägers  ist  bei  der  dortigen  Bevölkerung 
jetzt  noch  — nach  fast  300  Jahren  — frisch  und  lebendig. 

Von  den  Originalausgaben  sowohl  als  den  üehersetzungen 
der  Venerie  gibt  der  Verfasser  S.  59 — 82  ein  möglichst  voll- 
ständiges Verzeichniss.  Der  erstem  sind  es  im  Ganzen  23, 
wovon  der  Verf.  die  llälfle  aus  eigener  Ansicht  kennt  und 
beschreibt.  Ich  will  sie  hier  kurz  aufzählen, 

Poitiers  15G1.  kl.  fol.  — Ebd.  1502.  4.  — Ebd.  s.  a.  4.— 
Ebd.  1568.  4.  — Paris  1573.  4.  — Ebd.  1585.  4.  — Ebd. 
1601.  4.  - Ebd.  1G04.  4.  — Ebd.  1605.  4.  - Ebd.  1606. 

4.  - Ebd.  1607.  4.  — Ebd.  1613.  4.  — Ebd.  1614.  4.  -- 

Ebd.  1618.  4.  — Ebd.  1621.  4.  — Ebd,  1624.  4.  — Ebd. 

1628.  4.  ~ Ebd.  1634.  4.  — Ebd.  1635.  4.  — Ebd.  1640. 

4.  — Rouen  1650.  4.  — Bayreuth  1754.  4.  — Angers  1844. 
gr*  8.  Von  diesen  Drucken  besitzt  die  Stuttgarter  öffentliche 
Bibliothek  drei:  den  von  1606.  1640.  1650.  Da  der  Verfasser 
ersteren  nicht  selbst  gesehen  hat,  so  gebe  ich  hier  eine  Be- 
schreibung nebst  vollständigem  Titel:  La  Venerie  de  | Jacques 
dv  Fouillovx  I seignevr  dvuit  liev,  gentil-|hoinme  dv  pays  de 
Gasiine  en  \ Poictov,  par  luy  jadis  dedice  | av  tres-clirestienne 
roy  Charles  nevfiesme,  | Et  de  nouueau  reuenue,  Sc  augmentee 
ootre  les  | precedeutes  imprefsious.  (Holzschnitt)  A Paris, 
chez  Abel  TAngelier,  au  premier  pillier  de  la  | grand’  salle 
du  palais.  | M.DCVL  \ Avec  privilege  dv  roy.  4 ungezählte 
Blätter  mit  Titel,  Widmung  und  Inhalt.  124  gezählte  und  5 
ungezählte  Blätter  Text  und  4 ungezählte  Blätter:  Interpreta- 
tion des  mots  de  Venerie,  zusammen  137  Blätter  in  4.  Darauf 
die  favconnerie  de  leaii  de  Frauchieres.  ebd.  1607.  4 unge- 
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zählte  Blätter  mit  Titel,  Vorrede  nnd  Inhalt.  127  gezählte 
Blätter  Text  und  5 ungezählte  Blätter,  enthaltend  die  Table 
generale. 

Von  Uebersetziingeii  in  andere  Sprachen  verzeichnet  der 
Verf.  eine  italienische:  Milano  1615  in  kl.  8.  und  vier  deut- 
sche: Frankfurt,  bei  Sigmund  und  Johann  Feyerabendt  1582. 
in  fol.  — Strassburg,  bei  Bernhard  Jobin  1590,  in  fol.  — 
Dessau  1720  nnd  1727  ebenfalls  in  fol.  Die  älteste  dieser 
deutschen  Ausgaben  ist  nicht  selten  und  wird  oft  in  grössern 
Bibliotheken  angetroffen.  Aber  dass  der  erste  Theil  (der  zweite 
von  Joh.  Heller  nnd  Sigmund  Feyerabendt  handelt  von  der 
Falknerei^  das  Werk  von  J.  du  Foiiilloiix  enthält,  das  ist  neu. 
Das  Verdienst  dieser  Fntdeckung  gehört  Herrn  Jeronie  Pichon, 
dem  gelehrten  Vorstand  der  Gesellschaft  französischer  Biblio- 
philen in  Paris.  Das  Fxeinplarf  das  unsere  öft'entlicbe  Biblio- 
thek besitzt,  gab  mir  Gelegenheit,  mich  von  der  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  zu  überzeugen.  Nnr  enthält  aber  der  Frank- 
furter Druck  nicht  sowohl  eine  eigentliche  üebersetzung,  als 
vielmehr  eine  freie,  theils  erweiterte,  theils  verkürzte  Bear- 
beitung der  Venerie,  mit  Benützung  anderer  Werke  über  die 
Jägerei.  So  findet  sich  z,  B.  Bl.  65  a — 84  a die  Wolfsjagd, 
von  der  bei  du  Fouilloux  nichts  steht,  von  Jean  de  Clamorgan 
zwischen  die  Schweinshatz  und  die  Hasenjagd  eingeschoben, 
und  von  der  wilden  Killen  (Kilhaseii)  Jagd,  wovon  Bl.  92a 
bis  95  a ahgehandelt  wird , ist  dort  ebenfalls  nichts  za  lesen, 
r^nd  so  noch  Anderes. 

Hier  will  ich  noch  bemerken,  dass  die  sehr  schönen  Holz- 
schnitte dieser  Ausgabe  zum  grossen  Theil  von  dem  berühm- 
ten Jost  Amman  gefertigt  sinu.  Auf  einigen  derselben  finden 
sich  zwar  die  Monogramme  anderer  Meister,  nämlich  Bl.  2b. 
12a.  40a.  46a.  615.  (es  ist  überall  der  gleiche  Holzschnitt) 
HS  (nach  Hellers  Monogrammenlexikon  ein  unbekannter  deut- 
scher Formschneider  um  1560);  Bl.  23b.  32b  (ebenfalls  nur 
ein  Holzschnitt):  IjF  (nach  Heller  Ludwig  Frig  aus  Zürich 
um  1570)  j Bl.  50b.  53  a.  55b  CM  (nach  Heller  Christoph  Mau- 
rer, geh.  1558,  gest.  1514)  und  Bl.  86a.  89b.  100b.  MB 
(nach  Heller  ein  unbekannter  Meister,  irrig  dem  J.  Amman 
zugeschrieben),  und  mit  lA , dem  Monogramm  Jost  Ammans, 
sind  nur  die  Holzschnitte  auf  Bl.  1 a.  50a.  7b.  21a.  47b.  51a. 
bezeichnet.  Ich  *habe  aber  einen  (vrund  zu  glauben,  dass  alle 
mit  keinem  Monogramm  versehenen  Bilder  von  ihm  geschnitten 
sind , und  dass  zu  den  übrigen  vielleicht  die  Zeichnungen  von 
ihm  herrühreti.  Im  gleichen  Jahre  1582  erschien  nämlich  in 
Frankfurt  und  ebenfalls  bei  Sigmund  Feyerabend  ein  Büchlein 
in  kl.  4.  *mit  dem  Titel : Künstliche  | wolgerifsene  New  | Fi- 
guren von  allerlai  | Jag  vnd  W^eidtwerck,  Durch  den  Kunst -{ 
reichen  Jost  Ammon,  Wonliafft  zn  Nurii#|berg,  an  Tag  ge- 
bracht. | Allen  Liebhabern,  Als  Malern,  Goldscbmidt,  Büd« 


DIgitized  by  Google 


3S7 


hauwern,  vnd  J weiche  Lust  zur  Kunst  haben,  zu  Ehren:  Auch 
durchaufs  mit  La  ^Iteinischen  vnd  Teiitschcn  Reymen , derglei- 
chen I vor  nicht  aiilsgauf^en.  Mil  Römischer  Kays,  Maiest.  Frey- 
lieit,  (Druckerzeirhen)  Zu  Fraiickfort  am  Mayn,  bei  Martin 
Lechler,  | In  verle^iini^  Si;rniiin(l  Feyerabeinls.  M.  D.LXXXIL 
A — K.  Das  Ruchiein  zählt  im  Iiaiizeii  40  Holzschnitte  und  es 
sind,  wie  der  fluchtip^ste  Blick  zei^t.  dieselben  Stöcke  wie  in 
der  Ausgabe  der  l’ehersefziing  du  Foiiilloux’.  Doch  werden 
nur  die  eigentlichen  Bilder  hier  milgetheilt,  nicht  auch  die 
verschiedenen  Abbildungen  einzelner  Tliiere.  Jost  Ammans 
Monogramm  erscheint  hier  auf  Bl.  43.  4.  und  E4. 

Die  beiden  Dessauer  Drucke  citirt  der  Verfasser  blos  nach 
G.  Chr.  Kreyssigs  Bibliotheca  scriptoruin  venaticorum.  Alten- 
berg 1750.  8.,  also  ohne  nähere  Beschreibung.  Den  jöngereii 
von  1727  besitzt  die  hiesige  öffentliche  Bibliothek.  Er  ist,  wie 
auch  in  der  Widmung  an  den  regierenden  Fürsten  zu  Anhalt, 
Leopold,  gesagt  wird,  nichts  als  ein  wörtlicher  Nachdruck  der 
Strassbnrger  Ausgabe  von  1590f  der  Titel  genau  eingerichtet 
wie  in  dieser,  ja  der  Nachdrucker  (,die  llochfürstl.  Privilegirte 
Hoffdruckerey’)  geht  so  weit,  B.  Johins  Druckerzeichen  mit 
dem  Motto:  Sanientia  constans,  im  Holzschnitt  nachzuahmen. 
Das  Buch  bestellt  aus  G ungezählten  Blättern  mit  Titel,  Wid- 
mung, Vorrede  und  den  Weidmannssjirüchen,  und  180  gezähl- 
ten Seiten.  Darauf  folgen  2 iingezähite  Blätter,  die  das  einzig 
Originelle  enthalten,  nämlich  einen:  .Anhang.  Allerneueste  Art, 
sowohl  Teutsch  als  Französisch  vom  Hirsch  vnd  wenn  er  Par- 
force  gejagt  wird,  auf  put  Weidmännisch  zu  reden.’  Hinten 
folgt,  wie  in  der  Strassburger  Ausgabe,  .Johansen  von  Cla- 
morgan  Wolffs-Jagf , 2 ungezählte  Blätter  und  39  gezählte 
Seiten.  Die  Holzschnitte  dieses  Nachdrucks  sind  über  allen 
Begriff  schlecht  und  können  als  lehrreiches  Beispiel  dienen, 
wie  sehr  die  Holzschneidekunst  im  vorigen  Jahrnundert  ge- 
sunken, ja,  dass  sie  völlig  verloren  gegangen  war. 

Weitere  deutsche  Lebersetzungen  mit  Sicherheit  naciizuwei- 
sen,  vermag  ich  nicht.  Zwar  verzeichnet  Georgi  in  seinem 
ßflcherlexicon  einen  Köthener  Druck  in  fol.  vom  Jahre  1726 
und  Adelung  in  der  Fortsetzung  von  Jöchers  Gelehrtenlexicon 
Strassburger  Ausgaben  von  1624  in  4.  und  1G91  in  fol.  Doch 
sind  das,  wie  gesagt,  unsichere  und  unzuverlässige  Angaben, 
denen  nachzuforschen  kaum  der  Mühe  verlohnt.  Lieber  will 
ich  statt  dessen  von  einem  Funde  berichten,  der  für  die  Ge- 
schichte unseres  Buches  von  höherer  Wichtigkeit  ist,  nämlich 
von  einer  handschriftlichen  deutschen  Lebersetzung,  die  auf 
den  Wunsch  eines  Wörlembergischen  Herzogs  schon  ira  Jahre 
1579  — also  drei  Jahre  vor  dem  ersten  Drucke  — mit  (für 
jene  Zeit!)  fürstlichem  Luxus  verfertigt  wurde  und  ein  neues 
lebendiges  Zeugniss  gibt  von  dem  Beifalle,  den  die  Venerie 
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Frankreich  zählt  eine  Menge  von  gelehrten  Gesellschaften, 
die  ähnliche  Zwecke  verfolgen  wie  unsere  historischen  Ver- 
eine, und  deren  Denkschriften  häufig  Gegenstände  behandeln, 
die  mit  der  deutschen  Litteratur  in  Berührung  stehen.  Viele 
dieser  Gesellschaften  sind  aber  in  Deutschland  kaum  dem  Namen 
nach  bekannt.  Es  wäre  deshalb  sehr  erwünscht  und  verdieost- 
lich  . wenn  ein  französischer  Mitarbeiter  des  Serapeums , der 
in  Oer  Lage  ist , Ober  die  Deutschland  betreffenden  Aufsätze 
von  Zeit  zu  Zeit  Bericht  erstatten  würde. 

Stuttgart,  im  Nov.  1852. 

Prof.  Dr.  Franz  Pfeiffer , 

Bibliothekar. 


Notice 

sur 

la  Bibliothcque  publique 

de  la  ville  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brune t.*3 

(Premiere  parlie.) 

La  Bibliothöque  pnbiique  de  Bordeaux  est  incontestablemeot 
nne  des  nlus  riches  et  des  plus  considörables  qu^il  y ait  en 
France,  nors  de  Paris.  Sous  le  rapport  du  nombre  des  vo- 
lumes  et  de  Pimportance  des  ouvrages  qu’elle  possede,  noos 
ne  croyons  pas  que  nulle  autre  collection  Temporte  sur  eile. 
11  n’est,  ä notre  connaissance  du  moins,  que  aeux  villes  qoi 
puissent  rivaliser  avec  nous,  Lyon  et  Rouen.  Cette  derniere 
citö  a fait,  il  y a quelques  ann6es,  moyenoant  la  somme  de 
70, (XX)  fr.,  Tacquisition  de  la  bibliutheque  formee  par  M.  Leber, 
et  qni  est  d^ine  richesse  remaruuable  pour  l’histoire  de  France 
et  pour  la  r^uiiion  d’une  foule  d’opusciiles  fort  curieux  sur 
toutes  sortes  de  sujets.  Le  catalogue  en  a ete  imprioie  en 
18425  3 yol.  in-8'^ 

La  Biblioth^que  de  Bordeaux  a pour  base  celle  que  pos- 
s6dait.  avant  la  rdvolution  de  1789,  PAcad^mie  des  Sciences, 
beiles-lettres  et  arts  de  notre  ville , collection  consid^rable 
qu’avaient  grossie  les  dons  de  uuelques  bienfaiteurs  devoues, 
parmi  iesquels  il  faut  cirer  avec  nonneur  le  prösident  Barbot. 

Le  legs  fait  par  M.  Bel,  avocat,  mort  en  1738,  ne  saurait 
etre  passe  sous  silence,  non  plus  que  les  dons  du  medecin 

Cardoze.  mort  en  1747. 

* 


*)  Ans  dem:  Recueil  des  actes  de  PAcademie  des  Sciences,  helles 
eures  et  arts  de  Bordeaux.  1848.  pag.  367  tf. 
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Les  li?res  des  maisons  religieases  sapprimes  vinrent  se 
joindre  k ceux  de  PAcademie^  des  achats  continues  durant  une 
loii^ue  suite  d’ann<;es  et  aiixquels  preside  une  iiilelligeute  soU 
licitude,  les  dons  du  ^ouvernement,  le  zele  de  quelques  citoyens 
eenereux^);  telles  sont  les  causes  aiixquelles  la  ßibiiotheqiie 
iloit  son  opulence  actuelle , opuleuce  qiii  ne  fera  saus  doute 
qiie  se  developper  davanta"e. 

La  Bibltoth^qiie  jouit  d’iin  avantage  bien  important  doiit 
toutes  les  bibliotlieqiies  de  Paris  sont  privees^  eile  poss^de  uu 
catalogiie  imprime  et  classe  par  ordre  de  matieres.  Lfn  re- 
ertoire  alphab<;tique  manuscrit  des  iionis  d’auteurs  f’acilite  au 
esoin  les  recherches.  Ce  catalogoe,  sorli  des  presses  de  Pim- 
primerie  alors  royale,  se  compose  de  cinq  volumes,  savoir: 

Theologie 

Jurisprudence  . . 

Sciences  et  Arts 
Belles-Letlres  .. 

Histoire 

Y compris  les  numeros  doubles  rejetes  daiis  les  additions 
ä la  ÜD  des  volumes.  11  Importe  d’observer  que  ces  chifi’res 
doiveiit  etre  grossis  des  numeros  doubles  et  soiivent  multiples, 
repaodus  dans  le  cours  du  catalogne  avec  additioii  d’une  lettre 
au  Diim^ro. 

En  1847  et  en  1848,  on  a dd  au  zele  de  M.  Delas,  cou- 
servateur  actoel,  la  publication  de  deux  Supplements^  ils  re- 
gardent: 


8,556  numeros. 
4,102  „ 

9,462 
6,512 
9,051 


Les  Belles-Lettres 454 

Les  Sciences  et  Arts 2,076 


Les  Supplements  relatifs  aux  trois  autres  divisions  verront 
le  joiir  plus  tard.  On  peut  evaluer  a plus  de  4,000  n®»  Pim- 
portance  qiPils  pr^senteronl,  ce  qui  dieve  a 45,000  eiiviron  le 
nombre  d^ouvrages  de  tont  genre  que  renferme  notre  Biblio- 
theque  au  moinent  oü  nous  ecrivons  (septenibre  1848).  11  faut 
reroarqoer  que  parfois  iin  grand  nombre  de  .brochures  diverses 
et  de  pieces  peu  etendues,  reliees  en  recueils,  sont  imprimees 
sons  un  meme  numero. 

Bien  peu  de  personnes  ont  en  Poccasion  ou  la  patience  de 
parconrir  ces  volumineiix  catalogues,  uü  les  ouvrages  impor- 
lauts  sont  comme  enfnuis  au  milieu  d’une  multitude  d’ecrits 


t)  Mentionnons  ici  M.  Dutrouilh,  membre  de  l’Academie,  niorl  en 
1847f  et  qui  a dispose,  en  faveur  de  la  Bibliolh^que,  de  ses  collections 
particuli^res , oü  se  trouvaient  des  ouvrages  importanls,  surlout  dans  la 
clafse  des  Sciences  medicales. 


sez 


d^un  rang  bien  secondaire.  II  uous  seinble  donc  que  nous  ne 
ferons  pas  une  oeuvre  denuee  d^itiliie  et  d’interet,  en  groiipaut 
ä part  et  cn  mettant  en  evidence  les  principales  richesses  de 
notre  Biblioth^qiie.  l'our  mettre  de  rordre  dans  cet  aper(;u 
rapide,  notis  suivrnns  tout  iiahireilement  les  divisious  du  ca- 
talogiie^  eiles  soiit  confornies  ä celles  qu’ont  adoptees  avec 
raison  les  biblingraphes  Iran^ais. 

Nous  n’oublierous  point  de  speciber  les  6ditions  du  quinzieme 
siede,  qiii  m^ritent  iiiie  uientioii  sp^ciale.  aiiisi  que  les  ini- 
pressioiis  dues  k <|iielqiies  typograpbes  c^Iebres,  tels  que  les 
Aldes  Manuces,  k \ eiiise;  les  Estieuiie,  a Paris ^ les  Elzevier, 
dn  liollande.  Parlois  nous  signalerons  quelques  ouvrages  im- 
portants  qu^il  est  regrettable  de  iic  pas  voir  encore  dans  la 
Hibliotbkque , uiais  dr>nt  eile  fera  saus  doute  Pacquisition , ä 
niesure  que  ses  ressources  le  lui  permettront.  Pour  ne  pas 
nous  boriier  H uiie  seche  uoiueiidatiire  de  titres,  nous  joindrons 
quelques  notes  concises,  quelques  extraits  fort  courts  a Pinüi- 
cation  de  certaius  ouvrages  dout  la  rarete  ou  Tiinportance  re- 
damerait  des  deiails  plus  eteudus  que  ceux  dans  lesquels  il 
nous  Sera  permis  d’enlrer. 

En  commen^ant  par  les  sdences  et  arts , nous  signalerons 
d’abord  V Ency  dope  die  mdhodigue , bien  complete^j,  VEncy- 
dopedie  moderne,  dont  la  publication  a eie  entreprise  en  18^, 
et  qui  forme  d^jä  15  vol.  in-S*^  accompagu^s  de  planches. 

Dans  la  dasse  des  moralistes , nous  rencontrous  le  plus 
pr^deux  peut-6tre  de  toiis  les  volumes  que  conserve  la  Biblio- 
tb^qiie  de  Bordeaux,  Texemplaire  des  Essais  de  Montaigne, 
couvert  de  correctious  et  d’annotatious  aiitograpbes.  Cbacun 
sait  d’ailleurs  que  ces  additions  ont  ete  impnmees  dans  Pedi- 
tion  donnee  par  Naigeon  en  1804,  4 vol.  in-12.  et  reproduiie 
en  1822  par  Amaury-Duval.  G vol.  in  8'^  En  examen  aUeotif 
d6montrerait  saus  peine  qu’apres  le  travail  de  Naigeon,  il 
reste  encore  beaucoup  a faire  poiir  un  editeur  fulur  de  Mon- 
taigne^ mais  ce  n’est  pas  le  moment  de  se  livrer  k ce  exa* 
men,  dont  nous  nous  somuies  occupes  ailleurs.  (V.  la  note  A 
a la  fin  de  ce  memoire). 

La  philosopbie  nous  presente  les  oeuvres  de  Platon  et 
celles  de  Descartes,  publikes  par  M.  Eousin^  les  ouvrages  de 
Buble,  de  Tenneman,  de  Kitter,  sur  Pbistoire  de  la  philoso- 
phier divers  ouvrages  d’Aristole  traduits  par  M.  Barthälemy 
ISaint-Iiilaire , et  bon  nombre  d’ecrits  importants  publies  dans 

0 Gelte  encyclopedie,  redigec  par  des  savants  fort  distingues,  tcl« 
que  Vicq  d’Azyr,  Cassini,  Mongez,  Monge,  Lacretelle,  Ginguene,  etc., 
a pani  de  1782  k 1832  en  102  livraisons  ou  337  parties  formant  166 
volnmes  de  texte  qui  accoinpagneut  6,439  planches.  Plustenrs  parties 
importantes,  piibliees  depuis  longtemps,  sonl,  il  est  vrai,  fort  trriArees 
aujourd'hui,  tandis  que  d’autres,  plus  nouvellement  composees,  constiloent 
ce  qu'il  y a de  inieux  au  sujet  des  Sciences  dont  eiles  traitent. 
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le  cours  de  ces  derni^res  ann^es  snr  celte  parlie  des  coniiais- 
sances  himiaines.  L’histoire  cotnparee  des  Systemes  de  PÄe- 
losophie,  par  M.  de  Gerando,  ne  doit  point  ötre  oubliee  daiis 
cette  enumeration  snccincte. 

Passant  aiix  diverses  braiiclics  de  Plilstoire  natnrelle^  nous 
trouvons : 

Le  Dictionnaire  des  Sciences  naturelles,  181G-1830,  60 
vül.  5 de  helles  editions  de  BiifFon:  VHistoire  naturelle  des 
Mammiferes , par  Geoffroy  Saint- lliiaire  et  Fred.  Ciivier,  70 
liv.  in-folio;  le  Heyne  animal,  piiblie  par  Georg-es  Ciivier^ 
les  Pigeons,  par  Kiiin.  2 vol.  n^rand  in-folioj  IVcA/yö- 
log\^  de  Bloch,  G vol.  in-folioj  les  Poissons , par  (’nvier  et 
Valenciennes  (il  y a dejä  21  vol.  in-4”)^  les  Insectes  d'Eu-’ 
rope,  par  Krnst,  8 vol.  in-4‘*:  VHistoire  des  Mollusques,  par 
Ferussac,  34  livraisons  in-4‘^^  les  Illustrations  conchyolo- 
giques , par  Chenu,  79  livraisons  in-folio;;  le  ^rand  ouvrage 
d’Ag'assiz  sur  les  poissons  fossiles 5 les  pnblicatious  de  Bulliard 
sur  la  botaniqiiej  Pouvrage  de  ('avanilles  en  6 vrd.  in-fniio 
siir  les  plantes  de  PKspagne^  la  Flora  Siberica  de  Gineliti, 
4 vol.  in-4"5  Flora  Bossica  de  Pallas,  2 vol.  in-folioj 
V Herbarium  Amboinense  de  Kumphins,  G voluuies  in-folioj 
l^iaiportante  collection  des  M^moircs  du  Musöum  d'Histoire 
naturelle;  les  immorlels  iravaux  de  Ciivier  sur  la  geologie,  etc. 

La  mcdeciiie  et  les  Sciences  cpii  s’y  rattachent  nous  oBrent 
en  ti^s-grand  iionibre  les  uieilleurs  ouvrages  modernes.  Sig- 
naions , en  raison  de  leiir  iraportance,  le  Dictionnaire  des 
Sciences  medicales  en  60  vol.:  Pddition  grecque-latine  des 
Oeuvres  d’Hinpocrate  et  de  Galien , donn^e  par  R.  Chartier, 
j3  vol.  in-folioj  les  OEurres  d' Hippocrate , edii^es  et  fra- 
duites  par  M.  Littre:  la  Biographie  et  la  Flore  nüdicale  (com- 
plemeiit  ndeessaire  du  dictionnaire)  :le  Trait^  complet  de  V Ana- 
tomie de  l'Homme,  par  le  docteur  Bourgery,  1831-1847,  8 
vol.  in-folio;  V Anatomie  pathologiyue  {\a  Vnwe'iWüev*^  VOsteo- 
graphie  de  M.  de  Blainvillej  les  ouvrages  d’Alibert  et  de  Bayer 
sur  les  maladies  de  la  peauj  celui  de  M.  Rayer  sur  les  ma- 
ladies  des  reins,  etc. 

D ans  la  section  des  Sciences  militaires,  nous  trouvons  ran- 
des  ouvrages  du  premier  ordre  poiir  l’histoire  des  evene- 
nients  dont  PFurone  a ete  le  thcAfre  depuis  uii  demi-sidcle.  II 
suffira  d’indiquer  le  Traite  des  grandes  op^rations  militaires, 
par  le  general  Jomini,  VHistoire  des  guerres  de  la  Bevolu- 
tion,  par  le  meme  auteur;  le  Freds  des  Evenements  militai- 
res, par  le  general  Mathien  Dumas,  19  volumes  in-8‘’(ouvrage 
«ui  s’arrdte  malheuresemeiit  ä la  fin  de  Pannee  1807)5  les 
divers  ouvrages  du  inarechal  Gouvion  Saint-Cyr5  la  traduction 
de  VHistoire  de  la  guerre  de  la  Feninsule , par  Napier,  13 
vol.  in-8«. 

Nous  *ne  nous  arrdterons  aux  Sciences  exactes  tjue  pour 
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inscrire  ici  /e  Cours  de  Mathematiques  ä l'nsage  de  ringe- 
nieur  civil,  par  M.  d’Atlh^inar,  1838-43,  5 vol.  et  4 alias 
in-folio^  le  Cours  du  Dessin  des  Machines^  par  M.  Robinet, 
2 vol.  in-folio,  les  oeuvres  de  Laplace  (B). 

La  classe  des  beaiix-arts  cst  d’nne  richesse  renianjuable. 
Elle  presente  bon  nomhre  de  ces  publications  soniptuenses  qui 
se  placent  bien  rareuient  dans  ies  collectious  particulieres;  on 
y voit  reuuis: 

Le  Musee  Napoleon,  publie  par  Robillard  et  Laurent, 
luagnifique  Collection  de  gravures  d’apres  les  cbefs-d’oeuvre 
rassembles  dans  les  galeries  du  Louvre  ^ le  Musee  de  Florence, 
1789-1807,  4 vol.  in-folio,  et  l’ouvrage  de  David  snr  le  meme 
Sujet  en  8 vol.  iii-4“:  les  Annales  du  Musee  de  Laudon,  34 
vol.  in  8^’  (figures  au  trait);  les  Vies  et  OEuvres  des  Feintres 
les  plus  celeires,  25  vol.  in-4'*,  auire  publication  de  Landon; 
le  magnifique  ouvrage  d’Al.  de  J^a  Borde  sur  les  vases  grecs 
du  cointe  de  Lainberg,  1825,  2 vol.  in-folio;  VHistoire  de 
l'art  par  les  monuments , par  Seroux  d’Agiucourt.  6 vol. 
iii’folio^  les  Arts  au  moyen  dge,  par  M.  du  Soinmerard^  les 
Monuments  des  Arts  du  Dessin,  par  M.  Denon,  4 vol.  in-folio; 
VHistoire  de  la  Feinture  sur  verre,  par  M.  F.  Lasteyrie; 
les  Anciennes  Tapisseries,  publiees  nar  3l.  Jnbiiial^  le  gigan- 
tesqiie  volutne  de  MM.  Martin  ct  Catiier  sur  les  vitraiix  de  la 
catbedrale  deBourges^  le  beau  volume  de  Jackson  sur  la  gra- 
vure  en  bois  (Londres,  1839,  avec  une  foule  de  gravures  d’une 
execution  reniarquable)  5 la  Galerie  lithographiee  des  tableaui 
du  duc  d' Orleans ; le  Tresor  de  Numismatique  et  de  Glyjh 
tique;  la  collection  dite  de  Piranesi,  formee  de  25  vol.  in-folio, 
et  repr6seutant  des  vues  de  Rome , des  oiouuuients  de  Part 
antique:  V Architeclure  moderne  de  la  Sicile,  par  MM.  Hiiiorf 
et  Zantn,  75  planches  in-folio^  le  gigantesque  ouvrage  de  S. 
Boisseree  sur  la  catbedrale  de  Colognej  le  beau  volume  de 
MM.  Goury  et  Jones  sur  V Alhambra,  1842,  in-folio,  53  plan- 
ches; V Art  industriel  de  M.  Fauchere^  les  divers  ouvrages 
de  MM.  Chenavard  et  Leconite  sur  Foriiemenlation ; les  in-folio 
de  M.  Roiihault  sur  la  construction  du  Museum  d’histoire  na- 
turelle a Paris,  et  de  xM.  Vergnaud  sur  les  Jardins. 

L'ne  meiition  toute  speciaTe  est  due  aux  Feintures  des 
Manuscrits  ^ magnifique  ouvrage  entrepris  en  1835  par  M. 
Auguste  de  Bastard , et  dont  il  a paru  jusqu’ä  present  neuf 
livraisons. 

Nous  devons  une  mentiou  ä trois  publications  d’un  meril<^ 
iucontestable  et  d’iine  rarete  reelle,  dont  leiir  auteur  s’est  plu 
ä gratifier  la  bibliotli^ijue^  il  s’agit  des  Etudes  d'aprh  les 
vieux  maitres,  de  V Album  et  du  Fortefeuille  de  M.  Lacour, 
dessinateiir  non  moins  habile  qu’eriidit  laborieiix. 

Nous  aurioiis  tenu  a signaler  aussi  le  Musee  de  Sculpture 
de  M.  de  Clarac^  VArt  moderne  en  Allemagne,  par  Raczinsky; 
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jes  puhiicatioDS  relatives  ä ia  chapelle  Saint-Ferdinand,  ä 
reglise  de  Saint-Savin,  ä Ia  cathedrale  de  Chartres^  mais 
d’aatres  objets  nons  appellent. 

Arrivoos  ä Ia  classe  des  belles*leUres.  £n  examinant  d’abord 
ce  quVIie  reoferme  de  plus  important  en  fait  d’impressions  du 
quinzieme  siede,  nous  trouvons  le  Mystere  de  la  Fassion  par 
personnages,  par  Jeliaii  Michel,  joue  ä Angiers  mouU  triom^ 
phalement,  en  1486,  Paris,  Verard,  14^,  folio^)^  VArbre 
des  Batailles,  par  H.  Bunnor,  saus  date;  les  OEuvres 

dePoUtien,  Florence,  1499  j V Etymologicon  magnnm,  Veiiise, 
1499;  le  Suidas  de  Milan,  1499  (C). 

Les  editions  aldines  soot  assez  nombreuses  et  ne  man- 
qaent  pas  de  valeiir:  il  suffira  de  rappeier  ici  \e  Musee,  1517f 
Homere,  io2i Ausone,  1517,  Flaute,  1522^  Macrobe,  1528 ^ 
Luden  et  Fhilostrate,  1503,  1522^  les  Epistolae  graecae, 
1499,  in-4‘*j  Suidas,  ib\X'^  Escbyle , 1518j  Silius  Italiens, 
1523  j Petrarca,  1546. 

Nous  ne  manquons  pas  d’editioos  sorties  des  jiresses  d’Estienne ; 
elies  se  recommaudent  par  leur  belle  execution  typographique 
et  par  leur  correction^  inais  leur  prix  est  mediocre,  car  les 
aojateurs  ne  se  sont  jamais  preoccupes  de  les  reiinir.  Men- 
tinunoiis  en  (lassant  les  Foetae  graeci,  1566,  V Anthologie, 
1566:  les  Oralores  veteres  graeci,  1575. 

Dans  Fespace  d’un  si^cle,  de  laborieiix  erudils  publierent 
en  Angleterre  et  en  llollaude  ies  plus  importants  des  auteurs 
grecs  ou  latins , en  y joignant  de  tongs  et  savants  comraen- 
taires^  cette  sdrie  de  publicatioiis  est  bien  diflicile  ä rassembler 
eotiere,  et  noiis  soiniiies  loin  de  la  posseder  sans  laciine^ 
toutelois,  Oll  sera  heureux  de  troiiver  ici,  entr'autres  ciassiques, 
le  Findare,  Oxford,  1697;  Homere,  Cambridge,  171 1^  Ly- 
cophron,  1697;  Lncrece  d^Iavercainp,  1725;  Aristophane  de 
Küster,  Euripide  de  Barnes,  Cambridge,  1694 j Cha- 

riton  de  d’Ürville,  1750;  CalUmaque  de  Spanheim  ^ Athenee 
de  Sebweighauser,  1801-07,  14  vol.  in-8'’^  Fhilostrate 
rius,  1709;  Suidas  de  Küster,  1705;  Julius  Pollux  d’Hem- 
sterbuys,  1706;  Demosthene  de  Taylor,  1748 j Aristide  de  Jebb. 

Kii  ce  qoi  concerue  d^s  (raductions  fran^aises  de  litterateurs 
de  Fantiquite,  citons  V Homere  de  Dugas-Montbel ; le  Theocrite 
de  Gail  et  celui  de  Firmin  Didot. 


1)  C’cst  un  des  volumes  les  plus  precieux  de  notre  Bibliolheque ; 
malheureusetnent  il  etait  incomplel  de  quelques  feuillels  qui  ont  eie  rem- 
places  par  une  copie  manuscrile.  A la  vente  du  priiice  d’Essliug , en 
1846,  an  bei  exeniplaire  s'est  adjuge  k 735  fr.  Gelte  edition  a eie  mi- 
luilieusement  decrite  par  Vao-Fraet  daiis  son  Catalogue  des  Livres  sur 
Velin  de  la  Bibliothiffue  du  Roi,  t.  IV,  p.  219.  Gonsuller  dailleurs  les 
Mamtscrils  frangnis  de  la  Bibliolheque  du  Rot  (aujourdliui  nalionale), 
par  M.'Pauiin,  Paris,  t.  VI,  p.  2b0-3ll;  la  Bibliolheque  du  Thiätre 
fran^ais , 1753,  t.  I,  elc. 
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Pliisieurs  des  volumes  qui  entrent  dans  la  ceiebre  collectioo 
entre|)rise  pour  servir  ä feducatinn  du  üls  de  Louis  XIV.  ne 
sauraient  nous  ^chapper:  parmi  ces  livres  ad  usum  Delphini, 
nous  rencontroDs  Lucrece,  CatuUe,  Virgile^  Claudien,  Martial, 
Plante  y Terence,  Junenal,  Ausoney  les  ktires  de  Ciceron  ei 
ses  discours^  nous  y trouvons  aussi  le  Frudence  de  lü87,  uo 
des  volutnes  les  plus  rares  de  cette  collectioo  3 mais  nous  avous 
ä constater  Fabsence  du  Callimaquey  de  l'Horace,  du  Alanitius, 
du  Phedrey  du  Stace. 

La  classe  des  anciens  poetes  franpais  n’est  pas  d^ine  bieii 
haute  ini])ortaiice^  nous  avons  toiitetois  ä sigoaler  un  Alain 
Chartier  de  1529  et  les  Marguerites  de  la  Marguerite  des 
PrincesseSj  1554,  2 vol.  Ce  dernier  ouvrage,  recueil  de  poe- 
sies  composees  par  la  reine  de  Xavarre,  est  loin  d’etre  com- 
inun^  les  bibliophiles  le  recberchetit  avec  empressement.  Nom* 
mons  aussi  Saiut-Gelais , Belleau,  Ronsard,  Ralf,  du  Bellaj, 
A.  Jamyn. 

On  coniiait  Fextreme  rarete  des  anciens  ecrits  en  patois. 
Traitds  pendant  longtemps  avec  dedaiu,  repousses  de  biblio* 
th^ques  qui  ne  s’ouvraient  gu^res  qne  pour  le  grec  et  pour  le 
latin , ils  furent  voiies  a la  destruction.  Notre  Bibliotheque 
poss^de  en  ce  genre  denx  volumes  precieux , le  po^me  de 
Guillaume  Ader,  Lou  Gentilhoume  gascouriy  Toulouse,  1610, 
et  VAntiqnild  du  Triomphe  de  Beziers,  recueil  de  pieces  par- 
fois  fort  singuli^res , jouees  dans  cette  ville  snus  le  regne  de 
Louis  XIII  (D).  Le  vieux  thdätre  franpais  est  faiblenieiit  re- 

f»rdsent6;  signalons  en  passant  un  livre  fort  difficile  ä troiiver, 
es  Comedies  de  Pierre  de  Larivey  y auteur  spirituel  et  gai 
(voir  Sainte-ßeuve,  Tableau  de  la  Poesie  franqaisey  1842, 
p.  168,  et  le  Journal  des  SavanlSy  mai  1847j  le  Moniteur 
de  la  Librairie,  1'®  annee,  1842,  n®  15.) 

Kn  parcouraiit  (res-rapidenient  la  suite  du  catalogue,  00s 
rcgards  s^arr^tent  sur  le  Telemaque  de  Paris,  1699,  edition 
originale,  siippriuiee  et  fort  rare  (E);  sur  \e  Habelais y editiou 
de  1741,  3 vol.  iii-4'*,  et  sur  uii  voluine  Italien  fort  siugulier, 
qui,  depuis  quelques  aiinees,  jouit  d’une  gratide  faveur  aupres 
des  bibliophiles,  car  il  s’est  pay6  cent  francs  et. plus  dans 
quelques  ventes  publiqnes;  il  a pour  titre:  Lettere  facetey  e 
chiribizozze  in  lengna  antiga  vinetiana,  de  Vinceozo  Belando, 
Parigi,  1588. 

Dans  la  classe  des  polygraphes,  nous  trouvons  queluues-uns 
de  ces  auteurs,  leis  que  Lauuoy,  Leibnitz,  Meursius,  Yossius, 
qui  ne  se  uiontrent  presque  jauiais  dans  les  cnllections  parti* 
culieres  et  que  les  depöts  publics  ne  possedent  pas  toujours. 

Nous  allions  ninettre  en  eniier  ce  qui  concerne  Fetude  des 
langues,  et  nous  aurions  ett;  impardonnables , ptiistpie  nous 
pouvons  ciler  en  ce  genre  le  Lexicon  heptaglotton  de  Castell; 
le  Thesaurus  linguae  graecae  de  Henry  Estienne,  1572,  et  la 
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tioovelleedhion  considerablementaiig^iuentee,  entreprise  chezMM. 
Didot  en  1831 , le  Glossaire  laiin  de  du  Gange,  et  la  r^im- 
pression  qui  en  a «^te  faite  rhez  les  memes  editeurs  (1842*1845, 
8 vo).  in-4^),  et  qui  renferine  aussi  des  adüitions  importantes 
(voir  deux  articics  de  M.  Fardessus  dans  le  Journal  des  Sa- 
vanlSj  janvier  et  fevrier  1847).  N’oiiblions  pas  le  Lexique 
roman  de  M.  Kaynouard,  6 vol.  in-8*^^  le  Diclionnaire  chinois 
de  Guignes,  in  lolio,  et  le  rare  Diclionnaire  caraibe  du  mis- 
sionnaire  Raymond  ßreton. 

L’histoire  rcclame  ä son  tour  quelques  details.  Signalous 
d’abord  quelques  tres-rares  editions  du  quinzieme  siede : le 
Tile-Licey  imprime  ä Rome  par  Sweynlieym  et  Fanuartz  (vers 
14G9);  \e  Plutarque  latiiiy  imprime  par  LIricus  Gallus  (Rome, 
vers  1470)5  les  Grandes  Croniaues  de  France  fdictes  de 
Saint  Denis),  Faris,  Verard,  14Uo,  3 vol.  in-foIio5  le  curieux 
ouvrage  de  B.  de  Breydenbach , tradiiit  ou  plutöt  imite  par 
N.  Le  Hucn , soiis  le  titre : Des  sainles  Fenigrinalions  de 
Jerusalem  et  des  lieux  prochains,  Lyon,  1488,  in-folio.  On 
troiive  dans  ce  volume  uue  carte  de  la  Terre-Saiiite  et  les  vues 
de  Venise,  Corfou , Candie,  Rbodes,  etc.  gravdes  sur  cuivre. 
Ces  gravures  sont  les  plus  auciennes  de  ce  genre  qui  se  voient 
dans  uu  livre  fran^^ais  (F). 

£n  fait  d’editions  bollandaises,  nous  ne  pouvons  oublier, 
dans  la  serie  des  in«folio,  VHerodote  de  Gronovius,  17155 
\e  Thucydide  de  Duker,  17315  \*i  Josi^he  d’llavercamp,  172Ü5 
et  dans  celles  des  in*4^  ^ le  Diogene  Laerce  de  Meibomius, 
16925  VAurelius  Victor,  1133*^  le  V ater e- Maxime,  17265  nous 
voyons,  parmi  les  desiderala  de  cette  derniere  suite,  le  Sol- 
luste , 1742.  le  Cesar,  1733,  et  surtout  le  Tite-Live,  1738, 
7 vol.  in-4‘^ 

Si  nous  examiuons  les  travaux  de  Perudifion  fran(*aise  a 
Teg  ard  des  historieiis  ou  des  geograplies  de  raiitiquile,  nous 
rencoiitroiis  VHerodote  de  Larclier,  7 vol.  in-4**.  et  celui  de 
Mint5  le  Xenopiwn  de  Gail,  en  11  vol.  in-4^5  le  Polyhe  de 
Folard,  0 vol.  iii-4^'5  le  Sallusle  du  president  de  Brosses,  3 
vol.  in- ^‘^5  le  Slrabon,  traduit  par  Laporte-Dutbeil  et  Goray, 
5 vol.  in.4^ 

Dans  la  collection  ad  usum,  nous  avons  le  regret  d’avoir 
a signaler  des  Iacuiies5  »ons  possedons  le  Quinte-Curce,  1678, 
et  le  Tadle,  1682,  4 vol.  in-4'*5  mais  il  nous  mauque:  Pa- 
ter culus , 16755  Cesar,  1678;  Cornelius-Nepos , 1675;  Fm- 
trope,  1683:  F/orwÄ,  1674;  Justin,  1677;  Tite-Live,  1679 5 
Sallusle,  1674.  Farmi  les  volumes  de  la  collection  Variorum, 
nous  troiivons  Appien , 1670;  Arrien,  IGG85  Cesar,  17135 
Qninte-Curce,  1696:  Eutrope,  1729;  les  Scriptores  Historiae 
Augustae,  1671;  Polybe,  1670;  Pomponius-Mela , 1682; 
Tacite,  1571:  Valde-Maxime , 1660  5 Aurelius  Victor,  1670, 
Nons  remarquons  toutefois  quelques  auteurs  dout  Tabsence  se 


DIgitized  by  Google 


806 


fait  sentir  dans  cette  s6rie^  de  ce  iiouibre  sont  FlOfVS,  Hi- 
rodien,  Tite-Lioe,  Sallnste,  Süetone. 

Des  editions  aldiries,  ä la  fois  preeieuses  et  rares , s’of- 
frent  ensuite  ä nous  ^ uientionnons  : Pausanias^  I5I65  Quinte- 
Curce,  1520 5 H6rodien,  1524,  Stephanus,  de  Urbibus,  1502^ 
Pomponius-Mela , 1518. 

Les  editions  sorties  des  presses  de  cette  fainille  des  Es- 
tienne,  ä laqueile  les  leltres  ont  de  si  eciatantes  nbligatious, 
ne  jouisseut  pas,  aupres  des  bibliophiles,  de  la  faveur  qae 
devraieiit  leur  faire  obtcnir  leiir  belle  exdcution,  lenr  correction 
et  les  ressources  qii’elles  offrent  an  travailleiir.  Nous  envisa- 
geons  les  livres  soiis  le  rapport  de  leur  ulilite , et  non  sons 
celui  du  prix  qti’y  attache  le  caprice;  aussi  nous  nous  felicitons 
de  poiivoir  signaler  VHerodote  de  1570  et  celui  de  1592  5 le 
Thucydide  de  1564  et  celui  de  1588  5 le  Xenophon  de  1581  j 
VArrien  de  1574;  le  Denys  d' Halicarnasse , 1546  5 toutes  ces 
editions  sont  in-folio,  ainsi  que  VAppien  de  1551  et  celui  de 
1592,  le  Dion  Cassius  de  1548  et  de  1592. 

Dans  la  sectioii  des  Sciences  geograjihiqnes,  nnus'rencon- 
trons  de  grands  et  precieux  ouvrages:  la  collection  des  Na- 
vigaiioni  e Viaggi,  recneillis  par  Hamusio^  le  reciieil  encore 
plus  rare  et  si  difticile  a comnleter  des  voyages  dans  les  Indes, 
publies  par  les  fr^res  de  öry  (Collectiones  peregrinationum 
m Indiam  orientalem  et  occidentalem , 1590-1634);  les  4«- 
nales  des  Voyages , commenc^cs  en  1809;  le  Voyage  vitto- 
resque  d’AI.  de  la  Borde  en  Espagne,  ceux  de  Saint-Non  ä 
Naples,  de  ChoiseuUGouffier  en  Grece,  de  Leon  de  Labordc 
en  Orient,  de  Siebold  an  Japon. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Notice 

sor 

la  Bibllotbeque  publique 

de  la  viiie  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brauet. 

(Premiere  partie.) 

(Fortsetzung.) 

Nons  citerons  encore  ies  six  vniiiines  in^folio  de  Marsigli 
intitules:  Danubius  Pannonico-mysicus ; la  publication  qn^un 
duc  de  NorthumberiaDd,  Robert  Dudley,  mit  au  jour  ä Fioreiice, 
«n  1646,  el  qui  se  paye  eo  Angleterre  30  livres  sterling  et 
au-delä:  Dell*  arcano  del  mare  libri  sei;  les  onvrages  de 
Chardin  sur  la  Perse,  de  Niebubr  sur  CArabie,  de  Bruce  sur 
CAbyssinie.  Nous  devons  une  mention  speciale  ä la  Descrip- 
Hon  de  fEyyple,  publiee  par  ordre  du  gouvernement  imperial 
«n  22  vol.  in-folio,  ainsi  qträ  diverses  relation&  de  voyages 
mises  au  jour  sous  le  patrnnage  du  gouvernement,  et  parmt 
iesquelles  nons  avons  ä citer  le  Voyage  de  l* Astrolabe , sous 
le  commandeinent  de  M.  Dumont  d’Ürville,  en  1826-1829^  le 
Voyage  de  VAstrolabe  et  de  la  ZiUe^  en  1837-1840,  sous 
la  direction  du  meine  officier^  les  Voyages  autour  du  Monde, 
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ext^cut^s  SOUS  la  direction  des  capitaines  Frejcinet,  Laplace, 
Bougaiiiville,  du  Petit-Thouars.  Happelons  aiissi  VErpeäition 
scientifique  en  Moreej  et  VEj^loration  scientißque  de  l'Al- 
gerie,  publication  d’une  haute  imporlance  et  eiicore  iiiachevee. 

L’histoire  de  France  offre  plusieurs  uiilliers  de  volutnesf 
obliges  de  iious  borner,  nous  noiis  contenterons  de  signaler 
les  Monuments  de  la  Monarchie  fran(;aisej  par  Mootfaucou; 

Monuments  de  la  France,  par  AI.  de  la  Borde  ^ le  precieux 
recueil  des  Historiens  des  Gaules  et  de  la  France,  commence 
en  1738  par  les  Benedictins , continue  depuis  par  FAcaddmie 
des  luscriptioiis , et  dont  le  toine  XX  a parti  en  1840^  une 
tres>nombreuse  et  ctirieuse  collection  de  ces  pauiphlets  qui  se 
multiplierent  telleinent  ä Tepoque  des  troubles  de  la  Fronde, 
et  qu’on  coonait  sous  le  nom  de  Mazarinades ; VUisloire  des 
Fran<^ais  de  Sisninmli,  etc. 

Nous  possedons  quelques-uns  des  savants  travaux  des  Be- 
nedictins au  Sujet  de  VlUsloire  des  Provifices;  nous  avons 
Phisloire  de  la  Lorraine  j»ar  doui  Calnief,  de  la  Bretagne  par 
doui  Maurice,  du  Languedoc  par  dom  Vaissete^  Phistoire  de 
la  Bourgogiie,  par  dom  Plancher,  noiis  fait  delaut. 

• Les  grands  oiivrages  sur  le  blason  et  les  gcnealogies,  de- 
venus  fort  difhciles  ä rencontrer,  conservent  tnujours  de  Pim- 
portance  a cause  des  renseignements  historiqiies  et  biograpbi- 
ques  qui  y sont  accumuies.  Sigualons  VArmorial  general  de 
la  France,  par  dllozier,  en  10  vol.  in-folio,  et  le  Diction’- 
naire  de  la  Noblesse,  par  Lachenaye-Desbois , en  12  vol. 
iu-P’  (il  mani|ne  inalheurensement  le  3 vol.  de  Supplement 
publies  par  Bardier,  et  qu'il  est  presqiie  impossible  de  se  pro- 
curer,  la  majeure  |»artie  des  exemplaires  ayant  ete  d^truits 
pendant  la  revolution). 

Nous  ne  nous  arreterons  ä la  divisiou  tres-nombreuse  cod- 
sacree  k Phistoire  ecclesiasti<|ue,  qiie  pour  iuscrire  les  Annales 
ecclesiastiqxies  de  Baronins,  formant,  avec  les  continuations 
qui  les  amenent  Jusqu’a  Pan  1G46,  27  volumes  in-folio;  et  le 
precieux  et  rare  recueil  des  Acta  Sanclorum,  connu  soos  le 
nom  de  Recueil  des  Rollandistes,  parce  quMl  tut  entrepris  par 
le  jesuite  Bollandus.  ( onimence  en  1643,  interrompu  en  1794, 
repris  en  1845,  celte  vaste  collection  est  arrivee  ä former  54 
‘ vol.  tn-folio , et  cependant , en  suivant  Pordre  du  calendrier, 
eile  s’arrete  au  16  octobre.  Nous  possedons  les  grands  ou- 

• vrases  de  Mabillon , de  d’Achery , etc. 

La  biographie  presente  les  dictioniiaires  de  Moreri,  de 
' Chaufepie,  de  Bayle,  et  la  Biographie  universelle  en  52  vol., 
avec  ce  qui  a paru  jusqu'ici  du  Supplement. 

Nous  nous  arreterons  pou  a Phistoire  des  pays  autres  qo« 
la  France,  malgre  les  publications  importantes  qiie  nous  pour* 
rions  citer,  comme  les  recueils  de  Muratori  (Herum  Ilalicarutfi 
Scriptores,  30  vol.  in-folio),  et  de  Peru  (Monumenta  Ger- 
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maniae  historica^')^  1826^41,  6 vol.  in-folio);  VHispania  t/- 
Imtrata  de  Schott,  4 vol.  in-folio.  En  ce  qui  concerne  Thi- 
stoire  des  pajs  hors  d’Europe,  nous  pourrions  mentionner 
VUistoire  des  Huns,  par  de  Gui^nes,  5 vnlomes  in-4‘*5  T/Zi- 
stoire  des  choses  tnemorables  adcenues  des  Indes  orientales, 
par  le  pfere  P.  du  Jarric,  3 vol.  in*4^%  1608-14,  ouvrag^e 
carieux  imprime  a Bordeaux  chez  Millanges,  et  VHistoire  de 
la  Chine,  en  13  vol.  in-4". 

L’^tude  des  antiquites  ct  de  l’archeologie  devra  remarqnpr 
les  grands  et  precieux  recueils  de  Graeviiis  et  de  Gronovius 
(Uesauri  Antiquitatum  graecarum  et  romanarum)  qui,  joints 
aax  Nova  Supplementa  de  J.  Poleni,  au  Lexicon  de  Fitiscus, 
au  Noüus  Thesaurus  de  Sallengre  et  aux  Inscriptiones  tolius 
orbis  rotnani  de  Gruter,  foroient  iin  corps  d’ouvrages  de  39 
vol.  in-folio,  tous  d’edition  originale.  Rappellerons-nous  VAn-- 
tiquite  exptiqu^e  de  Montfaucoo^  les  importants  onvrages  de 
Pellerin,  (rEckhel,  de  Mionnet,  de  Tobiesen-Duby  sur  la  nu- 
mismatique ^ celui  d’Orelli  sur  les  Inscriptions;  le  beau  et  pre- 
cieox  voluoie  d’Ainsworth  sur  les  monnaies  anglo-gasconnes  ; 
le  Musee  des  Antiques  de  Bouillon ; diverses  somptueuses  pu- 
blicatioDs  de  M.  Raoul-Rocbette ; les  Ruines  de  Pompei,  par 
Mazois;  les  Vases  etrusques,  grav^s  par  Clenuer  et  expliqiies 
par  Millin;  V Iconographie  de  Visconti,  continiiee  par  Mongez, 
1808-1826,  cdition  originale,  6 vol.  grand  in-folio,  faite  aux 
frais  du  goii verneinent  et  non  Livree  an  commerce;  les  Monu^ 
ments  de  Ninive,  par  MM.  Botta  et  Flandin. 

La  theologie  presente  toute  Timportance  qu’on  doit  s’at- 
tendre  ä trouver  dans  une  Bibliotheque  oü  sont  venues  se 
fondrc  les  collections  d’un  grand  nombre  de  communautes  re- 
ligieuses.  Mentionnons  d’abord  trois  Bibles  polyglottes  pr^- 
cienses  et  pcu  communes  aiijourd’bui,  celles  d’Arias  Montanus, 
de  Lejay  et  de  Walton  (nous  regrettons  qiie  la  premiere  des 
polyglottes,  celle  que  le  Cardinal  Ximenez  bt  imprimer  a Alcala 
en  1516,  nous  manque);  citons  eiisiiite  la  Bible  hebraique  du 
pere  Houbigant,  4 vol.  in-folio,  chef-d’oeuvre  de  fypograjihie; 
la  Bible  arabe  de  Rome,  1671;  Tedition  grecque  sortie  en 
1518  des  presses  aldines.  Paruii  les  tres-nombreuses  editions 


1)  Gelte  grande  Collection,  si  eile  vient  ä etre  lerminee,  formera  plus 
de  40  volumes  iu-folio.  M.  Guerard  a doiine , k son  egard , des  deUils 
fort  curieux  dans  le  Journal  des  Savants,  aoüt  1840. 

2)  Voir,  sur  ccl  ouvrage  bien  fail  pour  nous  inleresser,  la  R^ue 
encyctopediime , toin.  XLVIll,  pag.  707;  le  Bulletin  des  Sciences  hisio-^ 
riques  de  M.  Femssac,  l.  XVI;  p.  68;  la  Statislique  de  la  Gironde,  par 
M.  Jouannel,  lom.  1,  pag.  282  - 286.  Nous  trouvons  dans  un  ouvrage 
periodiqoe  anglais  (UUerary  Gazelle,  1875)  deux  lettres  curieuses,  dä- 
tees  de  Toulouse  et  d’.Vgen,  ecriles  par  M.  Ainsworlh  el  relatives  ä ces 
monnaies,  qui  elaient  de  sa  pari  l’objet  des  recherches  les  plus  aclives 
et  les  plus  perseverantes. 
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des  parties  separees  de  la  Bible,  n’oublions  pas  le  Psalterium 
in  lingua  aethiopicay  Rome,  1513,  in-4^',  premier  livre  im- 
prime  en  caract^res  ethiopiens. 

11  n’est  guere  d’ouvrages  moderues  d’une  importance  reelle 
dont  le  besoin  se  ferait  seutir  pour  compleCer  ä cet  e^ard  uotre 
Ribliutbeque  ^ nuus  croyons  toiitefois  qu’ü  faudra  y joindre  la 
Bible  dite  de  Vencej  eüitioii  publiee  ä Paris  en  1827,  27  vol. 

que  recommaudent  de  nombreuses  et  savantes  notes; 
la  traduction  si  iieiive  et  si  exacte  que  M.  Calieo  a doooee  de 
FAiicien  Testament,  avec  le  texte  liebreu,  16  vol.  in-8*\  et 
le  graud  travail  de  Rosenoiülier,  Scholia  in  Vetus  Testamen- 
tum,  Lipsiae,  1788-1835,  23  voluiues,  vrai  tresor  d’eraditioo 
biblique. 

Les  belies  editious  des  Peres  de  PEglise  douuees  par  les 
R^iiedictius  devaient  se  trouver  ici^  Justin,  ürigeiie,  Atbanase, 
Rasile,  Cyrille,  Augustin,  Aiubroise^  ils  y sont  tous^  n^oublions 
pas  le  6'.  Chrysostöme , public  par  xMontfaucon,  en  13  vol. 
in-folio,  et  Ic  Ephrem , texte  cbaldeen,  grec  et  latin,  sorti 
des  presses  du  Vatican  en  1732,  et  devenu  extremement  rare. 

La  Jurisprudence  presente , sur  le  droit  romaiii  et  sur  le 
droit  canoiiiqiie,  une  foule  d’ouvrages  que  nous  passerons  soas 
silence;  uiais  arrivant  ä des  ecrits  aujourd’bui  plus  utiles,  nous 
signalerons  le  Recueil  des  Lois  fran^aises,  puulie  par  Jourdan 
et  Isambert,  28  vol.  in-8*^^  les  Capitularia,  edites  en  1677 
par  Raluze  et  reiniprimes  en  1788^  le  precieux  recueil  des 
Ordonnances  des  Hois  de  France  de  la  troisieme  race, 
1723-1840,  20  vol.  in-folio*)^  le  Bulletin  des  Lois;  les  oii- 
vrages  de  MM.  Locre,  Toullier,  Duvergier , Dalloz,  Merlin, 
Sirey,  Troploug , Durauton , Proudboii.  N’oublions  pas  la 
Collection  des  Lois  maritimes,  publiee  par  xM.  Pardessus, 
1828-1845,  6 voluiues  in-4^$  les  Annales  maritimes  et  colo- 
niales, 103  vol.  in-4*’^  les  Assises  de  Jerusalem,  edit^es  par 
M.  Reugnot^  les  Barbarorum  leges  antiquae,  de  Canciani, 
1781-92,  5 volumes  in-folio^  U Corps  univ  er  sei  diplomatique, 
par  Diimont  et  Housset,  1726-39,  19  vol.  in-folio^  le  precieux 
recueil  de  .Marteus , Traites  d' Alliance  et  de  Paix  depuis 
1761  (G). 


1)  ]^s  prefaces  que  les  editeurs  Lauriere,  Secousse,  Brequigny, 
Pastoret,  ont  placees  eo  tete  des  divers  volumes  de  ce  precieux  recueil, 
soDt  d’admiraoles  meinoires  qui  approfondissent  avec  autant  de  savoir 
que  de  sagacile  la  plupart  des  points  difliciles  de  uotre  histoire.  Ce  qoi 
concerne  par  exeinpie  les  etats  generaux  du  quinzi^me  si^cle  a parfai- 
temeut  ete  discute  par  Secousse  dans  la  preface  du  tome  V.  Le  tome 
XX  conduit  Touvrage  jusquä  la  fin  de  1497;  il  rcste  encore  un  ou  dem 
volumes  ä publier  pour  le  terminer;  il  doit  s'arreter  au  r^gne  de  Fran- 
9ois  I”. 
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A. 

iDdepeodammenl  de  Tinappreciable  exemplaire  des  Essais,  la 
Bibliothequc  de  Bordeaux  possede  quelques  volumes  qui  avaient 
appartenu  ä Montaigne,  et  sur  le  fronlispice  desquels  il  a mis 
sa  Signatare.  Donnons  les  titres  de  ceux  qui  sont  venus  a notre 
coBDaissance : 

Masverii  Practica  forensis,  1555,  in-8^; 

P.  Justiniani  Kerum  Venelarum  Historia,  1575,  in-folio; 

A.  Poliliani  Opera,  1555,  2 vol.  in-8^; 

Hyginus,  Palaephatus,  etc.,  1545,  in>foIio; 

P.  Yiclorii  Commenlarii  in  libros  Arislotelis  de  arte  dicendi, 
1549. 

H s'en  trouve  peut-etre  d’autres  qui  nous  sont  inconnus. 
M.  Payen,  de  Paris,  qui  s’est  occupe  avec  beaucoup  de  zele  et 
de  pers6verance  de  tout  ce  qui  se  rapporte  ä Montaigne,  Signale, 
dans  une  brochure  publiee  en  1847,  dix-sepl  ouvrages  ayant  au 
frontispice  la  Signatare  du  celebre  philosophe.  La  liste  qu’a  dres- 
s^e  M.  Payen  ue  coroprend  que  deux  des  cinq  ouvrages  indiqu^s 
ci  dessus. 

Puisque  nous  sommes  sur  le  chapitre  des  livres  que  recom- 
mande  Tecriture  de  personnages  illustres,  disons  que  la  biblio- 
theque  renferme  quelques  ouvrages  portant  au  frontispice  la  sig> 
nalure  de  Vergniaud,  et  qu^elle  poss^de  un  vol.  in>4^,  recueil 
de  discours  prononces  ä i’Acad^mie  franpaise,  sur  les  marges 
duquel  Montesquieu  a trace  quelques  mots,  quelques  notes  tres- 
succincles. 


B. 

Parmi  les  ouvrages  d’une  veritable  importance  que  possede  la 
Bibliolheque  et  qui  rentrent  dans  la  classe  des  Sciences  exactes, 
Doas  en  mentionnerons  deux,  les  Raisons  des  Forces  mouvantes, 
par  Salomon  de  Gaus,  Francfort,  1615,  in-folio,  et  la  Nouvelte 
maniere  d'elecer  Veau  par  la  force  du  feu,  par  D.  Papin,  Cas- 
sel, 1707,  in- 12. 

Le  Premier  est  fort  important  pour  Tinvention  de  la  machine 
ä vapeur,  ainsi  que  l’a  fail  voir  M.  Libri  (Uistoire  des  Sciences 
mathematiques  en  Italic,  l.  IV,  p.  352).  Ce  möme  savant  est 
revenu,  dans  le  Journal  des  Savants,  1844,  p.  558,  sur  ce 
livre,  qui  ne  se  trouve  pas  k la  bibliolheque  nationale,  quoiqu’il 
soitindique  sur  l’ancien  catalogue.  H en  existc  une  reimpression, 
Paris,  1624,  qui  n’est  gueres  plus  commune  aujourd’hui  que  Tedi- 
tion  originale. 
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,,S.  de  Gaus  cst  le  premier  qui  ait  presente  nettement,  sim- 
plemenl  Tidee  de  la  inachine  4 vapeur , et  cela  48  ans  avant  la 
publicalion  d’un  livre  du  marquis  de  Worcester,  livre  que  les 
Anglais  prelendent  avoir  ie  merite  de  celle  invenlion.  C’est  S. 
de  Gaus  qui,  reflecliissant  sur  renorme  ressort  de  la  vapeur  d’eaa 
fortement  echauff4,  vit  le  premier  qu’elie  pourrait  servir  a elever 
de  grandes  masses  de  ce  liquide  a toutes  les  hauteurs  imaginables.“ 
(Arago,  Annuaire  du  Bureau  des  LongitudeSy  1839,  p.  285). 

Quant  a Papin,  il  a constate  et  montre,  par  des  experiences 
sctenliflques,  Tenergie  de  la  force  de  la  vapeur.  Son  livre  est 
une  des  principales  pieces  du  proc4s  instruit  eiitre  l’Anglelerre 
et  le  continent,  au  sujet  de  la  priorite  de  cette  grande  decouverte. 

C. 

Nous  sorlirions  des  limites  que  nous  avons  du  nous  prescrire, 
si  nous  essayions  d’indiquer  toules  les  editions  du  quinzi4me  siede 
qui  sont  dans  la  Bibliotheque  de  Bordeaux,  et  que  recommande 
leur  importance  ou  leur  rarete.  M.  Delas,  le  laborieux  et  mo- 
deste  conservaleur  de  ce  vaste  depol,  en  a dresse  un  catalogue 
raisonne  qu'il  nous  a communique,  et  qui  joint  au  merite  d'une 
exactitude  scrupuleuse  celui  de  reunir  sur  les  auleurs  et  sur  leurs 
ouvrages  des  recherches  interessantes.  La  publication  de  ce  tra- 
vail  serait  un  v4ritable  Service  rendu  a la  bibliographie.  Nous 
joindrons  seulement  aux  divers  ouvrages  que  nous  avons  signales 
l’indication  de  deux  ou  trois  autres:  le  Proprietaire  des  Choses, 
Lyon,  1487,  espece  d’encyclopedie  traduite  du  latin  et  souvent 
reimprimee  de  1480  4 1520;  le  commenlaire  d'Ammonius  In 
quinque  voces  Porphyrii,  Venise,  1500  (edition  belle  et  tres- 
rare,  d’apres  le  Manuel  du  Librairey  livre  peu  prodigue  de  sem- 
blables  designations);  les  Tragedies  de  Seneque,  Lyon,  14S1, 
premiere  edition  connue  avec  date  et  tres>rare. 

D. 

Pour  donner  une  idee  du  dialecte  dont  se  sert  Ader,  et  pour 
faire  juger  de  la  chaleur  de  son  style,  emprontons>lui  la  descrip- 
tion  d’un  assaut: 

yyDoune  doune  labetSy  are  are  donCy  farare; 

Toque  lou  tan  quan  dan,  cops  de  canousy  e gare 
Countre-escarpe  ä la  pari,  barriquade  ä festrerny 
A cops  pousses  e picsy  qui  dUy  qui  lournCy  e pren, 

Doune  doune  ä capsusy  e bire  d'arrouquades, 

MiugraneSy  cercle-a  houeCy  grosses  arquabousades, 

Tire  baleSy  baloun  y bras  birat,  ä grans  cops 
De  piques.  d'armedast,  houcc  de  lances,  e pols\ 

Doune  doune  deguens,  passe  la  faschinadey 
Saute  lou  qui  pouira  la  poste  claouerade. 
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A irucs,  truque  au  tric  trac,  pare  pic,  pare  cop; 

A respasSf  au  puignauj  au  coulet^  ä l'estoc. 

Passe  Enseigne  sur  toutSj  pousse  la  compagnie^ 

Dedans^  billegaigne ^ mon  Diu,  berges  Marie, 

A mort,  a houec,  ä sang.  K labets  lou  Gascoun 
Ahumat,  e sngnous,  lou  mes  balen  den  moun; 

Sus  la  breche  bragard  l'anseigne  crierade, 

Coutn  un  praube  perrec  de  pics  esgondrillade, 

S'aouanse  abenlurat,  truque,  pousse,  coumbal, 

E de  force  cos  morls  enjunque  lou  paouat: 

Condusish  cap-daouant  larmade  furiouse 
En  faupiniastre  loc,  per  la  porte  sagnouse. 

S'aöuance  mes  cabens,  e perseguish  mutin, 

Nou  pas  en  piquore  quanque  triste  butiUy 
3Ies  murailles  e tours,  e d'un  halent  couratge 
Hurate  sei  ä arren  que  pousque  he  damnatge. 

Seguish , ba,  tourne,  ben,  trade  Ions  enemics, 

Lous  paurucs  dab  pietat,  loas  rebelles  a pics: 

Espourgue  lous  cantous,  balege  la  carrere, 

De  so  que  nose  pot  ä Parmade  gouarrerc.‘* 

Noos  avons  Signale  l'Anliquite  du  Triumphe  de  Beziers.  Une 
analyse  assez  elendue  de  ces  comedies  originales  et  piquantes  se 
Irouve  dans  la  Bibliotheque  du  Ihedtre  fran^'ais,  1768,  tome  2. 
Ce  qui  donne  un  pri\  tout  particulier  ä rexemplaire  de  nolre 
Bibliotheqae,  c'esl  qu’il  renfcime  deux  comedies  qui  ne  se  Irouvent 
dans  aucun  autre  excmplaire  connu,  ni  dans  celui  du  duc  de  la 
Valliere,  passe  chez  M.  de  Soleinne,  ni  dans  les  trois  autres 
exemplaires  qu'avait  recueillis  cet  ainaleur.  (Voir  le  catalogue  de 
sa  bibliotheque,  1844,  lom.  KI,  pag.  346-348,  n°*  3936-3940). 
A Beziers  meme,  ces  deux  pieces  sont  ignorees,  et  cependant 
deux  litlerateurs  de  cette  vilie,  MM.  Falregat  et  Sabathier,  ont 
consigne,  dans  le  Bulletin  de  la  Socide  Archeologique  de  Beziers, 
1837,  2*"®  livraison,  p.  323-343,  des  recherches  approfondies  ä 
regard  des  representations  dramatiques  de  la  föle  de  l’Ascension. 
Voici  le  titre  de  ces  deux  pieces: 

Histoire  du  mauvais  traitement  fail  par  ceux  de  Villeneuve 
ä la  vilie  de  Beziers  pendanl  la  contagion,  1632,  56  pages. 

Pastorale  del  berge  Silvestre  ambe  la  bergeyro  Esqvibo, 
compousado  per  Michalhe,  1650,  48  pages. 

Comme  echanlillon  du  dialecte  employe  dans  ces  comedies, 
nous  insererons  ici  le  commencement  du  troisieme  acte  de  la 
Pastorale: 

„Qu'vn  insoulenl  mousur,  vilen  nas  de  trompete, 

Lotge  aniech  dins  Teustal  de  madone  Baudete; 

Lou  caro  de  Judas  sitot  auere  vist 
Esqvibo,  mas  amous,  el  lia  semblat  dauist 
Quero  mignon  des  Dious;  que  per  el  la  nature 
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Uiage  forgeat  expres  aquele  crealure; 

Mat  dauan  quel  lagez  vous  iuri  sur  ma  ß 
Qve  Von  veirio  pus  leau  taigo  seca  lou  ß. 

Et  qu'on  veirio  pus  leau  la  prime  sans  verdure^ 

Ou  la  mar  sanso  peiSy  lou  sucre  sam  douqeure^ 
Auant  que  mas  amous  delaiaou  mon  berge; 

Norif  non,  eile  n'a  pas  atlal  hm  cap  lauge 
De  ee  laisa  emporla  per  de  doussos  paraulos. 

Pllhart. 

Ifelas!  paure  berge,  me  aou  de  cops  de  gaulos 
De  V0U8  veni  anon^a  comme  vous  ses  trahit, 

Que  d'Esqvibo  nun  ses  pus  aro  lou  fauorit; 

Suiuant  qu'ay  entenout  de  madono  Baudeto, 

Voslre  ajfaire  es  viral  commo  vno  causselo 
Per  vn  vilen  moussur  que  ses  mes  ä trauez 
D'cn  que  se  fa  litra  barou  de  puecheuez. 

A Esqvibo  a proumes  de  la  fa  ana  en  carosso 
Tant  quelo  sUj  platra,  sonque  quand  sera  grosso, 
El  qui  fara  pourla  lou  sali  et  velous, 

De  grando  poinlo  d'or  dessus  lous  coulillous. 

Per  de  pages  d'hounou  eile  sera  seruido, 
Commandara  hardimen  et  sera  obeido, 

Sous  delicis  prendra  de  casiel  en  caslel, 

Lous  locs  pus  delicieous  que  sioou  deioust  lou  cel. 

Berger. 

Yeou  voudrio  d en  bon  cor  eslre  reduil  en  cendres, 
Pei  qu'vne  mairo  fa  d'cno  filio  dous  gendres. 
Helas!  pauvre  berge,  recouris  al  Irespas, 

So  que  sero  promes  aro  non  s'aten  pas; 

Perque,  perque  lou  cel  non  pennet  q'xeu  mourisquo 
Apres  lanl  de  malhurs  et  rasou  q'ieu  perisquo! 
Quon  me  presC  vn  ponial  per  me  Irauca  la  pell 
Per  y fa  may  de  Irans  que  non  a vn  cruuel; 

Yeu  SOI  al  desespoir!  coutel,  luo  ton  mestre, 
Despacho  promplomen 

PUhart 

Toul  beau , tout  beau , Siivestre, 

Vous  n'aues  pas  de  sen,  amai  que  m'excuses; 
Balias  m^aquel  coutel,  perlal  qu'on  vous  tues. 

Se  prenes  mon  auis,  vsares  de  patienso ; 

Bcmelez  toul  ä Dieu,  c'est  la  plus  belo  sciengo; 

A la  fi  vous  veires  que  vostre  coriual. 

Au  tout  son  sgaue  fa,  se  trouuara  vn  cheuaU^ 
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L’edition  originale  du  Telänaque  est  un  livre  qui  reunit  toules 
les  conditions  desirables  d'imporlance  et  de  rarele:  1'^  il  est  in- 
contestablement  princeps;  2*'  il  a eie  imprime  de  Taveu  et  pres- 
qne  sous  les  yeux  de  Fenelon;  3^'  il  a ete  rigoureusement  sup- 
prime  par  Tautorite;  4*^  il  a ete,  selon  toule  appareiice,  retir^ 
du  commerce  par  l’auteur  lui-meme.  L’impression  avait  ete  com- 
mencee  avec  un  privilege  du  roi,  date  du  6 avril  1699;  mais  le 
bruit  s'etant  repandu  que  le  recit  des  aventures  du  Als  d’ülysse 
etait  la  Satire  relrospective  du  regne  de  Louis  XIV,  le  privilege 
(at  retire,  redilioii  arretee  ä la  page  208.  11  s'en  Al  aussitöt, 

chez  le  meme  imprimeur,  une  reimpression  avec  les  inemes  ca- 
racleres  et  sur  le  meme  papier,  reimpression  que  les  bibliographes 
distinguent  cependant  par  quelques  diA'^reoces,  page  25,  ligne  5, 
et  page  407 , ligne  6.  Notre  exempiaire  est  de  la  reimpression. 
(Voir  d’ailleurs  sur  tout  ceoi  des  delails  etendus  dans  les  Re^ 
cherchei  bibliographiques  sur  Telemaque  et  sur  les  Oraisons 
funebres  de  Bossuet,  par  l’abbe  Caron,  1840,  in-8",  et  le  Ca~ 
talogue  de  la  Bibliotkeque  Nodierj  1844,  p.  3l5. 

MM.  Cousin,  Walckenaer  et  Nodier  ont  montre  corobien  il  etait 
digne  des  aroateurs  instruils  de  s’attacher  a reunir  les  edilions 
originales  de  nos  classiques.  „Les  moindres  variantes  de  ces  ti- 
„tres  de  notre  gloire  litteraire,  inestimables  aux  yeux  du  goüt, 
„r^velent  les  secrets  les  plus  interessants  de  la  composilion  et 
„les  developpements  du  genie,  öclaire  par  Texperience  et  mdri 
„par  le  teinps.“  La  Bibljolheque  de  Bordeaux  possedc  quelques - 
unes  de  ces  ^ditions  primitives  aujourd’hui  fort  recherchees  et 
devenues  tres-rares.  Mentionnons  les  Maximes  de  La  Rochefou- 
cauld, 1665;  le  IHscours  de  Bossuet  sur  l'Uistoire  universelley 
1684,  in-4'^;  les  Consideralions  de  Montesquieu  sur  les  Causes 
de  la  Grandeur  des  Romains,  1734;  V Esprit  des  Lois , 1748; 
la  Henriade  de  Voltaire,  Gen^ve  (Rouen),  1723,  etc.  clc.  N’omel- 
tons  pas  VAthalie  de  Racine,  in-4*^  de  59  feuillets  en  tout,  avec 
une  gravure,  acheve  d’imprime  pour  la  premiere  fois  le  3 mars 
1691.  Ce  precieux  exempiaire  vient  d’^tre  donne  k la  Bibliolheque 
par  M.  AL  Caropan. 

Nous  pourrions  menlionner  aussi  quelques  volumes  de  belle 
condition  et  qui  ont  appartenu  h des  collections  particulieres  ce- 
lebres.  Un  charmant  exempiaire  relie  en  maroquin  vert  de  deux 
comedies  saliriques  du  16*"''  siede,  le  Marchand  converti  et  le 
Pape  malade,  1585,  faisait  partie  de  la  magniAque  colicction  du 
duc  de  La  Valliere;  il  fut  paye  ä sa  vente,  en  1784,  72  livres. 
Un  Miroir  historial  de  Vincent  de  Beauvais,  en  5 vol.  in-4^*, 
porte  sur  ses  Aancs  de  maroquin  rouge  les  armes  de  M*"*'  de 
Pompadour.  Mentionnons  aussi  un  bei  exempiaire  des  Contes 
d'Eutrapel,  de  la  rare  edilien  de  Rennes,  1586,  relie  en  maro- 
quin  citron. 
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Dans  cet  aperpu  necessairement  bien  rapide  des  richesses  de 
la  Bibiiotheque , nous  n’avons  rien  dit  des  editions  elzeviriennes 
qu’elle  possede.  11  en  est  plusieurs  qui  flgurent  au  premier  rang 
des  productions  sorties  des  presses  de  ces  typographes  celebres; 
inentionnons  en  passant  le  Pline  de  1636,  le  Virgile  de  1625, 
VOvide  de  1632,  le  TUe^Live  de  1643,  le  Tadle  de  1635,  le 
Rabelais  de  1660. 


F. 

M.  Leon  de  Laborde  a rendu  justice  au  mörile  des  vigneltes 
sur  bois  qui  sont  repandues  dans  le  volume  de  Breydenbach  et 
qui  r^presentent  les  costumes  du  pays.  ,,I1  est  probable  que 
Breydenbach  elait  peu  salisfait  des  Turcs  qu’on  representait  alors, 
puisqu’il  amena  un  homme  d’autant  de  talent  qucle  pcintre  Revwicb 
pour  les  etudier.  Les  dessins  qu’il  a publies  sont  aussi  dillerents 
des  peintures  et  miniatures  que  nous  trouvons  dans  les  tableaux 
ct  inanuscrits  antericurs  ä cette  epoque,  qu’ils  sont  superieurs  ä 
ceux  qu’on  a faits  depuis.  Pendant  trois  siecles,  tous  les  dessins 
furent  des  Souvenirs  arranges  pour  la  mode  de  chaque  öpoque; 
les  vues  de  costume  de  Revwich  seules  conservent  de  roriginalite, 
de  la  Couleur  locale.“  (Revue  frangaise,  1839,  t.  XI,  p.  191). 
On  peut  Yoir  d’ailleurs,  au  sujet  des  diverses  editions  de  cet  ou- 
vrage,  la  Ribliotheca  Spenceriana  de  Dibdin,  loni.  111,  p.  216-228, 
ct  une  notice  de  M.  Moser,  de  Slutlgardt,  dans  le  Serapeum^ 
1 842.  t.  111.  p.  56-84.  Voir  aussi  le  Journal  of  (he  geographical 
Sodehj  of  London  1839,  t.  IX,  in-4“. 

6. 

Tn  des  volumes  les  plus  curieux  que  presente  la  section  de 
la  jurisprudence,  c’est  un  exemplaire  imprime  sur  peau-velin,  des 
Couslumes  generalles  de  la  ville  de  Rourdeaulx,  seneschaussd 
de  Guyenne  et  pays  de  Bourdcloy.  Ce  livre  est  un  tr6s-petit 
in-4*‘  de  22  fcuillels  en  tout.  11  fut  imprime  par  ,,Jehan  Guyart, 
librairo  de  rCniversil6,  demourant  devanl  l’esglise  de  Saincte- 
Colombe.“  D’apres  la  souscriplion,  il  fut  acheve  le  3juillel  1528. 
C’est,  ce  nous  semble,  le  second  ouvrage  imprime  ä Bordeaux  et 
dont  l’existencc  seit  bien  constalee.  Le  premier  est  i’in-folio  du 
docteur  en  m^decine  Gabriel  de  Taregua,  mis  au  jour  en  1520. 

(Beschluss  folgt  im  Intelligenzblatt.) 
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A n z e i gr 

Haudschriften  - Katalog  der  könit^lichen  Univer- 
sitäts-Bibliothek zu  Erlangen,  bearbeitet  von  Dr. 
Johann  Conrad  Irmischer,  kouij^I.  zweitem  Pfarrer  an 
der  Neustadtkirche  und  zweitem  Universitäts-Bibliothekar, 
Mitglied  der  Gesellschaft  für  pommerische  Geschichte  und 
Alterthumskunde,  so  wie  der  historischen  Vereine  von 
Mittel-  und  Unterfranken.  Mit  zwei  Tafeln  Schriftproben. 
Gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers.  Frankfurt  a.  M. 
und  Erlangen.  In  Commission  bei  Hejder  und  Zimmer 
1852.  XVI  und  471  SS.  nebst  2 Tafeln.  8. 

Der  Verf. , von  dessen  ,, diplomatischer  Beschreibung  der 
Manuscripte  der  hiesigen  (Erlanger)  kgi.  Universitäts-Biblio- 
thek^‘  bereits  im  Jahre  1829  bei  Palm  und  Enke  in  Erlangen 
der  erste  Band  erschien,  erzählt  in  der  Vorrede,  dass  seine 
Absicht  damals  gewesen  sei,  einen  zweiten  und  nach  Befinden 
einen  dritten  Band  bald  folgen  zu  lassen , da  jener  erste  nur 
249  Handschriften  umfasst,  dass  aber  die  Verlagshandiung  durch 
den  allzugeringen  Absatz  des  Buchs  erschreckt  und  in  S^chaden 
versetzt,  trotz  der  über  Erwarten  günstigen  Urtheile  über  das- 
selbe nicht  zur  Fortsetzung  des  Drucks  zu  bewegen  gewesen 
sei.  Um  eine  so  mühsame  und  langwierige  Arbeit,  der  er 
so  viele  Jahre  hindurch  seine  spärlichen  Mussestundeu  mit  aller 
Liebe  gewidmet,  und  deren  endliche  Vollendung  ihm  in  neuester 
Zeit  auch  amtlich  zur  Pflicht  gemacht  worden  war,  nicht  blos 
für  das  Geschäftszimmer  der  genannten  Bibliothek  geleistet  zu 
haben,  habe  er  sich  entschlossen^  zur  Ermöglichung  des  Druckes 
sowohl  den  schon  erschienenen  als  auch  den  noch  handschriftlichen 
Theil  derselben  dergestalt  auf  die  wesentlichsten  und  nothwen- 
digsten  Angaben  zu  reducireii,  dass  das  Ganze  in  den  vorlie- 
genden Band  zusaminengefasst  werden  konnte.  Aber  auch  in 
dieser  Gestalt  habe  das  Werk  keinen  Eingang  bei  der  Ver- 
lagshandiung gefunden,  welche  hingegen  den  Druck  wiederholt 
abgelehnt  und  überhaupt  widerrathen  habe , weil  dergleichen 
Schriften  in  Jetziger  Zeit  keine  Theilnahme  fänden.  Wie  wahr 
diese  Behauptung  sei,  habe  er  bald  darauf  erfahren  müssen, 
als  er  den  Weg  der  Subscription  eingeschlagen : denn  von  500 
öffentlichen,  mit  Fonds  ausgestatteten  Bibliotheken,  welchen 
die  Einladung  zur  Subscription  unter  Couvert  und  specieller 
Adresse  zugesendet  worden,  hätten  nur  Fünf  subscribirt.  und 
Eine  sogar  die  gedruckte  Einladung  mit  einem  ,,refused“  von 
Cambridge  nach  Erlangen  per  Post  an  ihn  zurückgesandt. 
Unter  solchen  Umständen  hätte  freilich  der  Druck  gänzlich  un- 
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terbleiben  niAssen^  wenn  nicht  der  Universitäts-Senat  einen 
verzinslichen  Vorschuss  zur  Deckung  der  Kosten  bewilligt  hätte. 
Aber  auch  jetzt  noch  sei  das  Erscheinen  des  Ruches  durch 
un’jew'fthnlicfie  Opfer  verbittert  worden,  indem  ü^/^Roj^en  haben 
miij^edruckt  werden  müssen. 

Nachdem  Ref.  die  widriij;en  Umstände,  welche  das  Erschei- 
nen des  Buchs  bet^leitet  haben,  ^rossteniheüs  mit  den  Worten 
des  Verf.  dar^ele^i  hat,  wendet  er  sich  zu  dem  Inhalte  und 
der  Einrichtun;^  des  Buches  selbst.  Die  Hancischrifteusammlung 
der  Universitätsbiblinthek  zu  Eriangeu  besteht  bekanutlich  aus 
5 f^rosseren  Beslandtheilen , der  Sammlung  des  Uisterzienser- 
Klosters  Heilsbronn,  der  des  Klosters  S.  Jobst  (Jodocus),  der 
der  markjfrärt.  Schlossbibliothekeri  zu  Ansbach  und  Bavreuth 
und  der  Altdorfer  Universitätsbibliothek.  Die  erste  derselben, 
schon  der  Zahl  nach  bei  weitem  stärkste,  zeichnet  sich  auch 
in  Aller  und  Kunstwerth  vor  den  übrigen  aus;  ihr  g;ehören 
neben  anderen  z.  B.  der  unter  N.  121.  beschriebene  Bibelcodex 
des  12.  Jahrh.,  so  wie  die  Commentarien  des  li.  Ambrosius 
zu  dem  Evangelium  des  Lucas  N.  200.  aus  dem  11 — 12.  Jahrh. 
an.  Sie  umfasst  452  Pergament-  und  113  [‘apierhandschrif- 
ten,  von  denen  die  meisten  der  Theologie,  einige  jedoch  auch 
der  classischen  Litteratur  und  anderen  Wissenschaften  ang^e- 
hOreu.  Die  zweite  Sammlun<^,  ge;;eii  50 — 00  Codices  enthal- 
tend, hat  in  wissenschaftlicher  wie  technischer  Hinsicht  nur 
unterg^eordneten  Werth,  und  stammt  fast  L^anz  aus  dem  15. 
Jahrhundert.  Die  drei  übrij^^en  der  obengenannten  Sammlung-eri 
enthalten  der  Mehrzahl  nach  Handschriften  aus  dem  16.  bis  18. 
Jahrhunderte,  aber  auch  die  orientalischen  und  g^riechischeu, 
wenigstens  zum  Theil. 

Bei  der  Beschreibun;^  der  Handschriften,  bemerkt  der  Verf. 
in  der  Vorrede  S.  VIII.  sei  er  im  All«:emeinen  den  Grund- 
sätzen {j^efoli^t,  welche  Ebert  iin  1.  Bändchen  zur  Handschrif- 
tenkunde auf<(estellt  hat.  Dahin  gehören  namentlich  die  An- 
gaben des  Verfassers  und  Titels,  des  Materials  und  Formats, 
«er  Blätter-,  ('nlumnen-  und  Zeilen- Zaiil , des  Alters,  des 
Anfangs  (besonders  bei  anonymen  Schriften),  die  Bemerkung 
der  Malereien  und  Handzeichnungen,  der  datirten  Unterschrifien, 
altdeutschen  Verse,  Urkunden.  Singnofen,  Schreiber,  Stifter. 
Besitzer,  Preise.  Einbände  und  Siamfnorte,  sainuit  ehemaliger 
Bibliotlieks  - und  Standorts-Nummer.  Paläographisches  Detail 
musste  in  der  Hegel  ausgeschlossen  und  nur  auf  wenige  Co- 
dices, und  da  nur  auf  das  charakteristisch  Nothwendige  be- 
schränkt werden.  Bei  jüngeren  und  unbedeutenderen  Hand- 
schriften genügte  ihm  die  Angabe  des  Verfassers,  Titels,  Ma- 
terials, Formats  und  Jahrhunderts. 

Die  Gesammlzahl  der  Handschriften  der  Erlanger  Bibliothek 
beträgt  nach  Bänden  und  gesonderten  Heften  1911,  die  der 
selbstständigen  Werke,  Tractate  und  Abhandlungen  aber  3402, 
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wozu  noch  17477  Briefe  kommen,  welche  theils  von  dem  im 
Jahre  1769.  verstorbenen  Hofrath  und  Dr.  Med.  Christph.  Jac. 
Trew  zu  Nürnberg  j^esammHf,  theils  an  ihn  geschrieben  wor- 
den sind  , und  die  sehr  häuhg  von  berühmten  Gelehrten  her- 
röhren.  An  Gemälden  und  Handzeichnungen  enthalten  die  Ma- 
nuscripie  aber  1150  Nummern,  die  gewöhnlichen  Initial-Male- 
reien nicht  gerechnet;  altdeutsche  Verse  und  allerlei  Urkunden 
kommen  in  33,  ursprünglich  beigeselzte  Preise  aber  bei  19 
Handschriften  vor.  Leider  sind  vom  Jahre  1829  bis  1851  nicht 
weniger  als  17  Hanilschriften  sjjurlns  verschwunden.  Eine  sehr 
willkommene  Zugabe  sind  die  Kegister  und  Lebersichten,  deren 
folgende  zehn  sind: 

I.  Alphabetisches  Register  mit  Ausschluss  der  Trew’schen 

Briefsammlung. 

II.  Alphah.  Register  über  die  Verfasser  der  Trew’scheu 

Briefe. 

III.  I nitia  anonymoriim  et  anepigraplioriim. 

IV.  IJebersicht  der  Handschriften,  welche  Malereien  und 

Handzeichnungen  enthalten. 

V.  IJebersicht  der  Handschr. , welche  nebenbei  altdeutsche 
Verse , prosaische  Stücke  und  Singnoten  enthalten. 

V"l.  Lebersicht  der  Handschr.,  welche  nebenbei  Urkunden 
und  historische  Notizen  enthalten. 

VII.  Lebersicht  der  Handschr..,  deren  Preise  angegeben  sind. 

VIII.  liebersichl  der  datirten  Ilandschriften. 

IX.  Lebet  ‘sieht  der  nicht  datirten  Handschr.  nach  den  Jahr- 
hunderten. 

X.  Uebersicht  der  Handschr.  nach  ihren  Stamm-Orten. 

Zwei  Tafeln  Schriftproben  macheu  den  Beschluss. 

Schon  die  vorstehende  kurze  Uebersicht  vom  Inhalte  des 
Buchs  wird  den  Leser  überzeugen,  mit  welcher  Mühe  und 
Sorgfalt  der  Verf.  bei  Anfertigung  seines  Katalogs  zu  Werke 
gegangen  ist,  und  es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass  das  auch 
im  Aetissereii  wohl  ausgeslattete  Buch  jetzt  einen  um  so  un- 
p^ehinderteren  Zugang  zum  gelehrten  Publikum  finden  möge, 
je  mehr  ihm  anfangs  Hindernisse  im  Wege  gestanden  haben. 

Dresden. 


E,  G.  Vogel 
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Quevedo,  Histoire  de  Don  Publo  de  S^g^ovie,  (raduit  par 
Gerinnnd  de  Lavigne,  Paris.  1843,  8.,  papier  bien. 

Rabelais,  Oeuvres,  Paris,  1820,  3 vol.  en  18.:  il  a ete  lir6 
six  exemplaires  dont  chaque  feiiille  est  de  coiiieur  differente. 

Rousseau , Oeuvres  conipletes , 1826 , Paris , eu  8. , papier 
joiiquille. 

Sc6ve  (Maurice)  Saiilsaye,  Eylogue  de  la  vie  solitaire  ^ une 
reimpression  faite  ä Aix  eii  1827  a ete  tir6e  ä 87  exem- 
plaires  dont  huit  siir  papier  bleu  et  aiitaiit  sur  papier  rose. 

Tabarin , Recherclics  de  Mr.  Leber  sur  ce  farceur,  Paris,  1835, 
eil  16.,  tire  ä 51  exemjdaires  dont  iin  de  coiilcur  tabariniquc. 

Tastu,  Poesies,  l’aris,  1826,  8.  Uii  exeniplaire  sur  papier 
rose  fig-ure  au  catalogue  Aim6-Martin , iio.  482. 

Testament  de  Taste  vin , roi  des  pions.  Reimpression  faite  ä 
Orleans  en  1829;  papier  jaune. 

Yasari,  Ragionamenti  sopra  le  invenzioiü  da  lui  dipinte,  Pisa, 
1823,  8.;  papier  nankin. 

Virgile,  Oeuvres,  edition  en  cinq  langues,  Lyon,  1838  , 4.j 
i(  a ete  tire  25  exemplaires  sur  papier  rose , chamois, 
jaune  et  vert. 

Voltaire,  Oeuvres  couipletes,  Paris,  1827,  3 vol.  8.5  papier 
Joiiquille. 

Zoreb,  conte,  Paris,  1829,  en  24.;  un  exemplaire  sur  papier 
bleu  est  porie  au  catalogue  Van  Gobbelschroy,  no.  1^3. 

Bordeaux. 

Gustave  Brunei 


BibliothekcAronik  nnd  Biscellaneen. 

Die  Ankündigung  einer  von  Halliwell  projectirlen  Ausgabe 
Shakespeare’s  flndet  sich  im  Athenaeum  1852.  Nr.  1289.  S.  752. 


lieber  die  Vermehrungen  der  Königlichen  Bibliothek  in  BerJio, 
so  wie  überhaupt  über  den  Zustand  derselben  berichtet  das  Alhe- 
naeum  1852.  Nr,  1292.  S.  823.  nach  dem  Perlzschen  Berichte. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger : T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SEBAPEVni. 

1.  1858. 


BlbUothekordnnngen  etc. , neueste  tn  • und  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zir  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Terteichneten  BOcher 
enpfeUe  ich  mich  onter  Zosichemng  schnelbter  and  billigster  Bediennng;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theüe  ZB. 

0^  W^eigel  in  laelpsi^« 


Bllbllotliek-Ordnanffeii  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterbnrgh. 

(FortsetzuQg.) 

Q IX.  Algortsmus.  Practica  4 virtutum  Cardinalium. 

Theorica  earundem,  S.  formula  vilae  honestae. 

Quaestiones  utiles  de  quarto  libro  seutentiarum. 

Bemardus  ad  Gloniacenses , et  contra  eos. 

Idem  ad  fratres  de  monte  Dei. 

Idem  ad  Eugenium  Papam.  Speculum  Caritatis. 

R n.  Tractatus  de  bonitalibus  Triaculae.  Gallice. 

Ordinarium  vitae  religiosae,  S.  Dietarium,  et  Itinerarium. 
Vita  S.  Mariae.  Secreta  Secretorum  Aristotelis. 

Tractatus  parvus,  sed  imperfectus  de  prognosticalione  pue- 
rorum  qui  uascuntur  in  certis  planetis.  Regula  S.  Be- 
nedicti  versiflce. 

Versos  de  Urbanitate,  Laline,  et  Gallice  scripti. 

Versus  de  Si  dedero,  et  septem,  et  quatuor  alii  versus 
sequentes. 

Qoomodo  tres  Alii  Noae  regnum  inter  se  diviseront  post 
diluvium. 

Versos  de  septem  mortalibus  peccatis. 

Vita  Adae,  et  Evae,  et  de  Oleo  miserlcordiae. 

Un.  Jahrgang. 
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S IX.  Tractatos  docens  praedicatorera  perfecte  Deum  diligere, 
Gallice  scriptas. 

Tractatos  de  Poenitentiis  et  Remissionibos. 

T IX  Tristreni  Gallice:  Amys,  et  Amilion  Gallice. 

U IX.  Epistolae  Jacobi,  Petri,  et  Johannis  et  Jodae  Glosatae. 

Sermones  diversi. 

X IX.  Gradale  W.  de  Montibos.  Sermones. 

Glosae  soper  Scholasticam  Historiam. 

Y IX.  Tractatos  qoi  sic  incipit  Extendit  Jesos  manom. 

Tractatos  qoi  sic  incipit  Gladios  dicitor  ipse  Deos. 

Tractatos  qoi  dicitor  Passio  Christi. 

Tractatos  qoot  modis  redemit  Deos  popolom. 

Tractatos  de  transito:  Tractatos  de  Virtote. 

Tractatos  de  Zelo. 

Z IX.  'Cantica  Canticorom  glosata,  Lamentationes  Jeremiae  glosatae. 
Liber  Sapientiae  glosalos:  Liber  Sapientiae  non  glosatos. 

A X.  Concordantiae  qoorondam  verborom  4 Evangeliorom  Alle- 
gorice W.  de  Montibos. 

Signiflcationes  verborom  ejosdem. 

Concordantiae  ejosdem  Veteris,  et  Novi  Testamenti. 
Proverbia  ejosdem : Coutrarietates  ejosdem : Regolae  Theo- 
logiae  ejosdem. 

fi  X.  . Tractatos  de  Arte  praedicandi. 


G X. 


D X. 
E X. 


F X. 


G X. 


Cherob  de  Confessione. 

Tractatos  soper  Evangeliom  In  principio  erat  Verbom. 
Tractatos  de  Ornato  Clericorom. 

Qoaestiones  diversae  de  Theologie. 

Tractatos  soper  Beatos  vir. 

Tractatos  de  Confessione:  Tractatos  de  lapidibos. 


Tractatos  de  Poenitentia:  Visio  cujosdam  qoae  contigit  in 
Osseria. 

Tractatos  de  qoatoor  Sacramentis  Ecclesiasticis. 

Tractatos  de  roysterio  Missae  com  aliis : Regola  S.  Basilii. 
Tractatos  de  qoatoor  homoribos  ex  qoibos  homo  constat. 

Qoidam  casos  Decretaliom. 


DIgitized  by  llftigm 


3 


Versos  de  doodecim  Abusionibos  Clericalibos. 

Versos  de  doodecim  Abosionibos  secoii. 

H X.  Tractatos  Canonom  discordantiom. 

TracUtos  super  Psal.  Qui  habitat:  Com  aliis. 

1 X.  Tractatos  de  praemissione  Psaimorom. 

Tractatos  de  Canone  Missae. 

K X.  Sommolae  diversae  de  Theologia. 

Tractatos  de  Arte  praedicandi. 

Significationes  qoorundam  nominom  secondom  Alphabetom. 
loterpretationes  Hebraicorom  nominom. 

Concordantiae  Bibliae  distinctae  per  qoinqoe  libros. 

L X.  Liber  qoi  sic  incipit  Flores  Gramraaticae. 

Liber  Distigii  glosatos. 

Ovidios  de  mirabilibos  versiflce  glosatos. 

H X.  CoDCiliom  Lateranense,  Liber  qoi  dicitor  Viaticos. 
CoDciliom  Stephani  Archiepiscopi  Oxon.  celebratom. 
Tractatos  soper  Orationem  Dominicam. 

Sermones  diversi:  Tractatos  soper  librom  Leyitici. 
Prometheos  de  Origine  Joris  Canonice:  Exameron. 
Tractatos  Magistri  Roberti  soper  Exodom. 

Constitotiones  Honorii  Papae  tertii  glosatae. 

Concilium  Ottonis  London  celebratom. 

Tractatos  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Ascensione  Domini. 
Tractatos  de  caosis  Decretorom  Versifice. 

Glosae  soper  libros  Regom. 

N X.  Nomeriale  in  tribos  qoaternionibos  seqoentibos. 

Sermones  et  qoaestiones  in  tribos  qoaternionibos  seqoen- 
tibos. 

De  rooltiplici  lepra,  et  septem  petitiones,  et  sacriflcia  in 
doobos  qoaternionibos. 

Versos  Magistri  Henrici  de  yita  S.  Oswaldi,  et  aliorom  in 
ono  qoatemione. 

Breviariom  Papiae. 

Brevia  Regis  Henrici,  et  Articoli  Josticiariornm. 

Hymnarios  glosatos  secondom  Alexandrom  Necham. 

0 X.  Continentiae  in  Decretis  per  distinctiones,  caosas,  et  con- 
soetodines. 

Constitotiones  novae  Innocentii  Papae  qoarti. 

Constitotiones  apod  Logdon.  promolgatae. 

De  Sententiis  Frederici  qoondam  Imperatoris. 
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P X.  . Liber  de  Miseria  humauae  conditionis. 

Tractatus  de  conditiooe  hominis,  et  pro  quibas  conditos  sit. 
Meditationes  fratris  Bonaventurae. 

Q X.  Versus  differentiarum.  Tractatus  de  Physica. 

Expositio  super  Canonem  Missae. 

Proverbia  W.  de  Montibus  per  literas  Alphabeti. 

Quidam  Sermones  cum  aliis  rebus. 

Quaedam  notabilia  Decretorum. 

R X.  Autoritates  effectivae  sanclorum  ad  praedicandum. 
Sermones  fratrum  Praedicatorum , et  Minorum. 

S X.  Tractatus  de  Philosophia  sic  incipiens  Socrates  in  exhor- 
tationibus. 

Tractatus  de  Mundo,  et  Stellis,  et  Planetis. 

T X.  Tractatus  de  Confessione  audienda,  et  devotione. 

Quaedam  dicta  collecta  de  dictis  diversorum  Patrum. 
Tractatus  de  Confessione  facienda:  De  pollutione  nocturna. 
De  malo  Luxuriae  secundum  diverses  Doctores. 

De  septem  Gratiis  Ecciesiae:  De  Continentia. 

De  septem  mortalibus  peccatis;  de  hoiis  diei. 

De  poenis  Inferni:  De  fide,  spe,  et  charitate. 

Tractatus  qui  sic  incipit:  Sicut  Turris  David. 

U X.  Meditationes  Bernardt. 

Liber  Bernardi  ad  Anselmum  Cardinalem  de  diligendo  Deum. 
Tractatus  ejusdem  de  Gratia,  et  libero  arbitrio. 

Tractatus  de  deliberando  et  consilio  capiendo. 

Sermones  Bernardi  de  Resurrectione  Domini  cum  aliis 
Sermonibus. 

Sermones  diversi:  Templum  Domini. 

Dicta  notabilia  cujusdam  de  multis,  et  magnis,  periculis 
in  Ecclesiasticis. 

X X.  Summa  de  Theologia:  Templum  Domini. 

Summa  Magistri  Simonis  Cantuariensis,  de  vitiis,  et  virtutibas. 
Sermones  Magistri  Nicolai  Cancellarii  Lincoln. 

Y X.  Anselmus  Cor  Deus  Homo. 

Z X.  Sermones  in  Dominicis  post  Pascha. 

Tractatus  de  Poenitentia  secundum  Magistrum  Robertum.* 
Sermones  diversi:  Miracola  diversa. 

Versus  de  transgressione  Adae.  Titoli  bist.  Genes. 
Sermones  in  Adventu,  et  Quadragesima. 

Versus  de  aetatib US  mundi:  Proverbia  libri  Ovidii  Versifice. 
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A XI.  Moralis  Pbilosophia;  Phalecolum. 

Tractatas  de  duodecim  abusionibus  seculi. 

Regula  B.  Auguslini  a Roberto  exposila. 

B XI.  Epistola  cujusdarn  Prioris  de  Concilio  bene  vivendi. 
Speculum  Poeniteutiae  Magistri  W.  de  Monlibus. 

De  Sanctimonia  conservanda,  et  vitiis  carnalibus,  et  spi- 
ritualibus  vitandis. 

Bemardus  ad  Cluniacenses,  et  contra  eos. 

Tractatus  Petri  Abbatis  S.  Remigii  de  Claustrali  disciplina. 
Psalterium  metrice  compositum. 

Tractatas  de  duodecim  abusionibus  seculi,  metrice  cora- 
positus. 

Psalterium  Seculi:  Apocalypsis  guliae. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersicht  der  nenesten  Ijitteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

AbhandlvngeB  der  historischen  Classe  der  Königl.  Bayer.  Ahademie  der 
Wissenschanea.  VI.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Beihe  der  Denkschritten  der 
XX\I.  Bd.J  gr.  4.  München.  n.  2 Thir. 

Ahrens,  Prof.  Dr.  H.,  die  Philosophie  d.  Rechts  u.  d.  Staates.  1.  ThI.  A. 
u.  d.  T.:Die  Rechtsphilosophie;  od.  das  Naturrecht,  auf  philosophisch- 
anthropolog.  Grundlage.  4.  v.  dem  Verf.  selbst  besorgte  u.  neu  bearb. 
deutsche  Ausg.  3 Ugn.  gr.  8.  Wien  1852.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Analektra  f.  Frauenkrankheiten  od.  Sammlung  der  vorzüglichsten  Ab- 
handlungen etc.  d.  ln-  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Weibes 

u.  üb.  die  Zustande  der  Schwangerschaft  u.  d.  Wochenbettes  hrsg. 

v.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte.  VII.  Bd.  4.  [letztes]  HU.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  20  Ngr. 

Archiv  für  Kircheneeschichte  u.  Kirchenrecht.  Hrsg.  v.  Prof.  J.  A.  Ginzei. 
2.  Hft.  gr.  8.  Regensburg.  1 Thlr.  5 Ngr. 

Assmano,  A.,  die  Sjchmetterlinge  Schlesiens  in  Abbildgn.  nach  der  Natur 
u.  m.  erläut.  Text.  III.  Bd.;  Bombyces.  Spinner.  I.  Abth.  1.  Lfg. 
gr.  8.  Breslau.  n.  1 Thlr. ; color.  n.  2 Thlr. 

Aas  dem  Nachlasse  Friedrich  August  Ludwig’s  v.  d.  Marwitz  auf  Frie- 
dersdorf, Königl.  Preuss.  Gen.- Lieutenants  a.  D.  1.  Bd.:  Lebensbe- 
schreibung. gr.  8.  Berlin  1852.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Brünnow,  Dr.  F. , Lehrbuch  der  sphärischen  Astronomie.  Mit  e.  Vor- 
wort V.  Dir.  J.  F.  Encke.  Nebst  1 (lith.)  Fig.-Taf.  gr.  8.  Berlin. 

n.  4 Thlr. 

Cessner.  Dr.  C.  J.,  Handbuch  der  chirurgischen  Instrumenten-  u.  Ver- 
bandlehre. iMil  334  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  Lex.-8.  Wien  1852. 

n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Dcnkni&lc  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  2.  Abth. : Die  preuss. 
Provinz  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  Futlrich,  unter  besond. 
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Mitwirkff.  v.  G.  W,  Geyser  d.  j.  39.  u.  40.  Lfg.  [od.  25.  n.  26.  Lfg. 
d.  2.  Bds.]  Nebst  Schlusstext  d.  ganzen  Werkes.  Fol.  Leipzig. 

baar  n.  n.  3 Thir. 

Fischer,  Dr.  Laurenz  Hannibal,  der  teutsche  Adel  in  der  Vorzeit,  Ge- 
genwart u.  Zukunft  vom  Standpunkte  d.  Bürgerthums  betrachtet.  2 
Bdc.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  1852.  n.  3 ThIr. 

Gerhard,  Ed.,  über  eine  Cista  mvstica  d.  brittischen  Museums.  Gelesen 
in  derKönigl.  Akademie  der  WissenschaAen  am  14.  Mai  1849.  Nebst 
2 Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin.  baar  n.  1 Thir. 

über  das  Metroon  zu  Athen  u.  üb.  die  Göttermutter  der  griech. 

Mythologie.  Gelesen  in  derKönigl.  Akademie  der  W'issenschaAen  am 
26.  Juli  1849.  Nebst  4 Kpfr.-tat.  gr.  4.  Ebd.  baar  n.  1 Thir.  20Ngr. 

üker  Ursprung,  Wesen  u.  Geltung  des  Poseidon.  Gelesen  in  der 

Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  am  18.  Aug.  1850. 
gr.  4.  Ebd.  baar  n.  1 Thir. 


E H 6 L i H D. 

Agassis  and  Gould's  Comparative  Physiology,  touching  the  Structure  and 
Development  of  the  Races  of  Animais,  living  and  extinct.  Enlarged 
by  Dr.  Wright.  Post  8vo.  with  320  woodcuts,  pp.  460,  cloth.  5s. 

American  Association  for  the  Advancement  of  Science.  Proceedings  of 
the  Ist,  2d,  and  3d  Meetings,  held  respectively  in  1848,  1849,  and 
1850.  8vo.  (New  York),  cloth,  25s.  Fourln  Meeting,  1850, 8vo.  cl.  lös. 

American  Oriental  Society's  Journal.  Vols.  1 and  2.  8vo.  cloth.  32  s. 

Bascombe  (E.)  — A History  of  Epidemie  Pestilences  from  the  Earliest 
Ages,  1465  Y'ears  before  the  Birth  of  Our  Saviour  to  1848;  with 
Researches  into  their  Nature,  Causes,  and  Prophylaxis.  By  Edward 
Bascombe,  M.  D.  8vo.  cloth.  8s. 

Blalr's  Chronological  and  Historical  Tables,  extended  under  the  revision 
of  Sir  Henry  Ellis,  K.  H.  New  edit.  (1851),  with  corrections,  imp. 
8vo.  hf.-bd.  31s.  6d. 

Bnrton  (R.  F.)  — Sindh , and  the  Races  that  inhabit  the  Valley  of  the 
Indus;  with  Noticcs  of  the  Topography  and  History  of  the  Province. 
By  Lieut.  Richard  F.  Burton.  8vo.  pp.  430,  cloth.  12  s. 

Catalogne  (A)  of  the  Mammalia  in  the  Museum  of  the  Hon.  East  India 
Company.  8vo.  pp.  218,  cl.  3 s. 

Cicero,  Orationes;  with  a Commentary  by  G.  Long.  Vol.  1,  8vo,  pp.  630, 
cloth.  16  s. 

Oleveland  (C.  D.)  — English  Literature  of  the  Nineteenth  Century.  De- 
signed  for  Colleges  and  Advanced  Classes  in  Schools.  By  Charles  D. 
Cleveland.  Crown  8vo.  (New  York),  pp.  746,  half-bound.  9s.  6d. 

Oooper  (B.  B.)  — Leclures  on  the  Principles  and  Practice  of  Surgery. 
By  Bransby  B.  Cooper.  8vo.  pp.  984,  cloth.  21s. 

Creasj  (E.  S.)  — The  FiReen  Decisive  Battles  of  the  World,  from  Ma- 
rathon to  Waterloo.  By  E.  S.  Creasy.  2d  edition,  witn  additions. 
2 vols.  post  8vo.  pp.  680,  cloth.  21s. 

Darwin  (C.)  — Geological  Observations  on  Coral  Reefs.  Volcanic  Islands, 
and  on  South  America.  By  Charles  Darwin.  8vo.  pp.  260,  cloth.  10s.  6 d. 

D'anhigpe  (J.  H.  M.)  — History  of  the  Reformation.  Bv  J.  H.  Merle 
D’Aubigne.  New  edit.  4 vols.  12mo.  sewed,  6s.;  cloth.  8s. 

Davles  (H.)  — Lectures  on  the  Physical  Diagnosis  of  the  Diseases  of 
the  Lungs  and  Heart.  By  Herbert  Davies.  8vo.  pp.  300,  cloth.  7 s. 
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Dandonald  (Earl).  — Notes  on  the  Mineraiogy,  Government,  and  Con- 
dition, of  the  British  West  India  Islands,  dtc.  By  Admiral  the  Earl 
of  Dondonald.  8vo.  pp.  136.  3 s.  6d. 

Edelman  (H.)  and  Dukes  (L.)  — Treasures  of  Oxford ; containing  Poe- 
tical  Compositions  by  the  Ancient  Jewish  Authors  in  Spain;  and 
compiied  trom  Manuscrmts  in  the  Bodleian  Library,  Oxford.  By  H. 
Edelman  and  Leopold  Dukes.  Edited  and  rendered  into  English  by 
M.  H.  Bresslaw.  8vo.  pp.  140,  cloth.  5s. 

Forbes  (E.)  — History  of  British  Mollusca  and  their  Shells.  Vol.  3,  8vo. 
pp.  620,  royal  8vo.  cloth,  L2. ; coloured.  L4. 

Foolkes  (E.  S.)  — A Manual  of  Ecclesiastical  History,  from  the  First 
to  the  Twelfth  Century  inclusive.  By  the  Rev.  E.  S.  Foulkes,  M.  A. 
8vo.  pp.  440,  cloth.  12  s. 

Gosse  (P.  H.)  — Natural  History:  Fishes.  By  P.  H.  Gosse.  Fcp.  8vo. 
pp.  336,  cloth.  3 s.  4d. 

Naturalist's  Sojoum  in  Jamaica.  By  Philip  Henry  Gosse,  assisted 

by  Richard  Hill.  Post  8vo.  pp.  506,  cloth.  14  s. 

HUdretb  (R.)  — The  History  of  the  United  States  of  America , from  the 
adoption  of  the  Federal  Constitution  to  the  end  of  the  I6th  Congress. 
By  Richard  Hildreth.  Vols  4 and  5;  being  Second  Series,  Vol.  1, 

1.  2,  John  Adams  and  Jefferson. 


Qllistratioiis  of  Cheveley  Church , Cambridgeshire.  From  Drawings  by 
John  Fairlie,  Esq.  Folio,  29  plates,  cloth.  21s. 

Kaye  (J.  W.)  — History  of  the  War  in  Affghanistan,  from  the  Unpubli- 
shed  Letters  and  Journals  of  Political  and  .Military  OlTicers  employed 
in  Affghanistan  throughout  the  entire  period  of  British  Connection 
wilh  that  Country.  By  John  William  Kaye.  2 vols.  8vo.  pp.  1400, 
cloth.  36  s. 

Layard  (A.  H.)  — Populär  Account  of  Discoveries  at  Niniveh.  By  A.  H. 
Layard.  Abridged,  crown  8vo.  boards.  5 s. 

London  Catalogue  of  Books.  Medium  8vo.  pp.  650,  cloth.  30  s, 

Loasing  (B.  J.)  The  Pictorial  Field-Book  of  the  Revolution;  or,  Il- 
lustrations by  Pen  and  Pencil  of  the  History , Biography , Scenery, 
Reifes,  and  Traditions  of  the  War  of  Independance.  By  Benson 
J.  Lossing;  with  numerous  wood  engravings.  Vol.  I,  royal  8vo. 
(New  York),  pp.  576,  cloth.  21s. 

Hacfarlane  (C.)  — History  of  British  India.  By  Chas.  Macfarlane.  12mo. 
pp.  630.  cloth.  7 s, 

• The  Cabinet  History  of  England  — Civil,  Military,  and  Ecclesia- 

stical — from  the  Invasion  of  Julius  Caesar  to  the  Vear  1846.  By 
Charles  Macfarlane.  13  vols.  bound,  reduced  to  25  s. 

■antell  (G.  A.)  — Petrifactions  and  their  Teachings:  an  Illustrated  Hand- 
book  to  the  Fossils  in  the  British  Museum.  Post  8vo.  numerous 
wood  engravings , cloth.  6 s. 

■artln  (P.  J.)  — Geological  Memoir  on  the  Anticlinal  Line  of  the  Lon- 
don and  Hampshire  Basins,  and  of  the  Weald.  By  Peter  John  Mar- 
tin, Esq.  dvo.  pp.  62,  sewed.  2 s.  6d. 

■erivale  (C.)  — History  of  the  Romans  under  the  Empire.  By  Charles 
Merivale.  Vol.  3,  8vo.  pp.  579,  cloth.  14s. 

MiUa  (A.)  — The  Literature  and  Literary  Men  of  Great  Britain  and  Ire- 
land.  By  Abraham  Mills,  A.  M.  2 vols.  8vo.  (New  York),  pp.  1174, 
cloth.  21  s. 

Parables  of  Our  Lord  and  Savionr  Jesus  Christ,  illustrated  in  12  De- 


24  s. 
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signs,  by  John  Franklin,  and  engraved  in  line  by  P.  LighUoot,  W.  H. 
\Vall,  Ä.  Blanchard,  r.  Joubert,  E,  Goodall , and  H.  Nusser.  Imp. 
4to.  bd.  42s. 

Richardsoll  (Sir  J.)  — Boat  Yoyage  through  Rupert’s  l^nd  and  along 
the  Central  Arctic  Coasts  in  Search  of  Ihe  Discovery  Ships  under 
Sir  John  Franklin.  2 vols.  8vo.  pp.  1000.  with  coloured  map,  pla- 
tes,  and  woodcuts,  cloth.  31s.  6d. 

Roberts  (M.)  — A Populär  History  of  the  Mollusca;  comprising  a Fa- 
miliär Account  of  their  Classilication , Instincts,  and  Habits,  and  of 
the  Growth  and  Distinguishing  Characters  of  their  Shells.  By  Marr 
Roberts,  Square,  pp.  496,  cloth.  10s.  6a. 

Robertson  (W)  — Historical  Works;  with  Life  by  Stewart.  New  edit. 
6 vols.  8vo.  cloth.  , L2.  14s. 

History  of  Charles  V.  New  edit.  2 vols.  8vo.  18s. 

Robinson  (J.)  — The  Works  of  John  Robinson , Pastor  of  the  Pilgrim 
Fathers:  with  a Meiuoir  and  Annotations.  By  Robert  Ashton.  3 vols. 
12mo.  pp.  1586,  cl.  16s. 

Rowland  (R.)  — On  the  Nature  and  Treatment  of  SoHening  of  the  Brain. 
By  Richard  Rowland.  8vo.  pp.  112,  cloth.  5 s. 

Shakspeare  (W.)  — Sentiments  and  Similes  of  William  Shakspeare:  a 
Classilied  Selection  of  Similes,  Definitions,  Descriptions , and  other 
Remarkable  Passages  in  the  Plays  and  Poems  ot  Shakspeare.  Bv 
Henry  Noel  Humphreys.  8vo.  illuiuiaated  and  printed  in  goid,  wita 
handsome  carved  cover.  21  s. 

Spencer  (E.)  — Travels  in  European  Turkey  in  1850,  through  Bosnia 
Servia,  Bulgaria,  Macedonia , Thrace,  Albania,  aod  Epirus:  with  a 
Visit  to  Greece  and  the  looian  Isles,  and  a Homeward  Tour  through 
Hungarv  and  the  Slavonian  Provinces  of  Austria  on  the  Lower  Da- 
nube.  By  Edmund  Spencer,  Esq.  2 vols.  8vo.  pp.  920,  cloth.  28s. 

Sqnler  (E.  G.)  — Anliquities  of  the  State  of  New  York:  being  the  Re- 
sults  of  Extensive  Original  Surveys  and  Explorations*  with  a Sup- 
plement on  the  Antiquities  of  the  W'est.  By  E.  G.  Squier,  M.  A. 
8vo.  (New  York),  with  14  plates  and  80  wood  engravings,  pp.  343, 
clolh.  14  s. 

Sterling  (J.)  — The  Life  of  John  Sterling.  By  Thomas  Carlyle.  Post 
8vo.  pp.  348,  cloth.  10s.  6d. 

Thirlwall  (C.)  — History'  of  Greece.  By  Connop  Tbirlwall,  Bishop  of 
St.  David  s.  Yol.  6,  8vo.  pp.  404,  cloth.  12  s. 

Transactions  of  the  Medico-Chirurgical  Society  of  London.  Yol.  34  (Y^i* 
16,  2d  Series),  8vo.  pp.  400,  cloth.  18s. 

Walpole  (F.)  — The  Ansayrii;  or,  Assassins.  With  Travels  in  the  Further 
East,  including  a Yisit  to  Nineveh.  By  Lieut.  the  Hon.  Frederick 
Walpole,  R.  N.  3 vols.  8vo.  pp.  1050,  with  illustrations.  L2.  2s. 

Webster  (N.)  — English  Dictionary  unabridged  and  enlarged.  By  Noah 
W'ebsler.  Revised  by  C.  A.  Goodrich.  4to.  cloth.  31s.  6d. 

Wilkes's  Narrative  of  the  United  States  Exploring  Expedition.  5 vols. 
royal  8vo.  (New  York),  cloth.  L4  4s. 

Wood  (G.  B.)  and  Bache  (F.)  — The  Dispeusatorv  of  the  United  States 
of  America.  By  George  B.  Wood,  M.  D.;  and  Franklin  Bache,  M.  D. 
9th  edition,  carefully  revised,  royal  8vo.  (New  York),  pp.  1456,  cloth,  32  s. 
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Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

C XI.  Simphosius  de  divinalionibus:  Proverbia  Gregorii. 

Quaedam  Snmma  Kystani  Sacerdotis. 

Anselmus  de  Veritate,  de  libero  arbitrio,  do  casu  Diaboli, 
de  Incarnatione  Verbi. 

Meditatio  Anselmi:  Quomodo  Grammatica  sit  substantia,  et 
qualitas. 

De  conceplu  Virginali,  et  Originali  peccato. 

De  Sacrificio  azymi  et  fermenlati. 

De  concordia  praescientiae,  praedeslinalionis , et  gratiae 
cum  libero  arbitrio. 

Anselmus  et  Bosco  Cur  Deus  Homo. 

Monologium  Anselmi:  Prosologion  ejusdem. 

Anselmus  de  Proccssione  Spiritus  Sancti. 

D XI.  Meditationes  Bernardi:  Meditationes  Anselmi  Archiepiscopi. 

Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Poenitentiale  fratris  Segeri  a canonibus  compendiose  ex- 
tractum. 


E XI.  Tradlatus  brevis  versifice  qui  sic  incipit  Pluribus  indubium. 
XIIL  Jahrgang. 
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Liber  Methodii  historialis:  Hisloria  Brilonam,  Prophetiae 
Merlini. 

F XI.  Divisiones  et  deflniliones  7 vUiorum  capitalium. 

Traclalus  Magistri  Koberli  de  Lincoln,  de  Confessione,  S. 
Quoniam...... 

Tractatus  de  levioribus  peccalis. 

De  Antidolis  vitiorum,  et  duodecim  abusionibus. 

Bernardus  de  Praecepto,  et  Dispensalione:  Confessiones 
Auguslini. 

Compendium  Poenitcntiale  glosalum  Magistri  W.  de  Mon- 
tibus  versifice. 

Spcculum  pocnitentis  W.  de  Montibus. 

Tractatus  de  Lege  naturali  et  spirituali. 

Meditatio  S.  Auguslini. 

Tropi  Magistri  H.  Abrimensis  de  B.  Virgine. 

G XI.  Kxcerpta  B.  Auguslini  de  Decrelis. 

Detiniliones  et  divisiones  7 vitiorum  capitalium,  et  auto- 
ritates. 

Poenitenliale  glosatum  Magistri  W.  de  Montibus  versifice. 

Tractatus  R.  Episcopi  Lincoln,  de  Coiifessione. 

Bernardus  de  praecepto,  et  dispensalione.  Meditationes 
ßernardi. 

Excerpla  B.  Bernardi  de  12  gradibus  humilitatis. 

Apologia  B.  Bernardi  ad  Cluniacenses , et  contra  eos. 

Compendium  Poenitenliale  S.  Quae  sunt  peccala  magis  pe- 
riculosa. 

Summa  Magisiri  Johannis  Cornuliensis , Qualiter  fiat  Sa» 
cramentum  Altaris  per  virlulem  S.  Crncis:  et  de  7 
Canonibus  vel  Ordinibus  Missae. 

Tractatus  vctcrum  patrum  de  venialibus  peccatis. 

Epislola  Bern,  ad  Monach.  Lib.  de  Claust.  disciplina. 

Tractatus  Innocenlii  Papac  de  Dulia,  et  Lalria. 

H XI.  Tractatus  super  symbolum  fldei : Tractatus  super  Oralionem 
Dominicam. 

Tractatus  super  7 dona  Spiritus  Sancli:  Tractatus  super 
quatuor  virtutcs  Cardinales. 

Traclalus  super  quatuor  Virlutes  Theologicas:  Traclalus 
super  scptem  vilia  Capilalia.  . 

Traclalus  super  scptem  Sacramenta  Ecclesiae:  Tractatus 
super  duo  mandata  Charitatis. 

Tractatus  super  10  praecepta  legis:  Tractatus  de  eiroribus 
Laicorum. 

I XI.  Definitiones  ct  speoies  virtutum  et  vitiorum  secundum  VV. 
de  Montibus. 
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Quod  salubris  sit  memoria  passionis  Christi  sccundum  Ber- 
nardura. 

Summa  Magistri  Johannis  de  Cantia  de  Dccrctis. 

Tractatus  de  Confessione,  et  Conlemplalione : Traclalus  de 
Purgatorio  Patricii. 

K XI.  De  miseria  humanae  conditionis. 

Tractatus  de  virtutibus  qui  sic  incipit,  Dominus  virlutum 
ipse  est  Rex  gloriae. 

L XI.  Tractatus  de  diversilate  Curiarum. 

Tractatus  de  sententia  Excommunicalionis  secundum  Rcy- 
munduro. 

Chronica  Alexandri:  Versus  de  judiciis  urinarum  glosatus, 
et  non  glosatus. 

Tractatus  de  12  abusionibus  Claustri:  Proverbia  autoruin. 

Expositiones partium  Bibliae:  Prometheus  versiflcatus:  Somp- 
narium. 

Propositiones  magis  faroosae  primi  iibri  Physicorum  et  alio- 
rum  librorum. 

Versus  de  Decretis  secundum  Henricum  de  Hamerincham. 

Versus  ejusdem  de  Decretalibus : Versus  de  Decretis  cum 
sententiis  eorundem. 

Senlentiae  versificatae:  Quaesliones  et  Responsiones  intcr 
Animam  et  Rationem. 

Tractatus  Gallicus  de  Modo  Confessionis , et  Ordine  cum 
aliis  rebus  Gallice  scriptis. 

Tractatus  de  Modo  muniendi. 

M XI.  Parvus  tractatus  de  Alis  Confessionis. 

Quidam  Rythmus  sic  incipiens  Qui  vult  sanc  scynl  cscrit 
et  sensum  Tropologicum. 

Allercatio  inter  Magistrum  Henricum  de  Hamrincham , et 
Magistrum  Michaclem  versifice. 

N XI.  Versos  W.  de  M sic  incipiens  Cives  coeleslis. 

Quomodo  Dominus  Innocentius  Papa  canonizavit  B.  Ed- 
mundum. 

Vita  S.  Thomae  Martyris:  et  Miracula  aliorum  sanclorum. 

0 u.  Regula  S.  Francisci,  Regula  S.  Basilii,  Regula  S.  Augoslini. 

P XI.  Matotinae  B.  Virginis  de  miraculis  ejus  compositus. 

Tropi  Magistri  P.  Abincensis  de  B.  Virgine. 

Compilatio  brevis  de  Confessione  semel  in  anno  facienda. 

Q XI.  Casus  diversi  exlracli  de  Decretis,  et  Decretalibus. 
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R XI.  Traclatas  Simonis  de  Hentona  de  Cruce  Christi. 

Meditationes  fratris  Bonavenlurae  editae  ad  aedificalionein 
fratrum  Minorum. 

Rythmus  de  Passioiic  Christi:  Rythmus  de  memoria  Christi, 
Templum  Domini. 

Meditationes  Bernardi:  Tractalus  de  mysteriis  Missae. 

Vita  Sancti  Alexis,  Gallice. 

Versus  magistri  Michael.  Coroubiensis  contra  magistrum 
H.  Abrinensem. 

Liber  Poeiiitentialis  fratris  Segeri  per  Decreta,  et  Decrc- 
talia  effectus. 

Aphorismus:  Prognostica  Uippocratis:  Regula  S.  Benedicti 
Gallice  exposila. 

S XI.  Tractatus  de  Poenitentia. 

Tractatus  de  Ordinalionibus , et  de  iis  quae  concerounl 
Ordinaliones. 

Pastorale  Magistri  J.  de  Deo:  Tractalus  de  Confessionibus. 

T XI.  Collationes  Domini  VVillielmi  de  Hotot  Abbalis,  de  sen- 
tentia  magistri  W.  Antissiodorensis. 

Hisloria  B.  Edinundi , Gallice.  Regulae  Theologicae. 

Compendium  VV.  magistri  de  moiilibus  de  Poenitentia  re- 
ligiosis  injungenda. 

Inquisitiones  fratrum  minorum  in  Confessionibus:  Inquisi- 
tiones  contra  religiöses. 

Tractatus  de  Phiiosophia:  De  4 generibus  Disputationum. 

Tractatus  de  oclo  Tonis:  Tractalus  de  iis  quae  sunt  in- 
sinuanda  in  sermonibus. 

Tractatus  de  sneramentis:  Tractatus  Petri  Abbatis  S.  Re- 
migii  de  Claustro  materiali. 

Tractatus  de  quadruplici  simlitudine:  Tractatus  de  virtutibos. 

Tractatus  de  aliquibus  verbis  conlentis  in  tertio  libro 
Regum:  De  capitalibus  vitiis. 

Tractatus  oplimus  qui  sic  incipit,  Beatus  Benedictus. 

Tractatus  sic  incipiens:  Si  habes  brachium  sicut  Dominus: 
Tractatus  de  Musica. 

ü XI.  Pastorale  a magisiro  J.  de  Deo  compositum. 

X XI.  Regula  S.  Basilii:  Definitio  Confessionis:  Sermo  sic  inci- 
piens: Si  habes. 

Salutes  cujusdam  sapienlis:  Bernardus  de  periculo  lentationis. 

Augustinus  de  Origine  Animae,  vel  de  Spiritu,  et  Anima. 

Sermo  sic  incipiens,  Ecce  sacerdos:  Qualiter  flt  Sacra- 
mentum  Altaris. 

Sermo  sic  incipiens:  Ecce  clongavi:  Quid  sit  praedestinalio. 

Summa  de  Originali  peccalo;  Liber  de  7 Septenis. 
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De  Confessione  quae  dicitur  Cherub : De  couflictu  vitiororo. 
Uuaeslio  de  Sacramento  Altaris:  Expositio  super  Canonem 
Missae. 

Sermo  sic  incipiens,  Nigra  sum:  Vita  S.  Thomae  Martyris 
versifice. 

Y XI.  Tractatus  de  Anima  sic  incipiens:  Si  ignoras  te  0 pul- 
cherrima  muiierum. 

Z XI.  Tractatus  Ralriani  deeo  quod  Christus  natus  est  de  Virgine. 

A XU.  Tractatus  de  mulliplice  divisione  polentiarum  animae. 
Testamenlum  12  Patriarch.  Oleum  misericordiae. 

(Fortsetzung  folgt.) 


lieber  Leipziger  Bücher  - Audionen. 

Leipzig,  27.  December.  Die  Leipziger  BUcherauctionon , die 
seit  langen  Jahren  vom  In-  und  Auslande  gleich  geachtet  dastehen, 
haben  in  diesen  Tagen  wieder  einmal  ihren  alten  Ruf  rUhmiiehst 
bewährt.  Allerdings  war  ein  so  allgemein  gekannter  und  geehrter 
Name  wie  Link  wohl  geeignet,  eine  aussergewöhnliche  Theilnahme 
bei  der  Versteigerung  der  Bibliothek  dieses  Gelehrten  hervorzu- 
rufen.  — Der  Buchhändler  Herr  T.  0,  Weigel  in  Leipzig  war 
von  den  Link’scben  Erben  beauftragt  worden,  die  Bibliothek  durch 
sein  in  den  weitesten  Kreisen  bekanntes  Auctionsinstitut  zu  ver- 
werlhen,  und  so  wurden  denn  die  Schätze,  an  denen  einer  der 
Veteranen  unter  den  deutschen  Naturforschern  bis  zum  letzten 
Augenblicke  seines  Lebens  gesammelt  hatte,  von  Berlin  dem  Sta- 
pelplatze deutscher  Literatur  und  deutschen  Buchhandels  zugefUhrt, 
wo  sie  itn  Laufe  dieses  Monnls  versteigert  wurden.  Interessant 
war  es,  zu  beobachten,  welche  rege  Theilnahme  sich  dabei  kund- 
gab. Nicht  Deutschland  allein , sondern  fast  alle  europäischen 
Staaten,  namentlich  England,  Frankreich.  Spanien,  Italien,  Grie- 
chenland, Russland,  Schweden,  Dänemark  etc.,  hatten  dem  Ver- 
nehmen nach  Aufträge  eingesandt;  ja  selbst  bis  über  den  Ocean 
war  der  Ruf  dieser  Bibliothek  gedrungen,  und  bedeutende  Be- 
stellungen waren  aus  Amerika  eingelaufen.  Bei  solch’  günstigen 
Auspicien  liess  sich  ein  bedeutendes  Resultat  Vorhersagen,  und 
in  der  That  ist  es  durch  den  Erfolg  vollkommen  gerechtfertigt 
worden.  Herr  Weigel  hat  so  eben  eine  gedruckte  Preisliste  der 
bedeutenderen  Werke  erscheinen  lassen  und  wir  ersehen  daraus, 
dass  das  schöne  Werk  von  Ramon  de  la  Sagra  über  die  Insel 
Gnba  den  ersten  Preis  davontrug;  dasselbe  wurde  unter  all’  den 
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vielen  werlhTollen  und  grossentheils  seltenen  Büchern  am  höch- 
sten, nehmlich  mit  166  Tlilr.  bezahlt.  Ausserdem  wurden,  um 
nur  einige  Beispiele  anzufUhren,  Alcide  d’Orbigny’s  voyage  dans 
TAm^rique  meridionale  für  128  Thir.  20  Ngr.,  — Wallich  plan- 
tae  Asiaticae  für  123  Thlr.,  — PoggendorlTs  geschätzte  Annalen 
der  Physik  und  Chemie  für  110  Thlr.  5 Ngr.,  — Wight  iconcs 
plantarum  Indiae  für  101 ’/j  Thir.  — Jacquin  icones  plantarum 
rariorum  für  100  Thlr.  15  Ngr.  versteigert.  — Diese  wenigen 
Angaben  mögen  genügen;  — wer  das  Nähere  über  diese  interes- 
sante Versteigerung  zu  erfahren  wünscht,  dem  wird  Herr  Weigel 
gewiss  gern  die  ausgegebene  Preisliste  roittheilen , und  uns  mag 
nur  noch  die  Bemerkung  gestattet  sein , dass  der  Gesammteriös 
für  diese  einzige  Privatsammlung  unserer  Schätzung  nach  die 
Summe  von  10 — llOOO  Thlr.  erreicht  haben  mag.  Im  Uebrigen 
sind  durch  dieselbe  altbekannte  Versteigerungsanslait  in  den  letz- 
ten Jahren  die  grossen  Bibliotheken  des  Minister  von  Brandenstein 
in  Oldenburg,  der  Professoren  Mittler  in  Zürich  und  Weber  in 
Bremen,  des  Rector  Weichert  in  Grimma,  des  Hofratb  Weigel  in 
Dresden,  des  Dr.  Baumann  in  Trebsen,  sowie  die  Bibliotheken 
vieler  Leipziger,  namentlich  der  Domherren  W^'inzer  und  Illgen, 
der  Professoren  Braune  und  Hasse,  des  Dr.  Puttrich  und  viele 
andere  Büchersammlungen  auf  den  literarischen  Markt  gebracht 
worden.  Und  kaum  war  die  Versteigerung  der  umfangreichen 
Link’schen  Bibliothek  zu  Ende,  so  bot  uns  dieses  Haus  bereits 
wieder  einen  neuen  Auctionskatalog.  Derselbe  umfasst  u.  a.  die 
Bibliothek  des  verstorbenen  Professor  Heimbach  in  Leipzig  und 
führt  uns  auf  verschiedenen  Gebieten  der  Literatur  eine  grosse 
Zahl  höchst  beachtenswerther  Werke  vor. 

(Leipziger  Zeitung  v.  28.  Decbr.  1851.) 


Ueberslclit  der  nenesten  Ijitteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Album  des  literarischen  Vereins  in  Nürnberg  f.  1852.  gr.  8.  Nürnberg. 

18  Ngr. 

Almanach  der  Kaiser!.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  Jahrg.  1852.  8- 
Wien.  n.  28  Ngr. 

Ameth,  Jos.,  archäologische  Analecten.  Mit  e.  Atlas  v.  23  (lith.)  Taf., 
(wovon  15  lithochrom.)  qu.  gr.  Fol.  Wien  1851.  n.  6 Thlr.  20  Ngr. 

Braun,  J.  W.  J. , die  Sage  v.  den  geborenen  Kardinalen  der  kölnischen 
trier'schen  u.  magdeburg'schen  Kirche.  Beleuchtung  der  Nachschrift 
zu  der  Broschüre:  Die  Bulle  Leo  LX.  f.  den  Erzbischof  Hermann  II. 
V.  Hrn.  Dr.  Binlerim.  gr.  8.  Bonn.  12%  Ngr. 

Bunge,  Prof.  Dr.  Al.,  Iconcs  plantarum  novarum  vcl  minus  cognitarum^ 
quas  in  1.  parte  operis : Alex.  Lehmann  reliquiae  botanicae  sive  enu-' 


n 


meratio  planUrum  in  itinere  per  deserla  Asiae  mediae  ab  A.  Leh- 
mann a.  1839  — 1&42  eollectarum  deschpsit  in  „Arbeiten  d.  natur- 
forschenden  Vereins  zu  Riga.  1.  Ud.  1848/'  Tabulae  XV  ab  auctore 
operis  delinealae.  gr.  Fol.  (Kigae.)  n.  2 Thir.  12  Ngr. 

DIesing,  Dr.  Carol.  Maur.,  Systeina  Helminthum.  Vol.  II.  gr.  8.  'Vin- 
dobonae  1851.  n.  2 ThIr.  20  Ngr. 

Dosy,  Prof.  Dr.  R.  A.,  Catalogus  codicurn  orientalium  bibliothecae  aca- 
demiae  Lugduno  Batavae.  Vol.  11.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  1^1. 

n.n.  2 Thir.  10  Ngr. 

Dtsterdieck,  Dr.  Fr.,  de  rei  propheticae  in  vetcre  testamento  quum  uni- 
Yersae  tum  messianae  natura  elhica.  gr.  8.  Gottingae.  n.  20  Ngr. 

Eicbwald,  Dr.  Ed.  v.,  natiirhistorische  Bemerkungen,  als  Beitrag  zur 
vergleichenden  Geognosie,  auf  e.  Reise  durch  die  Eifel,  Tyrol,  Ita- 
lien, Sizilien  u.  Algier  gesammelt.  .Mil  4 lith.  Taf.  Imp.-4.  Mos- 
kau 1851.  Stuttgart.  n.  6 Thir. 

Encjclopidie I allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  alphabet. 
Folse  V.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Ersch  ii. 
/.  G.  Gruber.  1.  Section.  A — G.  Hrsg.  v.  J.  G.  Gruber.  52.  u.  53. 
Thl.  [G  — Garet.]  gr.  4.  Leipzig  1851.  ä n.  3 Thir.  25  Ngr.; 

Velinp.  a n.  5 Thir.;  Prachtausg.  k n.  15  Tliir. 

dieselbe.  2.  Section.  H— N.  Hrsg.  v.  A.  G.  Hoffmann,  28. 

Thl.  [Jüdische  Münzen  — Jungermannia.J  gr.  4.  Ebd.  1851. 

(4)  n.  3 Thir.  25  Ngr.;  Velinp.  (4)  n.  5 Thir.;  Prachtausg.  (4)  n.  15  Thir. 

Ettinghaosen , Dr.  Const.  v. , die  Tertiär-Floren  der  Österreich.  Monar- 
^ie.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt.  Nr.  L:  Fossile  Flora 
V.  Wien.  Mit  5 lith.  Taf.  Fol.  Wien  1851.  n.  1 Thir.  20  Ngr. 

Fischer,  Prof.  Dr.  Karl  Phil.,  Gnindzüge  d.  Systems  der  Philosophie  od. 
Kncyclopädie  der  philosoph.  Wissenschaften.  2.  Bd. : Die  Wissenschaft 
d.  subjectiven  u.  objectiven  Geistes.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Grundzüge 
d.  Systems  der  speculativen  Ethik,  gr.  8.  Erlangen  1851.  2 Thir. 

Gengler,  Prof.  Dr.  H.  G.  Ph. , deutsche  Stadtrechte  d.  Mittelalters  theils 
verzeichnet,  theils  vollständig  od.  in  Probe-Auszügen  mitgetheiit. 
gr.  8.  Erlangen.  3 Thir. 

Grässe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Handbuch  der  alten  Numismatik  v.  den  ältesten 
Zeilen  bis  zur  Zerstörung  d.  rum.  Reichs  nach  den  besten  Quellen 
bearb.  u.  m.  vielen  Abbildgn.  der  schönstan  antiken  Originalmünzen 
versehen  zum  Selbststudium  f.  Freunde  d.  Alterthuins.  (In  18—20 
Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  15  Ngr. 

Hermann,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten. 
3.  Thl.  2.  Hälfte.  A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  griechischen  Privat- 
alterthümer  m.  Einschluss  der  Rechtsalterthümer.  2.  Hüllte,  gr.  8. 
Heidelberg.  25  Ngr. 

Hinrichs,  Prof.  Dr.  H.  F.  W.,  Geschichte  der  Rechts-  u.  Staalsprincipien 
seit  der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart  in  historiscb-philosoph. 
Entwickelung.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. : Geschichte  d.  Natur-  u.  Völker- 
rechts. gr.  8.  Leipzig.  (4)  l Thir.  15  Ngr. 

HÖmes,  Dr.  Mor. , die  fossilen  Mollusken  d.  Tertiär-Beckens  v.  Wien. 
Unter  der  Mitwirkg.  v.  Paul  Partsch  bearb.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  geo- 
log. Reichsanstalt.  Nr.  I.:  Conus.  Mit  5 lith.  Taf.  (in  Tondr.)  Fol. 
Wien  1851.  n.  1 Thir.  20  Ngr. 

Humboldt,  Alex.  v. , Kosmos.  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschrei- 
bung. 3.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Stuttgart  1851.  1 Thir.  18  Ngr. 

Layard’s,  Austin  Henry,  populärer  Bericht  üb.  die  Ausgrabungen  zu  Ni- 
niveh.  Nebst  Beschreibung  e.  Besuches  bei  den  chaldäischen  Christen 
in  Kurdistan  u.  den  Jezidi  od.  Teufelsanbetem.  Nach  dem  grösseren 
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Werke  v.  ihm  selbst  abgekürzt.  Dentsch  v.  Dr.  N.  N.  W.  Meissner. 
Mil  den  (22)  Kpfm.  d.  grösseren  Werkes,  gr.  8. 1.eipzig.  IThlr.  löXgr. 

Ledebonr,  Prot.  Dr.  Carol.  Frid.  a,  Flora  Kossica  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  tolius  imperii  Kossici  provinciis  europaeis,  asiaticis  et  ame- 
Ticanis  hucusque  obscrvataruin.  Fase.  XI.  Lex.-B.  Stuttgarliae  lB5t. 

n.  1 Thlr.  14  Ngr. 

löwiK,  Prof.  Dr.  Carl,  Grundriss  der  organischen  Chemie,  gr.  8.  Braun« 
schweig.  n.  2 Thlr.  10  Ngr. 

Latber’s,  Dr.  .Mart,  sämmtliche  Werke.  48.  u.  49.  Bd.  (Oder)  3.  Ablh.: 
Flxegetische  deutsche  Schrifleu.  Nach  den  ältesten  .4usg.  krit.  u.  hi- 
stör,  bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.  16.  u.  17.  Bd.  8.  Frank- 
furt a.  M.  1851.  (ä)  15  Ngr. 

Mayr,  Job.  Gg.,  der  Mann  v.  Rinn  [Joseph  Speckbacher]  ii.  Kriegsereig- 
nisse in  Tirol  1809.  Nach  histor.  Quellen  bearb.  Mit  1 Titelkpfr.  u.  e. 
topograph.  Karte  gr.  8.  Innsbruck  1851.  (München)  n.  2 Thlr.  4 Ngr. 

Heyer  v.  Knonan,  Gerold,  die  schweizerischen  Münzen  v.  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Zürich  1851. 

n.  6 Ngr. 

Kelgebanr,  Dr.  J.  F.,  Dacien.  Aus  den  Ueberresten  d.  klass.  Aiterlhums, 
in.  besond.  Rücksicht  auf  Siebenbürgen.  Topographisch  zusammenge- 
sleilt.  Nebst  e.  (lith.)  Uebersichtskarte  d.  Trajanischen  Daciens.  gr.  8. 
Kronstadt  1851.  n.  2 Thlr. 

Opzoomer,  Prof.  Dr.  C.  W. , die  Methode  der  Wissenschaft.  Ein  Hand- 
buch der  Logik.  Aus  d.  Holland,  übers,  v.  Geo,  Schwindl.  gr.  8. 
Utrecht.  n.  1 Thlr. 

Overbeck,  Dr.  Jobs.,  Katalog  d.  königl.  rheinischen  Museums  vaterländi- 
scher AUerthümer.  gr.  8.  Bonn  1851.  24  Ngr. 

Pagensteeber , Dr.  E. , de  literarum  obligatione,  et  de  rationibus,  tarn 
domesticis,  quam  argentariorum , cominenlatio  juris  romani.  gr.  8* 
Heidelbergae  1851.  n.  10  Ngr. 


Anzeige  n. 

Soeben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch  - und  Antiquar-Handlungen 
gratis  zu  beziehen: 

Gatalog 

der 

Bttelier-T  ersteigern  n g 

V.  26.  Febr.  u.  15  folgenden  Tagen 

bei 

jr.  M.  JEeherle  in  Cöln. 

Sämintlichen  Literatur-  und  Konstfreundeu  empfehle  ich  denselben 
seiner  Reichhaltigkeit  an  alten  Drucken,  Curiositä ten  . th  e ol o g. 
und  histor.  Quellenwerkeu  etc.  wegen  zur  Beachtung  bestens. 

Cöln,  15.  Januar  1852. 

Jf.  IHL.  Heherle. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


15.  Februar. 


SEBAPSm. 

3. 


1853. 


Bibliothekordnuigeii  etc. , neueste  in  • und  ansllndlsche  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Brsor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliofraphien  verzeicbaeten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichemn^  schnellster  nad  billigster  Bediennng ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
(heile  za. 

T«  O«  IR^eigel  in  Iielpaiir* 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliolhck  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

B XII.  Gesta  Satvaloris  quae  invenil  Theodosius  magnus  Imperator 
in  Jerusalem  in  Praetorio  Ponlii  Pilali  in  codicibus 
publicis  a B.  Ambrosio  Doronensi  Episcopo.  conscripta. 

De  tribus  fratribus  cum  Domino  resuscitatis  testimonium 
ei  perhibentibus. 

Confessio  Judaeorom  coram  Piiato  de  Domino  Jesu. 

Epistola  Pilati  ad  Imperatorem  de  Jesu. 

De  Tiberio  Imperatore,  et  Confusione  Pilati. 

De  Veronica,  et  damnatione  Pilali. 

Narratio  de  Assumplione  S.  Mariae. 

Visio  Elizabeth  de  Assumplione  ejusdem. 

Quomodo  crevit  arbor  de  qua  facta  est  Crux:  Miracula  B. 
Mariae. 

C XII.  Regula  S.  Benedicti  versiflce. 

Traclatus  secundum  lileras  Alphabeti  sic  incipienS)  Avaritia. 

D xn.  Casus  disputatus  de  eo  qui  intravit  religionero,  uxore  sua 
in  seculo  remanente. 

IRL  Jahrgang. 
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Registniro  in  Decretis;  Tabula  duplex  in  Eyaogelinm  se- 
cundum  Canones. 

E XII.  Collaliones  de  singulis  libris  Bibliolhecae  secnndum  ordi- 
nem  alpliabeti. 

Quaedam  Homiliae  Caesarii  Episcopi  ad  Sororem  suam. 

Exposilio  super  Malachiam  Propbeiam,  et  aliae  mullae  per 
prius  de  diversis. 

. Poenitentiale  sic  incipieps  PetisU  a me. 

Syrophonius  versifice  de  donalionibus;  Item  Sermones  diversi. 

F XII.  Epistolae  Canonicac,  et  aliae  Epistolae  glosatae:  Sermo- 
nes diversi. 

Tractatus  de  Confessione.  Traclatus  de  iis  quae  sunt  in- 
quirenda  in  Confessione. 

Poenitentia  religiosis  injungenda:  Libellus  de  Silenlio  ser- 
vando. 

Speculum  Poenitentiae  a magistro  W.  de  Montibus  edit 

Concilium  Oxon.  Stephani  Archiepiscopi : Definitio  super- 
biae,  et  ejus  speciebus. 

G XII.  Versus  de  12  abusionibus:  Libellus  secundi  Philosoph!  de 
Silentio. 

Compendium  poenitentiale  glosalum:  Speculum  poenilentis 
secundum  W.  de  Montibus. 

Poenitentia  religiosis  injungenda  secundum  W.  de  Montibus. 

De  peccalis  religiosorum  contingentibus;  De  peccatis  con- 
tra naluram  contingentibus. 

De  7 Capitalibus  vitiis:  De  inquisilione  peccali:  De  bis 
qui  se  inaebriant. 

H XII.  Quaedam  Epislola  ad  Monaclios  sic  incipiens,  Dilecto  patri: 
Decretum  Innocenlii  Papae. 

Quaedam  Rpistola  Bernardi  ad  Monachos:  Bernardus  de 
Praeceplo  et  Dispensatione.  ' 

Tractatus  de  desolatione  animac.  Sermo  sic  incipiens  Omne 
quod  nalum  est. 

Sermo  sic  incipiens,  Ut  filii  lucis. 

Exposilio  Regulae  S.  Benedicli  a Smaragdo  edita. 

Regula  S.  Basilii,  Regula  S.  Francisci. 

Correclio  sive  Reprehensiu  praelatorum , qui  sic  incipil, 
Scire  desideras. 

Prophetiae  Sib}  llae  de  Incarnatione  Verbi : Tractatus  de 
15  signis  cum  versibus. 

Tractatus  de  Anlichristo:  Tractatus  de  7 vitiis  principalibus. 

Tractatus  de  Matre  Domini,  et  sororibus  suis:  Tractatus 
de  decem  praeceptis. 

Tractatus  quo  die  Divina  sapienlia  uterum  Virginis  ingressa 
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est,  cam  quibosdam  versibos,  sic  incipiens,  Cum  for- 
tuna  tibi. 

Tractalas  de  Remedio  professionis  Monachorum. 

Summa  Magistri  J.  de  Cautia  de  Poenitentia. 

Tractalas  Petri  Blesensis  super  libtom  Job. 

l XII.  Nova  Logica:  Elhica  Nova,  de  somno,  et  vigilia,  de  sensu, 
et  sensato. 

K ni.  Vita  S.  Francisci,  Testamentum  ejusdem,  Regula  ejusdem. 
Miracula  Fremuodi  Martyris,  Vita,  et  passio  ejusdem. 

Vita  S.  Edmundi  Gantuariensis  Archiepiscopi. 

L xn.  Tractalas  de  7 Sacramentis,  Tractatus  de  10  praeceptis. 
Augustinus  de  diiferentia  spiritus,  et  aniroae,  Exposilio 
super  Canonem  Missae. 

Libellus  Petri  Alfulsi  qui  vocatur  Scolaris  disciplina. 
Exposilio  super  Symboluro  Apostolorum. 

M XII.  Tractatus  super  Symbolum  fldei,  Tractatus  super  Oralionem 
Dominicam. 

Tractatus  super  7 dona  Spiritus  Sancti,  Tractatus  super 
4 virlutes  Cardinales. 

Tractatus  super  virtules  Theologicas,  Tractatus  super  7 
Vitia  Capitalia. 

Tractatus  super  7 Sacramenta  Ecclesiae,  Tractatus  super 
2 raandata  Charitatis. 

Tractatus  super  10  praecepta  legis:  Liber  parvi  doctrinalis. 
Quomodo  Salve  Regina  fuit  ordinata. 

Tractatus  de  Confessione,  imperfectus,  Gallice. 
Meditationes  Bernardi. 

N xn.  Tractalas  de  complexione  hominum. 

Fallaciae,  et  suppositiones,  et  aliae  summulae. 

Diversa  capitula  Decretalium. 

Parva  summa  de  dolore  denlium. 

Quaedam  excerpta  de  Magislro  historiarum. 

0 XII.  Tractatus  qui  sic  incipit  David  in  spirilu. 

Tractalas  de  Calendario. 

Tractatus  sic  incipiens  Laboravi  in  ludum. 

P xn.  Liber  de  Causis,  Versus  de  Decretis. 

Tractatus  de  Philosophia  super  dictum  Opinamur. 

Tractatus  sic  incipiens,  Inter  Summas. 

Tractatus  de  bis  quae  sunt  inquirenda  in  confessione. 
Collationes  diversae,  Tractatus  de  Sapientia; 

Boetius  de  disciplina  scholarium  Sermones  diversi. 
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Q xn.  Tractatus  de  orthographia. 

Bernardos  de  Praecepto,  et  Dispensatione. 

Tractatus  Innocentü  super  CanoDem  Missae. 

Isagoge  Magistri  H/in  Theologia. 

Quaestiones  de  aniroa,  et  ejus  potentia. 

Pbysica  Alexandri  edita  ab  Aristotele. 

R XII.  Articuli  diversi  pro  quibus  quis  excommunicatur. 

Versus  de  Sacramento  Altaris. 

Quidam  Canones,  Versus  de  7 mortalibus  peccatiSi  et  eorum 
speciebos. 

Tractatus  de  Philosophie,  Literae  diversae. 

Tractatus  de  Sole. 

S XII.  Versus  de  judiciis  urinarum. 

Liber  qui  dicitur  Morale  scholariuro,  Tractatus  de  terra 
Tarlarorum. 

T XII.  Quaedam  Metaphorae  sumptae  a naturis  bestiarum. 

Versus  de  PoenitenUa,  Tractatus  de  Poenitentia. 

Versus  de  operibus  sex  dierum,  Errores  Originis. 

I 

U XII.  Algorismus,  Tractatus  de  Sphaera. 

Liber  Phalecolum  Alexandri  Necham. 

X XII.  Summa  Segeri,  Tractatus  de  Confessione  religiosorom. 
Solutiones  quarundam  contrarietatum. 

Y XII.  Disputatio  inter  Animam  et  Rationem. 

Liber  de  Sacramentis  Veteris,  ac  Novi  Testament!. 
Compendium  Poenitentiale  glosatum,  Tractatus  de  Confes- 
sione. 

Sermones  diversi,  Tractatus  de  societate  mulierum  vitanda. 
Parvus  tractatus  de  superbia. 

Z XII.  Expositio  super  Canonem  Missae. 

Templum  Domini  cum  illo  tractalu  quoniam  cogitatio. 
Summa  de  10  Praeceptis,  et  7 Sacramentis. 

Libellus  de  Institntione  Noviüorura. 

Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Tractatus  Innocentü  Papae  de  Missa,  Bemardus  Silvestris. 
Versus  qui  sic  incipiunt  Scribo  Sampsoni. 

Versus  Johannis  Sarisburiensis  in  Polycraticon,  Hieronymus 
de  proprietatibus. 

Tractatus  de  Grammatica,  Versus  de  nominibus  rolucrum. 

A xin.  Liber  Poenitentialis  secundom  R.  Lincoln.  Liber  Poeniten- 
tialis  glosatus. 
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Symbolum  roajus,  et  minus. 

Speculum  poenitenUS)  a Magistro  W.  de  Montibus  edit. 
Liber  Petri  Alfonsi  ^ Versus  de  Decretis. 

Solatium  animae,  Rythmus  Gallice,  et  Latine  sic  iocipiens 
Ky  vult  Sanoye. 

B xin.  Solatium  animae,  Liber  de  miseria  huroanae  conditionis. 
Meditationes  Bernardi,  Tractatus  super  Canonem  Missae. 

G xin.  Epistola  Caesarii  fratribus  Blagatensibus  Monasterii. 
Augustinus  de  conflictu  vitiorum. 

Praedicatio  Roberti  Lincoln,  viris  reiigiosis. 

Narrationes  diversae. 

Tractatus  de  pace  reformata  inter  Deum,  et  homines. 
Tractatus  de  Confessione. 

D XIII.  Regula  S.  Benedicti,  Templum  Domini. 

Liber  Petri  Aldulphi. 

Excerpta  B.  Bernardi  de  12  gradibus  humilitatis. 
Bernardus  ad  Cluniacenses  et  contra  eos. 

Quae  sunt  peccata  magis  pericnlosa. 

Epistola  B.  Bernardi  de  Praecepto,  et  dispensalione. 
Qualiter  sit  Sacramedtum  altaris  per  virtutem  sanclae  crucis. 
Remedium  professionis , Solatium  animae. 

£ xni.  Meditationes  Bernardi,  Tractatus  de  professioneMonachorum. 
Quaestiones  Magistri  Albini  super  Genesin. 

Seneca  de  4 virtutibus,  Regula  B.  Francisci. 

F xni.  Descriptio  Northfolciae,  Consuetudines  terrae  Saracenorum. 

G XIII.  Liber  soliloquiorum  Isidori. 

Compilalio  excerpta  de  diversis  doctoribus. 

Item  duae  aliae  Compilationen  uniyersorum  doctoruro. 
Quaedam  excerpta  de  Canonibus. 

Praecepta  Regularia  S.  Augustini. 

Tractatus  sic  incipiens  Necessarium  valde  sit* 

H xin.  Macer  de  viribus  herbarum. 

Tractatus  contra  diversas  inflrroitates. 

Tractatus  sic  incipiens, 

Experimenta  diversa. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJebersicht  der  nenesten  Iditeratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlongen , naturwissenschaftliche,  gesammelt  ti.  durch  Subscription 
hrsg.  Y.  Wüh.  Haidinger.  IV.  Bd.  ln  4 Abthigo.  Mit  30  (lith.)  Taf. 
lmp.-4.  Wien  1851.  n.  15  Thlr.  10  Ngr. 

Algae  marinae  siccalae.  Eine  Sammlung  eurojp.  u.  ausländ.  Meeralgen 
in  getrockneten  Exemplaren,  m.  e.  kurzen  Texte  versehen  v.  Dr.  L. 
Rabenhorst  u.  G.'  v.  Martens.  Hrsg.  v.  R.  T.  Hohenacker.  1.  Lfg. 
A.  u.  d.  T. : Algae  selectae  siccatae.  Eine  Auswahl  v.  50  der  in 
Wissenschaft!.  Hinsicht  u.  wegen  ihrer  Benutzung  merkwürdigsteu 
Algen.  Fol.  Esslingen.  n.n.  4 Thir. 

Bergmann,  C. , u.  R.  Lenckart,  Professoren,  anatomisch-physiologische 
L’ebersichl  d.  Thierreichs.  Vergleichende  Anatomie  u.  Physiologie. 
.Mit  zahlreichen  in  den  Text  gcdr.  Holzschn.  2.  Lfg.  Lex.-8.  Stutt- 
gart. ' 1 Thlr.  15  Ngr. 

Berichte  über  die  .Mitlheilungen  v.  Freunden  der  Nalurwissenschalten  in 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Wilh.  Haidinger.  VII.  [letzter]  Bd. 
Nr.  1—11.  Jänner— Novbr.  1850.  gr.8.  Wien  1851.  n.  1 Thlr.  10 Ngr. 

Bille’s,  Steen,  Bericht  üb.  die  Reise  der  Corvette  Galathea  um  die  >Velt 
in  den  J.  1845  , 46  u.  47.  Aus  d.  Dän.  übers,  n.  theilweise  bearb. 
von  fV.  V.  Rosen.  1.  Bd.  Mit  7 Lith.  u.  1 Karte,  gr.  8. 

Kopenhagen  u.  Leipzig.  n.  3 Thlr.  12  Ngr, 

Cloetta,  Am.,  DitTusionsversuche  durch  Membranen  mit  zwei  Salzen. 
Inauguraldissertation,  gr.  8.  Zürich  1851.  n.  5 Ngr. 

Dnntze,  Joh.  Herrn.,  Geschichte  der  freien  Stadt  Bremen.  4.  Bd.  gr.  8. 
Bremen  1851.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Jahres-Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie;  nach  Berzelius'  Tode 
fortges.  V.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  Schwed.  Akademie  der 
Wissenscbaflen  den  31.  März  1850.  XXX.  Jahrg.  2.  Hfl.:  Pflanzen- 
chemie u.  Thierchemie,  gr.  8.  Tübingen  1851.  n.  2 Thlr. 

Jensseii'Ttisch , G.  F.  v..  Zur  Regierungsgeschichte  Friedrich  VI.  Königs 
V.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Nach 
den  Dän.  Vorlagen  v.  H.  P.  Giessing  ganz  umgearb.  u.  erweitert. 
2.  Thl.  gr.  8.  Kiel.  n.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Ilmonl,  Prof.  Dr.  lininan.,  Rede,  bei  der  akademischen  Erinnerungs-Feier, 
den  11.  Jan.  1851  an  der  Kaiserl.  Alexandcrs-Universitet.  gr.  8. 
Helsingfors  1851.  n.n.  8 Ngr. 

et  Prof.  Dr.  L.  H.  Törnroth,  Analccta  clinica  iconibus  illustrata 

Tomi  I.  fase.  1.  Fol.  Ibid.  1851.  n.n.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Kunstblatt,  Deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Pas.savanl, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Förster,  Eitelberger  v.  Edelberg  hrsg. 
V.  Dr.  F.  Eggers,  3.  Jahrg.  1852.  52  Nrn.  Imp.-4.  Leipzig. 

n.  6 Thlr.  20  Ngr. 

Ledebnr,  Leop.  Frhr.  v. , die  heidnischen  Alterthümer  d.  Regierungsbe- 
zirks Potsdam.  Ein  Beitrag  zur  Alterthümer>Statistik  der  Mark  Bran- 
denburg. gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Bordenskiöld,  Dr.  Nils,  über  das  atomistisch-chemische  Mineral-System 
u.  das  Examinations-System  der  Mineralien,  gr.  4.  Helsingfors  1849. 

n.n.  1 Thlr.  20  Ngr. 
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Pa&ofka,  (Prof.  Dr.)  Thdr. , AtaUnte  u.  AUas.  AntikeDkranz  zum  elften 
Berliner  Winckelmannsfest  geweiht.  Nebst  9 bildl.  Darstellgn.  (auf 
1 Steintaf.)  gr.  4.  Berlin  1851.  n.n.  1 Thlr.  15«Ngr. 

Parodieen  u.  Karrikaluren  auf  Werken  der  klassischen  Kunst.  Mit 

3 Kpfrtaf.  gr  4.  Ebd.  1851.  n.n.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Phacmacopoea  fennica.  Editio  II.  gr.  8.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.) 

n.n.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Eapp,  Prof.  Wilh.  v.,  anatomische  Untersuchungen  üb.  die  Edentaten. 
.Vlit  10  Steindrtaf.  2.  verb.  u.  verm.  Aull.  gr.  4.  Tübingen. 

3 Thlr.  4 Ngr. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Unter  MiU 
wirkg.  der  Universität  Leipzig  hrsg.  v.  Dr.  E.  G.  Oersdorf.  10.  Jahrg. 
1852.  2 Bde.  od.  24  Hfle.  gr.  8.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Scanzoni,  Prof.  Dr.  Frdr.  W..  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  3.  Bd.  2 Abthlgn* 
Mit  in  den  Text  eingescbalteten  Holzschn.  gr.  8.  Wien.  n.  2 Thlr. 

Scharenberg,  Dr.  W.,  über  Graptolilhen  m.  besond.  Berücksicht.  der  bei 
Chrisliania  vorkomiuenden  Arten.  Mit  2 Taf.  lith.  Abbildgn.  4.  Breslau 
1851.  22*^  Ngr. 

Schlosser,  Joh.  Frdr.  Heinr..  die  Kirche  in  ihren  Liedern  durch  alle 
Jahrhunderte.  2.  Bd.  Mil  oem  (rad.)  Portr.  des  Verf.  gr.  8.  Mainz. 

n.  2 Thlr. 

Schmidt,  Dr.  Joh.  Ant. , Beiträge  zur  Flora  der  Cap  Verdischen  Inseln. 
Mit  Berücksicht.  aller  bis  jetzt  daselbst  bekannten  wildwachsenden 
u.  knltivirten  Pflanzen.  Nach  eigenen  Untersuch^,  u.  m.  Benutze, 
der  gewonnenen  Resultate  anderer  Reisenden  dargestellt,  gr.  8. 
Heidelberg.  u.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Semper,  («fried.,  die  vier  Elemente  der  Baukunst.  Ein  Beitrag  zur  ver> 
gleichenden  Baukunde.  gr.  8.  Braunschweig  1851.  n.  20  Ngr, 

Thiele,  J.  M.,  Thorwaldsen's  Arbeiten  u.  Lebensverhältnisse  im  Zeiträume 
1828  — 1844.  Nach  dem  Dän.  Orig.,  m.  Genehmigung  des  Verf.  bearb. 
u.  verkürzt  v.  F.  C.  Hillerup.  [Tom.  I— IIJ  1.  Hfl.  lmp.-4.  Kopen- 
hagen. n.  13  Thlr.  15  Ngr. 

Tehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Hufe  seit  der  Reformation.  9. 
u.  10.  Bd.  2.  Abth.:  üestreich.  3.  u.  4.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Ge- 
schichte d.  Ostreich.  Hofs  u.  Adels  u.  der  Ostreich.  Diplomatie.  3. 
u.  4.  Thl.  8.  Hamburg  1851.  52.  Subscr.-Pr.  ä 1 Thlr.  Ngr. 

yierteljahrsschrift , homöopathische.  Central-Organ  f.  die  gesammte 
Homöopathie  m.  besond.  Herücksicht.  aller  medizin.  Hülfswissenschaf- 
len  hrsg.  v.  Dr.  Clotar  Müller  u.  Dr.  Yeit  Meyer.  3.  Jahrg.  1.  Hfl. 
gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hfl.)  n.  24  Ngr. 

Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard. , Annales  botanices  systematicae.  Tomi  II. 
fase.  II.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Weber,  R.,  Atomgewichts-Tabellen  zur  Berechnung  der  bei  analytisch - 
chemischen  Untersuchungen  erhaltenen  Resultate.  Zugleich  als  Nach- 
trag zu  dem  Handbuebe  der  analyt.  Chemie  v.  Heinr.  Rose.  gr.  8. 
Braunschweig.  n.  20  Ngr. 

ZeiUer,  Paul,  Abbildungen  üb.  den  Bau  d.  menschlichen  Gehirns  f.  Aerzte 
u.  Verehrer  der  Phrenologie.  4.  München.  n.  20  Ngr. 

der  Hirnslamm,  unter  Anleitung  des  Prof.  Dr.  Foerg  zerlegbar  u. 

iiiivergrössertenMassstabe  plastisch  dargestellt.  4.  Ebd.  1851.  n.  12  Ngr. 
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ENGLAND. 

Aescbyli  Tragoediae  Superstites  et  Deperditaruru  Fragmenta  ex  recen- 
sione  G.  Dindorfii.  Toinus  3,  Schoiia  Graeca  ex  Codicibus  aucia  el 
emendata.  8vo.  boards.  8 s.  6d. 

Aide  Memoire  tothe  Military  Sciences.  Yol.3,  Part  2,  royal  8vo.  boards.  20  s. 

BarUett  (W.  H.)  — Gleanings  of  the  Overland  Route,  Pictorial  and  An> 
tiquarian.  By  AV.  H.  Barllett.  2d.  edit.  royal  8vo.  pp.  240,  cloth.  16  s. 

Bentinck  (Lord  George):  a Political  Biograpby.  By  B.  Disraeli.  8vo. 
pp.  560,  cloth.  15  s. 

Birks  (T.  R.)  — Horae  Evangelicae ; or , the  Internal  Evidences  of  the 
Gospel  History.  By  the  Rev.  T.  R.  Birks.  Post  8vo.  pp.  560,  cloth. 

lös.  6d. 

Book  of  Common  Prayer  (Tiie).  Edited  by  the  Rev.  H.  J.  Rose  and 
J.  W.  Burgon.  8vo.  calf.  12  s. 

Braitbwaite  (W.)  — The  Relrospect  of  Medicine.  Edited  by  VV.  Brailb- 
walte.  Vol  24  (Julv  to  December,  1851.)  Wilh  a General  Index  to 
the  Four  previous  Volumen.  12mo.  cloth.  6 s. 

Borke  (J.  B.)  — A Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Landed 
Gentry  ol  Great  Britain  and  Ireland  for  1852,  and  Index.  3 vols. 
royal  8vo.  cloth.  42s. 

Clinton  (H.  F.)  — An  Epitome  of  the  Fasti  Hellenici.  8vo.  boards.  6s.6d. 

Fasti  Hellenici.  — The  Civil  and  Literary  Chronology  of  Greece 

and  Home,  from  the  CXXlVth  Olympiad  to  the  Death  of  Augustus. 
By  Henry  Fynes  Clinton,  Esq,  2dedi(ion,wilh  additions,4to.  boards.  32  s. 

Clissold  (A.)  — The  Spiritual  Exposition  of  the  Apocalypse.  By  the  Rev. 
Augustus  Clissold.  4 vols.  8vo.  pp.  2000,  cloth.  42  s. 

Hackett  (H.  B.)  — A Commentary  on  the  Original  Text  of  the  Acts  of 
the  Apostles.  By  H.  B.  Hackett.  8vo.  (Boston,  U.  S.),  pp.  416, 
cloth.  18  s. 

Hopkins  (E.)  — On  the  Connection  of  Geology  wilh  Terrestrial  Magne- 
tism.  By  Evan  Hopkins,  C.  E.,  F.  G.  S.  New  edition,  enlarged, 
with  30  plates  and  numerous  woodcuts,  8vo.  clolh.  i2s. 

Hnmpbreys  (H.  N.)  — Ten  Cenluries  of  Art;  its  Progress  in  Enrope 
Irom  the  9th  to  the  19th  Century.  By  H.  N.  Humphreys  Imp.  8vo. 
cloth.  ^ 28  s. 

Madden  (R.  R.)  — The  Shrines  and  Sepulchres  of  the  Old  and  New 
World;  Records  of  Pilgrimages  in  many  Lands,  and  Researches 
connected  with  the  History  of  Places  remarkable  for  Memorials  of 
the  Dead,  or  Monuments  of  a Sacred  Character,  including  Notices 
of  the  Fiineral  Ciistoms  of  the  Principal  Nations,  Ancient  and  Mo- 
dern. 2 vols.  8vo.  pp.  1266,  cloth.  30s. 

Mofnm  Testamentnm  Craecnm.  Accedunt  parallela  S.  Scripturae  ioca, 
necnon  vetus  capitiilorum  notalio  et  canones  Eusebii.  18mo.  boards.  3 s. 

Ormond  (Duke).  — The  Life  of  James  Duke  of  Ormond;  containing  an 
Account  of  the  most  remarkable  affairs  of  his  time,  and  particularly 
of  Ireland  under  his  government:  with  an  Appendix  and  a Collection 
of  Letters,*  serving  to  verify  the  most  material  facls  in  the  said  his- 
tory. A new  Edition,  carefully  compared  wilh  the  original  MSS. 
6 vols.  8vo.  boards.  40 

Boyal  Gallery  of  British  Art.  Part  16,  Complelion  of  the  Work.  Prints 
25  s.;  India  proofs,  52  s.  6d.  j proofs  before  letters.  L5.  5 s! 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEBAPKIJm. 

29.  Februar.  4.  1858. 

Bibliothekordniingeii  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratur 

Anzeigen  etc.  * 


Zar  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  vcrxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosichcrung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  BesteUungen  beehren , sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theüe  zn. 

3T.  O«  Ä#' eigeJt  in  laeipsigp« 


Bibliottaek-OrdnunBcn  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliolhek  von  Pelerburgh. 

(Fortsetzung.) 

I XIII.  Sermones  diversi,  Excerpla  de  diversis  docloribus  et  de 
decretis.  - ’ 

Versus  sic  incipienles  Kraus  profert  florem. 

Tractatus  de  peccato  in  Spirilura  S. 

Versus  de  raalitiis  foeroinarum. 

Vita  Simonis  de  Monte  forti  Rythmice. 

Vita  S.  Thomae  Marly ris  Anglice. 

Septem  mortalia  peccata,  Gailice,  cum  eoruin  speciebus. 

K xiii.  Tractatus  de  Physnomia. 

Descriptio  terrae  Norlhfolciae , Hisloria  S.  Georgii. 

Unde  7 mortalia  peccata,  Gailice. 

Expositio  somniorum. 

Tractatus  qui  dies  Lunae  sunt  boni,  et  qui  maii. 

Tractatus  compilatus  ex  dictis  diversorum  doctorura  et 
poetarum. 

L xni.  Solatium  animae,  Liber  Poenilenüalis  ad  Rellgioaos,  et  Laicos. 
Item  Launcereyes  de  Confessione. 

XUL  Jahrgang. 
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M xni.  Psalterium  B.  Mariae. 

Foimula  vitae  Monachorum  a B.  Bernardo  edila. 

Brevis  compiiatio  de  Confessione.  Tractalus  de  Humilitate. 
Regula  B.  Benedicli,  Regula  B.  Auguslini. 

Regula  B.  Basilii,  Psalterium  B.  Hieronymi  cum  aliis  rebus. 

N XIII.  Liber  de  naluris  lapidum  cum  moralitatibus. 

0 XIII.  Item  moraliter,  Gallice. 

P XIII.  Tituli  librorum  decretalium. 

Traclatus  de  servil,  tenebrarum. 

Tractalus  de  Eucharislia,  et  aliis  feslivitatibus  anni. 
Interprelatio  Hebraicoruin  nominum. 

Q xiii.  Sermo  de  deslruclione  Jerusalem  cum  mullis  aliis  capilulis« 
Quaedam  excerpla  de  libro  Soliloquiorum  Isidori,  Ratio 
dicil,  homo  respondel. 

Traclatus  excerplus  de  quodam  Iraclalu  H.  de  S.  Victore 
de  Conjugio  inlcr  Mariam,  et  Joseph. 

Tractalus  de , cum  aliis  bonis. 

Traclatus  contra  eos  qui  dicunt  Sine  corporali  commixtioue 
Don  esse  perfectum  matrimonium. 

Regula  B.  Benedicli,  Regula  S.  Auguslini. 

Versus  de  Monachis,  Descriptio  corporis  humani. 

Tituli  Cardinalium. 

Liber  roetricus  Veleris  ac  Novi  Testamenli. 

Contentio  Spiritus,  et  Carnis  metrice. 

Versus  de  descriplionc  nominum  diversorum,  ut  Robert!, 
et  Richard! , et  aliorum. 

Item  versus  de  diversis  materiis  cum  diclis  sapientum. 

R XIII.  Regula  S.  Basilii , Epislola  Arislotelis  ad  Alexandrum. 

Item  Job,  Augustinus  de  conflictu  vitioruin,  cum  aliis  rebus. 
Augustinus  de  verbis  Domini. 

Quaedam  excerpta  de  diversis  Docloribus,  et  Canonibas. 
Septem  morlalia  peccata,  Gallice,  Liber  Job. 

Traclatus  metrice  compositus,  sic  incipiens,  Post  leropus 
horridum. 

S XIII.  Tractalus  de  12  abusiouibus  Claustri. 

Tractalus  de  12  abusiooibus  seculi. 

Historia  Tarlarorura. 

Libellus  de  vita,  et  moribus  Tartarorum,  et  eoruin  actibus. 
Tractalus  incipiens  sic  Duo  bona. 

T XIII.  Traclatus  super  illud  Pauli,  Si  Spiritu  vivimus. 

Traclatus  de  Confessione. 


DIgitized  by  Google 


27 


Vita  S.  Edmundl  Archiepisoopi. 

Liber  Aduifl  qui  dicitur  Schoiaris  disciplina. 

U xin.  Tractatas  de  Logica  qai  sic  incipit,  Quoniam  in  disserendo. 
Dispulalio  Physicorom  de  interpretatione  Somniorum. 
Tractatus  de  Superbia,  Tractatus  de  Confessione. 

X XIII.  Tractatus  de  Mundo,  et  ejus  miseria,  Gallice. 

Liber  Foenitentialis  glosatus. 

Speculum  poenltentis,  editus  a Magistro  W.  de  Monlibus. 
Solatiura  animae,  Confessio  Roberli  Lincoln.  Episcopi. 
Versus  glosati  de  Compoto  Calendarii. 

Libeilus  qui  dicitur  Massa  Compoti. 

Versus  de  Decretis  glosati. 

Versos  de  iis  qui  deüriont  in  accusationibus , Orationes 
diversae. 

Y xiii.  Salutationes , et  Meditationes  ad  B.  Mariain. 

Medilationes  fratris  Bonaventurae,  Liber  qui  dicitur  Doctrina 
animae. 

Causa  quare  Roberlus  Grostest  Episcopus  Lincolniensis  foe- 
rit  a Domino  Papa  excommunicatus. 

Solatium  animae,  Tractatus  super  illud,  Nolite  ante  tein- 
pus  judicare. 

De  ordiiie  Monachorum  per  Epistolas  missas,  Orationes 
diversae. 

Z xin.  Meditationes  Bernardi,  Vita  S.  Edroundi  Archiepisc. 

A XIV.  Regula  S.  Benedicli,  Tractatus  sic  incipiens  Rationem  autem 
humani  corporis. 

Versus  de  vila  Monachorum  omnium  hominum,  Versus  de 
Decretis. 

Formula  Vitae  Monachorum,  a.  B.  Bernardo  edita. 

Libeilus  de  conflictu  Augustini , vitiorum  et  virtutuin. 
Regula  S.  Basilü,  Compendium  Poenitentiale  glosatom. 
Tractatus  de  7 Sacramentis,  Tractatus  de  10  Praeceptis. 
Exposilio  super  Canonem  Missae,  Duo  libri  Soliloquiorum 
Isidori  Episcopi. 

Tractatus  Qui  in  Lingua  Roroana  secondum  Robertum  Gros- 
lest  Episcopum  Lincoln. 

De  principio  Creationis  mundi , de  medio , et  Fine. 

Vila  S.  Alexis,  Gallice. 

B xiT.  Summa  quae  dicitur  Laus  divinae  scripturae,  et  7 

Macer  de  viribus  herbarom,  Tractatus  de  imagine  mundi. 

C XIV.  Augustinus  de  libero  arbitrio,  Regula  S.  Basilü. 
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Vita  Religiosorum  a B.  Beniardo  edita. 

Meditationes  B.  Beraardi. 

Bernardus  de  Praeceplo,  cl  Dispensalione. 

Bernardus  de  12  gradibus  hamilitatis. 

Bernardus  ad  Cluniacenses , et  contra  eos. 

Boetius  de  disciplina  Scholarium. 

Augustinus  de  12  abusionibus. 

Liber  de  septem  septenis. 

Tractatus  de  mysteriis  Missae. 

Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Liber  differentiarum  Isidori. 

Alquinus  de  vitiis  et  virtutibus. 

Formula  vitae  honestae. 

Augustinus  de  Contlictu  vitiorum. 

Ambrosius  de  7 Sacramentis. 

Templum  Domini. 

Tractatus  veterum  Patrum  de  Venialibus,  et  minoribos 
peccatis. 

Liber  de  Dulia,  et  Latria. 

Liber  de  miseria  humanac  conditionis. 

Isidorus  de  naturis  rerum. 

Augustinus  de  observanlia  Episcoporum,  et  Praelatomm. 
Augustinus,  Qualiter  hoino  factus  est  ad  imaginem,  et  si> 
militudinem  Dei. 

Augustinus  de  Charitate. 

D XIT. 

E XIV.  Summa  Magistri  J.  Cornubiensis  Qualiter  fiel  Sacramentum 
allaris. 

Speculum  poenitenlis  cditum  a Magistro  W.  de  Montibus* 
Liber  Soliloquiorum  Isidori  Episcopi. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  et  virtutum. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  Dulia,  et  Latria. 

Liber  Poenitentialis  secundum  Magtstrum  R.  Cantuariensem 
Archiepiscopum. 

F XIV.  Meditationes  Bernardi. 

Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  librum  Job. 
Regula  S.  Benedicti. 

Meditationes  B.  Bernardi. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  et  virtutum. 

Liber  de  miseria  humanac  conditionis. 

Summa  Magistri  Cornubiensis  super  Canonem  Missae. 
Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  librum  Job. 

G XIV.  Tractatus  qui  sic  incipit  Vidit  Jacob  scalam. 

Tractatus  super  Te  igitor  Glementissiine  Pater. 
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H XIV.  Liber  de  naturis  lapidum. 

De  hts  quae  sunt ad  coilum  faciendum. 

I xiv.  Tabula  Salernic Salernicatoruro. 

K XIV.  Traclalus  de  com , Galiice. 

Oe  septem  mortalibus  peccalis,  Galiice. 

Quomodo  Carolus  acquisivit  coronam  doinini , Galiice. 

De  bello  Valle  Runciae  cum  aliis  Galiice. 

L XIV.  Miracola  B.  Virginis  Galiice. 

M XIV.  Sermones  diversi , Allegoriae  Veteris  ac  Novi  Testamenli. 
Traclatus  super  Oralionem  Dominicam , Ilern  Sermones. 

N XIV.  Libellus  de  Confessione  Cum  deflnitionibus  7 capitalium 
vitiorum. 

Divisiones  7 Capitalium  vitiorum,  cum  speciebus,  et  ramis, 
et  circumstantiis  eorum  secundum  Magislrum  Alexan- 
drum  Episcopum  Cestriae. 

Tractalos  de  poenitentia  injungenda. 

0 XIV.  Matutinae  cum  horis  de  Cruce  cum  depunctione  passionis 
unius  cujusque  horae. 

Meditatio  de  Passione  Domini  nostri  Jesu  Christi. 

P XIV.  Visio  cujosdam  quae  contigit  in  Rssexia. 

Tractatus  Quare  in  Parasceve  non  consecramus. 

Quaedam  notabilia  excerpta  de  libris  Hieronymi  contra 
Jovinianom. 

Regula  S.  Benedicti,  Gesta  Barlaham,  et  Josaphat. 

Versus  Qualiter  sit  orandum,  Versus  de  Passione  Domini. 
Sermones  diversi,  Tractatus  de  Medita!.  S.  Crucis. 
Tractatus  de  Confessione. 

Quae  Clerici  tenentur  facere,  Item  sermones  diversi. 

Visio  cujosdam  Episcopi. 

Tractatus  sic  incipiens  Conflictus  Spiritualis,  sive  Corporalis. 
Tractatus  de  Monachis. 

Historia  de  S.  Edwardo  metrice  composita. 

Versos  sic  incipientes  Humanae  menti. 

(Beschluss  folgt.) 
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IJebersicht  der  neneeten  liitteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  Saiictorum  Oclobris  e\  laliiiis  et  ;;^raecis  atiartimqnc  gentium  ino- 
nuinentis , servala  primigenia  veteriim  scriptonim  phrasi , collecta, 
digcsta,  cüiiiinenlariisque  et  observationibus  illuslrata  a Corn.  Byeo, 
Jac»  Bueo  ^ Joan.  Bapt.  Fonsono,  presbytens  theologis.  Tom.  V. 
quo  dies  X.  et  XI.  continentur.  Kdilio  II.  cum  auctario.  Kol.  Bru- 
xellis.  baar  n.  16  Thir 

Algae  marinae  selectae.  Eine  Sammliins  eiirop.  u.  ausländ.  .Meeral^en  io 
getrockneten  Exemplaren , ni.  e.  Kurzen  Texte  versehen  v.  I)r.  L 
Habenhorst  u.  Cr.  v.  Martens.  Hrsg.  v.  R.  F.  Hohenacker.  2.  Lfg.  Fol. 
Esslingen.  (ä)  baar  n.n.  4 Tlilr. 

Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Hibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  d. 
Auslandes].  Hrsg.  v.  Bibliothekar  Dr.  Jul.  Petzholdt.  Jahrg.  1852. 
12  Ilfie.  gr.  8.  Halle.  n.’  2 Thlr. 

Ampeckhiiy  Vi*i,  I’resbyteri  Landishutani,  über  de  gesiis  Episcopum  fri- 
singcnsiiim.  Aus*  e.  allen  Handschrift  lirsg.  u.  m.  Vorerinnergn.  u. 
.\ninerkgn.  versehen  v.  Dr.  Mart.  r.  Deutihger.  [Abdr.  aus  dem  3. 
Bd.  der  Beylriige  zur  Geschichte  d.  Erzbisthums  München-Kreysing.] 
gr.  8.  München.  n.  10  iNgr. 

Benfey,  Thdr. , Handbuch  der  Sanskrilspraclie.  Zum  Gebrauche  f.  Vor- 
lesungen u.  zum  Selbststudium.  I.  Abth.  A.  u.  d.  T. : Vollständige 
Grammatik  der  Sanskritsprache.  Lex. -8.  J.eipzig.  n.  5 Thlr. 

Berg,  Dr.  Otto,  Handbuch  der  pharmaceutischen  Botanik.  2.  nach  e. 
erweiterten  Plane  vollständig  umgearb.  Aofl.  2.  Bd.:  Pharmacogno- 
sie.  4—7.  Lfg.  tr.  8.  Berlin.  " ä n.  15  .Ngr. 

Caedmon*S  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen.  Hrsg.  v.  K.  W.  Bou~ 
tenvek.  2.  ThI.  A.  u.  d.  T. : Ein  angelsächsisches  Glossar  v.  h.  H’. 
Bouterwek.  gr.  8.  Elberfeld  1850.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. ; Velinp.  n.  4 Thlr. 

Catalogns  codicum  manuscriptorum  bibliothecac  nalatinae  Vindobonensis. 
Pars  III.  (’odices  hebraici  digessil  Jac.  Goldenlhal.  Et.  s.  t.:  Die 
neuerworbenen  handschriftl.  hebräischen  Werke  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek zu  Wien , beschrieben  sammt  P>2änziingen  zum  Kralft'schen 
Galalog  V.  Prof.  Dr.  J.  Goldenthal.  gr.  4.  Wien  1851.  n.  2 Thlr. 

Gnrtios,  Ernst,  Olympia.  Ein  Vortrag  im  wissenschaftl.  Vereine  zu  Berlin 
am  10.  Jan.  gehalten.  Mit  2 lilh.  Taf.  gr.  8.  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Draseke,  der  Bischof  Dr. , als  .Maurer.  Eine  :sammlung  seiner  Vorträge 
H.  Festreden  in  der  Loge.  Hrsg.  v.  Aug.  WHh.  .Müller,  gr.  8.  Mag- 
deburg. 1 Thlr.  25  .Ngr. 

Ebrard,  Prof.  Dr.  Jobs.  Heinr.  Aug.,  christliche  Dogmatik.  2.  Bd.  gr.  8. 
Königsberg.  3 Thlr. 

Faasel,  Hirsch  B. , das  mosaisch-rabbinische  Civilrecht  bearb.  nach  An- 
ordnung u.  Eintheilung  der  neueren  Gesetzbücher,  u.  erläut.  m.  .An- 
gabe der  Ouellen.  1.  Bd.  1.  Thl.  gr.  8.  Wien.  n.  20  Ngr. 

Glfick,  Dr.  Ghrn.  Frdr.  v. , ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld;  ein  Commentar,  fortges.  v.  Dr.  Chrn.  Frdr.  Mühlenbruch. 
Nach  Mühlenbruchs  Tode  fernerweit  fortges.  v.  Dr.  Ed.  Fein.  44. 
Thl.  2 Abth.  A.  u.  d.  T.:  Das  Recht  der  Codicille.  Dargestelll 
nach  den  Grundsätzen  d.  röm.  Rechtes  v.  Dr.  Ed.  Fein.  2.  Abth. 
gr.  8.  Erlangen  1851.  n.  22*yfe  Ngr. 
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Goethe  in  Briefen  u.  Gesprächen.  Sammlung  der  brieOi.  u.  mündl.  Be> 
nierkgn.  u.  Belrachfgn.  (loethe's  üb.  >Velt  u.  Men.schen,  Wi.ssenschaft, 
Literatur  u.  Kun.st.  ( Supplement  /u  den  Werken  d.  Dichters.]  8. 
Berlin.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Haosbibliothek , historische.  Hrsg.  v.  Brof.  Dr.  Frdr.  liülau.  22.  Bd. 
gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thlr. 

Hengstenberg , Prof.  Dr.  (!.  N>  . , über  den  Tag  des  Herin.  gr.  8.  Ber- 
lin. n.  20  Ngr. 

Herbart^S,  Joh.  Frdr.,  .‘^ämmlliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  12. 
Bd.  A.  u.  d.  T. : Hislorisch-kritische  Schriften,  gr.  8.  Leipzig. 

II.  3 Thlr.  14  Ngr. 

Hirxel,  Dr.  Heinr. , über  die  Einwirkung  d.  Owecksilber-Oxydes  auf  das 
Ammoniak  u.  die  Ammoniak-Verbindungen.  Le.\.-8.  Leipzig.  16  Ngr. 

Hoyns,  Dr.  Geo..  Geschichte  der  s.  g.  dreissig  Tyrannen,  hauptsächlich 
des  Oedenatnus  u.  der  Zenobia.  Nach  dem  Zeugnisse  der  alten 
Schriftsteller,  Münzen  u.  Inschriften  dargestellt,  gr.  8.  Güttingen. 

n.  8 Ngr. 

Hearer,  Mor.,  Luther’s  I.eben  aus  den  Quellen  erzählt.  2.  überarb.  Aufl. 
2.  .\bth.  Lex. -8.  Dresden.  1 Thlr,  9 Ngr. 

HoUach,  F.  G.  A.,  Conjectaneoium  Byzantinorum  libri  II.  gr.  8.  Be- 
rolini.  n.  20  Ngr. 

Maqaardt,  Carl,  das  literarische  Eigeiithumsrecht,  der  Nachdiuck  u.  das 
Wesen  der  Presse  in  Beziehung  auf  Journal  - u.  Bücher-Literatur. 
Eine  Analyse.  8.  Brüssel  u.  Leipzig  1851.  n.  8 Ngr. 

likolas,  Aug.,  philosophische  Studien  üb.  das  Christenlhum.  Nach  der  7. 
Aull,  ins  Deutsche  übers,  v.  Silvester  Nester.  4 Bde.  (od.  12  Lfgn.) 
8.  Paderborn.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Overbeck,  Dr.  Jobs. , Gallerie  heioischer  Bildwerke  der  alten  Kunst.  (In 
8 Hfln.)  1.  Hfl.  gr.  8.  Halle.  n.  18  Ngr. 

Palacky,  Frz. , Gescliichte  v.  Böhmen.  Grösstentheils  nach  Urkunden  u. 
Handschriften.  3.  Bd.  2.  Abth. : Der  Hussilenkrieg,  v.  1419—1431. 
gr.  8.  Prag  1851.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Palaeontograpbica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
HTM.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  2.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  4.  Cassel 
1851.  u.  2 Thlr. 

dasselbe.  2.  Bd.  4.  Lfg.  gr.  4.  Ebd.  1851.  n.  3 Thlr.  20  Ngr. 

Finder,  .M.,  die  antiken  .Münzen  d.  Künigl.  .Museums.  Geschichte  u.  Ue- 
bersicht  der  Sammlung  nebst  erklär.  Beschreibung  e.  Auswahl  v. 
Münzen.  Mit  3 Kpfrtaf.  gr.  12.  Berlin  1851.  ii.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Prenssen’s  Staatsverträge.  Zusammengestellt  durch  Frdr.  HTM.  v.  Hohr- 
scheidt. Lcx.-8.  Berlin.  ii.  5 Thlr. 

Rosenhaaer,  Dr.  Wilh.  Glob.,  über  die  Entwicklung  u.  Fortpflanzung  der 
Clythreii  u.  Cryptoceplialen , einer  lusektengruppe  aus  der  Ordnung 
der  Coleoplera.  Mit  1 (Kpfr. -)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Erlangen,  n.  6 Ngr. 
Rückblicke  auf  die  Fortschritte  u.  Leistungen  iii  der  Chirurgie  während 
des  J.  1850.  1.  Jahre.  Hrsg.  v.  Dr.  A.  Wagner.  lAbdr.  aus  den 
Rückblicken  auf  die  Fortschritte  u.  Leistungen  in  der  gesammten 
Medizin.]  gr.  Lex.-8.  Erlangen  1851.  n.  22  Ngr.' 

Schaum,  Dr.  Herm. , Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im 
Gebiete  der  Entomologie  während  des  J.  1849.  gr.  8.  Berlin  1851. 

n.  25  Ngr. 

Sighart,  Prof.  Dr.  Joach, , der  Dom  zu  Freising.  Eine  kunstgeschichtl. 

.Monographie  m.  (7)  artist.  Beilagen.  8.  Landshut.  18  Ngr. 

Straboni  sgeographica.  Recensuit  indicem  geographicum  et  historicum  ad- 
jecit  (Just.  Kramer.  Edilio  minor.  II  Voll.  gr.  8.  Berolini.  2Thlr.20Ngr. 
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Thiele,  Just.  Math.,  Thorwaldsen’s  Leben  nach  den  eigenhändigen  Auf- 
zeichnungen, nachgelassenen  Papieren  u.  dem  Briefwechsel  d.  Künst- 
lers. Deutsch  unter  Mitwirkg.  des  Verf.  v.  Henr.  Helms,  I.  Bd. 
Mit  dem  Forlr.  Thorwaldsen’s  nach  Eckersberg  (in  Stahlst.)  gr.  8. 
Leipzig.  D.  2 Thlr. 

Thienemann , F.  A.  L. , Forlpflanzungsgeschichic  der  gesaminten  Vögel 
nach  dem  gegenwart.  Standpunkte  der  Wissenschart.  Mit  100  (litb» 
u.)  color.  Taf.  8.  Hfl.  [Wadvögel.  Schwimmvögel.!  Imp.-4.  Leipzig. 

(ä)  II.  4 Thlr. 

Trachten  des  christlichen  .Mittelalters  Nach  gleichzeitigen  Kunstdenkmalen 
hrsg.  von  J.  r.  Hefner.  1 .^bth.:  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Ende 
des  13.  Jahrh.  14.  Lfg.  Taf.  79—84  [in  Kpfrst.)  Imp. -4.  Frankfurt  a.  M. 

(ä)  n.  15  Ngr.;  color.  [ä)  n.  4 Thlr.  20  Ngr. 

dasselbe.  2.  Abth.:  14.  u.  15.  Jahrh.  24.  Lfg.  Tat.  139—144  [in 

Kpfrst.)  lmp.-4.  Ebd.  [ä)  n.  15  Ngr.;  color.  [ä)  n.  4 Thlr.  20  Ngr. 

Vanx,  W.  S.  W.,  Niniveh  ii.  Persepolis.  Eine  Geschichte  d.  alten  Assy- 
riens u.  Persiens  nebst  Bericht  üb.  die  neuesten  Entdeckungen  in 
diesen  Ländern.  Uebers.  v.  Dr.  Jul.  TUdr.  Zenker.  .Mit  (6)  Kpfrn. 
u.  1 (lith.)  Karte,  gr.  8.  Leipzig.  3 Thlr.  22*^  Ngr. 

Yeese,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Kelörmation.  11. 
Bd.  [2.  Abth.:  Oestreicl».  5.  Thl.J  u d.  T.:  Geschichte  d.  östreich. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  östr.  Diplomatie.  5.  ThI  8.  Hamburg. 

Subscr.-Pr.  (ä)  1 Thlr.  7%  Ngr. 

Wagner,  Mor. , Rei.se  nach  Persien  u.  dem  Lande  der  Kurden.  2.  Bd. 
Mit  e.  Anh.:  Beitrage  zur  Völkerkunde  u.  Naturgeschichte  West- 
Asiens.  gr.  8.  Leipzig.  pro  2 Hdc.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Wolanski,  T.  v.,  die  Opfergefässe  d.  Tempels  der  Taurischen  Diana. 
Dargestellt  u.  ihre  slawischen  Inschriften  erklärt.  1.  Abth.  Tab.  1 — LX. 
4.  Gnesen.  n.  1 Thlr. 


AnzeiiS'eii» 

Bei  Carl  RÜmpler  in  Hannover  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

^eschlechte-  and  Wappenbach 

des 

Königreichs  Hannover 

und  des 

Herzogthnms  Brannschweig. 

Herausgegeben  von 

Or«  H.  Grrote. 

140  Tafeln  in  Gross  Ouart,  elegant  geheftet. 

Ausgabe  mit  Abdrücken  in  Farben  mit  Gold  und  Silber.  14  Thlr. 
16  Ngr.  — Nicht  farbige  Ausgabe  mit  Beschreibung  der  abge- 
bildelen  Wappen.  2 Thlr.  16  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SKRAPEVJH. 

IS.  Marz.  5.  185S. 


Bibliothekordnangen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  aater  Zusichcrang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen« 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren , sichere  ich  die  grüssten  Vor- 
theile zu. 

2F.  O.  Weigel  in  IselpEiif» 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Beschluss.) 

0 XIV.  Conceptio  S.  Mariae  cum  Assumplione  ejusdem « Gallice. 
Vita  et  Passio  S.  Thoroae  Martyris  Canluariensis  Archie- 
piscopi  Gallice. 

» 

R xrv.  Papias  Versifice. 

S xrv.  Regula  S.  Benedicti  versifice  edila. 

Regula  S.  Basilii,  Regula  S.  .\ugustini.  , 

T XIV.  Elucidarium,  Kxpositio  Beriiardi  super  Missus  est. 
Tractatus  de  12  abusionibus. 

Solatium  animae,  Augustinus  de  confiiclu  viliorum,  et  vir- 
tutum. 

Edicio  de  die  judicii , Meditatio  de  saiicta  Cruce. 

De  oleo  misericordiae  post  peccatum  promisso. 

Meditatio  de  redemptione  huroani  generis  per  mortem  Christi. 

U XIV.  Item  de  Instructione  animae. 

/ . * 

% 

X XIV.  Manuale  qui  nos  addiscit  viam  ad  coelum,  Gallice. 

XllL  J&brg&ng. 
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TraclalQs  de  10  praecepUs  Decalogi,  Callice. 

Tractatas  de  7 mortalibus  peccalis  cum  eorum  speciebus, 
et  narrationibus  diversis. 

Traclatus  de  7 Sacramentis,  Gallice. 

Tabulae  diversae  Poelarum  moraliter  reduclae,  Gallice. 

Calendarium  cum  tractatu  de  Compoto. 

Sermo  Roberti  Grostest  quem  praedicavit  in  praesentia  Papae. 

Traclatus  de  Philosophia. 

^ Parvus  traclatus  de  theologia. 

Meditationes  Bernardi. 

Libellus  de  Inslilutione  Novitiorum  secundum  Magislrum 
H.  de  S.  Victore. 

Quaedam  quaestiones,  et  solationes  super  certis  articulis 
conteiitis  in  Regula  Benedicti. 

Historia  Britonum. 

Gesfa  Caroli  Regis  Magni  in  Hispania  quomodo  liberavit 
viam  Jacobitanam  a potestate  Pagaoorum. 

Bellum  contra  Eygelandum. 

Bellum  contra  Kerratorium , Bellum  contra  Runciae  vallem. 

A XV.  Quidam  Sermo  quomodo  crevit  arbor  de  qua  facta  esl 
Crux  Christi. 

Vita  S.  Mariae  Virginia,  Solatium  animae,  Vita  S.  Fremundi 
Regis,  et  Martyris. 

B XV.  Consuetudines,  et  Statuta  terrae  Saracenorum,  Quaedam 
scripta  Iranslata  a Graeco  in  Latinum  a R.  Grostest, 
Tractalus  de  septem  mortalibus  peccatis,  et  eorum 
remediis,  Traclatus  de  diversis  dictis  Doctorum. 

C .XV.  Liber  Salutaris  Alquini  Diaconi. 

Principium  libri  scintillaruro  cum  aliis  rebus. 

Versus  qui  sic  incipiunt:  Dum  mea  me  mater. 

Item  versus  de  dictis  diversorum  Doctorum. 


D XV.  Itinerarium,  Libellus  de  Articulis  fidel. 

Tractat.  de  septem  pelitionibus  in  Oralione  Dominica. 
Tractalus  de  10  Praeceplis,  Traclatus  de  7 Sacramentis. 
Tractalus  de  quatuor  virtutlbus  Cardinallbus. 

Traclatus  de  dono  Spiritus  Sancti,  Item  de  Beatitudinibus. 

R XV.  Tractalus  B.  Bernardi  de  dolore,  et  lamentatione  B.  Mariae 
in  morte  fliii  ejus. 

Speculum  spirituale  avaritiae.  Traclatus  super  Ave  Maris 
Stella. 

Tcslamentum  12  Patriarchamm. 

Narratio,  Theodosii  Judaei  amico  suo  Philippe  Argentario 
quomodo  Jesus  filius  Dei  electus  fuit,  et  computatus 
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Sacerdes  ialer  eos  fuit,  et  qaomodo  Maria  probate 
fuil  V^irgo. 

Vita  cujusdam  Virginis  nomine  Elizabeth,  quae  Stigmata 
Jesu  Christi  recentia,  et  manifesta  io  corpore  ejus 
apparuerunU 

De  Secundo  Phiiosopho  qui  Silentium  servabat,  et  de  quae- 
stionibus  Adriaoi  Impcratoris. 

Quid  Maria  Magdalena  egerit  post  Ascensionem. 

Liber  Ysopi  versifice. 

F XV.  Consuetudines  Ecclesiae  Dorobernensis  quas  Lanfrancus 
misit  Priori,  et  Conventui. 

Exlracta  Gratiani  de  Decretis. 

f 

G XV.  Quaeslioues  diversae,  Gallice. 

De  malis  quae  proveniunt  ex  dispensatione  Gallice. 

Eruditio  Juliani  ad  discipulum  ejus , Gallice. 

lufantia  Salvaloris,  Gallice. 

Tractaius  qualiter  Dominus  io  cruce  commendabat  matrem 
suam  Johanni  Evangelistae , Gallice. 

H XY.  Regula  B.  Benedicti. 

Expositio  super  Regulam  S.  Augustini  secuudum  H.  de  S. 
Victore. 

Tractatus  de  informalione  Novitiorum. 

Diadeina  Monuchorum. 

Kxaemeron  Hugonis  de  S.  Victore. 

Epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum  de  Medicina,  com  aliis. 

Proverbia  Senecae,  Augustinus  de  vera  et  falsa  poenitenlia. 

Quaestioiies  de  quatuor  libris  Regum. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Quoniam  iuteriorum. 

1 IV.  Tabulae  de  animalibus,  et  avibos,  moraliter,  Gallice. 

Qualiter  Sibylla  Regina  posita  sit  in  exilium  extra  Franciam. 
et  quomodo  Makayre  occidit  Aibricum  de  Modisdene. 

Versos  de  quodam  Claustrali  facti. 

K XV.  Augustinus  de  con vitiorum. 

Augustinus  de  Ecclesiasticis  dogmatibos. 

Libellus  de  4 virtutibus  Cardioalibus. 

Augustinus  de  verbis  Domini. 

Meditationes  Augustini,  Meditationes  Bernardi. 

Formula  vitae  honestae,  Regula  B.  Basilii. 

Vita  B.  Virginis. 

Tractaius  B.  Bernardi  de  lamentatione  B.  Mariae  in  morte 
hlii  ejus. 

Quaedam  Summa  de  naluris  animalium. 
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L xy.  Tractalus  Gregorii  de  exposilione  divcrsorum  vocabulorom 
secundum  Alphabetum. 

Tractalus  Gratnmalicalis  de  accentu  mediarum  syllabarum 
secundum  Alphabetum. 

M XV.  Isidorus  de  Summe  bono. 

Dislinctiones  super  quarlum  Sententiarum  versifice  secundum 
Alphabetum.  Versus  proverbiorum  Gallice,  etAnglice. 
Tractalus  de  Sacramenlis. 

Tractalus  de  Ornamentis  Missae  pro  diversis  Praelatis,  et 
Sacerdotibus , et  quid  signiücant , et  de  spectanlibus 
ad  Missam,  Versus  qui  sic  incipiunt,  Scribo  Sampsooi. 

N XV.  Tractalus  de  diversis  languoribus  curandis. 

Tractalus  de  vero  amore,  Gallice. 

Vita  S.  Alexis,  Gallice,  Narrallones  diversae  moraliter  re- 
ductae. 

De  discretioiie  spirituum. 

Tractalus  de  vanitatibus,  et  occupalionibos  mundi,  Gallice. 
Vita  S.  Margaretae,  Gallice. 

0 XV.  Tractalus  Bernardi  de  dolore,  et  lamentatione  B.  Virginis 
in  roorte  ftlii  ejus. 

Secreta  secretorum  Arislolelis. 

Tractalus  de  4 virtutibus  Cardinalibus. 

Tempium  Domini,  Tractalus  de  Confessione. 

Speculum  poenitentis  Magistri  W.  de  Montibus. 
Compendium  pocnilenliale,  Regula  S.  Basilii. 

Augustinus  de  conflictu  viliorum. 

Tractalus  de  Articulis  fldci. 

Modus  confllendi  sattem  semel  in  anno. 

P XV.  De  Antidolls  vitiorum.  De  praecepto,  et  Dispensalione. 
Concilium  Otthonis, 

Tractalus  de  extractu  omnium  virlutum  principaliuin. 

De  Inchoatione  Bruti,  et  aliis  Regibus. 

Literae  diversae. 

0 XV.  Guy  de  Burgoyne,  Gallice. 

Gesta  Osuelis,  Gallice. 

R XV.  Conventio  facta  tempore  Godfridi  Abbatis  Inter  Sacristam 
et  Vicarium  Burgi  ex  una  parle,  et  Sub-eieemosy- 
narium  Burgi  ex  altera  de  Oblationibus  percipiendis 
in  Capelia  S.  Thomae  Martyris  juxta  porlam. 

S XV.  Synonymis:  Tractalus  parvus  de  Gramraatica. 
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Accenlarias,  Liber  qai  dicitur  Commentaria. 

Aequiooctium ; Dictionarius,  Alexander  parvus. 

T XV.  Liber  Rlacidarit,  Regula  S.  Basilii. 

Liber  Soliloquiorum  Isidori. 

Tractatus  de  diversis  poenitentiae  fructibus  et  Collatione 
palrum  cum  Abbatibus. 

Augustinus  de  conflictu  vitioruro,  Summum  bonum. 

ü XV.  Exitus  B.  Mariae , Vita  S.  Thomae  Martyris. 

Liber  roetrice  composilus  qui  sic  incipil, 

X XV.  Visio  cujusdam  Monachi  de  Evesharo. 

Visio  Audoeni  de  Purgatoho  Patrilii. 

Seneca  de  verborum  copia. 

Y XV.  Ordinarium  vitae  religiosae. 

Vita  B.  Mariae  Virgiriis,  Formula  vitae  honestae. 
Privilegium  Domini  Papae  Agathonis  de  Ecclesia  Burgi. 

De  praevaricatione,  et  poenilentia  Saiomonis,  quid  scnse- 
rint  S.  Patres  nostri , Augustinus,  Hieronymus,  Am- 
brosius, Bacharius,  et  Beda. 

Solatium  animae,  S.  Meo  me  totum. 

Z XV.  De  ludo  Skackarii  moraliter,  De  oleo  misericordiae. 

A XVI.  Lamentatio  Gloriosae  Virginia  Mariae,  Gallice. 

De  12  Articulis  fidei,  Galiice,  De  10  Praeceptis,  Gallice. , 
De  7 Peccatis  criminalibus,  Gallice. 

De  tractatu  Confessionis,  Gallice. 

De  7 Sacramentis.  Gallice,  Quaedam  utilis  instructio  sa- 
pientis,  Gallice. 

De  Confessione  speciali,  Gallice. 

Quaedam  orationes  Latine,  et  Gallice. 

Pater  Noster  cuidam  sanctae  mulieri  expressa,  Gallice. 
Tractatus  de  Origine  mundi  secundum  Robertum  Grostest, 
Gallice. 

Porta  Clausa,  Gallice. 

Expositio  Evangelii,  S.  In  principio,  Gallice. 

De  regina  omntum  vitiorum,  S.  Superbia,  Gallice. 
Meditationes  Bernardi,  Latine. 

Oratio  sine  devotione,  est  quasi  corpus  sine  anima. 

B XVI.  Amours  ou  estis  venus. 

Luiner  de  Lais , Gallice. 

Speculum  Edmundi,  Gallice. 

Pater  noster,  Gallice,  Contemplaliones  pro  diversis  horis 
diei,  Gallice. 
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Conlemplalto  de  Passione  Christi,  Gallice. 

Dispulatio  inlcr  spirilum,  et  animam,  Gallice. 

C XYi.  Proverbia  Senecae:  Liber  qui  vocatur  Housbondrie,  Gallice. 
Hisloria  Anglorum,  Gallice,  et  Kythmice. 

Compulalio  annorum  ab  initio  mundi  usque  ad  tempus 
Edwardi  filii  Regis  Edwardi. 


Ueberaiclit  der  neuesten  E<itteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlaogen  der  nalurhistoiischen  GesellschaR  zu  Nürnberg.  1.  Hfl. 
in.  3 Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürnberg.  n.  1 Thir. 

der  malheinal.-physikali.'^cheii  Classc  der  Königl.  Hayer.  Akademie 

der  Wissenschaflen.  VI.  Bd.  2.  Ablh.  [In  der  Reihe  der  Denkschrif- 
ten der  XXV.  Bd.J  gr.  4.  .München  1851.  n.  2 ThIr. 

Bade,  Joh. , Christologie  d.  Allen  Testamentes,  od.  die  .Messianischeu 
Verheissungeii,  Weis.sagungen  ii.  Typen,  m.  besoud.  Berücksicht,  ihres 
organ.  Zusammeiihaii.es.  3.  ThI. , enth.  die  Weissagungen  in  den 
Propheten.  2.  Ablh.:  Die  Propheten  Jeremias,  Ezechiel,  Daniel, 
Osee,  Joel,  .\mos,  Michäas,  Aggäus,  Zacharias,  Malachias.  Nebst 
den  Mcssianischen  Typen.  Lex.-8.  Münster.  n.  20  Ngr. 

BeobachtimgeQ  des  meteorologischen  Observatoriums  auf  dem  Hoheo- 
peissenberg  v.  1792—1850,  auf  öffenll.  Kosten  hrsg.  v.  Dr.  J.  Lamonl. 
1.  Siipplcmentbd.  zu  den  Annalen  der  Münchener  Sternwarte,  gr.  8. 
München  1851.  n.  2 Thir.  20  .Ngr. 

Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der 
Königl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaflen  zu  Berlin.  Aus  d.  J. 
1852  IMit  dem  ümschlagstitel:  Monatsbericht  der  K.  Preuss.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hlte.  gr.  8.  Berlin. 

n.  20  Ngr. 

Carisch,  (Prof.)  Otto,  grammatische  Formenlehre  der  deutschen  Sprache 
u.  der  rhätoromanischen  im  Oberländer  u.  Unterengadiuer  Dialekte  f. 
Romanische,  gr.  8.  Chur  1851.  n.  16  Ngr. 

Taschen-W'örterbuch  der  rhaetoromanischen  Sprache  in  Grao- 

bünden,  besonders  der  Oberländer  u.  Rngadiner  Dialekte,  nach  dem 
Oberländer  zusammengestellt  u.  etymologisch  geordnet,  gr.  16.  Ebd. 
1851.  n.  1 Thir. 

• Codex  Claromontanus , sive  epistulae  Pauli  omnes  graece  et  latine.  Ex 
cod.  Parisiensi  celeberrimo  nomine  Claremontani  plerumque  dicto 
sexti  ut  videtur  post  Christum  saec.  nonc  primum  ea.  Prof.  l)r.  ConsL 
Tischendorf.  lmp.-4.  Lipsiae.  n.  24  Thir. 

Delitzsch,  Prof.  Dr.  Frz. , die  Genesis  ausgelegt,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2 Tnlr.  4 Ngr. 

Dorvaiüt,  F. , Jodognosie  od.  chemisch-medicinisch-pharmaceut.  Mono- 

fraphie  d.  Jods  u.  seiner  wichtigsten  Verbindungen,  namentlich  d. 
odkaliunis.  Gekrönte  Preisschrift.  Für  Chemiker,  Aerzte  etc.  nach 
d.  Franz«  bearb,  v.  Dr.  Marimonn,  Nebst  2 Abbiidga.  8. 
Grimma.  b.  2 Thir. 
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Hartmann,  Dr.  Carl,  die  FortschriUe  der  Rergbatikunst  seit  den  letztem 
zehn  Jahren.  Ein  i^uppl.  zu  Comhes'»  Bergbaukunst  ii.  zu  YiUefoase'n 
Mineralreichlhum  v.  dem  Bearbeiter  dieser  beiden  Werke.  Mit  7 (lilh.) 
Querfoliataf.  gr.  4.  Weimar.  1 Thlr  15  Ngr. 

Kn6s,  Frof.  Dr.  A.  F. , kurze  Darstellung  der  vornehmsten  Eigenthüni- 
lichkeiten  der  schwedischen  Kirchen  Verfassung  m.  Hinblicken  auf  ihre 
geschieht!.  Entwicklung.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  G.  C.  A.  Harless. 
gr.  6.  Stuttgart.  27  Ngr. 

Kyriak  Caakof,  A.,  u.  D.  Kyriak  Cankof,  Grammatik  der  bulgarischen 
Sprache,  gr.  8.  Wien.  baar  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Llnnaea  entomologica.  ZeitsebriH  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.  6.  Bd.  Mit  8 (Kpfr.-)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Berlin. 

(4)  n.  2 Thlr. 

Lttthardt,  Chr.  Ernest,  de  compositione  evangelii  Joannei.  gr.  8.  No- 
hmbergae.  I8  Ngr. 

Meier,  Maur.  Herrn.  Ed.,  Commentalio  epigraphica.  gr.  4.  Halis,  n.  20  Ngr. 

MUl,  John  Stuart,  Grundsätze  der  politi.schen  Oekonomie,  nebst  einigen 
Anwendungen  auf  die  Gesetlschanswissenschatt  Aus  d.  Engl,  übers, 
n.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Adph.  Soetbeer.  1.  Bd.  gr.  8.  Hamburg. 

n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Oettinger,  Prof.  Dr.  L.,  die  Wahrscheinlichkeits-Rechnung,  gr.  4.  Ber>- 
lin.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Schmidt,  Maur.,  de  Tryphone  Alexandrino  commentalio.  gr.  8.  Olsnae 
1851.  7*^  Ngr. 

Semper,  Gfried.,  Wissenschaft,  Industrie  u.  Kunst.  Vorschläge  zur  An- 
regung nationalen  Kunstgefühles.  Bei  dem  Schlüsse  der  Londoner 
Industrie-Ausstellung,  gr.  8.  Braunschweig.  n.  15  Ngr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alez.,  Kicord’s  Lehre  v.  der  Syphilis,  ihre  bedenklichen 
Mängel  u.  groben  Irrthüiner  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahlreiche, 
schwierige  ii.  verzweifelte  Krankheitsfälle  erläutert;  e.  prakt.  Hand- 
buch nb.  Syphilis.  2.  ThI.:  Sekondaire  u.  tertiäre  Syphilis,  gr.  8. 
Hamburg.  2 Thlr.  V/i  Ngr. 

TheodOsU  Tripolitae  sphaericorum  libros  tres  Ernest.  Nizte  recognovit, 
latine  reddilos  emendavit,  commentariis  instruxit,  appendicibus  et 
indice  auxit.  Cum  IV  tab.  lap.  incisis.  gr.  8.  Berolini.  l Thlr.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

irnold  (T.  K.)  — Eclogae  Aristophaniae.  Part  1,  Selections  from  the 
Clouds  of  Aristophanes.  By  C.  C.  Felton.  Willi  English  Notes.  12mo. 
pp.  106,  ciotb.  3 s.  6d. 

Bentinck  (Lord  George).  — A Political  Biography  of.  By  B.  DTsraeli, 
3d  edit.  8vo.  pp.  5^,  cloth.  15  s. 

Blnndell  (J.  W.  F.)  — Medicina  Mechanica;  or.  the  Theory  and  Practice 
of  Exercise  and  Manipulations.  By  J.  W.  F.  Blundell.  Post  8vo. 
pp.  300,  cloth.  6 s. 

Bowman  (W.)  — Reiiquae  Eboracenses;  or,  Remains  of  Antiquity  re- 
iating  to  the  County  of  York.  By  William  Bowman.  Part  1,  4to. 
(Leeds),  pp.  16,  3 plates.  2s.  6d. 

Burke  (E.)  — The  Works  and  Correspondence  of  the  Right  Hon.  Edmund 
Burke.  New  edilion  (in  8 vols.)  Vol.  1,  8vo.  pp.  130,  cloth.  12  s. 

Colqnhonn  (J.  C.)  — History  of  Magic,  Witchcraft,  and  Animal  Magne- 
tism.  By  J.  C.  Colquhoun.  2 voi.s.  post  8vo.  pp.  680,  cloth.  18s. 
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Dana  (J.  D.)  — System  of  Mineralogy.  3d  edition,  royal  Svo.  cJoth, 
advanced  to  24  s. 

Dod  (C.  R.)  — Peerage,  Baronetage,  and  Knightage  of  Great  BriUin  and 
Ireland,  1852.  By  Charles  Dod.  12mo.  pp.  B50,  cloth.  10s.  6d. 

Grenville  Pa^rs  (The).  From  the  Archives  at  Stowe;  including  Mr. 
Grenville’s  Political  Diary.  Edited  by  W.  J.  Smith.  Vols.  1 and  2, 
Svo.  cloth.  32s. 

Lodge  (E.)  — The  Peerage  of  the  British  Empire.  By  E.  Lodge.  Royal 
Svo.  pp.  690,  cloth.  31  s.  6d. 

HacgilliTray  (J.)  — Narrative  of  the  Voyage  of  H.  M.  S.  Rattlesnake, 
dnring  the  Years  1846—50,  including  Uiscoveries  and  Surreys  in 
New  Guinea,  the  Louisiade,  Archipelago,  Äc.;  to  which  is  added 
the  Account  of  Mr.  E.  B.  Kennedy’s  Expedition  for  the  Exploration 
of  Cape  York  Peninsula.  By  John  Macgillivray,  F.  R.  G.  S.  2 vols. 
Svo.  pp.  760,  cloth.  3ßs, 

Hahon  (Lord).  — History  of  England , from  the  Peace  of  Utrecht.  By 

Lord  Mahon.  Vols  5 and  6,  Svo.  pp.  1300,  cloth.  30s. 

Hapler  (W.)  — History  of  General  Sir  C.  Napier’s  Administration  of 
Scinde  and  Campaign  in  the  Ceatchee  Hills.  By  Lieut.  General  Sir 

W.  Napier,  Svo.  with  maps,  pp.  412,  cloth.  I8s. 

Palmoni:  an  Essay  on  the  Chronological  and  Numerical  Systems  in  Use 
among  the  Ancient  Jews.  To  which  is  added,  an  Appendix,  con- 
taining  an  Examination  of  the  Assyrian,  Egyptian,  and  other  Ancient 
Chronographies  , &c.  Svo.  pp.  694,  cloth.  25s. 

Parnell  (E.  A.)  — Elements -of  Chemical  Analysis,  Qualitative  and  Quan- 
titative. By  Edward  Andrew  Parnell.  New  edition,  Svo.  pp.  530, 

cloth.  9 s. 

Penrose  (F.  C.)  — The  Principles  of  Athenian  Architecture;  or,  the  Re- 
sults  of  a Recent  Survey,  conducted  chiefly  with  reference  to  the 
Optical  Instruments  exhibited  in  the  Construction  of  the  Ancient  Buil- 
dings at  Athens.  From  a Survey  by  Francis  C.  Ponrose,  M.  A. 
Folio,  40  plates.  L5.  5s. 

Smith  (H.  H.)  — A System  of  Operative  Surgery,  based  upon  the  Prac- 
tice  of  the  Surgeons  of  the  United  States . and  comprising  a Biblio- 
graphical  Index  and  Historical  Record  oi  many  of  their  Operations 
for  a Period  of  200  Years.  By  Henry  H.  Smith,  M.  D.  Svo.  Parts 
1 and  2,  containing  the  General  and  Elementary  Operations,  as  well 
as  those  upon  the  Head  and  Face.  (Philadelphia),  pp.  266,  with 
coloured  engravings,  36s.;  piain.  jgs. 

Smith  (W.)  — A Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  By  various 
Writers.  Edited  by  Dr.  William  Smith,  lllustrated  with  Coins,  Plans 
of  Cities,  Districts,  and  Battles,  A'c.  Part  1,  Svo.  4s. 

Thornton  (E.)  — History  of  British  India.  By  Edward  Thornton.  6 vols. 
Svo.  cloth  , reduced  to  j4  g* 

Wellington  (Duke  of)  Despatches  and  General  Orders,  Selections  from 
By  Licut.-Col.  Gurwood.  New  edition,  royal  Svo.  pp.  1020,  cloth.  18s. 

Wheeler  (J.  H.)  — Historical  Sketches  of  North  Carolina,  from  1584  to 
1851.  Compiled  from  Original  Records,  Official  Documents,  and  Tra- 
dilional  Statements ; w ith  Biographical  Sketches  of  her  disliiiguisbed 
Statesmen,  Jurists,  Divines,  Lawyers , Soldiers , «c.  Ry  John  H. 
Wheeler.  Svo.  (Philadelphia),  pp.  494,  with  engravings.  cloth.  14  s. 
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Bibliothek-Ordnnngren  etc. 


Ghristiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliotiiecarum  Alexandrinarum.  *) 

§.  I. 

Bibliothecarum  apud  veteres  publicaruni  quanta  fuerit,  quam- 
que  insignis,  vlililas,  intelligi  sponte  posse  arbilror.  Nam  in 
summa  librorum  tum  temporis  raritate,  quo  tandero  alio  vti  de- 
bebant  doctorum  hominum  studia  adiumeiilo,  quam  bibliothecis, 
vbi  et  legi  facile  libri  et  describi  0 eliam  polerant?  Viros  qui- 
dem  eruditissimos  multum  temporis  in  iis  transegisse  scimus,  vt 
Gellium*)  Koraae , vbi  Asinius  Pollio  primum  legilur®)  bibliothe- 
cam  dicando  ingenia  hominum  rem  publicam  fecisse. 


♦)  Diese  von  Beck  zu  seiner  Habilitation  bei  der  Universität  Leipzig 
(den  8.  Mai  1779.)  geschriebene  Abhandlung  möge  hier,  bis  auf  den 
nicht  hierher  gehörigen  Schluss,  einen  Platz  finden,  obgleich  sie  bei  des 
Verfassers  fünfzigjährigem  Jubiläum  als  Universitätslehrer  1829.  wieder 
gedruckt  worden  ist.  Da  Beck’s  kleinere  Schriften  nicht  gesammelt  er- 
schienen sind,  dürfte  sie  eine  weitere  Verbreitung  nicht  gefunden  haben! 

1)  Quanta  fuerit  Alexandriae  eornm  multitudo , qui  libros  describe- 
rent,  docet  Montf.  Palaeogr.  p.  109. 

2)  V.  Noct.  AU.  16,  8,  3. 

3)  Plin.  H.  N.  35,  2. 

XHL  Jahrgang. 
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S.  II. 

Fuerunl  vero  multaeO  priscis  temporibus  bibliolliecae , inler 
quas  facile  eminent  illae,  quas  Alexandria,  vrbs  Aegypli  primaria 
reunique  sedes,  habuit.  De  quibus  elsi  admodum  pauca  sunt, 
quae  veleres  scriplores  dixerint,  calus  rei  causam  non  contem- 
nendam  atlulit  Pausanias; ')  etsi  eorum  libri,  qui  haud  dubie  vbe- 
rius  de  iis  egerant,^)  perieront:  mulli  tarnen  recentiorum  mulla 
de  iia,  qualiacunque  demum,  scripserunt;^)  ita  vt  noua  a me  et 


1)  De  btblioihecis  veterum  in  vniversum  scripta  extant  haec:  /. 
psü  syntagma  de  bibl.  Antu.  1602.  4.  Io.  Lomeieri  über  de  bibiiolhecis 
1669.  et  ed.  2.  1685.  SHv.  Lursenii  Über  de  templo  et  bibl.  Apolüois 
Palatini.  Accedunl  diss.  duae,  altera  de  bibliothecis  veterum  — Franequ. 
1719.  8.  Montffakonii  recensio  Bibll.  in  Palaeogr.  Gr.  initio  --  Schuhe 
Gomment.  de  bibliothecis  publicis  veterum.  Numb.  1737.  Scripta  pie- 
raque  coniunctim  edidit  Madents  in  Collectione  scriptorum  de  Bibl.  coia$ 
libri  alteram  editionem  (1702.)  cnranit  /.  A.  Schmidius,  cuius  etiam  pro- 
diit  Accessio  noua  de  bibl.  Heimst.  1703.  et  altera  accessio  a.  1705.  De- 
nique  /.  D.  Winklervs  edere  constilueral  syllogen  scriptorum,  qui  de 
bibliothecis  etc.  fuerunt  commenlati  post  siniiles  Yirorum  Cel.  Maderi  etc. 
curas  lud  publlcae  expositam;  quod  me  monuit  Amicus  quidatn,  qm  et 
multorum  librorum  in  hac  Sylloga  futurorum  inscriptiones  excerptas  mihi 
misit  ex  Neubaueri  Nachrichten  von  Theologen  Vol.  I.  1743. 

2)  Attic.  1 , 6.  p.  14.  Tit  di  tlc  '"JrraXoy  xai  IlioXf/untoy  ^Xtxia  re 
^y  ap;f«i<5r<p« , /uij  /uiyay  Ixt  xi^y  tptjutjy  aOxtoy , xai  ol  avyyxrd- 
jutyot  rote  ßuatXtvaty  int  ovyyQa(fp  xtüy  (ftyaty  xai  ngdrsgoy  Ixt 
ktj&fjcay. 

3)  V.  c.  Agatharchidis  Cnidii  libri  de  rebus  Ptolemaeonim  ap.  loseph. 
Arch.  12,  1.  Callixenus  Rhodius  fxt^i  "MXt^aydQtittc  Athen,  p.  196.  An- 
dren Alexandriiius  in  chronicis  Athen.  I.  4.  p.  184.  Ptolemaei  Philadel- 
phi dyayga^al  Appian.  prooem. 

4)  Praeter  scriptores  antea  laudatos,  et  eos,  qui  historias,  et  rerum 
per  orbem  terrarum  gestarum,  et  litterarum  ediderunt,  notandi  hi:  Bo^ 
namy  Dissertation  historique  sur  la  bibliolheqne  d’Alexandrie , dans  les 
Mein,  de  Litt.  T.  IX.  p.  397.  Dis.<:ertaliones  subiunctae  editioni  versionis 
gr.  Danielis,  Rom.  1772.  quarum  auetor  cst  Shnon  Magislrnts^  Presb. 
örat.  (V.  111.  Hartes  Introd.  in  hist.  gr.  li.  p.  612.),  inprimis  diss.  5. 
Vtriusque  libri  copiam  nobis  fecit  bibliolheca  Senaloria.  Scripta  nonnulla 
minora  laudat  Fabricius  Bibl.  Anl.  p.  934.  Quae  a Rev.  Denis  Einlei- 
tung in  die  Bücherkunde , ab  Aucloribiis  Encyclopaediae  Germ.  Tomo  I. 
qui  Dupet  prodilt,  et  a Pr.  Eckard,  GotUngensi , (in  der  Uebersicht  der 
Oerter  etc.  und  Grundlage  zur  Gesch.  der  Bibliotheken  — ) monita  sunt, 
non  vidi  — Huc  qnoque  pertinent,  qui  de  Museo  Alexandrino  scripse- 
runt,  vt  /.  F.  Gronouius,  A.  Kusterus  ^ Rethenbergius , atii  porro  11, 
qui  historiam  versionis  graecae  librorum  diuinorum  antiquioruin  iUustra- 
runt , vt  Humphred.  Hoäius  et  Ant.  van  Daten  Addi  denique  polest 
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incognita  doctis  vix  dici  possent,  quod  ipsum  nuper  vitio  alicubi 
datum  esse  Rpislolae  nostrae  ad  111.  BOKHMIVM , Virum  imroor«- 
taliter  de  nobis  meritum,  nouimus.  Sed  vl  illius  consiliuro  ma- 
xime  erat  errores  Caiet.  Cennii  nonduin  refutatos  ostendere:  Ha 
nunc  inprimis  eliam , quae  minus  rede  dixerunt  de  bibl.  Alex. 
Viri  docti  imprimisque  Rev.  Simon  Magittirius , corrigere  con- 
stiluimus. 

$.  III. 

Oe  Alexandria  ipsa  nunc  non  dicendum  est.  *)  Breoissime  de 
eius  vrbis  situ  et  bonis  Vilruuius:  ,,In  Aegypto  cum  animadver- 
lisset  Alexander  porlum  naturaliter  (utum,  emporium  egregium^ 
campos  circa  tntam  Aegyplnm  frumenlarios  ^ immanis  fluuii 
Nili  rtiliiatesy  iussit  Dinocralem  suo  nomine  ciuitatem  Aiexan- 
driam  constituere.“  Vt  vero  Aegyptii  antiquissimis  iam  tempo- 
ribus  flnruerunt  laudibus  eruditionis , ^)  cuius  ipsius  causa  multi 
eos  adierunt  Graeci:^)  i(a  libros  quoque  et  conscripserunt  et  ha> 
buerunt  mullos."*)  Commemnralur  enim  biblioiheca  Osymanduae, 
antiqui  Aegyptiorum  regis,  laxguov  inscr ipta , libri  Mer- 

curii  in  templis  Aegypti  reposili,  quos  Manetho  iussu  Philadelphi 
Graece  vertit,  sacri  Aegyptiorum  commeiitarii.  Quos  quidem 
aiiosque  libros^)  coliegisse  videtur  Ptolemaeus  Soter,  rex  litte- 
rarum  amantissimus , atque  harc  primae  bibliothecae  Alex,  origo 
fuisse.  Nam  apud  Suidam"*)  dicitur  Zenodolus  Ephesius  biblio- 
thecis  Plolemaei  primi  praefuisse,  quem  ei  vel  ante  aduentum 
Deinetrii  Phalerei,  vel  certe  cum  eo,  praefuisse  oportet.  Et  ipse 


Valens  (Vaillant)  in  hisloria  I.agidanim  Amst.  170t.  quem  tarnen  coinpi- 
latoris  potius  iniperiti , quam  docti  Historici , partes  egisse  interdum  ae- 

preheodimos. 

1)  cf.  Bonamy  descriptio  vrbis  Alex,  in  Comin.  Acad.  Paris.  T.  IX. 
p.  416.  et  Explicatio  topographica  belli  Alex.  ib.  p.  432.  ss. 

2)  cf.  Brücker.  Hist.  Phil.  T.  I.  p.  273.  ss. 

3)  Diod.  Sic.  1 , 96. 

4)  Euslath.  praef.  Odyss.  commemorat  libros  in  templo  Vulcani  Mem- 
phitico  repositos. 

5)  Diod.  S.  1 , 49.  apud  quem  in  terininatione  nominis  Osymanduae 
variant  Codices,  v.  Wess.  T.  I.  p.  56,  4. 

6)  Syncell.  p.  40.  ed.  Paris. 

7)  Wessel,  ad  D.  S.  1.  p.  52.  s. 

8)  De  aliis  libris  v.  Hodius  I.  1.  p.  75«  Dissert.  5.  Danielis  graecae 
LXX.  versioni  adiecta  p.  561.  col.  1. 

9)  V.  Zriyodoioi  *E(ptüto^ , ini  IhoXtpaiov  ytyoyuig  tov  Tigcirov  xccl 
fwy  Iv  "Akt^ftydget^  ßißXiod^nxtuy  ngovatri,  xai  lovc  rtaidaf  flroXfpatov 
inaldkvcty.  De  Zenodoto  hoc  cf.  Gel.  Villoison.  ad  Apoll.  Soph.  Praef. 
p.  17.  s.  et  Diss.  Magistrü  laud. 
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quidem  Demetrius , cum  suaserit  Soleri , vl  sibi  compararet  et 
iegeret  certum  quoddam  librorum  genus,  quin  iam  isle  rex  libros 
habuerit  legerilque,  dubilare  non  patitur. 

S.  fv. 

Sed  recensendae  nobis  sunt  variae  de  origine  bibliolli.  Alex, 
sentenliae;  qua  quidem  in  re,  cum  iios  destituant  Hislorici  Graeci 
et  Latin!,  vnice  vtendum  erit  testimoniis  doctorum  ccclesiae  Chri> 
stianae  veteris,  qui , vbi  de  origine  vcrsionis,  quam  a LXXII 
viris  confeclam  esse  Iradunt,  loquunlur,  ibi  fero  eliam  de  bibiio- 
thecis  Alexandrinis  quaedam  monent.  Horum  nonnulli  0 Plole- 
maeum  simpliciter,  nullo  addito  cognominc,  nominant  bibliolliecae 
condilorem.  Alii  vero  originem  eius  referunl  ad  Plolemaei  So- 
teris  imperium,  alii  ad  Philadelphi,  alii  ad  illos  duo  aiinos,  qui- 
bus  viuo  patre  Alius  regnauit.  Prior  est  sententia  Irenaei, 
Cleraenlis  Alex.,^)  Theodoreti^).  Paullo  celebrior  est  altera  sen- 
tentia corum,  qui  bibliolhecam  insliluisse  Philadelphum  affirmaiil, 
vl  Terlullianus, Epiphanius, ’)  Augustinus,**)  Eusebius,”)  quara 
tuetur  eliam  Scaliger.  *”)  Analolius  * ’)  vero  tradil  versionem 
graecam  sub  Philadelpho  eiusque  patre  esse  factam,  quac  eius 
narralio  se  probauit  Valesio'*),  etfecilque  haud  dubie,  vt  Bona- 
inicus'^)  stalueret,  originem  bibliolbecae  incidere  in  illa  lempora, 


1)  Hieronym.  praef.  Ouaest.  in  Gen.  T.  111,  p.  303.  Veron.  luslin. 
Gehört,  ad  Gracc.  n.  13.  ed.  Paris,  et  Apol.  1 , n.  38.  ed.  Thalem. 

dial.  c.  Tryph.  n.  71. 

2)  Errat  Eutychiiis  Alex.  Annal.  T.  I.  p.  297.  (Ox.  1(358.)  qiii  Plole- 
maeo,  sub  quo  versio  V.  T.  facta  sit , Iribuil  cognoinen  Galeb  Yr  el 
post  eum  Ptolemaeum  Lagiden  regnasse  Iradit. 

3)  adv.  haeres.  3,  2t.  ap.  Enseb.  H.  E.  5,8.  Uto).tuaios  6 Jityov. 

jiivvTj*  iivtov  /.uttaxevaa/utprjt'  ßtßXio>9/jXfjp  xon/u^aat  eU. 

4)  Strom.  1,  22.  T.  I.  p.  409.  qui  tarnen  dubilanter  ea  de  re  loquitur. 

5)  Praefat.  in  P.salm.  qui  noniinat  Ptolemaeum  t6p  .4iyvnrov  ftfin 

Tor  *^U^€tydQOP  ßaatkfvauria.  Perperam  Cosinas  Indicopleuste.s  in  prol. 
in  Psalm,  quem  versibiis  politicis  scripsit,  6 mra  toy  \4?.t^rtydQoy  Ai- 
yv’iTov  ßaatXivaag  tfiXüö'tXffo^  xaXovtnPos  — 

6)  Apologet,  c.  18.  p.  179.  Hav. 

7)  de  Mens,  et  Pond.  c.  9. 

8)  de  Ciuil.  dei  18,  42. 

9)  Chron.  p.  66.  Seal. 

10)  Anim,  ad  Eiiseb.  p.  132.  b. 

11)  1.  de  Pasch,  ap.  Kuseb.  H.  E.  7,  32.  « 

12)  ad  Euseb.  1.  1. 

13)  Diss.  de  b.  .\lex.  p.  399. 


DIgitized  by  Google 


45 


quibos  Philadelphus  superstite  adhuc  patre  regnaoit.  lam  qoum 
iidein  scriptores  Demetrium  Phalereum  conßrmarent  curam  ges~ 
sisse  et  bibliothecae  et  versionis  graecae , quo  melius  de  tribus 
illis  seotentiis  statui  posset,  addidimus  quaedam  de  Demelrio. 

(Fortsetzung  folgt.) 


14)  Justin.  Hist.  16,  2. 

15)  Ynum  noniinasse  sufficiat  Epiphan.  de  Mens.  c.  9.  apud  quem 

legendum  : JrijutjrQitit  uvi  (paXaQtjyt^  avr^y  ßtßkto9^^ 

xijy.  Vulgo  in  ed.  quidem  Petau.  est 


IJebersiclit  der  nenesten  l.i4terafnr. 


DEUTSCHLAND. 

Biener,  Dr.  Frdr.  Aug.,  das  englische  Geschwornengericlit.  2 Bde.  gr.  8. 
Leipzig.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Binterim,  Dr.  Ant.  Jos.,  pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Conciiien 
vom  4.  Jahrh.  bis  zum  (^uncilium  v.  Trient.  2.  (Titel-)  Aufl.  2.  Bd. 
gr.  8.  Mainz  (1826).  1 Thlr.  22  Ngr. 

Brogsch,  Dr.  Heinr.,  die  Adonisklage  u.  das  Linoslied.  [Vorlesung  ge- 
hait.  am  28.  Febr.  im  wissenscliani.  Verein  zu  Berlin.]  Mit  1 lith. 
Taf.  gr.  8 Berlin.  n.  15  Ngr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  v. 
Dr.  L.  Pultrich,  unter  besond.  Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  j. 
Schluss-Text.  Fol.  Leipzig.  baar  n.n.  6 Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  Mathematisch - 
natiirwissenschariliche  Classe.  III.  Bd.  1 Lfg.  Fol.  Wien.  n.  6 Thlr. 

Dennis,  Gco. , die  Städte  u.  Begräbnissplätze  Etruriens.  Deutsch  v.  Dr. 
N.  A’.  \V,  Meissner,  2.  Abih.  gr.  8.  Leipzig.  4 Thlr.  22*^  Ngr. 

Dernbnrg,  Dr.  Heinr.,  über  das  Verhältniss  der  heredilatis  pelitio  zu  den 
erbschartliclien  Singularklagen.  Habilitationsschrin.  gr.  8.  Heidel- 
berg. n.  20  Ngr. 

Balenns,  Dialog  üb.  die  Seele.  Aus  d.  Arab.  in’s  Hebräische  übers,  v.  Je- 
huda  ben  Salomo  Älcharisi.  Mit  e.  Einleitung  u.  emendirtem  Texte 
hrsg.  V.  Adph.  Jellinek.  8.  Leipzig.  n.  5 Ngr. 

Gangauf , Lyc.-Prof.  Thdr. , metaphysische  Psychologie  des  heil.  Augu- 
stinus. 1.  .\blh.  gr.  8.  Augsburg.  27  Ngr. 

Geel,  Jac.,  Catalogus  librorum  inanuscriptorum  qui  ab  1741  bibliothecae 
Lugduno  Batavae  accesserunt.  gr.  4.  Lugduni  Bat.  n.n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Hanpt,  Otto,  Demosthenische  Studien.  1.  Hit.  gr.  8.  Cöslin.  n.  12%  Ngr. 

Horatlns  Flaccas,  0-,  Becensuit  atque  interpretatus  est  Jo.  Gaspar  Orel- 
iius  addila  varietate  leclionis  codd  Benllejanorum , Bernensium  IV, 
Sangallensis , Turicensis,  Pelropolitani , iMontepessulani.  Editio  III. 
(major)  emendata  et  aucta.  Curavit  Jo.  Geo.  Baiterus,  Vol.  II.  gr.  8. 
Turici.  4 Thlr. 

Katalog,  Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  letzten  u.  theiUveise 
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in  frühem  Jahren  im  Preise  herabgeseizteu  Bücher,  zugleich  e.  Re> 
pertorium  d.  Bürscnblaltes  (.  den  deutschen  Buchhandel,  t.  Jahrg. 
gr.  8.  Leipzig.  n.  20  Ngr.  , 

Katalog  des  Büchcriagers  v.  T.  0.  >VeigeI.  (3.  Hft.)  Miscellanea.  gr.  8.  I 
Leipzig.  6 Ngr,  | 

Pfyffer,  Dr.  Kasimir,  Geschichte  der  Stadt  n.  d.  Kantons  Luzern.  2.  ThI. 

A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Kantons  Luzern  wäiirend  der  letzten  fünf- 
zig Jahre.  Von  der  SUatsumwälzung  im  J.  1798  bis  zur  neuen  Bun- 
desverfassung im  J.  1848.  gr.  8.  Zürich.  2 Thir.  24  Ngr, 

Rfistrow,  W.,  u.  Prof.  Dr.  H.  Köchly,  Geschichte  d.  griechischen  Kriegs- 
>vesens  v.  der  ältesten  Zeit  bis  auf  Pyrrhos.  Nach  den  Quellen  bearb. 

Mit  134  in  den  Text  eingedr.  Uolzschn.  u.  6 lilh.  Taf.  gr.  8.  Aarau. 

n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Springer,  Dr.  Ant.  Heinr.,  kunsthistorische  Briefe.  Die  bildenden  Künste 
in  ihrer  weltgeschichll.  Kntwicklung.  (In  4 Lfgn.)  I.  Lfg.  gr.  8. 
Prag.  25^/8  Ngr. 

Tante,  Dr.  G.  F. , Religionsphilosonhie.  Vom  Standpunkt  der  Philoso- 
phie Herbart’s.  I.  llil.  Neue  (Titel-)  Ausg.  gr.  b.  Leipzig  (Ib40). 

3 Thlr.  20  Ngr. 

dasselbe.  2.  ThI.:  Philosophie  d.  Christenfhums.  1.  Stück:  Grund- 

thatsacben  der  evangei.  Geschichte,  gr.  8.  Lbd.  2 Thlr.  10  Ngr. 
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AnTar«!  Snhell;  or,  Lights  of  Canopus;  being  the  Persian  Version  of 
the  Fables  of  Bidpai,  by  llusain  Vaiz  Kashifi.  Edited  by  Lieut.-Col. 
J.  W.  J.  üuseley.  4lo.  ttleilford) , pp.  434,  clolh.  30s. 

Big  •O'Bahar;  or,  the  Garden  and  the  Spring;  being  the  Adventures  of 
King  Azad  Bakht  and  Ihe  Kour  Darweshes.  Lilerally  translated  from 
the  Urdu  of  Mir  Amman,  of  Delhi,  with  coiiious  Kiptanatory  Notes 
and  an  Inlroductory  Preface,  by  Edward  Bt.  Eastwick.  8vo.  (Hert- 
ford),  pp.  260,  boaids.  21s. 

Balfonr  (C.  L.)  — Sketches  of  English  Lilerature,  from  the  14lh  to  the 
Present  Century.  By  Clara  Lucas  Balfour.  12mo.  pp.  420,  clolh.  7 s. 

Bennett  (J.  H.)  — Lectures  on  Clinical  Medicine.  By  J.  H.  Bennett. 
Nos.  l lo  6,  in  I vol.  bvo.  (Edinburgh),  sewed.  12s. 

Bentinck  (Lord  George),  A Political  Biograpby  of.  By  B.  Disraeli.  4th 
edit.  bvo.  pp.  690,  cloth.  15  s. 

Bosworth  (J.)  Compeudious  Anglo-Saxon  and  English  Dictionary. 
New  edit.  8vo.  clolh.  12  s. 

Barke  (J.  B.)  — .V  Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peerage 
and  Baronetage  of  the  British  Empire.  By  John  Bernard  Burke,  Esq. 
14lh  edt.  royal  bvo.  pp.  1162,  cloth.  38s. 

Conlson  (W.)  — On  the  Diseases  of  the  Bladder  and  Prostate  Gland.  By 
\V.  Conlson.  4th  edit.  bvo.  pp.  500,  clolh.  10s.  64. 

Crawfnrd  (J  ) — Grammar  and  Dictionary  of  the  Malay  Language;  with 
a Pieliminary  Dissertation.  By  John  Crawfurd.  2 vols.  bvo.  pp.  400, 
cloth.  36  s. 

Da  Pan  (Mailet).  — Memoirs  and  Correspondence  of  the  History  ol  the 
Kreuch  Revolution.  Collected  and  arranged  by  A.  Sayous.  2 vols. 
8vo.  pp.  1000,  cloth.  28  s. 

Brote  (G.)  History  of  Greece.  Vols.  9 and  10.  From  the  Kestoralion 
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of  tiie  Democracy  at  Athens  to  the  Accession  of  Philip  of  Macedon. 
By  George  Grote,  Esq.  2 vols.  8vo.  pp.  1302,  maps,  cloth  32s. 

Howitt  (W.  and  M.)  — The  l.iterdture  and  Romance  of  Northern  Europe. 
constitating  a compiele  History  of  the  Literature  of  Sweden,  Den-; 
mark,  Norway , and  Iceland.  By  William  and  Mary  Howitt.  2 vols. 
post  Bvo.  pp.  956,  cloth.  21s. 

Jervis  (H.  J.  W.)  — History  of  the  Island  of  Corfii,  and  of  the  Repu- 
blic  of  the  lonian  Islands.  By  Hery  Jervis-W’hite  Jervis,  Esg.  Post 
8vo.  pp.  334,  cloth.  10  s.  6d. 

lalmesbary  (Earl  of).  — Diary  and  Correspondence.  Edited  by  his 
Grandson.  2d  edit.  4 vols.  bvo.  cloth,  rediiced  to  42s. 

Roeback  (J.  .\.)  — Hisiory  of  the  Whig  Ministry  of  1830.  By  J.  A. 
Roebuck,  M.  P.  Vols  1 and  2,  to  the  Passing  of  the  Reform  Bill, 
dvo.  pp.  1000,  cloth.  28s. 

Shakspeare’s  Heroines,  Girlhood  of.  By  Mrs.  C.  Clarke.  Vol.  3,  square. 
cloth.  6 s 

• 

tkarpe  (S.)  — History  of  Ecypt,  froiii  the  Earliest  Period  tili  the  Con- 
quest  by  the  Arabs,  A.  i).  640.  By  Samuel  Sharpe.  3d  edit.  2 vols. 
bvo.  pp.  660,  cloth  16  s. 

Iheppard  (J.  G.)  — Thcophrasti  Characleres:  with  Notes,  Psychological 
and  Critical.  By  the  Rev.  J.  G.  Sheppard.  bvo.  pp.  300,  cloth. 

10  s.  6d. 

Simpson  (J.  H.)  ^ Journal  of  a Military  Reconnaissance,  from  Santa  Fe 
New  Mexico,  to  the  Navajo  Country.  By  James  H.  Simpson.  Svo. 
(Philadelphia),  pp.  150,  75  plates,  cloth.  18s. 

SOMerbj’s  English  ßotany.  Vol.  5,  3d  edition,  8vo.  cloth.  L2.  6s.  6d. 

Stanley  (.A.  P.)  — Sermons  and  Essays  on  the  Apostolic  Age.  Py  A.  P- 
Stanley.  2d  edition,  Bvo.  pp.  340,  cloth.  l().s.  6d. 

Tnrner  (S.  T.)  — History  of  the  Anglo-Saxons,  from  the  Earliest  Period 
to  the  Norman  Conquest.  By  S.  T.  Turner.  7th  edit.  3 vols.  Bvo. 
pp.  1512,  cloth.  36  s- 
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In  Commission  erschien  bei  mir  und  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu 
beziehen: 

Ibn-Gl-Athiri 

Chronicon  qnod  perfectissimam  inscribitnr. 

Vol.  XI.,  Annos  H.  527 — 583  contineus, 

ad  fidem  codicis  Upsaliensis,  collatis  passim  Parisinis 

edidit 

€ar.  Jfoh*  Vornberg. 

Upsaliae  1851.  gr.  8.  geh.  Preis  4 Thlr.  16  Ngr. 
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Leipziger  Bflcher-Anction. 


So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariat$hand> 
lungen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  von  dem  Geh.  Jiistizrath  J iingmei sler 
in  Naumburg  und  dem  Bergrath  Seidenstücker  in 
Zellerfeld  hinterlassenen  Bibliotheken,  welche  nebst 
einem  werlhvolleii  Anhänge  von  Musikalien  am 
April  1852  im  T.  0.  W eigel’schen  Auctionslokale  zu 
Leipzig  versteigert  werden  sollen. 

In  diesem  umfangreichen  circa  26,000  Bände  enthaltenden 
Cataloge  sind  alle  Wissenschaften  gleich  gut  vertreten  und 
verdient  derselbe  deshalb  mit  Hecht  die  Aufmerksamkeit  eines 
jedes  Gelehrten  sowohl,  sowie  eines  jeden  Literaturfreundes  über- 
haupt. 

V»  O«  in  Leipzig. 


I 


Katalog:  e. 

Auf  Verlangen  sind  gratis  von  mir  zu  erhalten: 

1.  Verlagskatalog  von  F.  A.  Brockhaas  in  Leiptig. 

2.  Ausländische  Gommissionsartikel  von  F.  A.  Brockhaus  in 
Leipzig. 

3.  Veriagskatalog  von  Augnst  Campe  in  Hamburg. 

Diese  Kataloge  sind  bis  1851  fortgeführt. 

4.  Notice  de  livres  anciens  de  Theologie  qui  se  trouvent  chez 

F.  A.  Brockhaus  k Leipzig. 

5.  Catalogue  de  livres  au  rabais  qui  se  trouvent  chez  F.  A. 
Brocknaus  ü Leipzig. 

6.  Verzeichniss  von  Büchern  zu  billigen  Preisen,  welche  von 
F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  zu  beziehen  sind.  Nr.  2—6. 

Leipzig,  März  1852. 

JP.  A.  BrockhaiiSm 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BibUothekordnangen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratur 

Anzeigen  etc. 


Zar  Brsorgun;  «Iler  in  nachstehenden  Bibliographien  verxeichneten  Bücher 
enpfehle  ick  mich  unter  Zn.sichening  schnellster  and  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  oiich  direct  mit  rcsp.  Bestellongen  beehren , sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  SU. 

X*.  O«  W^eigel  in  laelpslg^« 


Bibllotbeh-Ordnangren  etc. 

Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinanim. 

(Fo  rt  sei  zu  n jjf.) 


§.  V. 

Is  igitur,  quum  Demetrius  Poliorceles  Alhenas  occupasset, 
pristinamque  reddidisset  ciuibus  libertatem,  fugere  coactus  con- 
tollt  se  primum  Thebas^)  Olymp.  118.  a.  2.,  et  poslea  in  Ae- 
gyplum  ad  Ptolemaeum  I.  abiil.  A quo  non  modo  benigne  ex- 
eeptos  est,  sed  valuit  etiani  multum  apud  eum  auctohtate  et 


1)  Diod.  S.  20  , 45.  Bonamy  vila  Deinetrii  Phal.  in  Coinin.  Acad 
Paris.  T.  VIII.  p.  172.  ff. 

2)  Hermipp.  ap.  Diog.  Laert.  5,  §.  78.  dicil  eum  ^tr«  r4#r  Knaany- 
^Qov  &üyaro¥  tpoßtiS-ivra  ‘Jyiiyoyoy  in  Aegyptum  venisse.  Sed  cum 
Aotigonus  Demetrii  Pol.  pater  ante  Cassandrum  perieht  in  pugna  ad 
Ipsum  Phrygiae  oppiduni  (Appian.  bell.  Syr.  I.  p.  197.):  Wessetmgws  (ad 
D.  S.  T.  II.  p.  439  , 96.)  putat  Antigonum  hic  nominatum  esse  pro  An- 
tipatro,  Cassandri  filio,*  cui  repiignat  Auctor  diss.  4.  ed  calcem  Daniel, 
p.  477.  Al  polest  eliam  Antigonus  Gonatas,  Demetrii  filius , intelligi.  . 

XUL  Jahrgang. 
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gratia^^)  legesibi  consilia  librerum  embiidorttm  dcdit,^) 

eidemque  auclor  fuit,  vl  regnom  flliis  e prima  vxore  nalis,  non 
filiü  Berenicüs,  reüuqoerel.  Quae  quidern  res  et  penitciem  a(tu> 
lil,  auclore  Hermlppo , **)  qui  tov  dl  (inlell.  Plolemaeus  Soter,) 
ov  mL6\^ivTogf  inquit,  Trapcxddvrop  to  diaörjfia  ix  ße(ft 

vixyg,  f*na  tijr  ixelvov  ui£v^)v  a^ia^PM  n^og  Toikov  na^a- 
tpvkuvxtc^ai  farot!.  ivtav&a 

a&vfwtfgvv  dtt/yf,  xat  juog  vnvcaxrtov  V7t  aCmöog  rt/v  y£tpix  diji- 
^ttg  rav  ßiov  fuiixhjxe,  “}  Harmippi  vero  auciorilalem,  quia  ob- 
^tare  vidcbat  opinioni  suac,  quae  haec  est,  Demelrium  curam 

« 

3)  .Itifi^rqtog  6 *PaXijQ(i>^  iy  tttju  rr^y  ffvy^y, 

My  lliokijuixiov  tptXatyj  oi;  /uSyoy  ^y  di^yiy,  tiXXd  xai 

toTs  *A»tiyuioti  dtaqtiti  (nffntf.  Flntarch.  de  Kxil.  Tom.  II.  p.  601.  extr. 
TTechel. 

4)  Aeliaru  Y.  H.  3,  17.  p.  238.  Gron.  avytuy  Utx^Xiftuii^  yo/uo9i- 
cius  iqU  f quae  locuUo  est  paulio  obscurior. 

• 5)  AtifLiT^wqtot  6 4»€fX.  iJioXijuaiip  j(p  ßaatXkt  nuQ]ßyu  r«  mqi  ßact- 
Xliftg  X((i  ^yt/toytag  ßtßXiu  xiitafhat  xui  ayuytyioaxtty.  tt  yaq  oi  tfiXot 
lolg  ßaaiXtvat  o«5  (taqqovat  naqatytty,  utvt«  ty  laTg  ßißXotg  yqäff  ttttn. 
Hoc  cousilium  Magistrius  diss.  4.  p.  4bU  a.  aon  puUt  dafi  poliiisse  patri, 
vlpote  llüeris  excullo,  sed  fiHo  luueui.  temere  ! 

6)  ap.  Diog.  Laert  I.  I. 

Haec  vitima  verba,  ft  obiter  moneain , ocuio  non  concedit,  ralere 
idem,  quod  ap.  8uid.  V.  Jti/ut/TQtog,  üntf^uyi.  Sed  vbi  de  Henoclio  le- 
gilur  (Gen.  5,  24.  Hebr.  II  ^ 5.),  et  ^tri&ijxiy  «vroy  o 

sunt,  qui  auctore  Onkeloso  ad  Gen.  et  vers.  Yulg.  Siracid.  44,  16.  pu- 
tent,  eum  vtuum  transiisse  ad  sedes  beatorum.  Cuius  opinionis  cum 
neque  in  verbis  libroruiu  diu.  neque  in  re  ipsa  vlla  reperiatur  causa 
idonea , ipsa  opinio  lubrica  es.se  vidctur  atque  incerla.  Ip.sum 
pro  «niiXityi  legitur  in  libro  £oq>(ag  JoX,  c.  4,  10.  losephus  Arch.  9, 
2.  p.  47S.  S.  de  Elia  et  Honocho  — oi*  ytyoyttaiy  äxpuyttg,  ^ayatoy  6* 
»i$wy  oväkig  ol6t.  Arabs  inlerpres  locutn  Gen.  de  morte  Henoclii  acce- 
pit.  Uuae  mors  quoniam  illis  temporibus,  quibus  homines  iituUo  diutur- 
niore  vita  Guebaiitur,  plane  singuiaris  erat , videtur  phrasibus  poelicis 
expre.ssa  esse  a maioribus  Moysis,  quorum  traditiones  et  ipse  et  aucio- 
res  libtorum  hisloricorum  Y.  T.  omnes  secuti  reperiuntur.  Geile  negari 
non  pote.st,  carmiaa  historica  etiam  ludaeis  vsitata  fuisse,  cum  eorum 
vestigia  deprehendantur  in  libris  sacris  (Exod.  15.  iosu.  lO,  13.  Tsalm. 
105.  s.)  et  alii  quoque  popuU  eudem  modo  rerum  aiitiquitus  gestarum 
memoriam  conseruariut.  v.  Perizon.  Anim,  bist.  c.  6.  p.  209  ss.  Harles, 
ed.  Gatfuet  L'orig,  des  Loix  T.  1.  p.  700.  s.  8.  U.  hrusulm  Beiracb- 
ftungeu  T.  11.  p.  157—159.  CI,  Diederich^  aur  Gescbicbte  8iinsuns  F.  U- 
p.  61.  s.  Qui  vero  negant,  auctores  libroruin  diu,  veteruiu  hansisse  e 
Ulibus  cariuimbus»  duoi  videotur  inspiraUottis  nolione  quadum  ipsis 
propria.  . * .•  , ► . * 


vemoiiis  graecae  geasisse,  eleuare  studuit  Magislrius  argomen» 
tis  parotn  grauibus,  sed  quae  hic  examinare  ooluimos,  quoniam 
ad  historiam  Demetrii  potius,  quam  bibliothecae  Alex.,  pertinent, 
iluidquid  enim  de  tempore  et  genere  mortis  Demetrii  statuatur, 
ex  iis  tarnen,-')  quae  hactenus  dispitauimus,  efficitur,  vt  optnor, 
et  Demetrii  aliquam  curam  in  bibliotlieoa  eiusqoe  institqtiona 
versalam  fuisse,  '*')  et  originem  primae  bibliothecae,  quae  fuit  in 
Bmchio,  deberi  Ptolemaeo  Lagidae,  cujus  oplnionis  socios  ha** 
bemus  Viros  doctissiinos. Quod  vero  a nonnutlis  Iradituf 
Philadelphus  auctor  esse,  eius  rei  duplex  esse  causa  potest,  vei 
qood  insigniter  auxerit  et  locupletauerit  paternam  bibiiotbecam,'^ 
Tel  quod  condiderit  alteram  Serapei  bibtioibecam, de  qua 
deinde  disputatur.  i 


$.  VI. 

Restant  enim  aliae  quaestiones  diiudicandae  prius , quam  de 

locis  et  nurocro  et  fatis  bibliolhecarum  illarum  dici  possit.  Sci- 

licet  primum  traduiil  oinnes,  qui  ea  de  re  egerunt,  Vilruviuin  et 

Piinium  etiam,  dicere,  bibliolhccam  Pergamenam  Alexandrinis 

coiidendis  occasionem  dedisse.  Qui  duo  scriptores  vetercs  cum 

mihi  plane  non  viderentur  hoc  dicere,  profecto  miralus  surn  Van- 

dalium')  eo  progressum  esse,  vt  contra  Slrabouis  auctoritatem 

• 

B)  Diss.  4.  p.  475.  s.  497.  b.  Qnia  in  marmore  Arundeiliano  niulta 
leguDtur,  qiiae  in  libro  de  Archontibus  tradidisse  legitiir  Demetrius,  con- 
tendit  eiini  marmoris  auctorem  esse,  quod  cum  ad  Archontem  Diognetum 
s.  Olymp.  129.  usqiie  pertingat,  colligitur  Demelrium  tum  adhiic  vixisse* 

9)  Seil,  quod  Patre.s  nonuulli  ita  tradunt;  quod  Zenodotus  bibliothe- 
cae praereetns  commemoratnr ; quod  Demethii.s  Pli.  Soteiis  gratia  lloruit; 
quod  eum  de  libris  coemendis  monoit  etc.  Addi  etiam  potest,  quod 
iani  regnante  Piiiladelpho  ingens  libroruin  numerus  erat  collectus. 

10)  Nolui  praeeuntibus  luseph.  Arch.  12,  2.  Aristea  et  aliis  anir- 
mare  , eum  bibliothecae  praefectum  fuisse,  quia  sunt,  qui  ea  de  re  du- 
bitenl , nec  salis  deriniri  jtolesl , fueril  praefeclus , nec  ne.  v.  Seal,  ad 
Euseb.  p.  134.  b.  s. 

11)  Magistrium  diss.  5.  p.  561.  a.  III.  Chrislinni  ad  Miilot.  T.  II.  p.  56. 

12)  Non  raro,  qui  rem  instaural  et  äuget,  auctor  eins  appellatur,  vt 
Pharum  turrim  aediheasse  dicitur  ab  Ammiao.  Marc.  Cleopatra,  quae  eam, 
.sub  Ptolemaeo  Sotere  cxstruclam,  sed  bello  Alexaudrino  dirutaiii,  resU- 
tuit.  V.  Yales,  ad  Amin.  Marc.  22,  16.  p.  265. 

13)  Sic  Vaillanl  Hist.  l.ag.  p.  33. 

1)  c.  4 p.  33.  s.  ßihliotlieca  Pergaiiieiia  audorem  liabuit  Kiimenem 
11.  qui  quideiii  regnarc  coepit  tum,  cum  Aegypli  rex  C'^sel  Plolemaeus 
Epiphaiies  v.  Strab.  1.  13.  p.  025.  a quo  teiuerc  discedil  Van  Dalen  et 
verbuni  xuuaxtvuai  delorquet  Cf.  Seviu  Kccliercbcs  sur  les  rois  de 
Pergaiiie  P.  I.  Mem.  de  Litt.  T.  Xll.  • 
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Pergamenam  blbliolhecam  Alexandrtnis.  priorem  esse  contenderet 
Verba  Vitruttii,  ouae  viri  docti  vel  refatare^)  Tel  explicare’) 
studoeront,  sant:^)  Attalici  magnis  philologiae  dulcedini- 

bos  inducli  cum  egregiaro  bibliothecam  Pergami  ad  conimoneni 
delectationem  instituissent,  tune  Ploleroaeus  infinite  zelo  cupidi- 
tatisque  iocitalus  Studio  non  minoribus  industriis  ad  eundem  modura 
contenderat  Aiexandriae  comparare/*  Haec  verba  quis  non  videt 
describere  Studium  Kuergetae  II.  bibliothecas  Alexandrinas , quae 
forte  ob  conlinua  bella  neglectae  hactenus  iacoerant,  augendi  et 
pares  Pergaraenae  reddendi  ? Fuisse  aemulalionem  huius  Ptolemaei 
et  Kumenis  circa  bibliothecas  patet  ex  Plinio  apud  quem  Varro 
auclor  est,  Ptolemaeum  edixisse,  ne  papyrus  exporlarelur , et  ex 
iiSy  quae  infra  e Galeno  proferentur.  Error  vero  Vitruuii  in  eo 
est,  quod , quae  a diuersis  Ptolemaeis  facta  erant,  ea  ad  vnum 
retulit.  Naro  sequentia  eius  verba  de  Phiiadelpho  inlelligenda 
sunt.  **)  Plinius , vbi  agit  de  more  imagines  doctorum  virorum 
in  bibliothecis  collocandi,  „in  bibliolhecis,  inquit,  dicantur  illi, 
quorum  immortales  animae  in  locis  iisdem  loquuntur.  — An  prio~ 
re$  (quam  Asinius  Pollio)  coeperint  Aiexandriae  et  Pergami 
rege»  (seil,  imagines  dicare),  gui  bibliolheca»  magno  certamine 
insliiueref  non  facilc  dixeriro/  Hic  non  dicitur,  quando  certa- 
men  fuerit,  et  inter  quos;  et  omnino  illa  obiter  lantum  a Plinio 
addunlur.  — Deinde  Terlullianus*)  Ptolemaeum  opinatur  Studio 
biblinthecarnm  Pisislratum  aemulalum  esse;  et  Strabn^)  de  Ari- 
stofele  prodidit  haec:  ngekog,  wv  Tofiiv,  avvayaydltv  ßißkia  %ai 
öM^ag  Tovg  ivAlyvnroi  ßaOiUag ßißho^h/jxrig Oi^a^v.  Wowerius*“) 


2)  Lips.  Synt.  de  bibl.  ed.  3.  Antv.  1619.  p.  16.  Hodius  1.  I.  p.  34. 

3)  Ronamiens  p.  398.  s.  de  bibliotheca  Serapei  accipit. 

4)  praef.  I.  7. 

5)  I.  13,  c.  II. 

6)  Hoc  docet  Aristophanis  ibi  cominemorati  aetas,  viditque  etiam 

Magistrius  Diss.  2.  p.  369.  b.  Eodem  fere  modo  de  illa  aemulatione  Ga* 
lenus  Comm.  1.  ad  Hipp,  de  Nal.  hom.  p.  16.  extr.  T.  V.  ed.  Bas.  /ipiV 
Tov{  iy  AXt^aydQttg  r#  Xfcl  ntgya/u^t  ytytaSat  ßnaiXtU  tni  na- 

Zattuy  ßtßXttay  (f  tXoTtptjS^iyrttf,  ovdlnta  ißivdwg  imy^yQuirro 
Xttpßttvkiv  d*  dqlnpiyttiv  ptai^täy  imv  xopt^oyttoy  atSroTg  avyyQdufutrn 
TutXfttov  Jtybi  itydqbs  oSitog  noXXä  %ßkvdwg  imyQfigoyrtg  ixoutgoy. 
dXX*  ot>ro«  piy  ol  ßttatXttg  pua  i6y  AXi^dxdgov  ytyoxuat  i^dyuMor  — 

7)  I.  35.  c.  2.  p.  680.  T.  II.  Hard. 

8)  Apolog.  C.  18.  p.  179.  cum  quo  facit  Isidor.  Origg.  6,  3.  Diss.  II. 
Danieli  graeco  adiecta  p.  394.  b.  De  bibl.  Pisistrati  cf.  Geil.  6,  17. 

9)  I.  13.  p.  906. 

10)  Polymalh.  C.  16.  p.  1072.  T.  X.  Gronov.  Anti.  Gr. 
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propterea  putat  Aristotelem  primam  bibliothecam  institvisse  dici, 
qaod  selectiorem  et  meliorem  fecerit,  et  hactenus  Aegyplios  reges 
docuisse. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersiclit  der  nenesten  UtCeratnr. 


DEDTSCHLAHD. 

f 

baader's,  Frz.  v.,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläiitergn.  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutena  verm.  vollständ. 
Ausg.  der  gedr.  SchriHen  sammt  dem  Nachlasse , der  Biographie  u. 
dem  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  Frz.  Hnffmannn,  Jul,  Hornberger , Anl. 
Lutterbeck,  P..v.  Osten,  EmiL  Aug.  v.  Schaden  u.  Chrph.  Schlüter. 
14.  Bd. : 2.  Hauptabth.  Nachgelassene  Werke.  4.  Bd.  gr.  8.  I.eip- 
lig-  n.  2 Thir. 

Bernhardj,  G.,  Grundriss  der  Griechischen  Litteratur ; m.  e.  vergleichen- 
den L’eberblick  der  Bömischen.  2.  Bearbeitung.  1.  ThI. : Innere  Ge- 
schichte der  Griechischen  Litteratur.  gr.  8.  Halle.  3 ThIr. 

BibUographle  de  la  Belgique  ou  catalogue  general  de  rimprimerie  et  de 
la  librairie  beige  publie  par  la  librairie  de  C.  Mvquardl.  15.  Annee 
1852.  12  Nrs.  gr.  8.  Bruxelles.  n.  15  Ngr. 

Bibllotbeca  historico-naturalis  et  physico-chemica  od.  systematisch  ge- 
ordnete Lebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Ge- 
biete der  gesammten  Naturwissenschaften  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  V.  Emst  A.  Zuchold.  1.  Jahrg.  2.  Hfl.  Juli  bis  Decbr.  1851. 
gr.  8.  Göttingen.  n.  10  Ngr. 

medico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Lebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschie- 
nenen roedicinisch-chirurgisch-geburtshülfl.  pharmaceutisch-chem.  «. 
veterinir-wissenschaftl.  Bücher  hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W,  Ruprecht. 
5.  Jahrg.  1851.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  Ebd.  7%  Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alierthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprachwis- 
senschall  in  Deutschland  ti.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  V.  Ludw.  Ruprecht.  4.  Jahrg.  1851.  2.  Hft  Juli— Decbr.  gr.  8. 
Ebd.  7‘A  Ngr. 

— ■ theolo^ca  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
evangelischen  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher  hrsg. 
V.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  4.  Jahrg.  1851.  2.  Hfl.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  Ebd.  n.  5 Ngr. 

Bremiker,  Dr.  C.,  nautisches  Jahrbuch  od.  vollständ.  Ephemeriden  u. 
Tafeln  f.  d.  J.  1854  zur  Bestimmung  der  Lange,  Breite  u.  Zeit  zur. 
Set,  nach  a.stronom.  Hcobaclitungen  nebst  e.  geineinfassi.  Anleitung, 
wie  die  erforderl.  Rechnungen  anzustellen  sind.  Unter  amll.  Aufsicht 
hrsg.  gr.  8.  Berlin  1831.  n.  15  Ngr. 

Canones  et  decreta  SS.  oeciimenici  Concilii  Tridentini  sub  Paulo  IIL, 
Julio  III.  et  Pio  IV.  pontilicibiis  maximis.  Cum  patruni  subscriptioni- 
bus.  Editio  IV.  stereot.  deniio  recognita.  8.  Lipsiae.  15  Ngr. 

Delio^  Dr.  Nicol.,  Shakspere-Lexikon.  Ein  Handbuch  zum  Studium  der 
Shaksperischen  Schauspiele.  Lex.-8.  Bonn.  3 Thir.  10  Ngr. 
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Förster,  Dr.  K.  G.  J. , Sendsdireiben  Karl  LachniaBtts  an  die  PhiloiogeB 
u.  deutschen  ^»prachrorsclier , ausgegeben  an  dessen  tudestaice  [den 
3.  inarz].  gr.  ö.  Berlin.  n.  6 Ngr. 

65deke,  Karl,  das  mUtelaller.  Darstellung  der  deutschen  litcratur  d. 
mittelalters  in  iiteratiirgeschichtl  Übersichten,  einleitnngcn,  inhaitsan- 

Saben  u.  ausgewähllen  Probestücken,  (ln  6—7  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex.-B. 
annover.  n.  20  Ngr. 

Hasse,  Prof.  Dr.  F.  R. , Anselm  von  Canterbury.  2.  ThI.:  Die  Lehre 
Anselm’s.  gr.  8.  Leipzig.  (ü)  2 Thir.  Vfi  iNgr. 

Hensel,  Dr.  H. , die  Bedeutung  der  Enhvickeiungsgeschichte  f.  die  sy> 
slenialische  Zoologie,  gr.  8.  Breslau.  n.  Ngr. 

Jahn,  Otto,  die  Ficoronische  Cista.  Eine  archäolog.  Abhandlung,  gr.  i 
Le  pzig.  ■ » j jIjIj. 

Lassen,  Prol.  Chrn. , de  Taprobane  insula  veteribus  cognita  disserlatio. 
Paiticula  I.  gr.  4.  Bonnae  1842.  n.  10  Ngr- 

Loew,  Prof.  Dr.  H.,  dipterologische  Beitrage.  4.  Thl.  gr.  4.  Posen  1850. 

n.  1 ThIr. 

ilercklin,  Prof.  Dr.  Ludw.,  über  den  Einfluss  d.  Orients  auf  das  griechische 
Alterthum.  Rede,  gehalt.  am  25jähr.  kronungstage  Sr.  Kais.  M.  Nikolai 
Pawlowitsch  am.  22.  .\ug.  I&5I.  gr.  8-  Dorpat  1851.  n.  10  Ngr. 

de  vase  vilreo  Populonicnsi  brevis  disputatio.  [Index  sdiolani® 

in  uuiversitatc  Iitteruria  caesarea  Dorpatensi  per  seiuc.slre  piiiis  et 
alteiuin  a.  1851  habendarum  J gr.  4.  Ibid  1851.  n.  10  Ngr. 

BüttheilunKen  der  ualuiTorschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J.  1851. 

Nr.  195—223.  gr.  8.  Bern  1851,  n.  1 Thir.  6 Ngr. 

Rammelsberg,  Prof.  Dr.  C.  F.,  Lehrbuch  der  Krystallkunde  od.  Anfangs^ 
gründe  der  Krystallograpliie,  Krystallophvsik  u.  Kiyslallocliemie.  t»D 
Leitfaden  beim  Studium  der  Chemie  u.  Mineralogie.  Mit  250  in  den 
Text  cingedr.  Holzsrhn,  u.  3 lith.  Taf.  Lex.-8.  Berlin,  n.  2 Thir.  20  Ngr. 
Ritter,  ('.arl,  über  die  geographische  Verbreilnng  der  Baumwolle  u.  ihr 
Verhällniss  zur  Industrie  der  Völker  aller  u.  neuer  Zeit,  1 Abschn.: 
Antiquarischer  Theil.  [Vorgelragcn  in  der  K.  Akademie  der  Wisseo- 
soliailcn  zu  Berlin  am  18.  Juli  1850  u.  10.  Novbr.  1851. j gr.  4.  Ber- 
lin. n.  25  Ngr. 

Fachs,  Dr,  Mich.,  Beiträge  zur  Sprach-  n.  Alterlhumsforschung.  Ans 
jüdischen  Quellen.  1,  Hfl.  gr.  8.  Berlin.  n.  1 Thir. 

SchoU,.  ( .arl , die  Messias-Sagen  d.  Morgenlandes  nebst  vergleichenden 
Auszügen  aus  »einen  heiligen  Büchern.  8.  Hamburg.  1 Tbir.  Ngr. 
Schriften,  neueste,  der  naturlürschenden  Gesellschaft  in  Danzig.  4.  N. 

4.  HR,  Mit  3 Steintaf.  gr.  4.  Danzig  1851.  baar  n.  2 Thir. 

Seil,  Prof.  Dr.  Karl,  römische  Lehre  der  dinglichen  Rechte  od.  Sachen - 
Rechte.  1 Tlil.:  Römische  Lehre  d.  Eigentliiims  nebst  Einleitung: 
Von  den  dingl.  Rechten  od.  Sachenrccliteu  überhaupt.  2.  Aull.  gr.  8- 
Bonn.  n.  1 Thir.  25  Ngr. 

SSltl,  Prof.  Dr.  (J.  M.),  Domosthencs  der  Slaalsiiiaun  u.  Redner,  gr.  8. 

■ Wien.  n.  1 Thir.  6 Ngr. 

Spicilegium  Solesmense  compicclens  sanclorum  patrum  scriptorunique 
ccclesiasticoriini  aneedota  haclenns  opera , selecta  e graecis  orienla- 
libiisque  et  lalinis  codd.,  publici  juris  facta  curaiilc  / li  l*itra.  Tom. 
1.  in  quo  praecipue  anctores  saec.  V.  anliquiorcs  proferunlur  et  il- 
lusirantiir.  gr.  Lex. -8.  Parisiis.  n.  5 TbIr.  10  N^r. 

ömz,  Dr.  Ign.  Herrn.,  Aufsuchung  der  Gclässe  u.  Nerven  am  mcn.scli- 
lirhen  Körper , nebst  c.  Darstellung  der  gebräuchlicbsleu  ehirurg. 
Arterien- l’ntcrbiiiduiigoii.  2.  venu.  Aufl.  Mil  2 Ulh,  Tftf.  «r.  ^ 
Wien.  2Ö  Ngr. 
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Aus  dom  Verlage  von  Jarfcowltx  in  Leipzig  sind 

nachstehende  werthvolle  Iliicher  auf  unheslimmle  Zeit  h cd  cu- 
tend im  Preise  herabgcselzl  und  zu  beziehen: 


Alte  Autoren. 

Aesehials  Diaiogl  III.  graece,  qnart.  edit.  ex  rccensione  sua  in^ 
dicemque  verborum  graecorum  adjecii  J.  h\  h'isrhar.  8maj.  1788. 
11%  Bugen.  15  ^ jetzt  6 - 


Iloaneri  Ilias,  c.  excerptis  ex  Kiistathii  commentariis  et  schol.  minor. 
ed.  J.  A.  Müller.  Kdilio  altera  et  emendalior  aiict.  Aug.  Weicherl. 
II  Tomi.  I.ib.  I— XXIV.  Bmaj.  1819.  108  Bogen.  | 

Hiervon  fehlt  gegenwärtig  Lib.  II. 


Ein? 

'.ein 

k 0 ! 

stet 

je 

des  Buch: 

Lib. 

1. 

12% 

jetzt 

5 

Lib. 

XIV. 

G * 

jelzl 

Lib. 

III. 

6 

>1 

>) 

6 

7) 

Lib. 

XV. 

9 

71 

77 

Lib* 

IV. 

0 

* 

17 

3 

77 

Uh. 

XVI.  . 

• 10 

17 

Lib. 

V. 

7% 

11 

n 

3 

n 

Lib. 

XVII. 

}} 

,77 

Lib. 

VI.  VII. 

et 

Lib. 

XVIII.- 

9 

77 

77 

VilL  jedes 

5 

3% 

ll> 

Lib. 

XIX. 

5 

t 

7? 

17 

Lib, 

IX. 

T% 

1) 

3 

n 

Lib. 

XX. 

5 

77 

71 

Lib. 

X. 

6 

n 

)) 

3 

77 

Lib. 

XXL 

7% 

77 

77 

JUb. 

XL 

7% 

» 

1) 

3 

71 

Ub. 

.XXII. 

6 

7J 

77 

Lib. 

XII. 

5 

n 

)) 

2% 

77 

Lib. 

xxm. 

10 

77 

77 

Lib. 

Xlll. 

9 

») 

3 

77 

Ub. 

XXIV. 

10 

y» 

77 

Unter  deu  vielen  Ausgaben  des  Homer  wird  die  Mü  Herrsche  immer 
ihren  eigeuthümlicben  Werth  behaupten  und  der  jetzige  sehr  billige  Prei$ 
der  einzelnen  Bücher  den  ^chulanstaltcn  willkommen  sein. 


Sallufiitll  9 C.,  Historiarum  Lib.  III.  Kragmenta  etc.  e codice  vaticano 
ed.  A.  Majo.  Edit.  auct.  et  einend,  a.  J.  T,  Kreytxig.  Acced. 
codic.  vatic.  exempL  a litbogr.  descript.  8maj.  1830.  4 Bogen 
und  3 Tafeln.  18  jetzt  7% 


Xacitiy  C.  C. , de  situ,  moribus,  populis  Gerinaniae,  mit  gramma- 
tischen, philologischen  und  historischen  Anmerkungen  zum  Schul- 
gebrauch; für  Schulen  bearb.  von  M.  C.  G.  G.  Koch.  8.  1800. 
11%  Bogen.  10  jetzt  5 


XacituSf  C. , Jul.  Agricola.  Ein  biograph.  Aufsatz,  aus  dem  Latein, 
übersetzt  und  mit  Anmerknngen  und  1 Karte  erläutert  von  M.  J.  A. 
G.  Arzt.  2.  verm.  Aufl.  8.  1821.  13  Bogen.  20  jetzt  7% 
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l^Alerfl  Placrlf  C.,  Argonaaticon  Lib.  VIII.  Notis  crit.  instrasit, 
XVI.  versibus  aiixit  et  diss.  de  versibus  aliquot  T.  Virgilii  Maronis 
et  Val.  Klacci  falso  suspectis  adjunxit  Avg.  Weicherl.  duiaj.  1818. 
10  Bogen.  22*^  jetzt  10  *4^ 


Weicliert»  M.  A. , über  das  Leben  und  Gedicht  des  Appollooius 
von  Rbodus.  Eine  historisch-kritische  Abhandlung.  8.  1821.  28  Bo- 
gen. 1 20  -4'^ 

Anthologia  graeca  sive  collectio  epigrainniatum  ex  aniho- 

logia  graeca  palatina.  ln  usuni  Scholar.  8.  1823.  21  Bogen. 

26  jetzt  7%  I 

Weiiike»  Prof.  B.  G. , de  hyperbole  erroruni  in  historia  Fhtlippi  , 
Amynlae  lilü  coniiiiiss.  genethce.  4.  1819.  19  Bogen.  1 | 

• jetzt  10  .^4^ 


Leipziger  Bflcher-Anction. 


So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Aoliqnariatsband- 
lungen  zu  beziehen; 

Verzeichniss  der  von  dem  Geh.  Justizrath  Jungmeister  | 
in  Naumburg  und  dem  Bergrath  Seidenstäcker  in 
Zellerfeld  hinterlassenen  Bibliotheken,  welche  nebst  ' 
einem  werthvollen  Anhänge  von  Musikalien  am  26. 
April  1852  im  T.  0.  W eigeTschen  Auctionslokale  n 
Leipzig  versteigert  werden  sollen. 

ln  diesem  umfangreichen  circa  25,000  Bünde  enthaltendes 
Cataloge  sind  alle  Wissenschaften  gleich  gut  vertreten  und 
verdient  derselbe  deshalb  mit  Recht  die  Aufmerksamkeit  eines 
jedes  Gelehrten  sowohl,  sowie  eines  jeden  Literaturfreuodes  über- 
haupt. 

T*  O*  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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30.  April. 


ÜKRAPKIIII. 

Jir  8. 


185E. 


Bibliothekordnungen  etc. , neaeste  in  • und  aasländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
enpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren , sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile  zu. 

T,  O.  lyeigel  in  lielpslir* 


Bibliothek-Ordnangeii  etc. 

Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliolhccaruin  Alexandrinanini. 

(Forlsetzu  n g.) 

§.  VII. 

lam  prima  illa  bibliolheca,  quam  Ptolemaeus  I.  insliluit,  et 
qoae  bello  Alexandrino  maximam  partem  periit,  fuil  in  Brochio, 
id  quod  satis  palet  cum  ex  Kpiphanio,  0 lum  e loco  Dionis  Cas- 
sii,*)  qui  auctor  cum  bello  illo  t£  ano^nag  xal  tov  cLxqv 
Tutl  T6>v  ßißkav  xavd^vM.  Bruchium  enim , vrbis  pars  et  puU 
cherrima^)  et  munitissima,^)  tenuit  praeter  regiam,  theatrum, 
Museum,  Sema,^)  etiam  bibliothecam  et  granarium^)  a quo  ipso 

1)  de  mens,  et  pond.  c.  11. 

2)  I.  42.  c.  38.  p.  327.  T.  I.  Reim. 

3)  magnificis  aedibus  exornala  Tuit.  Strab.  1.  17.  p.  1143. 

4)  Aphlhoii.  descript.  arc.  Alex,  et  Bruchü  in  Progymu.  p.  90.  Com- 
raelin.  Euseb.  H.  E.  7,  32. 

5)  i.  c.  sepulcrum  Alexandri  M.  et  regum  Aegypti,  quod  a Strab.  p 

1144.  dicitur,  sed  ab  aliis  constanter  v.  ibi  inlpp.  Hoc  ob 

arPmitatem  soni  facile  potuit  in  prhis  illiid  mutari.  Eleganter  Plato  Gorg. 
p.  336.  C.  x«i  TO  juty  ütSiud  iauy  ^frty  aSifi«, 

6)  V.  Bonamy  Hist.  bibl.  AI.  p.  401.  descript.  vrbis  p.  422.  s. 

Un.  Jahrgang. 
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nomen  reglonis  ITvqovxsIov'^)  duclum  esse  videlor,  elsi  dissentit 
Magisirius  quod  doinde  in  Uqovxuov  et  Bqovxiov  abiit.  Fuisse 
ibi  libros  in  sacellis  inlra  porlicus  exslruclis  recondilos  Aphtho- 
nius'*)  breuiler  docuit  iia:  naoaxoöofifjrrca  de  Cfjxoi  rcov  oroav 
fv&oöiVy  oi  filv  rafitta  ysyBi^ftivoi  ralg  ßißXoig,  rolg  ipdonovovaiv 
avsayfUvot  (piXoootpeiv , xal  noXiv  anciöav  tig  i^ovalov  Tfjg  aoq>Ucg 
inalQOvttg  — Altera  bibliolheca  füil  in  (emplo  Serapidis  instrucla, 
vl  edocti  scimus  ab  Epiphanie, '*0)  TerluUiano, ' 0 Chrysostomo ; 
cuius  orige  mullo  minus  deflniri  polest,  quam  prioris  illius,  com, 
quae  de  ca  dicontur,*^)  dubiis  nilantor  coniecluris,  nec  vllo 
soriploris  veteris  testiroonio  cerlo  coniirmentur.  Serapeum  vero 
fuil  templum  admodum  magnificum, ' quod  Ptolemaeus,  vel  Soter 


7)  sic  scribiltir  ap.  Euseb.  1.  I.  sed  in  Codd.  Epiphan.  de 

inen?,  c.  9.  üQvvxfoy  appellat. 

8)  is  maiiuU  deriiiare  a ngot/ttv  vel  (<n6  roü  nvQof,  el  piitat  ab 
Aegyptiis  dictum  esse  ItaQ/fTo^,  sicqiie  corrigeiidiim  esse  Up/iTo»', 
quod  ap.  Epiphan.  in  Montf.  Hexupl.  1.  p.  8b.  e.st,  pro  |qiio  Montf.  re- 
poni  voluit  tt{}oC/tor.  V.  Diss.  5.  p.  5(i4. 

9)  loc.  laud. 

10)  de  mens.  c.  11. 

11)  Apolog.  c.  18. 

12)  Or.  I.  adu.  lud.  Comiuomorassem  eliam  Amniianum  M.  22,  16. 
nisi  is  Serapeum  et  Bruchiiim  manifeste  confudissel. 

13)  Y.sserius  in  Annal.  pulauit  a Physcone  inslilum  esse,  diicitis 
haiid  diibie  loco  Viliuuii , de  quo  supra , cf.  Boiiamy  p.  405.  407.  alii 
a Philadelpho.  Magisirius  p.  566.  b. 

14)  E verbis  Epiphanii  de  mens.  c.  11.  palet,  eam  aliquando  post 

factam  versionem  LXX  viralem  esse  inslilutam.  Verba  eius  sunt : ft$ 
di  vüJtQoy  liiqa  iytytro  «V  tw  XfQUTiiot  /utxooiBQu  7IQ(u' 

zi}f  f tjns  x«i  ^vyuTtjQ  tuyotuioS-tj  uvi^s. 

15)  Ammian.  M.  22,  66,  p.  266.  dicit  illud  atriis  colvmnariis  am- 
pUssimiSf  et  spiranfibus  signorum  ßgmentis  (ita  saepe  describuntiir 
slaluue  magna  arte  elaboralae  v.  CI.  Koppiers.  Obss.  philol.  p.  140  ss. 
Nota  etiam  sunt,  quae  veleres  de  slatuis  Daedali  i,ut/vxois  fabulenlur 
V.  Diod.  S.  4,  76.  cum  Wcss.  p.  319.)  et  religua  opermn  muttitudme  ita 
esse  exornatum^  vt  post  Capitolinm  nihil  oibis  terranim  ambüiosivs 
cernat.  Pausan.  I,  18.  p.  42.  Aiyvaiiotf  di  Itqu  £tQ€tm6ost  imffn- 
viaiuxov  ftty  krttiy  \4Xfiaydi}ivaty  ^ tiq/idOTuroy  di  *V  Alt\u<ptt  , vnde 
palet  non  recte  Aiictores  Britannos  Histor.  Vniu.  T.  VIII.  statiiere,  Sera- 
pidem  tum  nouum  deum  Aegyptiis  fuisse;  nisi  hoc  voluerunt,  nouuni 
deum  fuisse,  sed  sub  nomine  anliqui  cultum.  Add.  Eunap.  Aedes, 
p.  63.  SS.  Commel.  Sozom.  H.  E.  7,  15.  Eiguram  eius  e ntinio  qiiodam 
a Io.  Bern.  Fischero  Archit.  Hist.  T.  X.  prolato  in  aes  incidi  curauit 
Editor  nuperus  Uanielis  graeci  ad  p.  568.  qui  cfer.  p.  569. 
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vel  Philadelphus  exstruxerat  in  Rliacotide , quo  in  eo  de- 
dicaret  statuam  Piutonis  vel  Serapidis,  quam  e Sinope,  somniu 
monilus,  acciuisse  dicilur. '^)  Bibliolheca  ipsa  ibi  ita  erat  iii- 
slructa , vt  nec  incensis  vicinis  aedibus , nec  si  ipsa  ignem  con- 
cepissel,  celeriler  conflagrarel. 

!^.  VIII. 

Praeter  has  fuisso  eliam  tertiam  Alcxandriae  bibliolhecam  tra- 
didit  Magistrius , ')  secutus,  opinor,  Montefalconium,^)  sed  per- 
perara,  vt  e loco  Philonis,  quo  vno  teste  vluntur,  recte,  ex 
topographia  Alexandriae,  explicalo^apparere  credo.  Is  ita  habet  :^) 
ovd^  TOMVTOV  iffTi  r/ftsvog  oiov  ro  Af^'d/nfvov  Hfßdoriov,  im- 
ßccTjjgiov  Ktilaagog  vsiog,  (f,  addendum  6g)  dvuxgv  rav  svogfio- 
TttTCöv  Xiuivctfv  fitxi(OQog  iÖqvtcu  fiiyiarog  xcrl  irngjaviazeaog  ^ xal 
olog  oifx  sregadi  y xarcmXtcog  dva&ijfidrüyv , — ufifvog  evgmcnovy 
aroaigy  ßtßXto&ijxccig  — i]axijiiivov.  Quae  tola  descriptio  vix 

sinit  nos  aliam  bibliolhecam,  quam  primam  illam,  quae  in  Bruchio 
fuit,  iolelligere.  Iluic  enim  bibliothecae  admodum  vicina  fucre 
et  naualia  et  porlus  et  Caesareum*)  inprimis.  Puto  igitur,  Phi- 
lonem  vicinas  bibliothecas  retuli.<;se  ad  Caesareum,  cum  quo  forte 
ipsius  aetate  per  continua  aedifleia  erant  coniunctae,  et  ex  loco 
eias  colligi  posse,  eliam  post  cladem  belli  Alexandrini  mansisse 
quasdam  veteris  bibliothecae  in  Bruchio  reliquias. 

§.  IX. 

Pergimus  ad  fala  bibliotliecarum , de  quibus  cum  ita,  vt  de 
caruin  origine,  panca  scripserint  Uistorici  veteres,  saepe  fala 


16)  Ipsi  eoim  anliqui  scripiores  inlcr  $e  dissenliunt.  v.  Poller,  ad 
Clem.  Ales.  Protrepl.  p.  42.  Scaiig.  ad  Euseb.  p.  131.  s. 

17)  Id  fuil  anliquum  nomen  vico , qiii  ibi  ftiil,  vbi  deinde  Alexan- 

dria condila,  ciiius  vrbis  postea  pars  fuil.  Pausan.  Kliac.  I.  c.  21.  p. 
432.  Steph.  Byzanl.  V.  el  ad  cum  Holslen.  p.  24.  Slrab. 

p.  1142.  Plinius  II.  N.  5,  10*  aiiclor  esl,  eliam  iacum  >Iareotim  antea 
appeilatum  fuisse  Rhacoten.  Facile  apparet  nomen  hoc  c Coptica  lingua 
repelendum  esse,  in  qua  valel  locum  folis  v.  Magistrius  p.  569.  a. 

18)  Flut,  de  Is.  el  Osir.  p.  361.  Tacit.  Histor.  4,  83.  s. 

19)  v.  Diss.  V.  Komani  Ediloris  Danielis  p.  570.  a. 

1)  Diss.  5.  p.  564. 

2)  Recens.  Bibi.  Gr.  praemissa  Palaeographiae  Gr.  p.  16. 

3)  Leg.  ad  Caium  p.  m.  1013.  s.  (Francof.  1691.) 

4)  V.  tabula  geographica,  qua  facies  Alexandriae  antiqiia  exhibetur 
ap.  Bonamicum  Comm.  Acad.  Paris.  T.  IX.  p.  416.  cf.  Slrab.  p.  1114. 

euias  Kamogitotf  an  dilTerat  a Icmplo  Salurni  , quod  Euty- 

chius  Aunal.  T.  1.  p.  301.  memorat,  decernere  non  audeo. 
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magis  ciuitalis  Alexandrinae , quam  bibliolhecarum , eront  enar- 
randa.  Et  Pbiladelphus  quidem , coius  etsi  mores  valde  impro- 
bantur  a Pausania,')  amor  tarnen  lilterarum  et  boininum  lilteris 
dedilorum  vebementer  laudalur  ab  omnibus,^)  de  bibliotbecis  ita 
meritas  est,  vt  Studium  eius  in  iis  ornandis  et  locupletandis  esset 
vulgo  notissimum.  Conquisiuisse  enim  libros  vndiqne  legUur/) 
et  coämisse  etiam  Aristotelis  bibliotbecam.  Videlur  etiam  scrip- 
tis,  quae  in  lodis  Musarum  et  concertationibus  doctorum  ab  ipso 
institutis  digna  praemiis  iudicata  eranl,  auxisse  bibliotbecas.^) 
Successores  eius  amorem  bibliotbecarum  cum  regno  velut  here- 
ditate  acceperunt,  et  declararunt  maxime  constiluendis  earun 
praefectis  doctissimis.  Inter  quos  Aegypli  reges  Euergeles  11- 
inprimis  excelluit,  vl  prauitate  morum  singulari  quadam,  ita  elian 
eruditione  insigni^)  et  incredibili  cupiditate  iiiaiorein  librorum 
vim  et  copiam  sibi  comparandi.  Hoc  enim  praecipue  egit 
nanciscerelur  autograpba  librorum, aemulatus  Pergami  reges.' ) 
Vnde  de  eo  dicta  putantur,  quae  Galenus  ")  narrauit,  Ptolemaeum 
iussisse  sibi  ab  iis , qui  Alexandriam  appulerant , atTerri  libros, 
eos  describi  curasse , et  in  bibliotbecas  inferri  exempla  cum  bac 
inscriptione  tu  U nlomv,  scd  dominis  reddidisse  exemplaria; 
eundemque  ab  Atbeniensibus  petiisse  fabulas  Aescbyli,  Euripidis 


1)  Pausan.  I,  7.  cf.  Van  Dal.  c.  2.  p.  12.  ss. 

2)  Callix.  Rbod.  ap.  Athen.  I.  5.  Tbeocr.  Id.  17.  Magistrius  p.  356* 
Praeter  alios  Menaodrum  poetam  Gomicum  arcessiuil,  auctore  Alcipbrone 
Epp.  2,  3.  et  4.  sed  repugnante  Menandri  aetate,  quam  tarnen  iode 
corrigi  posse,  monet  Warton.  ad  Theocrit.  17,  112. 

3)  Atbenaeus  5,  p.  203.  D.  vbi  de  Philadelpbi  operibus  loquitor: 
ntgl  df  ßtßkiüfy  7ikij>}ovf  xai  ßtßXto&ijxwy  xaiftaxiv^g , xai  tti  t6 
^ovaitoy  avyaytoytjf  ti  JiZ  xni  ktytty^  nuct  jovimv  oyrtuy  xara  juyij//^f'‘ 


4)  Epipban.  de  mens.  c.  9.  Cyrill.  Hieros.  Calech.  4,  34.  Abulfar. 
Hist.  Dyn.  6,  p.  99.  Euseb.  Chron.  p.  66. 

5)  Athen.  1.  p.  3.  ov  (Neleo)  ntcyra  (Aristotelis  libros)  Tigiä’ 
/utyos  6 fiftidunos  ßttoiktvg  IUokff4ttiog , 4*tkui!tk(f0i  dt  tnixkrjy,  furn 
jfoy  *JI9^yfjt9iy  xai  tato  'Podov  rij*'  xakr^y  *Akig€(y^Qt{ay  /uir^yctyt- 
Dissentit  Strab.  13,  p.  906.  qui  auctor  est  r«  rt  *j4gtazorikovg  xai  rti 
Tov  ^totfQaafov  ßißkin  (anlea  de  herum  bibliotbecis  locutus  fiierat)  diu 
occultata,  tandem  vendita  esse  Apelliconti  Teio,  cf.  Flut,  in  Sulla. 

6)  Vitruu.  praef.  1.  7. 

7)  V.  Suid.  V.  *Kt}arca9iyrjg.  ^^ntartayv/uog.  *Jnokk(üyfog. 


8)  V.  Athen.  2,  28.  p.  71. 

9)  V.  Diss.  V.  p.  560. 

10)  qua  de  re  i.  6. 

11)  Coinm.  2.  in  3.  Epid.  Hippocr.  p.  411.  P.  V.  edit.  Basil.  1538. 
De  Philadeipbo  capii  Yandal.  p.  69. 
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et  Sophoclis,  quo  eae  describerentor , oppigneratis  XV  talentis, 
reddidisse  vero  descripla  harura  tragoediarum  volumina.  Sic  bi- 
bliolhecae  inagis  roagisque  creuerunt,  donec  magna  librorom  pars 
igni  absuineretur , quod  bello  Alexaridrino  factum  esse  coustat. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Adam  Sedgaick,  M.  A.,  V,  R.  S. , Fellow  of  Trinily  College,  and 
Woodwardian  Professor,  Cambridge.  The  Fifth  Edition,  wilh  Ad- 
ditions  and  a Copious  Preiiminary  Dissertation.  8.  12  s. 

Tbe  Greek  Testament:  wilh  a Crilically  Rcvised  Text:  a Digest 
of  Yarions  Keadings:  Marginal  References  to  Verbal  and  Idiomatic 
(sage:  Prolegomena:  and  a Critical  and  Exegetical  Commentar)'. 
For  the  use  of  Theological  Students  and  Ministers,  ln  Two  Volumes. 
By  Henry  Alford,  iM.  A.,  Vicar  of  Wymeswold,  Leicestershire . and 
Late  Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  Vol.  I.  11.  4s. 

Liturgiae  Britannicae;  or  the  several  Editions  of  the  Book  of 
(.ommon  Prayer  of  the  Chnrch  of  England , from  its  compilation  to 
the  last  revision;  together  with  the  Litnrgy  sei  forth  for  the  use  of 
the  Church  of  Scotland ; arranged  to  show  their  respective  variations. 
ßy  W.  Keeling , B.  D. , Fellow  of  St.  John’s  College,  Cambridge. 
Second  Edition.  8.  Ibs. 

A History  of  the  Arlicles  of  Religion,  to  which  is  added  a series 
of  documenLs  from  1536  to  16(5.  By  Ch.  Hardwick.  8.  bound. 

10s.  6d. 

The  Book  of  Salomon  called  Ecclesiastes.  The  Hebrew  Text, 
and  a Latin  Version  with  Notes,  Philological  and  Exegetical.  Also 
a Literal  Translation  from  the  Rabbinic  of  the  Commentary  and  Pre- 
face  of  R.  Motes  Mendelssohn.  By  Theodore  Preston ^ M.  A.,  Fel- 
low of  Trinity  College,  Cambridge.  8.  15s. 


CUssical  Works  etc. 


Aeschylus  — Tragoediae.  Recensuit,  emendavit,  explanavil,  et 
brevibus  IVoiis  instruxit  Fred.  A,  Paley,  A.  M. , olim.  Coli.  Div. 
Johan.  Cant.  2 vols.  8.  II.  4 s. 


Oresteia.  (Agamemnon. 
Choephori,  Eumenides)  7 s.  6d. 

Agamemnon 4 s. 

Choephori 3 s.  6 d. 

Fluroenides 3$.  6d. 


Or  Separately, 
Persae 


.......  ..3  s.  6 d. 

Prometheus  Vinetns  ...4s. 
Septem  contra  Theba«?,  et 

Fragmenta 5 s.  6 d. 

Siipplices 6 s. 


Aeschylus  — Eumenides.  Recens.  et  illusl.  J.  Scholeßeld,  A.  M., 
(]oli.  SS.  Trin.  nuper  Socius , et  Graecorum  Literarum  Prof.  Regins. 
8.  - 4 s.  6 d. 


Aeschylus.  Appendix  ad  edilionem  Cantabrigiensem  novissimam. 
Confecil  J.  Scholefield^  A.  M.,  dtc.  8.  Is.  6d. 

Aeschylus  — Prometheus  Vinctus.  The  Text  of  Dindorf,  with 
Notes  corapiied  and  abridged  by  J.  GrifftUts,  A.  M.,  Fellow  of  Wad- 
ham  College  , Oxford.  8.  5 s. 
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TntQiörjg  lutta  Jrjfioa^evovg,  The  Oralion  of  Hyperides  agaiust 
Demosthenes,  respecting  the  Treasure  of  Haq)alus.  The  Fragments 
of  the  Greek  Text,  now  first  Edited  froin  the  Facsimile  of  the  MS. 
discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847;  together  with  olher  Frag- 
ments of  the  same  Oration  cited  in  Ancient  Wrilers.  With  a Pre- 
liminary  Dissertation  and  Notes,  and  a Facsimile  of  a portion  of  the 
MS.  By  Churchill  Babington , M.  A. , Fellow  of  St.  John's  College, 
Cambridge.  4.  6 s.  6d. 

(Beschluss  folgt.) 


Bitte. 

Die  Kataloge  meiner  bedeutenden  Bücherauktionen  versende 
ich  regelmässig  sowohl  an  alle  grösseren  Bibliotheken,  als  auch 
an  alle  mir  bekannten  Literalurfreunde  und  besorge  die  mir  daraof 
zu  Theil  werdenden  AuAräge  mit  grösster  Genauigkeit  und  Pünkt- 
lichkeit. 

Die  Wahrnehmung,  dass  die  Verzeichnisse  von  mancher  Seile 
ganz  unbeachtet  bleiben,  lässt  mich  verrouthen,  dass  dieselben 
zuweilen  am  Orte  ihrer  Bestimmung  nicht  anlangen.  Ich  ricble 
daher  namentlich  an  die  Herren  Bibliothekare  die  freundliche 
Bitte,  mich  zu  benachrichtigen,  wenn  ihnen  meine  Auktionska- 
taloge , die  im  Serapeuin  stets  angezeigt  werden , nicht  zu  Hän- 
den kommen  sollten  und  ersuche  sie  gleichzeitig  um  Angabe  des 
Weges,  auf  welchen  die  sichere  Uebersendung  bewerkstelligt  wer- 
den kann. 

Im  laufenden  Monate  habe  ich  ausgegeben: 

Catalo^  der  in  allen  Fächern  bedeutenden  und  werthvollen 
Bibliotheken  des  eeh.  Justizralh  Jungmeister  in  Naumburg 
und  des  Bergratn  Seidensticker  in  Zellerfeld,  welche 
am  3.  Mai  bei  mir  versteigert  werden. 

Catalogue  d’une  belle  collection  de  lettres  autographes,  dont 
la  veiite  publi(|ue  aura  lieii  le  1.  Juiii  1852. 

Von  beiden  Katalogen  stehen  Exemplare  gern  uncntgeldlich  zo 
Diensten. 

Zugleich  mache  ich  wiederholt  darauf  aufmerksam , dass  ich 
jederzeit  sowohl  grössere  und  bedeutendere  Bibliotheken,  als  auch 
kleinere  Büchersammlungen  kaufe  und  gefälligen  derartigen  Aner- 
bietungen direkt  entgegensehe. 

Leipzig,  im  April  1852. 

V.  Om  WeigeU 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnangen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Bfsor^o)^  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
emprehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  rrsp.  Bestellungrn  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
Iheile  zu. 

V,  O.  Weigel  in  laeipKlK« 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliolhecarum  Alexandrinanim. 

(Fort  selzu  n g.) 

§.  X. 

Niiniruin  lulius  Caesar,  persequens  Pompeium,  venil  Alexan- 
driam,*)  vbi  cum  teneri  coepisset  Cleopalrae  amorihus,  regnum 
eam  cum  fratre  commune  habere  iussil.  Quöd  cum  aegre  fer* 
rent  Pothinus  et  Achillas,  qui  regno  militibusque  tum  praeerant, 
hi  adesse  cum  magno  exercitu,  vrbem  occupare,  Caesarem,  qui 
paucos  habebat  milites,  in  regia  commorantem  obsidere  mari  et 
terra.  Caesar  initio  slatim  beili,  ne  naues,  quas  tueri  non  po-* 
terat,  in  hostium  venirent  potestatem,  immisit  in  eas  ignem, 


1)  Caes.  de  b.  ciu.  3,  106.  ss.  Hirt,  de  b.  Alex. 

2)  Plutarch^  Caes.  T.  IV.  p.  150.  152.  ed.  Briani.  Liican.  10,  85  ss. 
Tbi  haud  diibie  v.  8S.  legendiim:  Sic  tua  restituat  vetcri  me  dextera 
fato  — vulgo  est  Si;  quod  an  correxerinl  iam  Benlleius  aut  Kzras  de 
Clerq  van  lever  (Specim,  Obss.  in  Lucan.  L.  B.  1767.)  nescio.  Sic  sae-- 
pissime  in  votis  occurrit.  Virg.  Ecl.  9,  30.  — Caesar  tarnen  ipse  1.  I. 
anctor  est,  Ptolemaeum  Auleten  le.«?lamenlo  regnare  iussisse  Dionysuin 
et  Cleopatram. 

XIIL  Jahrgang« 
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— nec  puppibas  Ignts 
Incubuit  solis,  sed  quae  vicina  fuere 
Tecta  mari  longis  rapueie  vapuribus  ignem: 

Et  ctadem  fouere  Noti^) 

Deflagrauit  enim  bibliotheca  Bruchii^)  quae  vtrum  Iota  tum  pe- 
lierit^)  nec  ne,  dubiuni  est  vt  nec  in  numero  librorum,  qui  con> 
flagrarunt,  veteres*0  consenliunt.  Non  omnem  detetam  esse  Bru- 
chii  bibliolliecam,  qund  suspicabatur  Valesius,  e verbis  Philonis 
supra  ostendimus,  quibus  repugnare  videlur  locus  Orosii,^)  quem, 
quia  lectu  dignus  est,  adscripsi:  „In  ipso  praelio  regia  classis 
forte  subducla  iubebalur  incendi.  Ea  flamma  cum  partem  quoque 
vrbis  inuasisset,  quadringeiita  millia  librorum,  proximis  forte  ae- 
dibus  coiidita,  exussit.  — Vnde  quamlibet  hodieque  in  templis 
exstent,  quae  et  nos  yidimus,  armaria  librorum:  quibus  direptis 
exinanita  ea  a nostris  hominibus  nostris  temporibus  mcmoreut, 
quod  quidem  verum  est:^^)  tarnen  honestius  creditur,  alios  li> 


3)  Lucan.  10,  494.  ss. 

4)  Tacei  ea  de  dade  Caesar  b.  ciu.  3,  111.  diserte  traduol  Piotarcli. 
Cacs.  p.  152.  qui  /uty^Xijy  ßtßXto^i^xtjy  nominal,  Dio  Cass.  42,  38.  vbi 
plures  laudat  Fabricius  p.  327.  s. 

5)  vt  volunt  Hody  4,  p.  640.  et  Bonamy  p.  410.  quibus  repugnat 
post  Pridauiutn  Hist.  lud.  Magisirius  p.  313.  a. 

6)  Arsisse  400000,  tradit  Seneca  Tranqii.  An.  c.  9.  Orosius  6,  15.; 
sed  700000  dielt  Gell.  6,  17.  qui  etiam  suspicatur,  a militibus  forte 
auxiliariis  incensam  b.  esse,  Aminian.  .M.  22,  16. 

7)  ad  Ainin.  p.  266.  Gronov. 

8)  I.  6,  15.  p.  421.  s.  Hav.  vbi  de  bello  Alex. 

9)  descripsit  baec  verba  Schol.  Lucani  10,  504. 

10)  baec  verba  cum  Havercampo  iudico  a pagano  homine  addita 

esse,  nam  pagani  culpam  direptarum  bibliothecarum  in  Cbnstianos  coo- 
ferebant.  Contra  librarius  Cbristianus,  qui  codicem  Lugd.  Batauum 
quartum  scripsit,  omisit  verba,  a nostris  hominibus.  Ouam  saepe  iibra> 
lii  addiderint  verba  ad  marginem  scripta,  notum  est.  v.  Markland.  Expl. 
locomm  qnor.  ad  calcem  Eurip.  Suppl.  p.  261.  Valk.  Diatr.  p.  194. 
Sic  Antonin.  Lib.  8*  p.  56.  ed.  Verbeyck.  loiTro  xa^*  ixteafijy 

TO  &t]Qtoy  kntffotj^y  vbi  t6  ^ijqtoy  esl  glossema.  Insigne  quoque 
exemplum  est  in  vers.  Alex.  Prouerb.  1,  7.  vbi  verba  Uatßkta  di  tk 
9s6y  — i^ovi^iy^aovaiy  illiic  traoslata  sunt  c Psalm.  110,  v.  vll.  Etiam 
libri  N.  T.  eandem  scribarum  incuriam  experti  sunt.  Etsi  enim  in  gios- 
sematis  ibi  reperiendis  nitnii  fuerunt  viri  quidam  docii  et  nuper  Toupius, 
Vir  in  explicandis  et  emendandis  libris  sacris  infelicissimus:  tarnen  ne- 
gari  nequit,  esse  a librariis  et  singuias  voces  (Cei.  Villoison.  ad  Long. 
Past.  p.  300.  in  2 Cor.  3,  1.  deleri  vult  altera  uvaiattxwy)  et  integros 
locos  adiectos.  Nam  vt  nihil  dicam  de  loh.  5,  4.  et  c.  6,  3.  ss. , iociim 
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bros  Aiisse  quaesilos,  qui  prisliaas  stiidtorum  curas  aeinolarenlur. 
q«am  aliam  vllam  tum  fuisse  bibliolhecain,  quae  extra  quadrin- 
genta  miilia  librorum  fuisse,  ac  per  hoc  euasisse  credatur.**  Et 
est  sane  non  ita  mullo  post  haec  iaclura  resarta  ab  Antonio,  qui 
Cleopalrae  donauil  Pergainenain  bibliolhecam , '*)  quam  Lipsius 
postea  reuectam  esse  Pergamum  temere  opinabatur. 

J.  XI. 

Floruisse  vero  sub  Imperatoribus  Romanis  bibliolhecae,  quot 
et  vbicunque  tandem  post  inccndium  illud  fueriot,  nec  quidquam 
damni  cepisse  videntur  e conliiiuis  illis  bellis  et  sedilionibus,  *) 
quae  Alexandrinam  ciuitatem  perturbarunt.  Erant  enim  Alexan- 
drini  rerum  nouarum  studiosissimi , et  malcdicenlissimi , ita  vt 
nec  Vespasiano  parcerent,'*)  qui  tarnen  iis  ignouit,  vt  anlea  Au- 
gustus.  Cuius  nepos  Tib.  Claudius  ita  fauit  studiis  Alexandri- 
ois , vl  nouum  Museum  veteri  adderet.  Omnino  enim  Impera* 
tores  Rom.  sacerdotem,  Musei  praefectum,  constituisse,  auctor 
est  Strabo.  Hadrianus  Imp.  ipse  Alexandriae  fuit^)  qui,  quam- 
quam  professores  artium,  vt  doclior  iis,  cuntemsit: '^)  laroen  pro- 


1 loh.  5,  7.  quamris  in  duobus  Codd.,  Rauiano  et  Dubiinensi,  quem 
nuper  Bntnsius  inspexit  (v.  Repertorium  für  bibl.  u.  m.  Litt  T.  3.  n.  7.), 
reperiatur,  quamuis  Scip.  Maffeius  (ad  Complexiones  Cassiodori  p.  253. 
T.  Vulp.  ad  Catull.  66  , 33.  p.  377.)  scribas  aliorum  codicum  potuisse 
eum  facile  omiUere  monuerit,  ob  similitudinem  sequentis  versus:  tarnen 
spurium  esse  contendo. 

11)  Plul.  Anton.  T.  V.  p.  124.  s.  Brian.  — /uit^  nvfp 

taf  ix  iJigydjuov  ßtßho9^xaf , iv  als  (Ixoat  fivgtdJts  ßißXiaty  uTtXaiy 
(i.  e.  autographorum  v.  Diss.  1.  Daniel!  addita  p.  310.  b.) 

12)  Ytitur  verbis  Strab.  (1.  13.  p.  925.)  vti  nunc  est.  At  Strabo 
dicit:  Eumenes  II.  r^y  inl  loaöydt  xaioixtay  io3  fltgyd/uov  rijr  yvy 
ovaay  rtqomrftXoxdXtiat. 

1)  Sic  sub  Domitiano  mentio  earum  v.  Suet.  Domil.  20. 

2)  Hoc  referendi  tumultus  a ludaeis  et  eoruni  causa  variis  tempori- 
bus  Ale.xandriae  excitati  v.  Philo  in  Flacc.  et  Leg.  ad  Cai.  loseph.  Arch. 
18,  8.  19.  19,  5.  Oros.  7,  5.  et  12. 

3)  De  moribus  his  Alexandrinorum  copiose  Dio  Cass.  39,  58.  vbi 
Fabric.  p.  221.  Trebellius  Poll.  Trig.  tyr.  c.  22.  Vopiscus  in  Saturnin. 
c.  1-  Socrat.  H.  E.  7,  13.  apud  quem  pro  avyxXvdty  legi  debel  avyxXvd*. 

4)  Soeton.  Yesp.  19.  D.  Cass.  66,  8. 

5)  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  207.  T.  II.  Dio  Cass.  51,  16. 

6)  Suet.  Claud.  42. 

7)  l.  17.  p.  1143.  extr. 

8)  cf.  Tillemont.  Hist,  des  Emp.  T.  U.  p.  245.  s. 

9)  Spartian.  Hadr.  15.  s. 
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fessoribus  in  Museu  quausUones  proposuit.  Marcus  quoque 
Antoninus  Alexandriae  fuil  et  se  philosophum  egil  in  omoibus 
studiis,  templis,  locis. ")  Sub  cuius  filio  Anlonitio  Coinraodo  arsil 
ibi  Serapeum  y sed  non  tolum  conflagrauit,  ita  vl  nec  libri, 
qui  ibi  fueruni , periissc  viderenlur.  Grauior  fuit  clades,  quam 
Aiexandrinis  intulit  alius  Anloiiinus  cognomine  Caracallus,  cuius 
pater  Seuerus  Alexandriae  fuerat,  ciuiumque  iura  multa  mutaue- 
rat*®),  vetueratque  legi  ßißkla  aTtoQ^rjrov  u fxovxa,**)  Hic  enim 
Caracallus  non  soluin  iuuentutem  Alexandrinam  dulo*®)  ex  vrbe 
euocatam  interfecit,  ita  vt  maxima  caedes  fleret,  sed  etiam  Ari- 
stotelicos  philosophos  priuauit  iure  conuictus  in  Museo  et  po- 
stea  rag  biag  avaaltLa^“^)  hoc  est,  Museum  plane  sustulit. 
Aureliano  Imperium  tcncnte  Alexandria  amisit  Bruchion , ***)  quod 
aiii  a Claudio  II.  destructum  esse  volunt;'**)  a quo  inde  tempore, 
ea  regio,’**)  cuius  obsidionem  describit  Eusebius,’*)  deserta  fuit. 
Et  Diocletianus  Alexandriam  cepit  et  direptioni  dedit.  ”)  Sequu- 
tae  sunt  turbae  Arianae’^)  et  Theodosio  M.  imperaote,  impulsu 

tO)  Spart,  c.  20. 

11)  lulius  Capitol.  Anton,  c.  26. 

12)  Euseb.  Chron.  p.  215.  et  Scalig.  An.  p.  225.  a.  Hodius  4,  p.  641. 
Magistrius  p.  313.  b. 

13)  Spart.  Seu.  c.  17. 

14)  Dio  Cass.  75,  13. 

15)  ostenderat  se  in  honorem  Alexandri  M.  veile  rfuXayya  avari}- 
caa&ttt  Tov  tjgcjof  inniyvjuoy;  ita  lego  ap.  Herodian.  4,  9.  pro  vulg. 
inoiyv/uovg  et  mox  iyiog  jHjy  oTiXtoy  TttQtnXiju/uiyovg  vbi  vuigattir  Mor. 
Etiam  initio  huius  narrationis  (c.  8.)  nisi  no&ily  Latina  significalione 
positum  est,  addi  debet  idtiy.  Sed  haec  melius  explanabit  Vir  doctiss. 
et  nobis  amicissimus  Irmischius,  fuluriis  Heriodiani  sospitator.  — Add. 
Spartian.  c.  6.  Aliter  Dio  Cassius. 

16)  Dio  Cass.  77,  7.  ibique  Not.  p.  1293. 

17)  Idem  1.  77,  22.  f.  Hoc  tarnen  Museum  restitutum,  vel  aliud 
institutum,  esse,  colligi  forte  potest  e verbis  Eunapii,  qui  de  Longino: 
ß$ßXtof^^xtj  Tig  ^y  (fttpvxog  xai  niQinarovy  /uovoftoy,  V.  Cel.  Rubnk. 
Diss.  de  Long.  S-  9. 

18)  Ammian.  M.  22,  16. 

19)  V.  Tillemont.  T.  III.  p.  345.  f.  Magistrius  p.  564.  b.  qui  p.  313.b. 
contendit  Ammianum  pro  Valeriano  perperam  nominasse  Aurelianum. 

20)  Epiph.  de  mens.  c.  9.  Hieron.  vita  llilarion. 

21)  II.  E.  7,  32. 

22)  Eutrop.  9,  15.  Gros.  7,  25. 

23)  non  solum  Ariani  turbas  et  caedes  fecerunt,  sed  etiam  ortho- 
doxi , et  pagani  quoque.  cf.  Socrat.  H.  E.  inde  a I.  1.  c.  5.  lulian. 
Epp.  10.  p.  378.  SS.  T.  1.  ep.  26.  p.  398.  ep.  51. 
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Theophili  episcopi,  ruina  Serapei.  Nam  Cynegius  praefeclus  prae- 
lorli  Twv  ti|v^  {(Sav  %al  n)v  AiyVTtrov  anacctv  ItQciv , ^‘*)  xal 
avrijv  d}  rriv  *Ak€^wdQtiaVf  ^ixknas  tag  eiaoöovg»^^)  — Serapei 
omnia  aedificia  euersa  esse  conslal,  non  item,  quid  libris  faclum 
sit,  qaoue  ii  deiati.  Kegnante  allero  Theodosio,  qui  libroruni 
colligendorum  ila  sludiosus  fuisse  legilur,  vt  olim  Philadelphus,*«) 
orlom  Alexandriae  bellum  inler  Oresten  et  Cyrillum,  episcopum 
crudelem  el  irapium,=^0  et  aliae  sediliones  sub  Marciano  Imp.**) 
Tandem  Heraclii  temporibus  Persae  occuparunt  Alexandriam 
nec  ila  multo  post  anno  Heg.  20.  Christ.  641.  mense  Moliarrara 
Ararus  Moslemorum , quibus  tum  praeerat  Omariis , dux ; a quo 
cum  peliisset  sibi  e bibliolhecis  regiis  libros  philosophicos  lo- 
hannes  Grammaticus  Alex.,  et  Amrus  Omarum  ea  de  re  consu- 
luisset,  isque  respondissel , si  libri  cum  Corano  conuenirent,  su- 
perlluos  esse,  si  repugnarent,  delendos,  Amrus  eos  per  balnea 
dispergi  iussit,  quibus,  qualuor  millibus  numero,  calefaciendis 
semeslri  spatio  suffecerunl.  ^') 


24)  Zosim.  4,  38.  Forte  UotZt'  post  *Jkt^uyd{)etay  pouendum.  Ea 

transpositio  vocabulorum  si  minus  placet,  fortasse  alia  probabitur,  quam 
obiter  proponam.  Ea  lieri,  credo,  debet  in  loco  nobili  de  clade  Beth- 
scmilarum,  quem  emendatione  potius,  quam  explicatione , iuuari  debere 
puto,  ISam.  6,  19.  ‘'3 

Ö'tS,'>2n  d'K  vbi  verba  Iria  vltima  hactenus 

cum  III.  Tychseno  et  CI.  Hufnagelo  pulaui  glossema  esse,  sed  postquam 
legi,  quae  nuper  de  hoc  loco  scripta  sunt  in  Repertorio  supra  iam 
laudato  T.  II.  n.  5.  suspicari  coepi,  verba  esse  posj 

CatöTi^a  ponenda,  ita  vt  dicerentnr  de  populo  s.  exercitu 

P^riisse  50000  et  de  Belhsemitis  70;  certe  in  seqq.  popuU  luctus  a 
Betbsemitarura  diclis  discernitur. 

25)  cf.  Zosim.  5,  23.  vbi  legendum  xara  nSy  ttgtSy  — imßoXijf, 
vulgo  iTiißovXfig,  Eodem  modo  restituendum  Socrati  H.  E.  3,  2.  did 
Tiäarjs  imßoX^f.  De  Serapei  ruina  multa  dixit  Eunap.  Aedes,  p.  63.  s. 
Socral.  5,  16.  eoque  diligenlius  Sozom.  7,  15.  Nam  Socrates  duas  nar- 
raliones  confudisse  videtur.  Euersum  esse  Serapeuin  a.  Chr.  391.,  non 
a.  3S9.  contendit  Pagius  Crit.  Bar.  ad  a.  389. 

26)  Socrat.  H.  E.  7,  22. 

27)  Socr.  7,  13. 

28)  Euagr.  H.  E.  2,  5.  et  8. 

29)  Cedren.  T.  I.  p.  408.  Ed.  Paris.  Albufar.  H.  Dyn.  8,  p.  158. 

30)  Eutych.  Ann.  T.  II.  p.  318. 

31)  Abulfar.  D.  9,  p.  178.  Elmacin.  1,  3,  p.  24.  Consentit  in  bal- 
neorum  numero  Eutych.  T.  II.  p.  317.  sed  de  libroruni  combustione 
lacel. 

(Beschluss  folgt.) 
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Ueberi»iclit  der  neuesten  Utteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Albertt,  Dr.  Frdr.  v. , halurgische  Geologie.  Mit  65  (eingedr ) Holzsdin. 
2 Ude.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  5 Tlilr.  10  Ngr. 

Ankershofen , Glieb.  Frlir.  v. , des  Abte.s  Zacharias  Gröblacher  Annales 
Ozziacenses  m.  der  Fortsetzung  durch  Abt  Herrn.  Ludinger  aus  den 
Blältern  e.  Ossiacher  Codex  abgeschrieben  u.  mitgetheilt.  [Aus  dem 
Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquelleu  1851  abgedr.]  gr.  8. 
Wien.  n.  5 Ngr. 

Bergmann,  Jos.,  über  die  Freiherren  u.  Grafen  zu  Rogendorf,  Freiherren 
auf  Mollenburg.  [Aus  d.  Sitzungsberichten  1851  d.  Kais.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr. J Lex.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Blume,  C.  L,  Museum  botanicuin  Lugduno-Batavum,  sive  stirpium  exo- 
ticarum  novarum  vel  minus  cognitarum  ex  vivis  aut  siccis  brevis 
expositio  et  descriptio.  Tom.  1.  Cum  24  tab.  (lith.)  ad  illiistranda 
60  plantarum  exoticarum  genera.  Lex.-8.  Lugduni-Bat.  1849—51. 

n.  n.  8 Thir.  10  Ngr. 

Bnlletin  du  bibliophile  beige,  fonde  par  M.  le  baron  de  Reilfenberg,  pu- 
blie  par  Heberte  sous  la  direction  de  H.  Ck.  de  CkenedoUe. 
Tome  IX.  8 Nrs.  gr.  8.  Avec  planches  et  vignettes.  Culogne. 

n.  3 ThIr.  6 Ngr. 

Dfintser,  H.,  Frauenbilder  aus  Goethe’s  Jugendzeit.  Studien  zum  Leben 
d.  Dichters,  gr.  8.  Stuttgart.  n.  2 Thir. 

Frledländer,  Dr.  Ludw. . über  den  Kunstsinn  der  Römer  in  der  Kaiser- 
zeit.  gr.  8.  Königsberg.  n.  7‘^  Ngr. 

Hohl,  Frof.  Dr.  Ant.  Frdr.,  Zur  Pathologie  d.  Reckens.  Zwei  Abhand- 
lungen. A.  u.  d.  T. : Das  schräg-ovale  Becken.  Seine  Enlstehg., 
Erkenng.  n.  Einwirkg.  auf  die  Geburt.  Rhachitis  u.  Osteemalacie. 
Ihre  Identität  u.  Einwirkg.  auf  das  Becken  u.  die  Geburt.  Mit  13 
lith.  Taf.  gr.  4.  Leipzig.  n.  3 Thir. 

Horae  Belgicae.  Studio  atque  Opera  Hoffmnnni  Faller  sieh  ensis.  Pars  Vlll. 
Et.  s.  t.:  Loverkens.  Altniederländische  Lieder  v.  HolTmann  v.  Fal- 
lersleben. gr.  8.  Göttingen.  n.  12  Ngr. 

Lutterbeck,  Prof.  Dr.  Joh.  Ant.  Bernh. , die  neuteslamentlichen  Lehrbe- 

frifle  od.  Untersuchungen  üb.  das  Zeitalter  der  Religionswende,  die 
orstufen  d.  Christenthums  u.  die  erste  Gestaltung  desselben.  Ein 
Handbuch  f.  älteste  Dogmengeschichte  u.  systemat.  Exegese  d.  neuen 
Testamentes.  1.  ßd..  Die  vorchristl.  Entwickelung,  gr.  8.  Mainz. 

1 Thir.  25  Ngr. 

Pearson,  Joan. , Episcopus  Cestrensis,  Vindiciae  epislolarum  S.  Igoalii. 
Editio  nova  annotationibus  et  praefatione  ad  hodiemum  controver- 
siae  statum  accommodata.  II  Voll.  gr.  8.  Oxonii.  n n.  5 Thir.  10  Ngr. 

Prophetae  maiores  in  dialecto  linguae  aegyptiacae  memphitica  seu  cop- 
tica.  F^didit  cum  versione  latina  Henr.  Taltam.  II  Tomi.  gr.  8. 
Oxonii.  n.n.  5 Thir.  20  Ngr. 

Schwab,  Chrph.  Thdr. , Arkadien.  Seine  Natur,  seine  Geschichte,  seine 
Einwohner,  seine  Alterthümer.  Eine  Abhandlung,  gr.  8.  Stuttgart. 

12  Ngr. 
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Verlag  von  J.  Deighton  in  Cambridge. 

Vorrathig  bei  T,  O.  Wei|^el  in  Leipzig  und  zu  beziehen  durch 

jede  Buchhandlung. 

(Beschluss.) 

Classical  Works  etc. 

Arondines  Cami.  Sive  Musarom  Cantabrigiensiom  Lusus  Canori; 
collegit  atque  edidit  H.  Drury,  A.  M.  Editio  tertia.  8vo.  12s. 

Eloisleiana  Critica.  Sive  Annotationes  ad  Scenicorum  Liiiguarn 
ususque  quantum  attinet,  in  Fabulis  Graeci.s  ä P.  Etmsleio  olim  edi- 
tis  obviae.  Selegil.  suisqiie  et  aliurum  nutis  illuslravit  F.  E.  Greiton, 
A.  M.,  Coli.  Div.  Joh.  Socius,  etc.  8vo.  7s.  6d. 

TheTragedies  of  Sophocles.  Wilh  Notes  Critical  and  Explanatory 
adapted  to  the  use  of  Schools  and  Univcrsities.  By  T.  Milrhellj  A.  M., 
late  Fellow  of  Sidney  Sussex  College,  Cambridge.  2 vols.  8vo.  II.  8s. 

Or  the  Plays  separately , 5 s.  euch. 

CornelüTacili  Opera.  Ad  Codices  Antiquissiinos  exacta  et  emendata, 
Cominenlario  crilico  et  exegetico  illii.<itrata.  Edidit  Frandscus  Ritter, 
Prof.  Bonnensis.  4 vols.  8vo.  II.  8 s. 

A few  copies  printed  on  thick  Vellum  paper,  imp.  8vo.  41.  4 s. 

Immediately  under  the  text  is  given  a complete  collation  of  all  the 
older  and  only  important  MSS.,  togelher  with  the  emendations  of 
Professor  Ritter  and  of  foimer  Editors.  This  i$  followed  by  a 
comprehensive  Cominentary,  cnntaining  an  explanation  of  all  the 
dilTicult  passages,  and  a justißcation  of  the  new  readings  intro- 
duced  into  the  text.  The  true  reading  is  restored  in  more  tban 
180  passages  most  of  which  have  hitherto  been  regarded  as  h^- 
lessly  corrupt.  To  the  first  volume  is  prefixed  Trolegomena  Edi- 
toris,’  containing  a Life  of  Tacitus,  a Criticism  of  his  wrilings, 
and  of  the  original  form  of  the  works  which  are  still  extant.  The 
last  volume  contains  Indices  to  the  Text  and  the  Notes  of  the  Editor. 

The  Theatre  of  the  Greeks.  A series  of  Papers  relating  Io  the 
History  and  Criticism  of  the  Greek  Drama  With  a new  Introduction 
and  other  allerations.  By  J.  W.  Donaldson,  D.  D.,  Head-Master  of 
Bury  St.  Edmuud's  Grammar  School.  Sixth  Edition.  8vo.  13  s. 


Hiscellaneons  Works. 

An  Historical  Inquiry  touching  St.  Catharine  ofAIexandria.  Illuslraled 
by  a Demi-Saxon  Legend.  Wilh  Two  Plates,  12  s 

Cambridge  University  Almaoac  for  the  Year  1851.  Kmbellished 
wilh  a Line  Engraving,  by  Mr.  E.  Chaliis,  of  a View  of  the  En- 
trance  Gateway  of  St.  John^s  College,  froin  a Drawing  by  B.  Rudge, 
CContirmed  Annua/tg.)  4 s.  6d. 

Descriptions  of  the  British  Palaeozoic  Fossils  added  by  Professor 
Sedgwick  to  the  Woodwardian  Collection,  and  contained  in  the  Geo- 
logical  Museum  of  the  University  of  Cambridge.  With  Figures  of 
the  new  and  imperfectly  known  Species.  By  Fredertck  M'Coy,  Pro- 
fessor of  Geology , «c. , Ouccn’s  College,  Belfast;  Author  of ‘Car- 
boniferous  Limestoue  Fossis  oflreland,’  ‘Synopsis  of  the  Silnrian 
Fossils  of  Irelaud.'  Part  I.  4to. 
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Makamat;  or  Rhctorical  Anecdoles  of  Hariri  of  Basra,  translaled 
from  tlie  Arabic  into  Knglisli  Prose  and  Verse , and  illustrated  witir 
Annotalions.  By  Theodore  Preston,  M.  A.,  Fellow  uf  Trinity  College, 
Cambridge. 

Numismata  Coliegii  de  Gonville  et  Caius.  Nupcr  Jacobi  Burrough 
et  Joannis  Sinith.  The  Donor’s  Cafalogiie  edited  by  the  Hev.  J.  J. 
Smith,  M.  A. , Fellow  and  Tutor  of  (’aiiis  College.  4lo.  7s. 

A Catalo^ue  of  the  Manuscripts  in  llie  Library  of  Gonville  and 
Caius  College,  Cambridge.  By  the  Bev.  J.  J.  Smith,  M.  A.,  &c.  8vo. 

10  s.  6d. 

The  Squib,  or  Searchfoot.  An  Unediled  lillle  Work  which  Miguel 
de  Cervantes  Saavedra  wrote  in  defence  of  the  first  part  of  the 
Quixote.  Published  by  Don  Adolfo  de  Castro,  at  Cadiz,  1847.  Trans- 
laled from  the  original  Spani.sh,  by  a Meinber  of  the  University  of 
Cambridge.  l2mo.  3 s.  6d. 


Anzeig’en. 

Neues  antiquarisches  Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  69te  Verzeichniss  meines  an- 
tiquarischen Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl 
von  Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur  zu  den  billigsten  Prei- 
sen darbietet  und  sich  an  meine  früheren  Verzeichnisse  No.  65—  68., 
welche  ganz  für  sich  bestehen,  anschliesst. 

Ich  erlaube  mir  dasselbe  allen  Literaturfreundcn,  insbesondere 
den  verehrlichen  Vorständen  vonBibliotheken  zu  geneig- 
ter Berücksichtigung  angelegentlich  zu  empfehlen,  und  werde  mich 
bestreben , die  mir  zukommenden  Aufträge  aufs  prompteste  zu 
effecluiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Buch-  und  Anliquarhand- 
lungen  des  Aus-  und  Inlandes,  sowie  von  mir  directe  gratis 
bezogen  werden. 

Ulm  im  Mai  1852. 

Wolf  gang  IWeuhronner. 


Leipziger  Bncher-Aaction. 

So  eben  erschien:  Verzeichniss  der  von  dem  Herrn  Ac- 
tuar  Lehmann  in  Delitzsch  hinterlassenen  und  anderen  Biblio- 
theken, welche  vom  7.  Juni  an  durch  mich  versteigert  werden. 

Ein  besonders  an  antiquarisch  interessanten,  geschätzten  und 
seltenen  Werken  reichhaltiger  Katalog,  der  übrigens  auch  werth- 
volle  ältere  und  neue  Bücher  aus  allen  Wissenschaften  bietet  und 
der  Aufmerksamkeit  aller  Literaturfreunde  bestens  empfohlen  sei. 

H«  Harlang’»  Universit.-Proclamator. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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»I.  Mai.  10.  1852. 


Bibliothekordnongen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgnng  aller  in  nachstehenden  BihIio);ruphien  vcrzeicbnelen  Biiclier 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bostrllnngrn  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  zu.  ' 

T.  O.  Weigel  in  laelpzl|f« 


Bibliotbek-Ordnung^en  etc. 


Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliolhecarum  Alexandrinariitn. 

(Besch I u SS.) 

§.  XH.  . 

Alque  ex  hac  ipsa  re  sponle  apparef,  quantus  fuerit  librorum 
in  bibliülhecis  Alex,  recoiiditurum  iiumerus.  Vidimus  supra  ^ iiu- 
meruin  librorum  bellu  Alexandriiio  combustorum ; Isidorus^)  dicit 
iam  Philadelphi  temporibus  Septuaginta^)  inillia  librorum  collecta 
fuisse,  P'piphanius'*) , antequam  libri  diuini  graece  verterentur, 
64800,  Eusebius  et  Syncellus^)  TthjQovfiivrjc  ßißXto&rjKfjg  fuisse 
100000  libros.  Qui  numeri,  eliam  maxiinus  ille,  non  debent  nimii 
videri,  cum  et  aliae  bibliothecae , etsi  muUo  miuores,  tarnen  nu- 
merosae  fuerint,^)  et  constet,  upud  veleres  singulas  librorum 


1)  ad  10.  n.  6. 

2)  Origg.  6,  3. 

3)  Septingenta  legi  volunl  Lips.  et  Vandal,  p.  36. 

4)  de  mens.  c.  9. 

5>  Kuseb.  p.  66.  Can.  Chron.  p.  181. 

6)  Sic  Serenas  Sammonicus  collegerat  ad  62000  libros,  v.  Iiilius 

UlL  Jahrgang. 
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partes  fuisse  singula  Volumina.^)  Ralionem,  qua  Ubri  Plolemaei 
tempore  inferebanlur  in  bibliothecas^  descripsit  Galenus:  **)  inH&ri 
Ttai  rtiv  akXfov  anavTtov  tuv  xcfrankivaavuav  a(ia  ßißkoig  iniy^a- 
ipov  oi  rov  ßaaiUcag  VTtrj^hai  ro  ovo^t,a  lotg  ctTtou^tfjUvoig  eig  tag 
€cno^]Kag.  ov  yap  tvd^iag  (lg  tag  ßtßki^ijxag  airva  (pi^iiv,  akka 
tcqokqov  iv  orxoi^  riat  xaxati&to^ai  aco^öov.  Librorum  vero, 
qui  in  iis  fuisse  traduntur,  innotuerunl  mihi  hi:  Euripidis,  So- 
phoclis,  Aeschyli  fabulae''),  Arislotelis  scripta,  sed  roulta  ei  sup- 
posita  ,*'”)  Hippocratis  libri  et,  quae  inprimis  cele- 

bres  reddidit  bibliolhecas  Alex.,  versio  librorum  diuinorum  V.  T. 
graeca  a LXXIl  iiiterprelibus  facta,  quam  alii  in  bibliotbeca 
Bruchii,  alii'^)  in  altera  illa,  quae  in  Serapeo  fuit,  exiitisse 
tradunt.  Cuius  quidem  versioois  historia  cum  et  a ludaeis  et  a 
Christianis  scripta  sit,  quos  constat  fabularum,  inprimis  earum, 
quibus  religioni  suae  aliquam  conciliari  auctoritatem  putareot, 
fuisse  studiosos: profecto  mirandum  non  est,  eam  tot  fabu- 


Capit.  Gordian,  lun.  c.  18.  Bibliotbeca  Constantinopolitana  constitit 
libris  120000,  v.  Zonar.  14,  2.  T.  II.  p.  53.  Paris. 

7)  Recte  Bonamy  p.  409.  monuit,  hinc  intelligi  posse,  quoniodu  Ui- 
dymus  X{tkx^yftgo(  vel  6000  vel  certe  3500  libros  coinponere  potuerit. 

8)  Com.  2.  in  3.  Epid.  Hipp.  p.  411.  P.  V. 

9)  Galen.  I.  I. 

10)  Ammon,  in  Categ.  Arist.  p.  17.  Philopon.  Analyt.  1,  p.  4.  Ant- 
monius  haec:  //lokt/mfoy  roy  4*tXädkk(foy  Tuiyv  tanovdaxtyai  (fttai 
iu  *JI{)iarottktxa  avyyQfi/ifjuata,  iu>  x«i  m{>i  tfi  kot7ta , xai  yQtifiaia 
(fidd>'a<  mts  TtQoa<pk{tovaty  aittp  ßißk0Vf  lov  ^tkoaotfov.  of^ty  nyts 
yQflfAatiaaat^at  ßovkojuiyot  i/ttyfiurpotfu^  ovyy^uuuaiu  im  jov  (ptko- 
ao(pov  oyofAuti  TiQoorfyoy,  x.  r.  k, 

11)  Galen.  I.  I. 

12)  Epiphan.  de  mens.  c.  11. 

13)  Chrysost.  or.  I.  adv.  lud.  T.  I.  p.  595.  Montf.  Tertull.  Apolog. 
c.  18.  e quorum  testinioniis  apparet,  ipsorum  aelate  versionem  hanc 
adhuc  fuisse  in  bibliotbeca  Serapei.  Et  hactenus  quidem  stare  non  potest 
sententia  caeteroquin  verisimilis  CI.  Hassencampi  (in  diss.  Rintel.  1765.) 
et  S.  V.  Uathii,  Praeceptoris  colendi,  (Prolegg.  ad  Walton.  App.),  qui 
putant,  periisse  primaiii  versionem  sub  Plolemaeo  factam , et  eaiii,  quae 
superest,  e tcxtu  Samaritano  factam  esse.  — Eusebius  P.  Ev.  8,  !• 
p.  349.  simpliciter,  cum  aliis,  tradit,  Scripturas  conuersas  Stj/uoaiats 
ßtßktoifijxuts  uyaii&titutf. 

14)  ludaeos  multa  in  historia  contra  verum  somniantes  vocat  Grotius 
ad  Dan.  5,  11.  de  Patruin  credulitate  v.  Uailaeus  de  vsu  Patruin  2,  3. 
p.  23B.  SS.  ludaei  haud  dubie  supposuerunt  notissimum  illum  Aiisteae 
libellum , quem  vindicare  nuper  non  magno  successu  conatus  est  Editor 
Danieiis  gr.  in  Uissertalionibus  saepe  laudatis.  Horum  exeuiplum  iinitati 
Christiani  multa  postea  ornandae  religionis  Christianae  causa  continxe- 


lis  obdudam  esse  et  obnabila(am,  vt  vix  alif|ois  veritatis  radius 
coruscaret.  Quibas  narratiunculis  rerootis,  opinnr  roanero  hoc,  P(o> 
lemaeum  siue  Soterem,  siue  Philadelphum,  cupidum  cogiioscendae 
Cosmogoniae,  quaiis  in  libhs  sacris  esl,  et  legum  ludaicarum, 
iussisse  sibi  a quibusdam  ludaeis  Alexandrinis  verti  libros  quinque 
Moysis.  Nam  etsi  sein  libros  diuinos  Hebraice  scriplos  a ludaeis 
iolerdum  etiam  priuatos  in  vsus  graece  versos  esse;  quaiis  versio 
Venetiis  nuper  in  bibliolhcca  S.  Marci  ab  111.  VILLOISONO 
reperta  est'^');  tarnen  nimium  recedere  puto  ab  illis  narralionibus 
eos'^),  qui  censent  versionem  Alexandriae  priualo  sludio  in  gra~ 
tiaro  hominum  Hebraicae  linguae  rudiuin  factam  esse.  Sed  ea  de 
re  nunc  nolai  vberius  scribere.  Properabam  enim  ad  ftnem  li- 
belli,  ita  vl  ea,  quae  de  praefedis  bibliolhecarum  Alex. et 
de  Museo  dicenda  erant,  alii  lempori  relinquerem , quo  etiam  de 
aliis  anliquilalibus  Alexandrinis  copiosius  polerit  agi. 

§.  XIII. 

Nunc  enim  tanlum  de  vtilitale  bibliothecarum  Alex,  et  de 
studiis  litterarum  eadem  in  vrbe  nonnulla  addani.  Ad  primum 
quod  altinet,  occasionem  disputandi  ea  de  re  dedit  locus  Senecac 
hic')-  ,)0*>^<^ringenta  millia  libroruin  Alexandriae  arserunt,  pul- 
cherrimum  regiae  opuientiae  moninientum;  atius  laudauerit,  sicut 
Liuius,  qui  elegantiae  regum  curaeque  egregium  id  ait  opus  fuisse. 
Non  fuil  elegantia  illud  aut  cura , sed  studiosa  luxuria:  immo  ne 
studiosa  quidem  , qunniam  non  in  Studium,  sed  in  spectaculum, 
comparauerunt.'*  Quod  iudicium  haud  dubie  vanum  est.  Quanto 
Terius  illud  Aphthonii,  quod  supra  allulimus?  Legunlur  enim  viri 


nint , rt  losephi  tesiimonium  de  Christo , et  Christi  epistolam  ad  Abga- 
rum  Kdessenoriim  regem.  Ktiam  iudicium  de  verbis  Moysis  ap.  Longin. 
de  subl.  c 9.  quod  nuper  defendit  Cel.  Huhnken. , cum  Valckenario  V. 
C.  spurium , neque  genuinum , iudico. 

15)  Eas  nuperrime  recensuit  Cel.  Eichhorn  T.  I.  Repeitorii  n.  9. 
Conferenda  Testimonia  Patrum  Dissertatl.  Daniel!  additis  subiuncta. 

16)  Iudicata  ea  versio  in  Catal.  Bibi.  S.  Marci  p.  15.  n.  8.  Yilloiso- 
ous  sDSpicatur  eam  fuisse  versionem  septimam  vel  octauam  in  Origenis 
Octaplis.  Quae  quidem  omnia  ex  litieris  Viri  Cel.  ad  se  datis  doeuit 
nos  MORVS,  Vir  Summus,  qui  tanta  cura  hactenus  rexit  et  adiuuit 
studia  nostra , omnemque  vitam , vt  Ipso  studiosiorem  nostrum  neminem 
reperiri,  grati  fateremur. 

17)  vt  Brücker.  Hist.  Cril.  Phil.  T.  I.  p.  858.  Harles  Introd.  in  h.  I. 
gr.  p.  598. 

18)  de  his  vid.  lonsium  Script.  Hist.  Phil.  1,  18,  3.  p.  117.  s.  et 
Magistrium  diss.  5.  p.  561. 

1)  de  Tranqu.  An.  c.  9. 
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docti  in  iis  librns  summo  sludio  quolidie  Inctitasse^),  Domitianos 
combuslas  hibliolheias  reparaturas,  Alexandriam  misisse,  qui  ii- 
bros  describenml^),  libri  varii  ibi  descripli,  elsi  saepe  viliose'^), 
et  venditi  esse.  Quae  nonno  coinmoda  sunt  insignia,  quae  do- 
ceanl  bibliolhecain  non  in  spectaculum,  sed  in  Studium,  compa- 
ralam  fuisse?  Oinnino  vero  iam  Ptoicmaeorum  aetate  multi  liU 
terarum  causa  Alexandriae  commorati  sunt,  ita,  vt  cum  Kuerge- 
tes  II.  plurimos  in  exiiium  eiecisset,  insulae  Graeciae  replerentur 
viris  doclis  et  artificibus,  et  liKerae  in  Graecia,  iam  prope  emor- 
luae,  reuiuiscerent  ^).  Sed  postea  quoque  muiti  litterarum  cupidi 
Alexandriam  adierunl^'),  fuilque  Bruchion  diuturnum  praeslaritiUBi 
homiiiurn  domicitium  ').  Doccbantur  ibi  praeter  philosophiam  Pla> 
tonicam^)  et  Aristotelicam '* *),  aliae  eliam  disciplinae , inprimisque 
Medicina^*Ot  <^uius  quoque  schola  instilula  est  a Magno,  Zenonis 
Cyprii  discipulo ' Sed  quarumdam  litterarum  studia  Alexan- 
drina  religioni  Christianae  interdum  nocuerunt '*)  quae  tarnen  in- 
tegra  euasit,  euadetque  incolumis  semper  per  omnes  impugnalio- 
nes  et  lurbas. 


2)  Vitruu.  praef.  I.  7. 

3)  Siiel.  Poinit.  20. 

4)  liac  de  re  queritur  Slrabo  I.  13.  p.  907.  Galen.  Com.  1.  in  Hipj». 

de  nat.  liom.  p.  16.  T.  V.  cl  ex  eodcm  (Com.  2.  in  3.  Epid.  Hipp, 
p.  411.  T.  V.)  patel,  libris  in  bibl.  lectis  interdum  quaedam  adscripla 

esse  a viris  cniditis. 


5)  Diseile  docel  Alben.  I.  4.  p.  184.  qui  et  baec  habet:  ott 

dgiTf  oi  rot  f xai  roi»  ßaQßuQOV{-~ 

6)  vt  Philolas  .4mpbissensis , v.  Plul.  Anton.  T.  V.  p.  92.  Nolo  huc 
Cbristianos  homines  referre,  qui  Alcxandriac  litteris  operam  dederunt 
(vt  Eusebius  Kmisenus,  Hilarion,  v.  Sozom.  H.  E.  3,  6.  et  14.)  quia  hi 
in  Schola  Alex,  edocti  esse  videnlur. 


* . 7)  Sunt  verha  Ammian.  M.  22,  16.  p,  266.  s.  qui  plura  de  viris 

doctis  ibi  versalis  et  de  arlibus  ibidem  cultis. 


8)  V.  Bruck.  H.  Crit.  Pbilos.  T.  I.  p.  1354.  ss.  T.  II.  p.  183.  797.  ss. 

91  Analolius,  episcopus  poslea  Laodicenus,  rogalus  est,  vt  Arislole- 
licae  successionis  scbolarn  institueiet  Alexandriae.  Eiiseb.  H.  E.  7,  32- 
qualis  eliam  poslea  instilula  est,  et  praefuit  ei  Hierocics.  v.  Vales.  ad 
Eiis.  p.  159. 

10)  Amm.  M.  22,  16.  p.  267.  ibique  intpp. 

11)  ^löaaxdXtioy  xou’oy  €tvrto  xitra  Trjy  Eu- 

nap.  in  Magno  p.  138.  Freind  Hist,  de  la  Med.  T.  I.  p.  42. 

12)  Bruck.  H.  Crit.  Ph.  T.  II.  p.  642.  645.  Cramerus  de  vi  Pbiloso- 
pbiae  .\lexandrina  in  Christ,  religionem,  Continual.  Bossueti  T.  2.  p.  268  s^. 
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IJcbersiclit  der  neiieslen  liitieratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlü&gen  der  König).  Alvademie  der  Wissenschaflen  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1850.  gr.  4.  Berlin.  n.  6 Thir.  IO  Ngr. 

aus  dem  (iebiete  der  Naturwissenschaflen  hrsg.  v.  dem  nalur» 

Wissenschani.  Verein  in  Hamburg.  2.  Bd.  2.  Abtii.  gr.  4.  Hamburg. 

n.  5 ThIr. 

Appendix  missarum  novanim , qiiae  tum  ad  universam  ecclesiam  nuper 
exlensae,  tum  ex  .speciali  gralia  dioecesi  Vralislaviensi  ab  Aposto» 
lica  Sede  indultae  sunt.  Fol.  Vratistaviac.  n.n.  12^  Ngr. 

Archiv  lür  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter  be- 
sond.  Milwiikg.  v.  Hob.  Hiecke  u.  Heinr.  Vieholl  hrsg.  v.  Ludw.  Her- 
rig.  11.  Bd.  4 Hfte.  gr.  8.  Hrannschweig.  n.  2 Thir. 

Arndts,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  Pundccten.  2.  Abth.:  Das  dritte 
Buch  enthaltend.  2.  Hfl.  gr.  8.  München.  n.  18  Ngr. 

Bancroft,  George,  Ge.«chichle  der  Vereinigten  Staaten  v.  Nordamerika  v. 
der  Kntdeckung  d.  amerikan.  ('.onlments  an  bi.s  auf  die  neueste  Zeit. 
Deutsch  V.  A.  Hrelzschmar.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. : Geschichte  der  ame- 
rikanischen Hevolulion.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  1 Thir.  15  Ngr. 

Bäumgarten,  Pmf.  Dr.  M.,  die  Apostc’gcschichte  od.  der  Knlwickelungs- 
gang  der  Kirche  v.  Jeru.«alcm  bis  Born.  Kin  biblisch-hislor.  Versuch. 
1.  1hl.:  von  Jerusalem  bis  Antiochia.  gr.  8.  Halle.  1 Thir.  18  Ngr 

Beche,  Heinr.  de  la , Bar.,  der  geologi.^che  Beobachter  od.  vollsländ. 
Anleitg. , die  Wirkungen  der  noch  thätigen  geolog.  Kräfte  zu  beob- 
achten, sowie  die  Krdoberlläche  auf  ihre  Beschalfeiiheit , auf  das 
Verhallen  der  Ge.steinschichten  etc.  zu  untersuchen.  Kin  Handbuch 
f.  Keisende , Bergleute  etc.  Deutsch  bearb.  v.  Cari  Hartniann.  MU 
304  Fig.  auf  47  iith.  Quarttaf.  8.  Weimar.  3 Thir. 

Beer,  Dr.  Aug.,  TabuJae  (35  Iith.)  curvarum  qiiarli  ordinis  symmetrica-, 
rum,  asyniptotis  rectis  et  linea  fundanientali  recta  praedilarum,  quas 
deiineavit  et  illustravit.  gr.  4.  Bonnae.  n.  2 ihlr. 

Beeil,  W.,  ober  Magnetismus.  Ein  Vortrag  gehalt.  im  wissenschafll. 
Verein  am  13.  Mäiz  1852.  gr.  8.  Berlin.  n.  5 Ngr. 

Bldder,  Dr.  F.  u.  Dr.  C.  Schmidt,  Professoren,  die  Verdauungs.säfte  u. 
der  Stoffwechsel.  Eine  pliy.siologisch-chemische  Untersuchung.  Mit 
5 Taf.  graph.  Daistellgn.  gr.  8.  Milau.  3 Thir.  7%  Ngr. 

Boetticher,  (Dr.)  Paul,  Wurzelforschungen.  I.ex.-8.  Halle,  ii.  15  Ngr, 

Brandstäter,  Dr.  Franc.  Aiig. , de  paronymis  graecis  in  — iirj^  termi- 
nanlibns.  [Programm  d.  städt.  Gymnasiums  zu  Danzig. J gr.  4.  Ge- 
dani.  n.  12  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Synopsis  plantariim  .sen  enumeralio  systematica  plan- 
tanim  plerumque  adhuc  cognitanim  cum  diUcrentiis  specilicis  et  sy- 
nonymis  scleciis  ad  moduni  Persoonii  elaborata.  Sect.  V.:  Classis 
XX— XXIII.  gr.  8.  Viniariae.  Subser.-Pr.  n.  2 Thir.  10  Ngr.;  La- 

denpr.  3 Thir.  15  Ngr. 

Ehrlich,  Cht\,  geogiiostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  nordöstl.  Alpen, 
besonders  in  der  Umcebiing  v.  Spital  am  Pyhrn,  Windischgarsten, 
Waidbofen  an  der  Vp.s,  Gmunden  u.  Linz,  als  dem  Terrain  der  k.  k. 
Generalstabskarten  Nr.  14,  19,  20,  21,  26.  Ein  specieller  Beitrag 
zur  Kenntniss  Oberöslerreiclis.  Mil  50  dem  Texte  beigedr.  Holz- 
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sehn.,  4 lith.  Taf.  u.  der  (lUh.)  Ansicht  v.  St.  Wolf^ng.  gr.  8.  i 
Linz.  Leipzig.  n.  1 Thir.  26  Agr. 

EmpedoclU  Agrigentini  fragmenta  disposiiit  recensuit  adnotavit  Henr.  Stern. 
Praemissaest deKiupedociisscriptisdisputalio.  gr.8-  Bonnae.  n.  15Ngr. 

Engelhardt,  Chrn.  Mor. , das  Monte-,  Ro.sa-  u.  Matlerhorn-  [Mont- 
Cervin]-  Gebirg,  aus  der  Inseite  seines  Krhebungsbogens  gen  Nord; 
seine  Aiisluurer  u.  Umgrenzung,  besonders  der  Saasgrat  m.  dem  Mi- 
schabeldom ub.  dem  Gietscher'kraler  v.  Fee.  gr.  8.  Strassburg, 
n.  3 ThIr.  15  Ngr.  — Mil  8 lith.  Tableaus  in  8.  u.  Fol.  ii.  7 Thlr. 

Enger,  Dr.  Max.,  de  vita  et  scriptis  Maverdii  commenlalio.  Ad  codd. 
Lugdd.  et  Oxonn.  scripsit  et  edidit.  gr.  8.  Bonnae.  1851.  n.  15  ^'gr. 

Förster,  Prof.  Dr.  Aug. , Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  .Mit  4- 
Kpfitaf.  2.  Aufl.  gr.  8.  Jena.  ii.  2 Thir. 

Ganpp,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr. , praktische  Theologie.  2.  ThI.  1.  Abih. 

A.  u.  d.  T.:  Die  Hoiiiilelik.  l.  Bd.  gr.  8.  Berlin.  2 Thir.  10  Ngr. 

Gerber,  Carl  Frdr.,  System  d.  deutschen  Privatreclits.  3.  verb.  Aufl, 
gr.  8.  Jena.  3 Thir.  18  Ngr. 

Görgel,  Arth.,  mein  Leben  u.  Wirken  in  Ungarn  in  den  J.  1848  u.  1849. 

2 Bde.  Lex.-8.  Leipzig.  baar  6 Thir. 

Grässe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Handbuch  der  alten  Numismatik  v.  den  ältesten 
Zeiten  bis  zur  Zerstörung  d.  röm.  Reichs.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig. 

(ä)  n.  15  Ngr. 

Grimm,  Wilb.,  über  Kreidank.  Nachtrag,  gr.  4.  (Götlingen.)  gratis. 
altdeutsche  Gespräche.  Nachtrag.  Gelesen  in  der  königl.  Akade- 
mie der  Wissenschalieuam3.  April  1^1. gr. 4.  Kbd.cart.  baar  n.n.  15Ngr. 

Grimm,  Jac.,  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  1.  Lfg.  [A— all- 
verein.] hoch  4.  Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Gary,  Prof.  Joan.  Petr.,  Compendium  theologiae  moralis  ex  genuina  doc- 
trina  S.  .\lphoiisi  Mariae  de  Ligorio.  Addito  jure  austriaco  per  Dr. 
Diäacvm  MicheletU.  lü  Toini.  gr.  16.  Veronae  1851.  n.  3 Thir. 

Holtios,  Prof.  Dr.  A.  C.,  Abhandlungen  civilistischen  u.  handelsrechtli- 
chen Inhalts.  Gebers,  v.  Dr.S.  Sutro.  gr.  8.  Utrecht,  n.  1 Thir.  10  Ngr. 

Holxschnltte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  v.  schönen,  charakterist. 

II.  seltenen  Original-Formschnitten  od.  Blättern , weUhe  v.  den  Er- 
findern, Malern  u.  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind, 
ln  treuen  Copien  v.  bewährten  Künstlern  un.serer  Zeit  u.  als  Bildwerk 
zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  hrsg.  v.  Hud,  Weigel.  VI.  Fol. 
Leipzig.  (ä)  n.  3 Thir. 

Holtinger,  J.  J.,  Hans  Conrad  Escher  von  der  Linth.  Charakterbild  e. 
Republikaners,  gr.  8.  Zürich.  2 Thir.  24  Ngr. 

Hapfeld,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Commentatio  de  primitiva  et  vera  festorum 
apiid  Hebraeos  ratione  ex  legum  Mosaicarum  varictate  eruenda.  11 
Partes.  4.  Halis.  ii.  16  Ngr. 

Jaaghabn,  Frz. , Java,  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart. 

Nach  der  2.  verb.  Aufl.  des  holländ.  Orig,  in’s  Deutsche  übertr.  v. 

J.  K.  Hasskarl.  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  l Thir.  20  Ngr. 

Keller,  Prof.  Dr.  Frdr.  Ludw. , der  römische  Civilprocess  u.  die  Actio- 
uen  in  summarischer  Darsielluug  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen. 

2 Abthlgn.  8.  Leipzig.  1 Thir.  15  Ngr. 

Kiesselbacb,  Wilh.,  Einleitung  in  die  europäische  Handelsgeschichte,  gr.  8- 
Ulm.  24  Ngr. 

Loew,  Prof.  Dr.  H.,  Bemerkungen  über  die  Familie  der  Asiliden.  4.  Ber- 
lin 1851.  12  Ngr. 

über  den  Bernstein  u.  die  Bernsteinfanna.  4.  Ebd.  1850.  20  Ngr. 
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Lütgen , A. , Feldzug  der  Scbleswig-Hulsleinischen  Armee  u.  Marine  im 
J.  1850.  gr.  8.  Kiel.  n.  2 Thir.  15  Ngr.;  m.  3 lith.  Karten  in 

Imp.-Fol.  n.  5 Tlilr. 

Mannscript  of  the  queen’s  court.  A cullection  of  old  boheiiiian  lyrico- 
epic  songs,  >vilh  olher  ancient  bobeiiiian  poems.  Translated  by  A.  H. 
Wratislaw.  Published  by  Yenceslav.  Hanka.  18.  Prague.  n.  8 Ngr. 

HUchler,  Dr.  Peter,  das  deutsche  Eisenhüttengewerbe  vom  Standpunkte 
der  Slaatswirthschafl.  Mit  Benutzg.  amtl.  Quellen.  1.  Bd.  gr.  8. 
Stuttgart.  n.  2 ThIr.  Ib  Ngr. 

Mommsen,  Thdr. , Inscriptiones  regni  Neapolitani  latinae*  Fol.  Lipsiae. 

baar  n.  20  Thir. 

Mythographen , lateinische,  übers,  v.  Dr.  B.  Bunte.  1.  Hfl.:  Lactantius 
Plucidus.  Nebst  Beiträgen  zur  Eiuendation  des  Hyginus,  gr.  8.  Bre- 
men. n.  15  Ngr. 

Heyragnet,  D. , Compendiiim  theologiae  moralis  S.  Alphonsi  Mariae  de 
Ligorio.  Editio  11.  Patavina  compluribus  eniendatis  atque  additis. 
gr.  8.  Patavii.  2 Thir. 

[ÜferBeck,  Jobs.,]  die  römische  Villa  bei  Weingarten.  Einladungs-Pro- 
gramm zu  der  am  Geburtstage  Winckelmarin’s , den  9.  Decor.  1851 
slattlindendeii  General versammig.  d.  Vereines  v.  Alterthuinsfreuiiden 
im  Rheinlande.  [Hiebet  1 lith.  Taf.j  gr.  4.  Bonn  1851.  n.  20  Ngr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg. 
V.  Wilh.  Bunker  u.  Herrn,  v.  iHeyer.  2.  Bd.  5.  LIg.  gr.  4.  Cassel. 

n.  2 Thir.  10  Ngr. 

PertT,  Prof.  Dr.  Max.,  Zur  Kenntniss  kleinster  Lebensformen  nach  Bau, 
Funktionen,  Systematik,  in.  Specialverzeichniss  der  in  der  Schweiz 
beobachteten.  .Mil  17  lithochrom.  Taf.  Imp. -4  Bern.  n.  13  Thir. 

Pontiflcale  romanum  in  tres  partes  distributum  Ciementis  Vlll.  ac  Ur- 
bani  Vlll.  auctoritale  recognitum  nunc  pritnum  prolegomenis  et  com- 
inentariis  illustratuin , in  quo  varii  manuscripti  ritus  pontilicales  non 
modo  sparsim  in  ipsis  commentariis  sed  et  integri  in  appendicibus 
titulorum  referuntur  ac  notis  illustrantur.  Auctore  Jos.  Catalano. 
Nova  editio,  recognita  et  novis  commentariis  et  annotationibus  lo- 
cupletata.  111*  Tomi.  gr.  4.  Parisiis  1^50—52.  n.  2l  Thir.  10  Ngr. 

Prantl,  Carl,  über  die  dianoetischen  Tugenden  in  der  Nikumachischen 
Ethik  des  Aristoteles,  gr.  4.  München.  n.  8 Ngr. 

Raamer,  Karl  v. , Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas- 
sischer Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Tiil.  2.  Abth.  gr.  8.  Stuttgart. 

1 Thir.  15  Ngr. 

Relchenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludov. , Iconographia  botanica.  Cent. 
XXIV.:  Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIV.  Decas  8—10.  gr.  4. 
Lipsiae.  ä n.  25  Ngr. ; color.  ä n.  1 Thir.  15  Ngr. 

Ritter,  Carl,  Einleitung  zur  allgemeinen  vergleichenden  Geographie  u. 
Abhandlungen  zur  Begründung  e.  mehr  wissenschafU.  Behandlung 
der  Erdkunde,  gr.  8.  Berlin.  1 Thir. 

Rothmann,  Prof.  J.  G.,  das  Theatergebäude  zu  Athen  nebst  3 lith.  Ab- 
bildungen. Ein  Beitrag  zum  Studium  der  griech.  Tragödie,  gr.  4. 
Torgau.  ii.  10  Ngr. 

Schölten,  Dr.  H.  C.,  Auszüge  aus  den  Baurechnungen  der  S.  Victors- 
kirche zu  Xanten.  Ein  urkundl.  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  Mit- 
telalters. gr.  8.  Berlin.  ‘IBk 

Schreber,  Dr.  Dan.  Glieb.  Mor. , Kinesiatrik  od.  die  gymnastische  Heil- 
methode. Für  Aerzte  u gebildete  Nichtärzle  nach  eigenen  EiTahrgn. 
dargestellt.  Mit  210  Abbildgn.  (auf  40  Steintaf.)  gr.  Lex.-8.  Leip- 
ziH.  »•  2 Thir. 
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Seeger,  Dr.  G. , die  Bandwürmer  des  Menschen  in  nalnrhistor.,  pafhotoe. 
u.  tlierapeut.  Beziehung.  -.Mit  2 (lithociirom.)  Tal*.  Abbildgn.  gr. 
Sliiltuarl.  27  Ngr. 

Sternkarten,  ukademische.  Zone  XX.  Uhr.  BlaU  21.  Kpfrsl.  gr.  Foi.  Mit' 
Verzeichniss  der  v.  Bradley,  Piazzi,  Lalande  ii.  BesscI  beobachteten 
Sterne,  in  dem  Theile  d.  Himmels  zwischen  19*»  50'  bis  21*»  4'  ge- 
rader Aul'steigung , ii.  15*'  südl.'bis  15*’  uördl.  Abweichung,  berech- 
net n.  auf  IbÜO  reducirt  v.  Hr.  Uencke.  Fei.  Berlin.  n.  1 Thir. 

Tante,  l)r.  G.  F.,  Religionsphilosophie.  Vom  Slandpunct  der  Philoso- 
phie Herbart’s.  2.  ThI.:  Philosophie  d.  Christenthiims.  2.  Stück: 
Kritische  Erörterungen  u.  üebergänge  zum  Begrillsmässigen.  gr.  b. 
Leipzig.  i Ihlr. 

Thesaurns  graecae  linguac  ab  llenr.  Stephano  conslructus.  Teitio  edidd. 
Car.  Dened.  Hase,  Cuil  Dindorfius  et  Ludov.  Dindorfius.  [i\r,  49. j 
Vol.  VH.  Fase.  6.  (aia^uttioe—itgtjy.)  Fol.  Parisüs. 

(a)  n.  3 Thlr.  25  Ngr. 

Vehae,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  .seit  der  Berorination.  14. 
Bd.  [2.  Ablh.:  Üestreich,  ö.  ThI.J  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  östreicli. 
Höfs  u.  Adels  ii.  der  Ostreich.  Diplomatie.  8.  ThI.  8.  Hamburg. 

Subser.-Pr.  (ä)  1 Thlr.  7%  Ngr. 

Yendidadi  capita  quinque  priora.  Eineodavit  Prof.  Crisl.  Lassen,  gr.  8. 
Bonuae.  u.  20  .Ngr. 

Yerhandlnngen  der  12.  Versammlung  deutscher  Philologen,  Schulmänner 
II.  Orientalisten  in  P>langen  vom  30.  Seplbr.  bis  3.  Oetbr.  Iböl.  .M:t 
2 lith.  Tal’,  gr.  4.  Erlangen.  n.  I Thlr.  2 Ngr. 

Wagner’s,  Joh.  Jak.,  nachgela.ssene  .Schrillen  üb.  Philosophie  hrsg.  v. 
Dr.  thit.  Ludw.  Adam.  l.  ThI.  A.  u.  d.  T. : Metaphysik  od.  das 
Weltgesetz  nebst  Einleitg.  in  die  I’hilosophie  u.  Abriss  der  Geschichte 
der  Philosophie.  Mach  dessen  Vorträgen  üb.  das  „Organon  der  iiienscbl, 
Erkennlniss“  u.  handschriHI.  Nachlass  hrsg.  gr.  8.  I lm.  18  Ngr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  Dantes  Leben  u.  Werke.  Kulturgeschichtlich 
dargestelit.  gr.  8.  Jena.  n.  2 Thlr.  8 .Ngr. 

Tajnrveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Albr.  Weber.  Part.  I.:  The  Väja- 
.saneyi-Sanhitä  in  the  Mädhyandina-and  the  Känra-Cäkliu  with  the 
coiuiiienlary  ul’  Mahidhara.  Nr.  ö.  and  7.  gr.  4.  Berlin,  n.  6 Thlr. 


ENGLAND. 

Anglo-Sazon  I.egends  of  St.  Andrew  and  St.  Veronica.  Edited,  for  the 
Cambridge  Antiqiiarian  Society,  with  an  English  Translation,  bv 
Charles  Wycltlle  Goodwin.  8vo.  pp.  60,  sewed.  2s.  6d. 

Barnes  (BP.  B«)  ~ Injunctions  and  other  Ecclesiastical  Proceedings  of 
Richard  Barnes , Bishop  of  Durham , from  1575  to  1587.  Edited  by 
the  Bev.  James  Haine.  Bvo.  cloth.  25  s. 

Billings  (B.  W.)  ~ Baronial  and  F^cclesiastical  Antiquities  of  Scotland, 
hy  R.  W.  Billings.  Vol.  4.  4lo.  cloth.  40  s. 

Campbell  (G.)  — Modern  India:  a Sketch  of  the  System  of  Civil  Goveni- 
ment:  to  which  is  prelixed  some  Account  of  the  Natives  aud  Native 
Institutions.  By  George  Campbell,  bvo.  pp.  570,  cloth.  16  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnongen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zor  Besorping  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zn. 

T.  O.  Weigel  in  laeipzig^« 


Bibliottaek-Ordnungren  etc. 


A plan  for  stcreolyping  catalogues  by  separate  litles, 
and  for  forming  a general  stereotyped  catalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  C.  Jewett, 

Assistant  Secretary  and  Librarian  of  the  Smitbsonian  Institution.'^) 

Everylhing  which  facilitates  rcsearch  promoles  the  progress 
of  Science.  Every  thorough  Student  knows  Trom  experience  the 
value  of  full,  accurate,  and  conveiiient  catalogues  and  Indexes. 
It  is  on  Ihese  accounts  that  1 venture  to  invile  attention  to  a 
project,  which  otfers  to  every  growing  library  the  means  of  is- 
suing,  at  a comparaliveiy  small  expense,  complele  annual  or 
biennial  catalogues  of  its  Ireasures;  and  which  will  enable  a cen- 
tral establishment,  like  the  Smitbsonian  Institution,  to  publish, 
at  stated  iulervals,  general  catalogues  of  all  the  libraries  in  the 
country. 

U may  not  be  amiss,  at  the  outset,  to  glance  at  the  nalure 
and  extent  of  the  difficulties,  which  have  hilherto  been  encoun- 
tered  in  attemptiog  to  meet  the  wants  of  scholars  in  respect  to 

*)  Abdruck  einer  zu  Washington  1851.  erschienenen  Schrift,  14  SS.  8- 

im.  Jahrgang. 
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printed  catalogues;  and  which  have  led,  or  are  leading,  to  a 
common  abandonment  of  the  liope  of  afTording  such  desirable 
guides  to  the  lilerary  accumulalions  of  the  larger  libraries  of 
Europe. 

It  is,  of  coursc,  entircly  praclicable  to  pubiish  a complele 
and  salisfactory  catalogue  of  a library  which  is  stalionary.  Bul 
most  public  libraries  are  constanlly  and  rapidly  increasing.  Tbis 
circumstance,  so  gratifying  on  every  olher  account,  is  the  cause 
of  the  difllcullies  to  which  I have  alluded. 

While  the  cataloguo  of  such  a colleclion  is  passing  through 
the  press,  new  books  are  received,  the  tilles  of  which  it  is  im- 
possible,  in  the  ordinary  manner  of  printing,  to  incorporate  witb 
the  body  of  Ihe  work.  Kecourse  must  be  had  to  a Supplement. 
In  no  olher  way  can  the  acquisitions  of  the  library  be  roade  known 
to  the  public.  Ere  long,  perhaps,  as  in  the  Library  of  Congress, 
the  numbcr  of  Supplements  inay  be  increased  to  nine.  The  Stu- 
dent may  thus  be  obliged  to  gropc  his  weary  way  through  len 
catalogues,  iiislead  of  onc,  in  order  to  ascertain  whether  any 
book  which  he  seeks  is,  or  is  not,  in  the  library.  He  caonot 
be  certain,  even  Ihen,  Ihal  the  book  is  not  in  the  collection,  for 
it  may  have  been  received  since  the  last  appendix  was  printed. 

Supplements  soon  becoine  intolerable.  The  whole  catalogue 
must  Ihcn  be  re-arranged  and  reprinled.  The  expense  of  Ibis 
process  may  be  borne,  while  the  library  is  small;  but  it  sooo 
becomes  burdensome,  and  ere  long  insupportable,  even  to  natio- 
nal establishments. 

There  ist  bul  one  course  left,  — not  to  print  at  all.  To 
this  no  Scholar  consenls,  except  from  necessity. 

But  to  this  alternative,  grievous  as  it  is,  nearly  all  the  large 
libraries  of  Europe  have  been  reluclanlly  driven.  More  Ihan  a 
Century  has  passed  since  the  printing  of  the  catalogue  of  tbe 
Royal  Library  al  Paris  was  commenced.  II  is  not  yet  finished. 
No  one  feels  in  it  the  interest  which  he  would,  if  he  could  bope 
to  have  it  kept  up  complele,  when  once  it  were  brought  up  to 
a given  dale. 

Dr.  Perlz,  chief  librarian  of  the  Royal  Library  of  Berlin,  de- 
clares  that  to  print  the  catalogue  of  a large  library,  which  is 
constanlly  increasing,  is  to  throw  away  money,  His  opinion  is 
founded  upon  the  supposed  impossibilily  of  keeping  up  the  cata- 
logue so  as  continually  to  represent  the  actual  possessions  oflhe 
library. 

The  first  volumo  of  the  iiew  catalogue  of  printed  books  in 
the  British  Museum  was  published  in  1840.  II  is  a folio  of  457 
pages,  and  contains  the  letler  A,  complele  to  the  end  of  the 
year  1838.  The  letler  B has  not  yet  appeared.  Mr.  Panini, 
from  the  first,  strongly  opposed  the  printing  of  any  pari  of  the 
catalogue  tili  the  whole,  up  to  the  prescribed  limit  (1838),  should 
1)6  completed  in  manuscript.  Time  has  shown  the  justness  of  bis 
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Views.  The  Commissioners , lately  appointed  by  Ihe  Qaeen  to 
inquire  into  the  Constitution  and  management  of  the  Museum,  have, 
in  their  repoH,  cxpressed  an  opinion  decidedly  against  the  prin-  ' 
ting  of  the  catalogoe  at  all,  and  principally  on  the  ground  that 
it  raust  ever  remain  imperfecl. 

One  of  the  witnesses  (the  Rt.  Hon.  J.  W.  Croker),  examined 
before  the  Commissioners,  thus  slrongly  States  the  case  with  re- 
spect  to  printing: 

„You  receive,  I suppose,  into  your  Library  every  year,  some 
20,000  volumes,  or  somelhing  like  that.  Why,  if  you  had  a 
printed  catalogue  dropped  down  from  heaven  to  you  at  this  mo- 
ment  perfect , this  day  twelvemonth  your  20,000  interlinealions 
would  spoil  the  simplicily  of  that  catalogue;  again  the  next  year 
20,000  raore;  and  the  next  year  20,000  more;  so  that  at  the 
end  of  four  or  five  years,  you  would  have  your  catalogue  just 
in  the  condition  that  your  new  catalogue  is  now  (the  manuscript 
pari  greater  than  the  printed  part.)  With  that  new  catalogue 
before  your  eyes,  I am  astonished  Ihere  should  be  any  discussion 
about  it,  for  there  is  the  experiment;  the  experiment  has  been 
made,  and  failed.^^ 

Not  one  Kuropean  library  of  the  first  dass  has  a complete 
printed  catalogue  in  one  work.  The  Bodleian  Library  issued,  in 
1843,  a catalogue  in  three  large  volumes  folio,  which  is  genc- 
rally,  but  erroneously,  supposed  to  contain  the  titles  of  all  the 
books  in  the  collection.  But  all  books  of  which  special  catalogues 
had  previously  been  published  are  omitted  in  it.  For  a complete 
catalogue  of  the  Bodleian  Library,  it  is  necessary  to  procure,  not 
only  the  3 vols.  folio,  1843,  but  also  — 

1.  „Books  relating  to  British  Topography,  dCc.,  bequealhed  to 
the  Bodleian  Library,  by  Rieh.  Gough,  Esq.,  4to.,  Oxford,  1814.“ 

2.  „Bibliotheca  celeberritna  Hebraea  quam  collegit  Dav.  Op- 
penheiraerus,  8vo.  Hamburgi,  1820  [in  Bibi.  Bodl.  illata  a.  1829J.“ 

3.  „Dissertationes  Academicae  quibus  nuper  aucta  est  Bibi. 

Bodl.  fol.  Oxon.  1834.“ 

4.  „Printed  Books  and  Manuscripts  bequeathed  by  Francis 
Douce,  Esq.,  to  Ihe  Bodleian  Library,  fol.,  Oxford,  1840.“ 

Therefore,  one  may  be  obliged  to  search  flve  catalogues  be- 
fore be  can  ascertain  whether  any  parlicular  book  were  in  that 
library  at  the  end  of  the  year  1834. 

The  catalogue  of  1843  is  only  brought  down  to  1835.  None, 
therefore,  of  the  literature  of  the  last  fifleen  years,  and  none 
of  the  acquisitions  of  the  library  during  that  period,  are  contai- 
ned  in  it. 

A Supplement  is  now  in  press,  which  contains  the  additions 
lo  the  library  from  1835  to  1847.  When  this  is  published , it 
will  be  possible,  by  Consulting  six  catalogues^  to  ascertain  whe- 
her  any  given  book  was,  or  was  not,  in  the  library  at  the  dose 
of  the  year  1847! 


8^ 


In  View  of  these  facts,  it  is  not  surprising  that  the  Commis- 
sioners  on  the  British  Museom  should  come  to  the  opinion  that 
* it  is  unwise  to  prinl  the  catalogue  of  that  library,  and  should 
advise  that  nolhing  more  be  atteropted  Ihan  to  prepare  and  keep 
up  a manuscript  catalogue. 

But,  in  this  opinion,  the  English  public,  who  look  to  the  end 
without  considering  the  difßculties  of  the  way,  do  not  seem  cor- 
dially  to  acquiesce;  and  it  will  perhaps  be  fouod  necessary  to 
print,  even  at  the  estimated  coat  of  40,000  L. , and  with  the 
certainty  that,  aimost  as  soou  as  the  catalogue  comes  from  the 
press,  the  republication  of  it  will  be  as  loudly  demanded. 

This  is,  surely,  a dishearteiiing  state  of  things.  II  applies 
with  equal  force  to  catalogues  of  all  forms,  alphabetical , chro- 
notogical,  and  classed.  It  has  been  feit  and  lamented  by  everj 
one  who  has  had  the  care  of  an  increasing  library. 

In  seeking  a remedy  for  this  evil,  the  idea  occured  to  me, 
scveral  years  ago,  to  stereotype  the  titles  separatelyj  and  to 
preserve  the  plates,  or  blocks,  in  the  alphabetical  Order  of  the 
titles;*  so  as  to  be  able  readily  to  insert  additional  titles  in  their 
proper  places,  and  then  to  reprint  the  whole  catalogue.  By  these 
means,  the  chief  cost  of  republication  — that  of  composition  — 
togcther  with  the  trouble  of  revision  and  cnrrection  of  the  press, 
would,  except  for  the  new  titles,  be  avoided.  The  great  diffi- 
culty  which  had  so  long  oppressed  and  discouraged  the  librariaos 
of  Europe,  and  involved  the  libraries  in  expenses  so  enormoas, 
would  thus  be  overcoine. 

This  idea,  which  had  occurrcd  to  me  before  my  appointmeot 
as  librarian  of  the  Smithsonian  Institution,  assumed,  in  my  mind, 
new  importance  in  connection  with  the  plan  of  forming  a General 
Catalogue  of  American  libraries. 

My  action  in  the  matter  was  checked  by  the  discouraging 
opinions  of  several  stereolypers  whom  1 consulted.  1 did  not, 
indeed,  believe  the  difticulties  which  they  suggested,  to  be  in- 
supcrable;  but  I was  so  situated,  that  it  was  impossible  for  me 
at  once  to  inslitute  the  experiments  necessary  to  show  that  they 
could  be  overcome. 

In  the  mean  time  the  Librarian  [S.  F.  Haven,  Esq.]  and  the 
Direclors  of  the  American  Antiquarian  Society  having  heard  of 
the  plan,  opened  a correspondence  with  me  on  the  subject,  with 
a View  to  employing  it  in  the  republication  of  their  own  cala- 
logue.  The  energelic  aid  and  ingenious  suggestions  of  one  of 
the  directors,  the  Rev.  E.  E.  Haie  ofWorcester,  have  since  given 
a new  impulse  to  the  scheme , and  have  induced  me  to  propose 
its  adoplion  by  the  Smithsonian  Institution , earlier  than  1 had 
intended.  *) 


1)  It  is  proper  for  me  to  state,  that,  in  the  autumn  of  1847,  I 
communicated  my  plaus  to  Mr.  Henry  Stevens,  and  requested  him,  dnriog 
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The  suggeslivns  of  Mr.  Haie , seconded  by  the  practical  skill 
of  an  ingenious  eleclrotypist,  (Mr.  VVilcox,  of  Boston,)  flrst  estab- 
lished  the  practicabilily  of  slereotyping,  or  eicctrotypiug , a ca- 
talogue  in  separate,  movable  titles. 

1 am  able  to  offer  for  your  examination  two  specimen  pages, 
with  the  aid  of  which  I can  readily  explain  the  scveral  methods 
by  which  titles  may  be  thus  stereotyped.  The  (irst  of  these  is 
the  electrolype  plate , made  at  the  Suggestion  of  the  Kev.  Mr. 
Haie.  It  is  a beautiful  piece  of  work,  and  it  demonstrates  to 
the  conviction  of  the  most  incredulous  the  practicabilily  of  prin- 
ling  catalogues  in  this  way. 

ßy  the  ordinary  electrolype  process,  a layer  of  copper,  about 
l-40th  of  an  inch  in  thickness,  is  deposited  upen  a mould,  taken 
from  the  type  in  wax.  This  plate  is  Ihen  roounled  upon  a plate 
of  type  raetal,  say  3-8lhs  of  an  inch  thick,  in  Order  to  stiffen  it. 
The  titles  are  next  separaled  by  raeans  of  a circular  saw.  For 
printing,  these  titles  are  mounted  upon  iron  blocks  of  the  size 
of  the  page. 

This  plan  might  be  inodifled  by  soldering  the  pages  of  the 
electrolype  plate  upon  a metallic  block  of  the  heighl  of  ordinary 
type,  and  then  sawing  apart  the  titles;  or  by  preparing  a com- 
mon stereotype  plate  in  the  same  way;  or  by  casting  the  titles 
separate  and  of  the  heighl  of  type. 

his  proposed  visit  lo  England,  to  makc  them  known  to  gentlemen  con- 
nected wiih  the  Library  of  the  British  Museum.  In  February,  1849, 
William  Desborongh  ('.ooley,  Esq.  , in  his  evidence  before  the  Museum 
Commission  (first  pubiished  in  April,  1850,)  proposed  a plan  for  stereo- 
typing  titles,  similur  in  nome  rcspects  to  my  own.  He  made  no  men- 
tion  of  any  other  person  as  the  originator.  In  the  London  Athenaeuiu 
of  May  It,  1850,  this  plan  is  altributed  to  Mr.  Cooley,  and  in  dwelt 
upon  at  considerable  length  and  with  great  approbation.  It  has  since 
been  the  subject  of  disciission  in  several  English  periodicals.  Inasmuch 
as  two  persons  may,  and  frequenlly  do,  indcpendently  of  each  other, 
invent  or  discover  the  same  tning,  1 havc  notning  to  say  with  respect 
to  this  Claim,  if  it  be  such,  on  the  part  of  .Mr.  Cooley,  further  than  to 
state,  as  I have  done,  the  facls  and  dales  with  referenco  to  myself,  as 
they  are  known  to  niany  gentlemen  in  this  country,  showing  that  1 had 
taken  ineasures  to  carry  my  scheme  into  Operation  several  years  before 
Mr.  Cooley  suggesled  in  public  a scheme  in  some  degree  similar,  and 
that  my  plans  were  known  at  the  British  Museum  several  months  before 
Mr.  Cooley  brought  the  matter  forward. 

I should  be  sorry  to  appear  unduly  anxious  to  etabiish  any  claim 
to  prioriiy  of  Invention  in  tnis  caso.  If  the  scheme  be  a good  one , it 
matters  Hule  who  originated  it.  My  chief  concern  wilh  reference  to  the 
matter  is,  that  the  scheme  which  I present  should  not  be  unfavorably 
jndged  on  account  of  any  impracticability  in  that  brought  forward  in 
England. 

(Fo rt Setzung  folgt.) 
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IJebersiclit  der  nene^fen  l^iUeratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Hrsg,  von  Prof.  Dr.  C.  L.  r. 
Litlrow.  34.  Thl.  od.  Neue  Folge.  14.  Bd.  gr.  4.  Wien  1851. 

n.n.  2 Thir.  20  Ngr. 

■ dieselben.  [35.  Thl.  od.J  3.  Folge.  1.  Bd.  Lex.-8.  Ebd.  1851. 

n.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Arnd,  Karl,  die  naturgeinässe  Steuer,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  1 Tblr. 

Brandenburg,  die  Kurmark,  im  Zusammenhang  m.  den  Schicksalen  d. 
(jcsammtstaats  Preussen  während  der  Zeit  vom  22.  Oklbr.  1806  bis 
zu  Ende  des  J.  1808.  Von  e.  ehemal.  hohem  Staatsbeamten  (Ober- 
präs.  V.  BassewHz).  2.  Bd.  Nebst  9 Beilagen,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Clceronis,  M.  Tullü,  de  legibus  libri  tres.  Recensuit  scrinturae  discre- 
panlia  instruxil  enarravit,  Dr.  C.  F.  Feldhuegelius.  Vol.  1.  Prole- 
gomena  et  verba  scriptoris  cum  .scriplurac  discre  p aotia  conlineiis. 
gr.  8.  Cizae.  n.  1 Thlr. 

Cotta,  Prof.  Beruh.,  geologische  Bilder.  Mit  Tilelbild  u.  130  in  den  Text 
gedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Engesser,  Carl,  Flora  d.  südöstlichen  Schwarzwaldcs  m.  Einschluss  der 
Baar,  d.  Wulachgebietes  u.  der  anstossenden  Grenze  d.  Höhgaucs. 
Neb.st  e.  Linne’schen  Schlüssel  zur  leichten  .\uffindg.  der  Pllanzen. 
16.  Donaueschingen.  n.  1 Thlr. 

Ewald,  (Prof.  Dr.)  Heinr. , Geschichte  d.  Volkes  Israel  bis  Christus.  3. 
Bd.,  letzte  Hälfte,  gr.  8.  Güttingen.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Fieber,  Dr.  Frz.  Xav. , Hhynchotographieen.  Drei  monograph.  Abhand- 
lungen. Vorträge  gehalt.  1846  u.  47  in  den  Sect.  - VeisammlungeQ 
der  königl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  (Aus  den  Acten 
der  k.  böhm.  Gesellsch.  d.  Wiss. , V.  Folge , 7.  Bd.J  gr.  4.  Prag 
1851.  n.  20  Ngr. 

Fortlage,  Proh  C.,  genetische  Geschichte  der  Philosophie  seit  Kant.  gr.  8. 
Leipzig.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Fritsch,  Karl,  Resultate  mehrjähriger  Beobachtungen  üb.  jene  Pflanzen, 
deren  Blumenkronen  sich  täglich  periodisch  öITnen  u.  schliessen.  Mil 
17  Taf.  u.  c.  graph.  Darslellg.  Vorgetragen  bei  den  Versammlungen 
der  matheni.  natunvissenschaftl.  Sect.  der  königl.  böhm.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  1849.  [.\us  den  Abhandlungen  d.  k.  böhm.  Ge- 
sellsch. d.  Wiss.  V.  Folge  7.  Bd.  abgedr.]  gr.  4.  Prag  1851. 

n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Geinltz,  Prof.  Dr.  Hanns  Bruno,  die  Versteinerungen  der  Grauwacken- 
formation in  Sachsen  u.  den  angrenz.  I.änder-.\btheilungen.  1.  Hfl.  A- 
u.  d.  T.:  Die  Graptolithen,  e.  monograph.  Versuch  zur  Beurlheilung 
der  Grauwackenformalion  in  Sachsen  etc.  sowie  der  silurischen  For- 
mation überhaupt.  Mit  6 Steiudrlaf.  Imp.-4.  l^eipzig.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Geschichte  der  ürschöpfung  der  Geister  - u.  Sinnen-Welt , u.  iin  Ver- 
folge die  Geschichte  der  Urpatriarchen , v.  Adam  bis  Abraham,  od. 
Haushaltung  Gottes , kundgegeben  e.  Manne  — der  an  Jesum , den 
Herrn,  lebendig  glaubt  etc.  Mit  e.  unterm  9.  Mai  1851  vom  Herrn 
genehmigten  Vorwort  versehen,  u.  zum  Druck  befördert  durch  Dr. 
Chas.  F.  Zimpel.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3 Thlr. 
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Gladisch,  Prof.  Aug. , die  Religion  u.  die  Philosophie  in  ihrer  weltge- 
schichtlichen Entwickelung  u.  Stellung  zu  einander  nach  den  Urkun- 
den dargelegt,  gr.  8.  Breslau.  n.  1 Thlr. 

Grynaeas,  Prof.  Aloys. , Paedagogia  subliinior  theoretica,  et  applicata. 
8.  Pestini.  i Thlr.;  illum.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Hantz,  Prof.  Joh.  Frdr.,  Zur  Geschichte  der  Universität  Heidelberg,  nebst 
einigen  darauf  bezügl.  noch  nicht  gedruckten  Urkunden.  [Abdr.  aus 
den  Heidelb.  Jahrbüchern  1852. 1 gr.  8.  Heidelberg.  n.  5 Ngr. 

Heidenreicb,  Frdr.  Wilh.,  die  Verkürzung  d.  Schenkels  im  Hüftgelenke. 
Eine  Kritik  üb.  die  Ansichten  u.  Behandlung  der  Coxalgie,  veran- 
lasst durch  die  in  der  Wildbergerschen  orthopäd.  Anstalt  zu  Bamberg 
gemachten  Beobachtungen.  Lex.-8.  Ansbach.  n.  14  Ngr. 

Herbst,  Dr.  Wilh.,  das  classische  Allerthum  in  der  Gegenwart.  Eine 
gesciiicbtl.  Betrachtung,  gr.  8.  Leipzig.  1 Thlr. 

Ledeboar,  Prof.  Dr.  Carol.  Frid.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  totius  imperii  Rossici  provinciis  europaeis,  asiaticis  et  ame- 
ricanis  hucusque  observatarum.  Fase.  XII.  Lex. -8.  Stutigartiae. 

n.  1 Thlr.  25  Ngr. 

Lepsios,  C.  R. , Denkmäler  aus  Ägypten  u.  Äthiopien  nach  den  Zeich- 
nungen der  V.  Sr.  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
nach  diesen  lindern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842—1845  ausgeführ- 
ten  Wissenschaft!.  Flxpedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.  Tafeln.  5—24.  Lfg.Imp.-Fol.  Berlin  1850—52.  ä haar  n.n.  5 Thlr. 

LUiencron,  R.  v. , u.  K.  Hflllenbofr,  Professoren,  Zur  Runenlehre.  Zwei 
Abhandlungen.  [Abgedr.  aus  der  Allgemeinen  Monatsschrift  f.  Wis- 
senschaft u.  l.iteratur.]  4.  Halle.  12  Ngr. 

Lisch,  Dr.  G.  C.  F. , Urkunden-Sammlung  zur  Geschichte  d.  Geschlechts 
V.  Maltzan.  3.  Bd.:  1432—  1475.  Mit  2 (lilh.  u.)  color.  Taf.  u.  4 
Steindrtaf.  gr.  8.  Schwerin  1851.  n.  2 Thlr. 

Monatsbericht,  nordamerikanischer,  f.  Natur  - u.  Heilkunde.  Red.  v.  Dr. 
HV/A.  Keller  u.  Dr.  Heinr.  Tiedemann  u.  Dr.  Ilerzka.  III.  u.  IV.  Bd. 
ä 6 Hfle.  Lex.-8.  Philadelphia.  ä Bd.  n.  3 Thlr. 

Pfeiffer  Dr,  Ludov. , Conspectus  Cyclostomaceorum  emendatus  et  auctus. 
Pneunionopomorum  monographiae  prodromus.  gr.B.Casseliis.  n. 20  Ngr. 

Ranwenhoff,  Ludov.  Guil.  Krnest. , Disquisitio  de  loco  Paulino , qui  est 
de  dixuiuaei,  gr.  8.  Lugduni-Bat.  n.  22%  Ngr. 

Rückblicke  auf  die  Fortschritte  und  Leistungen  in  der  cesammten  Medizin 
im  J.  1851.  Hrsg.  v.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte  in  Berlin.  1.  Halbjahr. 
[Jan.— Juni.]  1.  u.  2.  Hft.  Lex.-8.  Erlangen.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Üchnmann,  Ad.,  Christus  od.  die  Lehre  d.  Alten  u.  Neuen  Testamentes 
V.  der  Person  d.  Erlösers,  biblisch -dogmatisch  entwickelt.  1.  Bd. 
gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha.  n.  2 Thlr. 

Talvl,  übersichtliches  Handbuch  e.  Geschichte  der  slavischen  Sprachen  u. 
Literatur.  Nebst  e.  Skizze  ihrer  Volks- Poesie.  Mil  e.  Vorrede  v. 
Edw.  Robinson.  Deutsche  Ausg.,  übertr.  u.  bevorworlet  v.  Dr.  B.  K, 
Brühl,  gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

üeber  den  Geist  u.  sein  Verhältniss  in  der  Natur,  gr.  8.  Berlin.  2 Thlr. 

Unger,  Prof.  Dr.  E.  S.  , Sammlung  arithmetischer  Aufgaben  behufs  e. 
zweckmuss.  Beschäfligang  der  Schüler  ausser  den  Lehrstunden,  zur 
Beförderung  der  prakt.  Ausbildung  u.  f.  den  Selbstunterricht.  81 
Leipzig.  1 Thlr. 

Prieae,  Prof.  Dr.  W.  H.  de,  Descriptions  et  figures  des  plantes  nouvelles 
et  rares  du  jardin  botanique  de  l’iiniversite  de  Leide  et  des  principaux. 
jardins  du  royaume  des  Pays-Bas.  2.  Livr.  Imp.-Fol.  Leide  et  Düs- 
seldorf. (ä)  n.  4 Thlr. 
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Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard. , Aonales  botanices  syslematicae.  Tomi  II. 
fase.  VI.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1 Thir.  2 Ngr. 

Weber,  Dr.  C.  ütlo,  die  Terliärflora  der  Niederrheinischen  Braunkohlen- 
fonnalion.  Mil  8 flith.)  Taf.  Abbildgn.  [Abdr.  aus  dem  2.  Bd.  der 
„Paläonlographica,  nrsg.  v.  Dr.  W,  Bunker  u.  //.  v.  Meyer.**^  gr.  4. 
Cassel.  n.  4 Thlr.  20  Ngr. 

Werther,  Dr.  C.  A.,  die  Kräfte  der  unorganischen  Natur  in  ihrer  Einheit 
u.  Entwicklung,  gr.  8.  Dessau.  1 Thlr.  15  Ngr. 

WUhelmy,  Dr.  Ludw. , Zur  physikalischen  Begründung  der  Physiologie  u. 
Psychologie,  gr.  8.  Heidelberg.  n.  l‘i  Ngr. 


ENGLAND. 


Dnndas  (R.)  — Sketches  of  Brazil,  including  New  Views  of  Tropical  and 
European  Fever.  By  Robert  Dundas.  Post  8vo.  pp.  450,  cloth.  9 s. 

Greswell  (E.)  — Fasti  Temporis  Catholici  et  Origines  Kalendariae.  5 
vols.  8vo.  cloth,  and  General  Tables,  4to.  cloth.  3L.  5s. 

Holland  (H.  R.)  — Memoir  of  the  Whig  Party  during  my  Time.  By  Henry 
Richard  Lord  Holland.  Edited  by  bis  Son,  Henry  Edward  Lord  Hol- 
land. Vol.  1,  post  8vo.  pp.  273,  cloth.  9 s.  6d. 

Horatias  Flaccns.  Recensuit  atque  interpretatus  cst  Jo.  Gaspar  Orellius. 
Edilio  tertia,  emendala  et  aucta,  curavil  Jo.  Georg.  Bailerus.  Vol.  2. 
8vo.  16  s.;  complete  iu  2 vols.  28  s. 

Hnrton  (W.)  — .A  Voyage  froin  Leith  lo  Lapland  ; or,  Pictures  of  Scan- 
dinavia  in  1850.  By  W.  Hurtou.  2d  edil.  poslSvo.  pp.  320,  cloth.  12  s. 

Landscape  Illustralions  of  the  Bible:  100  Views  of  Bible  Scenery,  from 
Drawings  after  Original  Sketches  by  Turner,  Roberts,  C.  Stanfield. 
Harding,  and  oiher  eminent  Artists.  Engraved  on  Steel  by  VV.  and 
E Finden;  wilh  Descriptive  Letlerpress.  Small  4lo.  pp.  3u0,  cloth. 

2L.  2s. 


Latin  Hjmns  of  the  .\nglo-Sa\on  Church,  with  an  Interlinear  Anglo- 
Saxon  Glossary.  Derived  chiefly  from  a Manuscripl  of  the  Eleventh 
Century , preserved  iu  the  Library  of  the  Dean  and  Chapler  of  Dur- 
ham.  Edited  by  the  Rev.  Joseph  Stevenson.  8vo.  cloth.  25s. 

Low’s  Catalogue  of  Books  published  in  the  United  Kingdom  during  the 
Year  1851,  including  New  Editions  and  Reprints,  and  more  than  One 
Thousand  Pamphlets.  Royal  8vo.  pp.  64,  sewed.  2 s.  6d. 

Murray  (J.)  Original  View  of  Passages  in  the  Life  and  Writings  of 
Horace.  By  John  Murray.  2d  edition,  8vo.  (Dublin),  pp.  230,  sewed  6s. 

Tborpe  (B.)  — Northern  Mythology;  comprising  the  Principal  Populär 
fraditions  and  Superstitions  of  Scandinavia,  North  Germany,  and  the 
Netherlands.  Compiled  from  Original  and  other  Sources.  By  Ben- 
jamin Thorpe.  3 vols.  post  8vo.  pp.  980,  boards.  24  s. 

Wolsey.  — Life  of  Cardinal  Wolsey.  By  G.  Cavendish.  New  edit.  crown 
4to.  pp.  300,  cloth.  12s. 

Wren  (C.)  — Sir  Christopber  Wren  and  his  Times ; with  Illustrative  Sket- 
ches and  Aneedotes.  By  James  Eiroes.  8vo.  pp.  450,  cloth.  14  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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30.  Juni.  12.  1852* 


Bibliothekordnnngeii  etc. , neueste  in  - und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  vcrzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  za. 

V,  O.  Weigel  in  lieipzl^« 


Bibliothek-Ordnung'en  etc. 


A plan  for  stereolyping  calaloguos  by  separate  titles, 
and  for  forming  a general  slereotyped  calalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  €.  Jewett« 

Assistant  Secretary  and  Librarian  of  the  Sinitiisonian  Institution. 

(Fortsetzung.) 

/ 

The  olher  specimen  page  which  1 liave  to  otTer,  is  a flrst 
allempt  to  use  for  our  purposc  a new  process  of  stereolyping, 
which  proinises  to  form  an  era  in  the  arl.  A gcnllemaii  from 
Indiana,  Mr.  Josiah  Warren,  is  the  inventor.  The  material  which 
he  uses  for  stereolyping  costs  not  more  than  three  Cents  for  an 
octavo  page.  The  process  is  so  simple,  that  aiiy  man  of  average 
ingenuity  could  learn  to  practise  it  successfully  by  two  or  three 
days  Instruction.  The  cost  of  apparalus  for  carryiug  on  the  work 
is  very  small.  The  rapidity  of  execution  is  such,  that  one  man 
could  produce  at  least  25  octavo  pages  a day , all  flnished  and 
ready  for  use.  The  plates  give  a beauliful  Impression.  They 
seem  as  durabie  as  common  stereotype  plates;  and,  so  far  as  is 
now  known,  they  are  not  iu  any  great  degree  more  liable  to 
injury. 

XllL  Jahrgang. 
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If  it  bears  the  severe  lesls  of  practica!  men,  (bis  new  process 
will  have  been  brought  fonvard  at  a most  favorable  period  for 
our  projecl;  for  it  will  be  seen,  by  the  specimen  here  presented, 
that  it  olfers  extraordinary  facilities  for  the  kind  of  work  which 
we  require,  and  it  will  very  greatly  reduce  the  expense. 

This  preliminary  poinl,  — of  the  practicabiliiy  of  Stereotyping 
by  titles,  — being  established,  I beg  leave  to  state  the  proposed 
manner  of  employing  this  method  of  Stereotyping,  in  the  printiog 
of  catalogues  of  particular  libraries,  and  of  a central  catalogae 
of  all  the  libraries  in  this  country. 

It  is  as  follows: 

1.  The  Smithsonian  Institution  to  publish  Rules  for  the  pre- 
paration  of  catalogues. 

2.  To  request  other  inslitutions  intending  to  publish  catalogues 
of  their  books,  to  prepare  them  according  to  these  rules,  wilh 
a view  to  their  being  stereotyped  under  the  direction  of  the 
Smithsonian  Institution. 

3.  The  Smithsonian  Institution  to  pay  the  whole  extra  ex- 
pense of  Stereotyping,  or  such  part  thereof  as  may  be  agreed  oo. 

4.  The  stereotyped  titles  to  remain  the  property  of  the  Smith- 
sonian  Institution. 

5.  Every  Library  uniting  in  this  plan  to  have  the  right  of 
using  all  the  titles  in  the  possession  of  the  Smithsonian  Institu- 
tion, as  oflen  as  desired  for  the  printing  of  its  own  catalogue 
by  the  Institution;  paying  only  the  expense  of  making  up  the 
pages,  of  tho  press-work,  and  of  distributing  the  titles  to  their 
proper  places. 

6.  The  Smithsonian  Institution  to  publish,  as  soon  as  possible, 
and,  at  stated  intervals,  general  catalogues  of  all  libraries  coroing 
into  this  syste'm. 

It  is  believed  that  there  is  no  insuperable  difficulty  in  aoy 
part  of  this  plan , provided  that  the  bcnefits  to  be  derived  from 
it  be  such  as  to  secure  the  Cooperation  of  the  various  libraries 
in  the  country. 

To  these  beneflts  it  is  neccssary,  therefore,  to  direct  parli- 
cular  attention. 

In  the  first  place,  let  us  consider  its  advantages  in  an  eco- 
nomical  point  of  view  to  the  first  institution  adopting  it. 

We  will  suppose,  for  example,  that  the  American  Antiquarian 
Society  proposes  to  publish  a new  catalogue  of  its  library.  This 
institution  printed,  in  1837,  a handsome  and  valuable  catalogue, 
in  562  large  8vo  pages,  in  fine  type.  The  composition  and 
press-work  cost,  we  may  suppose,  one  dollar  a page.  This 
must  all  now  be  repriuted,  in  order  to  add,  in  their  proper  pla- 
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ces,  (he  (Ules  of  books  receired  since  1837,  the  nomber  of 
which  is  almost  equal  to  (hat  of  the  former  catalogue.  If  a new 
calalogue  be  now  printed,  in  ten  or  twelve  years  it  will  be  ne- 
cessary  to  reprint  the  wliole,  and  tliis  process  will  go  on  (ill  the 
expense  of  reprinling  will  be  quile  appalling.  Now,  had  (he 
lilles  of  the  original  calalogue  been  stereotypeü,  the  catalogue, 
instead  of  costiiig,  for  the  composition,  500  dollars,  would  have 
cost,  for  composition  and  stereolyping,  760  dollars,  counting  the 
extra  cost  of  stereolyping  in  lilles  50  per  cent.  above  that  of 
the  composition; ')  but  the  necessity  of  rccomposing  the  Arstpart 
would  no  longcr  exist.  l'ive  hundred  dollars  would  Ihercfore  be 
saved  in  the  ßrsl  reprint,  whilsl  the  extra  expense  would  be 
only  250  dollars.  Thus  the  net  gain  would  be  250  dollars,  minus 
the  cost  of  newly  making  up,  and  impossing  the  old  matter,  which 
would  be  very  inconsiderabic.  But  Ihere  would  be  still  further 
gains.  It  would  not  be  (hought  nccessary  to  print  so  large  edi- 
tions,  if  the  work  could  be  reproduced  at  a trifling  expense. 
The  re-arrangement , too,  passes  from  (he  hands  of  the  librarian 
to  those  of  the  printer;  and  the  proof-reading  has  already  been 
done,  once  for  all. 

The  Chance  for  applying  tliis  System  to  the  Arst  edition  is  in- 
deedlost;  but  the  same  reasoning,  at  the  present  moment,  applies 
to  the  second.  If  the  whole  be  now  stercotyped,  and  200  copies 
Struck  oif,  the  accessions  for  the  Arst  year  inay  be  stereotyped 
and  printed  separately,  and  in  the  sccond  or  Ihird  year,  a new 
catalogue  be  issued,  with  the  additions  incorporated.  In  the 
meantime,  it  is  probable  that  many  of  the  supplemental  titles 
would  have  been  stereotyped  for  other  libraries,  and,  thus,  the 
cost  of  writing  (hem  out  and  of  Stereotyping  them , be  spared  to 
the  Antiquarian  Society.  If  the  cost  of  composition  for  the  ca- 
talogue about  to  bc  publishnd  (containing  30,000  titles  or  more) 
be  stated  at  1000  dollars,  for  an  additiona  of  500  dollars 
the  necessity  of  recomposing  would  be  forever  obviated,  and  the 
great  advantage  secured,  of  being  able  to  print  every  two  or 
Ihree  years,  at  small  expense,  new  edilions,  each  complelc  to 
the  time  of  its  publication. 

It  is  thus,  I think,  demonstrable,  that,  even  for  (he  use  of 
a single  library,  this  plan  would  be  economical. 

Let  US  next  consider  the  advantages  which  the  second  Library 
adopting  the  plan  inay  hope  from  it,  in  an  economical  point  of  view. 

VVe  will  suppose,  for  the  sake  of  example,  that  after  the 
Antiquarian  Society's  Catalogue  has  been  stereotyped,  and  the 
titles  are  placed  under  the  care  of  the  Smithsonian  Institution,  it 

1)  1 am  unable  to  state  what  would  be  the  exact  cost  of  stereoty- 
ping  or  electrolyping  by  titles.  I assuine  50  per  cent.  extra , as  a 
convenienl  rate  for  calculalion,  Ihoiigh , if  Mr.  Warren’s  plan  succeeds, 
it  cau  be  done  for  inuch  less. 
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is  proposed  to  issue  a new  edilion  of  the  Catalogue  of  the  Li- 
brary of  Congress,  What  inducements  would  there  be  for  adop- 
ting  (liis  plan? 

It  has  been  the  practice  in  this  library  lo  print  a new  edilion 
of  Ihe  catalogue  every  ten  years,  and  lo  issue  annual  Supplements. 
About  one-fiflli  of  Ihe  Calalogue  has  been  prinled  five  limes; 
Iwo-fiflhs,  four  limes,  &c.  Now,  from  what  has  already  been 
said,  it  will  be  manifest  how  great  the  saving  would  have  been, 
had  this  plan  been  known  and  followed  from  the  first,  even  if 
the  first  cost  of  stereotyping  by  lilles  had  been  twice  or  three 
times  thal  of  ordinary  prinling;  and  consequenlly  how  great  would 
be  the  prospeclive  advantage  of  adopling  Ihe  plan,  even  inde- 
pendcntly  of  any  general  System. 

Bul  I now  suppose,  Ihat,  when  the  plan  is  adopted  for  the 
Library  of  Congress,  the  calalogue  of  the  Anliquarian  Librar)' 
has  already  been  stereotyped,  and  Ihat  the  titles  are  in  possession 
of  the  Sinilhsonian  Institution  for  the  use  of  olher  libraries  ente- 
ring  into  this  general  arrangement.  Here  is  a new  and  very  im- 
portant Clement  in  Ihe  calculation. 

We  suppose  the  number  of  titles  of  the  Anliquarian  Library, 
already  stereotyped,  to  be  30,000.  Some  of  these  titles  would 
doublless  be  the  same  in  both  collections.  For  all  Ihat  are  com- 
mon to  the  lwo,  the  expense  of  the  preparalion  of  lilles,  of 
composilion,  and  revision,  would  be  saved  to  the  Library  of 
Congress.  It  is  impossible  to  say  how  much  Ihe  saving  would 
be  from  these  sources,  because  these  lwo  catalogues  are  not 
uniform  or  complele. 

If  the  Library  of  Congress  were  properly  calalogued,  it  would 
give  perhaps  70,000  lilles.  Of  these  I presume  not  less  Ihan 

15.000  would  be  identical  with  the  same  number  in  the  Antiqua- 
rian  Library. 

At  this  rate,  more  than  one  flfth  of  the  labor  and  cost  of 
preparalion,  and  of  (he  cost  of  prinling,  would  be  saved  by  (he 
use  of  titles  prepafed  and  stereotyped  by  olhers,  over  and  above 
the  savings  already  enumeratcd. 

After  the  stereotyping  of  the  Catalogue  of  ihe  Antiquariaa 
Library  and  the  Library  of  Congress,  we  should  have  perhaps 

85.000  stereotyped  lilles.  Of  course,  the  Ihird  inslilution  adop- 

ting  the  plan  would  be  likely  to  find  a very  large  number  of  its 
lilles  identical  with  those  already  stereotyped.  The  amount  saved 
by  the  use  of  lilles  already  slereolyped  would  soon  (perhaps  in 
the  Ihird  library)  be  sufficient  lo  counterbalance  the  extra  ex- 
pendilure  for  stereotyping  for  Ihat  library.  Al  any  rate,  the 

extra  expense  would  be  a quanlity  conslanlly  and  rapidly  dirai- 
nishing,  and  it  would  soon  (cerlainly  afler  the  fourth  or  ßflh 
large  library)  vanish  entirely.  The  Smithsonian  Inslilution  would 
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not,  therefore,  be  required  to  assaroe  the  Charge  of  an  enter- 
prise  which  might  involve  it  in  great  and  increasing  expense, 
but  ratber,  and  solely,  to  help  put  in  Operation  and  to  guide  a 
System  which  will,  almost  iramediately , pay  its  own  way,  and 
will  soon  save  enormous  sums  of  mouey  to  our  public  libraries. 

(Beschluss  folgt.) 
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philitic  Eruptions.  By  Erasmus  Wilson.  8vo.  pp.  240,  cloth.  16  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Znr  Bp«orgting  aller  in  nachstehenden  Bihliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
»eiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grKssten  Tor- 
Iheile  zu. 

3T.  O.  Weigel  in  lieipKli^. 
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A plan  for  stcrcotyping  calalogues  by  separate  titles, 
and  for  forming  a general  stereolyped  catalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  C«  Jewett, 

AssisUnt  Secrelary  and  Librarian  of  Ihe  SmiUisonian  Institution. 

(Beschluss.) 

Thal  the  aggregale  economy  of  Ihis  plan  would  be  very  great, 
may  be  seen  frora  the  following  Statement: 

There  are,  in  the  Smithsonian  Library,  15,000  pages,  mostly 
in  8vo,  of  calalogues  of  public  libraries  in  the  United  Stutes. 
These  contain  al  least  450,000  tilles.  But  according  to  the  best 
esUmate  which  I can  make  from  a comparison  of  these  calaio* 
gaes,  there  are,  among  them  not  roore  tlian  150,000  dilferent 
titles.  Two  thirds,  theo,  of  the  whole  cost  of  printing  these 
calalogues  the  first  time  might  have  been  saved,  by  assuming  the 
extra  expense  of  Stereotyping  the  remaining  thini.  Much  more 
would,  as  iS  manifest  from  what  has  been  said,  be  saved  in  the 
successive  reprints. 

1 have  put  thus  prominently  forward  the  economy  lo  be  ex- 
pecled  from  the  proposed  enterprise,  not  because  ihis,  in  my 
XllL  Jahrgang. 
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esUmalion , is  the  most  powerful  argumenl  in  favor  of  it;  nor 
because  I should  entirely  despair  of  its  adoplion  were  it  not 
advantageous  in  a pecuniary  point  of  view ; — but  because,  even 
if  there  were  no  other  reasons  for  it,  (provided  there  were  none 
against  it,)  the  fact  of  its  great  economy  wouid  be  decisive;  and 
because  in  the  present  poverty  of  oor  iostitutions  of  learning, 
and  in  the  vast  number  of  plans  for  the  extension  of  Iheir  use- 
fulness  which  present  themselves  for  consideration , and  Claim 
approval , this  inight  stand  a much  sroaller  Chance  of  success  if 
it  rested  entirely  upon  other  grounds  than  the  saving  of  money. 

Having  now,  however,  shown  its  economy  when  eraployed 
by  a single  library,  and  its  greater  economy  in  conneclion  wilh 
a general  System,  I proceed  lo  suggest  a few  among  the  many 
benefits  lo  the  cause  of  knowledge,  which  the  plan  promises,  if 
generally  adopted. 

I can  hardly  be  necessary  for  me  lo  dwell  at  length  upoo 
the  benefits  to  be  expected  from  a general  printed  Catalogue 
of  all  books  in  the  public  libraries  of  America.  By  means  of  it 
every  Student  in  America  wouid  have  the  means  of  knowing  the 
full  extent  of  his  resources  for  Investigation.  The  places  where 
every  book  could  be  found,  wouid  be  indicated  in  (he  Catalogue. 
A correspondenco  wouid  be  kept  up  between  the  Smithsonian 
Library  and  every  other  library  in  the  counlry.  A system  of 
exchange  and  of  general  loans  might,  with  ccrtain  stringent  con- 
ditiöns,  be  established,  so  that  all  the  literary  Ireasures  of  the 
couatry  wouid  be  measurably  accessible  lo  every  scholar.  When 
the  luan  of  the  book  wouid  be  impossible,  extracts  might  be 
copied,  quotations  verifled,  and  researches  made  through  the  in> 
lervenlion  of  the  Smithsonian  Institution,  which  wouid,  in  many 
cases,  be  nearly  as  valuable  to  the  Student  a$  the  personal  exa- 
mination  of  the  book. 

in  conneclion  with  this  topic  I wouid  add : — By  law  a copy 
of  every  book  for  which  a Copyright  shall  be  secured  in  this 
counlry  is  required  to  be  delivered  to  the  Smithsonian  Institution, 
and  to  be  preserved  (herein.  It  is  hoped  that  additional  legis- 
lation  on  this  subject  will,  while  it  lightens  the  burdeiis  of  pu- 
blishers,  secure  the  observance  of  this  law,  with  respect  to  our 
Institution,  in  all  caees,  If,  then,  the  books  thus  obtained  be 
all  preserved,  they  will  constitute  the  complete  printed  documen- 
tary  history  of  America  during  the  existence  of  this  law.  It  is 
useless  lo  eniarge  upon  the  value  of  such  a collection. 

If,  now,  a list  of  tliese  books,  as  they  come  into  the  library, 
should  month  by  month  be  published  in  the  Smithsonian  Bulletin, 
and  the  tilles  be  immedialely  stereotyped,  tho  expense  wouid  be 
trifiing  of  Publishing  every  year  a catalogue  of  the  books  copy- 
righted  in  America  during  the  year,  and  to  print,  every  five 
. years,  a general  catalogue  of  American  publications  up  to  that 
limiU  Thus,  by  (he  monthly  bulletins,  the  annual  lists,  and  the 
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quinquenoial  catalogties,  chroQological  records  of  American  Jite- 
rature  wouid  be  kept. 

Again,  this  general  catalogue  wouid  enable  purchasers  of 
booKs  for  public  libraries  to  consult  judiciously  for  the  wants  of 
the  counlry.  So  poor  are  we  in  Ihe  books  which  scholars  need  — 
so  long,  al  best,  must  we  remain  in  a condition  of  provincial 
dependence  in  literary  matters  — that  a responsibility  to  liie 
whole  country  rests  upon  the  man  who  seiects  the  books  for  any 
public  library. 

Another  important  benefit  of  this  System  is,  that  it  allows  us 
to  Vary  the  form  of  the  catalogue,  at  will,  from  the  aipbabeticat 
to  the  classed,  and  to  modify  the  Classification  as  we  please. 
The  titles,  separalely  stereotyped,  may  change  their  order  at 
command.  If,  for  example,  it  were  required  to  print  a separate 
listofalithe  books  in  the  counlry  on  the  subject  of  me/eoro/o^y, 
it  wouid  be  iiecessary  merely  to  check  olT  in  the  general  cata- 
logue the  titles  to  be  used,  and  to  hand  it  to  the  printer  to  do 
the  rest  of  the  work. 

Another  great  benefit  of  this  System  wouid  be,  that  it  wouid 
secure  uniformily  in  catalogues.  A good  degree  of  uiiiformily 
wouid  be  absolutely  indispensable  io  the  success  of  the  plan. 
Entire  uniformity  is  not  to  be  expected.  Perfection  ist  not  an 
attribute  of  the  works  of  man.  Hut  a much  higher  degree  of 
uniformity  might  be  expected  to  resull  from  this  System,  than 
couid  otherwise  be  hoped  for.  The  rules  for  cataloguing  must 
be  stringent,  and  should  meet  as  far  as  possible  all  difficulties 
of  detail.  Nothing,  so  far  as  it  can  be  avoided,  should  be  lefl 
to  the  individual  taste  or  judgment  of  the  cataloguer.  He  should 
be  a man  of  sufficienl  learning,  accuracy,  and  fidelity  to  apply 
the  rules.  In  cases  of  doubl,  reference  should  be  made  to  the 
central  establishment  — Io  which  the  whole  work  should  be 
submitted,  page  by  page,  for  examinalion  and  revision.  Thus 
we  should  liave  all  our  catalogues  forined  substanlially  upon  one 
plan.  Now,  even  if  the  plan  adopted  were  that  of  the  worst 
of  our  catalogues,  if  all  were  on  the  same  plan,  this  uniformity 
wouid  render  catalogues , thus  made , far  more  useful  than  the 
present  chaos  of  irregularities.  But  we  hope  that  the  best  pos- 
sible System  may  be  adopted. 

Another  general  consideration  in  favor  lif  this  plan  is,  that 
it  looks  towards  the  accomplishment  of  that  cherished  dream  of 
scholars,  a univeraal  catalogue.  If  the  System  should  be  suc- 
cessful  in  this  country,  it  may  eventually  be  so  in  every  country 
of  Europe.  When  all  shall  have  adopted  and  carried  out  the 
plan,  each  for  itself,  the  aggregate  of  the  general  catalogues, 
thus  forraed  — few  in  number  — will  embrace  the  whole  body 
of  literature  extant,  and  from  them , it  will  be  no  impossible 
task  to  digest  and  publish  a universal  bibliography.  How  much 
this  wouid  promote  the  progress  of  knowledge  by  showiug  more 
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disliDCtly  what  has  been  attempted  and  aocomplished , and  what 
yel  remains  to  be  achieved,  and  by  Ihns  directing  the  oullay  of 
inlüliect  aright;  how  much,  by  rebuking  the  rashness,  which 
rushes  inlo  aulhorship  ignorant  of  what  olhers  have  wrillen,  and 
adding  to  the  muss  of  books  without  adding  to  the  sum  of  know- 
ledge;  how  much  by  giving  confidence  to  the  true  and  heroic 
Student,  who  fears  no  labor  so  that  it  bring  him  to  the  comman- 
ding  height  at  which  he  aims  — the  sumroit  of  learning  in  the 
brauch  to  which  he  devotes  himself;  how  much  such  a werk 
would , in  these  and  other  ways , promote  the  great  objects  we 
liave  in  view,  is  well  deserviiig  of  the  attention  of  every  thoughU 
fui  mind. 

ln  America,  alone,  can  this  System  be  put  into  immediate 
Operation.  In  every  large  country  in  Eorope  the  arrears  in  ca> 
laloguing,  or  the  mass  of  tilles  accnmulated,  would  render  the 
lirst  expenses  of  the  enterprise  quite  startling.  But  here  all  things 
conspire  in  nur  fuvor.  Our  libraries  are  now  small,  and  moslly 
rcpelitions  one  of  another.  But  they  are  prosperous,  and  will 
rapidly  increase.  Their  snpporters  are  all  desirous  of  having 
prinied  calalogues.  A central  adminislration  is  necessary.  This 
can  be  accepted  by  the  Smithsonian  Institution,  whnse  pnsition 
is  peculiarly  favorable,  and  whose  funds  are  coiisecraied  to  such 
purposes.  The  enterprise  requires  no  great  outlay  of  luoney,  no 
gigantic  elTorl.  It  may  go  noiselesly,  but  rapidly  into  Operation. 
There  is  iiolhing  to  present  its  immediate  usefulness. 

1 would  Stute  in  conclusion,  that  the  whole  subject  will  soon 
be  referred  to  a Commission  of  librarians  and  literary  men,  für 
the  advaiitage  of  their  opinions  and  suggestions.  The  details  for 
the  formatioii  and  prinling  of  the  catalogue  have  been  drawn  out 
in  full,  and  will  be  submitted  to  the  judgment  of  that  tribunal. 


Uebersiclit  der  nenesten  Ijitteratnr. 
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Abhandlangen  des  zoolouisrh-mineralogischen  Vereines  in  Regensbnri;. 
2.  Hfl.  gr.  b.  Regensburg.  cart.  18  Ngr. 

Arneth,  Prof.  A.,  die  Geschichte  der  reinen  IHatheinatik  in  ihrer  Beziehung 
zur  Gescliichle  der  Entwickelung  d.  menschl.  Geistes  [Aus  der 
,, Neuen  Encyklopädie  f.  Wisscnsclialten  u.  Künste“  abgedr.J  Lex.-8. 
Slullgart.  2 Thir.  6 Ngr. 

Avesta;  die  1, eiligen  Scliriflcn  der  Parsen.  Ans  dem  Giuiuliexte  übers., 
in.  sieter  Rücksicht  auf  die  Tradition  v.  Dr.  Frdr,  Spiegel.  1.  Bd. : 
Der  Vendidad.  Mit  2 Abbiidgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2 Tlilr. 

Baumgarten,  Prof.  Hr.  M.,  die  .Apostelgeschichte  od.  der  Kiilwickeiuiigs- 
gung  der  Kirche  v.  Jorusalciu  bis  Uoiu.  Ein  biblisch-histur.  Ycr- 
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such.  2.  Thl.  1.  Ablh.:  von  Antiochia  bis  Korinth,  gr.  8.  Halle. 

1 Thir.  21  Ngr. 

Beaeke,  Dr.  Frdr.  Wilh..  Zur  EntwicKlunffSgeschichte  der  Oxalurie.  Ein 
dritter  Beitrag  zur  pnysiolog.  Heilkunde,  gr.  8.  Göltingen.  12  Ngr. 

Catalogue  des  maouscrüs  et  xylographes  orientaux  de  la  biblioth<!;que 
imperiale  publique  de  üt.  relersbourg.  hoch  4.  St.  Petersbourg 

baar  n.n.  10  Thlr* 

Cohn,  Dr.  Ferd. , Zur  Naturgeschichte  des  Protococcus  pluvialis  Kützing» 
[Haemotococcus  pluvialis  Flotow,  Chlamidococcus  versalilis  A.  Braun, 
Chlamidococcus  pluvialis  Flotow  u.  A.  Braun.]  Mit  2 (color.)  Stein- 
drtaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1850.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Cornelius,  Dr.  C.  A. , der  Antbeil  Ostfrieslands  an  der  Betorination  bis 
zum  Jahre  1535.  Mit  2 Beilagen,  gr.  8.  Münster.  15  Ngr. 

Daniels,  Alex,  a,  de  saxonici  speculi  origine  ex  juris  communis  libro 
suevico  speculo  perperam  nominari  solito.  gr.  8.  Berolini.  n.  2 Thlr. 

Dobrowskj,  Dr.  Jos.,  Inslitutiones  linguae  slavicae  dialecti  veleris,  quae 
quum  apud  Russos,  Serbos  aliosque  rilus  gracci,  tum  ajiiid  Dalmatas^ 
Glagolitas  htiis  latini  siavos  in  libris  sacris  obtiiiet.  Cum  tab.  aeri 
incisis  IV.  Editio  11.  prelio  vilioii  parabilis.  gr.  8.  Vindobonae 
(1822).  2 Thlr. 

Erinnemngen  eines  österreichischen  Veteranen  aus  dem  italienischen  Kriege 
der  Jahre  1848  u.  l^U  (v.  Filir.  v.  Schönhals),  2 Bde.  gr.  8. 
Stuttgart.  n-  2 Thlr.  10  Ngr. 

Ensebii  Pamphili  contra  Hieroclem  et  Marcellum  libri.  Edidil  Prof.  Thom, 
Üaisford.  gr.  8.  Oxoiiii.  n.n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

evangelicae  demonstrationis  libri  cum  versione  latina  Donati 

Veronensis.  Keceiisuit  Prof.  Thotn.  Gatsford,  11  Tomi.  gr.  8.  Ibid. 

n.n.  7 Thlr. 

Fassei,  Hirsch  B.,  das  mosaisch-rabbinische  Civilrecht  bearb.  nach  An- 
ordnung u.  Eintheilung  der  neueren  üesetzbücher , u.  erläutert  m. 
Angabe  der  Quellen.  1.  Bd.  2.  Thl.  gr.  8.  Wien.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Gravenhorst,  Prof.  Dr.  J.  L.  C.,  die  Wirtelschleichen  u.  Krüppelfössler 
[Pseudosaura  et  BrachypodaJ  nebst  einigen  andern  denselben  ver- 
wandten Reptilien  aus  den  Zünften  der  Schleichen  u.  Dickzüngler, 
im  zoolog.  Museum  der  Universität  Breslau  beschrieben.  Mit  19 
Steindrtaf.  [Für  d.  kais.  Leopold.-Carol.  Akad.  d.  Naturforscher. | 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1851.  ii.  4 Thlr.  15  Ngr. 

Hasse,  ür.  Herrn.  Gusl.,  über  die  Vereinigung  der  pistlichen  u.  welt- 
lichen Obergewalt  im  röniischen  Kirchenstaate.  Von  der  Teylerschen 
Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönlc  Preiss-Schrift.  [Verhandelingen, 
uilgegevcü  door  Teyler’s  Iweedo  geiioolschap.  27.  Stuk.J  er.  4.  Haar- 
lem. «•  2 Thlr.  3 Ngr. 

Henry,  A. , Hnospenbilder , e.  Beitrag  zur  Kenntiiiss  der  Laubknospen  u. 
der  Verzweigungsart  der  Pflanzen.  1.  Ablh.;  Dicotyledonen.  Mil  17 
Steindrtaf.  [Für  d.  kais.  Leopold-Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.] 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1848.  n.  4 Thlr.  15  Ngr. 

Riersemenzel,  C.  C.  E.,  vergleichende  Uebersichl  d.  heutigen  Römischen 
u.  Preussischen  gemeinen  Privatrechts,  (lii  4 Thln.)  I.  Thl.  gr.  8. 
Berlin.  «•  1 Thlr.  Ngr. 

Jäger,  Dr.  Geo. , Übersicht  der  fossilen  Säugethicre,  welche  in  Würtem- 
berg  in  verschiedenen  Formationen  anfgefiinden  worden  sind , u. 
nähere  Beschieibg.  u.  Abbildg.  einzelner  derselben.  .Mit  5 Steindrtaf. 
[Für  d.  kais.  Leopold.-Caiol.  Akad.  d Naturfor.^cher.]  gr.  4.  Breslau 
u.  Bonn  1850.  cart.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Lantms-Benioga , l>r.  S.,  Beiträge  zur  Kenntiiiss  d.  inneren  Baues  der 


Digltized  by  Google 


102 


ausgewachsenen  Mooskapsel,  insbesondere  d.  Pehstonies.  Mil  It 
(color.)  Steindrtaf.  IFür  die  kais.  Leopoid.-Carol.  Akad.  d.  Natur- 
forscher.] gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1850.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Lattmann,  Dr.  Jul.,  Commentationis  de  poetarum  Graecorum  inprimis 
Homeri  comparationibus  et  imaginibus  particula  I.  [Frograt 


LerebOdllet,  Frof.  Dr.  A. , Recherches  sur  ranatomie  des  Organes  geni- 
taux  des  anitnaux  vertebres.  Memoire  couronne  par  l’academie  des 
Sciences  de  Faris,  publie  par  l’acad.  imp.  des  curieux  de  la  nature. 
Avec  20  plancbes  (lilh.  et  color.)  gr.  4.  Breslau  et  Bonn  1851. 


Mail&th,  Joh.  Graf,  Geschichte  der  .Magyaren.  1.  Bd.  2.  sehr  verm.  u. 
verb.  Aufl.  Mit  dem  Flane  der  Moogolenschlacbt  u.  dem  Stamm- 
baume der  Arpadeii.  gr.  8.  Regensburg.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Majer,  Frof.  Dr.  C.,  Beiträge  zur  .4uatomie  des  Eiephauten  u.  der  übrigen 
Fachydermen.  Mit  9 Steindrtaf.  (Für  d.  kais.  Leopoid.-Carol.  Akad. 
d.  Naturforscher.]  gr  4.  Breslau  u.  Bonn  1848.  u.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Miqnel,  Frof.  Dr.  F.  A.  W.,  lllustrationes  Piperacearum.  Mit  92  (lith.)  Taf. 
gez.  V.  0-  R*  M.  Ver  Huell.  (Für  d.  kais.  Leopoid.-Carol.  .\kad.  d. 
Naturforscher.]  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1846.  u.  10  Thlr. 

Miscellanea  philologa  et  paedagogica.  Ediderunt  gyiiinasioruni  Batavo- 
rum  doctores  societate  conjnncii.  Nova  .series.  Fa.sc.  li.  gr.  8. 
Amstelodami  1851.  (ä)  ii.  1 Thlr.  26  Ngr. 

HttUbaaer,  Max.,  Geschichte  der  katholischen  Missionen  in  Ostindien  v. 
der  Zeit  Vasco  da  Gaina's  bis  zur  Mittend.  18.  Jahrhunderts.  Eine 
V.  der  theolog  Facultät  d.  Ludwigs-.Max-l'niversität  zu  München  ge- 
krönte Preisschrifl.  gr.  8.  Freiburg  im  ßr.  n.  l Thlr.  4 Ngr. 

Hüller , Joh. , über  die  Ophiurenlarven  d.  Adriatischen  Meeres.  Gelesen 
in  der  Kunigl.  Akademie  der  WisseoschaHen  zu  Berlin  am  16.  Jan. 
1851.  Mit  b Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin.  n.  2 Thlr. 

Hfinien  n-  Medaillen,  Hamburgische.  Hrsg.  v.  e*  Ausschüsse  d.  Vereins 
f.  Hamburg.  Geschichte  u.  red.  v.  0.  C.  Gaedechens,  11.  Abth.  1. 
Hft.  (od.  der  ganzen  Sammlung  8.  Stück:)  Hamburgische  geschieht!. 
Denkmünzen,  ln  Hamburg  geprägte  Medaillen  auf  fremde  Verhält- 
nisse u.  solche,  welche  indirect  auf  Hamburg  Bezug  haben.  Me- 
daillen die  Nachnarstadt  Altona  betreffend.  4.  Hambur 


d*Ohsson,  Baron  Const. , Memoire  sur  la  gravitation  universelle,  la  pres- 
sion  de  Fair  et  les  theorömes  d'bydrodynamique.  Extrait  d’etudes 
sur  les  principes  des  Sciences  physiques.  Lex.-8.  Berlin.  12  Ngr. 

Scholia  in  Sophoclis  tragoedias  VII  ex  codicibus  aucta  et  emendata. 
Vol.  II.  Edidit  G,  Dinäorfius.  gr.  8.  Oxonii.  n.n.  2 Thlr.  25  Ngr. 

Schoemann,  (Frof.  Dr.)  Geo.  Frid.,  de  Cupidine  cosmogonico  dissertatio. 
gr.  4.  Gryphiae.  9 Ngr. 

Schnchardt,  Dr.  Rernh. , Untersuchungen  üb.  die  Anwendung  d.  Mag- 
nesiahydrats als  Gegenmittel  gegen  arsenige  Säure  u.  Quecksilber- 
chlorid. gr.  8.  Güttingen.  n.  12  Ngr. 

Seibertz,  Joh.  Suibert,  Landes-  u.  Rechtsgeschichte  des  Herzoglh.  West- 
falen. 4.  Bd.  1.  .\bth.:  Urkundenbuch  zur  Landes-  u.  Rechlsge- 
schichte.  3.  Bd.  1.  Abih.  gr,  8.  Arnsberg.  n.  I Thlr.  5 Ngr. 

Seidel,  Ludw.,  Cntersiichungen  üb.  die  gegenseitigen  Helligkeiten  der 
Fixsterne  erster  Grösse  u.  üb.  die  Exlinclion  d.  Lichtes  in  der  At- 
mosphäre. Nebst  e.  Anh.  üb.  die  Helligkeit  der  Sonne  verglichen 
ni.  Sternen,  u.  üb.  die  Licht  reflectirende  Kraft  der  Flaneten.  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  W.  II.  CI.  VI.  Bd.  3.  Abth.] 
gr.  4.  München.  n.  1 Thlr.  15  Ngr. 


nasii  Gotting.]  4.  Gottingae. 


n.  6 Thlr. 


(ä)  n.  1 
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Testament,  das  Neue.  Griechisch  nach  den  besten  Hüirsmitleln  kritisch 
revidirt  m.  e.  neuen  Deutschen  Übersetzung  u.  e.  krit.  u.  exeget. 
Kommentar  v.  Dr.  Heinr,  Aug.  WUh.  Meyer,  2.  ThI. , den  Kom- 
mentar enthaltend.  12.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Kritisch  exegetisches 
Handbuch  üb.  den  1.  Brief  des  Petrus,  den  Brief  des  Judas  u.  den 
2.  Brief  des  Petrus  v.  Dr.  Joh.  Ed.  Huther.  gr.  8.  Göttingen. 

1 Thir.  5 Ngr. 

Timm,  Dr.,  das  Nibelungenlied  nach  Darstellung  u.  Sprache  e.  Urbild 
deutscher  Poesie,  gr  8.  Halle.  n.  1 ThIr.  5 Ngr. 

Dhlemann,  Dr.  Max,  das  quousaue  taudem?  der  Champollionischen  Schule 
11.  die  Inschrift  v.  Ro.sette  oeleuchtet.  gr.  8.  Berlin.  n.  5 Ngr. 

Volckmar,  Dr.  Gust.,  das  Kvangeiium  Marcions.  Text  u.  Kritik  m.  Rück- 
sicht auf  die  Evangelien  d.  Märtyrers  Justin,  der  Cleinentinen  u.  der 
apostol.  Väter:  Eine  Revision  der  neuern  Untersuchungen  nach  den 
Quellen  selbst  zur  Textesbestimmung  u.  Erklärg.  d.  Lucas-Evange- 
liums.  gr.  8.  Leipzig.  t Thir.  15  Ngr. 

?ak  Stephfanowitsch)  Karadschitsch , Lexicon  serbico-germanico  lati- 
nuni.  Lex.-8.  Vindobonae.  n.  6 Thir. 

Wagner,  Dr.  Andr.,  neu-anfgefundene  Saurier-Ueberreste  aus  den  litho- 
graphischen Schiefern  n.  dem  obern  Jurakalke.  Mit  4 (lilh.l  Taf, 
[.\us  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  W.  11.  CI.  VI.  Bd.  3.  Abth.] 
gr.  4.  München.  n.  28  Ngr. 

Zinkeis^  (Prof.  Dr.)  J.  W. , der  Jakobiner-Klub.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Parteien  u.  der  polit.  Sitten  im  Revolutions-Zeitalter. 
(In  2 Thin.)  1 ThI.:  Der  Jakobiner-Klub  ii.  das  französ.  Klubwesen 
bis  zur  Trennung  der  Feuillans  v.  den  Jakobinern  im  Juli  1791. 
gr.  8.  Berlin.  n.  3 Thir. 


E R 6 L i H D. 

Binkersteth  (E.)  — Memoirs  of  Edward  Bickersteth.  By  the  Rev.  T.  R. 
Birks.  3d  edit.  2 vols.  post  8vo.  pp.  1000,  cloth.  16  s. 

Blake  (Robert)  Admiral  and  General,  Life  of.  By  Hepworth  Dixon.  Based 
on  Family  and  State  Papers.  Post  8vo.  pp.  330,  cloth.  10  s.  6d. 

Bndd  (G.)  — On  Diseases  of  the  Liver.  By  George  Budd.  2d  edition, 
8vo.  pp.  470,  cloth.  16s. 

Cambridge  Uuiversily  Calendar  for  the  Year  1852.  12mo.  pp.  518,  cloth. 

6s.  6d. 

CatalOgns  Codicum  Mannscriptorum  Orientalium  qui  in  Museo  Britannico 
asservantur.  Pars  Secunda,  Codices  Arabicos  complectens.  Folio, 
pp.  180,  boards.  14  s. 

ChaUo  (W.  A.)  — History  and  Art  of  Wood  Engraving.  By  W.  A.  Chatto. 
Folio , boards.  12s. 

Clayton  (J.)  — Plans,  Elevations,  fic.  of  Sir  C.  Wren’s  Parochial  Chur- 
ckes.  Folio.  L4.  14  s.  6d. 

Daria  (J.  F.)  — China , during  the  War  and  since  the  Peace.  By  Sir 
John  Francis  Davis , Bart.  2 vols.  post  8vo.  with  wood  engravings, 
cloth.  18  s. 

Day  fC.  W.)  — Five  Years’  Residence  in  the  West  Indies.  By  Charles 
William  Day.  2 vols.  post  8vo.  pp.  640 , cloth.  21  s. 

Dablin  University  Calendar,  1852.  Corrected  to  Nov.  20th,  1851.  12mo. 
pp.  478,  cloth.  5 s. 

Qemeatary  Course  of  Mathematics , for  the  Use  of  the  Royal  Military 
Academy.  Vol.  2,  royal  8vo.  pp.  4(X),  cloth,  18  s. 
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Fortnne  (K.)  — A Joitrney  to  the  Tea  Oiinlries  of  ('.liina,  incliidin£ 
Sung-Io  and  tho  Kohea  Hills;  will)  a short  Account  of  tlie  Käst 
Iiuiia  Cuiiipany's  Tea  Planlalions  in  the  Himalaya  Mountains.  By  Ho- 
bert  Fortune.  8vo.  pp.  414,  with  map  and  illiKstrations,  cloth.  15  s. 

Goodslr  (J.)  — Annals  of  Anatoniy  and  Physiology.  No.  2,  royal  8vo. 
(Edinburgh),  sewed.  3s.  6d. 

Hamilton  (A.)  — Sixteen  Months  in  the  Danish  Isles.  By  Andrew  Ha- 
milton. 2 vols.  post  bvo.  pp.  800,  cloth.  21s. 

Hamilton  (Sir  W.)  — Uiscussions  on  Philosophy  and  Lilerafiire,  Educa- 
lion  and  Universiiy  Heform,  chiefly  froin  the  „Edinburgh  Review.“ 
By  Sir  W.  Hamilion.  8vo.  pp.  780,  cloth.  IBs. 

Harvey  (W.  H.)  — Marine  Algae  of  Ihe  Atlantic  and  Pacific  Coasts  of 
North  America.  By  W.  If.  Harvey.  Part  I,  4lo.  I5s. 

Hassall  (A.  H.)  — History  of  the  British  Fresh  Waler  Algae.  By  Arthur 
Hill  Hassall.  New  edition,  2 vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  L2.  5s. 

Microscopic  Anatomy  of  the  Human  Body.  By  Arthur  Hill  Hassall. 

New  edition,  2 vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  1/2.  5s. 

Horsfleld  (T.)  — Plantae  Javanicae  Rariores,  descriptae  iconibusque  il- 
liislrata,  quas  in  insula  Java,  annis  1802—1818,  legit  et  investigavil 
Thomas  Horsfield.  Descriptioues  et  charactcre.s  piunmarum  elabo- 
ravit  Johannes  J.  Beiinetl;  observationes,  slructuram  et  aflinitates 
praesertim  respicicnles  passim  adjecit  Bobertus  Brown.  4lh  and  con- 
cluding  part,  imp.  4to.  with  Map  of  the  Island  of  Java,  21  s.;  co- 
loured.  30  s. 

InscripLlon  in  the  Cuneiform  Character,  from  Assyrian  Monuments  dis- 
covered  by  A,  H.  Layard.  Fol.  2ls. 

Introdnction  (An)  to  the  Harmony  of  the  IJniverse;  or,  the  Principles 
of  Physico-Harmonic  Geometry.  Ry  Juan  Nepomuceno  Adorno.  Royal 
8vo.  with  plales,  cloth.  12  s. 

Kidd  (G.  B.)  — Christophany : the  Result  of  Original  Inve.stigations  into 
the  Manifestations  of  the  Son  of  God  under  the  Old  Testament  Dis- 
pensation. By  the  late  Rev.  G.  B.  Kidd.  Edited  by  the  Rev.  0.  T. 
Dobbin,  LL.  1).  8vo.  cloth.  iOs.  6d. 

Knox  (R.)  — Great  Artists  and  Great  Anatomists:  a Biographical  and 
Philosophical  Study.  By  B.  Knox.  Post  8vo.  pp.  212,  cloth.  6s.  6d. 

L&tng  (S.)  — Observations  on  the  Social  and  Political  State  of  Denmark 
and  the  Diichies  of  Sleswick  and  Holstein  in  1851,  by  Samuel  Laing. 
8vo.  pp.  452,  cloth.  12  s. 

Melly  (G.)  — Khartoum  and  the  Blue  and  White  Niles.  2d  edit.  2 vols. 
post  8vo.  2ls. 

Montagu  (R.)  — Naval  Archilecturc : a Treatise  on  Ship-Building  and 
the  Big  of  Clippers;  with  Suggestions  foi  a New  Method  of  Layiug 
down  vessels.  By  Lord  Robert  .Monlagu.  8vu.  pp.  180,  cloth.  6s. 

Handy  (G.  C.)  — Our  Antinodes;  or,  Besidonce  and  Rambles  in  the 
Auslralian  Colonics ; witn  a Glimpse  of  Ihe  Gold  Fields.  By  Lieut.  - 
Colonel  Godfrey  Charles  Mundy.  3 vols.  8vo.  pp.  1246,  clölh.  42  s. 

Heale  (J.  M.)  — Sequentiae  ex  Missalibiis  Gcrmanicis,  Anglicis,  Gallicis, 
aliisque  medii  aevi  collectae,  Joannes  M.  Neale.  12mo.  pp.  270. 
cloth.  7 s. 

Wylle  (W.  M.)  — Fairford  Graves:  a Becord  of  Researches  in  an  Anclo - 
Saxon  ßurial-placo  in  Gloucestershire.  By  William  Michael  Wylie, 
B.  A.  4to.  pp.  40,  boards.  10 s.  6d. 


Druck  von  C.  P,  Melzer  in  Leipzic. 
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SERAPKlJjlE. 

14.  1852. 


BibUothekordnongen  etc. , neneste  in  • nnd  aoslindische  litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsicherong  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren , sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

3T«  O*  Iff^ eigeV  in  liClpzig'« 


Bibliotbek-Ordnungren  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus).*) 

1*  Pars. 

T h e 0 I 0 g i a. 

Biblia  Sacra. 

Biblia  Hebraica,  Clialdaica,  Syriaca,  Aethiopica,  Arabica. 

Biblia  Graeca. 

Biblia  Lalina. 

Biblia  in  linguas  vulgares  Iranslala. 

Novum  Testainentum. 

Commeniarii  in  sacram  scripluram,  Paraphrases  et  Catenae, 
Paraphrases  Chaldaicae,  et  Hebraeorum  Commeniarii. 

Graecorum  in  scripturam  sacram  Commentarii. 

In  Velus  Testamentum. 
ln  Novum  Testamentum. 


♦)  Aus;  Calalogiis  bibiiolhecae  Tliiiaiiae , a PHtro  et  Jacobo  Puteunis 
ordine  alphabelico  primiim  dislribiilus,  tum  secundum  senfentias  et  arte.s 
ab  hm.  ßuliialdo  digestus,  nunc  ven»  edilus  a Jos.  Quesnet.  Paris.  I67P. 
pag.  U-52. 

IIIL  Jahrgang. 
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«» 

Latinorum  ad  annum  S0().  Commentarii  in  »cripluram  sacratth 

ln  Vetus  Testamentum. 

In  Nüvuin  Testamentuiu. 

Latinorum  ab  anno  800.  Commentarii. 

In  Vetus  cl  Novum  Teslamentum. 

Recentiores  in  scripturam  sacram  commentatores  orthodoxi 

In  Vetus  Teslamentum. 

In  Novum  Testaiueolum. 


Theologi. 

(iraeci  ab  anno  Christi  1 — 100.  100 — 200  etc.  usque  ad  1600. 
— ab  anno  1600. 

Alii  Theologorum  Graecorum  Iraclatus,  quorum  leinpora  iocerta 
sunt  et  minus  nota. 

Alii  Iraclalus  anonymi  aut  simul  collecti  Theologorum  Graecorum. 

Theologi  Latiniy  seu  Occidenlales. 

Ab  anno  1 — 100.  lOO — 200.  etc.  usque  ad  1500. 

Scriptora  contra  Waldenses. 

Autorcs  aliquot  quorum  tempora  minus  nota  sunt. 

Theologiae  dogmaticae  tractatus  ab  anno  1500. 

Ab  anno  1600. 

Theologiae  contemplativae  tractatus  ante  annum  1500.,  quorum 
autores  sunt  Latin!. 

Ab  anno  1600. 

Tractatus  morales  institutionis  Chrislianae. 

Casuum  conscienliae  scriptores. 

Theologie  scholastica. 

Sermones  et  praedicationes. 

Patrum  Confessiones. 

Calechismi  Catholicorum. 

Tractatus  Theologiae  Eristicae,  seu  Conlroversiarum  ab  anno  1500. 
Ab  anno  1600. 

Cerimoniae,  ritus  ecclesiastici , Liturgiae,  Missae  y Consecra- 

tioneSy  et  alia. 

Tractatus  universales  de  ecclesiaslicis  rilibus. 

De  divinis  Offlciis. 

De  sacramentis. 

De  baptismo. 

Ecclesiarum  oricntalium  liturgiae. 

Ecclesiarum  occidentalium  liturgiae. 

Missae  juxla  ordinem  Romanum. 

De  sacramentis  poenilentiae,  exlremae  unclionis,  el  ordiois. 
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Alii  Iradalus  cerirooniarum  ecclesiae  Roinanac. 

De  anno  jubilaeo. 

Horae  canonicae,  Breviaria,  Lilaniae. 

Alii  ritus  ecclesiastici. 

De  officiis  et  personis  ecclesiasticis. 

Libri  precum  et  orationum. 

De  daemonibus  et  praestlgiis  magorum,  striguin  etc. 

De  ecclesiastica  politeia,  hierarchia  et  coiicordia. 

De  abusibus  et  reformatione. 

De  concordia. 

De  inquisitione. 

De  potestale  ecclesiastica  et  papali  saecularibus. 

De  immunitate  ecclesiastica. 

Concilia,  synodi,  colloquia. 

De  conciliis  habendis  et  rebus  in  eo  tractandis. 

Concilia  generaiia. 

Concilia  provincialia , Italiae,  Galliae,  Hispaniae  etc. 

Colloqoia  inter  Catholicos  et  Protestanles. 

Oracula  et  prophetiae  de  Chrislianis  temporibus. 

Historia  ecclesiastica  universalis. 

Historia  excidii  Hierosoiymitani. 

Historiae  ecclesiaslicae  universalis  auclores  Graeci  et  Latiiü. 
Hisloriae  ecclesiaslicae  auctores  recentiores  Latini. 

Historiae  ecclesiaslicae  peculiares  Romanae,  et  aliaruiu  ecclesiaruni. 
Acta  cleri  Gallicanae  ecclesiae. 

Vitae  Romanorum  Ponlincuro. 

Vitae  et  historia  Cardinalium. 

Menologia  et  passiones  Martyrum. 

Vitae  Patrum  et  Sanclorum. 

Vitae  personarum  religiosarum  et  piarum. 

Historia  ordinum  religiosorum,  milUarium  et  confraternitatum, 

ipsorumque  regutae  et  imlitula. 

Generalis  historia  vitae  monasticae. 

Particulares  hisloriae  monachorum  et  religiosorum. 

Ordinis  S.  Benedicti  et  ab  eo  propagalorum. 

— Cisterciensis. 

— Praeraonstralensis. 

— Camaldiilensis. 

— Carthasianorum. 

— Mendicantium. 

— Carinelitarum. 

— AugusliniaBoruffl. 

— S.  Francisci. 

— S.  Dominici. 

MeudicaüUum  Privilegia. 
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Alii  Ordiiies. 

Ordines  militares. 

CoDfraternitales. 

Historia  palrum  socielatis  Jesu  et  aäcersus  eos  scripta  varia. 
Pro  patribus. 

Contra  patres  ejosdem  societatis. 

Historiae  et  notitiae  episcopaluum. 

Itaiiae. 

Galliae. 

Gerraaniae  et  Belgii. 

Hispaniae,  Angliae,  Uaniae. 

Notitiae  episcopatuuin. 

Historiae  et  Chronica  monasterioruin  Itaiiae,  Galliae,  Gerinaniae, 
Hispaniae. 

Historiae  locorum  sanctorum,  miraculorum,  reliquiarum  et  sacrarum 
iinaginum. 

Catalogus  et  bibiiothecae  ecclesiasticoruin  authoruin. 
Haereseologia. 

Haereticorum  commentarii  in  scripturam  sacram. 

Lutheranoruiu  in  Velus  Testamentum. 
übiquitariorum , Brenlianorum  in  Vetus  Testamentum. 
Sacramentariorum  seu  Calvinislarum  in  V.  T. 

Lutheranorum  in  N.  T. 

Calvinislarum  in  N.  T. 

Tractatus  theulogici  haereticorum, 

Arianorum  veterum. 

Lutheranorum. 

Calvinislarum. 

Tractatus  de  veritale  religionis  Christianae. 

Theologia  moralis  haereticorum, 

Lutheranorum. 

Calvinislarum. 

Theologia  Sociniaiiorum. 

Confessiones  fidei,  catechismi  et  preces  haereticorum. 

Lutheranorum. 

Calvinislarum. 

De  disciplina  ecclesiastica  et  aucloritale  magistralus  io  rebus  ec- 
clesiaslicis. 

De  haereticorum  punitione. 

De  concordia  ineunda. 
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Theologia  Eristica  neu  coniroversiae  proteslantium  haerelicorum, 

Hassitarum. 

Lutberanorom. 

Ubiqailariorum. 

Calvinistaruin. 

Contra  Anabaptistas , Novos  Arianos  et  Socinianos. 

Contra  Lutheranos  et  Ubiquitarios. 

Calvinistaram  et  Arminianorum. 

Tractatus  Protestantium  adversus  Rcclesiasticos,  ReÜgiosos  et  po- 
testatem  ecclesiae  Komanae  et  Papae. 

De  suburbicariis  regionibus. 

De  conciliis  Rotnanae  ecclesiae  et  contra  concilium  Tridentinum. 
Traclatus  protestantium  haereticorum  adversus  potestatem  Papae 
in  temporalibus. 

Higloria  ecclesiaslica  ab  Haereticis  et  Proteslantibus  scripta. 

Antiqua. 

Modema. 

Marlyrologia  et  perseculiones  Protestantium. 

Protestantium  Coiloquia  et  Synodi. 

Theologia  llebraeorum  et  Rabbinorum. 

Alii  auctores  ad  Hebraeorum  religionem  pertinentes. 

Christianorum  tractatus  de  rebus  Hebraeorum. 

De  politeia  et  legibus. 

Oe  seclis  Hebraeorum. 

Oe  Rabbiiiis  et  Cabbala. 

Hisloria  genlis  Hebraeae  et  Judaeorum. 

Tractatus  Hebraeorum  ad  Adern  Christianam  conversorum,  contra 
Hebraeos. 

*^eligio  Mohammedana. 

Christianorum  adversus  Mohammedanos. 

Theologia  Gentilium  et  oracula. 

Divinationes. 

Oc  Physionomia. 

Oe  Chiromantia. 

(Fortsetz u n g folg t.) 
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IJebersiclit  der  neneefen  LiHteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abbildungen  v.  Mainzer  Alterthümern.  Mit  Erklärungen  hrsg.  r.  dem 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  III. 

Ueber  e.  besondere  Gattung  v.  Gewandnadein  aus  deutschen 
Gräbern  des  V.  u.  VI.  Jahrh.  Nachtrag  zu  U.:  Schwert  des  Tiberius. 
‘ Iinp.-4.  Mainz.  n.  1 Thir. 

Amis  et  Amiles  u.  Jourdains  de  Blaivies.  Zwei  altfranzös.  Iieldenge> 
dichte  d.  kerling.  Sagenkreises.  Nach  der  Pariser  Handschrift  zum 
ersten  Male  hrsg.  v.  Dr.  Conr.  Hofmann.  gr.  8.  Erlangen. 

n.  2 Tnir.  20  Ngr. 

Argeiander,  Prof.  Dr.  Fr.  >V.  A.,  astronomische  Reobachtungen  auf  der 
Sternwarte  der  K.  Rhein.  Friedrich-Wilhelins-L'niversität  zu  Bonn. 
2.  Bd.:  Durchmusterung  d.  südl.  Himmels  zwischen  15  u.  31  Grad 
der  Declination.  2 Ablnlgn.  gr.  4.  Mit:  Hülfslafeln  zu  den  Bonner 
südl.  Zonen,  gr.  12.  Bonn.  (ä  Bd.)  n.  5 ThIr. 

Becker,  Dr.  Jac.  Aloys.,  de  Komanorum  censura  scenica.  Accedunt  va- 
riae  de  Didascaliis  Terenlianis  quaestiones  panim  chronologicae  par- 
tim criticae.  [Ex  programm.  gymnas.  Mogont.  descript.J  gr.  4. 
Magontiaci.  n.  12  Ngr. 

Drnmann,  (Prof.)  VV.,  Geschichte  Bonifacius  des  Achten.  2 Thle.  gr.  8. 
Königsberg.  2 Thir.  21  Ngr. 

Frei,  Prof.  Dr.  J.,  der  Rechtsstreit  zwischen  P.  Quinctius  u.  S.  Naevius. 
Eine  Einleitung  zu  Cicero’s  Rede  f.  P.  Quinctius,  m.  besond.  Rück- 
sicht auf  das  Bedürfniss  des  Philologen  bearb.  4.  Zürich,  n.  10  Ngr. 

Gabelentx,  H.  C.  v.  d.,  Beiträge  zur  Sprachenkuode.  1—3-  Hft.  gr.  8- 
Leipzig.  ä n.  24  Ngr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H.  L,  Heeren  u.  F.  Ä* 
Ukert.  26.  Lfg.  1.  Ablh.  gr.  8.  Hamburg.  Subscr.-Pr.  n.  2 Thir.  8 Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung, 
hrsg.  V.  G.  H.  Pertz,  J.  Giimm^  K.  Lachmann,  L.  Ranke,  K.  Hitler. 
[17.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  9.  Bd.  A.  u.  d t. : Die  Jahrbücher  y. 
Fulda  u.  Xanten.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers. 
V.  Dr.  C.  Rehdantz.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  über  den  urspning  der  spräche.  [Ans  den  Abhandlangen 
der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  vom  J.  1851.]  gr.  8. 

Berlin.  n.  15  Ngr. 

Herder*s,  Joh.  Gfried.  v. , sämmtliche  Werke  in  40  Bdn.  1.  u.  2.  Bd. 
gr.  16.  Stuttgart.  n.  21  Ngr. 

Irmischer,  Dr.  Joh.  Conr.,  Handschriften-Katalog  der  Königl.  Universi- 
täts-Bibliothek zu  Erlangen.  Mit  2 (tith.)  Tai.  Schriftproben  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  u.  3 Thir.  15  Ngr. 

Linnaea.  Ein  Journal  f.  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  XXV. 
od. : Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  IX.  6 Hfle.  Hrsg.  v.  Prüf.  D.  F.  L. 
0.  Schlechtendal.  gr.  8.  Halle.  n.  6 Thir. 

Meyer,  Prof.  Dr.  Ernst  H.  F.,  botanische  Erläuterungen  zu  Slrabons  Geo- 
graphie u.  einem  Fragment  d.  Dikäarchos.  Ein  Versuch.  8.  Kö- 
nigsberg. n.  28  Ngr. 

Moieschott,  (Prof.  Dr)  Jac. , der  Kreislauf  d.  Lebens.  Physiologische 
.Antworten  auf  Liebig's  Chemische  Briefe.  8.  Mainz.  n.  2 Thir. 
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Procbnow,  Job.  DeltlofT,  Anfangsgrüiide  e.  Grammatik  der  Hindiislanischen 
Sprache,  gr.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

(laeclL,  Dr.  Gust.,  Ferdinand  Gottlielf  Hand  nach  seinem  Leben  u.  Wirken 
dargestelU.  Nebst  Auszügen  aus  Brielen  v.  Hevne , Carus , Passow, 
G.  Hermann  u.  A.  u.  der  Grabrede  d.  Geh.  Kirchenraths  Schwarz, 
gr.  8.  Jena.  n.  16  Ngr. 

Valentiner,  Dr.  Thdr.,  die  Hysterie  u.  ihre  Heilung.  Lex. -8.  Erlangen. 

n.  20  Ngr. 

YerKeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Januar  bis  zum 
Juni  1852  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe 
der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thaier-Fuss,  literar. 
Nachweisungee  u.  e.  Wissenschaft).  L'ebersicht.  108.  Fortsetzung.  8. 
Leipzig.  baar  n.  15  Ngr.  ; Sciirbp.  baar  n.  20  Ngr. 

Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard. , Anuales  botanices  systematicae.  Tomi  111. 
rase.  I.  gr.  8.  Lipsiae.  n 1 Thlr.  6 Ngr. 

Warmb,  Dr.  Frz.,  u.  Dr.  Hugo  Caspar,  homöopathisch-klinische  Studien, 
gr.  8.  Wien.  2 Thlr. 


ENGLAND. 

British  Archaeological  Association,  Journal  of  Ihe,  established  1843. 
8vo.  pp.  464,  44  plates,  79  woodeuts.  31s.  6d. 

Biiniet  (Bp.)  — History  of  the  Reign  of  King  James  Ihe  Second.  Bv 
Bishop  Burnet.  8vo.  pp.  520,  cloth.  9 s.  6(f. 

Catlow  (M.  E.)  — Populär  Scripture  Zoology;  containing  a Familiär  Hi- 
story of  the  Aniiiials  mentioned  in  the  hible.  By  Maria  R.  Catlow. 
Square,  pp.  350,  cloth.  10 s.  6d. 

Egerton  (F.)  — Journal  of  a Winter’s  Tour  in  India;  with  a Visit  lo 
the  Court  of  Nepaul.  By  the  Hon.  Capl.  Francis  Egerton.  2 vols. 
post  8vo.  pp.  606,  cl.  16  s. 

Feiensac  (Lieut.-Gen.  de)  — Journal  of  the  Russian  Campaign  of  1812. 
From  the  Freiich  of  Lieut.-Gen.  de  Fezensac,  by  Colonel  Knollys; 
with  an  Introduction  and  Notes  by  the  Translator.  8vo.  with  map, 
cl.  5 s.  6d. 

Fowler  (G.)  — Lives  of  the  Sovereigns  of  Russia , from  Rnrick  to  Ni- 
cholas;  including  a History  of  that  Empire  from  its  Foundation  to 
the  Present  Time.  By  George  Fowler.  Vol.  1 , post  bvo.  pp.  406, 
cloth.  lOs.  6d, 

Herta  tB.)  — Catalogue  of  the  Col'ection  of  Assyrian,  Babylonian,  Egyp- 
tian,  Greek,  Etruscan,  Roman,  Indian,  Peruviau,  and  Mexican  An- 
tiquities.  Formed  by  B.  Hertz.  4lo.  pp.  156,  6 plates,  sewed.  5s. 

Holden  (H.  A.)  — Folioriiun  Centuriae;  Selections  for  Translation  into 
Latin  and  Greek  Prose.  Post  8vo.  (Cambridge),  pp.  360,  cloth.  7 s. 

Kennedy  (J.)  — The  Modem  Poels  and  Poetry  of  Spain.  By  James  Ken-‘ 
nedy.  bvo.  pp.  380,  cloth.  16s. 

Liber  Munerum  PuMicorum  Hibernia  A.  D.  1152  to  1827;  being  the  Re- 
port of  R.  Lascelles,  Esq.  2 vols.  folio,  half-bound.  42s. 

Mansel  (Rev.  H.  L.) — Artis  Logicae  Rudimenla,  from  the  Text  of 
Aldrich  : with  Notes  and  Marginal  References.  By  the  Rev.  H.  L. 
Mansel , M.  A.  2d  edition , 8vo.  corrected  and  eniarged , pp.  218. 
cloth.  7 s.  6d. 

Marie  de  Medicis  (Queen  of  France)  Life  of.  By  Miss  Pardoe.  3 vols, 
8vo.  pp.  1500,  cloth.  42  s. 

Moor  (A.  C.)  — Cambridge  Theolügical  Papers.  8vo.  pp.  222,  cloth.  7s.  6d. 
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Nftpier  (W.)  — Rnglish  Battles  and  Sieges  in  Ute  Peninsula.  Extracted 
from  his  Peninsiilar  War.  By  Lieut.-Geiieral  Sir  William  Napier. 
Post  8vo.  pp.  540,  cloUi.  10  s. 

Reports  and  Papers  read  at  the  Meetings  of  the  Arcbiteclural  Sucieties 
of  the  Archdeaconiy  of  Northampton,  the  Counties  of  York  and  Lin- 
coln, and  of  the  .\rchitectural  and  Archaeological  Socielies  of  Bed- 
fordshire  and  St.  Albans.  Bvo.  pp.  393,  sewed.  7s.  öd. 

Roget  (P.  M ) — Thesaurus  of  English  Words  and  Phrases , Ciassilied 
and  Arranged.  By  Peter  Mark  Roget.  övo.  pp.  4U>,  cloth.  14  s. 

Seemann  (B.l  — Flora  of  Western  Eskiinaux-Land.  including  tho  Sound 
to  Point  Barrow , and  the  adjacent  Islands.  By  Beithold  Seemann. 
Royal  4to.  pp.  40,  ten  plates,  10s.  (Forining  Part  I of  the  Botany 
of  H.  M.  S.  Herald.) 

Sforza  (F.)  — Life  and  Times  of  Francesco  Sforza,  Duke  of  Milan;  niih 
a Preliminary  Skelch  of  the  Hislory  of  Ilaly.  By  William  Pollard 
Urquhart,  Es*q.  2 vols.  8vo.  pp.  760,  cloth.  * 25  s. 

Sharpe  (S.)  — Egyplian  Inscriptions  from  the  British  Museum  and  otber 
Sources.  Folio.  L3.  lOs. 

Shoolcraft  (H.  R.)  — Information  respectine  the  History,  Condition,  and 
Prospects  of  the  Indian  Tribes  of  the  United  States.  Collected  and 
prepared  under  the  Direction  of  the  Bureau  of  Indian  Alfairs  , per 
Act  of  Congress  of  March  3,  1847,  by  Henry  R.  Schoolcraft,  LL.  D. 
lllustruted  by  S.  Eastman.  Part  2,  royal  4to.  (Philadelphia),  pp.  60^, 
cloth.  L5.  5 s. 

Smith  (F.)  — Narrative  of  Five  Vears'  Residence  at  Nepaul.  By  Captain 
F.  Smith.  2 vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21$. 

Sophia  Dorothea,  Memoirs  of.  2 vols.  8vo.  reduced  to  12s. 

' Stiles  (W.  H.)  — Austria  in  1848-9;  being  a History  of  the  late  Poli- 
tical Movements  in  Vienna,  Milan,  Venice,  and  Prague : with  Details 
of  the  Campaigns  of  Lombardy  and  Novara , a full  Account  of  the 
Revolution  iu  Hungary , and  Historical  Sketches  of  the  Austrian  Go- 
vernment and  the  Proviuces  of  the  Empire.  By  William  H.  Stiles. 
2 vols.  bvo.  pp.  844,  cloth.  24  s. 

Sturgeon  (W.)  Scientific  Researches,  Experimental  and  Theoretical,  in 
Electricity , Magnetism , and  Electro-Chemistry ; with  copperplates. 
By  William  Sturgeon.  4to.  (ßury),  pp.  562,  18  plates.  31s.  6d. 

Towosend  (W.  C.)  — History  of  the  House  of  (Commons:  Memoirs.  2 
vols.  8vo.  reduced  to  12  s. 

Turner  (J.  M.  W.)  and  his  Works,  illustrated  with  Examples  from  his 
Pictiires.  By  J.  Burnet;  with  Memoir  by  Peter  Cunningham.  4to. 
pp.  106,  cloth.  31  s.  6d. 

Twlning  (L.)  — Symbols  and  Emblems  of  Early  and  Mediaeval  Christian 
Art  By  Louisa  Twioing.  4to.  pp.  180,  doth.  3i  s.  6d, 

Wellin^on’s  (Duke  of)  Despatches.  By  Colonel  Gurwood.  New  edit.  8 
vols.  8vo.  cloth.  L8.  8 s. 

Wood  (AV.)  and  Westwood  (J.  0.)  — Index  Enlomologiciis;  or,  a Coin- 
plete  Illustrated  Catalogue,  consisting  of  about  Two  thoiisand  ac- 
curately  coloured  Figures  of  the  Lepidopterous  Insects  of  Great  Bri- 
tain.  By  W.  Wood.  A new  edition,  by  J.  0.  Westwood,  No-  1, 
royal  8vo.  sewed.  3 s.  6d. 

Wrlght  (T.)  — The  Celt,  the  Roman,  and  the  Saxon:  a History  of  the 
Early  Inhabitants  of  Great  Britain.  By  Thomas  Wright.  l2ino.  pp. 
490,  cloth.  8s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SEBAPEiirjIK. 

15.  AngusL  15.  1852. 


Bibliothekordnimgen  etc. , neueste  in . und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zor  Besorgung  «Iler  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichcrung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deneB| 
«reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellangea  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Tor« 
Uieile  XU. 

V.  O.  W^eigel  in  lielpKi^« 


Blbllotbek-Ordiiiingreii  etc« 


Plan  der  Bibliolbek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Forlsetzu  n g.) 

lus  Canonicum  et  Civile. 
los  Canonicum  Graecorum. 

Latinorum  seu  occidentalis  ecclesiae,  Canones  Aposloloram  et 
alii  antiqoi. 

Epistolae  summorum  pontiftcum  et  praesulum , bullae  et  consti- 
totiones. 

Decretum,  Corpus  iuris  Canon.  Glossae,  Traclatus  etc. 

De  matrimonio  Quaestiones. 

Cancellaria  Affostolica  et  ad  practicam  iuris  canonici  pertinentia. 

Inrisprudentia. 
los  antiquornm  Graecorum. 

Ju$  Romanum. 

Leges  Romanorum. 
lurisconsulti  antiqui. 

Iuris  civilis  Pandectae. 

Codices  Iroperatorumi  Institutiones  iuris  et  Constitotiones. 

im.  Jahrgang. 
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Veterum  auctorum  Iractalas  de  limitibas  agrorum,  aqoae  doctibos 
et  ruslicorum  privilegiis,  qui  ad  ius  Romannm  spectant. 
Recenliorum  traclatus  qui  ad  leges  antiquas  Rom.  et  foram  iuris> 
que  hisloriam  spectant,  et  de  iuris  interpretandi  ratione. 

Ius  GraecO'Romanum  Orientale. 

Formulae  iuris  antiquae. 

linperatorum  Occidentis  capituia  et  constitutiones. 

Traclatus  lurisconsultorum , Commenlarii  videlicet,  annotatio^ 
nes  in  Leges  /.  C.  veterum  tibros,  in  Digesta  et  Codicem,  Glos^ 
sae,  et  alia  ad  textum  Iuris  perlinentia. 

In  leges  antiquas. 

In  iurisconsultorum  veterum  libros. 

Tractatus  in  Digesta. 

In  Codicem. 

Ib  leges  varias  Digestoruro  et  Codicis  simul. 
ln  Novellas. 
ln  InslituUones. 

ln  ius  civile  commenlarii  et  notae  generales. 

Paratitla. 

Iuris  lexica,  diclionaria  et  indices. 

De  feudis  et  iure  venandi. 

Tractatus  iuris. 


Traclatus  circa  varias  malerias» 

De  haereditatibus  et  testamentis. 

De  affinitatibus. 

Do  flnibos  regundis  et  alluvionibus. 

De  conlractibus. 

De  usuris. 

De  alienatione,  mutuo  et  solutionibus. 

Tractatus  alii  varii. 
lurisconsultorum  opera  Integra. 

Observationes  iurisconsultorum. 

Miscellanea  iuris. 

Quaesliones  iuris. 

Quaesliones  matrimoniales, 
lurisconsultorum  consilia. 

Tractatus  circa  materias  criminales. 

Collatio  iuris  Hebraei  et  Romani. 

Ius  publicum. 

De  belle  et  pace. 

De  mari  libero. 

De  asylis. 

De  iure  regio. 

De  potestate  magistratuum. 
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De  iure  iroperiali  Gerroanico-Romano. 

De  investituris  Poulificam  et  Episcoporum. 

Constitutiones  Imperatoriae  et  Elecloruin. 

De  Electorum  Imperii  iuribas  et  tutelis. 

De  imperio  summaram  potestatam  circa  sacra. 

De  episcopata  Coiistantini  Magni. 

Constitutiones  summaram  potestatum  circa  sacra. 

De  potestate  Pontiflcia  et  Imperiali  circa  res  saeculares  et  sacras 
varii  tractatus,  et  in  utramque  partem  disputatiooes. 

De  donatione  Constantini  Magni. 

De  iurisdictione  Imperiali  et  Eccicsiastica. 

Controversiae  inter  aliquot  Pontiflccs  et  Imperatores. 

Regnorum  et  Rerumpubticarum  Constitutiones  j Consuetudines, 

Statuta  et  Fora. 

Consuetudines  Galliae. 

In  consuetadines  commentarii. 

Constitutiones  regiae  et  edicta. 

Commentarii  in  constitutiones  et  edicta  regia. 

Practica  forensis  et  Stylus  Curiae. 

Plaidoyers  et  Arrests. 

Arreste. 

Traitez  do  droit  Francois. 

Da  droit  Royal  et  public. 

De  Alaudis,  Gallice  Franc-alleu. 

Des  Fiefs. 

Des  droits  de  Patronage  et  honoritlques , et  des  seigneuries. 
Autres  divers  traitez  du  droit  Francois. 

Des  Duels. 

Opuscules  du  droit  Franc^ois. 

Remonstrances  et  Harangues. 

Hispaniae  leges  et  constitutiones  Gothoruin , Castellae , Legionis 
et  Biscaiae. 

Fornra  Aragoniae  et  Cataloniae  aliquot. 

Ordinationes  Portugalliae. 


Italiae  statuta. 

Status  ecclesiastici. 

Siciliae  constitutiones. 

Domiiiii  Veneti  statuta. 

Pedemontana  et  Sabaudica. 

Genuae,  Carrariae  et  Arretii. 

Germaniae  leges,  et  constitutiones  Gothoruro,  Alamannorum  etc. 
Belgii  ordinationes. 

Comitatos  Burgundiae. 

Angliae  leges. 
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Histo  ri  a. 

De  historia  conscribenda  et  legenda,  et  de  historicis. 

De  laudibus  historiae  et  iudicio  de  historicis. 

Fastij  Chronica  et  Chronologiae. 

Fasti. 

Chronica  antiqua  ab  Eusebio  et  Uieronymo. 

Chronica  autorum  roedii  aevi. 

Chronica  postremorum  saeculorum. 

Chronologiae. 

Historia  universalts. 

Historia  Graeca  antiqua  a bello  Troiano, 

Troiani  belli  historia. 

Historia  Graeca  a primis  temporibus  ad  exitum  Alexandri  Magni. 
Miscellanea  ad  hisloriam  Graecam  pertinentia. 

Kxcerpta  e variis  historicis  Graecis. 

Excerpta  ex  legationibus  ad  Historiam  Graecam  pertinentia. 
Recenliores  historiae  Graecae  scriptores,  et  ab  Jo.  Annio  Viter- 
biensi  supposila. 


Historia  Romana. 

Ab  urbe  condita  ad  Augustum. 

Historiae  Romanae  abbreviatores  et  alii  minores  historici. 
Historiae  Romanae  scriptores  Graeci. 

Fasti  Consulares  orbis  Romae. 

Recentiores,  qui  de  historia  Romana  scripserunt. 

Annii  Viterbiensis  snpposititia. 

Historia  Romana  ab  Augusto  ad  Constant. 

Historiae  Romanae  ab  Augusto  ad  Constant.  auctores  Graeci. 
Legationes  excerptae  ex  Polybio,  Dionys.  Halicarn.,  Appiaoo  et 
Dione. 

Historiae  Romanae  scriptores  Latini  a Constantino  ad  Justinianum. 
Historiae  Romanae  a Constantino  ad  Justinianum  scriptores  Graeci. 
Historiae  Romanae  ab  Augusto  ad  Justinianum  scriptores  recentiores. 

Historia  Byzantina  a Justiniano  ad  captam  a Turcis  Con^ 

stantinopolim, 

Fasti  Siculi,  sive  chronicum  Alexandrinum. 

Historiae  Byzantinae  scriptores  Latini  seu  Occideutales. 

Historia  Italiae. 

Antiqua. 

Historia  Longobardoruro  in  Italia. 

Historia  Italiae  generalis  ab  occasu  regni  Longobardorum  ad  annum 
circiter  1300. 

Historia  Italiae  generalis  ab  anno  1300.  ad  nostra  tempora* 
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Histoiia  orbis  Romae. 

Historia  Siciliae  ultra  Pharuro. 

Hisloria  Neapolilaoi  regni  seu  Siciliae  cis  Pharum. 

Historiae  particulares  provinciarum  el  urbium  regni  Neapolilaoi. 
Historia  Normaniiorum  in  Sicilia. 

Venelae  reipublicae  generalis  historia. 

Scripta  in  causa  inlerdicli  Pauli  V. 

Hisloria  urbis  Veneliaruro. 

Historia  urbium  Dominii  Veneti  in  Italia. 

Historia  Cypria. 

Historia  Dalmatica. 

Historia  Hetruriae  et  Florentina,  et  de  familiis  Florentiuis. 

Historia  urbium  Status  ecclesiastici. 

Historia  Ferrariae  et  Areslinorum  Principum. 

Hisloria  Mediolani  et  Ducatus  Mediolanensis. 

Historia  Mantuana  et  Montisferrati. 

Historia  Pedemontana  et  Sabaudica. 

Historia  Genevensis. 

Historia  Genuensis  et  Liguriae. 

Historia  Corsicae  insulae,  Sardiuiae,  Tremiti,  el  Kagusina. 

Hisloria  Melitensis  et  Ordinis  S.  loaonis  Hierosoiymitani. 

Historia  nobilium  familiarum  Italiae. 

La  NobiliU  di  Verona. 

Scalikiorum  Genealogia. 

Hisloria  Uispaniae. 

Historiae  generales  Hispaniae. 

Gotbica  Hispanica. 

Historia  regni  Castellae. 

Historia  regni  Aragooiae. 

Hisloria  Catalanlae  et  coroitatus  Barcinonensis. 

Historia  regni  Valenciae. 

Historia  Navarrae. 

Historia  regni  Porlugalliae. 

Hisloria  regni  Granatensis  et  Moriscorum. 

Historiae  particulares  urbium  Hispaniae. 

Historiae  particulares  virorum  illustrium  ad  res  Hispanicas  perti- 
nentes. 

Miscellanea  ad  historiam  Hispanicam  pertinenlia* 

Genealogia  Regum  Hispaniae,  et  aliarum  illustrium  domoruin. 

De  praestaulia  et  iuribus  regni  Hispaniae. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJebersiclit  der  neuesten  Eiitteratiir. 


OEDTSGHLAND. 

Adams,  Prof.  John , Anatomie  u.  Pathologie  der  Vorsteherdrüse.  Aus  d. 
Engl.  V.  l)r.  WUh.  Reil.  gr.  8.  Halle.  n.  24  Ngr. 

AndreA,  l)r.  Herrn.  Vict. , über  den  Zusammenhang  zwischen  Medicin  u. 
Philosophie.  Eine  Abhandlung,  gr.  8.  Frankluri  a.  M.  7%  Ngr. 

Becker,  Dr.  Karl  Chm.,  Beiträge  zu  der  Kirchengeschichle  der  evange- 
iisch-luther.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M. , m.  besond.  Beziehung 
auf  Liturgie,  gr,  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  1 Thlr. 

Beethoven’s,  Ludw.  van,  Studien  im  Generalbässe,  Contrapunkte  u.  in 
der  Compositions-Lchre.  Aus  dessen  handschriltl.  Nachlass  gesam- 
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Tractatus  ad  statum  regiiorum  et  principatuum  quorumdam  per- 
tinentes. 

De  vita  politica  et  aulica. 

Alii  tractatas  politici  varii. 

De  Studio  politico  recte  ordinando. 

Thesaurus  politicus  et  litterae  politicae. 

Diversorum  opera  varia  in  unum  corpus  collecta. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberaicht  der  nenesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Ansichten  n.  Politik  des  Visconnt  Palmerston  als  Minister,  Diplomat  u. 
Staatsmann  m.  e.  Einleitung  v.  Geo.  Henry  Francis,  Aus  d.  Eogi. 
V.  Esmarch.  gr.  8.  Cassel.  n.  i Thir.  20  Ngr. 

i 

Ohonlant's,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  The- 
rapie des  Menschen.  '5.  nochmals  neu  bearb.  Aull.  v.  Prof.  Dr.  Hem. 
Eherh.  Richter.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Frorlep,  Rob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis- 
positarum  imagines  in  tab.  XaX  ab  Aug.  AndorfTo  delinealas  ferroque 
incisas  exhibens.  Ed.  II.  non  mutata.  qu.  Fol.  Wimariae.  8 Thlr. 

Gr&sse,  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  allgemeinen  Literärgeschichte 
aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  ältesten  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  3.  ßd.  1.  Ablh.  A.  u.  d.  T. : Das  16.  Jahrhundert  in  seioeQ 
Schriftstellern  u.  ihren  Werken  auf  den  verschied.  Gebieten  der  Wis- 
senschaften u.  schönen  Künste  literarhistorisch  dargestellt.  6.  Lfg. 
gr.  8.  Leipzig.  l Thlr.  22‘A  Ngr. 

Herdt,  P.-J.-B.  de,  sacrae  liturgiae  praxis  , juxta  rituni  romanum,  io 
missae  celebratione,  oflicii  recitatione  et  sacramentorum  administra- 
tione  servanda.  111  Tomi.  12.  Lovanii  1851.  n.  2 Thlr.  20  Xgr. 

Horae  diurnae  breviarii  romani,  ex  decreto  S.  conc.  Tridentini  restituti. 
S.  Pii  V.  pontificis  max.  jussu  editi,  Clementis  Vlll.  et  Urbani  Vlll, 
aucloritate  recogniti.  32.  Mechlinfae.  n.  22  Ngr. 

Jacob,  Frdr. , Horaz  u.  seine  Freunde.'  8.  Berlin.  n.  26  Ngr* 

Jonghahn,  Frz. , Java  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart. 
Nach  d.  2.  verb.  Aufl.  des  holiänd.  Orig,  in’s  Deutsche  übertr.  v. 
J.  K.  Hasskarl.  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  ä n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Hikloaicb,  Fr.,  vergleichende  Grammatik  der  slavischen  Sprachen,  l- 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Vergleichende  Lautlehre  der  slav.  Sprachen.  Von 
der  kaiserl.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Wien  gekrönte  Preis- 
schrift. gr.  8.  Wien.  n.n.  4 Thlr.  20  Ng^* 

Plini  Secandi,  C.,  naturalis  historiae  libri  XXXVIL  Recensuit  et  comineo- 
tariis  criticis  indicibusque  instru.xit  Jul.  SilHg.  Vol.  II.  gr.  8.  Ham- 
burgi  et  Gothae.  Subser.-Pr.  (ä)  n.  3 Thlr.;  Ladenpr.  (ä)  n.  djThlr. 

Poetarum  tragicomm  graecorum  fragmenta  ed.  Prof.  Dr.  Frider,^6w^- 
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Wagner,  Vol.  I.  Et  s.  t. : AeschyH  et  SophocUs  perditarum  fabu- 
iarum  fragmenta.  gr.  8.  Yratislaviae.  3 Thlr. 

Thukjdides*  Geschichte  d.  peloponnesischen  Kriegs.  Griechisch  u.  deutsch 
Dl.  krit.  u.  erklär.  Anmerkungen.  (In  8 Büchern.)  1.  u.  2.  Buch.  12. 
Leipzig.  k 15  Ngr. 

Terhandlangen  des  zoologisch-botanischen  Vereins  in  Wien.  1.  Bd.  Mit 
5 (lith.)  Taf.  gr.  8.  Wien.  n.  2 Thlr. 


ENGLAND. 

Bainei  (T.)  — Scenery  and  Events  in  South  Africa.  By  Thomas  Baines. 
ln  6 parts,  each  containing  6 engravings.  (Size  of  subjects  19  in. 
by  13.)  Highiy  coloured,  31s.  6d.;  or  in  three  tints,  21  s.  per  pari. 

History  of  the  Commerce  and  Town  of  Liverpool,  and  of  the 

Bise  of  Manufacturing  Industrv  in  the  adjoining  Counties.  By  Thomas 
Baines.  Royal  8vo.  (Liverpool) , pp.  886 , cloth.  26  s. 

B&Uard  (E.)  — The  Physical  Diagnosis  of  Diseases  of  the  Abdomen.  By 
Edward  Ballard.  12mo.  pp.  280,  cl.  7s.  6d. 

Braltliwaite  (W.)  — The  Retrospect  of  Medicine;  being  a Half-Yearly 
Journal,  containing  a Retrospective  View  of  Every  Discovery  and 
Practica!  Improvement  in  the  Medical  Sciences.  Edited  by  W.  Braith- 
waile.  Vol.  25— Jan.  to  June  1852.  12mo.  pp.  490,  cloth.  6 s. 

Charton  (H.  B.  W.)  — Thoughts  on  the  Land  of  the  Morning;  a Record 
of  Two  Visits  to  Palestine.  By  II.  B.  Whittaker  Churton.  Post  8vo. 
pp.  340,  cloth.  10  s.  6d. 

History  and  Descriptioii  of  Ashby-de-la-Zouch ; with  Escursions  in  the 
Neighbourhood.  12mo.  pp.  170,  cloth  gilt.  3 s. 

Hocker  (J.  D.)  — Flora  of  New  Zealand.  Part  1,  royal  4to.  plain,  21s.; 
coloured.  31  s.  6 d. 

Johnson  (G.)  — On  the  Diseases  of  the  Kidney;  their  Pathology,  Diag- 
nosis, and  Treatment ; with  an  Introductory  Chapter  ou  the  Anatomy 
and  Physiology  of  the  Kidney.  By  George  Johnson.  8vo.  pp.  540, 
cl.  14  s. 

Ljnham’s  (R.)  History  of  the  Roman  Emperors.  By  the  Rev.  J.  T.  White. 
2 vols.  8vo.'cl*  reduced  to  20  s. 

Scoreshy  (Dr.)  — Magnetical  Investigalions.  Vol.  II.  Comprising  Terre- 
strial  Induction , with*  the  Distribution  and  Changes  of  the  Magne- 
tism  of  Iron  Ships,  and  the  Errors  in  the  Compass  produced  thereby. 
By  the  Rev.  W.  Scoresby,  D.  D.  8vo.  with  iliustrations , cl.  16  s. 

Shakespeare  and  his  Times.  By  M.  Guizot.  8vo.  pp.  430  cloth.  14  s. 

Sharp  (C.)  — Memorials  of  the  Rebellion  of  1569.  By  the*  late  Sir  Cuth- 
bert  Sharp,  Knt.  8vo.  portraits , cloth.  9s.  6d. 

Stnart  (C.  B.)  — The  Naval  Dry  Docks  of  the  United  States.  By  Charles 
B.  Stuart.  4lo.  (New  York),  cloth.  40s. 

Watson  (H.  C.)  — Cybele  Britannica ; or , British  Plants  and  their  Geo- 
graphical  Relations.- By  Hewett  Cottreli  Watson.  Vol.  3,  Distribution 
of  Species.  8vo.  pp.  558,  cloth.  10$.  6d. 

Wehster  (N.)  — Dictionary  of  the  English  Language.  By  Noah  Webster. 
New  edition.  revised  and  enlarged  by  Chauncy  A.  Godrich.  Royal 
8vo.  pp.  290,  cl.  16  s. 

Weiss  (B.)  — New  Translation,  Exposition,  and  Chronological  Arrange- 
ment of  the  Book  of  Psalms;  with  Critical  Notes  on  the  Hebrew 
Text.  By  Benjamin  Weiss.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  548,  cloth.  10  s.  6d. 
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Wttlmott  (R.  A.)  — Pleasures,  Objccls,  and  Advantages  of  Literatore: 
a Discourse.  By  Ihe  Rev.  Robert  Aris  WillmoU.  2d  edit.  revised, 
12mo.  pp.  326,  cl. 

Wlthering’s  British  Plants:  The  Flowering  Plants  and  Ferns  of  Great 
Britain  and  Ireland  arrangcd  according  to  the  Linnean  System.  Com- 
piled  for  Populär  Use.  By  William  Macgillivray.  8lh  edil.  12mo.  pp. 
480,  clolh.  ^Os.  6d. 


Anzeli^en. 

Es  ist  soeben  erschienen  und  auf  meinem  englischen  Lager  vorratbig: 

Knsebli  PampbUi 

Evangelicao  Demonstratio  iiis 

libri  decem 

cum 

Versione  Latina  Donati  Veronensis. 


Recensuit 

Thomas  Qaisford. 

11  Tomi.  Oxonii,  E Typographeo  Acaderaico. 
Preis  in  Eaglisch  Leinen  geb.  7 Thlr. 


Kneebll  PamphUi 

Contra  Hierocleum  et  Marcellum  libri. 

Edidit 

Thomas  Gaisford. 

Oxonii,  E Typographeo  Academico. 

Preis  in  Englisch  Leinen  gebunden  3*/a  Thlr. 

Leipzig,  6.  August  1852. 


T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  September.  17.  1852. 


Bibliothekordnongen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Be.<ori;un(;  aller  in  nachstehenden  Biblio(rraphien  verzeiebneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile SU. 

T,  O.  Weigel  in  l«elpKi|g. 


Blbllotbek-Ordnanitren  etc. 

Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Ang:iiste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Korlsetzun  u.) 

II.  Pars. 

P li  i 1 0 s 0 p h i a. 

Philosoph!  veteres,  cum  ipsorum  vilis  et  dogmatibus. 
Pythagorica  philosophia. 

Socralici. 

Platonica  philosophia  vetus  et  recens. 

Platonici  Laliiii. 

Pyrrhonica  philosophia. 

Epicurea  philosophia. 

Stoica  philosophia. 

Plularchi  philosophica. 

Ciceroiiis  philosophica. 

Aristotelis  philosophia.  - > 

Logica. 

Rhelorica. 

Physica. 

De  animalibus  et  historia  animaliumi 
Problemata. 

UIL  Jahrgang. 
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Metaphysica. 

Ethica  seu  moralia. 

Politica. 

Problemala. 

Aristotelis,  Theophrasti,  Cassii  et  Alexandri  qaaedam. 

In  Ariilolelem  commentalore$  Graeci. 

In  Logica  et  Categorias. 
ln  libr.  de  interprelalione.. 

In  priora  Analytica. 

In  posteriora  Analytica. 

In  Topica. 

In  libros  VIII  Physicorum. 

ln  libros  de  caelo,  de  geoeratione  et  interilu. 

ln  Meteora. 

In  libros  de  anima. 
ln  parva  Naturalia. 

In  libros  de  aniinalibas. 
ln  Metaphysica. 
ln  Ethica. 

Compendia  philosophiae  Aristotelicae. 

In  Aristotelem  commentatores  Latini, 

ln  Logica. 

ln  libros  VIII  Physicorum.  * 

In  libros  de  caelo. 
ln  libros  de  ortu  et  interilu. 

In  meteorologica. 
ln  libros  de  anima. 
ln  parva  Naturalia. 

ln  libros  de  animalibus,  et  problemata. 

In  Metaphysica. 
ln  Ethica. 

In  Politica. 

Philosophi  Arabes, 

Traclatus  philosophici  de  dialectica,  physica  etc.  philosophoruD 
Graecorum. 

Tractatus  philosophici  Latinorum. 

In  totam  philosophiam  generales. 

Quaestiones  Peripateticae  et  de  Aristotele. 

Comparatio  philosophiae  Platonicae  et  Aristotelicae. 

Tractatus  de  dialectica  seu  logica. 

De  syllogismo. 

De  veritate. 

De  methodo. 

De  physica  tractatus  generales. 

De  caelo. 
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De  ineteoris,  cometis  et  aliis. 

De  elemeniis  et  mixtione. 

De  terrae  motu  et  incendiis  subterranejs. 

De  aquis  et  tlaxu  ac  refluxu  inaris. 

De  aere  et  venlis. 

De  lace,  coloribas  et  odoribus. 

De  anima,  eins  immortalitale , statu  post  mortem  et  beatitudiiie. 
De  animae  iminortalitate. 

De  statu  animae  post  mortem. 

De  homine  et  humano  ingenio  vel  Phytionomia. 

De  humano  ingenio. 

De  physionomia. 

Tractatus  varii  ad  animalium  ortum,  generalionem  «l  rucullates 
vitales  pertinentes  etc. 

De  risu  et  venlris  crepitu. 

Melaphysica. 

De  primo  rootore  et  inteilectu  agente  et  crealione. 

De  elhica. 

De  fato  et  provideiitia. 

De  sapientia,  philosophia  et  eius  Studio. 

Philosophie  nova. 

Malhematica, 

Opera  malhematica  generalia. 

Arithmetica. 

De  arithmetica  contemplativa  veteres  et  reccntiorcs. 

De  numeratione  et  notis  numerorum  antiquis. 

Arithmetica  practica  vulgaris. 

Arithmetica  astronomica. 

Arithmetica  militaris. 

Emporica  seu  mercatorum. 

Euclidis  libri  aliquot  arithmetice  demonslrati. 

Ludi  arithmetici. 

Algebra  et  logistica. 

De  proportioiiibus. 

Musica. 

Antiqui  et  rccentiores  autores. 

Geometria. 

Antiqui  Geometrae. 

Recentiores  Geometrae, 

Geometria  planorum  in  Euclidem. 

De  resolutioiie  et  compositione  mathematica. 

Loci  geometrici  a recentioribus  restituti. 
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De  superficieruin  divisioiie. 

Cyclomelrica  seu  de  quadratura  circuli. 

Varit  tractatus  geomelrici. 

Geometria  solidorum  et  de  seclionibus  conicis. 

Geomelria  practica. 

Ad  locuro  astronomicum  veteres  et  receDtiores  seu  de  triangulis 
sphaehcis  et  pianis. 

Astronomia. 

De  sphaera  et  phaenomenis  veteres  aulores  Gracci  et  Latini. 

De  sphaera  autores  receoliores. 

Asterismorum  descriptio. 

De  ortu  siderum  et  diei  principio. 

Observatiooes  astronomicae  motuum. 

De  hypolhesibm  astronomicie  et  eystematibus. 

De  antiquo  systemate  Plolemaico. 

De  systemate  Copernicano,  et  contra  illod  scripta. 

Contra  systema  Copernicanum. 

De  svstemate  Tvchonico. 

• tt 

Planelarii  motus,  expressiones  et  figarae* 

De  motuum  particularium  systematibu». 

Lunae.  , 

De  oclavae  sphacrae  motu. 

De  magriitudine  solis,  terrae  et  lunae. 

Tractatus  varii  astronomici  et  problemala. 

Tabulae  motuum  coelestiuro. 

Tabulae  primi  mobilis. 

Coelestium  motuum  ephemerides. 

Culculi  eclipsium. 

De  novis  coeli  phaenomenis. 

De  maculis  solaribus. 

De  lunae  phasibus. 

De  suteililibus  Jovis. 

De  cometis  et  stellis  novis. 

Instrumenta  mechanica,  geometrica  et  astronomica. 

De  globis.  I 

De  astrolabio. 

Philosophia  magnetica. 

Optica. 

Graeci  et  Latini  de  optica  aulores. 

Pcrspectiva  practica. 

Gnomonica. 

Mechanica.  I 

Spiritalia.  I 

De  his  quac  aqua  vchuntur. 
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De  fontibos. 

De  mota. 

De  centro  gravitatis  el  gravi  late. 

Kaiendaria. 

Kalendarium  vetus  Romanum. 

Kalendarium  Hebraicum. 

Kaiendaria  et  computi  ecclesiastici. 

Graeci  autores  de  Kaleadario. 

Kalendarium  vetus  ecclesiasticum. 

De  Kalendarii  reformatiune. 

Kalendarium  Gregorianuin. 

Contra  Kalendarium  Gregorianum  et  pro  ipso  apologiae. 
De  aonis  et  mensibus. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Vebersiclit  der  neuesten  Ijitteratiir. 


DEUTSCHLiND. 

Abhandlungen  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  WissenschaUen. 
1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Abhandlungen  der  mathematisch -physischen 
Classe  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
1.  Bd.  Mit  3 (lith.)  Taf.  hoch  4.  Leipzig.  n.  4 Thir.  16  Ngr. 

Alry,  Geo.  Biddell,  sechs  Vorlesungen  üb.  Astronomie.  Gehalten  in  den 
Versammlungen  der  Freunde  d.  Ipswich-Museums.  Aus  d.  Engl.  v. 
Dr.  H.  Sebald.  Mit  7 (lith  ) Figurentaf.  8.  Berlin.  n.  1 ThIr. 

Behse,  Gust. , de  graviditale  tubaria  in  specie  et  de  graviditate  extrau- 
terina  in  genere.  Disserlatio  inauguralis  anatomico- physiologica. 
gr.  8.  Dorpati.  Mitaviae.  24  Ngr. 

Bibliotbeca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  el  Val.  Chr.  Fr,  Rost.  B. 
Scriplorum  oral,  pedestris  vol.  XI.  secl.  Hl.  El.  s.  t. : Platonis  onera 
omnia.  Recensuil  el  coinmentariis  instruxit  Godofr.  Stallbaum.  Vol. 
1.  Sect.  HL  cont.  Symposium.  Editio  111.  auctior  el  emendatior. 
gr.  8.  Golhae.  27  Ngr. 

Brehm,  Chr.  L. , Monographie  der  Papageien.  Im  Vereine  m.  andern 
Naturforschern  hrsg.  4.  HR.  Fol.  Jena.  (ä)  n.  22*^  Ngr. 

Catalog  der  Bibliothek  der  Minislerial- Abtheilung  f.  Bergwerke,  Hütten 
n.  Salinen,  gr.  4.  Berlin.  n.  4 Thir. 

Da  Jarrys  Frhr.  ?.  La-Roche,  Carl,  der  dreissigiährige  Krieg,  vom  mi- 
litärischen Standpunkte  aus  beleuchtet.  Na^  grossentheils  archivar. 
u.  sonstigen  noch  unbenutzten  Duellen  bearb.  3.  Rd.  gr.  8.  SchalT- 
hausen.  n.  2 Thir.  13  Ngr. 

Facbtmaim,  Th.,  kirchenrechtliche  Mittheilungen  üb.  das  Fürstenlh.  Os- 
nabrück m.  besond.  Berücksicht,  der  Parochiallasten.  Anhang : Os- 
nabrücksche  Kircheuordnung  v.  1670.  gr.  8.  Osnabrück.  12*^  Ngr 

Forget,  Prof.  C.,  Grundriss  der  Krankheiten  d.  Herzens,  der  Gelasse  u. 
d.  Blutes,  gr.  8.  Giessen.  n.  2 Thir. 
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FflUeborn,  Dr.  F.  L.,  die  wissenschaftliche  Grundlage  der  Medicin.  gr.  8. 
Berlin.  n.  1 Thlr.  5 Ngr. 

Gorski,  CoDSt. , über  das  Becken  der  Saurier.  Eine  vergleichend-ana- 
tom.  Abhandlung.  Zur  Erlangung  der  Magister-Würde  verfasst.  Mit 
2 lith.  Taf.  (in  Tondr.)  gr.  4.  Dorpat.  Milau.  1 Thlr.  7*^  Ngr. 

Hahn,  K.  A.,  althochdeutsche  grammatik  m.  einigen  lesestücken  u.  glos- 
sen.  gr.  8.  Prag.  18  Ngr. 

Hammer-Pargstall,  (Jos.  Frhr.  v.,)  Literaturgeschichte  der  Araber.  Von 
ihrem  Beginne  bis  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  der  Hidschret.  1.  Abtb.: 
Die  Zeit  vor  Mohammed  u.  die  ersten  drei  Jahrh.  der  Hidschret.  3. 
Bd.:  Unter  der  Herrschaft  der  Beni  Abbds,  vom  ersten  Chalifen  Ebül 
Abbäs  bis  zum  Tode  des  neunten  Chalifen  Wasik,  d.  i.  vom  J.  d.  H. 
132  17491  bis  232  [B46J.  4.  Wien.  n.  13  Thlr.  10  Ngr. 

HIasek,  Yladisl. , Disquisitioiies  de  structura  et  textura  lienis.  Disser- 
tatio  inauguralis  analoinico-physiologica.  Accedit  tab.  lith.  gr.  4. 
Dorpati  Liv.  1 Thlr. 

Höfler,  Const. , fränkische  Studien.  IV.  Lex.-8.  Wien.  n.  20  Ngr. 

Kreil,  Carl,  magnetische  u.  geographische  Ortsbestimiiiuiigen  im  Öster- 
reich. Kaiserstaate.  4.  Jahrg.:  1850.  Galizien,  Ungarn,  Mähren, 
Oesterreich,  Böhmen,  gr.  4.  Prag  1851.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Knknljefic  Sakclnski,  Ivan,  Leben  des  G.  Julius  Clovio.  Ein  Beitrag  zur 
slaw'.  Kunstgeschichte.  .4us  d.  ihr.  übers,  v.  M.  P.  gr.  8.  Agram. 

n.  20  Ngr. 

Lechler , Dr.  Gotthard  Viel. , das  apostolische  u.  das  nachapostolische 
Zeitalter.  Mit  Bücksicht  auf  Unterschied  u.  Einheit  zwischen  Paulus 
II.  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  Heidenchrislen  u.  Judenchristen, 
dargestellt.  Gekrönte  Preiss-Schrift  v.  der  Teylerschen  theolog.  Ge- 
sellschaft f.  d J.  1848.  gr.  4.  Haarlem  1851.  n.  2 Thlr.  W Ngr. 

Linde,  Dr.  Peter  Adf.,  der  Frankenherzog  Ricliovarus  u.  die  Trevirer 

Märtyrer.  8.  Trier.  n.  10  Ngr. 

Lntgert,  Dr.  Carol.  Aug. , Tabula  (VIII)  medicinae  histoiica  in  ordinem 

chronologiciiin  et  philosophicum.  gr.  Fol.  Et:  .\dnotationes  ad  ta- 
bulam  medicinae  nistoricam.  gr.  4.  Lugduni  Bat.  n.  3 Thlr. 

Lntterbeck,  Prof.  Dr.  Joh.  Ant.  Beruh.,  die  neutestamentlicben  Lehrbe- 
critre  od.  Untersuchungen  üb.  das  Zeitalter  der  Religionswende , die 
Vor.stuf^en  d.  Christenthiims  u.  die  erste  Gestaltung  desselben.  Em 
Handbuch  f.  die  älieste  Dogmengeschichte  etc.  2.  ßd.:  Die  nach- 
christl.  Entwickelung,  gr.  8.  Mainz.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Mahne,  Guil.  Leonard. , Miscellanea  latinitatis.  Pars.  II.  gr.  8.  Lug- 
duni Bat.  n.  20  Ngr. 

Mdn^tries,  Descrlptions  des  insectes  recueillis  par  feu  M.  Lehmann. 
[Extrait  des  memoires  de  l’acad.  imp.  des  Sciences  de  St— Pelers- 
bourg.]  gr.  4.  St— Pelersbourg  1848.  n.n.  3 Thlr.  27  Ngr. 

Hflnch-Bellingbansen , Frhr.  Eligius  v. , über  die  älteren  Sammlungen 
spanischer  Dramen.  4.  Wien.  n.  1 Tnlr. 

Hordmann,  Jobs.,  Dante.  Literar-historische  Studien.  I.  (ThI.)  A.  n. 
d.  T.:  Dante’s  Zeitalter.  8.  Dresden.  n.  24  Ngr. 

Riedl  ▼.  ^nenstern,  J.,  Bahnen  höherer  Zahlengleichungen  verschiede- 
ner Grade  berechnet  u.  metrisch  dargestclit.  Mit  e.  erläiit.  Berichte 
üb.  das  Verfahren  u.  die  dabei  angewendeteii  eigeulhüml.  Arten  der 
Lösung  u.  Näherung.  Mit  11  gest.  Taf.  (in  Zinkdr.)  gr.  Fol.  Wien. 

n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Rosenberger,  Gust.,  de  centris  motiium  cordis.  Disqiiisiiiones  anatomico- 
pliysiologicae.  Dis.sertatio  inauguralis.  gr.  8.  Dorpati  Liv.  isiw.  15  Ngr. 
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Ross,  Ludw. , das  Theseion  u.  der  Tempel  des  Ares  in  Athen.  Eine 
archaeologiscb-lopograph.  Abhandlung.  Umgearb.  u.  erweitert  aus 
d.  Griech.  Mit  1 (lith.)  Plane  d.  Marktes,  gr.  8.  Halle,  n.  24  Ngr. 

Sabunde,  Raimundus  de,  Theologia  naturalis  seu  Über  creaturarum.  ad 
optimarum  editionum  fldero  denuo  recognitus.  8.  Solisbaci.  2 Thlr. 

Sehe&Rel,  Dr.  Dan.,  Gespräche  üb.  Protestantismus  u.  Katbolicismus.  1. 
ThI.  br.  8.  Heidelberg.  n.  l Thlr.  2 Ngr. 

das  Princip  des  Protestantismus.  Mit  besond.  Berücksiebt,  der 

neuesten  hierüber  geführten  Verhandlungen.  Schlussabhaodlung  zu 
der  Schrift  des  Verf.  üb.  das  „Wesen  des  P^otestantismu$‘^  Lex.-8. 
SchafThausen.  15  Ngr. 

Schilling,  £.  Gust. , de  medullae  spinalis  textura , ratione  imprimis  ha- 
bita,  originis,  quae  dicitur,  cereoralis  nervorum  spinaliuin.  Dissertatio 
inauguraiis.  Accedunt  II  tab.  lith.  gr.  8.  Dorpat!  Liv.  n.  24  Ngr. 

Sitinngsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Classe.  YH.  Bd.  [Jahrg.  1851.]  3.  Hft. 
Mit  7 lith.  Taf.  Lex.-8.  Wien.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

dieselben.  VII.  Bd.  [Jahrg.  1851.]  4.  u.  5.  Hft.  Mit  15  (lith.) 

Taf.  Lex.-8.  Ebd.  u.  2 Thlr.  10  Ngr. 

dieselben.  VIII.  Bd.  [Jahrg.  1852.]  1.  Hft.  Mit  2 (lith.)  Taf. 

Lex- -8.  Ebd.  n.  24  Ngr. 

dieselben.  Pbilosophisch-historiscbe  Classe.  VII.  Bd.  [Jahrg.  1851.] 

3.  Hft.  Lex.-8.  Ebd.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

dieselben.  VII.  Bd.  [Jahrg.  1851.]  4.  u.  5.  Hft.  Mit  3 (lith.) 

Taf.  Lex.-8.  Ebd.  n.  20  Ngr. 

Toigt,  Jobs.,  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  v.  Braodenburg-Kulmbacb. 
2 Bde.  Mit  1 Titelbilde  (in  Holzschn.  u.  Tondr.)  gr.  8.  Berlin,  n.  4 Thlr. 

Welcher,  Herrn.,  über  Irradiation  u.  einige  andere  Erscheinungen  d. 
Sehens.  Inauguralabhandlung.  Mit  8 (lith.)  Taf.  gr.  8.  Giessen. 

n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Zeitschrift  1.  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
J.  H.  Pichte,  Prof.  Dr.  Herrn.  Vlrici  u.  Dr.  J.  A,  Wirth.  Neue  Folge. 
21.  Bd.  2 Hfte.  gr.  8.  Halle.  n.  1 Thlr.  25  Ngr. 

des  Vereins  f.  thüringische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  1. 

Hft.  gr.  8.  Jena.  n.  10  Ngr. 

Ziegler,  Prof.  Dr.  Frz.  Vict,  die  Yerbrechensunfähigkeit  juristischer 
Personen,  gr.  8.  Mitau.  24  Ngr. 


ENGLAND. 

Arnold  (T.  K.)  — The  Anticleptic  Gradus  , founded  on  Quicherars  The- 
saurus Poeticus  Linguae  Latinae.  Edited  by  the  Rev.  Thomas  Ker- 
chever  Arnold.  8vo.  pp.  540.  half-bound.  12s. 

Backman  (J.)  — Stone  Steps:  a Stratigraphical  Arrangement  of  the  Bri- 
tish Geological  Formations;  with  their  Subdivisions  and  Distinctive 
Characters.  By  James  Buckman.  12mo.  pp.  50,  cloth,  2s.  6d. ; 
sewed.  2 s. 

Catalogne  of  the  Library  of  the  Royal  Geographical  Society.  Corrected 
to  May,  1851.  8vo.  pp.  146,  sewed.  3s  6d. 

Cyclopaedia  Bibliographica : a Library  Manual  of  Theological  and  Gene- 
ral Literature,  and  Guide  for  Authors , Preachers , Students,  and  Li- 
terary  Men:  Analytical,  Bibliographical , and  Biographical.  Part  1, 
super-royal  8vo.  sewed.  2s.  6d. 
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Imperial  Cyclopaedia.  Subdi Vision  — The  C^clopaedia  of  ihc  British 
Empire.  Vol.  I,  iinp.  6vo.  pp.  1360,  clolh.  17s.  6d. 

Pridham  (A.)  — Notes  and  Reflections  on  Ihe  Psalms.  By  Arthur  Pridham. 
rimo.  (ßath.),  pp.  636,  cl.  lOs. 

Swedenborg  (E.)  — The  Generative  Organs  considered  Anatomically, 
Physically,  and  Philosophically : a Poslhiimous  Work  of  Emanuel 
Swedenborg.  Translated  froiii  Ihe  Latin  by  James  John  Garth  Wll- 
kinson.  8vo.  pp.  336,  clolh.  7 s.  6d. 

Theodoreti  Commentarius  in  omnes  B.  Pauli  Epistolas.  8vo.  clolh.  10s.  6d. 


Anxei§^eii. 

Durch  jede  Buchhandlung  ist  von  mir  zu  beziehen: 

Das  Apostolische  und  Nach-Apostolische 

Zeitalter. 

Mit  Uücksicht  auf  üiiterscliied  und  Einheit  zwischen  Paulus 
und  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  Heideuchrislen 

und  Judenchristeu, 

dargestellt  von 

Dr.  O.  V.  hechler» 

Diaconus  zu  Waiblingen  iiu  K.  Wüilemberg. 

Gekrönte  Preisschrifl 

von  der  Tyler’schen  theologischen  (iesellschaft  für  das 

Jahr  1848. 

Haarlem  1651.  4.  geh. 

Preis  2^3  Thlr. 


Scholica  llyponinemata. 

Vol.  IV.  Lugdoni  Bat.  1852.  8. 

Preis  2V4  ThJr, 

Leipzig,  1.  August  1852. 


V,  O.  WeigeU 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


gUSRAPClTJn. 

30.  September.  18. 


185ä. 


Bibliothekordnnngen  etc. , neueste  in  • und  ausländische  Litteratnr, 

Anseigen  etc. 


Zar  Besor^ng  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusichemng  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  in. 

W.  O.  Weigel  in  lielpsif^« 


Blbliothek-Ordnungren  etc« 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Tliuanus). 

(F  0 r l s e l z u n g.) 

Cosmographia. 

Geographia. 

Geographi  Graeci. 

Geograph!  Lalini  veteres. 

In  veteres  Geographos  recentiorum  commentarii. 

Recentiores  Geographi. 

Descriptiooes  provinciamm  parliculares  Europae. 

Hiberniae  et  Britanniae. 

Hispaniae  descriptio. 

Galliae  descriptio. 

Italiae  descriptio. 

Germaoiae  soperioris  descriptio. 

Helvetiae  et  Rhaetiae  descriptio. 

Germaoiae  inferioris  sea  Belgii. 

Daniae  et  Islandiae  descriptio. 

Descriptio  Poloniae,  Transsylvaniae  et  Moscoviae. 

Graeciae  descriptio. 

Africae  descriptio. 

IlIL  Jahrgang. 
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Asiae  descriptio. 

Descriplio  terrae  sanctae. 
Americae  particularis  descriplio. 
Insularum  descriplio* 

Urbium  Iheatrum. 

Ad  iuris  Romani  geographiam. 
llineraria  anliqua. 
lUneraria  recenliora. 

Hispaniae. 

Angliae. 

llineraria  Galliae. 
llaliae. 

Germaniae. 

In  lerram  sanclam. 

In  ludias  orienlales. 


Aitrologia  iudiciaria. 

Conlra  astrologiam. 

Veleres  aslrologi  Graeci. 

Yeleres  Lalini  aslrologi. 

Aslrologi  Arabes. 


Astrolngi  Latini  recendores. 

Tractatus  integri. 

Themala  natalilia. 

Aslrologici  Iraclalus  parliculares. 

De  diebus  crilicis  el  annis  climactericis. 

Prognoslica. 

Arles. 

De  rerum  invenloribus,  rebos  deperdilis  ac  reperlis. 
De  Geodaesia,  Arpenlerie. 

De  navigalione. 

Hisloria  navalis  anliqua. 

Ars  navigandi. 

De  piclura  el  sculplnra. 

Piclurae  et  slaluae. 

Ouvrages  de  Lingerie. 

De  arte  typographica. 

De  archileclura. 

De  arte  gymnaslica. 

De  re  equeslri  et  equitalione. 

De  taclica  s.  arte  militari  auctores  aotiqui  Graeci  et 
De  mililia  Romana  auctores  recentiores. 

De  arte  militari  auctores  recentiores. 

De  armorum  tractatione. 

Archileclura  mililaris. 

De  tuendis  et  expugnandis  urbibus. 


I 

I 

I 


I 


Latini. 
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De  re  tormentaria  s.  bombardaria , Artillerie  et  feu  d*ariifice. 
De  peditalu. 

De  equitalu. 

De  acie  instruenda. 

De  exercilus  imperatore,  ducibus  et  oflicialibus. 

De  milite. 

De  ludis  et  alea. 

Medicina  pharmaceutica  et  chirurgica. 

Medici  veteres  Graeci. 

Medici  Lalini. 

In  Hippocratero  et  Galenum  commentatores  Lalini. 

In  medicos  Lalinos  recentiorum  commentarii. 

Medici  Arabes. 

Auclorom  medicorum  recenlioram  opera  Integra. 

Institutiones  medicae. 

Observationes  medicae. 

Qnaestiones  medicae  et  problemata. 

Kpislolae  medicorum. 

De  morbis. 

De  putredine. 

De  peste. 

De  pesle,  quaestiones  morales. 

De  febhbus. 

De  pulsibus,  sudoribus  et  respiralione. 

De  morbo  Gallico. 

De  novis  morbis  Poloniae,  Italiae,  Hungahae,  et  de  scorbuto. 
De  urinis  et  calculis. 

De  morbis  quibusdam  auclores  singuläres. 

De  rabie  et  morbis  venenosis. 

De  prodigiosis  abstinenliis,  casibus  eorumque  curationibus. 

De  morbis  culaneis,  iiaevis  el  decoralione. 

De  diebus  crilicis  et  crisibus  el  annis  ciimaclericis. 

De  virginitatis  notis. 

De  semine. 

De  utero  et  vasis. 

De  conceptione  el  gestatione  uteri. 

De  parlus  tempore  et  morbis  ante  partum. 

De  partu. 

Gynaecia  de  morbis  el  passionibus  mulierum. 

De  Hermaphrodilis. 

Medicinae  Iractalus  aliquot  ad  physicam  pertinentes. 

Medicinae  variae  ideae  et  methodi. 

De  medicinae  el  philosophiae  comparatione. 

De  concordia  medicorum. 

De  quibusdam  medico  necessariis. 

Definiliones  medicae  et  diclionaria. 
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Therapeutica  et  pharmaceutica,  seu  de  curalione  morborum  et 

remediis  generalibus. 

De  curatione  morborum  traclatus  generales. 

De  peslis  curatione. 

De  morbi  Gallici  curatione. 

De  curatione  morborum  mulierum  et  infantium. 

Aliorum  morborum  curatioues. 

De  secretis  mediciiialibus. 

Methodi  curandorum  morborum,  philosophica,  mathematica  et  statica. 

Pharmaceutica, 

De  herbarum  et  aliorum  simplicium  medicinis. 

De  compositione  medicameiitorum. 

Pbarmacüpoeae. 

Remedia  particularia, 

Purgantia. 

Contra  pestem. 

Contra  epilepsiam. 

De  Yenenis. 

De  philtris. 

De  antidotis. 

De  Theriaca. 

De  bezoardicis  medicamentis. 

De  aquis  et  aeribus. 

* De  bdlneis  tractatus  generales. 

De  balneis  Italiae. 

De  balneis  Germaniae. 

De  Hungariae  aquis. 

De  Galliae  aquis  et  balneis. 

Chirurgia, 

Anatomica  et  de  corporis  humani  structura. 

De  partibus  corporis  tractatus  particulares. 

De  corde  et  sanguinis  circulatione. 

De  partibus  generationi  inservienlibus. 

De  locis  alTeclis  in  pleuritide. 

De  appellalionibus  partium  humani  corporis. 

Chirurgica. 

De  curationibus  chirurgicis. 

De  curatione  ulcerum. 

De  curatione  vulnerum  sclopetis  inflictorum. 

De  magnelica  vulnerum  curatione. 

De  partium  sectarum  curatione. 

De  laesionibus  et  vulneribus  capitis. 

De  secanda  vesica  et  calculo  extrahendo. 

De  secanda  vcna. 
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De  cauteiiis. 

Mechanica  chinirgiac. 

De  examioe  chirurgi. 

De  diaeta  et  alimentis. 

De  cibo  et  pota. 

De  legaminom  et  herbarum  usu. 
De  operibus  lactariis. 

De  potu. 

De  re  coquinaria. 

De  sanitate  tuenda. 

De  Vitae  termino  et  morte. 


Alchymia, 

Apologiae  pro  remediis  chyroicis. 

De  auro  chymico. 

De  destiltatione. 

Lexica  chymiae. 

Contra  chvmicos. 

m 

Hippiatrica  seu  de  cquorum  corationc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJebersiclit  der  nenesten  Idtteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Apelt,  E.  F.,  die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein  Beitrag  zur  deut- 
schen Calturgeschichte.  Mit  5 (iith.)  Figorentaf.  gr.  8.  Jena. 

D.  3 Thir.  12  Ngr. 

Ashwell,  Dr.  Sam.,  praktisches  Handbuch  üb.  die  Krankheiten  d.  weib- 
lichen Geschlechts.  Nach  der  3.  Aufl.  des  Orig,  aus  d.  Engl.  v.  Dr. 
Otto  Kohlschütter,  (In  6 — 7 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  n.  10  Ngr. 

Blanc,  Prof.  Dr.  L.  G.,  Yocabolario  Dantesco  ou  dictionnaire  critique  el 
raisonne  de  la  Divine  Comedie  de  Dante  Allighieri.  gr.  8,  Leipsic. 

2 Thlr.  15  Ngr. 

Bdtticher,  Karl,  die  Tektonik  der  Hellenen.  2.  Bd.  2.  Abth.  Mit  24 
Kpfrtaf.  gr.  4.  (2.  u.  3.  Buch:  Jonika  m.  Einschluss  der  Attisch - 
Ionischen  Weise.  Korinthiaka.  128  S.;  4.  Buch:  Der  Hellenische 
Tempel  in  seiner  Raonianlage  f.  Zwecke  des  Kultus.  8.  217—413.) 
Potsdam.  n.  9 Thlr.  10  Ngr. 

Garns,  Dr.  Carl  Gust. , über  Geistes-Epidemien  der  Menschheit,  gr.  8. 
Meissen.  15  Ngr. 

Codex  sanilario-medicinalis  Hungariae.  Tom.  II.,  quem  hongessit  Prof. 

Dr.  Franc.  Xav.  Linzbauer.  Lex.-8.  Budae.  n.  3 Thlr.  20  Nw. 
Corpns  Beformatorum.  Post  Dr.  Carol.  Gtieb.  Bretschneiderum  ed.  Dr. 
Henr.  Emest.  BindseiL  Yol.  XVIII.  Et.  s.  t.:  Phil.  Melanchthonis  opera 
quae  supersunt  omnia.  Yol.  XYIII.  gr.  4.  Halis.  (h)  n.  4 thlr. 
Dom,  der,  zu  Magdeburg.  Gez.  u.  hrsg.  v.  Clemens^  Mettin  u.  Rosenthal, 
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beendict  v.  liosenlhal.  30  (lilh.)  Tar.  m.  erklärendem  Texte.  5.  Lfg. 
Imp.-Fol.  Magdeburg.  n.  2 Tbir. 

Epistola  ad  Diognetuin  Justini  philosophi  et  martyris  Domen  prae  se 
ferens.  Textum  recensuit  translaliune  latina  inslruxit  prolegomenis  et 
adnolationibus  crnavit  indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  CaroL  Tkdr. 
Otto.  Kditio  II.  emendalior  et  auctior.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  24  Ngr. 

Gartbe,  Dr.  C. , Koucault’s  Versuch  als  direkter  Beweis  der  Achsen- 
drebung  der  Erde  angestellt  im  Dom  zu  Köln  n.  erläutert  durch 
zwei  vorbereitende  Vorlesungen,  nebst  Zusanimenslellg.  einiger  die- 
sen (iegensiand  betrelT.  Apparate,  Miltheiig.  v\issenschani.  Versuchs - 
Reisen,  u.  Bcschreibg.  e.  neuen  Apparats,  gen.  (»eustrophometer, 
mit  welchem,  ohne  Pendel,  die  Achsendrehung  der  Erde  erkannt 
werden  kann.  Mit  13  Taf.  in  Steindr.  gr.  8.  Köln.  1 Thir. 

Hammer-Pargstall,  Frhr.  Ür.  (Jos.),  die  Geisterlehre  der  Moslimen.  [Aus 
d.  üenkschriflen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Fol.  Wien.  n.  1 ThIr.  6 Mgr. 

Hannover,  Adph. , das  Epithelioma,  c eigenthumliche  Geschwulst,  die 
man  im  allgemeinen  bisher  als  Krebs  angesehen  hat.  Nebst  2 lilh. 
Taf.  gr.  8.  Leipzig.  n.  I Thir.  10  Ngr. 

Heinzeiein  von  Konstanz  v.  Frz.  Ffeiffer.  gr.  8.  Leipzig,  n.  1 Thir. 

Heppe,  Dr.  Hcinr. , Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  io  den  J. 
1555—1581.  1 Hd.:  Di«  Gescliichle  des  deutschen  Protestantismus 
V.  1555 — 1562  enthaltend,  gr.  8-  Marburg.  2 Thir.  25  Ngr. 

Ibn’  Jermin’s  Bruchsiucke.  Aus  d.  Pers.  v.  Ottokar  Maria  Frhrn.  v. 
Schtechln-  Wssehrd.  Lex. -8.  Wien.  n.  2 Thir. 

Martin,  Prot.  Dr.  Ed.,  über  die  Eierstockwassersachten  insbesondere 
deren  Erkennlniss  u.  Heilung  nebst  e.  neuen  Regulativ  f.  die  Ova- 
riolomie.  Nach  eigenen  Erfahrungen,  gr.  8.  Jena.  n.  16  Ngr. 

Minntoli,  Dr.  Jul.  Frhr.  v. , Spanien  u.  seine  fortschreitende  Entwicke- 
lung m.  besond.  berücksicht,  des  J.  1851.  Mit  (4)  lilh.  Beilagen. 
Lex. -8.  Berlin,  n.  4 Thir.  20  Ngr. ; in  engl.  Einb.  n.  5 Thir.  10  Ngr. 

Hflnter,  Dr.  Gust.  Wilh.,  geschichtliche  Grundlagen  zur  Geisteslehre  des 
Menschen  od.  die  Lebeosäusserungen  d.  nienschl.  Geistes  im  ge- 
sunden u.  krankhaften  Zustande.  Für  Gebildete  aller  Stände.  2. 
Hälfte,  gr.  8.  Halle.  (ä)  n.  1 Thir. 

Opelt,  F.  W. , allgemeine  Theorie  der  Musik  auf  den  Rhythmus  der 
Klangwellenpulse  gegründet  u.  durch  neue  Versinnlicbongsmillel  er- 
läutert. Ein  Lehrbuch  f.  höhere  Bildungsauslaiien,  so  wie  zum 
Selbstunterricht  f.  Freunde  der  Akustik  u.  Tonkunst.  Mit  3 lilh. 
Taf.  gr.  4.  Leipzig.  1 Thir.  10  Ngr. 

Otto,  Ernst  v.,  Additamenle  zur  Flora  d.  Quadergebirges  in  der  Gegend 
um  Dresden  ii.  Dippoldiswalde,  enth.  meist  noch  nicht  od.  wenig 
bekannte  fossile  Pllanzen.  Mit  7 Steindr.-Taf.  Fol.  Dippoldiswalde. 
Meissen.  n.  1 Thir.  15  .Ngr. 

Palaeontographlca.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  r. 
Wilh.  Banker  u.  Heim.  v.  Meyer.  3.  Hd.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T.;  Bei- 
träge zur  geologischen  Kenntniss  d.  nordwestlichen  Harzgebirses  r. 
Frdr.  Adph.  Roemer.  2.  Abtk.  Mit  5 (lith.)  Doppettal.  Abbildgn. 
gr.  4 Cassel.  n.  3 Thir. 

PlateD,  Graf  .\ug.  v. , gesammelte  Werke.  6.  u.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Poetischer  u.  litterarischer  Nachlass.  Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Johs. 
Minckwdz,  2 Bde.  gr.  16.  Leipzig.  1 Thir.  22  V?  Ngr. 

Psggaard,  Dr.  Cbristopher,  Geologie  der  Insel  Möen,  e.  Untersuchung 
üb.  die  Umwälzungen  der  Kreide  u.  der  Glacialbildung  sowie  üb. 
die  qtialernären  Ablagerungen  u.  die  errat.  Blöcke  dieser  Insel.  Mit 
13  (iheils  color.  Stein-  u.  Kpfr. -)  Taf.  u.  vielen  (ciugedr.)  Holz- 
sebn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thir.  15  .Ngr. 
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Saadi,  der  Frucht^arten.  Aus  d.  Pers.  auszuffsweise  übertr.  durch  Ollo~ 
kar  Maria  Frnr.  v.  Schlechta-Wssehrd^  Lex. -8.  Wien.  n.  2 Thir. 

Tertalliani,  Q.  Seplimii  Florentis,  quae  supersuot  omnia.  Edidit  Franc, 
Oehler.  Tom.  I.  et  III.  gr.  8.  Lipsiae  1853.  n.  9 Thlr.  10  Ngr. 

Thienemann , F.  A.  L. , Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith. 
u.)  color.  Taf.  9.  Hfl.  [Schwimmvögel. J Imp.-4.  Leipzig.  (A)  n.  4 Thlr. 

Tholnck , Dr.  A. , der  Geist  der  lutherischen  Theologen  Wittenbergs  im 
Verlaufe  des  17.  Jahrh.,  Iheilweise  nach  handschriftl.  Quellen,  gr.  8. 
Hamburg  u.  Gotha.  n.  2 Thlr.  4 Ngr. 

Walpers,  Or.  Guil.  Gerard.,  Annales  bolanices  systematicae.  Tomi  III. 
fase.  III.  gr.  6.  Lipsiae.  n.  1 Thir.  6 Ngr. 

Walther’s  v.  d.  Vogelweide  Gedichte  nach  Lachmanns  Ausg.  übers,  v. 
G.A.  Weiske,i6.  Halle,  n.  1 Thir.  lONgr.  ;inengl.Einb.n.  iThlr.  18Ngr. 

Weber,  Dr.  Albr. , akademische  Vorlesungen  üb.  indische  Literaturge- 
schichte. Gehalten  im  Wintersemester  IS^Vsz*  ftr*  8.  Berlin. 

n.  2 Thlr.  12  Ngr. 

Wietersheim,  Dr.  £.  v.,  Zur  Vorgeschichte  deutscher  Nation,  gr.  8. 

Leipzig.  22  Vz  Ngr. 

Willkomm,  Dr.  Mor. , die  Strand-  u.  Steppengebiete  der  Iberischen 
Halbinsel  u.  deren  Vegetation.  ■ Ein  Beitrag  zur  physikal.  Geogra- 
phie, Geognosie  u.  Itülanik.  Nebst  e.  (lith.  o.  iiluin.)  geognostisch- 
botan.  Karle  der  Halbinsel,  1 Stein-  u.  1 (illuin.)  Kputaf.  Lex. -8. 
Leipzig.  n.  2 Th'r.  10  Ngr. 

Zacher,  JuL,  die  deutschen  Sprichwörtersammlungen  nebst  Beiträgen 
zur  Characteristik  der  Meusebachschen  Bibliothek.  Eine  bibliograph. 
Skizze,  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Hancock  (H.)  — On  the  Anatomy  and  Physiology  of  the  Male  Urethra, 
and  on  the  Palhology  ol  Stiietures  of  that  Canal.  By  H.  Hancock. 
8vo.  pp.  96,  clotb.  3s.  6d. 

Hacgilllvray  (W.)  — Hislory  ol  British  Birds,  Indigenous  and  Migra- 
tory.  By  W.  Macgillivray.  5 vols.  8vo.  cloth.  L2-  12  s.  6 d. 

(Vol.  6 and  7,  36s.) 


Anzeigren. 

Im  Hahn 'sehen  Verlage  in  Hannover  ist  so  eben  erschienen  und 
an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

ErlAnteraagr  * 

der 

KeilinsclirKten  babylonischer  Backsteine, 

mit  einigen  anderen  Zugaben 

und  einer  Steindrucktafel. 

Vom  Schuir athe  Dr,  G,  F.  Grote fenä. 

gr.  4.  1852.  Preis  Vz  Thlr. 


\n\ 

Von  mir  ist  zu  beziehen: 

HasS69  Dr.  H.  G.,  lieber  die  Vereinigung  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Obergewalt  im  Römischen 
Kirchenstaate. 

Von  der  Teyler'schen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 

Preisschrifl. 

1852.  gr.  4.  geh.  Preis  2'/3  Thir. 

Leipzig.  V»  O«  WiT’eigel» 

Durch  jede  Buchhandlung  ist  von  mir  zu  beziehen: 

Das  Apostolische  und  Nach-Apostolische 

Zeitalter. 

Mit  KOcksicht  auf  Unterscliied  und  Einheit  zwischen  Paulus 
und  deu  (ihrigen  Aposteln,  zwischen  lleidenchristen 

und  Judenchristen, 

dargestelll  von 

ür.  €r.  V.  Ijechier, 

Diaconus  zu  Waiblingen  im  K.  Würtemberg. 

Gekrönte  Preisschrift 

von  der  Tyler’sctien  theologischen  Gesellschaft  für  das 

Jahr  1848. 

Haarlem  1851.  4.  geh. 

Preis  273  Thlr. 


Scholica  Uypomneniata. 

Ed.  6.  Bake. 

Vol.  IV.  Lugduni  Bat.  1852.  8. 

Preis  2V4  Thlr. 

Leipzig,  1.  August  1852. 

V.  O«  WTeigeL 

Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  October. 


SSBAPEIOII. 

19. 


185ä. 


Bibliothekordnimsen  etc. , neneste  In  • imd  ausländische  Litteratnr; 

Anxeigen  etc.  , 

' 

» ' 

Zar  Besorgang'  aUer  ia  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnetcn  Bücher 
eapfehle  ich  mich  nnter  Zusichening  schnellster  and  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grüssten  Tor- 
theile la. 

T.  O.  Weigel  in  lieipzi|^* 


BlMiotbek-Ordnunt^en  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Fortsetzung.) 

Jlistoria  naturalU, 

Generalis. 

Masaea  et  Gazophylacia  rerom  naturalium. 

Historia  naturalis  novi  orbis  et  peregrina. 

De  re  metallica. 

De  re  metallica  historiae  particulares.  ^ - 
De  mineralibus.  ^ ' 

De  lapidibos  et  gemmis. 

De  sale  et  halosantho. 

Historia  naturalis  ad  hominem  pertinens. 

De  gigantibus. 

De  dente  aureo  pueri  Silesii. 

Historia  animalium. 

De  quadnipedibus. 

De  serpentibus.  r . ^ 

De  piscibus.  ‘ ~ 

De  avibus. 

De  insectis. 

XHL  Jahrging. 


IM 


De  monstris  et  prodigiis. 
De  prodigiis  et  ostoDtis. 


Historiae  naturaUs  aUae  partes. 

De  fulgare  et  plavia  parparea. 

De  incendiis  Vestril. 

De  Nili  incremento  et  floxu  et  refloxn  freti  Siculi. 


De  pidntis  et  dtb&ribus. . 


Tractatas  generales. 

Tractatus  de  plantis  particolares. 


De  plAhtis  HfijUtarihus. 


De  Balsame,  Amomo,  Tabacco,  Aoonito,  Vetoiiioa.r>.,.. . n 


■ — 


De  plantis  locis  quibusdam  famUiaribus* 

Aegyptiacae  plantae. 

Indiamm  t>laQtae. 


^»1  I. 


Enropae  sHf^ee. 

Hispaniae. 

Galliae; 

Italiae  stirpes. 

Gerroaniae  stirpes. 

De  floribus. 

De  arboribns. 


Litterbe  hiimaniores. 

De  re  praemaHtd. 

De  Unguis  tractatus  universales. 

De  alphabetis. 

De  notis. 

De  notis  furtivis,  Chiffres. 

De  scriptora  Hebraeorum  et  punCUtatlöbe. 

De  scriptura  Italica. 

De  scriptura  Francica. 

Do  scriptura  Anglica. 

De  Orthographie  Latina. 

Veteres  et  recentiores. 

De  Orthographie  Francica. 

Grammaticae  Hebraicae. 

De  metris  et  poesi  Hebraica. 

De  originibus  lingoae  Hebraicae. 

Grammaticae  Chaldaicae  et  Syriacae. 

Grammatica  Armenica. 

Grammatica  Persica. 
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GrammaUca  Torcica. 

Grammatioa  Aethiopica. 

Grammaticae  lingoae  Copticae. 

Grammatica  Graeca. 

De  dialectis  linguae  Graecae. 

De  Hellenismo. 

De  originibos  et  etymologia  lingaas  Graecae. 

De  lingoae  Graecae  pronontiatione. 

GrammaÜci  Latini  reteres. 

Grammatici  recenliores. 

De  proprietate  et  diiferentiis  Latini  sennonis,  veteres  Grammatici. 
Recenliores  de  proprietate  Latinae  lingoae. 

De  Latinae  lingoae  pronontiatione. 

De  re  metrica  et  prosodia. 

Deila  lingoa  Italiana. 

Lingoae  Hispanioae  compendiosa  institotio. 

Grammaires  de  la  langue  fran^oise. 

De  ia  difference  de  la  langue  fran9oise,  et  ressemble  anx  aotres^ 
et  de  son  origine. 

De  la  prononciaUen  dp  Fran90is. 

Dictionaria,  lexica,  vocabularia,  onomastica  Hebraicae  et  jCbal- 
daicae  lingoae. 

Dictionariom  Talmudicom. 

DicUonaria  Syriaca. 

DicUonaria  Arabica,  Armenica,  Majaica,  Japonica,  Aelbio- 

pica  etc. 

Lexica  Graeca  generalia  et  particolaria , glossae  et  glossaria. 
DicUonaria  Latina  generalia  et  particolaria. 

Italica. 

Hispanica. 

Gallica. 

Germanica,  Hongarica,  Slavonica. 

Oratoren  Graeci, 

Paraenetici. 

Rhetores  antiqoi  Graeci. 

Epistolae  Graecorum. 

Erotica  seo  amatoria. 

Mythica  seo  fabolosa. 

Fabolae. 

Proverbia  Graeca. 

Apophthegmata* 

Loci  coromones  et  sententiae. 

Aatores  varii. 

Oratoren  Latini. 

Panegyrici  veteres. 

Paraenetici  veteres. 

De  Rbetorica  aatores  veteres. 


4 
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Epistolae. 

Amatoria. 

Tabulae  et  Fabolosa. 
Aenigmata  et  griphi  veteres. 
Autores  varii  Latioi. 


Poelae  GraecL 

Argonaulica  et  Thebaica. 

TroKca. 

Alii  poelae  heroici. 

Elegiaci. 

Poelae  gnomici. 

Lyrici  poelae. 

Poelae  Bucolici  et  Idylliorum. 

Comici  et  tragici. 

Epigrammata  Graeca. 

Poesis  illuslrium  feininarum. 

Poesis  philosophica. 

Poesis  medica. 

De  piscalionc,  venalioiie  et  animalium  proprietate. 
Mythologici.  , • 

Oracula. 

Recentiores  poetae  Graeci. 

Poelae  Lalini  veleres. 

Poelae,  quorum  tempora  minus  noscuntur. 

Poetae  comici  et  Iragici. 

Poelae  bucolici  et  venalici. 

Poelae  medii  aevi. 

Recentiores  poetae  Ilali. 

Poetae  Galli. 

Poetae  Hispani. 

Poelae  Germani.  ‘ 

Poetae  Hungari. 

Poetae  Belgae. 

Poetae  Angli  et  Scoli. 

Tragici  et  comici. 

Poetae  Christiani,  Graeci  et  Latini. 

Poetae,  quorum  tempora  minus  nota. 

Hymni. 

Poelae  Christiani  recentiores. 

Poetae  Itali  qui  lingua  vulgari  scripserunt  CRime  Ualiane). 
Poetae  Hispani  vulgares. 

Poetae  Galli  vulgares. 

Comoediae  Italicae  et  fi^bulae.* 

Tragoediae  Italicae. 

Comedias  Castillanas. 

Comedies  et  tragedies  Franpoises. 

a*  ••Sb«*** 

De  re  poetica. 


149 


De  comoedia  et  satyra. 

Poematum  aliquot  Italorum  examen. 

De  poesi  et  poelis. 

In  anctores  Graecos  aliquot  notae  et  observationes. 

Commentarii  Pbilologorum  yeterum  et  receotiorum  in  varios  an- 
tores  Latinos. 

In  Ciceronem. 

In  varios  autores. 
ln  poetas. 

Critici  et  philologi. 

De  ponderibus  et  mensuris  veteres  et  recentiores. 

De  re  nummaria  et  de  monetis. 

De  asse  et  parlibus  eius. 

De  nnmmis. 

De  aerario. 

De  pretiisnammorum  veterura  et  eorom  cum  recentioribus  collatione. 
Noroenciator  vocabulorum  ponderum  et  mensurarum. 

De  monetis. 

De  monetis  in  regno  Galliae. 

De  re  rustica  et  horlorum  cuKura  veteres  et  recentiores. 
AgricuUnrae  landes. 

De  re  accipitraria. 

(Beschluss  folgt.) 


Veberslcht  der  nenesten  liltteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Dummler,  Dr.  Ernest. , de  Arnulfo  Francornm  rege.  Commentatio  hi- 
storica.  gr.  8.  Berolini.  25  Ngr. 

Heller,  Prof.|B.  K.,  archäologisch-artistische  Mittheilungen  m.  22  Platten 
üb.  die  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  zu  Athen  1835  , 36  u.  37. 
qu.  Fol.  Nürnberg.  n.  4 Thlr.  20  Ngr. 

Holmboe,  Prof.  Chr.  Andr. , det  norske  Sprog  vaesentligste  Ordforraad, 
sammenlignet  med  Sanskrit  og  andre  Sprog  af  samme  Aet.  Bidrag 
tu  en  norsk  etymologisk  Ordbog.  gr.  4.  Wien.  Leipzig,  n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Jenssen-Tosch.  G.  F.  v. , Zur  Lebens  - u.  Regierungs-Geschichte  Chri- 
stians Ylll. , Königs  V.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein 
n.  Lauenburg.  Nach  H.  P.  Giessma's  dän.  Vorlagen,  unter  Hinblick 
anf  die  gegenwärt.  Verhältnisse  der  Herzogth.  Schleswig-Holstein 
umgearb.  u.  erweitert.  Mit  dem  (lith.)  Bilde  d.  Königs.  2 Lfgn. 
gr.  8.  Altona.  n.  2 Thlr. 

Kampe,  Dr.  Ferd. , Geschichte  der  religiösen  Bewegung  der  neuern  Zeit. 
1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1 Thlr. 

Kretaschmar,  Ed.,  der  Kampf  des  Plato  um  die  religiösen  u.  sittlichen 
Principien  d.  Staatsiebens.  Eine  GratulationsschriR.  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

KtUxing , Prof.  Dr.  F.  T. , Grundzüge  der  philosophischen  Botanik.  2. 
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Bd. : Das  Pflanzen-Individunm  als  Organismus.  Mit  20  Qi\h.)  TtijL 
Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  ^ ^ (ä)  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Lepsius,  C.  R. , Denkmäler  aus  Ägypten  u.  Äthiopien  nach  den  Zeich- 
nungen der  V.  St,  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
nach  diesen  l.andern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842—1845  ausgeföhr- 
ten  wissenschafll.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.  Tafeln.  25—32.  Ll'g.  Iinp.-Fol.  (80  Steintaf  in  Bunt- 
u.  Tondr.*)  Berlin.  5 baar  n.  n.  5 Thlr. 

Lflcke,  Dr.  Frdr.,  Versuch  e.  vollständigen  Einleitung  in  die  Ofienbarung 
des  Johannes  od.  allgem.  Untersuchungen  üb.  die  apokalypt.  Litte- 
ratur  überhaupt  u.  die  Apokalypse  des  Johannes  insbesondere.  2. 
verm.  u.  verb.  Aull.  3.  Lfg.  [od.  2.  Lfg.  2.  Abtb.1  «r.  8.  Boan. 

2 Thlr.  15  Ngr. 

Raumer,  Karl  v. , Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas- 
sischer Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Thl.  2.  Abth.  2.  unveränd. 
Aull.  gr.  8.  Stuttgart.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Schmidt,  J.  F.  J.,  Resultate  aus  zehnjährigen  Beobachtungen  üb.  Stern- 
schnuppen. Ein  Sendschreiben  an  Alex.  v.  Humboldt,  gr.  8.  Ber- 
lin. 1 Tbir. 

Stadien,  hynerboreisch-römische , f.  Archäologie.  Mit  Beiträgen  v.  K.  0. 
.Müller,  Th.  Panofka  etc.  Hrsg.  v.  Ed.  Gerhard.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.: 
Archäologischer  Nachlass  aus  Rom.  Von  Ed.  Gerhard  u.  dessen  Freun- 
den. gr.  8.  Berlin.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Ticknor,  Geo.,  Geschichte  der  schönen  Literatur  in  ^anien.  Deutsch  m. 
Zusätzen  hrsg.  v.  fiikoL  Heinr.  Julius.  2 Bde.  gr.  8.  Leipzig,  n.  9 Thlr. 

Tieck.  Ludw.,  kritische  Schriften.  Zum  ersten  Male  gesammelt  u.  m.  e. 
Vorrede  hrsg.  3.  u.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Dramaturgische  Blätter. 
Zum  ersten  Male  vollständig  gesammelt.  2 Thle.  gr.  12.  Leipzig. 

n.  3 Thlr. 

dramaturgische  Blätter.  3.  Bdchn.  gr.  16.  Ebd.  n.  1 Thlr. 

Völker,  Job.  Wilh , die  Kunst  der  Malerei.  Enthaltend  das  Landscbalt-, 
Porträt-,  Genre-  u.  Historien-Fach  nach  rein  künstlerischer,  leicht- 
fassl.  Methode.  8.  Leipzig.  2 Thlr. 


Anzeiipen. 

So  eben  ist  erschienen: 

Jastini  Epistola  ad  Diognetom  ed.  Otto.  Editio  secunda.  gr.  B. 
geh.  24  Ngr. 

TertnlliaDi,  Q.  S.  F.,  Quae  supersunt  omnia,  ed.  Franc.  Oehler. 
T.  I.  III.  gr.  8.  geh.  9 Thlr.  10  Ngr. 

Heiozelein  von  Konstanz,  von  Franz  Pfeiffer,  gr.  8.  geh.  1 Thlr. 

Lazzato,  Pb.,  Notice  sur  Abou-Joussouf.  gr.  8.  geh.  Paris.  (In 
Commission)  20  Ngr. 

Puggaard,  Christ,  Geologie  der  Insel  Möen*  Eine  Untersuchung 
über  die  Umwälzungen  der  Kreide  und  der  Glacialbildung 
dieser  Insel.  Mit  13  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten,  gr.  ,8. 
geh.  1 Thlr.  15  Ngr. 

V.  Wietersheim,  E.,  Zur  Vorgeschichte  deutscher  Nation,  gr.  8. 
geh.  22  V2  Ngr. 
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tftchdr,  J.,  die  deutschen  Sprichwörtersammlungen  nebst  Beiträ-* 
gen  zur  Charakteristik  der  Meusebach’schen  Bibliothek.  Eine 
bibliographische  Skizze,  gr.  8.  geh.  15  Ngr. 

Briefe  Ober  A.  v.  Humboldt’s  Kosmos.  Ein  Commentar  zu  diesem 
Werke  für  gebildete  Laien.  HI.  2,  bearbeitet  von  Prof.  B. 
Cotta.  Mit  1 Mondkarte,  3 lith.  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten. 

1 Thlr.  18  Ngr. 

Oracnla  Sibyllina,  textum  ad  Codices  manuscriptos  nunc  primum 
in  usum  criticum  adhibitos  recognovit,  notis  criticis  illustra- 
vit,  una  cum  versione  metrica  et  prolegomenis  edidit  J.  H. 
Friedlieb.  A.  u.  d.  T.: 

DieSibyllinischenWeissagungen  zum  Krstenmale  voll-» 
stündig  gesammelt  nach  neuer  Text-Vergleichung  berichtigt, 
mit  einem  kritischen  Commentare  und  metrischer  deutscher 
Uebersetzung  herausg.  v.  Prof.  Dr.  F r i e d 1 i e b.  gr.  8.  geh. 
28  Bogen.  2 Tblr.  10  Ngr. 

Hürtmaiin,  l)r.  Franz,  die  Kinderkrankheiten  und  ihre  homöo- 
pathische Behandlung,  gr.  8.  geh.  39  Bogen.  Preis  3^4  Thlr. 

Dieses  neue  Werk  des  Verfassers  wird  gleich  seinem  früheren:  spe- 
delle  Therapie  acuter  und  chronischer  Krankheiten,  dessen  dritte  Auflage 
fast  vergriffen  ist,  die  günstigste  Aufnahme  iioden. 

Demnächst  wird  erscheinen: 

D&8  deutsche  Yolk  dargestellt  in  Vergangenheit  und  Gegenwart 
zur  Begründung  der  Zukunft.  7.  und  9.  Theil.  8.  geh.  A.  u.  dT. : 

Barthold,  F.  W.,  Geschichte  des  deutschen  Städteweseos. 
4.  Theil.  (Schluss.) 

Förster,  £.,  Geschichte  der  deutschen  Kunst.  Mit  Abbild. 
2.  Theil. 

St.  Irensei  Quae  supersunt  omnia  ed.  A.  Stieren.  T.  1.  Pars 
ll.  und  T.  II.  Pars  II.  fase.  2.  (Schluss  der  ganzen  Ausgabe.) 

tertnlliani,  Q.  S.  F. , Quae  supersunt  omnia  ed.  Franc.  Oehler. 
T.  II. 

Bibliotheca  Patrnin  Graecornm  Dogmatica  ed.  J.  c.  Thilo, 
gr.  8.  geh.  Vol.  I.  A.  u.  d.  T.: 

S.  Athanasii  Opera  Dogmatica  selecta  ex  rec.  B.  de  Mont- 
faucon,  ed.  J.  C.  Thilo. 

Bantsche  Grafen-Häuser  der  Gegenwart.  Mit  deren  Wappen.  In 

2 Bänden.  1.  Band.  gr.  8.  In  elegantem  englischem  Lein- 
wandband.  Preis  5 Thlr. 

Prospecte  und  Subscriptionslisten  über  dieses,  besonders  in  coiorirten 
Exemplaren  prächtige,  Werk,  sind  in  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 

Kemble,  J.  M.,  Geschichte  der  Angelsachsen  in  England.  Ueber- 
setzt  Yon  Dr.  H.  Brandes.  In  2 Bänden,  gr.  8.  geh. 
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HACAülay,  J.  B.,  kleine  geschichtliche  nnd  biographische  Schrif- 
ten. Uebersetzt  von  Prof.  F.  W.  Bülan.  4.  Band.  (Schluss.) 
Mit  dem  Portrait  des  Verfassers.  8.  geh. 

Homöopathische  Tierteljahrschrift,  her.  von  Dr.  Müller,  und 
Dr.  Meyer.  III.  Jahrgang.  4.  Hft.  gr.  8.  geh.  24  Ngr. 

Leipzig,  18.  September  1852.  

T.  O.  WeigeU 


So  eben  ist  erschienen: 

Scholia  Graeca 

in 

Aescbinem  et  Isocratem 

ex  codicibus  ancta  et  emendata 
edidit 

Golielmns  Dindorflns. 

Oxonü,  E Typograpbeo  Academico. 

Preis  gebunden  4 sh. 

Leipzig,  5.  Sept.  1852.  

T.  O.  Weigel. 

Leipziger  Bflcher-Auction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch  und  Antiquariatshandlan- 
gen zu  beziehen: 

Verzeiohniss  der  von  den  Herren  Prof.  Friedländer  in 
Halle,  Dr.  jur.  Gerstäcker  in  Leipzig  nnd  Hofrath 
Dr.  Barchewitz  in  Schmiedeberg  hinterlassenen  Bi- 
bliotheken, welche  nebst  einem  werthvollen. An- 
hänge von  Musikalien  am  1.  November  1852  im 
T.  0.  Weigelschen  Auktionslokale  versteigert  wer- 
den sollen. 

Dieser  reichhaltige  über  10000  Werke  umfassende  Katalog 
enthält  die  bedeutendsten  Erscheinungen  aus  alter  und  neuer  Zeit 
auf  dem  ganzen  Gebiete  der  Literatur.  Die  Fächer  der  Archäo- 
logie, Kunstgeschichte,  Philologie,  Theologie,  Medizin  und  Ju- 
risprudenz sind  besonders  reichhaltig  darin  vertreten  und  erlaube 
ich  mir  deshalb  die  Aufmerksamkeit  eines  jeden  Literaturfreundes 
auf  dieses  interessante  Verzeichniss  hierdurch  zu  lenken. 

Leipzig,  im  Sept.  1852.  

V.  O.  VTeigel. 

~ ~ 

t ^ ^ 

Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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31.  October.  ^ äO.  1858. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc.  * 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empreble  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  za. 

T.  O.  Weigel  in  laeipzli^« 


Bibliothek-Ordnungreii  etc« 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(B  e s c h i 11  s s.) 

Antiquilates  seu  de  re  antiquaria. 

De  coronis. 

De  re  vesliaria. 

De  cooviviis  et  triclinio. 

De  amphitheatro , orcheslra  et  acclamationibos. 

De  re  navali. 

De  variis  anliquitatibus! 

De  Graeciae  anliquitatibus. 

Romanae  antiquilates  generales. 

Romae  topographia  et  magniludo. 

De  familiis  et  nominibus. 

De  iure  pontiAcio  et  sacerdoliis  Romanorum. 

De  comitiis,  legibus  et  magistratibus  Romanorum. 

De  iroperalore,  praefecto  praelorii,  provinciis  et  formula  imperii, 
et  de  tribulis  ac  vecligalibus. 

De  triumpho. 

De  victu,  conviviis  et  luxu  Romanorum. 

De  ludis  et  circo. 

im  Jahrgang. 


m 


De  funere  antiqao  et  sepeliendi  modis. 

Anliquitales  variis  in  locis  collecUe. 

Supellex  anliquaria. 

Monumenta  anliquitalis  raria. 

Numismala,  Medailles. 

Annuli,  sigilla,  gemmac. 

Efflgies,  slatuae,  aera,  marmora,  lapides. 

Inscriptiones  anliquae. 

Recentiores  de  rhelorica. 

Oraliones  variae  recenlioruro,  quarum  argumenta  e veleri  hisloria 
dcsumta. 

Orationes  polilicae. 

Oraliones  de  mililia. 

Orationes  gratulatoriae,  inaugurales  et  cncomiaslicac. 

Orationes  ad  SS.  Pontifices  habitae. 

Panegyrici. 

Orationes  ad  res  sacras  et  theologiam  pertinentes. 

Orationes  de  re  iilleraria. 

Oraliones  variae  variorom. 

Orationes  funebres. 

Tumuti  et  lacrymae. 

Monumenta  sepulcrorum  et  epilaphia. 

Philologorum  opera  varia  et  sermones  elhico-polilici. 

Philologorum  opera  moralia. 

De  honesta  et  civili  disciplina  et  institutione  puerorum. 

De  gloria  et  nobilitate. 

De  fortuna  et  fama. 

De  hominis  feiicitate  et  casibus  adversis. 

De  rebus  expelendis  et  fugiendis  et  earum  osu. 

De  re  uxoria. 

De  conviviis  et  compotalionibus. 

De  virlutibus  et  viliis  et  de  rooribus  cognoscendis. 

De  animi  tranquiliitale , passionibus  curandis,  et  de  voluptale  ac 
dolore. 

De  consolalione  philosophiae. 

De  vita,  morte,  et  mortis  conlemplu. 

Varia  moralia. 

Dicta  factaque  memorabilia. 

Satyrae. 

Facetiac. 

Maledicta , criminalioues. 

Apologiae. 

Dialogi. 

Varii  philologorum  tractatus. 
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Epistolae  aulorum  medii  aeci, 

Recenlioram  epistolae  Latinae  llalorum. 

Gallorom  epistolae  Latinae. 

Latinae  Germanorum  epistolae. 

Epistolae  Latinae  Belgarum. 

Litterae  Latinae  Hispanorum. 

Anglorum  epistolae. 

Epistolae  vulgari  idiomale:  a)  Italico,  b)  Hispanico. 
Lettres  Fran^oises. 

Fabulae. 

Fabulosa,  et  de  deorum  genealogia. 

Apophthegmata,  proverbia,  adagia. 

Emblemata,  Imprese,  Sytnbola,  aenigmala. 

Prose  Italiane  poletichi. 

Prose  Italiane  morali. 

Prose  amorose. 

Prose  toccante  alla  lingua  Italiana. 

Mascherata,  facelie  e delli  piaccvoli. 

Prose  diverse. 

Prose  Castillane. 

Proses  FranQoises. 

Noovelle  Italiane  e Spagnuola« 

Noovelles  Franpoises,  et  contes  facelicux. 

Romanzi  Italiani  e Spagnuoli. 

Romans  Fran<;ois. 

De  academiis,  gymnasiis  et  scholis. 

De  academia  et  universitale  Parisicnsi  et  aliis  Galliae. 

De  Italiae  academiis. 

De  Hispaniae  academiis. 

De  Belgii  academiis. 

Bibliolhecae  y Calalogi  librorum  et  scriplorum. 

De  bibliotheca  instruenda. 

Bibliolhecae  generales. 

Bibliothecae  aliquot  professionum. 

Bibliothecae  aliquot  iocorum. 

Catalogi  scriptorum  Kaloruro,  Gallorum,  Hispanorum,  Belgi 
Catalogi  librorum  manuscriptorum. 

Catalogi  bibliothecarum. 

Catalogi  scriptorum. 

Calalogi  librorum  aliquot  professionum. 

Catalogi  ofßcinarum  bibliopolarum. 

De  sludiis  instituendis. 

Manuscripti  Codices. 

Manuscripti  recenliores. 

Index  alphabetictts  MSS.  veteruro. 
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Porlraits  de  difTereiiles  grandeurs,  peinls  par  d’habiles  maistres, 
servanl  d'ornement  au  dessus  des  labletles  de  la  bibliotheque. 
Tableaux,  plans  ctc. 


Ueberaiclit  der  neuesten  IJtteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Actorum,  novonim,  acadeniiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  nalurae 
ciiriosorum  vol.  XXIIl.  pars  II.  Kt.  s.  t. : Verhandlungen  der  kaiserl. 
Lcopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Nalui forscher.  15.  Bd.  2. 
Abth.  Mil  40  (lilh.  u.  thcils  coior.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  STbIr. 

Agardh,  Jac.  Geo.,  Spccies  genera  et  ordines  Algartim,  sen  descriptiones 
succinctac  specicrurn , gcncrum  et  ordinum,  quibus  Algaruni  regnum 
constitnilur.  Vol.  II.  Et.  s.  l. : Species,  genera  et  ordines  Floridearum. 
Vol.  II,  pars  III:  1.  gr.  8.  Lundae.  Lipsiae.  n.  20  Ngr. 

de  cellula  vegelabili  librillis  lenuissimis  conlexta.  gr.  4.  Lundae* 

n.  15  Ngr. 

Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Hrsg.  v.  Prof.  Ür.  Carl  v.  Lütrow. 
(3Ö.  Tlil.  od.)  3.  Folge.  2.  Bd.  Lex.-8.  Wien,  (ä)  n.  n.  2 Thir.  20  Ngr. 

Annalesacadejiiici.1840— 1849.gr.  4.  LugduniBat.  1851.  n.n.4Thlr.  13V2Ngr. 

Appiani  Alexandrini  bistoria  romana  ab  Imman.  Dekkero  recognita.  Vol. 
plins.  8.  Lipsiae.  27  Ngr. 

Baader’s,  Frz.  v. , sammlliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuterungen  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.  Ausg. 
der  gedr.  Schriften  sammt  dem  Nachlasse^  der  Biographie  u.  dem 
Briefwechsel.  Hrsg,  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des  Verewigten: 
Frz.  Hoff  mann,  Jul.  Hamberger,  Ant.  Lulterbeck,  F.  v.  Oslen,  Aug, 
V.  Schaden  u.  Chrph.  Schlüter.  3.  Bd.:  1.  Hauptabth.  Systematische 
Sammlung  der  zerstreut  erschienenen  Schriften.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Gesammelte  Schriften  zur  Naturphilosophie.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz. 
Uoffmann.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2 Thlr. 

Bopp,  Frz.,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend,  Griechischen, 
Lateinischen,  Lilthauischen , Altslawischen,  Gothischen  u.  Deutschen. 
().  Abth.  4.  Berlin.  n.  4 Thlr.  15  Ngr. 

BrauchiUch,  Heinr.  v. , Geschichte  d.  spanischen  Rechts,  gr.  8.  Berlin. 

n.  1 Thlr. 

Briefe  über  Alexander  v.  Humboldl's  Kosmos.  Ein  Commentar  zu  diesem 
Werke  f.  gebildete  Laien.  3.  Thl.  2.  Abth.  Bearb.  v.  Prof.  Bernh. 
Cotta.  Mit  e.  grossen  Mondkarle  v.  A.  Stieler,  3 Steinlat.  u.  meh- 
reren eingedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Brinckmeier,  Dr.  Kd. , Glossarium  diplomalicnm  zur  Erläuterung  schwie- 
riger, vieler  diplomat.,  hislor.,  sachl..  od.  Worterklärung  bedürlU- 
ger  lalein. , hoch  - u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  ii.  Formeln, 
welche  sich  in  ölTentl.  u.  Privaturkunden,  Capilularien,  Gesetzen  etc. 
d.  gesammten  deutschen  Mittelalters  linden.  Mil  ünlerstützg.  e.  Ver- 
cin.s  V.  Gelehrten,  aus  archival.  u.  gedruckten  Quellen,  u.  ni.  den 
bo.sten  lüerar.  Hilfsmitteln  bearb.,  u.  durchweg  m.  urkundl.  Beleg- 
stellen versehen.  1.  Bd.  1—5.  Hfl.  — Azingen.J  Fol.  Hamburg  u. 
Gotha.  ä n.  1 Thlr. 

Bronn's , (Prof.  Dr.)  H(einr.)  G. , Lelhaea  geognoslica  od.  Abbildung  u. 
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Beschreibuug  der  f.  die  Gebirgs^Forinationen  bezeicbnendsten  Ver- 
steinerungen. 3.  stark  verin.  Aufl.  bearb.  v.  II,  G.  Bronn  u.  F, 
Koemer.  (Text:)  4.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3 Thir.  3 iNgr. 

Bronn,  I)r.  H.  G.^  l.ethaea  geognostica  od.  Abbildung  u.  Beschreibung 
der  f.  die  Gebirgs-Formaiionen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  3. 
Aufl.  (Atlas:)  1.  Suppl.-Lfg.  Fol.  (7  Sleinlaf.  wovon  1 color.) 
Stuttgart.  n.  1 Thlr  6 iNgr. 

Caspar!,  Dr.  C.  P,,  über  Micha  den  Morasthiten  u.  seine  prophetische 
Schrift.  Ein  monograph.  Beitrag  zur  Geschichte  d.  ailtestainentl. 
Schriftlhums  u.  zur  Auslegung  d.  Buches  .Micha.  [Universitäts-Pro- 
gramme.] Lex.-9.  Christiania.  n.  2 Thlr.  16  Ngr. 

Delesse,  A.,  Untersuchungen  üb.  den  rothen  Porphyr  der  Alten  u.  üb. 
den  rothen  egyplischeu  Syenit.  In’s  Deutsche  übertr.  v.  G.  Leonhard. 
.Mit  1 color.  Taf.  in  Stahlst,  gr.  8.  Stuttgait.  7V2  ^<gr. 

Description  de  TAfrique  par  un  geographe  arabe  anonyme  du  6.  siede 
de  l'hegire.  Texte  arabe  publie  pour  la  premiere  fois  par  Prof. 
Alfr.  de  Kremer.  gr.  8.  Vienne.  n.  1 Thlr.  20  IS’gr. 

DichttingeQ  des  deutschen  .Mittelalters.  8.  Bd.  u.  d.  T. : Heinrich  v, 
Yeldeke.  Hrsg.  v.  Ludw.  Eltmüller,  gr.  8.  Leipzig.  1 Thlr, 

Droysen,  Joh.  Gust. , das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  York  v.  VVar- 
lenburg.  3.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  n.  2 Thlr.  20  Ngr. ; in  engI.Einb.  n.  3 Thlr, 

Ebeling,  Frdr.  W. , Englands  histori.sche  Literatur  seit  den  letzlen  fünf 
Jahren.  Mit  e.  coinpletirenden  Anschluss  an  die  früheren  Zeiträume. 
[Suppl.  zu  „England’s  Geschichtsschreiber.“]  gr.  8.  Berlin.  IIV4 

Eberty,  ür.  Felix,  Versuche  auf  dem  Gebiele  d.  Naturrechls.  gr.  8. 

Leipzig.  1 Thlr. 

Eckardt,  Ludw.,  Vorlesungen  üb.  Goelhe’s  Torquato  Tasso.  Vorgelragen 
in  der  Aula  der  Berner-Hochschule.  Versuch  e.  lilterarisch-ästhet. 
Kommentars  f.  Freunde  des  Dichters  u.  höhere  Lehranstalten,  gr.  8. 
Bern.  1 Thlr.  15  Ngr. 

d'Eichwald,  Ed.,  Lethaec  rossica  ou  le  monde  primilif  de  la  Russie  decrit 
et  figure.  1.  Livr.  [Periode  moderne.]  Avec  10  planches  lilh.  gr.  8. 
Sloutigart.  n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Einert,  Dr.,  über  das  Wesen  u.  die  Form  d.  Lileralcontracts  wie  dieser 
zur  Zeit  der  Juslinianeischen  Gesetzgebung  ausgebildet  gewesen  u. 
Vergleichung  desselben  m.  dem  Wechsel,  gr.  8.  Leipzig,  n.  20  Ngr. 

Epistolae  Novi  Teslamenti  coptice;  ed.  Dr.  Paulus  Boelticher.  Lex. -8. 
Halae.  n.  4 Thlr. 

*pp.  Dr.  F.,  Schilderungen  aus  Holländisch-Oslindien.  gr.  8.  Heidelberg. 

n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Ealer*8,  Leonh. , Mechanik  od.  analyt.  Darstellung  der  Wissenschaft  v. 
der  Bewegung  m.  Anmerkgn.  u.  Erläulergn.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Ph. 
Wolfers.  3,  Thl.  1.  Ablh.  A.  u.  d.  T.:  Theorie  der  Bewegung 
fester  od.  starrer  Körper.  .Mit  9 (lith.)  Fig.-Taf.  1.  Abth.  gr.  8. 
Greifswald  1853.  n.  2 Thlr. 

EasebU  Pamphili  hisloriae  ecclesiasticae  libri  X.  Recognovit  Prof.  A/- 
berf.  Schwegler.  Accedil  brevis  adnotalio  critica.  gr.  8.  Tubingae. 

1 Thlr.  24  Ngr. 

Gerhard,  Bcrnh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaenen  als  Beitrag 
zur  Sclimetterlingskunde  m.  Abbildgn.  nach  der  Natur.  6—9.  Hft. 
gr.  4.  Hamburg.  Leipzig.  ä n.  1 Thlr. 

Gldionsen,  Dr.  Guil.,  de  eo  quod  Stoici  naturae  convenienter  vivendum 
esse  principium  ponunt.  gr.  8.  Lipsiae.  10  Ngr« 

Giebel,  Dr.  C.  G.,  Fauna  der  Vorwell  ra.  steter  Berücksicht,  der  lebenden 
Thiere.  Monographisch  dargestellt.  3.  Bd. : Mollusken.  1.  Abth.  2. 
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HälHe.  A.  u.  d.  T. : Die  Cephalopoden  der  Vorwelt  m.  steter  Be- 
Tücksichl.  der  lebenden  Cephalopoden.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3 Ihlr. 

Girtannery  Prof.  Dr.  Wilh.,  Rechtsfalle  zu  Piichta’s  Pandekten.  Für  den 
academ.  Gebrauch  zusammengestellt  u.  bearb.  1.  Lfg.  gr.  8.  Jena. 

n.  20  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  über  frauennamen  aus  blumen.  Vorgclesen  in  der  akade> 
mie  am  12.  Febr.  1852.  gr.  4.  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Grotefend,  Dr.  Geo.  Frdr. , Krläuterung  der  Keilinschriften  babylonischer 
Backsteine  m.  einigen  andern  Zugaben  u.  1 Sieindrlafel.  gr.  4.  Han- 
nover. 15  Ngr. 

Hartmann,  Dr.  Frz.,  die  Kinderkrankheiten  u.  ihre  Behandlung  nach  den 
Principien  d.  hoindopath.  Heilsystems.  gr.  8.  Leipzig.  3 Thir.  7*A  Ngr. 

Hecker,  Dr.  Alph.,  Commcntalionis  criticae  de  anlhologia  graeca  pars 
prior.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  n.  2 ThIr. 

Hermann,  Godofr. , Epitome  doctrinac  metricae.  Edilio  III.  recognita. 
gr.  b.  Lipsiae  (1844).  2 Thir. 

Hjrtl,  Prof.  (Dr.  Jos.L  das  uropoetische  System  der  Knochenfische.  Mil 
9 (lilh.)  Tal.  Aouildgn.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.]  Fol.  Wien  1850.  n.n.  1 Thir.  20  Ngr. 

Jahrbuch,  Berliner  astronomisches,  f.  1855.  Mil  Genehmhaltung  der  Kö- 
nigl.  Akademie  der  Wissenschaften  hrsg.  v.  J.  F.  Encke,  unter  Mil- 
wirkg.  des  Hrn.  Prof.  Wotfers.  gr.  8.  Berlin.  baar  n.n.  3 Thir. 

Jahrbücher  für  slawische  Literatur,  Kunst  u.  Wissenschafl.  Red.:  J.  E. 
Schmaler.  Jahrg.  1852.  Juli — Decbr.  4 Hfte.  gr.  8.  Bautzen,  n.  2 Thir. 

Ibn  *Akfrs  Commentar  zur  Alfijja  des  Ibn  Mälik  aus  dem  Arab.  zum 
ersten  Male  übers,  v.  Prof.  Dr.  F.  Dieterici.  gr.  8.  Berlin,  n.  4 Thir, 

Josephns,  Flavius,  die  jüdischen  Alterlhümer,  übers,  u.  m.  Anmerkgn. 
versehen  v.  Prof.  Dr.  K.  Martin.  1.  Bd.  gr.  12.  Köln.  n.  1 Thir.  26  Ngr^ 

RÖUiker,  Prof.  A. , Handbuch  der  Gewebelehre  des  Menschen  f.  Aerzte 
u.  bludirende.  Mil  313  (eingedr.)  Holzschn.  Lex. -8.  Leipzig. 

n.  3 Thir.  20  Ngr. 

KÖpke,  Dr.  Ernst,  Charlotte  v.  Kalb  u.  ihre  Beziehungen  zu  Schiller  u. 
Gölhe.  gr.  12.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Kützing,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug. , Tabulac  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  2.  Bd.  6—10.  Lfg.  (od.  16—20.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.) 
gr.  8.  Nordhausen.  ä n.  1 Thir.;  color.  ä n.  2 Thir. 

Ledebur,  Leop.  Frhr.  v.,  Nordthüringen  u.  die  Hermundurer  od.  Thürin- 
ger. Zwei  historisch-geograph.  Abhandlungen,  gr.  8.  Berlin,  n.  16  Ngr. 

Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu 
Berlin.  Hrsg.  v.  Dr.  T.  E.  Gumprecht.  Neue  Folge:  9.  Bd.  Der 
ganzen  Reihe  13.  Jahrg.:  Mai  1851  — 1852.  Mit  5 lith.  Taf.  Berlin. 

(ä)  l Thir.  15  Ngr. 

Mor  Taqüb,  des,  Gedicht  üb.  den  gläubigen  König  Aleksandrüs  u.  üb. 
das  Thor,  das  er  machte  gegen  Ogüg  u.  Mogüg.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Alexandersage  u.  Orient,  gr.  8.  Berlin,  n.  8 Ngr. 

Müller,  Prof.  Job.,  überSynapta  digitata  u.  üb.  die  Erzeugung  v.  Schnecken 
in  Holothurien.  Mil  10  Kpfrtaf.  Fol.  Berlin.  n.  9 Thir.  10  Ngr. 

Oracula  Sibyllina  ad  fldem  codd.  mscr.  quotquot  exstant  recensuil,  prae- 
textis  prolegomensis  illustravit , versione  germanica  instruxit,  anno- 
taliones  crilicas  et  rerum  indicem  adjecit  Prof.  Dr.  Jos.  Ilenr,  Friede 
lieb.  El.  s.  t. : Die  Sibyllinischen  Weissagungen  vollständig  gesammelt, 
nach  neuer  Handschriften-Vcrgleichung,  m.  krit.  Comiuentare  u.  metr. 
deutscher  Ueberselzung  hrsg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2 Thir.  10  Ngr. 
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Osten,  Frdr.,  die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  zum  14.  Jahrh., 
gezeichnet  u.  durch  hislor.  (deutschen  u.  französ.)  Text  erläutert.  7. 
Hit.  Täf.  XXXVIl— XLIl  (in  Kplrst.)  Irnp.-Fol.  Darmstadt,  (ä)  n.  4Thlr. 

Platon'8  sümmtliche  Werke.  Übers,  v.  Uieron,  Müller  ^ m.  Einleitungen 
begleitet  v.  Karl  Steinhart.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  (ä)  n.  3 Thlr. 

Ranke,  Leop.,  deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  4.  Bd. 
3.  Ausg.  8.  Berlin  (ä)  n.  l Thlr.  15  Ngr. 

Rapp,  Dr.  Jos.,  Tirol  im  J.  1809.  Nach  Urkunden  dargestellt,  gr.  8. 
Innsbruck.  n.  2 Thlr.  20  Ngr, 

Raumer,  Frdr.  v. , vermischte  Schriften.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Ritschl,  Prof.  Frid.,  Monumenla  epigraphica  tria.  Ad  archetyporuin  fidem 
exemplis  lith.  expiessa  commentariisque  grammaticis  inlustrata.  gr.  4. 
Berlin.  n.  1 Thlr*  15  Ngr. 

Ritter,  Dr.  Heinr. , Geschichte  der  Philosophie.  11.  Thl.  A.  u.  d.  Titeln: 
Geschichte  der  christlichen  Philosophie.  7.  Thl.  u.  Geschichte  der 
neuern  Philosophie.  3.  Thl.  gr.  8.  Hamburg.  n.  2 Thlr.  28  Ngr. 

Rose,  Gust.,  das  kristallo-chemische  Mineralsystem.  Mit  10  (eingedr.) 
Holzschn.  br.  gr.  8.  Leipzig.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Schier,  Charles,  Vade-mecum  oriental,  hoch  4.  Dresde.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr. , Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen. 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Thl. : Die  Kunstlehre.  2.  Abschn. : 
Die  Künste.  1.  Hft. : Die  Baukunst.  Lex.-8.  Stuttgart.  l Thlr. 

Watson,  Prof.  Dr.  Thom. , die  Grundgesetze  der  praktischen  Heilkunde. 

Ein  vollsländ.  Handbuch  der  allgem.  ii.  speciellen  Pathologie  u.  The- 
rapie, in  Vorlesungen,  gehait.  in  King’s  College  zu  London.  Nach 
der  3.  engl.  Autl.  ins  Deutsche  übertr.  u.  m.  Aninerkgn.  versehen  v. 
Dr.  J.  H.  Steinau.  2.  Bd.  gr.  8.  l.eipzig.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Weisthümer,  Magdeburger,  aus  den  Originalen  d.  Görlitzer  Rathsarchives 
hrsg.  v.  Dr.  Tkdr.  iSeumann.  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr. 
Gaupp.  8.  Görlitz.  n.  1 Thlr. 

Werke,  die,  der  Troubadours,  in  provenzalischer  Sprache , nach  den 
Handschriften  der  Pariser  Nationalbibliothek.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  A.  F. 
Mahn.  4.  Bd.  8.  Berlin  1853.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Wislocki,  Dr.  Theoph. , Kompendium  der  pathologischen  Anatomie  als 
Anleitung  zum  Selbststudium  bearb.  gr.  8.  Wien  1853.  n.  2 Thlr. 

Worsaac,  J.  J.  A.,  die  Dänen  u.  Nordmänner  in  England,  Schottland  u. 
Irland.  Deutsch  v.  Dr.  iV.  iV.  W.  Meissner.  Alit  51  Abbildgn.  u.  3 
(lith.)  Karten,  gr  8.  Leipzig.  2 Thlr.  10  Ngr. 

Wörterbneb,  neues  holländisch-deutsches,  in  möglichster  Vollständigkeit, 
bearb.  v.  e.  Lehrer  der  deutschen  u.  holländ.  Sprache,  rev.  u.  er- 
gänzt durch  Dr.  Ludw,  Tross  u.  Gfried.  Ooermann.  Lex.-8.  Em- 
merich 1853.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Zeller,  Dr.  Ed.,  die  Philosophie  der  Griechen.  Eine  Untersuchung  üb. 
Charakter,  Gang  u.  Hauptmomente  ihrer  Entwicklung.  3.  Thl.:  Die 
Dacharistotelische  Philosophie.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Tübingen. 

2 Thlr.  20  Ngr. 
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Anzel§:en. 

Ich  erhielt  in  Commission  und  liefere  auf  feste  Bestellung  zu  bei- 
stehenden Ladenpreisen : 

Agardh,  I.  G. , Species,  genera  et  ordines  Algarum.  Vol.  II., 
Pars  III. , fase.  1.  Lund.  gr.  8.  geh.  20  Ngr. 

Die  früher  erschienenen  Abtheilungen  kosten  9 Thlr. 

Agärdh,  I.  G.,  De  Cellula  Vegetabili.  Lund  1852.  4.  geh.  15  Ngr. 

Hasse,  Dr.  H.  G. , Ueber  die  Vereinigung  der  geistlichen  und 
weltlichen  Obergewalt  im  Römischen  Kirchenstaate.  Eine 
von  der  Teyler’schen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 
Preisschrift.  Haarlem.  1852.  4.  geh.  2 Thlr.  10  Ngr. 

Hübertx,  Dr.  I.  R.,  De  Sindssyge  i Danmark,  efler  undersögelsen 
af  1.  July  1847.  Kjöbenhavn  1851.  4.  geh.  15  Ngr. 

Lechler,  Dr.  G.  V.,  Das  Apostolische  und  Nichtapostolische  Zeit- 
alter. Mit  Rücksicht  auf  Unterschied  und  Einheit  zwischen 
Paulus  und  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  Heidenchristen 
und  Judenchrislen.  Eine  von  der  Tcyler’schen  Gesellschaft 
zu  Haarlem  gekrönte  Preisschrift.  Haarlem.  1851.  gr.  4. 
geh.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Luzzato,  Ph.,  Notice  sur  Abou-Jousouf  Hasdai  Ibn-Schaprout, 
Minisire  des  Khalifes  Omeyyades  d'Espagne  Abd-al-Rahman  Hl 
et  Al-Hakem  II.  Paris  1852.  8.  geh.  20  Ngr. 

X«  O.  *Weig;cl  in  Leipzig. 


So  eben  ist  erschienen: 

Scholia  Gracca 

in 

A cs  eil  in  cm  ct  Iso  erat  cm 

ex  codicibus  aucta  et  emendata 
edidit 

Galieimns  Dindorflns. 

Oxonii,  E Typographeo  Academico. 

Preis  gebunden  4 sh. 

Leipzig,  5.  Sept.  1852. 

T.  O.  WeigeU 


Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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15.  November.  21.  1852. 


BibUothekordnimgeii  etc. , neueste  ln . and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bäcber 
enpfehle  ich  mich  unter  Zosichcning  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  za. 

2T«  O«  W^eigel  in  lielpzii^« 


Bibliotliek-Ordniingreii  etc. 

Bibliotheken  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 

mit  Angabe  ihrer  Stärke  und  ihrer  Bibliothekare. 

(Aus:  JVor/on’d  Lilerary  Almanac  for  1852.  New  York,  1852.  S.  21—23.) 

The  following  is  simply  a list  of  extensive  Public  Libraries, 
whether  attached  to  Colleges  or  other  Public  Inslitutions.  We 
inteiid,  at  a futurc  period,  to  give  some  statistics  respecting 
Private  Libraries  in  the  United  States,  as  soon  as  the  requisite 
information  shali  be  obtained. 

The  whole  number  of  Libraries  mentioned  below  is  140,  and 
the  number  ofVols.  1,773,900.  This  list  has  been  compiled  and 
arranged  with  care.  An  alphabelical  order  was  preferred  for 
convenience  of  reference.  Though  it  is  possible  that  some  of 
its  details  roay  prove  to  be  imperfect,  yet  these  discrepancies 
will  not  effecl  the  general  correetness  of  the  result.  If,  in  Op- 
position to  the  old  adage,  figures  will  />e,  it  is  yet  more  certain 
that  they  must  not  be  kept  slanding , at  least  in  keeping  the 
account  of  nur  Public  Libraries , as  it  is  impossible  to  average 
their  constant  and  yet  varying  increase,  dependent  as  this  is  upon 
so  many  unforeseen  circumstances,  (this  is  parlicularly  the  case 
in  our  Populär  Libraries,  where  a change  of  administration  oflen 
involves  a change  of  policy  in  reference  to  expenditure.)  A year 
UlL  Jahrgang. 


ir»2 


hence,  and  we  hopc  lo  make  important  additions  lo  our  lisl  of 
new  Libraries  formed  or  otd  Assoeiations  re-tnvigurated,  and  also 
to  present  many  interesting  facts,  when  our  stalistics  shall  hare 
been  freshly  gathered  froin  Uie  original  sources. 

Those  Colleges  roarked,*  include  the  number  of  volames  in 
the  Students*  Literary  Socieiies  connected  wiiii  the  Institution. 

Those  Institntions  marked,f  bave,  besides  the  voiumes  specifted, 
a large  number  of  Pamphlets,  Maps,  MSS.,  or  Vols.  of  Engraviiigs. 
All  these  Libraries  have  roore  or  less  of  such  collectioos , but 
especialiy  the  Hislorical  Societies  of  the  different  States , wbich 
generatty  accumulale  a vast  number  of  very  important  works  of 
this  descriptioo.  The  Histo  rical  Society  of  New  York  has  over 
18,000  MSS.,  CharU,  dCc. 


♦Alleghany  College,  Meadville,  Pa., 
American  Acad  ofArts  Sciences,  Boston, 
Mass. 

American  Acad.  of  Natural  History.Phila.,Pa. 

Antiquarian  Society,  vVorcester, 
Mass. 

American  Institute,  New  York, 

„ Philosophical  Society , Philadel- 
phia, Pa. 

*Aroherst  College,  Amherst,  Mass., 
Apprentices'  Library,  New  York, 

„ „ Co.,  Philadelphia,  Pa. 

„ „ Charleston , S.  C., 

Astor  Library,  New  York, 

Baltimore  Library  Co.,  Baltimore,  Md., 
f Boston  Athenaeuiu,  Boston,  Mass. 

Library,  „ „ 

*Bowdoin  College,  Brunswick,  Me., 

*t  Brown  Lniversiiy,  Providence,  R.  1., 
•Centre  College,  Danville,  Ky., 

•Columbia  College,  New  York, 
•Columbian  College,  Washington,  D.  C., 
♦College  of  New  Jersey,  Princelon,  N.  J., 
Copyright  Books,  Stale  Dept.,  Washington, 
•Dartmouth  College,  Hanover,  N.  H., 
•Delaware  College,  Newark,  Del., 
•Dickinson  College,  Carlisle,  Pa., 

•Emory  and  Henry  College,  Emory,  Va., 
•Franklin  College,  Athens,  Geo,, 

•Geneva  College,  Genova,  N.  Y„ 
•Georgetown  College,  Georgetown,  D.  C,. 

,1  >1  >>  by., 

German  Society,  Philadelphia,  Pa., 
•Hamilton  College,  Clinton,  N.  Y., 

• Hampden  Sidney  College, Prince  Ed.  Co.,  Ya., 
•Harvard  College.  Cambridge,  Mass., 
tHistorical  Society,  Boston,  Mass., 

„ „ Hartford,  Cl., 

t „ „ New  York, 

Historical  and  Savannah  Society,  Savannah, 
Geo., 

House  ol  Representatives,  Washington,  D.  C., 


8,200 

8.200  John  Bacon,  Jr.,  M.  D. 
13,500  W.  S.  Zantzinger 

19.000  S.  F.  Haven 

6.500  J.  G.  Chambers. 

20.000  C.  B.  Trego. 

15.000  Prof.  E.  S.  Snell. 

14.000 

14.000 

8.500  W.  Esten 

25.000  J.  G.  Cogswell,  M.  D. 

16.000  J.  S.  Sumner 

50.000  Charles  Folsom 
12,700  G.  S.  Bulfinch 

25.600  PrOf.  D.  K.  Goodwin 

32.000  R.  A.  Guild 

5.500  J.  C.  Young 

17.000  L.  Ravenbill 
6,300 

16.600  Prof.  C.  M.  Giger 

11.000  C.  E.  Weaver 
22  400 

8.700  Rev.  J.  P.  Wilson 

14.700  J.  D.  Marshall 

8.500  E.  Longley 

13.600  Prof.  J.  Jackson 

6.500  J.  M.  Clark 

26.500  Rev.  J.  M.  Finotti 

8.000  Prof.  D.  Thomas 

18.000 

10.500  A.  J.  Upton 
8 000 

90!sü0  T.  W.  H»rris,  M.  D. 

7.200  Rev.  J.  B.  Feit 

7.000  Rev.  T.  Hobbies 
20,000  G.  H.  Moore 

7 000 

12’eoo  Philip  Williams 
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•JelTcrson  0»lle$e,  C«non«bnrg,  Pa., 

* „ „ liiiukiers,  La., 

*Kenyon  College,  (jambier,  0., 
^Lafayelte  College,  Kaston,  Pa., 

Law  Association , Philadeiuh  ia , Pa., 

Lane  Seminary,  Walnut  Hills,  0., 

Library  of  Congress,  Washington,  D.  C., 
t Library  Society,  Chaiie.ston,  S.  C., 
Lowell  City  School,  Loweli,  Mass., 
^Madisoo  liniversity,  Hamilton,  N.  Y., 
*Marietta  College,  Mariella.  0., 

* Marshall  College,  Mercersburg,  Pa., 
Mercantiie  Library,  Boston,  Mass., 

New  York, 
Philadelphia,  Pa., 
Baltimore,  Md., 

(Young  Men's,)  Cincin« 
nati,  0., 

Mercantiie  Library,  St.  Louis,  Mo., 
•Middlebury  College,  Middlebuiyr,  Vt., 
Middlesex  Mechanics’  Association,  Lowell, 
Mass., 

*Miami  University,  Oxford,  0. 

Michigan  University,  Ann  Arbor,  xMich., 
♦Nashville  University,  Nashville . Teun., 
New  York  Assembly,  Albany,  N.  Y., 

„ Society  Library  , New  York, 

„ Hospital,  New  York, 

*Oakland  Colleae,  Claibome  Co.,  Miss., 
Patent  Office,  Washington,  D.  C., 

* Pennsylvania  College,  Gettysbnry,  Pa., 

„ Hospital,  Philadelphia,  Pa. 

Philadelphia  Library  Co.  and  Loganian  Li- 
brary, Philadelphia,  Pa., 

Philadelphia  Athenaeum,  Philadelphia,  Pa., 
Portlaiid  „ Poriland , Me., 

Ptirtsinoiiih  „ Portsmouth,  N H., 

Providence  „ Providence,  K.  1., 

liandolpli  Macon  College . Boydton , Va., 
Kochester  Atheriaeiiiii ; Kochester,  N.  Y., 
fKoxbuiy  „ Roxbury  , Mass., 

Rutgers^  College , New  Brunswick , N.  J., 
Salem  Athenaeum,  Salem.  Mass., 

Second  Municipality  P.  Scnool,  New  Or- 
leans, La., 

Sinithsonian  Institution,  Washington,  D.  C., 
South  Carolina  College,  Columbia,  S.  C., 

•St.  Louis  University , St.  Louis,  Mo., 

St.  Mary's  College , Baltimore , Md., 

,,  „ Marion  Co.,  Ky., 

•St.  Xavier  College,  Cincinnati,  0., 
totale  Department,  Washington,  D.  C, 
State  Library , Augusta , Me., 

„ Concord , N.  H., 

„ Boston , Mass., 

„ Albany,  N.  Y., 

» Trenton,  N.  J., 


10,000 

b,UUü 

7.500  Rev.  M.  T.  C.  Wing 

5.500  Prof.  J.  N.  CoOm 
5,500  J.  W.  Wallace 

10.500  Prof.  C.  £.  Stone 

53.000  John  S.  Meehan 
2*i,000 

9.000  Josiah  Hubbard 

7.000  Prof.  A.  C.  Kendrick 
6,600 

7 000 

7|800  Hubbard  W.  Swett 

33.000  S.  Hastings  Grant 

13.500  James  Cox 

10.000  James  Green 

10.000  T.  G.  Foster 

5.000  William  P.  Curtis. 

8.500  ProL  R.  D.  C.  Kobbins 

5.500  — CraKs 
8;000  James  C.  MolTat 
6,400  Prof.  A.  Seager 

10,200  Prof.  M.  Cross 

8 OtX) 

35.000  Philip  J.  Korbes 

6.000  J.  L.  Vandervoort 

9.000  Prof.  J.  Chamberlain 

6.000  D.  L.  ü.  Yale 
6,400  Prof.  M.  L.  Stoever 

10.000 

61.000  Lloyd  P.  Smith 

11.000 

6.200  James  Merrill 

7.600  George  Jaffiay 

16.600  T.  H.  Williams 
8 000 

5.000  L.  R.  P.  Stocktun 

5.000  Benjamin  Kent 
10,000  Prof.  C.  R.  Van  Kemoiil 

11.500  H.  M.  Brooks 

10.000  S.  H.  Mcl'.onnell 

6.000  Prof  C.  C.  Jewelt 

19.000  K.  W.  Mc.Vlaster 

11.600  Rev.  T.  Legonais 

14.000  Caspar  Giroch 

19.600  Rev.  M.  Feiler 

5.000 

6.000  Rev.  J.  De  Bleeck* 

7.000  C.  Lanman 

10.000  Ezra  B.  Frencli 

5.200  T.  P.  Treadwell 

8.200  Rev.  B.  Sears,  D.  D. 

25.000  A.  B.  Street 
5,000  W.  D.  Hart 


DIgitized  by  Google 


» 


164 


}i 

») 

I» 

»» 

I) 

n 

I) 


State  Library  Harrisbiirg , Fa., 

Annapolis,  Md., 

Richiiiond,  Va., 

Jackson,  Miss., 

Baton  Kouge,  La., 
Nasliville,  Tenn., 

Frankfort,  Ky., 

Columbus,  0., 

Indianapolis,  Ind., 

JelFerson  City,  Mo., 
Lansing,  Mich., 

State  Normal  School,  Albany,  N.  Y., 

♦„  University,  Bloominglon,  Ind., 
Theologicai  Institute,  ( Episcopal)  New  York, 
School , Meadville , Pa., 
Seminary’,  Andover,  Mi.ss., 
Auburn,  N.  Y., 
Bangor,  .Me., 
(Episcopal)  Fairfax, 
N a., 

(German  Ret’d.)  Mer- 
cersburg,  Pa., 
(Luf heran)  Gettys- 
burg , Pa. 

Newton , Mass., 
Princelon,  N.  J., 


)i 

n 

I) 

11 


11 

11 

11 


11 

11 

>» 


11 

11 

11 

11 

11 


ninion)  New  York, 
(Westerr 


„ v^estern)  Alleghany, 

♦Transylvania  Cniversity , Lexington,  Ky., 
*Trinity  College,  Hartford,  Cl., 

♦Union  College,  Schenectady,  N.  Y., 

U.  S.  Military  Academy,  West-Point,  N.  Y\, 
University  of  Vermont,  Burlington,  Vt,, 

„ Pennsylvania,  Philadelphia,  Pa., 

„ Virginia,  Charlottsville,  Va., 

* ,,  North  (Carolina, (.hapel  Hill,  N.C., 

* „ Alabama,  Tiiscaloosa , Ala., 

*Wabash  College,  ('.rawfordsville . Ind., 

War  Department,  Washington,  IL  C., 

* W'ashington  College,  Lexington,  Va., 

„ Library  , Washington  , D.  C., 

* Waterville  College,  YValerville,  Me., 

* W'esleyan  University,  Middlelown,  Cl., 

* Western  Reserve  College,  Hudson,  0.. 
William  and  .Ylary  College, W'illiamsburg,Va., 

♦Williams  College,  Williamstown , Mass., 

* W'itlenburg  College , Springlield , 0., 

* Yale  College , New  Heaven,  Ct., 

Young  Men^s  Institute,  Hartford,  Ct., 
Young  Mcn’s  Association,  Albany,  N.  Y'., 

Buffalo, 


n 


140  Libraries 


10,(X)0  James  Johnson 
15,000  R.  Swann 
16,(X)0  W.  H.  Richardsoll 

5.000  J.  W\  Pallon 
7,500  Paul  Caire 

8.000  W’.  B.  A.  Ramsay 

9.000  R.  D.  Harlan 

13.000  John  Greiner 

7.500  John  B.  Dillon 

5.000  W.  E.  Dunscomb 
5,000 

6,900  YVebb 

5.000 

10.000 

8,  (XX)  Prof.  F.  Heidekopcr 
21,300  Edward  Robie 

6.000 

8.300  Student 

5.000  Prof.  Packard 

6.000  J.  YV.  Nevin,  D.  U. 

9, (X)0  S.  S.  Schmucker 

6,000 

11.000 

18.000  Rev.  £.  Rubinson 

6.000  Rev.  ü.  Elliotl 

14.000  A.  B.  Biscum 

12.000 

15.000  Jonathan  Pcarson 

15.500 

12.500  Prof.  C.  Pease 
8 300 

19.500  YV.  Wertenbaker 

13.300  Ashbel  G.  Brown 
7,300  R.  S.  Gould 
6,100  Prof.  C.  Mills 

8 000 

bioOO  Rev.  P.  Calhoun 

5.000 
8,600 

12.000  Prof.  J.  YV.  Lindsay 

8.000  Prof.  H.  N.  üay 

5.000  Prof.  M.  J.  Sraead 
13,700  Prof.  J.  TaUock 

7.000  H.  K.  Greiger 

54.000  E.  C.  Herrick 

11.000  H.  M.  Bailey 

5.000  A.  F.  Lansing 

7.000  Lewis  Jenkins 


1,773,900  vols. 


Uebersiclil  der  nenesteD  Liitieratiir« 


DEUTSCHLAND. 

Abel,  Dr.  Heinr.  Fr.  OUo,  König  Philipp  der  Hohenstaufe.  Mil  ungedruck- 
len  Quellen,  gr.  8 Berlin.  n.  2 Thlr.  10  Ngr. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  der  Köni^.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  VI.  Bd.  3.  Ablh.  [In  der  Keihe  der  Denkschriften 
der  .\XV1.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2 Thlr. 

Actornm,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
curiosorum  vol.  XXll.  Kt.  s.  t. : Verhandlungen  der  kaiserl.  LeopoU 
dinisch>Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  Supoiement  d.  14. 
Bds.  eiith. : Fossile  Flora  d.Ü  bergangsgebirges  v.  Dr.  «.  Ä Göppert, 
Mit  44  (lith  u.  theils  color.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  10  Thlr. 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  3.  Jahrg.  1853.  8. 
Wien.  n.  28  Ngr. 

Angelstein,  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  2.  Bd.  Lex. -8.  Erlan- 
gen. (ä)  n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur.  (I.  Abth.)  32. 
Bd.  A.  u.  d.  T. : Das  Passional.  Eine  Legenden-Sanimlung  d.  13. 
Jahrhunderts.  Zum  ersten  Male  hrsg.  ii.  m.  e.  Glossar  versehen  v. 
Fr.  Karl  Köpke.  gr.  8.  Quedlinburg.  3 Thlr.  20  Ngr.; 

Velinp.  4 Thlr.  15  Ngr. 

dieselbe.  (I.  Abth.)  33.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Des  Fürsten  v.  Rügen 

Wizldw's  des  Vierten  Sprüche  u.  Lieder  in  niederdeutscher  Sprache. 
Nebst  einigen  kleinen  niederdeutschen  Gedichten:  Herrn  Eiken  v. 
Jtepgöwe  Klage,  der  Kranichs  Hals  u.  der  Thiere  Rath.  Erläutert  u. 
hrsg.  V.  Lvdw.  EUmüller.  gr.  8.  Ebd.  20  Ngr.j  Velinp.  25  Ngr. 

Chiari,  Dr.  J. , Dr.  Carl  Braun  u.  Dr.  J.  Spaeth,  Klinik  der  Geburtshilfe 
u.  Gynaekologie.  (In  2 Lfgn.)  1.  l.fg.  Lex.-8.  Erlangen,  n.  25  Ngr. 

Coccins,  Dr.  Adf.,  über  die  Ernährungsweise  der  Hornhaut  u.  die  Serum 
führenden  (befasse  im  menschl.  Körper.  Eine  Monogr^hie.  Mit  1 
(lilh.)  Taf.  in  buntem  Druck  gr.  8.  Leipzig.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche  Classe.  111.  Bd.  3.  Lfg.  Fol.  Wien. 

n.  4 Thlr.  20  Ngr. 

dieselben.  Philosophisch-historische  Classe.  111.  Bd.  Fol.  Ebd. 

n.  7 Thlr. 

Desmarres,  Prof.  Dr.  L.  A.,  Handbuch  der  gesammten  Augenheilkunde 
od.  vollständ.  Abhandlung  der  Augenkrankheiten  u.  ihrer  medicin. 
u.  operativen  Behandlung  f.  Aerzte  u.  Studirende.  Deutsch  umgearb. 
u.  erAveilerl  v.  Dr.  Seitz  u.  Dr.  Elattmann.  Mil  76  (eingedr.)  ilolz- 
schn.  u.  2 lilh.  Taf.  Lex.-8.  Erlangen.  n.  3 Thlr.  14  Ngr. 

Erasmi  Roterodami  declamatio : MotQim  ^Eyxtifuoi',  id  esl:  Stullitiae  laus. 
Ad  fidem.  edit.  antiquae  Frobeiiii.  Figuris  Holbeuianis  (lign.  inc.) 
ornata.  Cum  duabus  Erasmi  epistolis,  ad  Mart.  Dorpium  et  ad.  Thom. 
Morum.  Accessit  dialogus  Epicurens.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  1851 

1 Thlr.  7*/i  Ngr] 

Euripidia  Troades  ed.  Dr.  A.  KircMoff.  gr.  8.  Berolini.  n.  16  Ngr. 

Evaid,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  4.  Jahrbuch: 
1851  — 1852.  gr.  8.  Göltingen.  n.  1 Thlr. 

Geigel,  Dr.  Mart.,  Untersuchungen  üb.  Entstehung  d.  Krankheitsgenius, 
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dessen  einzelne  Formen  u.  Gesetzgebung  T.  irztl.  Handeln,  nament- 
lich in  Bezug  auf  die  Jetztzeit.  2.  (Titel-)  Ausg.  gr.  8.  Würzburg. 
(1840).  1 Thlr.  15  iNgr. 

Geschieht,  Hageiiauische.  4.  ^irassburg.  n. n.  2 Thlr. 

Göppert,  Prof.  Ür.  H.  K. , Beiträge  zur  Tertiärflora  Schlesien's.  Mit  6 
Milb.)  Taf.  Abbiidgii.  [Abdr.  aus  den  Palaeontographicis  v.  Wilh. 
bunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.J  gr  4.  Cassel.  n.  3 Thlr. 

Grimm,  Wilh.,  zur  geschichle  des  reims.  Gelesen  io  der  königl.  Aka- 
demie der  wissenschalTen  atu  7.  März  1850.  gr.  4.  Berlin.  Göitin- 
gen.  baar  n.n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Heimb&ch,  Prof.  Ür.  Carl.  Wilh.  Ernst,  Lehrbuch  d.  sächsischen  bürger- 
lichen Processes  m.  besond.  Kucksicht  auf  die  Gesetzgebung  der  zu 
dem  OA-Gerichl  zu  Jena  vereinten  Länder.  (In  2 Bdn.j  1.  Bd. : All- 
gemeiner Theil  u.  ordentlicher  Process.  gr.  8.  Jena,  n 2 Thlr.  15  Ngr. 

Heimbflrger,  H.  Ch. , Georg  Wilhelm  Herzog  von  Braunschweig  u.  Lü- 
neburg. Ein  Lebens-  u.  Zeitbild,  nach  gedruckten  u.  ungedrucktea 
Quellen  dargestellt,  gr.  12.  Celle.  n.  1 Thlr. 

Hohl,  Prof.  Ür.  A.,  Aufgaben  zur  Lehre  vom  Grössten  u.  Kleinsten  der 
Üillerenzial-Funktiunen.  Mit  vielen  einfachen  Beispielen  zur  l ebung 
f.  Anfänger  im  Üiilerenziiren  u.  Integriren  u.  in  der  höheren  Geo- 
metrie. gr.  8.  MuUgait.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Holzapfel,  ür.  B.,  Mittheilungen  üb.  Erziehung  u.  Unterricht  io  Frank- 
reich. gr.  8.  Magdeburg  1853.  1 Thlr. 

Hfibener,  ür.  Ernst  .\ug.  Ludw.,  specielle  Pathologie  u.  Therapie.  2.  Bd. 
Lez.-8.  Erlangen.  n.  3 Thlr. 

Jacobs,  Frdr.,  Hellas.  Vorträge  üb.  Heimath,  Geschichte,  Literatur  u.  Kunst 
der  Hellenen.  Aus  dem  handschrifM.  Nachlass  des  Verf.  hrsg.  v.  E.  F. 
Wü8lemann.  8.  Berlin.  1 Thlr.  15  Ngr. ; in  engl.  Einb.  1 Thlr.  22%  Ngr. 

Jiska’s  Nirukta  sammt  den  Nighantavas  hrsg.  u.  erläutert  v.  Ruä.  Roth. 
3.  Hfl.  Lex.-8.  Güttingen.  n.  2 Thlr. 

Janghuhn,  Frz. , Java,  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart 
Nach  der  2*  verb.  .Aull,  des  hollSud.  Orig,  in’s  Deutsche  übertr.  v. 
J.  K.  Haxskarl.  6-8.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  ä n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Koch'Sternfeld,  J.  E.  Ritter  v. , culturceschichtliche  Forschungen  üb.  die 
Alpen,  zunächst  üb.  das  dynast. , kirchi.,  volkswirthschatll.  u.  coni- 
mercielle  Element;  an  der  Mur.  Gurk  u.  Ürau  etc.  vom  Vlll.  bis  in 
das  XL  Jdhrh.  Abschnitt  111— Vll.  [Fortsetzg.  u.  Schluss.]  [.Aus  den 
Abhandlungen  der  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  111.  CI.  VI.  Bd.  3*  Abth.j 
gr.  4.  München.  1 Thlr.  7%  Ngr. 

Kreil,  Karl,  magnelischc  u.  geographische  Ortsbestimmungen  im  ö.ster- 
reich.  Kaiserstaate.  5.  Jahrg.  1851:  Ungarn,  Woiwodiiia , Sieben- 
bürgen, Militärgrenze,  Kroatien,  Steiermark,  Salzburg,  Oberösterreich, 
gr.  4.  Prag.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Lieder  Muskatbhil's  erster  Druck  besorgt  von  Ür.  E.  v.  Groote.  gr.  8. 
Cöln.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Meldlnger,  Heinr.,  die  deutschen  Ströme  in  ihren  Verkehrs-  u.  Handels - 
Verhältnissen  ni.  Statist.  Uebersichten.  ln  4 Abthlgn.  1.  Abth. : Die 
Donau.  8.  Leipzig  1853.  n.  1 Thlr. 

Palaeontographico.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt  Hrsg.  v. 
Wilh.  Punker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  2.  Bd.  6.  Lfg.  gr.  4.  Cassel,  n.  3 Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Ludov.,  Monographia  Pneuinonopoinorum  viventium.  Sisteus 
descriptiones  svstematicas  et  crilicas  omnium  hujus  ordinis  generunt 
et  specierum  hodie  cognitaruin , accedento  fossilium  emimeratione. 
gr.  8.  Cassellis.  n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Roemer,  Dr.  Ferd.,  die  Kreidebilduogen  y.  Texas  u.  ihre  organischen 
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Eloscblässe.  Mit  einem  die  Bescbreibnng  v.  Vorsteinerongen  aus  pa- 
läozoischen u.  tertiären  Schichten  enthalt.  Anhänge  u.  m.  11  v.  C. 
Hohe  nach  der  Natur  auf  Stein  gez.  Taf.  Imp.-4.  Bonn.  n.  4 Thlr. 

Bosenbanm,  C. , geognostische  Karte  der  Mineral-Regionen  am  Lake  Su- 
perior, Michigan,  North-Amer.  Zusammengei ragen  nach  den  Spe- 
cialkarten der  H.  H.  J.  W.  Koster  n.  J-  D.  Whitney.  Geologen  der 
Verein.  Staaten  N.  A.  u.  deren  Assistenten  der  H.  H.  S.  W.  Hill  u. 
W.  Schlauer  unter  Leitung  d.  Bergrathes  F.  C.  L.  Koch.  Lith.  u. 
illum.  luip.-Fol.  Cassel  1851.  n.  1 Thlr. 

Scanxoni,  Prof.  I)r.  Frdr.  VV.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  Mit  200  (ein- 
gedr.)  Holzschn. , grösstentheils  nach  Originalzeichngn.  2.  verm.  u. 
verb.  Aull.  2 Hälften.  Lex.-8.  Wien  lb53.  u,  5 Thlr, 

Schenr,  Dr.  Johs.,  Geschichte  deutscher  Cultur  u.  Sitte.  In  drei  Büchern 
dargestellt.  1.  Buch:  Katholisch-romant.  Zeit.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Scbolia  eraeca  in  Aeschinem  et  Isocratem  ex  codd.  aucta  et  emendata 
ed.  Guii  Dindorfhts.  gr.  8.  Oxonii.  n.  ii.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Sitiong,  die  feierliche,  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
29.  Mai  1852.  Lex.-8.  Wien.  n.  15  Ngr. 

Stark,  Prof.  Dr.  K.  B. , Forschungen  zur  Geschichte  u.  Atterthumskunde 
d.  hellenistischen  Orients.  Mit  2 (in  Kpfr.  L’est.  u.  lith.)  arlist.  Taf. 
A.  u.  d.  T.:  Gaza  u.  die  philistäische  Küste.  Eine  Monographie, 
gr.  8.  Jena.  3 Thlr. 

archäologische  Studien  zu  e.  Revision  v.  Müllers  Handbuch  der 

Archäologie.  [Abdr.  aus  der  Zeitschr.  f.  d.  Alterthnmsw.]  gr  8. 
W'etzlar.  15  Ngr. 

WUlkomm,  Dr.  Mor.,  Wanderungen  durch  die  nordöstlichen  ti.  centralen 
Provinzen  Spaniens.  Keiseerinnerungen  aus  dem  J.  1850.  2 Thie.  8. 
Leipzig.  3 Thlr  15  Ngr. 

Wittmana,  Dr.  * Geschichte  der  Landgrafen  v.  Leuchtenberg.  3.  Abth. 
[Aus  den  Abhandlungen  der  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  HL  CI.  VI.  Bd. 
3.  Abth]  gr.  4.  München.  u.  22  Ngr. 


E H 6 L A H D. 

Alfred  (King),  Works  of.  New  edit.  Vol.  I,  8vo.  (Oxford),  cloth.  11s.  6d. 

Britiih  and  Foreign  State  Papers  for  1834-35.  8xo.  30  s. 

CooleT  (W.  D.)  — Inner  Africa  laid  open;  or,  an  Attempt  to  Trace  the 
Chief  Lines  of  Communication  across  that  Continent.  By  William 
Desborough  Cooley.  8vo.  pp.  160,  cloth.  7 s. 

Craic  (J.)  — A Dictionary  of  the  English  Language.  By  John  Craig. 
New  edition,  2 vols.  royal  8vo  cloth.  L2.  2 s. 

Exhibition,  1851.  Reports  by  the  Jurors.  Royal  8vo.  cloth,  1 vol.  21s.; 
2 vols.  L2.  2 s. 

Rill  (T.)  — Yallis  Eboracensis:  comprising  the  History  and  Antiquities 
of  Easingwold,  and  its  Neighboiirhood.  By  Thomas  Gill.  8vo.  nu- 
merous  plates  and  woodcuts,  cloth.  10s.  6d.‘ 

Rrammar  and  Dictionary  of  the  Dakota  Language  4to.  LI.  16s. 

Green  (H.)  — On  the  Surgical  Treatment  of  Disease  of  the  Larynx  and 
Oedema  of  the  Glottis.  By  Horace  Green.  8vo.  (New  York),  pp.  134, 

cloth.  7 s.  6d. 

Hancock  (H.)  — On  the  Anatomy  and  Physiology  of  tl.e  Male  Urethra, 
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and  on  Uie  Pathology  of  Strictures  of  tbat  Canal.  By  H.  Hancock. 
0VO.  pp.  96,  cloth.  3 s.  6d. 

Jerris  (J.  J.-W.)  — Genesis  elucidated:  a New  Translation  front  tbe 
Hebrew.  compared  with  the  Samaritan  Text  and  the  Septna^nl  and 
Syriac  Versions;  with  Notes.  By  John  Jervis-White  Jervis.  8vo. 
pp.  684,  cloth.  12  s. 

Latham  (R.  G.)  — The  Ethnology  of  the  British  Islands.  By  R.  G. 
Latham.  12mo.  pp.  266,  cloüi.  5s* 

Lnard  (J.)  — Historv  of  the  Dress  of  the  British  Soldier,  front  the  Ear- 
liest  reriod  to  the  Present  Time.  By  Lieut.-Col.  Joho  Luard.  Imp. 
8vo.  pp.  196,  SO  plates,  cl.  30s. 

Mayer  (B.)  — Mexico,  Aztec,  Spanish,  and  Republican;  with  a View 
of  the  Ancient  Aztec  Empire  and  Civilization , a Historical  Sketch 
of  the  late  War,  and  Notices  of  New  Mexico  and  California.  By 
Brantz  Mayer.  2 vols.  8vo.  (New  York),  pp.  834,  cloth.  21  s. 

Records  of  the  Royal  Military  Academy,  froin  its  Foundation  in  1741  to 
1840.  Imp.  4to.  pp.  152,  6 lithographic  drawings,  4c.,  cloth,  !^s. 

(to  subscribers,  15  s.) 

Sedgvlck  (A.)  and  H'Coy  (F.)  — British  Palaeozoic  Rocks  and  Fossils* 
By  A.  Sedgwick  and  F.  M*Coy.  Part  2,  royal  4to.  sewed.  10 s. 

Stansbury  (H.)  — An  Expedition  to  the  Vailey  of  the  Great  Salt  Lake 
of  Utah;  includiug  a Description  of  its  Geography,  Natural  llistoiy, 
and  Minerals,  and  an  Analysis  of  its  Waters;  with  an  Authentic 
Account  of  the  Mormon  Settlement:  with  numerous  plates.  Also  a 
Reconnoissaiice  of  a New  Route  throiigh  the  Rocky  Mountains , and 
two  large  Maps  of  that  Region.  Bv  Howard  Stansbury.  With  sepa- 
rate volume  ofMaps.  Royal  Bvo.  (Philadelphia),  pp.  486,  cloth.  25  s. 

Staart  (A.)  — Caledonia  Romana : an  Account  of  Roman  Antiquities  of 
Scotland.  By  R Stuart.  2d  editiou  4to.  (Ediuburgh),  cloth.  21  s. 

Sutherland  (P.  C.)  — Journal  of  a Voyage  in  Baffm's  Bay  and  Barrow's 
Straits.  in  the  Years  1850  and  1851  performed  by  H.  M.  Ships  Lady 
Franklin  and  Sophia^  under  the  command  of  Mr.  William  Penny,  in 
Search  of  the  missing  Crews  of  H.  M.  Ships  Frebus  and  Terror: 
with  a Narrative  of  Sledge  Excursions  on  the  Ice  of  Wellington 
Channel;  and  Observatioos  on  the  Natural  History  and  Physical  Fea- 
tures of  the  Countries  and  Frozen  Seas  visited.  By  Peter  C.  Suther- 
land. 2 vols.  post  8vo.  pp.  1173.  with  two  coloured  charts  by  A. 
Petermann,  six  plates  (four  coloured),  and  woodengravings,  cloth.  27s. 

Thomson  (T.)  — Western  Himalaya  and  Tibet:  a Narrative  of  a Jonmey 
through  the  Mountains  of  Northern  India  during  1847  and  1848.  By 
Thomas  Thomson.  8vo.  pp.  506,  cloth.  15  s. 

Webster  (D.)  — Speeches,  Arguments,  and  Diplomatie  Papers.  6 vols. 
8vo.  L4.  10  s, 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPÜim. 

30.  November.  88.  1852. 


Bibliothekordnongen  etc.,  neueste  in-  und  ansl&ndische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc.  * 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Biblio^aphien  Yerzeiebneten  BQcher 
eoiprehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denea, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren , sichere  ich  die  grCssten  Vop- 
theile  zu. 

SF.  O*  Weigel  in  lieipsii^« 


Bibliottaek-Ordnungren  et€^ 


Catalogue  des  repnbliques  imprimees  en  Hollande.*) 

Respvbuca 'Achaeorvh  et  Veiestiüm.  Ultraj. , Zyll.  1664. 

Africae  Descriptio  , Jo.  Leonis  Africanu  Lugd.  Bat. , Elzev. 
1632.  2 tom.  1 vol. 

Respitblica  Anglorum,  Thomae  Smilhi  et  aliorum,  Logd.  Bat.i 
Elzev.  1625. 

II  y a deux  editions  de  1625,  dont  I’une  porle  le  Privilege 
k la  derniere  page,  tandis  qu’on  ne  le  trouve  pas  dans  l’autre. 
II  y a une  Edition  de  1630,  imprimee  aussi  chez  les  Elz4virs, 
(jui  esl  beaucoup  plus  complele  que  celles-ci.  II  y en  a une 
auire  de  1641  dans  laquelle  on  a ajoul^:  1^  les  Chemins  d'une 
ville  ä rautre,  qui  est  avant  la  Table  des  chapilres;  2^^  Irois 
chapUres  enliers,  savoir:  le  XI*,  de  Walliae,  etc.;  le  XII®,  de 
Cornubiaey  etc.;  et  le  XIII*,  de  Comitatu  Castriae,  etc.  Du 
reste,  eile  n'est  pas  si  exacte  que  celle  de  1630,  et  la  Table 
des  chapitres  est  fautive,  en  ce  que  le  renvoi  aux  pages  n’a  pas 


*)  Aus:  Catalogue  coinplet  des  republiques  imprimees  en  Hollande, 
in  16.,  avec  des  remarques  sur  les  diverses  editions  par  de  la  Faye. 
(reimpr.)  Paris  1812.  16.  pag.  9—26. 
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ete  recUfi^,  et  porte  les  m^mes  chifTres  que  redilion  de  1630, 
qui  a servi  de  copie. 

Resfublica  Arabue,  Variorum,  Amst.,  Janss.  1633. 

II  y a une  aulre  edition,  apud  Blaeu^  1635,  qui  est  beaucoap 
plus  exacle  et  plus  correcte.  Outre  la  ponctuation,  qui  est  fort 
mal  observee  dans  celle  de  1633,  eile  est  remplie  de  faules, 
dont  YOici  quelques>unes  que  j'ai  relev^es  en  divers  endroits: 
Page  9,  lig.  6,  au  Heu  de  tentoriis,  lisez  lenloriaj  comme  on 
Hl  dans  redition  de  1635,  page  8,  ligue  6 en  remontant  — 
M(^me  page,  lig.  6,  lisez  guotidiana  experientia  sans  accent, 
öomme  le  porte  l’aulre  edition,  page  9,  Hg.  18.  — Page  13, 
Hg.  derniere,  au  Heu  de  vin  apo  tant^  lisez,  comme  dans  l’edition 
de  1635,  vina  potant.  — Page  15,  Hg.  12  en  remontant,  au 
lieu  de  Solymus^  lisez  Selymus,  comme  le  porte  Tautre  edition, 
page  14,  lig.  7 en  remontant.  — Meme  page,  Hgne  avanl-der- 
niere,  supprimez  le  mot  aby  qu’on  doit  aussi  faire  disparattre  de 
Pedition  de  1635,  page  16,  Hg.  2.  — Page  17,  lig.  8,  au  Heu 
de  nedum,  lisez  necdum.  Du  reste,  ces  deux  edilions  sont  en- 
ti6rement  seroblables,  et  il  n’y  a rien  de  plus  dans  Tune  que 
dans  Pautre. 

• « 

Resfublica  Ärgert oratensis.  Argen t. , 1673. 

Resfublica  Atheriensium,  Guill.  Posfellu  Lugd.  Bat.,  Elzev. 
1621,  1645;  et  Maire  1634,  1635  et  1645. 

Maire  a donne  deux  editions  avec  la  date  1635. 

■ * 

Resfublica  Batava,  Adr.  Uoutuyn.  Hagae  Com.,  Hagen.  1689. 

Resfublica  Belgii  corfoederati.  Lugd.  Bat. , Elzev.  1630. 

11  y a trois  editions  de  celte  annee  1630:  la  premi^re  con- 
tient  352  pagcs,  et  la  seconde  359,  non  compris  Plndcx.  On 
Jemarque  dans  cellc-ci  beaucoup  d’additions.  Ainsi,  page  57, 
depuls  le  mot  Maeslandia  jusqu’ä  la  An  de  la  page  59.  — Pago 
85,  vers  la  An,  Quibus  accedil  Goerea^  etc.,  jusqu’ä  sunt  prae- 
terea,  etc.  — Page  319,  les  cinq  dernieres  lignes,  depuis  ces 
mols  Hic  autem  confirmav.j  sont  ajoutees.  — Page  331,  Parlicle 
VII , Trajeclum  ad  Mosam , est  enlierement  ajoule , ainsi  que 
Parlicle  IX,  Arces  aliguol,  elc.y  page  336.  — Page  337,  depuis 
Limburgum  ducalus  jusqu’au  mot  potenmt  de  la  page  344.  " 
EnAn  les  Appendices  ad  Gelriam  et  ad  Hollandianij  qui  daos 
la  prcmiere  edition  avaient  eld  rejetes  a la  An  du  voIume,  oot 
4te  mis  dans  celle-ci  k Icur  place  naturelle.  Quoique  la  troisieme 
Edition  de  cette  meme  annee  1630  soit  enlierement  semblable  k 
la  deuxieme,  et  qu'elle  ne  porte  point  de  nouvelles  addilioas, 
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eile  est  poarlant  preferable;  car  le  papier  en  est  plus  beau,  le 
caractere  plus  neuf  et,  par  consequent,  plus  net. 

Bklgium  foederatum,  M,  Schokii,  Arost. , 1652  et  1665. 

De  Statu  confoed.  provinc.  Belg.,  Off,  Z.  Boxhornii),  Hagae 
Com.,  Verhoeve  1640. 

Le  meine  imprimeur  a donne  posterieurement  plusieurs  editions 
da  m^me  ouvrage,  mais  de  forinat  in-12. 

De  Statu  foederati  Belgii,  Ifferulae,  Hagae  Com.,  1650. 
Boiema,  Pauli  Slran$ky.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1634  et  1643. 

L’edition  de  1643  est  beaucoup  augmenlee  et  plus  correcte 
qae  la  pr^cedente;  car  outre  le  XIP  chapitre,  de  Bojemorum 
legibus  y et  le  XX®,  de  Begum  ad  Bojemos  funebralibus , qui 
ont  ete  ajout^s,  il  y a plusieurs  autres  additions.  Telle  est  celle 
qui  commence  ä la  page  46,  ligne  avanUderniere , k ces  mots: 
Sal  ex  Auslria,  etc.,  et  qui  flnit  ä la  page  47,  a Fisci,  etc. 

Respüblica  Bospiiori  Turacii,  Petri  Gyllii.  Lugd.  Bat.,  EI/cv.  1632. 

11  existe  une  autre  edition  de  cette  meme  aiin^e  163J,  qu’on 
pourrait  confondre  avec  la  precedente,  car  eile  est  enlierement 
semblable;  mais  le  grec*)  est  plus  corroct  dans  la  deuxieme  edi- 
tion que  dans  la  premiere,  et,  en  outre,  on  y a corrige  quelques 
fautes.  Ainsi,  dans  Tepitaphe  de  Gyllius  (qui  est  k la  fin  du 
volume,  immödiatement  avant  la  Table),  ligne  derniere,  il  y avait 
vicit  annos  LXV  menses,  dies,  etc.,  on  a corrige  vicH  annos 
LX  V menses,  dies,  etc.  Il  est,  du  reste,  assez  indifförent  de 
posseder  Tune  ou  Tautre  de  ces  deux  editions  ; on  doit  seulement 
remarquer  que  le  papier  de  la  premiere  est  plus  beau  et  le  ca- 
ractere plus  net. 

Rrgni  Cuinensis  descriptio.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1639. 

De  Constantinop.  topographia,  Petri  Gyllii.  Lugd.  Bat.,  Elzev: 
1632.  ‘ 

Il  existe  une  seconde  Edition  de  cette  meme  annee  et  des 
memes  imprimeurs,  qui  est  toute  semblable,  exceptö  que  la  Table 
des  chapitres  dans  celle-ci  se  trouve  k la  An  du  volume,  tandis 
que  dans  la  premiere  eile  precede  Touvrage  et  contient  6 pages, 
ce  qui  fait  que  cette  edition  a 428  pages,  et  la  scconde  422 


1)  Cependant  on  a change  dans  repigramme  qui  est  k la  page  137, 
lig.  2,  le  mol  K>Jras  en  celiii  de  KXio^,  quoique  ce  premier  soit  ainsi 
dans  VAnthologie,  liv.  IV,  ch.  15,  page  731,  et  dans  le  Lexicon  grec  de 
Constantin , qui  eite  ccl  endroil. 
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seuleroent.  Ainsi  W n'y  a pas  an  mot  de  plus  dans  Tane  qoe 
dans  Tautre;  mais  cela  n'empOche  pas  qu’on  ne  doive  pref^rer 
la  derniere,  tanl  parce  qae  le  papier  en  est  plus  beau  et  le  ca-  ' 

ract^re  plus  net,  que  parce  qu’elle  est  plus  correcte  que  l’autre, 
oü  on  lil : Page  3 1 , lig.  1 , admonuisse  pour  admonuisset.  — 
Page  33,  lig.  5,  oneratiarum  pour  onerariarum.  — Page  121, 
lig.  9,  Amynones  pour  Amymones,  elc. 

Kespublica.  Daniae,  Norvegiae,  etc.,  Rutgeri  Hermandiae,  Lugd. 

Bat. , Elzev.  1629. 

II  y a une  auire  ddilion,  de  cette  m^me  nee  1629  et  des 
mdmes  imprimeurs,  qu’on  doit  preferer  ä la  premi6re;  car  l’auteur 
y a ajoutc  une  Preface  et  une  Table,  et  les  faules  indiquees 
dans  Verrata  de  la  premiere  ont  el6  soigneusement  corrigees. 
Helte  seconde  Edition  n’a  que  447  pages,  tandis  que  l’autre  en 
a 510. 

Une  autre  edition  de  ce  meme  ouvrage  a aussi  4t^  donnee  k 
Amsterdam  avec  la  dato  1670. 

i 

Respublica  Galliae  (J.  de  LaeQ.  Lugd.  Bat. , Elzev.  1629.  ; 

11  existe  deux  editions  de  cette  annde  1629,  l’une  de  461  ' 

pages,  et  l’autre  de  443,  oü  Ton  a corrige  les  faules  de  Verrata 
qui  est  k la  fin  de  la  precüdente.  Du  resle,  il  n’y  a rien  d’ajoote 
qu’une  ligne  dans  la  Table,  savoir,  Connubium  Ludovici  XIII, 
page  355,  et  page  369  de  l’aulre  edition,  qnoiqu’on  ne  l’ait  pas  i 
mis  dans  la  Table.  Gelte  Republique  (annee  1629)  n’esl  qu'un 
abrege  fait  parJ.  de  Laet,  avec  ce  titre:  Gallia,  sive  de  Fr.ax-  , 
CORUM  RSGIS  DOMINUS  KT  OPIBUS  COMMENTARIUS.  ' 

11  y a une  edition  de  1826  qui  conlient  cinq  traites  de  dif- 
fürents  auleurs  avec  ce  titre:  Respublica,  sive  Status  regni 
Galliae  , divers orum  auctorum, 

Respublica  Germanici  inperii.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1634.  2 vol. 

Le  l**^  volume  414  pages,  et  le  2®  382.  II  y a une  seconde 
edition  dort  le  1®*^  volume,  qui  a 408  pages,  a paru  en  1634, 
et  le  2®,  de  382  pages,  en  1640. 

(Fo rt Setzung  folgt.)  ... 
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Vebersicht  der  neuesten  liiiteratnr. 


DEDTSCHLiND. 

Abbildangeil  v.  Mainzer  Allerthümern.  Mit  Erklärungen  hrsg.  v.  dem 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  II. 
(Hfl.:)  Schwert  des  Tiberius.  gr.  4.  Mainz  1850.  n.  1 Thir. 

Becher,  Dr.  Siegfr.,  die  Volkswirthschaft.  gr.  8.  Wien  1853.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Blam,  Prof.  Dr.  J.  Reinhard,  zweiter  Nachtrag  zu  den  Pseudomorphoseu 
d.  Mineralreichs,  gr.  8.  Heidelberg.  n.  1 Thlr. 

Codex  medicamentarius  Hamburgensis.  Auctoritate  collegii  sanitatis  edi- 
ius.  Edttio  111.  gr.  8.  Hamburg!.  n.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Cohea , Maleachi , Jad  Maleachi.  Introductio  methodologica  in  Talmud 
ejusque  commentatores.  Denuo  ed. , teitum  emendavit)  praefatio- 
nem,  notas  et  additainenta  adjecit  Ephram  Herz.  4.  Berolini  1853. 

baar  n.  5 Thlr.  10  Ngr. 

GemnUnger,  Dr.  Ma.\,  u.  Dr.  Joh.  Fahrer,  Fauna  Boica.  Naturgeschichte 
der  Thiere  Bayerns.  Mit  in  Kpfr.  gest.  , fein  gemalten  Abbildgn.  1. 
Bd. : Säugethiere.  5.  Lfg.  Lex.-8.  München.  (ä)  n.  16  Ngr. 

Giebel,  C.  G.,  Deutschlands  Petrefacten.  Ein  systemat.  Yerzeichniss  aller 
Id  Deutsdiland  u.  den  angrenz.  Ländern  vorkommenden  Petrefacten 
nebst  Angabe  der  Synonymen  u.  Fundorte.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3 Thlr. 

Goeden,  Dr.  Adph.,  die  Carbonisation  d.  Blutes  als  Heilmittel,  gr.  8. 
Berlin  1853.  n.  12  Ngr. 

Hejse,  Paul,  Studia  romanensia.  Particula  1.  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  Berolini.  baar  n.  8 Ngr. 

Klemm,  Gust. , allgemeine  Cultur-Geschichte  der  Menschheit.  10.  Bd. 
A.  II.  d.  T. : Cultur-Geschichte  des  christlichen  Europa.  2.  Bd.: 
Osteuropa.  Mit  4 Taf.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig. 

2 Thir.  15  Ngr. 

Klopp,  Dr.  0.,  Loben  u.  Thaten  d.  Admirals  de  Ruiter.  8.  Hannover. 

n.  1 Thlr. 

KlSpper,  Albert,  de  origine  epistolarnm  ad  Ephesios  et  Colossenses.  a 
criticis  Tubingensibus  e gnosi  Yalentiniana  deducta.  gr.  8.  Gryphiae 
1853.  12  Ngr. 

Lindemann,  Prof.  J.  H.,  vier  Abhandlungen  üb.  die  religiös-sittliche 
Weltanschauung  des  Herodot,  Thucydides  u.  Xenophon  u.  den  Prag- 
matismus des  Polybius.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Lippert,  Dr.  Heinr. , die  Pathologie  u.  Therapie  der  venerischen  Krank- 
heiten. Nach  Phil.  Ricord’s  System  entworfen.  2.  umgearb.  u,  stark 
verm.  Aufl.  gr.  8.  Hamburg.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Ifaumann,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognosie,  II.  Bd.  2. 
Abth. ' Mit  e.  paläontolog.  Atlas  2.  Hälfte.  (Stein -)Taf.  27 — 70. 
Lex-8.  Leipzig.  n.  7 Thlr.  20  Ngr. 

OesterIeD,  Dr.  Fr.,  medicinische  Logik,  gr.  8.  Tübingen,  n.  2 Thlr.  10  Ngr. 

Plaatl,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatu  critico 
Frid.  Ritscheüi.  ’ Accedunt  prolegomena  de  rationibus  criticis  gram- 
maticis . prosodiacis  inctricis  emendationis  Plautinae.  Tom.  II.  Sti- 
chum ,' Pseudulum,  Menaechmos,  Mostellariam  complectens.  Pars  4: 
Möstellairia.  gr.  8.  Bonnae.  • . (ä)  n.  1 Thlr. 
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Reichenbacb , H.  G. , de  pollinis  Orchidearum  genesi  ac  strn<^ara  et  de 
Orchideis  in  artem  ac  systema  redigendis.  Commentario.  gr.  4.  > 
Lipsiae.  n.  20  Ngr. 

Rothamel,  Dr.  Geo.  Conr.  Frdr. , die  Erethisien.  gr.  8.  Cassel. 

n.  3 Thlr.  15  Ngr. 

Schleiermachor,  Dr.  A.  A.  E. , bibliographisches  System  der  gesammten 
Wissenschauskunde  m.  e.  Anleitung  zum  Ordnen  v.  Bibliotheken, 
Kupferstichen,  Musikalien,  wissenschafll.  u.  Gcschäflspapieren.  2 
Thle.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  8 Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Dr.  Oscar,  Hand>Atlas  der  vergleichenden  Anatomie  zum 
Gebrauch  bei  academ.  Vorlesungen  u.  f.  Studirende.'  (In  3 Lfgn.l  1. 

Lfg.  Fol.  Jena.  n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Schneider,  L. , Geschichte  der  Oper  u.  d.  kdnigl.  Opernhauses  in  Berlin. 

Mit  in  den  Text  gedr.  Ilolzschn.  gr.  8.  Berlin,  n.  2 Thlr.  15  Ngr.; 

m.  11  artist.  Beilagen  in  Fol.  n.  5 Thlr.  15  Ngr. 

Spinoza,  Bened.  de,  Tractatns  de  Deo  et  homine  ejusque  felicitate  li- 
neamenta  atque  adnotationes  ad  tractatum  tbeologico  politicum  ed. 
et  illustravit  Boehmer.  gr.  4.  Halae.  n.  20  Ngr. 

Strumpf,  Dr.  F.  L. , die  Fortschritte  der  angewandten  Chemie.  1.  Bd. 

1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Fortschritte  der  Chemie  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  Agrikultur  u.  Physiologie.  1.  Thl.  Mit  (eingedr.)  Holzschn. 
[Neue  Folge  der  „neuesten  Entdeckungen  der  angewandten  Chemie.“]  i 
gr.  8.  Berlin  1853.  n.  1 Thlr.  20  Ngr. 

Taheristanensis  sive  Abu  Dschaferi  Mohammed  ben  Dscherir  Ettaberi 
annales  regum  et  legatorum  Dei.  Ex  cod.  manu  scripto  Beroliuensi 
arabice  ed.  et  in  latinum  transtulit  Prof.  Joan.  Godofr.  Ludov.  Ko- 
segarten. Yol.  Hl.  gr.  4.  Gryphisvaldiae  1853.  n.  5 Thlr.  20  Ngr. 

Yehse , Dr.  Ed. , Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 

17.  Bd.  (2.  Ablh.:  Oestreich.  11.  ThI.l  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d. 
Ostreich.  Hofs  u.  Adels  u.  der  ostreich.  Diplomatie.  11.  Thl.  (Schluss.) 

8.  Hamburg  1853.  Subser.-Pr.  (ä)  1 Thlr.  7*^  Ngr. 

Yogt,  Carl,  Bilder  aus  dem  Thierleben.  Mit  120  in  den  Text  gedr.  Holz- 
schn. gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  2 Thlr. 

Weisa,  Dr.  J.  B.,  Geschichte  Alfreds  des  Grossen,  gr.  8.  Schaffhausen 

1 Thlr.  15  Ngr. 

Xltl9anchvancaritam , a chronicle  of  the  family  of  Raja  Krishnachandra 
of  Navadvipa,  Bengal.  Edited  and  translalea  by  W.  Perlsch.  Lex.-8. 
Berlin.  n.  2 Thlr. 

Zell,  Prof.  Carl,  Handbuch  der  römischen  Epigraphik.  2.  Thl.  A.  u. 
d.  T. : Anleitung  zur  Kenntniss  der  römisenen  Inschriften,  gr.  8. 
Heidelberg.  (4)  n.  2 Thlr.  8 Ngr. 


ENGLAND. 

Allies  (J.)  — On  the  Ancient  British , Roman , and  Saxon  .Antiauities 
and  Folk  Lore  of  Worcestershire.  By  Jabez  Allies,  Esq.  2d  edilion, 
8vo.  pp.  510,  cloth.  15s. 

Ancell  (H.)  — A Treatise  on  Tuberculosis , the  Constitutional  Origin  of 
Consuinption  and  Scrofula.  By  Henry  Ancell.  8vo.  pp.  802,  clolh.  21s. 

Brathwaite  (W.)  — Relrospect  of  Medicine.  By  >VilIiam  Brailhwaite- 
25  vols.  12mo.  (Leeds),  cloth.  L4- 

Cyclopaedia  of  Anatomy  and  Physiology.  Edited  by  Robert  B.  Todd. 
Vol.  4,  royal  8vo.  clolh,  L3.  10s.;  4 vols.  L lO.  lOs- 
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DaTldson  (J.)  — Bibliotheca  Devoniensis:  a Catalogue  of  the  Printed 
Books  relaling  to  Ihe  County  of  Devon,  ßy  James  Davidson.  Small 
4lo.  pp.  230,  Cloth. 

Donbleday  (E.)  and  Westwood  (J.  0.)  — The  Genera  of  Butlerflies , or 
üiurnal  Lepidoplera:  comprising  their  Gencric  Characters,  a Nolice 
of  their  Habits  and  Transformalions,  and  a Catalogue  of  the  Species 
of  each  Genus.  By  Edward  Doubleday  and  John  0.  Weslwood.  II- 
lustratcd  with  86  coloured  plales  from  drawings  by  W.  C.  Hewilson. 
2 vols.  imp.  4lo.  half-bound  in  morocco.  L15.  15  s. 

Raine  (J.)  — The  Hislory  and  Antiquilies  of  North  Durham,  as  subdivi- 
ded  into  the  Shires  of  Norham,  Island,  and  Bedlington,  which  from 
Ihe  Saxon  period  untii  the  year  1844  conslituled  parcels  of  the  county 

Ealatine  of  Durham , but  are  now  uoited  to  the  county  of  Nortbum- 
crland.  By  the  Rev.  James  Raine,  M.  A.  Part  2,  folio,  pp.  368, 
nuinerous  engravings,  sewed,  L3.  3s.;  large  papcr.  L6.  6 s, 

Smith  (H.  E ) — Reliquiae  Insurianae:  the  Remains  of  the  Roman  fsu- 
riuin  (now  Aldborough,  near  Boroughbridge,  Yorkshire)  illustraled. 
By  Henry  E.  Smith.  Roy.  4lo.  with  37  plales,  25s.;  coloured.  42s 
Taaffe  (J.)  — The  Hislory  of  the  Holy  Military  Sovereign  Order  of  St 
John  of  Jerusalem.  By  John  Taalfe.  2 vols.  8vo.  pp.  7W,  clolh.  25s. 


Anzeigren. 

In  des  ünterzeichnelem  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 

Deutsche 


Grafen  - Häuser 


der  Gegenwart. 

I 


ln  heraldischer,  historischer  und  genealogischer  Beziehung. 

Nebst  deren  Wappen. 


Bei  der  hohen  Bedeutung,  welche  die  gräflichen  Familien  Deutsch- 
lands in  historischer  Beziehung  darbieten,  sowie  dem  nationalen  Interesse 
das  sich  an  deren  Namen  und  Träger  knüpft,  tritt  der  Mangel  eines 
Werkes  sehr  fühlbar  hervor,  welches  die  Heraldik,  Geschichte  und  Ge- 
nealogie derselben  umfasst. 

ln  heraldischer  Beziehung  reicht  das  einzige  ältere  Werk,  in 
welchem  die  Wappen  der  gräflichen  Häuser  zusammengestellt  sich  be- 
finden: das  Wappenbuch  der  durchlauchtigen  Well,  abgesehen  von  Un- 
richligkeilen  und  Mänceln,  für  die  Anforderungen  der  jetzigen  Zeit  nicht 
mehr  aus.  Neuere  Werke  geben  aber  entweder  nur  Abbildungen  der 
Wappen  gräflicher  Häuser  einzelner  Länder  in  umfangreichen  Wappen- 
buchern  und  machen  so  eine  grosse  heraldische  Bibliothek  nöthig,  oder 
beschreiben  mei.«;!  ohne  die  doch  sehr  nöthigen  bildlichen  Darstellungen 
die  Schilde,  lassen  sich  aber  auf  die  Helme  und  den  Schmuck  derselben 
sowie  auf  Anderes,  was  zu  den  Wappen  gehört,  nicht  ein.  * 

In  genealogischer  Beziehung  ist  zwar  in  älterer  und  neuerer  Zeit 
viel  geleistet  worden,  doch  ist  das  gesammte  Material  sehr  zerstreut  und 
^yenig  bekannt;  auch  werden  die  meisten  älteren  Werke,  welche  dasselbe 
liefern , immer  seltener  und  sind  somit  schwer  zu  erlangen. 
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Dies  veraolasst  den  Verleger  zur  Herausgabe  des  oben  genannten 
Werkes,  das  in  alphabetischer  Ordnung  die  Geschichte  und 
Genealogie  der  deutschen  gräflichen  Häuser  in  zuverläs- 
siger,  kritisch  genauer  Bearbeitung  darbielen  wird.  Von  jeder 
Familie  wird  zunächst  die  Religion  und  das  Land,  in  welchem  die- 
selbe blüht,  sowie  deren  bekanntes  Grundbcsitzthuin  angegeben;  dann 
folgt  das  Wappen  in  schönem  Holzschnitt,  welchen  sich  die  genaue 
Beschreibung  derselben  anreiht ; dann  Nachweise  über  den  Ursprung,  das 
Alter  und  die  Geschichte  der  Familie,  namentlich  auch  der  Linien  der- 
selben, deren  Standes-Erhöhungen  und  Auszeichnungen,  sowie  über  die 
Abstammung  der  jetzt  lebenden  Glieder.  Wird  hierdurch  der  Gegenwart 
durdi  treue  Berücksichtigung  der  Vergangenheit  Rechnung  getragen  und 
das  Werk  ein  eigentliches  Familienbuch,  so  wird  das,  was  über  die  Ab- 
stammung der  jetzigen  Glieder  der  Familien  ermittelt  werden  konnte,  und 
was  dem  Raume  nach  in  Bezug  auf  diese  Glieder  gegeben  werden  kann, 
auch  der  Zukunft  dienen  und  noch  in  späterer  Zeit  manchen  erwünschten 
Aufschluss  geben. 

Das  Werk  wird  in  wahrhaft  vortrelfiicher  Ausstattung  in  gross 
Octav  erscheinen  und  Zwei  Binde  bilden,  deren  Jeder  etwa  30  Bogen 
umfassen  and  etwa  250  Wappen  enthalten  wird.  Beide  Binde  werden 
nicht  getrennt;  der  2.  Band  erscheint  zu  Ostern  18ö3. 

Die  Namen  der  geehrten  Subscribenten  w' erden  dem 
zweiten  Bande  des  Werkes  beigedruckt.  Es  wird  daher 
gebeten,  Namen  und  Titel  geneigtest  recht  deutlich  an- 
zugeben. 

Der  Ladenpreis  des  ganzen  Werkes,  mit  schwarzen  Abbildungen,  io 
sehr  elegantem  Einbande  ist  auf  10  Thlr.  festgesetzt. 

Eine  Ausgabe  in  grösserem  Formate  auf  starkem  Schreibpapier  und 
mit  fein  colorirten  Wappen  wird  ebenfalls,  jedoch  nur  auf  Tor- 
lierige  feste  Bestellung,  zu  haben  sein.  Ich  bitte  dieselben  möglichst 
bald  zu  machen  , da  nur  eine  geringe  Zahl  von  Exemplaren  dieser  Aus- 
gabe gedruckt  ist.  Der  Preis  derselben  wird  so  gestellt  werden , dass 
Jedes  Wappen,  deren  das  ganze  Werk  etwa  500  enthält,  nebst  Text  5Ngr. 
kostet. 

Leipzig,  November  1852. 

V.  O.  WFeigeU 


Von  mir  ist  zu  beziehen; 

Hasse»  Dr.  H.  G.,  Ueber  die  Vereinigung  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Obergewalt  im  Römischen 
Kirchenstaate. 

Von  der  Teyler’scheu  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 

Preisschrift. 

1852.  gr.  4.  geh.  Preis  2*/3  Thlr. 

Leipzig.  V*  O» 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


15.  December.  23.  1852. 


Bibliothekordnongen  etc. , neueste  in  • und  aasländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzcichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren , sichere  ich  die  grüssten  Tor« 
theile  zu. 

T.  O*  Weigel  in  lielpzig^* 


Bibliothek-Ordnungren  etc. 


Catalogue  des  republiques  impriinees  en  Hollande. 

(Fortsetzung.) 

Respüblica  Rom.  Germ.,  Jac,  Lampadiu  Lugd.  Bat.  Maire  1634 
et  1642. 

Respublicae  Graecorum,  Vbbonis  Emmii.  Lugd.  Bat.,  Elzev, 
1632.  2 vol. 

Le  volurae  contient  426  pages,  et  le  2^*,  323. 

II  existe  unc  aulre  edilion  moiris  belle:  le  volume,  de 
415  pages,  porle  la  meme  dale  de  1632,  et  le  2*^  volume,  de 
306  pages,  est  date  de  1644. 

De  Rebuspublicis  Hanseaticis  , J.  Ang.  Werdenhagen.  Lugd. 
Bat.,  apud  Maire  1631.  4 vol. 

Respüblica  HEBRAEORrM,  Bon.  Corn.  Berlrami.  Lugd.  Bat., 
Maire  1641. 

H existe  une  aulre  edition  de  1651,  apud  Maire^  cnlierement 
conforme  ä celle  de  1641,  qu’on  a suivie  de  toul  point  jusqu’aux 
reclames.  On  n’a  pas  meme  corrige  toules  les  faules  qui  sont 
indiquees  dans  Verrala  de  la*  premi^re  edition,  qu’on  doit  pr^- 

Xlll.  Jahrgang 
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ferer  poar  la  neltet4  du  caracterr,  et  surlout  parce  qu’elle  a eie 
falle  SOUS  les  ycux  ol  par  la  direclion  de  ('on$t.  L'Empereur, 
qui  Ta  publiee. 

Rrspublica  HebraeoruMi  Petri  Cunaei.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1632. 

II  y a deux  edilions  de  1632,  qui  dilTercnl  seulement  en  ce 
quc  la  seconde  a eie  impriinee  avec  un  caractere  plus  petit  et 
plus  net,  et  qu’on  y a corrige  l'errala  qui  se  trouve  a la  fin 
de  la  premiere  edilion.  On  doit  donc  la  lui  preferer.  Elle  a 
seulement  372  pages,  landis  quc  la  premiere  en  a 502. 

Monarchia  Hebraf.orum,  Adr.  Houtuyn.  Lugd.  Bat.,  apud  Lopez 
1685. 

Hkspi'blica  Hebraeorum,  Sigonii.  Medlob.,  Coree  1678. 
Rrspublica  Hebraeorum,  Jo.  L.  Reimeri.  Havn.,  Lamprecht  1657. 
Respublica  Hebraeorum,  Altingii.  Amst. , apud  Jo.  Janss.  1652. 

Dont  voici  le  lilre:  Hebraeorum  Rrspublica  scholastica* 
sive  Historia  Academiarum  et  promoUonum  academicarum  in: 
populo  Hebraeorum;  gemina  orntione  delineata,  et  in  gemina 
Panegyri  academica  recitata  a Jacobo  Atting,  hebraeae  linguae 
in  Academia  Groniguae  et  Omfandiae  professore.  Accedit  Ap- 
pendix gemina:  i.  Catalogum  doctorum  judaeorum,  et  2.  Hi- 
storiam  litterarum  et  artium  apud  Hebraeos. 

Rrspublica  Helyetiorum.  Lugd.  Bat  , Elzev.  1627. 

II  existe  Irois  editions  de  1627,  dont  deux  ont  535  pages, 
et  une  508.  Elles  sont  toules  les  trois  egalemenl  completes. 
La  dilTerence  du  nombre  des  pages  provient  seulement  de  ce  qoe 
la  maliere  est  plus  serree  dans  celle  qui  n’en  a quc  508.  On 
doit  pourlant  preferer  cetle  derniere,  qui  cst  la  seconde,  tant  ^ 
cause  du  papier,  qui  est  d’unc  plus  belle  qualile,  que  pour  ia 
. correctioii,  qui  est  plus  soignec. 

/ 

Hispama,  sice  De  Regis  Hispaniac  Regnis  et  opibus  Commenta- 
rius  CP  de  Laet).  Lugd.  Bat.,  Elz.  1629  et  1641. 

II  y a deux  editions  de  Tannee  1629,  dont  Tune  a ete  beao- 
coup  augmenlee.  Parmi  les  nombreuscs  addilions  failes  a dÜTe- 
rents  endroils  de  Touvrage,  le  chapitre  VII,  de  Jnsulis  Canariit, 
qui  est  u la  page  176,  est  cnlierement  ajoute,  cl  on  a mis  la 
fable  des  Provinccs,  etc.,  ä la  fin,  landis  que  dans  Paulre  Edi- 
tion eile  elait  placee  apres  la  Dedicace  et  la  Table  des  ebapilres. 
L’une  a 498  pages,  et  Tautre  520. 
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Respublica  Hollaiodiab  (Petri  Scriverii),  Lugd.  Bat.,  Mairo  1630* 
Secandis  coris  Scriterii,  ut  habelur  pag.  16  fin. 

11  y a une  autrc  edilion,  publiee  la  m^me  annee  1630  par 
le  meine  iinprimeur,  dont  Ic  caractcre  cst  plus  net,  dont  la  cor> 
reclion  a eie  mieux  soignee,  et  qui  a eie  augmenlee.  On  poor- 
rait  d’abord  les  prendrc  Tune  pour  Tautre,  car  les  reclames  sont 
partout  semblables.  Mais,  cn  les  comparant  minutieusement,  oii 
trouve  ces  differences:  pagc  16,  lig.  3,  ia  preroiere  edilion  portc 
conspectus  en  bas  de  casse;  dans  la  deuxi^mc,  ce  mot  se 
trouve  ainsi  conspectus.  — Page  17,  lig.  dem.,  1a  premiere 
porle  autem,  et  1a  deuxieme  aute.  — Page  19,  les  lignes  11  ä 
19  de  la  premiere  ne  concordent  pas  avec  les  m^mes  lignes  de 
ia  seconde.  — Page  57,  lig.  3 cn  remontant,  on  lit  alq,  dans 
la  premt6re,  et  la  scconde  porte  atque  sans  abreviation,  etc. 
On  trouve  encore  qu’a  ia  premiere  edilion,  apres  la  514®  page, 
oü  se  termine  ic  texte,  la  Tnble  suil,  et  qu'ä  la  scconde  Edition, 
apr^s  la  page  507,  oü  flnit  le  texte,  on  a ajoute  des  vers  de 
Elymo  Zelandiae,  qu’on  ne  trouve  point  dans  la  premiere.  La 
difTerence  apparente  dans  le  nombre  des  pages  de  ces  deux  edi« 
tions  provient  de  ce  qiie  dans  Ia  premiere  on  a cote  489  la  page 
481 , et  que  l’orrcur  a ete  continuee  jusqu’ü  la  fin. 

II  existe  encore  une  edilion  de  1630,  differente  des  deux 
. autres  indiquees  *ci>dessus  en  sorlc  que  ia  müme  annüe  a vu 
s’epuiser  complelcment  deux  editions  et  une  partie  de  la  troi- 
sieme.  II  est  presumable,  d’apres  cela,  que  Ic  nombre  du  lirage 
devait  elre  assez  restreint.  Au  roste,  il  parait  que  celle-ci  est 
la  premiere  des  Irois.  Le  caraclüre  en  est  plus  petil,  et  eile  a 
rooins  de  pages  que  les  deux  autres,  qui  ne  conliennent  cepen- 
dant  rien  de  plus.  La  raison  en  est  que  les  pages  sont  de  29 
lignes  dans  Tune,  tandis  que  les  autres  n’en  ont  que  24.  D’ail- 
leurs,  outre  Verrala^  qu’on  a mis  ä la  fin,  et  qui  est  exactement 
corrige  dans  les  deux  suivanles,  on  y remarque  un  grand  nombre 
d’autres  faules,  et  le  caractere  est  si  use,  qu’il  est  souvent  dif- 
ficile  de  dislinguer  les  ne  des  a,  et  les  r des  f,  surtout  dans 
les  notes  qui  sont  ü la  fin  du  Iraite  de  Grotius,  De  Antiquitale 
Reipubl,  Batavicaej  qui  coinmencent  ü la  page  87  et  finissent  k 
la  page  120.  Gelte  edilion  doit  donc  elre  consideree  comme 
mauvaise. 

Respublica  et  Status  Regni  Hungariae.  s.  I.  Elzev.  1634. 
Respublica  Icariae,  Joh.  Bissein  j recusa  Allopoli,  1667. 

De  quatuor  summis  Imperiis,  Sleidani.  Lugd.  Bat.,  Klzev.  1631. 
Respublica  Indiae,  vide  Mogolis. 

De  Principatibus  Italiae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1628. 
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11  y a une  deuxieme  edition,  de  1631,  sur  ie  (itre  de  iaquelte 
on  Ul:  Priore  longe  auctior,  Mais  un  exaincn  prolonge  n’a 
servi  qu’ä  detnonlrcr  que  cos  deux  editions  sont  entierement  sem- 
blables.  Ainsi,  il  n'y  a rien  qui  motive  Ic  choix  de  Tune  ou  de 
l’aulre. 

Descriptio  Regm  Japomae  , Bti.  Varenii.  Amsl. , Elzev.  1649. 

11  faul  remarquer  que  celle-ci  esl  la  dernierc  de  toutes  les 
Kepubliqucs,  comine  Ie  dit  Varenius , qui  Va  publiee,  inilio  Dis^ 
%erl.  suae  de  HeOuspublicis  in  genere^  huic  edil.  praemissae, 
quam  vide.  Praelerea  adjecla  est  brevis  informatio  de  dicenii 
gentium  religionibus.  • 

Hespublica  Leodieksis,  jV.  Z.  Boxhornii.  Amst,,  Janss.  1633. 

Gelte  edilion  a 516  pages,  sans  la  Preface  el  les  vers  qui 
sont  devanl.  Elle  n’a  point  de  Table.  — 11  exisle  en  apparence 
une  aulre  edilion,  Leidae,  apud  Isaacum  Commelin.  1663;  inais, 
examen  fait , il  en  resultc  que  c’esl  la  meine  que  la  precedenle, 
et  qu’elle  n’en  differe  que  par  le  litrc.  Commelin  elant  roort, 
Jansson  achela  les  exemplaircs  qui  rcslaieut,  el  y ajouta  un  nou- 
veau litre  avec  son  noni. 

Rbspublica  Lituaniae,  vide  Polontae. 

Hespubuca  Lutzemburgensis,  Hannomae  kt  Namurcensis.  Amsl. 
Janss.  1634,  el  Blaeu  1635. 

Respublica  Massiliak  , Henrici,  Argcnt. , Slaedel  1652  el  1658. 

Respublica  Magm  Mogolis,  sivc  Indiae  verae  (J>  de  Laet). 
Lugd.  Bai.,  Elzev.  1631. 

Il  exisle  deux  editions  de  celte  annee,  Tune  de  285  pages, 
et  l’aulre  de  299.  Elles  sont  egaleraent  eslimees,  et  Ic  nombre 
des  pages  est  moindre  dans  Tune,  parce  que  la  juslificalion  des 
pages  esl  plus  grande  que  dans  l’autrc. 

(Beschluss  folgt.) 
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Uebersiolit  der  neuesten  IJtteratiir. 


DEDTSCHLAND. 

Albers,  Prüf.  Ur.  J.  F.  H.,  Alias  der  palliulo<;isclieii  Anatomie  (.  praKi. 
Aerzte.  29.  u.  30.  Llg.  Imp. -Fol.  Bonn.  ä n.  1 Thir.  15  i\gr. 

Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter 
hesond.  MilwiiKg.  v.  Hob.  IliecKc  u.  Ileinr.  Viehulf  hisg.  v.  LtnJw. 
Ilerriy.  12.  Bd.  4 Ilfle.  gr.  B.  Braunschweig.  n.  2 ThIr. 

Beil,  J.  .\. , technologisches  M'urlcrbuch  der  deutschen,  französischen  u. 
englischen  Sprache.  .Mit  Bezug  auf  Ciewerbe,  Physik,  Chemie,  Nau- 
tik , Bergbau  etc.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dir.  Karl  Karmarsch.  hoch  4. 
Wiesbaden  1B53.  n.  2 Thir.  20  Ngr. 

Bischoff,  Prof.  Pr.  Th.  Ludw.  Wilh.,  Entwicklungsgeschichte  d.  Meer- 
schweinchens. Mit  B Kpfitaf.  gr.  4.  Gie.ssen.  n.  3 Thir. 

Bracklow,  Thdr.,  fieschichle  Schleswig-Holsleius  v.  1818  bis  1862.  Dar- 
gestellt zur  S'utzanwendg  fur's  Volk.  gr.  12.  Altona,  n.  l Thir.  7*^  Ngr. 

Bolletiii  de  la  classe  physico-malhematique  de  l'academic  impciialc  des 
Sciences  de  St-Pelersbourg  [Nr.  241—264.]  Tome  .\l.  24  Nrs. 
(B.  m.  Kpfrn.)  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig.  n.  3 Thir. 

Cnrtias,  Prof.  F>nst,  Peloponnesos.  Eine  hislorisch-gcograph.  Beschrei- 
bung der  Halbinsel.  2.  Bd.  Mit  (21  lilh.  u.  thcils  illum.)  Karten  ii. 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Golha.  n.  4 Thir.  10  Ngr. 

Deotinger,  Prof.  Dr.  M.,  Grundlinien  e.  positiven  Philosophie,  als  vor- 
läufiger  Versuch  e.  Zurückführung  aller  Theile  der  Philosoohie  auf 
Christi.  Principien.  7.  ThI.  A.  u.  d.  T. : Geschichle  der  Philosophie. 

I.  Bd  : Geschichte  der  griech.  Philosophie.  1.  Ahlh.:  Die  gricch.  Phi- 
losophie V.  ihren  Anlangen  bis  Sokrates,  gr.  8.  Regensburg.  2 Thir. 

Dove , Dr.  H.  W. , die  Verbreitung  der  Warme  auf  der  Oberiläche  der 
Erde  erläutert  durch  Isothermen  , thermische  Isanomalen  u.  Tempc- 
ratiircurven.  .Mit  5 grossen  u.  2 kleinen  Mith.  ii.  illum.)  Charten,  so 
wie  2 normale  u.  extreme  Temperaturcurven  darstellenden  llith.) 
Taf.  2.  sehr  verm.  Aull,  der  Monatsisothermen.  Imp. -4.  Berlin. 

n.  4 Thir.  20  Ngr. 

Encyklopädie , neue,  der  Wissenschaften  u.  Künste.  Für  die  deutsche 
Nation  geschrieben.  (Red.  v.  Dr.  Frdr.  (irieb  u.  Dr.  Joh.  Scherr), 
Neue  .Viisg.  3.  Abth.  1.  Bd.  Lex. -8.  Stuttgart,  pro  2 Bde.  6 Thir. 

Entscheidangen  des  Königl.  Ober-Tribunals,  hrsg.  im  amtl.  Aufträge  v. 
den  Geh.  Ober-Tribunalsräthen  liuhlmeyer,  Zeltuacli  u.  Decker.  23. 
Bd.  [Der  2.  Folge  3.  Bd.  | 6 Ufte.  gr.  8.  Berlin.  n.  2 Thir. 

Flori,  Juli,  epitomae  de  T.  Livio  bellorum  omnium  annorum  DCC  libri 

II.  Recensuit  et  emendavit  Otto  Jahn,  gr.  8.  Idpsiae.  n.  1 Thir. 
Faake,  Dr.  Otto,  Atlas  der  physiologischen  (dicmie.  Zugleich  als  Supple- 
ment zu.  C.  G.  Lehmann’s  Lehrbuch  der  physiolog.  (.hemie.  15  (lilb. 
II.  theils  lithochrom.)  Taf.  enth.  90  Abbildgn.,  sämmllich  nach  dem 
Mikro.skop  gez.  u.  erläutert,  gr.  4.  Leipzig.  1853.  n.  2 Thir.  20  Ngr. 

Grolefend,  Geo.  Frdr.,  die  Tribiitverzeichnisse  des  Obelisken  aus  Nimriid 
nebst  Vorbemerkungen  üb.  den  verschied.  Ursprung  u.  Charakter  der 
persischen  u.  assyr.  Keilschrift  u.  Zugaben  üb.  die  babylon.  (aiir- 
rent  u.  medische  KeilschrilL  Mit  2 lith.  u.  2 gedr.  Taf.  | Aus  d.  5. 
Bd.  der  Abhandlungen  der  Königl.  (iesellschafl  d.  Wiss.  zu  Göttingen.] 
gr.  4.  GöUingen.  n.  1 Thir.  tO  Ngr. 
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Gompach,  Jobs.  V. , die  /eitrccliiiuiig  der  Babylonier  u.  Assvrer.  Neb^l 
Excursen  u.  e.  Zeillafel.  gr.  8.  Heidelberg.  n.  1 thlr.  5 Ngr- 

Haadbach,  korzgefassles  exegelisclies,  ziirii  Allen  Teslament.  II.  Lfg- 
A.  11.  d.  T : Die  Genesis.  Erklärt  v.  Prof.  Dr.  Auq.  Knobel,  gr.  8- 
Leipzig.  1 Thir.  15  Ngr. 

Herberger,  Thdr.,  Sebastian  Schertlin  v.  Burtenbach  ii.  seine  an  die  Stadt 
Augsburg  geschriebenen  Briefe.  Mit  e.  Facsimile  der  Handschiifl 
Scherllins  u.  der  Geheimschriften  d.  schmalkald.  Bundes,  gr.  8. 

Augsburg.  n.  3 Thlr. 

Hermann,  Karl  Heim.,  die  Geschiclile  d.  Deutschen  Volkes  in  15  grossen 
Bildern  dargeslellt.  .Mit  erläuterndem  Text  v.  Dr.  R.  Fass,  nebst  Vor- 
wort V.  Dr.  J.  Stahl.  1.  Lfg.  Golha.  n.  6 Thlr.;  chines.  Pap.  n.  8 Thlr. 

Henfler,  B.  L V, , ein  botanischer  Beitrag  zum  deutschen  Sprachschatz. 
Aus  c.  Sendschreiben  an  die  Brüder  Jak.  u.  Willi.  Grimm,  gr.  8. 
Wien.  15  Ngr. 

Heyfelder,  Dr.  Oscar,  über  den  Bau  der  Lymphdrüson.  Mil  1 Sleindrtaf. 
[Für  d.  Kaiserl.  Lcopold.-Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.J  gr.  4. 

Breslau  ii.  Bonn.  n.  10  Ngr. 

Lane.  Edw.  William,  Sillen  u.  Gebräuche  der  heutigen  Egypler.  Nach 
der  3.  Originalausg.  aus  d.  Engl,  übers,  v.  \U.  Jul.  Thür.  Zenker. 

з.  Bde.  16.  Leipzig.  ' 3 Thlr.  27  Ngr. 

Linnaea  enlomolocica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  enfomolog.  Vereine  in 
Stettin.  7.  Bd,  Mit  4 (Kpfr.-)Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Berlin,  (ä)  n.  2 Thlr. 

Lnther’s,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  50.  ii.  51.  Bd.  (Oder)  3.  Abth ; 
Exegetische  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Aiisg.  kritisch  ii. 
historisch  bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.  18.  u.  19.  Bd.  8. 
Frankfurt  a.  M.  ä 15  Ngr, 

Hilde,  Dr.  J.,  Beiträge  zur  Kennlniss  der  Equiseten.  Mit  3 (theils  color.) 
Stcindrlaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  1 Thlr, 

Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Equiseten  u.  Bhizokarpen.  Mit 

4 Steindrtaf.  gr.  4.  Ebd.  n.  1 Thlr.  lO  Ngr. 

Plattner,  Prof.  Carl  Frdr.,  die  Probirkunsl  m.  dem  Löthrohre.  3.  gröss- 
tentheils  umgearb.  ii.  verb.  Aufl. , m.  vielen  in  den  Text  eingedr. 
Holzchn.  (In  3—4  Lfgn.)  1.  I.fg.  gr.  8.  Leipzig  18.)3.  n.  I Thlr. 

Poggeadorff,  J.  C. , Lebenslinien  zur  Geschichte  der  exaclen  Wissen- 
schaften seit  Wiederherstellung  derselben,  gr.  4.  Berlin  1853. 

n.  1 Thlr.  10  Ngr. 

Ranke,  Leop.,  französische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahr- 
hundert. 1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3 Thlr. 

Reichenbacb,  Prof.  Dr.  II.  G.  Ludw.,  Deutschlands  Flora  ni.  höchst  na- 
turgetreuen Abbildungen.  Nr.  149—152.  gr.  4.  Leipzig,  ä n.  25  Ngr.; 

color.  ä u.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Iconographia  botanica.  Cent.  XXV.:  Icones  tlorae  germanicae.  Cent. 

XV.  Decas  9—12.  gr.  4.  Ibid.  a.  n.  25  Ngr. ; color.  ä n.  1 Thlr.  15  Ngr. 

ReicheDbacb,  Dr.  (Karl)  Frhr.  v. , odisch-magnetische  Briefe.  8.  Sluit- 
gart.  27  Ngr. 

Sandberger,  Dr.  Guido,  über  Wesen  u.  Bedeutung  der  Paläontologie. 
Vortrag,  gehall.  bei  der  29.  Versammlung  deutscher  Naliirforscner 

и.  Aerzte  zu  >Viesbaden.  12.  Wiesbaden.  n.  6 Ngr. 

ScbilU,  Dr.  Math.  Vitalis,  de  transfusione  sanguinis  ejusque  usu  ihera- 
peutico.  Adjunctae  sunt  2 tab.  (lith.)  instrumentorum.  gr.  8.  Bonnae. 

n.  15  Ngr. 

Tobler,  Dr.  Titus,  Denkblälfer  aus  Jerusalem.  .Mil  (3  lith.)  .\nsichten  u> 

1 (lith.)  Karte.  8.  St.  Gallen  1853.  Konstanz.  n>  3 Thlr.  18  Ngr* 
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Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  H5fe  seit  der  Reformation. 
18.  Bd.  [3.  Abth.:  Geschichte  der  Höfe  d.  Hauses  Braunschweig  in 
. Deutschland  u.  England.  1.  ThI.l  A.  u.  d.  T. : Die  Hofhaltungen  zu 
Hannover,  London  u.  Braunschweig.  1.  Thi.  8.  Hamburg  1853. 

Subscr.-Pr.  ä 1 Tlilr.  Ngr. 

Weber,  Prof.  Ur.  M.  J. , anatomischer  Hand-Atlas  d.  menschlichen  Kör- 
pers in.  (len  in  die  einzelnen  Theile  ein  -od.  beigeschriebenen  Namen 
derselben,  ähnlicii  wie  bei  Landkarten.  (In  3 Lfgn.)  1.  Lfg. : Myo- 
logische  Tafeln  d.  menschl.  Körpers.  Nach  B.  S.  Albinus.  Imp.-Kol. 
(7  Kpfrtaf.)  Bonn  1853.  Subscr.-Pr.  baar  n.  3 Thir. 

WUke,  Dr.  Chrn.  Glob.,  biblische  Hermeneutik  nach  katholischen  Grund- 
sätzen in  streng  systemat.  Zusammenhänge  u.  unter  Berücksicht,  der 
neuesten  appröbiiten  hermeneul  Lehrbüclier  insbesondere  der  Lib. 

I.  II.  De  inlerpretatione  scriptur.  sacr.  des  P.  Franc.  Xav.  Patritius 

ed.  Romae  1844.  bearb.  gr.  8.  Würzburg  1853.  2 ThIr.  20  Ngr. 

Wfistenfeld,  Dr.  Ferd. , genealogische  Tabellen  der  arabischen  Stamme 

II.  Familien,  ln  2 Ablhlgn.  Mit  hislor.  u.  geograph.  Beinerkgn.  in  e. 
alphabet.  Register.  Aus  den  Quellen  zusammengeslellt.  2.  Abth.:  Die 
Jemenischen  Stämme,  qu.  Fol.  Göttingen.  (ä)  n.  2 Thir.  20  Ngr. 


Anzelg^en. 


. Subscription. 

i 

Das 

grosse  € 0 II  c h y I i c H w e r k 

von 

Martini  und  Chemnitz 
in  (ha*  neuen  reich  vermehrten  Ausgabe, 
in  Verbindung  mit 

Prof.  Philipp!  9 Dr.  PfelflTer,  Dr.  Danker  u.  A. 

herausgegeben 

von 

D r.  H.  C.  Küster 

9 

* 

ist  so  eben  bis  zur  116.  Lieferung  versendet  worden  und  nähert 
sich,  da  cs  auf  circa  150  Lieferungen  berechnet  wurde,  seinem 
vollständigen  Abschlüsse.  — Häufige,  von  allen  Seilen  uns  zu- 
kommende Anfragen  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  es, 
nachdem  es  so  weit  vorgeschritten,  acquirirt  werden  könne,  haben 
uns  veranlasst,  eine 
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Zweite  Subscription 
nämlich  auf  j^ektionen«  in  Kartouage  gebunden 

(ä  6 Thlr.), 

deren  das  ganze  Werk  nach  seiner  Vollendung  etwa  50  umfassen 
wird,  zu  veranstallcn  und  damit  Solchen,  die  sich  neuerdings  für 
diese  Wissenschaft  inleressiren  oder  die  früher  an  dem  ungestör- 
ten Fortgange  des  Werkes  zweifelten,  die  Möglichkeit  zu  geben, 
sich,  da  allmonatlich  eine  Sektion  versendet  wird,  innerhalb  eines 
Zeitraums  von  4 Jahren  in  den  ßcsitz  desselbea  zu  setzen. 

Nürnberg,  im  Novbr.  1852. 

Bauer  ^ Ratupe. 

(Julius  Merz.) 


Interessantes  Geschichtswerk. 


In  unserem  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  versendet  worden; 

Geschichte 

des  Seefahrers 

Ritter  Martin  Beiiaim 

nach  den  äitesten  Urkunden  bearbeitet 

von 

Dr.  F.  W.  Ghillany. 

Eingeleitet  durch  eine  Abhandlung: 

Heber  die  ältesten  Karten  des  neuen  Kontinents  und  den 

Namen  Amerika 

von 

Alexander  von  Humboldt* 

Mit  Porträtf  Karlen  und  Abbildungen* 
Kartonirt.  Preis:  10  Rthlr.  oder  16  fl. 

Nürnberg,  den  8.  November  1852. 

Bauer  & Baspe« 

(Julius  Merz.) 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


düRAPlIIJllI. 

31.  December.  Jlf  24. 


1852. 


BiMiothekordnnngen  etc. , neueste  in  • nnd  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ; denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile XU.  

T«  O«  Weigel  in  l^elpslg« 


Bibllottaek-Ordnnngren  etc. 


Calalogue  des  r^publiques  imprimees  en  Hollande. 

(Beschluss.) 

Respüblica  Moscoviae,  vide  Russiae. 

Respitblica  Moscoviae  et  Ukbes  (Af.  2.  BoxhorniO»  Lugd.  Bat.i 
Maire  1630. 

Deox  ddiüons  de  in^me  dale. 

Respüblica  Namürcensis  , vide  Lutzembürgensis. 

Respüblica  Pebsiae.  Lugd.  Bat. , Elzev.  1633. 

Celle  Edition  a 362  pages,  et  une  autre  de  meme  date  en  a 
374-  mais  cela  provient  de  ce  que  la  malifere  est  plus  serree 
dans’la  premiere.  — II  y a une  autre  edilion  de  1647,  avec  des 
additions:  oulre  le  chapilre  XIII,  qui  esl  ajoule,  on  y a de  plus 
mis  4 sa  verilable  place  rartiele  VIII,  ou  dernier  de  la  premiere 
Partie,  page  183,  qui  se  Irouve  4 la  flu  du  livre,  immddialement 
avant  la  Table,  dans  les  editions  de  1633. 

XUI.  Jahrgang. 
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Respublica  Poloniae,  Lituakiae,  Liyonlae,  elc.  Lngd.  Bat., 

Elzev.  1627. 

J’ai  vu  deux  ödilions  de  1627:  Tune  de  450  pages,  etTautre 
de  467.  Celle>ci  a eie  augmeotee  et  corrig^e,  d’apres  ce  qu'in- 
dique  la  Preface  que  l’auleur  y a ajoutee.  La  troisieme  Edition, 
de  1642,  est  enlierement  semblable  k la  seconde,  si  ce  n’est 
qu’on  y a retranch6  la  Preface,  ou  Admonitio  ad  lectorem^  comme 
^lant  inutile  (le  volume  iie  contenanl  que  ce  que  l'edileur  disait 
avoir  ajoute  k la  premiere  Edition  de  1627),  et  eo  oulre  le  Pri- 
vilege  des  ^tals,  comme  n'dlant  plus  valable.  Au  reste,  l’^dition 
de  1642  serail  preferable,  et  pour  le  papier  qui  est  plus  beau, 
et  pour  le  caraclere  qui  est  plus  net,  si  ou  ii’y  remarquait  plu- 
sleurs  faules , par  exemple : page  1 , lig.  8 en  remontant,  Livio- 
niae  pour  Livoniae.  — Page  3,  lig.  10,  apres  liberam  il  y a 
une  virgule  qui  gäte  le  sens  enliferement.  — Page  5,  lig.  2, 
Praemissiensis  pour  Praemisliensis : au  lieu  qu’on  a corrig^ 
Posmaniensis  j qui  est  dans  Tedilion  de  1627,  pour  y metlre 
Posnaniensii.  — Page  410,  num.  1202,  Micislam  pour 
laui.  — Kt  num.  1370,  Ungatus  pour  Vngarus.  La  deuxieme 
edilion  dpit  donc  dtre  preferee. 

Respublica  Poloniae,  Sim.  SlarovoUcii.  Danlisci,  Förster  1652. 
Respublica  Portuoalliae.  Lugd  Bat.,  Elzev.  1641  et  1644. 
Respublica  Rhetiae,  h\  Sprechen.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1633. 

Respublica  Romana,  Petri  Scrioerii.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1626. 

Les  Elzövirs  ont  donne  deux  aulres  edilions  de  cet  ouvrage 
en  1629.  Bien  que  dans  celles-ci  les  pages  soient  precisement 
les  mömes,  on  peut  cependant  les  dislinguer  entre  elles  aux  re- 
marques suivantes:  Page  6,  lig.  2,  on  lit  disiectas  dans  l’une 
et  disjeclas  dans  l’autre.  Voyez  page  552,  elc.  Mais  le  ca- 
ractere  de  l’une  est  plus  neuf,  et  le  papier  plus  fort  etmeilleor, 
quoiqu’il  ne  soit  ni  si  blanc  ni  d’un  grain  aussi  fln:  aussi  le  vo- 
lume de  cetle  edition  est-il  d’un  tiers  plus  epais  que  celui  de 
l’autre,  quoiqu’il  ne  renferme  pas  un  mot  de  plus;  ce  qui  suffit 
cependant  pour  lui  assurer  la  preference.  Du  reste,  ces  deux 
edilions  ne  different  de  celle  de  1626  qu’en  ce  que  celle-ci  ne 
porte  pas  sur  le  titre  cum  PrivilegiOy  et  que  le  Privilöge  ne  se 
trouve  pas  non  plus  k la  fin.  D’ailleurs,  les  reclames  au  bas 
des  pages  sont  presque  toujours  les  memes. 

Respublica  Russiae,  seu  Moscoviae,  itemque  Tartariae.  Lugd. 

Bat.,  Elzev.  1630. 

Deux  4ditions  de  meme  dato,  dont  l’une  a 327  pages  et 
l’autre  345. 
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Rbsfitbuca  Saraüdiar,  Lamberti  Burchii,  ‘ Lagd.  Bat.,  Eitev. 
1627  et  1634. 

Respitblica  Scotiae  et  Hiberkiae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1627. 

Derriere  la  derniere  page,  qui  contient  le  Privilege,  il  y a 
Lugd.  Bat.  ex  Officina  Elzev.  1630. 


Respitblica  Sueciae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1631  et  1633. 

Ces  denx  editions  sont  egalement  bonnes,  et  celle  de  1633 
ne  contient  rieii  de  plus  que  celle  de  1631,  comme  on  peut  le 
voir  dans  rAvertissement  au  lecteur,  oü  on  lit:  Jam  secundam 
editionem  damus,  sed  priore  haud  locupleliorem  ^ etc.;  mais  la 
beaute  du  papier  et  la  nettete  du  caractere  employes  pour  rim- 
pression  de  la  premiere  edilion  doivent  la  faire  rechercher  de 
preference  ä celle  de  1633. 


Türcici  Imperii  Status,  eeu  Discursus  varii  de  rebus  Turcarum. 

Lugd.  Bat.,  Elzev.  1630. 

Liminaires,  4 feuillets;  texte,  314  pages;  Table,  5 pages 
non  cotees. 

En  1634,  les  memes  imprimeurs  ont  donne  une  nouvelle  edi- 
tion  avec  ce  tilre:  Turcici  Imperii  Status.  Accedit  de  Regn. 
Algeriano  ac  Tvnetano  Commentarius.  Ce  volume,  qui  se  com- 
pose  de  4 feuillets  de  liminaires,  de  363  pages  de  texte  et  de 
5 pages  de  Table  non  cotees,  doit  etre  prefere  au  precedent. 


Vallbsiae  et  Alpium  Descriptio,  losiae  Simleri.'  Lugd.  Bat., 
Elzev.  1633. 

Liminaires,  6 feuillets;  texte,  377  pages;  Table,  7 pages 
non  cotees. 

Respublica  Veienhum,  vide  Achaeorum. 

Respublica  Venetorüm,  Casp.  Contareni.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1626. 

II  y a deux  autres  editions  de  1628,  qui  ont  4te  beaucoup 
augmentdes.  Oulre  la  Description  chorograph.  du  domaine  de 
Veniset  on  y a ajoute  plusieurs  articles  importants.  Je  ne  sais 
pourquoi  on  a supprime  la  Dedicace  de  Sigism.  Galenius  qui  est 
ä la  premiere  edition.  Des  deux  Editions  de  1628,  celle  de  431 
pages  est  preferee  a l’autre  qui  en  a 447,  le  caractere  etant 
plus  net  et  le  papier  plus  beau.  Du  reste,  elles  ne  different  en 
rien  pour  le  contenu. 
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Dulogi  de  Republica  Vrnetorvm,  DonaU  Jannotii,  cum  notis 
et  libro  singuiari  de  forma  ejusdem  Reipublicae.  Lugd.  Bat., 
Elzev.  1631.  » ^ 

n y a une  autre  Edition  de  1642;  mais,  corome  on  n*y  a 
rien  ajoute,  on  idoit  pr^ferer  celle  de  1631  ponr  son  exactitude. 
Je  dis  celle  de  1631,  quoiqu'il  y en  ait  deox  de  cette  date,Vdont  , 
Tune  a 506  pages  sans  la  Table,  et  l’autre  seulement  467.  L’une* 
ne  contient  rien  de  plus  que  Tautre,  et  la  difference  dans  le 
nombre  des  pages  ne  provient  que  de  la  difference  de  leurjusti- 
ficalion.  Elles  sont  egaleroent  rechercheas,  le  caractere  et  le 
papier  etant  semblables.  , . > ■ » :ir. 

' V Ti  < 


Notice 

sur 

la  Blbliothequc  publique 

de  la  ville  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brunei. 

(Premiere  partie.) 

(Beschluss.) 

Ces  coutumes  sont  datees  du  7 fevrier  1520;  eiles  concernent 
seulement  les  matieres  civiles,  c’est-A-dire  le  louage,  les  testa- 
ments,  les  droits  des  seigneurs  fi^odaux,  le  retrait  lignagier;  elles' 
ne  renferment  nulle  disposition  relalive  u la  juridiction  criminelle. 
Les  deux  derniers  articles  115  et  116)  concernent  les  vaisseaux 
a tenir  le  vin  et  le  salaire  des  gabariers.  Nous  les  reproduisons; 
on  verra  que,  des  lors,  les  autoriles  bordelaises  avaient  tranche 
ia  queslion  encore  discut^e  aujourd’hui  des  marques  de  fabrique. 

„A  este  arresle  que  aulcuns  charpentiers  ne  feront  maulvaises, 
puanles  ne  faulses  duuelles  boys  geliz  et  boys  ou  y ait  aubec,  ne 
aullrement  fausses  douelles  en  pipes,  barriques,  tonneaulx,  cuves, 
douilz  et  autre  sorle  de  vaissellc  k vin  grande  ne  petite.  Et 
ceulx  qui  en  mettront  ou  feront  au  contraire,  payeront  le  dom> 
maige  ä ceulx  qui  auront  achaple  la  vaisselle  dedans  lau  du  boys 
geliz  et  aubec  et  des  autres  boys,  iusques  k Noel,  et  aultre 
amende  arbilraire.  Et  seront  tenus  marcher  ladicte  vaisselle  de 
marebe  cognue  et  differant  lung  maislre  k Taultre.  Et  toutes  de 
gauge  ou  mesure  des  villes  et  seigneuries,  aulrement  le  boys 
sera  cotiflsque  et  seront  puniz  en  amende  arbitraire.  Et  ceulx 
qui  besoignent  dudicl  mestier  seront  tenuz  avoir  1a  mesure  ou 
gauge  en  leur  maison  Et  seront  creuz  lesdits  achapteurs  par 
sermanl  du  domaige  qu’ils  en  auront  soufferl,  s’ils  sont  gens 
dignes  de  foy  et  en  monslrant  la  faulce  douelle. 
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„A  este  arreste  quo  pour  le  passaige  de  la  ville  de  Bourdeaulx 
k Lormont  Ton  payera , homme  et  cheval , ung  carolus  et  ä La 
Bastide  deux  iiars.  Homme  a pie,  tant  iusques  ä Lormont  qu’ä 
La  Baslide,  ung  denier  tournois.  Et  sera  tenu  chascun  gabarier 
avoir  trois  personnages  dedans  sa  gabarre.  C’esi  assavoir  ung 
gouverneur  et  deux  tireurs  avec  equipaige  n^cessaire.  De  Bour- 
deaulx a Blaye,  cinq  souls  tournois,  homme  et  cheval.  Et  homme 
ä pie,  dix  deniers  tournois.  Idem  ä Bourg.  De  Bourdeaulx  k 
Podensac,  homme  et  cheval,  deux  soulz  six  deniers,  et  homme  k 
pie  deux  iiars  De  Bourdeaulx  k Sainct-Macaire  et  Leiigon,  homme 
et  cheval,  cinq  solz,  et  homme  ä pie  dix  deniers.  Et  est  faicte 
inhibilion  et  defense  ä tous  gabariers  de  ne  exiger  plus  grande 
somme  k peine  du  fouet.  Et  k mesme  peine  de  ne  reifuser  aucun 
personnage  k passer.‘^ 

On  Irouvera  dans  les  Coulumes  de  la  ville  de  Bordeaux^  pu- 
bliees  par  les  freres  Lamothe  en  1764,  les  tarifs  en  usage  au 
dix-huilieme  siede  pour  les  memes  trajets  qui  avaient  ete  r^gi^s 
en  1520  de  la  maniere  que  nous  venons  de  voir. 


IJebersIcht  der  nenesten  liitteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abbildongen  von  Mainzer  AUerthümern.  Mit  Erklärungen  hrsg.  v.  dem 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  IV. 
u.  V.  (HU.)  gr.  4.  Mainz.  ä n.  23  Ngr. 

Abhandlungen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1851.  gr.  4.  Berlin.  n.  11  Thlr. 

Acta  regiae  societalis  scieiitiarum  Upsaliensis.  (Vol.  XV.  s.  :)•  Serici  IIL 
vol.  I.  Fase,  prior.  gr.  4.  Upsaliae  1831.  n.  4 Thlr. 

Andersson,  N.  J. , Plantac  Scandinaviae  descriptionibus  et  (iguris  analy- 
ticis  aduinbratae.  Fase.  II.  Et.  s.  l.:  (Iramineae  Scandinaviae  in 
Dania,  Suecia,  Norvegia  et  Fennia  sponte  crescentes,  descriptae  et 
delinealae.  gr.  8.  Holmiae.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Beck,  Carl,  Platons  Philosophie  im  Abriss  ihrer  genetischen  Entwicklung, 
gr.  8.  Slutliiart  1853.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Berthold’s  Tewlsche  Theologey.  Neu  hrsg.  u.  in.  Anmerkgn.,  e.  Wor- 
terbuche  u.  e.  Biographie  versehen  v.  Dr.  Wolf.  Rcithmeier.  Mit  e. 
einleitenden  Vorworte  v.  Dr.  Fr.  Windischmann.  Lex.-8.  München. 

n.  3 Thlr.  14  Ngr. 

Bibiiotheca  philologica  od.  alphabet.  Verzeichniss  derjenigen  Graininati- 
keii,  Wörterbücher,  Chrestomathieen , Lesebücher  u.  anderer  Werke, 
welche  zum  Studium  der  griechischen  u.  lateinischen  Sprache  ge- 
hören, u.  vom  J 1730,  zum  Theil  auch  früher,  bis  zur  Mitte  des 
J.  1852  in  Deutschland  erschienen  sind.  Hrsg.  v.  Wilk.  Engelmann. 
Nebst  e.  systemat.  Uebersichf.  3.  umgearb.  u.  verb.  Aull,  gr  8. 
Leipzig  1853.  n.  1 Thlr. 

Bremiker  , Dr.  Larol.,  Logarithmorum  VI  decimalium  nova  tabula  Bero- 
linensis  et  nuinerorum  vulgarium  ab  1 usque  ad  100000  et  functio- 
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niim  trigonometricarum  ad  decades  minutorum  secondorum.  gr.  8. 
Berolini.  4 Thir. 

Bruns,  Prof.  Dr.  Viel.,  chirurgischer  Atlas.  Bildliche  Parslellung  der 
Chirurg.  Krankheiteu  u.  der  zu  ihrer  Heilung  errorderlichen  Instni- 
mentc,  Bandagen  u.  Operationen.  (Specieller  Theil.)  !.  Abih.  1. 
Lfg.  gr.  Fol.  Tübingen  lb53.  n.  2 Thlr.  20  Ngr. 

Handbuch  der  praktischen  Chinirsie  f.  Ärzte  u.  Wundärzte.  Spe- 
cieller Theil.  (In  6 Bdn.  od,  11  Abthlgn.)  1.  .\bth.  1.  u.  2.  Llg.  gr.  8. 
Ebd.  1853.  n.  2 Thlr.  8 Ngr. 

BrÜStlein,  Joh. , Lulher's  Einfluss  auf  das  Volksschulwesen  und  den  Ke- 
ligionsiinlerricht.  [Abdr.  aus  dem  4.  Bdchn.  der  Beiträge  der  theulog. 
Wissenschaften  v.  Ed.  Heuss  n.  Ed.  Cunitz.]  gr.  8.  Jena.  n.  20  IN’gr. 

Ciceronis,  M.  Tnllii,  de  legibus  libri  tres.  Becensuit  scripturae  discic- 
pantia  instruxil  enarravit  Dr.  C.  t\  FehihvegclUi.^.  Vol.  II.  Com- 
inentarinm  continens.  gr.  8.  Cizae  1853.  n.  1 Thlr.  25  Ngr. 

Emmert,  Frdr. , u.  (ifried.  v.  Segnitz,  Flora  v.  Schweinfnrt,  e.  syslemal. 
.'Vufzählg.  der  in  der  Gegend  um  Schweinfnrt  wild  wachsenden  u. 
kultivirten  Phanerogaincn  u.  hühern  ('.ryptogamen  m.  Angabe  der 
Standorte  u.  Blülhezeil  n.  kurzer  Vorbemerkg  üb.  die  physikalisch - 
geograph.  Verhältnisse.  Ein  Beitrag  zur  Jubelfeier  der  vor  200  Jah- 
ren zu  Schweinfnrt  gegründeten  kaiserl.  Leopold. -Carolin.  .\kad.  der 
Naturforscher.  8.  Schweinfnrt.  24  Ngr. 

Fachs,  Dr.  Casp.  Frdr.,  medizinische  Geographie.  .Mit  11  lith.  Taf. 
Lex.-8.  Berlin  1853.  ' 1 Thlr.  18  Ngr. 

Gorski,  S.  B.,  Analecla  ad  entomograpbiaro  provinciaruin  occidentali- 
meridionalium  imperii  rossici.  Fase.  I.  Cum  III  tab.  color.  aeri  in- 
cisis.  4.  Berolini  n.  2 Thlr. 

Grimm,  Dr.  Jac. , deutsche  grammatik.  1.  Thl  ; 2.  ansg.  (Cnveränd. 
Abdr.)  gr.  8.  Güttingen  1822  (1852).  n.  4 Thlr.  15  Ngr. 

dasselbe.  2.  Thl.  (Cnveränd.  Abdr.)  gr.  8.  Ebd.  1826.  (1852.) 

n 4 Thlr.  15  Ngr. 

Hayn,  Prof.  Dr.  Albert,  Beiträge  zur  Lehre  vom  schräg-ovalen  Becken. 
Eine  Abhandlung.  Mit  1 lith.  Taf.  Imp. -4.  Königsberg.  n.  1 Thlr. 

Herrich'Schäffer , Dr.  G.  A.  W. , systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge V.  Europa  als  Text,  Bevision  ii.  Supplement  zu  J.  Hübner’s 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  56.  u.  57.  Hfl.  gr.  4.  (24  color. 
Kpfr.  - u.  Sleinlaf.)  Kegensburg.  <\  bnar  n.n.  3 Thlr.  5 Ngr. 

Hoeven,  Prof.  Dr.  J.  van  der,  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  der  2. 
holländ.  Ausg.  2.  Bd.:  Wirbellhiere.  1.  Hälfte.  Mit  3 Kpfrtaf.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2 Thlr. 

Koner,  Dr.  W. , Repertorium  üb.  die  vom  J.  1800  bis  zum  J.  1850  in 
akadem.  Abhandlungen,  Gescllschaftsschritlen  u.  wissenschaftl.  Jour- 
nalen auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  u.  ihrer  Hülfswissenscliaflen 
erschienenen  Aufsätze.  1.  Bd  : Geschichte.  2.  Hfl  : Ge^^chichle  der 
Staaten  Europa’s  m.  Ausnahme  Deutschlands.  Geschichle  .Asiens, 
Afrikas,  Amerika's,  Australiens.  Geschiclitlich-elhnograph.  Mlscel- 
len.  gr.  8.  Berlin.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Lobeck,  C.  Aug.,  Patholo^iae  graeci  sermonis  elcmenta.  Pars  prior,  qua 
cont.  di.sserlationes  de  prosthesi  et  aphaeresi,  de  syncope,  de  pa- 
rectasi,  de  metathesi,  de  paralhesi  et  scriptura  hyphen.  gr.  8.  He- 
eiomonti  Boruss.  1853.  n.  3 Thlr.  18  Ngr. 

Ludwig,  K.,  geognostische  Beobachtungen  in  der  Gegend  zwischen  Gies- 
sen, Fulda,  Frankfurt  a.  .M.  u.  Hammelburg.  Nebst  2 (lilhochrom.) 
Karlen,  gr.  8.  Darmstadt.  n.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Laschka,  Prol.  Dr.  Hubert,  der  Nervus  phrenicus  des  Menschen.  Eine  Mo- 
nographie. Mit  3 (lith.)  Taf.  Abbildgu.  gr.  4.  Tübingen  1853.  n.  2 Thlr. 
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Martins,  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enuraeratio  plan- 
tarum  in  Brasilia  haclenus  deteclarum.  Fase.  XI. : Chloranthaceae 
et  Piperaceae , exposuil  Prof.  F.  A.  GuU.  Miquel  gr.  Fol.  Lipsiae. 

n.  8 Thir.  7 Ngr. 

Mayer,  (Prof.)  Dr.  C. , über  den  Bau  d.  Organes  der  Stimme  bei  dem 
Menschen,  den  Saugelhieren  u.  einigen  grossem  Vögeln,  nebst  phy- 
siolog.  Bemerkungen.  Mit  28  Steindrtaf.  [Für  d.  Kaiserl.  Leopold. - 
Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.)  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  6 Thlr. 

Meineke,  Aug. , Yindiciarum  Strabonianarum  über.  gr.  8.  Berolini. 

1 Thlr.  10  Ngr. 

Melnel,  Dr.  E.  A.,  Beitrage  zur  pathologischen  Anatomie.  .Mit  1 Stein- 
drtaf.  [Für  die  Kaiserl.  Leopold.-Carol.  Akad.  d.  Natuiforschcr.] 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  n.  10  Ngr. 

Merlo,  Job.  Jac. , Nachrichten  v.  dem  Leben  u.  den  Werken  Kölnischer 
Künstler.'  1.  Fortsetzung.  A.  u.  d.  T. : Die  Meister  der  altkölnischen 
Malerschule.  Mit  Kücksichtnahme  auf  die  verwandten  Kunstzweige 
der  Kalligraphen,  Kubricatoren,  Illuminatoren,  Glasmaler,  Emailmaler 
11.  Kunslsticker.  Crkundliche  Miltheilungen.  Mit  1 lith.  Abbildg.  ii.  5 
Ürig.-Holzschn.  von  Ant  v.  Worms.  l.ex.-8.  Köln.  n.  1 Thlr.  22‘y^  Ngr. 

Otto,  H.  J.,  Zur  Theorie  der  Wärme,  gr.  8.  Nordhausen  1853.  n.  12  Ngr. 

Parthey,  Gust.,  Wenzel  Hollar.  Beschreibendes  Verzeichniss  seiner  Ku- 
pferstiche. gr.  8.  Berlin  1853.  n.  4 Thlr.;  fein  Pap.  n.  6 Thlr. 

Pertz,  Henr.  Ludolf.,  de  Johanne  Arndtio  ejusque  libris  qui  inscribuntur : 
De  vero  christianismo.  Comnientatio  in  certaniine  litterario  civium 
Acad.  Geo.  Aug.  praemio  regio  ornata.  gr.  4.  Hannoverae.  n.  15  Ngr. 

Psalter,  der,  verdeutscht  v.  Dr.  Mart.  Luther.  Nach  der  letzten  v.  Luther 
selbst  besorgten  Ausg.  wieder  abgedr.  .Mit  e.  Aiileitg.  zum  Palmen- 
gesang V Fr.  llüinmei.  Titelzeichnung  (in  Stahl  rad.)  v.  Gust.  König. 
4.  Stuttgart  1853.  n.  l Thlr.  20  Ngr.;  cart.  n.  2 Thlr.; 

in  Maroquin  geb.  in.  Goldschn.  n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Claast,  Ferd.  v. , Denkmale  der  Baukunst  in  Preussen  nach  Provinzen 
geordnet.  1.  Abth. : Königreich  Preussen.  (1.  Hfl.)  gr.  Fol.  Berlin. 

n.  2 Thlr.  25  Ngr. 

Radioke,  Prof.  Dr.  G,,  I.ehrbuch  der  Arithmetik  ii.  niederen  Analysis  zum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbst-Lnterrichte  bearb.  2.  m. 
e Zulage  verm.  Ausg.  gr.  8.  Berlin  1853.  2 Thlr.  15  Ngr. 

Ratzebnrg,  Prof.  Dr.  Jul.  Thdr.  Chrn.,  die  Ichneumonen  der  Forstinsec- 
ten  in  forsil.  u.  entomolog.  Beziehung.  Ein  ,\nh.  zur  Abbildg.  u. 
Beschreibg.  der  Forstinsecten.  3.  Bd.,  abschliessend  m.  der  8.  9.  u. 
10.  Centurie.  Mit  vielen  (eingedr.)  .xylograph.  u.  chalcograph.  Ab- 
bildgn.  gr.  4.  Berlin.  n.  3 Thlr.  20  Ngr. 

Reuss,  Ed.,  die  Gesciiichte  der  heiligen  Schriften  d.  neuen  Testaments. 
2.  durchaus  urngearb.  u.  stark  verm.  Ausg.  1.  Abth.  gr.  8.  Braun- 
schweig 1853.  1 Thlr.  15  Ngr. 

Sohmarda,  Prof.  Dr.  Ludw.  K.,  die  geographische  Verbreitung  der  Thiere. 
(In  3 Abthlgn.)  1.  u.  2.  Abth.  gr.  8.  Wien  1853.  n.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Schmidt,  Herrn.,  kritischer  Commentar  zu  Plato’s  Phaedon.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  Halle.  15  Ngr. 

Schroeder,  F.  H.,  Elemente  der  rechnenden  Kryslallographhie.  Mit  5 
lith.  Taf.  gr.  8.  Claussthal.  * n.  1 Thlr. 

Steinthal,  Dr.  H.,  die  Entwicklung  der  Schrift.  Nebst  e.  offenen  Send- 
schreiben an  Hrn.  Prof.  Pott.  gr.  8.  Berlin.  ii.  22*4  Ngr. 

Theile,  Prof.  Dr.  Carol.  Godofr.  Guil.,  pro  confessionis  religione  adversus 
confessionum  theologiam.  Cum  Iriplici  appendice.  gr.  8.  Lipsiae. 

n.  22^k  Ngr. 
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Tryphonis  grammatici  Alexandrini  fragmenta  collegU  et  disposuit  Dr. 
Arthur  de  Velsen,  Accedit  Tryphonis  observatio  mgl  rov  p nov 
f)ttavytrrct  xai  nov  ipikoviai  nunc  primum  6 cod.  Viodoboneosi  edita. 
gr.  8.  Berolini  1853.  20  Ngr. 

Wahl,  Dr.  Chr.  Arab.,  Clavis  librorum  Veteris  Teslamenli  apocryphörum 
philologica.  Sect.  prior.  hoch  4.  Lipsiae  1853.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annaies  botanices  systematicae.  Tomi  UI. 
fase.  V.  gr.  8.  Lipsiae.  (ä)  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Weyer,  G.  D.  E , über  die  Differentialformeln  f.  Comefenbahnen  v.  gros- 
ser Excentricität  m.  ßerücksicht.  der  planetar.  Storungen,  gr.  8. 
Berlin.  n.  25  Ngr. 

WiUkomm , Maurit , Icones  et  descriptiones  piantarum  novarom  critica- 
rum  et  rariorum  Europae  austro-occidentaiis  praecipiie  Hispaniae. 
Tom.  1.  Fase.  1.  Imp. -4.  Lipsiae.  n.  2 Thlr. 


Anzei§ren. 

So  eben  erschien  in  unserm  Verlage: 

Chr.  A.  liObeck 

Pathologiae  graeci  Sermonis  elementa 

in  2 VoL  — Vol.  I.  8.  m. 

Preis  3 Thlr.  18  Sgr. 

Der  Name  des  Autors  wird  hinreicheo,  jeden  Philologen  auf 
dieses  Werk  aufmerksam  zu  machen. 

Königsberg,  15.  Novbr.  1852. 

Gebrüder  Sornträger. 


Wichtiges  antiquarisches  Bücher  • Veneichniss. 

Soeben  erschien  das  70te  Verzeichniss  meines  anti- 
quarischen Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl  von 
guten  Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur  darbietet 
und  insbesondere  eine  interessante  Sammlung  von  Orientalien 
(über  500  Nummern)  zu  den  billigsten  Preisen  enthält. 

Ich  erlaube  mir  daher  dasselbe  allen  Literaturfreunden,  insbe- 
sondere den  verehrlichco  Vorständen  von  Bibliotheken 
zu  geneigter  Berücksichtigung  angelegentlich  zu  empfehlen,  und 
werde  mich  bestreben,  die  mir  zukommenden  Aufträge  aufs  promp- 
teste zu  elTectuiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Buch-  und  Anti- 
quar-Handlungen des  .\us-  und  Inlandes,  sowie  von 
mir  directe  gratis  bezogen  werden. 

Ulm,  im  December  1852. 

Wolfgang  JXfeubronner. 

Druck  von  C.  P.  .Melzer  in  Leipzig. 
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